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Fir alle Kinder und Seelen Gottes 


mit einfaͤltigem Auge geſammlet 25 
und zu W eh Sebrany iberlafſen, 
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Damit ſeyd ihr alle gemeint die 
ihr meinen Freund meinet, der 
Dns geliebet hat und gewaſchen 
pon Sunden, mit ſeinem Blut, die ihr 
eine Erſcheinung lieb habt, Seinen 
Cod und ſein Urſach fruchtbarlich be⸗ 
denket, dafuͤr, wiewol arm und ſchwach⸗ 
Ihm Dank ⸗Opfer ſchenket. | 


Einer iſt euer Vater, und ihr ſeyd = | 
r 
Euer iſt dieſes Geſangbuch, welches 
ich nicht erſt preiſen will. Es mag ſich 
ſelhſt preiſen. Ich habe es in Einfalt 
geſammlet. Es wird die billige Ver⸗ 
Imuthung der Mangelhaftigkeit ſchon 
erfuͤllen: doch iſt Fleiß und Treue dran 
gewandt. e ee 
Die Haupt - Ordnung der Lieder er⸗ 
ſehet ihr aus dem Elencho ſelbſt. Die 
Signatur der ſucceſſiven Oeconomien, 
darinnen dieſe -Pſalmen gedichtet wor⸗ 
en N22 den, 


nne. * — — it 


* Hohel, VIII. 13: 


1 

den und der einer jeden eigene Gemus, 
laſſen ſich zwar wohl merken: weil 
aber doch der Heilige Geiſt alles auf 
Einen Punct zu fuͤhret, und im , 
in Ihm, Den man ſich nicht erſt nennt, 
alles zuſammen gefaßt hat; (weil, wer 
Inn hat, den Vater auch hat, und von 
da an kennet und ſiehet/ ſo viel von GOtt | 
zu ſehen iſt, in Ihm) ſo wird es gleich⸗ 
wol an der Anmuth hier nicht fehlen, 
die die ſchoͤne Harmonie des Alten und 

Neuen macht. by 
„Ich habe mich der Kuͤrze und der 
Deutlichkeit befliſſen, und, neben der 
Gleichfoͤrmigkeit der Haupt⸗Idee, auch 
die Conſonanz mit der itzt⸗ lebenden 
Sprache moͤglichſt betrachtet: ſo, daß 
ich hoffe+ das Buͤchelgen wird allemal 
unſchaͤdlich feyn; wenn auch der herz⸗ 
liche Wunſch, daß es dienſam ſeyn moͤ⸗ 
ge, mich davon mehr glauben machte, 
als wirklich iſt. 9 
Die Veraͤnderungen, die man hie und 
da gemacht / in der vielleicht unerreichten 
Abſicht, es zu verbeſſern, hat man blos 
darum mit anderer Schrift diſtinguiren 
wollen, (wo es doch zuweilen verſehen ! 
Worden /) damit der Idee von einer blos 

_ --- | varianten 
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varianten Lection, die in Liedern ſo gar 
gang und gabe iſt / vorgebeugt werde. 
Sollte man aber merken, daß der Leſer 
dergleichen Ausnahmen lieber für die 
Emphaſes reſervirt ſahez ſo kan es in der 
naͤchſten Edition um ſo viel eher ſo ge⸗ 
macht werden, da alsdenn die "7" 206; 
ne Praͤcaution nicht mehr noͤthig iſt. 

Die Saͤnger der Ehrwuͤrdigen Kir⸗ 
che der Unitaͤt, die man die Bruͤder 
nennt, werden ſich dieſes Werkgens 
wenigſtens zum Nachſchlagen bedienen 
koͤnnen: es ſey, daß es der Synodus ge- - 
neralis erkennt, oder das bereits ſeit An- 
no 1742. in America mit Segen gebrauch⸗ 
te Geſangbuͤchlein auch nach Europa 

ruͤber nehme; oder bey dem Ent⸗ 
ſchluß verharre, kein eigenes Bruͤder⸗ 
| Geſangbuch zu autoriſiren, damit es, 
jedes Orts, blos bey dem zeitherigen 
lebendigen Herzens⸗Concerto bleibe, das 
doch allein inimitabel, und, mit dem 
geiſtlichen Tode einer Kirche, nothwen⸗ 
dig zugleich aus iſt. Doch das ſey blos 
im vorbeygehen geſprochen. 

Ich wende mich wieder zur ganzen 
Evangeliſchen Chriſtenheit. Und da 
wuͤnſche ich allen ihren kleinen und grof | 

. en 
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ſen Hirten- Hauſern unter dem Auge 
GOttes, ſo lange, bis daß ſich, in rech⸗ 
ter Zeit und Maſſe, die Eine Heerde und 
der Einige Hirte zeige, uͤber das Einige 
Nothwendige nur Einen Sinn, um, 
ungeachtet der Diverſitaͤt der Orte, der 
Anlage, ja auch wol des Climatis und 
der Diaͤt, gleichen Theil zu haben mit 
Seiner Taube, Seiner Fromme, der 
Schweſter (Hohel. 5,1.) die ihrer Mut- 
ter die Liebſte iſt, ja die Einige ihrer 
Mutter, von der man ſo wenig, als von 
Ng Freunde, zuverlaͤßig ſagen kan: 
tehe Hier, ſiehe da! Man iſt doch. 
noch / aus den allgemeinen Symbolis, Ei⸗ 
ner heiligen Chriſtlichen Kirche wohl erin⸗ 
nert; und daß Er bey ihr iſt, alle Tage, 
bis an der Welt Ende, das hat Er geſagt. 


Drum laßt uns an Ihn glaͤuben, 

Und uns Ihm einleiben, 

In ſein m Verdienſt uns weiden, 
Darinnen verſcheiden 
Zun ewigen Freuden! 


x Geſ<hrieben, . 
JT 

; Revid. am 21 Nov. 1753. 
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ELENCHUS 


der Haupt - Abtheilungen dieſes 
1 Geſangbuchs. 8 


I. Der Bibel ⸗Geſang in nuce gehet von N. 1-1 ro. 


II. Die bibliſche Lieder, von N. 111 - 193, ent⸗ 
halten bibliſche Texte, von den Alten in Rei⸗ 
men gebracht. ; 


III. Die Lieder aus der alten Kirche, als, Te Deum, 
Credo, Hymni der Morgenlaͤndiſchen Kir⸗ 
che aus dem Griechiſchen uͤberſetzt, der Mit⸗ 
taͤgigen oder Alexandriniſchen Kirche aus dem 
Chaldaiſchen, gehen von N. 194-212. der 
Abendlaͤndiſchen Kirche aus dem Lateiniſchen 
uͤberſetzte Doxologien , Litaneyen und andere 
Hymni, von N. 213265. 


IV. Die Hymni der alten Bruder - Kirche von 
N. 266-432. worunter auch Johann Suſ⸗ 
ſens im funfzehnden und Michael Weiſſens 
Lieder aus dem ſechzehnden Seculo. 


v. Folgen die Evangel. Lieder nach der Reformation 
a. vom ſechzehnden Seculs, 5 5 
das Augſp. Confeßions⸗Lied, das ſymboli⸗ 
ſche Lied von Bern, die Lieder Lutheri, 
Sperati, Mattheſii, Nic. Hermanns, 
Selneccers ꝛc. von N. 433 509. 
b. Die Lieder im und zum ſiebzehnden Seculo⸗ 


Die Erſte Abtheilung gehet von N. 110-821. 
und enthalt des ſel, Phil. Nicolai, Val. 
Herbergers, P. Gerhards, Joh. Angeli, 
Joh. Riſts, Joa. Neanders, Joh. Heer- 

manns und anderer, und ſonderlich diejeni⸗ 

gen 
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eiſtreichen eder, die bey den Evengd 

3 Kirchen in faſt dur angigem Ge⸗ 

brauchs ſind, nebſt einem von Lie⸗ 
dern eiusdem generis. 


; Di Andere Abtheilung, enthaͤlt Lieder, welche 

8 von denen verſchiedenen Viris De ſideriorum 

_  verferti et worden, die, ſeit der Speneri⸗ 

cen Gweckung, in drey Oeconomien, als 

bo "Salliſchen, der Wetterauiſchen und 

der Oberlauſiziſchen, von Anno _ bis 
9 09 7. hin, floriret. 7 

© Elaſſis I. fuͤngt an von N 822 1558, 'und 

*- - *enthaft die in Spiritu Scrivers und Spe⸗ 

ners perfertigte Lieder, von A. 1660 bis 1720. 


. Claſfis II. N. 1359 - 165 3. die geiſtreichſten 
Lieder nach der den Jahren 1675-1704. be⸗ 
ſeonders eigenen Denkweiſe der Frommen; 
=o aus den Darmſt. und Salliſch. Ge: 
fangbuchern, aus dem Pſalter - Spiel, 

Blumen Kranz, und dergleichen. 


Cual III. die meiſten Lieder aus dem Ge⸗ 
ſungbuche der Gememe zu Herrnhuth, ge⸗ 
druckt zu Lobau, 173 f. von «1654-1877. 
Ws einem Anhange von N. 18582017. 
und Zugabe von N. 2018 2867. Confer 
omnino de rep. Nach⸗ und Vorerinnerung. 


*. Ein Enchiridion: des Geſunges der Bruͤber⸗ 
Gemeinen im achtzehnden Seculo, macht 
| ns 2066 2169, Salus duns He⸗ 
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genochs Lied, Jud.v. 14. 

MV iche ! der HERR 

- Ai, mit viel tau⸗ 

Y fend heiligen ꝛc. 
2. 

Jacobs Lied, I Moſ. 49. 


$ 


* Ebr. 7, 14. 
Vor dir werden 'deines 


Du biſt hoch lac fee mein 
ohn, durch ch gr oſſe ſie 

Er hat niederge let, und 
ch gelagert, wie ein loͤwe, 
nd wie eine loͤbin: Wer 


Kd ſich wider ihn aufleh⸗ 


Der Friede-Firſt* koͤmmt: 
Demſetben werden die vol- 
er anhangen. 
Er wird ſein kleid in wein 
jaſhen, und ſeinen mantel 
weinbeer - blut: Seine 
ugen ſind roͤthlicher denn 
ein. 
HERR : wy warte auf 
ein heil.: 


uda, du biſts, Dich wer⸗ 


nes vaters GOtt, 
den deine brüder loben. 


aters kinder ſich neigen: 


FScbilo. 


Des es Volts Fel te 
eſang 2 > I 

3 "fn 

gen; Denn Er hat eine 


| herrliche that gethan. 


Das iſt mein GOtt, ich 
will Ihn pretjen : Er iſt mei⸗ 


will 

u erheben. 

Der HErr iſt der rechte 
kriegs - mann: Jehova iſt 
ſein name. 

HErr, deine rechte hand 
thut grofſe wunder: HErr, 
deine rechte hand hat die 
feinde geſchlagen. 

Der feind gedachte, ich 
will meinen muth an ihnen 
kuͤhlen, meine hand ſoll ſie 
verderben: Da lieſſeſt du“ 


deinen wind blaſen, daß ſie 


wie bley unterſunken. 
Jehova, wer iſt dir leich! | 
Der ſo maͤchtig, heilig,loblich 
und wunderthatig ſey? : 
Da haſt gelen durch 
deine barmherzigkeit dein 
volk, das du erloſet haſt 
Und haſt ſie geführet pur 


deine rt zu deiner heili- 
gen wohnung. 
* Da das die voͤlker hore- 


ten, bebeten ſie, und es kam 
ſie angſt 


an: Laß uͤber ſie 
ſchrecken und furcht fallen, 
bis dein volk, HErr, hin⸗ 
durch komme, bis das volk 
hindurch komme, das du er⸗ 
worben haſt. 

Bringe es hinein und 
pflanze es zu deinem heilig⸗ 
thum, HErr, das deine hand 
bereitet hat: Der HERR 
wird koͤnig ſeyn immer und 


ewig. 


4. 
ie Original Collecte 
” 2 Moſ. 34. 1878 


Err, HErr, GOTT! 
barmherzig und gnaͤd 
und geduldig und von gro 
ſer gnad und treue. 

Du beweiſeſt gnade in 
tauſend glied: Und vergie⸗ 
beſt miſſethat, ubertretun 


und ſunde, und vor dir i 


niemand unſchuldig. 


die kinder Jſrael legen, 


| Daß Er fie ſegne : 


Der HERR ſegne dich, 
Und behite dich. 

Der E RR laſſe ſein 
ry; leuchten uͤber dir, 
ey dir gnaͤdig. 

Der g ERK erhebe 


ſein angeſicht uͤber dich 
Llad-gebe dir friede! 


2 Bibel 


Geſang. 
6. 
Bileams Suldigung, 
(S. Offend. 3; 9.) 
4 Mo. 23. und 24. 
Mauſ t keine mühe ih 
Jacob, und keine a 
beit in Jſrael : Jehovs 
ſein GOtt; iſt bey ihm, un 
das trommeten des Konig 
unter ihm. : 
Gott hat thn ausgefuhi 
ret: Seine freudigkeit 1 
wie eines etnhorns: 
Zu ſeiner zeit wird ma 
von. Jacob ſagen, Welch 
wunder Gott thut! We 
Wie fein ſind deine hu 
ten, Jacob, und deine woh 
nungen, Iſrael ! Wie die 
hůtten, die der HErr pflanzet 
Er hat ſich niedergeleg 
wie ein Lowe : Wer will ſic 
wider ihn auflehnen? 
Veſt iſt deine wohnun 
lind haſt dein neſt in einet 
fels* gelegt. Hohel. 2 


Ie 7. 
Moſis Valet, 5 Mol. 33. 


Mie hat Er die leute 
lieb! Alle ſeine heil 
gen ſind in ſeiner hand. 
Sie werden ſich ſetzen zl 
deinen fuͤſſen, Und lerne 
von deinen worten. 5 
Mache Juda zum regen 
ten in ſeinem volk: Und la 
ſeine macht . werde 
und ihm muͤſſe wider ſeint 
feinde geholfen * 


Dein recht und dein licht 
Bleibe bey deinem heiligen 
We! a ſeinem vater und 
r 
utter ſpricht: ich ſehe ihn 
icht, und zu ſeinem bruder: 
h kenne ihn nicht / und zu ſei⸗ 
em ſohn: ich weiß nicht; 
ie halten deine rede und be⸗ 
vahren deinen bund. 
Jehova, ſegne ſein ver⸗ 
oͤgen: Und laß dir wohl⸗ 


dande. 
Das lieblihe des HErrn 


eit wird Er uber ihm halten: 
Sein land liegt im ſegen. 
Freue dich deines aus- 
Wuges : Freue dich deiner 
utten. 

Geſegnet ſey der raum⸗ 
acher: Er ſahe, daß 5 
in haupt gegeben war 
ehrer, dep verborgen 3 

Er ſey angenehm ſei⸗ 
nen brüdern: Dein alter 
* wie deine jugend. 

Es iſt kein GOtt, als 
der GOtt des gerechten: 
Der im himmel ſitzt, der ſey 
deine huͤlfe. 

Das iſt die wohnung 
Gottes von anfang, Und 
unter den armen ewiglich. 
Er wird vor dir her dei⸗ 
en feind austreiben und 
u ihm ſagen: ſey vertilget : 
rael wird ſicher allein 
wohnen; ſein himmel wird 

mit thau trieffen. 
A dir; Iſrael, wer 


Bibel ⸗ Geſang. 


efallen die werke ſeiner 


ird ſicher wohnen; alle⸗ 


3 
iſt dir gleich? O volk, daß 
du durch den Jehova dei⸗ 
nen Gott, ſell i wirſt ; der 
deiner hulfe ſchild und das 
ſchwerdt deines ſieges iſt. 
Deinen ſeinden wirds feh⸗ 
len, du aber wirſt auf ihrer 
höhe einher treten. 


8. 
Deborz Pſalm, Richt. 5. 
Yobet den HERR, daß 
Iſrael wieder frey wor⸗ 
den Und das volk willig da⸗ 
zu geweſen iſt. 

Hoͤret zu, ihr koͤnige, 
und merket auf; ihr furſten : 
Ich will, dem HErrn will 
ich ſingen; dem Jehova / dem 
Gott Jſrael will ich ſpielen. 
— An born gebrachs in 

Jirael; Bis ich e 
a mutter in Iſrael. 

* oder bauren. 

Mein herz iſt wohl an den 
regenten Israel, Die frey⸗ 
willig ſind unter dem volk. 

a ſagt man von der 
gerechtigkeit des HErrn, von 
der gerechtigkeit ſeiner doͤr⸗ 
fer in Iſrael: Da herrſche⸗ 
ten die verlaſſenen uber die 
machtigen leute. 

* volk wagte ſein le⸗ 

ben in tod: Wehe denen, 
Reach ch der engel des HErrn, 

ie nicht kamen dem HErrn 
zu hulfe,zu hülfe demHErrn, 
zu den helden. | 

Die denHErrn lieb haben, 

Muſſen ſeyn wie die ſonne 
aufgehet in ihrer macht. 

A 2 9. Moſis 


9. 

moſis Lied, Pf. 90. 

ERR GOTT, du bi 

unſre zuflucht fur und 
fur. Ehe die berge wor- 
den, und die erde und die 
welt geſchaffen worden, biſt 
du, GOtt, von ewigkeit zu 
ewigkeit. 

Der du die menſchen weg⸗ 
nimmſt: Und ſprichſt : kom⸗ 
met wieder, menſchen⸗kinder. 

Denn tauſend jahr ſind 
vor dir wie der tag, der 
geſtern vergangen i 
wie eine nacht⸗wache. 

Du laſſeſt fie dahin fah- 
ren wie einen ſtrom, und 
ſind wie ein ſchlaf, wie ein 
gras, das ſo bald aufgeht: 
Das da fruͤh bluhet, und 
bald welk wird, und des 

abends abgehauen wird, und 
verdorret. 


Unſer leben waͤhret ſie⸗ G 


benzig jahr, und wenns hoch 
koͤmmt, ſo ſt nds achzig jahr: 

Und dann iſts doch nur muͤ⸗ 
he und arbeit geweſen; denn 


es faͤhret ſchnell dahin, als fi 


flogen wir davon. 
Lehre uns unſere tage zeh⸗ 
len, Und weislich anwenden. 


HERR, kehre dich doch heraus. 


wieder zu uns und ſey dei⸗ 
nen knechten gnaͤdig: Fülle 
uns fruhe mit deiner gnade, 
ſo wollen wir ruͤhmen und 
frolich ſeyn. 
Erfreue uns nun ſo lan: 
ge, als du uns betrubet haſt, 
-nach den jahren unſers lei⸗ 


Bibel ; 


laͤßt euer vornehmen I 4 


Geſang. 


dens: Zei = deinen knecht 
deine werke, und deine ehr 
iheen findern. 
er un 
GOtt, ſep uns freundlich 
Und fordre das werk un 
wer ung ny 
unſere wolle & 


Der OY I Fan. : 
Nec 3 iſt froͤli 

dem Jehova, mein ho 

55 erhoͤhet in dem HErn 
Denn ich freue mich dein 


*, iſt niemand heilig 
wie der HErr; Aufſer dif 
iſt keiner, und iſt kein ho 
wie unſer GOtt. 
WM... euer groß ruht 
und trotzen: Laſſet aus e 
rem munde das alte. 
Denn der HErr iſt 
Ott, der es merket, 1 


gelingen. 
Der boge der ſtarken iſt ze 
Tr "wb arte 
nd umgurtet mit ſtarke 
Der HErr toͤdtet u 
machet lebendig: Er fub 


Der HErr machet art 
und machet reich; Er 
niedriget und erhoͤhet. 

Er hebet auf den da 
tigen aus dem ſtaube, 1 
— den armen aus de 


Daß Er ihn ſete 


e 


die fuͤrſten, Und den 
tuhl der ehren erben laſſe. 

Er wird behüten die 
iſe ſeiner heiligen; Der 
Err wird richten der welt 


nde. 

Und wird macht geben 
einem koͤnige, lind 8 
das horn ſeines geſalbten. 


II. 


Pſalmen. 

. . 2Sam.23. 

- prac David, der ſohn 
at, der alte ODE, 


C 4 mann, der ihe pſalmiſt 


at durch mich geredt: Und 
ſeine rede iſt durch meine 
zunge geſchehen. 

Es hat der GOtt Iſrael 
Wit mir ro 10 . — 
y Ffrael hat ge 

gerechte 225 _ den 
Wunenſchen, der Herrſcher in 
Peer furcht GOttes. 


29 
mm 2Sam.7. 
1 Wer bin ich, HErr HErr, 
4 und was iſt mein haus, 


Daß d 5 
— T mh th hieher ge 


u wenig gedeucht, HErr Iſl 
HErr, Sondern haſt dem 


hauſe deines knechts noch 
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bte GOt⸗ 


Der lt 
n | 
rad Geiſt des HErrn 


Und das hat. dich noch 


7 
von fernem zukunftigen ge⸗ 


redt. 
mein geerr und mein 


Gott! Iſt denn die rede 
von einem menſchen? : 
Und was ſol] David mehr 
reden mit dir? Du erfen- 


neſt deinen knecht, HErr 
Herr 


Um deines worts willen 
und 2 deinem her zen haſt 
du ſolche groſſe dinge vor, 
Daß du ſte deinem knechte 
kund thuſt. 

Darum biſt du auch groß 
achtet, HERR GOTT: 
enn es iſt kein GOtt wie 

du, nach allem, das wir ge⸗ 

horet haben. 

Denn wo iſt ein voll wie 
Iſrael? Das einige volk 
Auf erden, da Gott ſelbſt 
gegangen it ſichs zum volk 
zu erwerben. 

Du haſt dir dein volk zu⸗ 
bereitet, dir zum volk in 
ewigkeit: Und du, HErr, 
biſt tbr GOtt worden. 
* befraftige nun, HErr 

Ott, das wort in ewig- 
bog Das du uber deinen 
knecht und ſein haus gere⸗ 
det haſt. 

So wird dein name groß 
werden in ewigkeit, daß 
man ſa open wird : der HErr 
Zebaoth iſt der GOtt uber 

Iſrael : Und das haus dei⸗ 
nes knechts wird beſtehen 


vor dir. 
Denn 


A3 


” Der Mann, der verſichert iſt vom Meſſia, Matth. 22. 
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Denn du, Gott, haſt ge⸗ 
ſagt: Ich will dir ein haus 
bauen. Darum hat dein 
knecht ſein herz funden, daß 
er dis gebet zu dir betet. 

Nun, HErr HErr, du biſt 
Gott, und deine worte wer⸗ 
den wahrheit ſeyn, Du haſt 
folthess gut uber deinen knecht 
geredet. | 
So hebe nun an zu ſegnen 
das haus deines knechts, 

es ewiglich ſey vor dir. 


ſegne 


ewi ch. 


(2) Warm 252 die voͤl⸗ te 
ker, und die leute 

reden ſo vergeblich? Die 
koͤnige der erden lehnen ſi 
2 und die herren rath⸗ 
ſchlagen mit einander wider 
den HErrn und ſeinen Chri⸗ 


ſtum. 

Laſſet uns zerreiſſen ihre 
bande, und von uns werfen 
ihre ſeile: Aber der im 
himmel wohnet, lachet ihr, 
und der HErr ſpottet ihr. 

Er wird einſt mit ihnen 
reden in ſeinem zorn, Und 
mit — grimm wird er 
ſie erſchrecken. 

aber habe meinen 
Koͤnig eingeſetzet Auf mei⸗ 
nem An berge Zion. 


; Das iſt geſegnet 


Trek hag, die fade erzehlen, 
wie ſie iſt 


bat zu mir ge 


Der HErr 
ſagt : Du biſt 


SC was du, HERR, 


ch met auf dem wege; 


mein Sohn, heute hab i ich 
dich gezenget. 

Heiſche von mir; Se 
will ich dir die heyden zum 
erbe geben, und der well 
ende zum eigenthum. 

jen. le ſie mit ethen 
eiſern ſcepter zer en; 
Wie toͤpfe ſollt du ſie zer⸗ 


ſchmeiſſen. 


FER 


So laſſet euch nun wei⸗ 
en, ihr foͤnige: Und laß 
et euch zuͤchtigen, ihr rich⸗ 
ter auf erden. | 
Dienet dem Jehova mit 
fendt, Und jubilirt mit zit 


tere den Sohn, daß er 
nicht zuͤrne, und ihr umkom⸗ 
Denn 
ſein zorn wird bald anbren⸗ 
nen: aber wohl allen, die auf 
Ihn trauen. 


14. 


($ \Febovs, un f unſer He 

ſcher, wie Ferris 0 
dein name in allen landen: 
Da _ dir danket im him- 


wy dem munde dex 

jun en kinder und ſaͤuglin⸗ 

aſt du eine macht zuge⸗ 
kiglet, Um deiner ſeinde 
willen. 

Denn ich werde ſehen 
die * deiner finger 
werk, Den mond und die 
ſterne, die du bereitet haſt. 

Was iſt der menſch, daß 


oo ee» Ta __—_ r 


du 


gedenkeſt, Und des 
** kind, daß du dich 
ein annimmſt. 
Du wirſt ihn laſſen ei⸗ 


alan ſeyn, Aber mit 
hren und ſchmuck wirſt du 
hn kroͤnen. 

Du wirſt ihn zum herrn 
nachen uͤber deiner haͤnde 
perk : Alles haſt du unter 


eine fuͤſſe gethan, 


va, unſer 
her! Wie herrlich iſt dein 
ame in 1 landen! 


16) BILE yy Gott: 


dich 

f habe. geſagt zu dem 
: du bit ja der HErr, 
10 muß um deinetwillen lei⸗ 
den: Für die heiligen, ſo 
auf erden ſind, und fur die 
herrlichen, an denen hab ich 
all mein gefallen. 

Aber ſene, die einem an⸗ 
dern nacheilen, werden groß 
herzleid haben. Ich will 
ihren namen in meinem 
munde nicht fuͤhren. 

Der HErr aber iſt mein 
gut. und mein theil, Du 
erhaͤlteſt mein erbtheil. 

Das loos iſt mir ge⸗ 
fallen aufs liebliche, mir iſt 
ein ſchoͤn erbthei worden: - 
Ich lobe den HErrn, der 
mir gerathen hat; auch des 
nachts haben mich meine 
nieren etwas gelehrt.“ 


| "Pf. 139/13, Off:2123. 
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e kleine zeit von Gott 


Herr⸗ 


Denn ich traue auf 


F. 


Ich habe den HEren alle⸗ 
zeit vor augen: Denn Er 
iſt mir zur rechten; ; darum 
werde ich wol bleiben. 

Darum freuet ſich mein 
hery und meine ehre iſt froͤ⸗ 

Auch mein fleiſch wird 
l liegen. 

Denn du wirſt meine 
— nicht in der hoͤlle laſ- 

n; Und nicht zugeben, daß 
dein heiliger verweſe. 

Du thuſt mir kund den 
wes zum leben: Vor dir 

freude die fülle, und 
leblichs 12 zu deiner 
rechten ewiglich. | 


16, 
(19) Re li 1 hab ich 
Hedi d HErr, meine 
Parke; ry. mein fels, 
eine burg, mein erretter. 
Mein Ott, meine fels⸗ 
kluft/ der ich mich anvertraue! 
Mein ſchild und horn mei⸗ 
nes heils, mein ſchutz und 
meine zuflucht. 
Ich will den HErrn lo⸗ 
ben und anruffen; So wer⸗ 
— 1 von meinen feinden 


ſet. 
Wenn mir angſt iſt, ſo 
raffe i< den HErrn an, und 
ſchreye 1 meinem GOtt : 
So erhoret er meine ſtimme 
von ſeinem tempel, und 
mein geſchren koͤmmt vor 
ihn zu ſeinen ohren. 

Er neigete den himmel 
und fuhr herab, und dun⸗ 
kel war unter ſeinen fuͤſſen: 

A 4. Er 


——— uae cou HEY 


Er fuhr herab auf den 


Cherub und flohe daher; 


und {webete auf den ſitti⸗ 
gen des windes, vom glanz 
vor ihm trenneten ſich die 


wolken. 
Er ſchickete aus der hoͤhe 


und holete mich: Er erret⸗ 


tete mich von meinen ſtar⸗ 
ken ſeinden, von meinen 
haſſern, die mir zu maͤchti 

waren? die mich uberwal- 
tigten zur zeit meines un⸗ 
falls; und der HErr ward 
meine zuverſicht. 5 

Er füuͤhrete mich aus in 


den raum, und riß mich 


heraus: Denn er hatte luſt 
zu mir. 
Bey den heiligen biſt du 


heilig, ben den frommen biſt 


du fromm, bey den reinen 
biſt du rein, und ey. den 
verkehrten biſt du verkehrt 
Du - hilfeſt dem elenden 


volk, und die hohen augen 
demuthigeſt du. 


Du, Jehova, biſt mein 
licht: Er machet meine 


finſterniß licht. 


Denn mit dir kan ich 
kriegs⸗volk zerſchmeiſſen, und 


mit meinem Gott uber die 


mauren ſpringen: Gottes 
wege ſind ohne tadel, des 
HErrn reden ſind wohl ge⸗ 


laͤutert; er iſt ein ſchild allen, 


die ihm vertrauen. 


Denn wo. iſt ein Gott 


ohne den Jehova? Und 
wo iſt ein fels ohne unſern 
GoOtt? b ; 
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gehorſamen ohren. 


Gott ruͤſtet mich m 
kraſt, und weiſet mir eine 
richtigen weg: Er mache 
meine fuͤſſe gleich den hir 
ſchen, und ſtellet mich at 
eine hoͤhe. | 

Du giebeſt mir den {il 
deines heils, und deine req 
te ſtaͤrket mich: Und wem 
du mich demuthigeſt, mache 
du mich groß. 

Du macheſt unter mi 
raum zu gehen, Daß mein 
knoͤchel nicht gleiten. 

Du hilfeſt mir von den 
zaͤnkiſchen volk: Ein volt 
das ich nicht kannte, diene f 
mir; es gehorchet mir mit 


Die fremden haben ſich 
auch ſubmittirt: Der HErt 
lebet; und gelobet ſey mein 
fels, und Gott, die fluft 
wo ich geborgen bin, müſſe 
erhaben werden. 

Darum will ich dir dan⸗ 
ken, HERR, unter den 
voltern, und deinen namen 
lobſingen: Der ſeinem ko: 
nige groß heil beweiſet, und 
wohlthut ſeinem geſalbten 
David, und ſeinem ſaamen 


ewiglich. bi 
92 17. | m 
ETLII ELn! 
(S. Jeſ. 53.) 


(22) Mein Gott! mein 
GOtt! warum 

aſt du mich verlaſſen? Ich 

_ aber meine hulfe iſt 


Mein 


Mein Gott, des tages 

uffe ich, und du antworteſt 

nir nicht: Und des nachts 

525 0 ch lg r Der 
r 

du 2 unter dem lobe 


Mine vater boſfeten auf 
= Und dg fie hoffeten, 
eſt du ihnen aus. | 
u dir ſchryen ſie, und 
purden errettet : Sie hof⸗ 
feten auf dich, und wurden 
icht zu ſchanden. 

Ich aber bin ein wurm 
und kein menſch, Ein ſpott 
— 2 und verachtung des 


Alle, die mich ſehen, ſpot⸗ 
en mein, Sperren das 


mo auf und ſchuͤtteln den 


kopf. 
0 klags dem HErrn, der 
helfe ihm aus, Und errette 


ihn, hat er luſt zu ihm. 
5 Denn du haſt mich aus 


| meiner mutter leibe gezogen, 


Du wareſt meine zuverſicht, 


da i noch an meiner mut⸗ Ich 
gewor⸗ 


ier bruſten war. 
| Auf dich bin i 
fen aus mutterleibe, Du 
biſt mein GOtt von meiner 
mutter leibe an. 

Sey nicht ferne von mir: 
Denn angſt iſt nahe, denn 
es iſt hie kein helfer. 

bin ausgeſchuͤttet wie 
waſſer, Alle meine gebeine 
haben ſich zertrennet. _ 

Mein herz iſt in meinem 
leibe wie zerſchmolzen wachs: 
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Meine kraͤfte 3 | 


net wie ein {erbe. 


Meine zunge flebet an 
meinem gaumen ; Und du 
legeſt mich in des todes ſtaub. 

Denn hunde haben mich 
umgeben, Und der boͤſen 
— 4 hat ſich um mich ge⸗ 


Sie haben meine han- 
de und fuͤſſe durchgraben; 
Ich moͤchte alle meine gebei⸗ 
ne zehlen: Sie aber ſchauen, 
und ſehen ihre luſt an mir; 
ſie theilen meine kleider un⸗ 
ter ſi<, und — 1 das loos 
um mein gewand. 

Aber du, HERR, ſey 
nicht ferne; Meine ſtarke, 
eile mir zu helfen. 

Errette meine ſeele vom 

ſchwerdt, meine einſame 
don den hunden. Hilf m'r 
aus dem rachen des loͤwen, 
und errette mich von den 
einhoͤrnern. 
Ich will deinen namen 
predigen meinen bruͤdern; 
will dich in der gemeine 
rühmen. 


* 

Nithmet den HERRN, 
die ihr ihn fuͤrchtet: Es 
ehre ihn aller ſaame Jacob, 
und vor ihm ſcheue ſich aller 
ſaame Iſrael. 

Denn er hat nicht ver⸗ 
achtet noch verſchmaͤhet das 
elend des armen, und ſein 
antlitz vor ihm nicht ver⸗ 
borgen; Und da er zu ihm 
ſchrye, horte eres. 

A 5 Dich 


10 
Dich wilf ich preiſen in 

de roſſen gemeine 

will — gelubde 11558 

- denen, die dich fuͤrch⸗ 


Die elenden ſollen eſſen, 
daß ſie ſatt werden, Und die 
nach dem HEren fragen, 
werden ihn preiſen. 

Euer herz ſoll ewiglich le⸗ 
ben: Es werde gedacht aller 
welt ende, daß ſie ſich zum 


HErrn bekehren, und vor 


ihm anbeten alle geſchlechte H 
der heyden. 

— der HERR hat 
ein reich, Und er herrſchet 
unter den heyden. 


Alle groſſen werden an⸗ ehren 


beten, und ihre knie vor ihm 
beugen: Sie muſſen doch 
alle zu ſtaub und wer⸗ 
den; und feiner kan ſeine 
ſeele ſelber erhalten. 

Er wird einen ſaamen 
haben, der ihm dienet 
HErrnu wird man verkuͤndi⸗ 
ge. JU findes-find. 

Sie werden kommen, und 
ſeine gerechtigkeit predigen 
dem volk, das gebohren 
=” Und was er gethan 


18. 


Die erde iſt des Jeho⸗ 
va, und was drinnen 
iſt: Der erdboden, und was 
darauf wohnet. 

Denn Er hat ihn an die 
meere gegründet, Und an 
den waſſern bereitet. 
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Vom tein | 
Mea herz 1 ci en 


| nn 


Wer wird auf des HErry 
berg er wird anf deb. wird 
hon au ſeiner heiligen 


Das geſchlecht, das nach 
ihm fra get Das da ſuchet 
inane antlitz, Jacob, | 
Machet Jac thore weit 
und die thuren in der welt 
hoch, Daß der koͤnig der 
ehren einziehe. 

Wer iſt derſelbe kent . 
der ehren? E8- iſt det 

HErr ſtark und maͤchtig, det 
HErr machtig im ſtreit. 

t die thore weit 
und die thuren in der welt 
hoch, Daß der fonig dex 


on ang derſelbe fonig 
der ehren? Es iſt der HErt 
Zebaoth, er iſt der koͤnig der 
ehren, Sela. 


19. 


ſingen von einem k 1 
Du biſt der ſchoͤnſte un. 
ter den menſchen⸗ kindern 
holdſelig ſind deine lippen: 
co. ſegnet dich GOtt 
ewigli he 
Guͤrte dein 8 ane 
deine ſeite, du. held, UndM.. 
ſchmücke dich ſchoͤn. 
Es muſſe dir gelingen 
in deinem ſchmuck: Zeuch 
einher der wahrheit zu ＋ 
und die elenden bey r 
behalten; fo wirddeine ha 
weiſen. 


Sharif ſind deine pfeile: 
Daß die volker vor dir nies 
be Fallen, mitten unter den 
inden des koͤnigs. 

Gott, dein ſtuhl blei⸗ 
et immer und ewig; Das 
epter deines reichs iſt ein 
gerades ſcepter. 

Du liebeſt gerechtigkeit, 
und haſſeſt 5 weſen: 
Darum hat dich, o Gott, 
Pein Gott geſalbet mit 
reuden⸗oͤl, mehr denn deine 
geſellen. 

Deine kleider ſind eitel n 
yrrhen, aloes und caſſia: 


n deiner ſchoͤnen pracht. 
In deinem ſchmuck gehen 
der koͤnige tochter: Die 
braut ſtehet zu deiner rechten, 
in lauter koͤſtlichem golde. 
Hore , tochter, ſchaue 
drauf, und neige deine oh⸗ 
ren: Vergiß deines volks, 
und deines vaters hauſes; 


, So wird der konig ag 

ene ben HE, und 
E 

; du folſt Ihn anbeten. 


Des koͤnigs tochter iſtganz 
| ery inwendtg,Sle iſt mit 


Man fuhret ſie in ge- 
ickten kleidern zum koͤnige: 
[nd thre geſpielen, die jung- 
rauen, die ihr nachgehen, 
uhret man zu dir. 

Man fuhret fie mit freus 
en und wonne, Und gehen 
in des koͤnigs pallaſt. 
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Wenn du aus den elfendeis — 
ern ente daher trittſt, 


denen ſtuͤcken gekleidet. 


rr 
An ſtatt beiner - vater 


wirst du kinder kriegen: Die 
nw — 4 furſten ſetzen in 


50 5 — deines namens 
enken von kind zu kindes⸗ 
ind: Darum werden dir 
danken die volker immer 
und , 


l 
Darum fuͤrchten wir uns 


nicht. 

Wenngleich die welt unter⸗ 
und die berge mit⸗ 
ten ins meer ſuͤnken: Wenn 
gleich das meer wuͤtete und 
wallete, und von ſeinem un⸗ 
geſtum die berge einſielen, 

qd. 


Dennoch ſoll die ſtadt 

Gottes fein luſtig bleiben 

mit ihren bruͤnnlein, Da 

die heiligen wohnungen des 
oͤchſten ind. 

G t iſt bey ihr drinnen, 
darum wird ſie wohl blei⸗ 
ben: GOtt hilft ihr fruhe. 

Die heyden muͤſſen ver⸗ 
zagen, und die font * 
fallen: Das erdrei 5 
2 wenn er fich h hos 


laſt. 

" HErr Zebaoth iſt 
mit — = — 
iſt unſer ela. 

Kommet her, und ſchauet 
die werke des HErrn, Ders 
auf erden ſo leer machen kan. 

Der den kriegen ſteuret 
in 1 welt. Seyd — 
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eee 


„ 


4 ng + handen 
2g alle volker : Und 


| faut Gott mit frolichem 


chall 
Deen der HERR, der 

Allerhoͤchſte, iſt er ſchrecklich, 
Ein groſſer Koͤnig auf dem 
ganzen erdboden. 
Er wird voͤlker unter uns 
bringen „ Und nationen zu 
unſern fuͤſſen. 

Er erwehlet uns zum 
erbtheil: Die herrlichkeit 


Jacobs, den e er liebet, Sela. 


Gott faͤhret auf mit 
jauchzen, Und der HErr mit 
heller poſaune. 

Lobſinget, lob ſinget GOtt: 
* lobſt inget unſerm 
onige 

Ba GOtt iſt Konig 


auf dem ganzen erdboden: 


Lobjinget ihm weislich. 
Gott iſt 


nem heiligen ſtuhl. 

Die 19 unter den 
voͤlkern ſind ver ſammlet zu 
einem volk, dem GOtt Abra- 
hams: Denn G Ott iſt ſehr 
3 * Wien auf 


meiner miſſethat, 1nd reinj 


digem 


Konig uber die 


heyden: GOtt 4 auf ſei⸗ zerſ ſchla Ge haſt. 


ITY LY 22, 
(5)GzYEL | ſey mir gn& 
dig deiner gu 
te, Und Fog meine ſuͤnde 

nach deiner groſſen barn 
herzigkeit. 
Waſche mich wohl von 


ge mich von meiner ſuͤnde. 
Denn ich erkenne meine 
miſſethat, Und meine ſuͤnde 
iſt immer vor mir. 

An dir allein hab ich 
geſuͤndiget, und ubel vor dir 
behalte Auf daß du recht 

in deinen worten, 
— 125 wie. wenn dy 

u wi 

Siehe, ich bin aus ſuͤn⸗ 
amen gezeuget, Und 
meine mutter hat mich in 
ſunde empfangen. 

Siehe, ha aſt zur 
wahrheit, die im verborge⸗ 
nen liegt: Du laſſeſt mich 
wiſſen die heimli weis⸗ 


heit. 
* Enthindig 5 mich _ 
open, daß ich rein werde: 
wel mich, daß ich ſchnee⸗ 
werde. 
aß mich boren freude 
und wonne: Daß die - 
beine frolich werden, die du 


rbirge dein antlitz von 

* funden, Und ge 
alle meine miffethat. 

Schaffe in mir, Gott, 

ein reines her;: Und gied 

mir einen neuen gewiſſen 


_ Verwirf 


ag 9 meine lippen 
au 
nen ruhm verkündige. 


Verwirf m mich nicht von 
8 an t, Und nimm 
- hellgen 'Geiſt nicht 


L mich wieder mit 
Y — wife, 010 Und has freu- 


dige geiſt ſt enthalte 
2 80 ich die 1 rtre⸗ 


> 


| Errette mich von den ſchul⸗ 


den, GOtt, der du on 
Ott und Heiland b 

aß een deine wm 
echtigkeit 


aß mein mund dei⸗ 


Denn du haſt nicht luſt 


zum opfer, ich wollte dir es 


ſonſt wol geben: Und brand⸗ 
opfer gefallen dir nicht. 
Die opfer, die Gott w 
gefallen ind ein geaͤngſter 
10 Ein geaͤngſtes und 
zer <lagen herz wirſt du, ry 
Gott, nicht verachten. 
Thue wohl an Zion nach 
deiner gnade, baue die 
mauren zu Jeruſalem: Dann 


werden dir gefallen die 
opfer der -< a 


(76) Gere in er 


iſt ſein name herd. 
Zu Salem iſt ſein ge- 
ell, Und ſeine wohnung zu 


'Daſelbſ zerbricht er die 
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er deine * lebren, Daß ken. 


wird ſtille: 


13 
leit Sol Sqhild,{werdt und 


Du b rrl und 
WL he N 


berge: Die ſtolzen F 
Rn e 
few die hande laſſen ſin- 


Bon len, Gott 
Jacob, 2 in ace ede 
roß und wagen: Dn 

recklich; wee kan — 


dir ſtehen / wenn du zur- 


yg TPO du das urtheil aft 
15 vom himmel, ſo er⸗ 
chrickt das erdreich und 
Wenn Gott 
ſich aufmachet zu richten, daß 
er helfe allen elenden auf er⸗ 


n wider dich 
du ehre ein: 
Und wenn ſie noch mehr wu⸗ 
ten, biſt du au noch ge⸗ 


eie und haltet dem 
HErrn euren GOtt : Alle, 
ve hr pe or rt, rin⸗ 


chen, geſche 


= den fiirſten den muth 
nimmt, Und büro iſt 
unter den koͤnigen — erden. 


24. 
e 
teſt wie der {aafe 


eine, der du 
Cherubim. 


de Sela. 


nn men 
ten, ſo lege 


wo 


Erwecke 


14 
Erwecke deine gewalt, der 
du vor Ephrai Benjamin 
und Manaſſe biſt: und kom⸗ 
me uns zu hulfe. 
Gott Zedaothtroſte uns: 
Laß Sane dein antlitz, ſo | 


ape lhaſt einen weinſtoc 
aus Egypten geholet: kind 
haſt vertrieben die heyden, 
und denselben gepflanzet. 
Du haſt vor han die bahn 
achet: Und haſt ihn laſ⸗ 
| Ex cours daß er das 
| — hat. 
ſind mit ſeinem 
= bedect Und mit 
inen reben die eedern GOt- 


DU haſt ſein gewaͤchs aus- 
breitet bis ans meer, Und 
15 82 25 bis ans waſſer. 
+ DE baoth, wende 
Och, —_— vom him⸗ 
und ſiehe an, und #A 
5 dieſen weinſtock, 
Und halte ihn im bau: : 
Den deine rechte gepflanzet 
1 und den du dir veſtig⸗ 


Siehe 27 und ſchilt 1 moͤge? 


Daß des brennens und rei 
ſens. ein ende werde. 

Deine hand ſchütze das 
volk deiner rechten: Und 
die _ die du dir veſtiglich 
erwehlet haſt 

So wollen wir nicht von 
dir weichen: Laß uns leben, 
ſo wollen wir deinen namen 


auruffen. 
| BERN. GOtt Zebaoth, ten. 
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troſts uns: Laß dein antli 
leuchten, ſo —2 wir. 


(82) = ſtehet in d 

Gd gemeine GOttez 

Und iſt Achter unter det 
groſſen herren. 

hade wol geſagt 

yd wie  gotter, und gat 

hohen ſtammes: Aber the 


werdet doch ferben, wie an 


dere menſchen. 
GOTT, mache dich auf, 
und richte das land: Dem 


du biſt erbherr uber alle 
voͤlker. 


26. 
ENF, der du vor, 
ls gnaͤdig ge⸗ 


650. 


weſt N. lande, Und hast 


die gefangenen Jacobs er⸗ 
ple fangenen Jar 


Der du die mifſetyat vor: 
mals vergeben haſt deinem 
volk, Und alle ihre ſuͤnde 

Willſt du uns denn nicht 
wieder erquicken, Daß ſich 
dein volk uͤber dir freuen 


DEAR, erxig me 
ne ang 
Ach daß ich hoͤren ſollte, 
daß GOtt der HErr redete! 
Daß 4 friede zuſagte ſei⸗ 
nem volk, und inen heili⸗ 
gen, auf daß ſie neo auf 
eine 850 % 4 2 

ſeine. hulfe 
naſe? Deen die ihn furch- 


Daß 


ohne: 


and ſein gewaͤchs gebe. 


por ihm ble ibe, 
vange gehe. 


ergen ; . Der HErr liebet 
die thore Zion uber alle 
wohnungen Jacob. 

Herrliche dinge werden in 
dir geprediget, Du ſtadt 
Gottes, Sela. 

ch will predigen laſſen 
Rahel und abel, daß ſie 
mich kennen ſollen: Siehe, 
die Philiſter und Tyrer, ſamt 
den , werden da⸗ 
ſelbſt geboren. 
an wird zu Zion ſagen, 

daß allerley leute darinnen 
geboren werden, Und daß 
Er, der Hoͤchſte, ſie baue. 

Der HErr wird pred 
gen laſſen in allerle 8. 256 
chen, Daß derer etliche auch 
8 1 werden, 


Und die ſaͤnger, wie am 
reigen, werden alle in dir 


ſingen, Eins ums andere. 


Bibel ⸗ 838 
lande ehre 
gute und treue 


nander begegnen, gerech⸗ (5 
e 
„Und gerechtigkeit 


27. 
$ ie iſt ve ruͤndet 
S A «be iligen 


i- begegnen, und keine p 


ſchatt 
Allmaͤchtigen bleihet : A 
ſpricht zu dem HErrn: met: 
ne zuverſicht und meine 


Daß gerechtiokeit hems | 


peſtilenz. 
43 ſeinen 
gen * und deine 
Lo icht wird ſenn unter 12 
ben tom 1 Gb 
[ rm 8 
aß du nicht erſchrecken 
eſt vor dem grauen des 
nachts; Vor den 3 
des tages fliegen? 
Vor der peſtilenz, die im 
2 ſchleichet; Vor dex 


uche, die im mittage ver⸗ 


Ob tauſend fallen zu dei⸗ 
ner ſeiten, und zehen tauſe 
zu deiner rechten: So wi 
es doch on 3 tre 2 

Denn der r iſt deine 
zuverſicht, Der Hodſte iſt 


deine zuflucht. 
Es wird dir kein ubels 


wird zu deiner huͤtten 
nahen. 

nn er hat ſeinen en 
befohlen uber dir da del 
dich behuten auf allen dei- 
nen wegen: Daß ſie 


a7 vin ao tage a1 


 , 


16 
du 9975 nicht an einen 
b Auf dem loͤwen und ot⸗ 
tern __— du gehen, Und 


treten auf die loͤwen 
und drachen. | 


+ 
Er begehret mein, @ will 


ich ihm aushelfen. Er ken- 


net meinen namen, darum 
wil ich ihn ſchüͤtzen. 
Er ruffet mi 
ich ihn E ich bin — 
ihm in der not 
ihn heraus reiſſen, 32 zu 
ehren machen. 
Ich will ihn ſaͤttigen mit 
langem leben, lind will ihm 


"EA mein kay 


(92) © D® ry — foſtlich 
ding dem HErrn 
danken, und lobſingen dei- 
nem namen, du wy 


1 wie on deine wer⸗ 
ke ſo groß? Deine gedan⸗ 
ren ſind ſo ſehr tieff. 


Ein thorichter glaubet 


das ni Ke ein narr ach⸗ 
tet fol es ni cht. 

Aber du, HERR, biſt 
der "wal und bleibeſt 


| Sem ſiehe, deine feinde 
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an, ſo will Liba 


HErr, ſiehe, deine feind 

werden utnfommen : | 

alle ubelthater = ze 

a 

er 

oe 

0 wer 

mit viſion ole ole. * 

Der gerechte wird gruͤnen 

wird 


wie ein palmbaum, 
wachſen wie eine ceder auf 
Die gepflanzet ſind in den 
ill hauſe des HErrn, Werden 
tes gruͤnen. 
Und wenn ſie gleich alt 
bluͤhen, fruchtbar und fri 
un: Daß fi ſie * 
mein fels und 
recht an ihm. 
Fer HERR iſt koͤnig 
1 Denz dere ge⸗ 
ickt, und hat ein reich 
angefangen, ſo weit die welt 
iben ſo 
| wg + dem an ſtehet dein 
ewigkeit 
Dein . iſt eine rechte 
de deines hauſes ewiglich. 
31. 
dem HERNN 
frolocken, 


non. 
in den yorhofen unſers GOt⸗ 
werden, werden ſie dennoch 
daß der HErr it fein L, 
30. 
1 5 Der HErr iſt ge⸗ 
170 und 1 daß et 
ſtuhl veſt; Wiewol du von 
lehre: Heiligkeit iſt die zier⸗ 
oe herzu, laſſet 


rolocken, Und jauchzen dem 
ort unſers heils. 
Laſſet uns mit danken vor 
ein n kommen, Und 
nit pſa ihm jauchzen. 
Denn der HERR ein 
poſer GOtt, Und ein grof- 
onig uber alle gotter. 
Denn in ſeiner hand iſt, 
das die erde bringet : Und 
die hohen der berge ſind 


nuch ſein. 

Denn ſein iſt das meer, 
und Er hats gemacht: und 
eine haͤnde haben das tro⸗ 
kene bereitet. | 
Kommt, laſſet uns anbe⸗ 


fallen vor dem HErrn, der 
uns gemacht hat. 

Denn Er iſt unſer GOtt; 
Und wir das volk ſeiner 
weide, und ſchaafe unter 
ſeiner hand. 


| 32. 
5 6% Dez Jehova iſt koͤnig, 


a freue ſich das 
erdreich, ok Fyen roͤlich 
die inſeln, ſo viel ihrer ſind: 
Gerechtigkeit und ger! t iſt 
ſeines ſtuhls ve 
| Die himmel perkündig en 
Whcine gerechtigkeit, und ale 
volker ſehen ſeine ehre. Be⸗ 
tet Ihn an, alle goͤtter. 
Und "di ho 177 "I 5 i 5 
ie toͤchter Juda 
froͤlich, HErr, uͤber deinem 
regiment. 
1 77 du, HErr, biſt der 
ſte in alen landen: Du 


* 
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en, und knien, Und nieder⸗ 


17 
klebe erhoͤhet über alle 


Di thr den 8 2 
bet, haſſet das ar e: . 

Ef wahret die Rong 

iligen, von der gott⸗ 
arora and wird er ſie ers 
retten. 

Dem gerechten muß das 
licht immer wieder aufge⸗ 
hen, — freude den gu⸗ 
jor ge chten, freuet euch 

r gere en, 
des HErrn: Und danket 
ihm, und preiſet — hei⸗ 
ligkeit. 


33. 


er HERR iſt koͤnig, 
Dei 
volker : Er ſitzet auf Therus - 
wy darum reget ſich die 


1 HERR. iſt groß zu 
Jjon, Und hoch ier ale 

lker | 
Man danke deinem qrof- 
ſen und wunderbarlichen na- 
men, der da heilig iſt: Im 
reich 5 1 nigs hat man 
das re 

Erhe 0 — Herrn, un⸗ 
ſern Gott, betet an zu 115 
nem fußſchemel: Denn Er 
iſt heilig. 

Moſe und Aaron unter 
ſeinen prieſtern , und Sa⸗ 
muel unter denen, die ſeinen 
namen anruffen : Sie rief- 
fen an den HErrn, und Er 


erhoͤrete ſie. 
HERR, 
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HERR, du biſt 1 
GHtt, du erhoreteſt fie : 
Und wenn du ſie zuͤchtig⸗ 
teſt, ſo -vergabeſt du ihnen 
auch wieder. 
Erhohet den HErrn, un- 
xn Gott, und betet an zu 
ſeinem heiligen derge: Denn 
eilig Herr, unſer Gott, it 


| * 

alle welt. Dienet 

dem HEren mit freuden, 

kommt vor ſein angeſicht mit 
frolocken. 

Erkennet, daß der Herr 


GOtt iſt: Er hat uns ge- 
macht, und nicht wir loſs 
ſeinem volk, und zu 
en ſeiner weige. 
Gehet zu * oren 
ein mit danken inen 
vorhofen mit 12 Dan: 


ket ihm, lobet feinen namen. 
Dem der HERR. ift 
frenndlich; Und ſeine gnade 
wahret ewig, nnd. ſeine 
wahrheit fur und fur. 


35+ 
( ) Neſt dich auf⸗ 
102 2p ee eſt vid ger 


Zion <p Dem es 
of geit, daß du ihr gnadig 
45 und die ſtunde it kom⸗ 

Denn deine knechte wol⸗ 
ten gerne, daß ſie gebauet 
würde: Und ſaͤhen gerne, 
daß ihre ſteine und kalk zu⸗ 
| 2 5 wuͤrden; 
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todes; 


Daß die hey den den n. 
men des HErrn furchtete 
und alle koͤnige auf erde 
deine ehre; Daß der HEn 
Zion bauete, und erſchien 
in ſeiner ehre. 

Er wendet ſich zum gel 
der perlaſſenen, Und ve 
ſchmaͤhet ihr gebet nicht. 

Das werde geſchriebe 
auf die nachkommen: 11 
das volk, das noch geſchaff | 
ſoll werden, wird den Pen | 
loben. 


Denn er ſchauet von ſe} 
ner heiligen hoͤhe, und de 
HErr ſiehet vom himmel a 
erden: Daß er das ſeufzet 
der gefangenen hoͤre, und 
los mache die kinder de 


Auf daß ſie zu Zion pre 
digen den namen des HErrny 
und ſein lob verkuͤndigen; 
Wenn die voͤlker zuſammen 
kommen, und die koͤnigreiche 
dem HErrn zu dienen. 

Mein Gott! du haf 
vorhin die erde egründet 
Und die himmel ſind deine 
haͤnde werk. 

Sie werden vergehen 
aber du bleibeſt. Sie wer: 
den veralten, wie ein ge⸗ 
wand; ſie werden umge 
wandt wie ein kleid, wem 
du ſte herum wenden willſt 
Du aber bleibeſt, wie du 
biſt: Und deine jahre nel} 
men kein ende. 


Die kinder deiner knechte 
werden 


erden auch bleiben, Und 
r ſaame wird vor dir ge- 


hen. 

| 36, 

107) FYanfet dem HErrn, 
4 D denn er iſt freund- 
ch ; - ſeine gute wahret 
NPY 
Saget, die ihr erloſet ſeyd 
urch den HErrn, die er 
us der noth erlöſet hat: 
Ind die er aus den landern 


nfgang, vom niedergang, 
on mitternacht und vom 
—_— : 
Die irre gingen in der 
uſten , in ungebaͤhntem 
bege , und funden keine 


Hungrig und durſtig, und 

hre fel ver ſchmachtete: 
Da ſie zum 8 

en in ihrer noth, er ſie 

rettete aus ihren angſt 


gen weg, daß ſte gingen zur 
adt, da ſte wohnen konten. 
Die ſollen dem HErrn 
danken um ſeine guͤte; und 
m ſeine wunder, die er an 
den menſchen⸗Kindern thut. 
Daß er 1 15 die durſti⸗ 
ge ſeele, und fullet die hun⸗ 
rige ſeele mit gutem. 
ie da ſitzen muſten im 
nſternts und dunkel, Ge⸗ 
angen im zwang und eiſen. 
a ſie zum HErrn rief⸗ 
en in ihrer noth , und er 
ihnen half aus ihren aͤng⸗ 
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uſammen bracht hat, vom ſe 


tadt, da fie wohnen konten; 


- ” en; 
ind fuhrete fi einen richti⸗ leg 


da ſie wohnen fonten; Und 
| weinber 
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ſten; Und ſie aus dem ſin⸗ 
ſterniß und dunkel führete, 
und ihre bande zerriß. 
Die ſollen dem HErrn 
danken um ſeine guͤte; Und 
um ſeine wunder, die er an 
den menſchen⸗ kindern thut. 

Daß er zerbricht eherne 
thuren, Und zer ſchlaͤgt ei⸗ 
ſerne riegel. 

Die mit ſchiffen auf dem 
meer fuhren, Und trieben 
ihren handel in groſſen waſ⸗ 


rn; | | 
Und ſie gen himmel fuh- 
ren, und in abgrund fuhren, 
daß ihre ſeele vor angſt ver⸗ 
zagete; Daß ſie taumelten 
und wanketen wie ein trun⸗ 
kener, und wuſten keinen 


rath mehr: | 
Ba fe zum HERRN 


ſchryen in ihrer noth, und 


er ſie aus ihren angſten fuh- 
rete; Und ſtillete das un 
witter, daß die wellen ſich 


ten; 
Und ſie froh wurden, daß 


es ſtille worden war; Und 


er ſie zu lande brachte nach 
ihrem wunſch. 

Die ſollen dem HErrn 
danken um ſeine gute; Und 
um ſeine wunder, die er an 
den menſchen⸗kindern thut. 

Und Ihn bey der gemei⸗ 
ne preiſen, Und in dem rath 
der aͤlteſten ruhmen. R 

ie eine ſtadt zurichteten, 


aͤcker be — ge 
pflanzen ws 
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ewiglich, nach der wei 
Melchiſedech 
Der HErr zu deiner ret 
ten wird richten unter 2} 
| volfern- wird cine gro 
jwungen- und gedrungen {lat th 
hatten; Daverahtung auf 
die fuͤrſten geſchuͤttet war, wy 
danke dem Jebs 
va von ganzem het 


daß alles irrig und waſte 1 
. er den armen ſchůtze⸗ 
te vor dem elend, Und ſein A! iß der 0. — 


mehrete. 
we 1 werden die from⸗ HErrn; Wer ihr achtet, 


men ern bateie i ore, das if 
maul geſtopfet werden. ><a" und herrli lind 


Wer iſt weiſe und behaͤlt evi, bleib 


ken, wie viel wohlthat der 9 id 
Bert erzeiget. 12 iner wunder * 


| HE ER R. 

| - _ Nor ſpetje denen / # 
( * HErr ſprach zu ihn fuͤrchten: 22 
meinem HErrn: ewiglich an ſeinen bund. 
Setze dich zu meiner rech⸗ Er laͤſſet verfundigen ſei 
ten, bis ich deine feinde zum ne eval thaten ſeinen 
ſchemel deiner fuͤſſe lege. por Daß er ihnen gebe dat 

Der HERR wird das erbe der heyden. 
ſcepter deines reichs ſenden Die werke ſeiner haͤnde 
aus Zion: Herrſche unter ſind wahrheit und recht, all 
deinen feinden. eine gebote ſind ache 
Nach deinem ſieg wird dir fen. Sie werden erhalten 
dein volk winiglich opfern immer und ewiglich, und ge 
in heiligem ſchmuck: Deine ſchehen treulich und redlich. 
kinder werden dir geboren, Er ſendet eine erloͤſung 
wie der thau aus der mor⸗ ſeinem volk, und verheiſſet 
genroͤthe. dah ſein bund ewiglich blei⸗ 
Der HErr hat geſchwo⸗ hen 14 Heilig und heht 

ren, und wird 12 nicht ge⸗ iſt ſein name! 

Feuen; Du bift ein 2 2 


39. (119 


| nen 

= e auf 
| auen Von dem gnaͤ⸗ 
_ barmherzigen und ge⸗ 


. dem, der barmher⸗ 
g iſt, und gerne leihet: 
nd richtet ſeine ſachen aus, 
aß er niemand unrecht 
ue. 
Denn er wird ewiglich 
leiden: Des gerechten wird 
immermehr vergeſſen. 
Wenn eine plage kommen 
vill, ſo fürchtet er ſich nicht: 
5 in herz hoffet unverzagt 
auf den HErrn. 

et ch uch, Bs er 
U ich nicht, er 
eine luſt an ſeinen feinden 


ſiehet. 

Er ſtreuet aus und gibt 
den armen: Seine gerech⸗ 
igkeit bleibet ewiglich, ſein 
worn wird erhohet mit eh⸗ 


und wird thn I 

— 2 wird er zu 
beiſſen, und vergehen. 

| Denn was die gottloſen ger⸗ 


Ine wollten, das pag verloren. 
1 5 


(iz) Qobet i ihr knechte des 
HErr n; Lobet den 
namen des HErrn. 
5 Gelobet ſey des HErrn 
name, Von nun an bis in 
ewigkeit. 
Vom aufgang der ſonnen 
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"Der gottloſe wirds ſehen, heit. 
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bis zu ihrem niedergang, 
Sey ge ver NL IE a 


alle Walke See 


re 


het, ſo weit der himmel i 
Wer i 


wie der 


und 
das niedrige jehet, im Um. 


mel und auf erden. 
— — 


Der den geri 
tet aus dem ſta 
oͤhet den armen aus dem 
oth; Daß er . ſetze neben 


d 
e 


Der die unfruchtbare im 
E wohnen machet, Daß ; 
ie eine froliche ——Y 

ter wird rac 


(1 15) Na A HERR, 
nicht uns; Son⸗ 
dern deinem namen gib ehre, 


F 


Warum len die heyden 
ſagen, wo iſt nun ihr GOtt ? 
Unſer GOtt iſt ja im him⸗ 
mel; z Cr fan ſchaffen, was 
er will. 

Der HERR denket an 
uns, und ſegnet uns: Er 
qnet das haus Iſrael, er 
ſegnet das haus Aaron. 

Er ſegnet, die den HErrn 
fuͤrchten, whey” =_ und 
groſſe. Err ſegne 
euch ie mehr A. mehr, euch 
und eure kinder. Ihe 


| "Ian die geſcqneten 
und erde 2 0 hat, 


I 16) iſt + "x lieb, d 

c D% HERR 22 2 
* — mein flehen 

horet: Dag er ſein ohr zu 

mir neiget, darum will ich 


mein lebenlang ihn anruffen. were 


Stricke des todes hatten 
mich umfangen, und a 
| = holen hatten mich tr 
Ich kam in lammer 
— noth. 

Aber ich rief an den na⸗ 
men des HErrn: O HErr, 
erde DEL (oa adig und 

r iſt gn 

erecht, Und unſer GOtt iſt 

rmherzig. 

Der Herr behütet die 
einfaͤltigen: Wenn ich un⸗ 
terliege, ſo hilft er mir. 

Sey nun wieder zufrie⸗ 


den, meine ſeele: Denn der 


HErr thut dir gutes. 
Denn du meine ſeele 
aus dem tode geriſſen, mein 
auge von den thraͤnen, mei⸗ 
nen fuß vom gleiten. 
will wandeln vor dem 
HErrn, im lande der leben⸗ 


digen 
300 glaͤube, darum rede 
| ig; I werde aber ſehr 


*. in meinem za⸗ 


menſchen ſind 
Wie ſoll ich dem HErrn 
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Ihn, alle voͤlker: Denn ſei 


Ich e Pf a 


ne = waͤhret ewiglich. 


vergelten alle ſeine wol 
mmel that, Dee ex er an mir thut 


O "HERR! ich bin dei 
knecht; ich bin dein knech 
deiner magd ſohn: Du ha 
meine bande zerriſſen. 

Dir will ich dank opfen 
Und des HErrn namen pt! 

igen. | 

Ich will meine gelubdi 
dem HErrn bezahlen, ve 
alle ſeinem volk: | 
hofen am hauſe des Emm 
Teruſalem, / Hal 


in dir , 
lujah ! 


117) * ERR] 
2 alle 98 preiſ 


ne gnade und wahrheit wal 
tet über uns in ewigkeit 


(11 „Dee dem HErrn 
Denn er iſt freun 
lich, lid, gud ſeine gute waͤhrafß 


"E8 ſage nun Iſrael: Sei 


Es ſage nun das hau 
Aaron: Seine güte * 
ewiglich. 0 


| Fren furchten : 
ite waͤhret 17 910 


der angſt rief ich den 
ern an: Und der 117 


tborete mich, und troſtete 


ich. 

r HErr mit mir 
Df Der ORE; e wh 
has 1 nnen mir me! 


wn ? 

mit m 
i a ble: 1 ich ni 
lu ſehen an-meinen 


iſen nuf menſchen. Es iſt 
ut auf den HErrn ver⸗ 
auen, und ſich nicht verlaſ⸗ 
n auf furſten. 
Ale heyden umgeben mich ; 
ber im namen des HErrn 
pill ich ſte zerhauen. 
Sie utngeben mich allent- 
alben: Aber im namen des 
HErrn will ich ſie zerhauen. 
Sie umgeben mich wie 
ienen, fie daͤmpfen wie ein 
er in dornen: Aber im 
amen des HErrn will ich 
e zerhauen. 
Man ſtoͤſſet mich, daß ich 
alen ſoll, aber dex HErr 
ift mir. Der HErr iſt 
eine macht, und mein 
alm, und iſt mein heil. 
Man ſinget mit freuden 
om ſieg in den huͤtten der 

rechten: Die rechte des 
Errn behalt den ſieg. 

Die rechte des HErrn iſt 
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ſagen nun, die den 
Seine 


Es iſt gut a HErrn 
Sita 10 Fo icht yh feft mi 
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erhohet : 
HErrn e — 


or e 


gibt mich bem 
2 die | 
der Ee daß Mee da- 


hinein gehe 
danke. p 


< danse A, d 
mi  demuthigeſt 18 : 


Der Rein, den die bauleu- 
te verworfen, iſt zum eckſtein 
worden. Das iſt vom HErrn 


geſchehen, und iſt ein wun⸗ 


der vor unſern augen. 

Dis iſt der tag, den der 
HErr macht: Laſſet uns 
— und frolich darinnen 


O HERR, hilf! 
HERR, laſ oh . 
Gelobet ſey, der da kommt 
13 namen des HErrn: Wir 
| ves euch, die thr vom haus 
W ſeyd. 


(23) Ich. 125 meine au⸗ 
gen auf zu dir, 
Der du im himmel ſitzeſt. 
Siehe, wie die augen der 
knechte auf die haͤnde ihrer 
herren ſehen, wie die augen 
der magd auf die haͤnde ih⸗ 
rer frauen: Alſo ſehen — 


2 ten und redlichen 


"a. 
den: HErrn, 
y 5 SO bis 20 uns 


Sey j uns gnidig, HERR, 
uns gnadig : 
voll e 


Sehr voll iſt unjere ſeele 
der ſtolzen ſpott, Und der 
e verachtung. 


den nicht fallen: Sondern 
627 305 * iben, wie der 


Um Jeruſalem her ſi nd 
berge: 
um ſein volk her, von nun 
an bis in 12 10 ** 

un der goftloſen ſcep r 
wid nicht bleiben uber dem 
ghaͤufflein der gerechten, Auf 


daß die gerechten der unge⸗ 


xechtigfeit nicht die hande 
bieten. 

. HErr, thue wohl den gu- 
herzen: 
Die aber abweichen auf ih nu 
re krumme wege, wird der 
Err wegtreiben mit den 
ubelthatern; aber friede ſey 
uber Iſrael. 


47. 
(131) Hen mein her; 


iſt nicht hoffaͤrtig, 


und meine augen ſind nicht 
ſtolz: Und wandele nicht in 


g9roſſen dingen, die mir zu | len. 


och ſind. 
Wenn ich mein: ſeele nicht 


| ſegete und ſtill ete: So ward 


- Hibe Geſang. 
Denn wir HET 

Tt | 
00D aſa vom 


Und der HErr iſt 


meine ſeele entwehnet 1 
einer von ſeiner SAAD 
wehnet wird. 

Iſrael, hoffe auf d 
en, Von nun an 
in ewigkeit. 


48. 
(132)(Gzedente, Herr, 
David, und 
alle ſein leiden 
Der dem. HErrn {wu 
und gelobete dem Mach 
n Jacobs: Ich will nig 
die huͤtte meines hauf 
gehen, noch mich aufs lag 
meines bettes legen; 
will meine augen nit 
ſchlaffen laſſen, noch m 
ne augenlieder ſchlummern 
Bis ich eine ſtatte finde fi 
den HErxrn, zur wohnun 
dem Machtigen acobs. 
Siehe, wir horen ve 
ihr in Ephrata: Wir hal 
ſte funden auf dem feln 
des waldes. 
i... wollen in ſeine wo! 
gehen, Und anbete 

vor inem fußſchemel. 
HErr, mache dich auf 
deiner ruhe: Du und di 
lade deiner macht. 
Deine prieſter laß ſich fle 
den mit gerechtigkeit, Un 
deine heiligen ſich freuen. 
Nimm nicht weg das te 
giment deines geſaldten, 11 
deines knechts Davids wil 


Der HErr hat David 6 
nen wahren eid geſchwore 
davon wird er ſich nicht — 


will dir auf dei⸗ 


s leibes. 
Werden deine kinder mei⸗ 


igniß, das ich ſte lehren 


der auf deinem 
zen ewiglich. 


on ertvehlet; Und hat luſt 
ſelbſt zu wohnen. 


gefallt mir wohl. 


nd ihren armen 
ug geben. 


n ſollen frolich ſeyn. 


rn Davids: Ich habe 
zugerichtet. 
Seine feinde will ich mit 


34) MY p lobet Je: 

hora; alle | ſeine 
echte: Die ihr ſtehet des 
<ts im hauſe des HErrn. 
Hebet eure haͤnde auf im 


ova. 
Jehova ſegne dich aus 
ion, Der himmel und erde 
macht 0 


39) 8 du ; 
, Tier mich jr 
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ist etzen die ſrucht dei⸗ 


n bund halten, und mein 
erde; So ſollen auch ihre 
ſtuhl 


ner zunge, das d RY? 
Denn der HERR hat fel  DENNe 


Daſelbſt ſoll aufgehen das 
inem geſalbten eine leuch⸗ 


anden kleiden; Aber uber 
m ſoll * 1022 krone. 


iligthum, Und lobet Je⸗ 


27 
kenneſt mich. Ich ſitze oder 
ſtehe auf, ſo Ry. du es : 
du verſteheſt meine gedan⸗ 
ken von ferne. | 
Ich gehe oder liege — 
biſt du um mich, und ſieheſt 
alle meine wege. Denn ſie⸗ 
he, es iſt kein wort auf mei⸗ 


nicht alles wiſſeſt. 1 
u ſchaffeſt es, was ich 


vor oder hernach thue : Und 
Dis iſt meine ruhe ewiglich: 
ie will ich wohnen, denn 


haͤlteſt deine hand über mir. 
Solches erkentniß iſt mir 


zu wunderlich und zu hoch, 
30 wil ihre peiſ Rong 


Ihre prieſter will ich mit 
il kleiden, Und ihre heili⸗ 


Und ich kanns nicht be⸗ 
greiffen. 

Wo ſoll ich hingehen vor 
deinem geiſt? Und wo ſoll 
ich din ehen vor deinem 


eſicht? a 
andi ich ge gen n himmel, ſo 
biſt du da. ttete ich mir 
in die hoͤlle, ſi ehe, ſo biſt du 


auch da. 


Naͤhme ich fluͤgel der mor⸗ 
4 und bliebe am 
ſſerſten meer: So wurde 
mich doch deine hand dafelbit 
fuhren , und deine rechte 
mich halten. 
Sprache ich, finſterniß 
mögen mich decken So 
— die nacht auch licht um 
Seng anch finternis nich 
enn au erniß ni 
finſter iſt bey dir, und die 
nacht leuchtet wie der tag: 
finſterniß iſt wie das licht. 
Du haſt meine nieren in be⸗ 


ſitz genommen: Du haſt mich 


in ö geformet. 
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1 dir darüber, 
de R oc 
ain Wunderbarüch 
— Aro werke, und das 
—— meine ſeele wohl. 
Es war dir mein gebeine 
nicht verholen: Da ich im 
verborgen gemacht ward, da 
ich gebildet ward im inner⸗ 
ſten der irdenen werkſtatt. 
Deine augen — mich, 
da ich noch keine form hatte: 
Und waren alle tage auf 
dein buch geſchrieben, die 
noch werden ſollten, und 
derſelben keiner da war. 
Aber wie koͤſtlich ſind vor 
mir, G Ott, deine gedanken; ? 
Wie if thr ſo eine groſſe 


—_ Sol ich fie zehlen, ſo 


wuͤrde ihrer mehr ſeyn, denn 
— ndes. Wenn ic auf⸗ 
e, bin ich noch bey dir. 

wen che mich G Ott, und 
erfahre mein herz, Prüfe 


8: — und erfahre, wie ichs 


meyn 
| Siehe, ob ich auf boͤſem 
wege bin, Und leite mich auf 
ewigem ws 


(143) 10 an die 
J? vorigen zeiten, ich 


rede von allen deinen tha⸗ 
ten: Und ſage vol den wer⸗ 
ken t deiner hande, 
breite meine hande 
aus zu dir: Meine ſeele 
dürſtet nach dn wie ein 
durres land, Sela, | 
Laß mich frühe horen dei⸗ 


ne gnade, denn ich hoffe tt 
dich. Thue mir fund den weg 
darauf ich gehen ſoll, den 
mich verlanget nach b 
Lehre mich thun nach de 
nem wohlgefallen, denn u 
biſt mein GOtt: Dein gy 
ter ner bahn fuhre 5. auf hs 


52. 
Jg, will dic) e erhy 

hen, mein Gon 
du Koͤnig! Und deinen n 
men loben immer und ew 


glich. Pf. 2, 
Ich will dich täglich 1 
ben, Und deinen namen ruh 
men immer und ewiglich. 
Jehova iſt groß und ſeht 
loblich, Und ſeine grofſe if 
unausſprechli 
Kindes⸗ kinder werden dei 
ne werke preiſen, Und von 
deiner gewalt ſagen. | 
Ich will reden von dein 
herrlichen ſchoͤnen prac 
Und von deinen wundern. 
Daß man uberall von deb 
nen herrlichen thaten zu ſ⸗ 
gen wiſſe, und daß man en 


zehle von deiner herrlichfelt: 
Daß man preiſe deine große 
gute, und deine gerechtigkel 


ruhme. 

Gnadig und barmheriit 
iſt Jehova, Geduldig um 
von groſſer gute. 

Der Herr iſt allen gütig 
Und erbarmet ſich aller {# 
ner 2 * 
Es ſollen dir danken, 
Hegg, alle deine wer 


ind deine heiligen dich lo⸗ 
en; 1nd die ehre deines 
onigreichs ruͤhmen, und von 
einer gewalt reden: 
Daß den menſchen⸗ kin⸗ 
ern deine gewalt kund wer- 
e, und die ehrliche pracht 
eines koͤnigreſchs. 
Dein reich iſt ein ewiges 
eich, Und deine herrſchaft 
pahret fur und für. 
Der HErr erhalt alle, die 
a fallen: Und richtet auf 
lle, die niedergeſchlagen 
nd. 
Aller augen warten auf 
zich: Und du giebſt ihnen 
re ſpeiſe zu ſeiner zeit. 
Du thuſt deine milde 
and auf: Und erfuͤlleſt al⸗ 
es, was da lebet, mit wohl⸗ 
gefallen. 
Der HErr iſt gerecht in al- 
en ſeinen wegen, Und het- 
ig in allen ſeinen werken. 


n mit ernſt anruffen. 
Er thut, was die gottes⸗ 
ttigen begehren, Und 
od, r ſchreyen, und hilft 
nen. 
Mein mund ſoll dem 
ehova lob ſagen, Und alles 
leiſch lobe ſeinen heiligen 
gamen immer und ewiglich. 


53 


denn unſern GOtt 
wen , das iſt ein of 
ng : Solch lob iſt liebli 
nd ſchoͤn. 
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Der HErr iſt nahe allen, 9 
ie thn anruffen: Allen, die 


147) Yobet den HErrn, 


27 
Der HErr bauet Jeruſa⸗ 
lem, Und wird das Jſrael, 
das im exilto iſt, wieder 
zuſammen bringen. | 
Er heilet, die zerbroche⸗ 
nes herzens ſind, Und ver⸗ 
bindet ihre ſchmerzen. 
Er zehlet die ſterne, Und 
nennet ſie alle mit namen. 
Unſer HERR iſt groß, 
und von groſſer kraft: Und 
iſt unbegreiff lich, wie er re⸗ 
. ; 
Der HErr richtet auf die 
elenden, Und ſtoͤſſet die gott⸗ 
loſen zu boden. 
Singet um einander dem 
HErrn, Und lobet unſern 
Gott mit harfenn 
Der den himmel mit wol⸗ 
ken verdecket, Und gibt re⸗ 
gen auf erden, der gras auf 
bergen wachſen lier | 
Der dem viehe ſein futter 
tht, Den jagen raben, die 
ihn anruffen. : 
Ihm koͤmmts weber auf 
ſtarke roſſe an, Noch auf 
groſſe gewaltige leute. : 
Solche leute will Er ha- 
ben, die ihn fuͤrchten: Die 
auf ſeine + — 5 
Preiſe, Jeruſalem, den 
3 Lobe, Zion, deinen 
Denn er macht veſte die 
riegel deiner thore, Und 
ſegnet deine kinder drinnen. 
Er ſchaffet deinen grenzen 
friede, Und ſattiget dich mit 
dem beſten weitzeen. 
B 2 Er 
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Er ſendet ſeine rede auf 
erden, Sein wort laͤufft 
ſchnelle. 
54 


(148) FFunglinge und jung- 
frauen, alte mit 
den jungen, Sollen loben 
den namen Jehova. 
Denn ſein name allein 
hoch: Sein lob gehet, ſo 
weit himmel und erde iſt. 
Und Er erhoͤhet das horn 
ſeines volks: Alle ſeine hei⸗ 
ligen ſollen ihn loben; die 
kinder Iſrael, das volk, das 
ihm dienet, Hallelujah. 


1 185 
(4) Singt dem Jehova 
2 ein neues lied: 
Die gemeine der heiligen 
ſoll ihn loben. 


Jſrael freue ſich des, der 


ihn gemacht hat: Die fin- 
der Zion ſeyen ſroͤlich uber 
ihrem koͤnige. | 
Denn der HErr hat wohl⸗ 
gefallen an ſeinem volk: Er 
hilft den elenden herrlich. 
Die heiligen ſollen froͤlich 
ſeyn, und preiſen und ruh- 
men auf ihren lagern: Ihr 
mund ſoll GOtt erhohen. 
Solche ehre ſollen alle ſeine 
heiligen haben. Hallelujah. 


8 
Salomonts Gebet zur Ein⸗ 
weihung des Tempels, 

2 Chron. s. 
ehova⸗ du GOttk, es iſt 
kein GOtt dir gleich, we- 
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knechten, die vor dir wan 


da du deines namens ge— 


der im himmel noch auf en 
den: Der du halteſt den bum 
und barmherzigkeit deine 


deln aus ganzem herzen. 
Du haſt gehalten, was if 
geredet haſt: Mit deinen 
munde haſt du es gerede 
und mit deiner hand haſt dy 
es erfuͤlet. : 
Wer daͤchte, daß Got 3 
bey den menſchen auf erdaßß 
wohne? Siehe, der himind 
und aller himmel him 
kan dich nicht ver ſorgen. 
Wende dich aber Err y 
unſerm flehen, bitten um 
beten: Daß deine augen 
offen ſeyn uber dis haus tay 
und nacht, uber die ſtatte 


daͤchtniß geſtiftet haſt. 

Hore das flehen deiner 
knechte und deines volks 
Hore es von der ſtaͤtte dei 
ner wohnung, uber den hin 
meln, und wenn du es horeſi 
wolleſt du gnaͤdig ſeyn. 

Wenn auch ein fremder 
der nicht von deinem volk 
iſt, kommet um deines groß 
ſen namens willen, und hiet 
betet: So wolleſt du horet 
vom ſitz deiner wohnung 
und thun alles, warum el 
dich anruffet. | 

Auf daß alle volfer auf 
erden deinen namen erfen 
nen, und dich fürchten, we 
dein volk: Und innen wer 
den, daß wir nach deinen 
namen genennet ſeyn. 


So 


cov, o G Ott, zu deiner 
be, du und die lade dei⸗ 
er macht: Laß deine prie⸗ 


er mit heil angethan wer⸗ 
en, und deine heiligen ſich 
euen. ee 
| 57. 


Ves 
Segen, 1 Koͤn. _—” 


Wekelobet ſey Jehova! 
Der ſeinem dolk ruhe 
egeben hat. 

Es iſt nicht eins verfallen 
on allen ſeinen guten wor⸗ 


Bibel - 
So mache dich nun auf, { 


en, Die er geredt hat durch 


Geſang. 3 
ey mit uns, wie er geweſen 
iſt mit unſern vatern: Er 
verlaſſe uns nicht, und ziehe 
die hand nicht ab von uns, 
zu neigen unſer herz zu ihm, 
daß wir wandeln in allen 
ſeinen wegen. 

Unſer gebet mufſe nahe 


I kommen dem Jehova, un- 
Salomo RKirchen- 


ſern Gott, tag und nacht: 
Daß er recht ſchaffe ſeinen 
knechten und ſeinem bolk; ein 
jegliches zu ſelner zeit. | 

Auf daß alle volker auf 
erden erkennen, Daß Je⸗ 
bova Gott iſt, und keiner 
mehr. et 

Und euer her; ſey recht⸗ 


inen knecht. ſchaffen mit Jehova, un⸗ 
es, unſer Et, fra Gül i 

b ie eee 

10 - 58, — +4 * . | 

y Aus dem Hohen - Liede. 

n Braut. 


* 


auen. 


* 


. x toſs mich Mit dem kuſſe ſeines mun- 


Daß man deine gute ſalbe rieche: Dein name iſt 
Ine ansge ſchuͤttete ſalbe; darum 


lieben dich die jung⸗ 


Zeuch mich dir nach, ſo lauffen wir. Der Ks- 
9 fuhret mich in ſeine kammer. 


Wir ſreuen uns und ind froͤlich Jn dir :;: 


Sehet mich nicht an, daß ich ſo {warz bin, denn 

le ſonne hat mich verbrannt. Meiner mutter kin. 
er zurnen mit mir. 3 
Man hat mich zur huͤterin der weinberge ge- 
et; Aber meinen weinberg, den ich hatte, hab ich 


B 3 


Sage 
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Sage mir an, Du, den 
meine ſeele liebet, wo du 
weideſt, wo du ruheſt im 
mittage? Daß ich nicht hin 


heerden deiner ge 


und her gehen 7 455 den 
_ 


Wo ſich der Konig nur 
hinwendet, Da geben mei⸗ 


ne blumen ihren geruch.“ 
Mein Freund iſt mir wie 
ein myrrhen-puſchel , Das 
ich auf meine bruſt lege. 


Siehe, mein Freund, du 
biſt ſchoͤn und lieblich: Un⸗ 
ſer bette iſt grun. - 

Ich bin eine geringe felds 
roſe, Ein may⸗bluͤmgen. 


Wie ein apſel - baum un⸗ 
baumen ; 


ter den wilden 
So ift mein Freund unter 
den ſoͤhnen. 


Ich ſitze unter dem ſchatten, deß 
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Braͤutigam. 
Kenneſt du dich nicht, dy 
ſchoͤneſte unter den wetbern; 
So gehe hinaus auf de 
fußtapſen der ſchaafe. 


Siehe, meine freundin, 
du biſt ſchoͤn, ſchoͤn biſt du; 
Deine augen ſind wie der 
tauben thre. 


* 


Wie eine roſe unter den 
bornen; So iſt meine freun 
din unter den tochtern, 


ich begehre ; Und 


r 


ſeine frucht iſt meinem munde ſuſſe. 


Seine lin 


ke liegt unter meinem haupte, und 
ſeine rechte umarmet mich; Weil ich krank bin vor 


Braw 


o ——_—_ thun ſich auf, wenn ſie ſpüren ſeinen 
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Brautigam. 
Ich beſchwoͤre euch, ihr 


tochter Jeruſalem, Daß ihr 
meine liebe nicht wecket, noch 


ſtoͤret, bis daß es ihr ſelbſt 
gefallt. <p 
Das iſt die ſtimme mei⸗ 
u es Freundes. Siehe, Er 
e iehek hinter unſerer wand, 
ind ſiehet durchs fenſter, 
nd gucket durchs gitter. 
Mein Freund antwortet n i 
nd ſpricht zu mir: Stehe auf, meine freun⸗ 
din, meine ſchoͤne, und komm 


if 
1 
1 


mit herum: Denn ſiehe, der winter iſt vergan⸗ 
gen, die regen⸗zeit iſt vorbey. 


Die blumen ſind hervorkommen auf dem lande, 
ber frühling iſt da, und die turtel-taube laͤßt ſic 
horen auf dem lande; der feigen⸗haum hat knoten 
und die weinſtoͤcke augen gewonnen, und die blüͤ⸗ 
ten riechen ſo ſchoͤn: Stehe auf, meine freundin, 
und komm, meine {<one, wir wollen ein wenig 


ausgehen. 9 


Meine taube in den ſels⸗kluͤſten, in den ſtein⸗ 
ritzen: Zeige mir deine geſtalt; laß mich hoͤren 
deine ſtimme, denn deine ſtimme iſt lieblich, und 
deine geſtalt iſt angenehm. ö 


1 
if 


Braut. 


Mein Freund iſt mein, 
und ich bin ſein; Der unter 
den roſen weidet. 


Des nachts in meinem bette ſahe ich mich um 
nach Dem, den meine ſeele liebet; Ich ſuchte, aber 
9 fand Ihn nicht. 
B 4 Ich 
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Ich will auſſtehen und die gaſſen und ſtraſſen auf⸗ 
und abgehen, und ſuchen, den meine ſeele liebet. 
Ich ſuchte, aber ich fand Ihn nicht. 

Es funden mich die waͤchter, die in der ſtadt um⸗ 
. e Habt ihr nicht geſehen, den meine ſeele 
iebt. 

Da ich ein wenig vor ihnen über kam, Da fand 
ich den meine ſeele liebet. | 5 

Ich halte Jhn und will Jhn nicht laſſen, Bis i< 
Ihn bringe in meiner mutter haus, in meiner mutter 


kammer. 


Braͤurigam. 1 

Wer iſt, die herauf gehen 
aus der wüſten, Wie e 
gerader rauch, von ntyrrhet 
weyhrauch und allerl4 


raͤuchwerk? 


Chor. 

Siehe, um das bette Sa⸗ 
lomo her ſtehen ſechzig ſtar⸗ 
ken aus den ſtarken in Iſrael. 
Sie halten alle ſchwerdter, 
und ſind geſchickt zu ſtreiten; 
ein jeglicher hat ſein ſchwerdt 


an 


ſeiner hufte, um der 


furcht willen in der nacht. 


Gehet her aus und ſchauet 
an, ihr tochter Zion, den 
konig Salomo in der trone, 
damit ihn ſeine mutter ge⸗ 
kronet hat; Am tage ſeiner 
hochzeit und der freude ſei⸗ 
nes herzens. 


Siehe, meine freundin 


| : Du biſt {hon} {hon biſt du 


Deine lippen ſind 1 
eine roſin⸗farbne 2 | 


wedhrauch⸗hügel: 


honigſeim: "= 
zunge, und deiner 
| Libanon. n 


Braut. 


Stehe auf, nord- wind, 
nd komm, ſuͤd⸗ wind, und 
ehe durch meinen garten; 
daß ſeine wuͤrze trieffen. 


Mein Freund komme in 
inen garten, Und eſſe ſei⸗ 
er _ fruchte. 


Ich ſchlafe, aber mein 
et) wachet. 
＋ * K 


anklopfet. 


1 : 
Nan: 


© 7 
_ « * * 5 ' £ 


. 
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deine rede lieblich. Deine wangen ſind wie der 
ritz am granat⸗ apfel.“ 


Ich will zum m rrhen-berge gehen, 


NN 


freundin, und iſt kein flecken an dir. 


Du haſt mir das her; genommen, meine ſchwe⸗ 
ſter, liebe braut, Mit deinem auge einem, und 
mit deiner hals⸗kette. 


Deine lippen, meine braut, ſind wie trieffender 
und milch iſt unter deiner 
leider geruch iſt wie der geruch 


Da iſt die 
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und zum 
biſt allerdings ſchoͤn, meine 


Meine ſchweſter, liebe braut! Du biſt ein gar⸗ 
ten⸗brunn, du biſt eine lebendige waſſerquelle. 


Ich komme, meine ſchwe⸗ 
ſter, liebe braut — 
nen garten. A 


V5; 


ray 


© - 


So Sinder -aanrot innigltt ! 


— — 
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1. 


habe meinen roc 
a ſoll ich thn = | 


wieder anziehen? 


meine fuſſe gewaſchen , ſol 


ich ſie ſchon wieder beſudeln? 


Da zitterten mir alle glie- 


der am leibe. 


Da ſtund ich auf, daß ich 

meinem Freund aufthaͤte. 

Meine haͤnde troffen mit 

myrrhen, und myrrhen lief⸗ 

en uber meine finger an 
riegel am ſchloß. 


Und da ich meinem Freund 
aufgethan hatte, 


war r mir 
Aer Amy 


te i ber i 
Oe 30 be 


Es funden mich die hüter, die in der ſtadt um- 
gehen, die ſchlugen mich wund: Die huter auf den 
e 
def ihr meinen Freund ſo ſaget 


krank vor liebe 


war er weggegangen: 


nicht. 


: 


Braͤutigam. 

Thue mir auf, liebe frem 
din, meine ſchweſter, mein 
taube, meine fromme; Dem 
mein haupt iſt voll thauez 

und meine 
tropfen. 


Aber mein Freund wink! 
ltter; 


aber er antwortete mit 


leyer. . 
= Feruſalem Fin- 


Him; va it) 


haare voll nacht 


hand hinter den 


” 


ganz 
Chor, 
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* Rwy 
iſt dein Freund 
andern Kae du 5 
neſte unter den weibern? 
Was iſt dein Freund vor 
andern 4 —— „daß du 
uns ſo beſchworen haſt? 
Mein Freund iſt weiß 
Wnd roth“; Er iſt raus zu 
nnen unter viel tauſenden. 
Ein ſolcher iſt mein 
freund! Mein Freund iſt 
| Ar" thr toͤchter Je⸗ 


. 


Eine iſt meine taube, eine 
iſt ganz vollkommen *; Ei⸗ 
ne 15 ihrer mutter die lieb⸗ 
(it — i auserwehlte ih⸗ 


8 — fe die toͤchter ſe⸗ 
— preiſen ſie ſelbe ſelig: 
Wer iſt, die hervorbricht, 
wie die morgenroͤthe, klar 
wie der mond, helle wie die 
ſonne; man kan ſie ohne 


reſpect nicht anſehen..*** 


habe nicht gewu 
I unter Lc... gewaſ, 
ge wagen gekommen bin; ann 
Ii z mein herz hatmirs 3 


ge | 
Chor. 
Kehre wieder, kehre wie⸗ 
der, o Sulamith ! Kehre 
wieder, kehre wieder, daß 


wir dich ſchauen n 
6 Was 


— 


Wie Milch und Blut. 
Tota Cor, ein ganz * 


er Hat ein regaliſches Aſhen. 
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Was ſehet ihr an Sulamith ? 


ME | * TG 
Den reigen der Mahana ſim. 


"Wie {hn if den gang? 
| n iſt dein 
Du fünften tochter! 12 73 | 
.. Mets Freund iſt mein, Und Er halt ſich auch zu 
ir. KAT | 


Komm, mein Freund! Und laß uns aufs feld 
hinaus gehen und auf dem lande bleiben. N 

O daß ich dich, mein bruder, (der du mit mir 
an einer mutter bruſt gelegen haſt ) drauſſen faͤnde, 
und dich kuͤſſen durfte, daß mich niemand hohnete. 
Ich wollte dich nehmen und in meiner mutter haus 
dringen, da du mich lehren ſollteſt. 


Wer iſt die herauf fommn 

aus der wuſten und geſell 
ſich zu ihrem freunde? 11 
ter dem apfelbaum erweckt 
ſictch dich, da dich deine mn 
wh gezeuget und gebohre 
ha 


Beyde zuſammen. , 
Drücke mich wie ein 

maalzeichen auf dein her; ſe 

Und wie ein maalzeichen auf F be 

deinen arm! he 

: T de 
bin ſterblich verliebt; 

Ae ene eiferſucht macht ä a 

hollen - ſchmerzen. 

Er kan augen machen, die 


einen wie flammen durchge⸗ 
hen: Die liebe iſt ſo ſtark, 
daß keine waſſer ſo eine 
lut ausloſ<en noch daͤmpfen 
onnen. | 


6 


wenn man einem alle 
1 ror dafuͤr geben 
vollte; So ſtunde eins nicht 
rum auf. 34 


deit iſt, 


Dia habe ich gnade fun- 
den, Vor ſeinen augen. 


Jehova zweig lieb 
und werth ſeyn, Und die 
frucht der erden 1 ſte 
hen bey denen, die behalten 
werden in Iſrael. 

Und wer da wird uͤbrig 
ſeyn in Zion und yberblet 
ben zu Jeruſalem, der wird 
heilig heiſſen, Ein jeglicher, 
der geſchrieben iſt unter die 
lebendigen zu Jeruſalem. - 

Denn wird der HErr den 
unflath der tochter Zion 
waſchen, und die blut⸗ſchul⸗ 
den Jeruſalem vertreiben 
von ihr, Durch den Geiſt, 
der richten und ein feuer an⸗ 
zunden wird. 


i chose wird di 
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9 die hitze; Und eine guflucht 


| Wadſollenwiemit nſeer + WIN = 
-{weſter machen, Wenn? 
um fie zu eden?! 


„Die du wohneſt in Dex 


.» garten; La N 
me hoͤren. 19-7 


48 *. 
2 egrſeſſhaten warten 
Leder | wolken⸗ gute vor den tag 
as * und die fener-ſaule vor di 
59. nacht, bey allen wohnungen 
der zeit wird des des berges Zion, und wo man 


ver ſammlet iſt, wiederbrin⸗ 


a es wird ein ſchirm 


0 r alles, was =o, 


Und wird eine hütte from 
zum ſchatten des tages für 


und verbergung n dem 
wetter und regen. tt, ©» 


. 20:90! 2: 


Von dem welabrg fo 


Ny NS... 


(5) lan; i< wil ein 
gin, ſingen von 
meinem freunde und inem 
weinberge.: Mein freund 
t einen weinberg in einer 
ruchtbaren gegend. 


. 
— ——— —— 
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Und er hat ihn verzaͤunet 
und Y Und 
reben drein ge ſetzt. 


i Fade, wih ihr maͤn⸗ 
ner Juda, zwiſchen mir und 
meinem wejnberge : 

fol man doch mehr * 


nn an 60 


Warum hat er denn heer- 
linge gebracht, Da ich war⸗ 
11 daß er trauben braͤch⸗ 
e 

. 


Des HERRN der Heers 
ſchaaren ſein weinberg iſt 
das haus Jirael; und die 
tnanner Juda ſei 


(9) volk, i imfinſtern 
o Del en 
groſſes licht; Und iberdieda 
groſs! im ort und ſchatten 
des todes, ſcheinet es helle. 
Man hat ſonſt gedacht: 
Wenn immer mehr fremde 
nationen werden, das iſt ei⸗ 
ne e wü di aber noch 
vor dir druͤber freuen, wie 
man ſich freuet in dererndte ; 
Wie man froͤlich iſt, wenn 
man beute anithel et. 
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eple 
Nun richtet, ihr bürger gegebe 


as 2 der W 


ſtuhl David und in ſeinen 


ruſtung wird verbrannt wn 
mit feuer verzehrt werden. 

Denn uns i ein kind g 
bobren , Ein ſohn ift um 


Der ſeine hoheit ſchon m 
auf die welt bringt: 6 
Wunderbare 
gute Rath, der ami | | 
ft, der Vater der ew 
keit, der Fuͤrſte des fried 
Seine herrſchaft win 
groß werden, Und des fris 
dens kein ende ſeyn auf den 


"wichs zurichten un 
müßen mit gericht 10 
rechtigkeit, Von nun an bi 
in ewigkeit. 


(11) Es wird ein aſt an 
dem ſtamm In 
hervorſchieſſen, Ein zweig 
aus ſeinen wurzeln. 
Auf welchem wird ruhen 
der Geiſt des HErrn, Det 
Gel waer weisheit und dei 


dei der Beit deb des 291 on * 
erkenntniß und der furdt 


des HErrn. 
Gerechtigkeit wird di 
fo ſeiner lenden ſeyn, Um 
treue der gurt ſeine 
mieren. 
63. 


(12 ch danke bir, Jeborg 
weil i di doch (0 
; ſehr beleidiget habe, da? — 


Deere. 


. 
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ich luſt ſtehet zu deinem namen 
ind mich und deinem gedaͤchtniß. | 
| GOtt i in deln de , Bao wit 
Ea BET a 
EI > 
n 5 12 a fe seh per deere 


U 
1 Dan Sole mein 
enn er be: 2 oo, 7 — — 
l 5 
ieſen: Solches ſey fund ans herz, und prediget Ihe, 


32 0 d gin 
auch ze 

e yn Jon 2 
Wer Heilige Jſraels iſt 12 


nun ihr voll 
why — re Wahl iſt 
dergeben; Und ſie hat thre 
zucht von der hand d Jes 


ey dir. | hova reichlich erfahren, 
2 Nun wird in der wüſten 
F gi haben eine veſt die ſtimme gehoret :-'Bere- 
l ſtadt; zuverla tet dem HEren weg, 
e nauren und a ads auf dem gefilde eine 
Thut die thore auf, Daß ebene bahn unſernt be det 

herein gehe das gerechte volk, Alle thale 

das den glauben bewahret. werden, und alle ſe berge und 
Du erhalteſt ſtets —.— huͤgel ſollen — wer⸗ 
ach deiner dan fejent uſage; den: Und was 1185 ich iſt, 
55 aͤßt ſich Ich uf oll eben, und 8000 | 


ſoll gleich 2 35 
12 verlaſſet euch auf den Denn 0 henden des 
Jehova ewiglich; Denn der Jehova ſoll offenbaret wers 
8 ON Jeb ein un- den, Und alles fleiſ mit 
beweglicher fels. einander — 2 
Der gerechte hat einen vo — HErrn mund ge» 


a ihm fn n ns ff 2 — du predigerin ſtei⸗ 
ine 
machen. 8 uf enen þ hohen "berg; 


ſchnurgrade 
Deñ wir wenden uns zu dir, rnfalemt! du predigera 


Jehova, 1 de ine ge _ hebe I a 4 
te 


— — Z 


im anzuge ſind ; Des / 


2D we TS ©. 


N Ws mip an ihe i 5 


10 bringe. 


fuͤrchte di 


iſt euer Gott. 
Er wird ſeine heerde 1 wei⸗ 


5 


laͤmmer in ſeine arme 
25 und i1 in em . 
1 be. Nach. 


in file, 1 


ſeln, und 1 thr volker 
in der ferne, merket drauf! 
Jehova hat mich — 
ſeit meiner geburt; er 71 
meines namens acid 
ich noch im mutterleibe Log 
Und hat meinen münd 


ger, Zü dem verachtete 
e 
volk ein greuet iſt, zu den 

5 finer hand hat er wic knechte,der mer den tyray 


eil gemacht, und mi 
wen 225 ma 
und | * t zu mir: bu iſt 
mein knecht, Iſrael , durch 


gen 


e e, bepreiſet 
ber da 
Wy uche Nag arr 


e meine kraſt umſonſt und 
Kagel wn Da ich doch 


Eine ſache mit Jehova, und 


das amt von meinem Gott 


Und nun ſpricht bova, 
dep, mh von 2 7 5 an 


WE ine oe t bereitet hat, 


acob wieder 
- Und wenn ſic auch Iſrael 


| 


ben Bag nada: fi ſie ehe, da | 


den wie ein hirte: Er wird 


Er te mich zum lüchti⸗ nen! 
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nicht, will 
en: So ig 6 


den augen des Jehova herr 
lich, und Ar with 
mende lee . 


92 ſori 


n ht 15 1 oy 


Jh 5 115 ies 


aus Iſrael zurechte zu briy 


Und eine auserwehlte zah 


gen: Denn ich habe dich 


15 licht der heyden ge 


ty daß du mein Heilad 1 


oy folf 115 an der wel 

ende. 
So ſpri 

Erloſer J 25 ſein Heil 


Konige pollen ſehen und 
a n. und fuͤrſten ſollen 
anbeten: um des Jehow 
willen, der treu iſt, um del 
Heiligen in Iſrael willen 
der dich erwehlet hat. 

So ſpricht Jehova: N 


hade dich gehoͤrt zu e 
ner guten ſtunde, und de 


die zeit meiner huͤlfe kan 
ſo hab ich dir geholfen, um 
will dich behüten; Und id 
will dich zu einem bund un⸗ 
ter das volk ſtellen, daß de 
die erde anbaueſt, und alles 
was wiſte liegt, occupireſt 

Zu ſagen den gefangenen 

gehet heraus, und zu denen 
im — kommt het- 


vor; 


tSebova, di 


r; Daß ſie am wege ſich 
iden und auf allen hu⸗ 
n ihre nahrung haben. 
Sie werden weder hun⸗ 
ern noch durſten, ſie wird 
ine hitze noch ſonne ſte⸗ 
en: Denn thr Erbarmer 
rd ſie fuͤhren, und wird 
e an die waſſer - quellen 
Witen. | 
Ich will alle meine berge 
m wege machen, und mei⸗ 
e landſtraſſen ſollen eh 
rt werden. Siehe, die 
verden-von ſerne kommen; 
ins daher, das andre dort⸗ 


er. 
Laßt die luͤfte ertoͤnen, 
att die ebenen jauchzen, und 
ie berge erſchabuen; Denn 
Jehova hat ſein volk 0 
roſtet, und erbarmet ſich 
iner leidtragenden. 
Zion ſpricht war: Jehova 
Hat mich verlaſſen, Jehova 
Dat mein vergeſſen. Kan 
enn aber ein weib ihres 
indleins vergeſſen, daß ſie 
ich nicht erbarme über ihren 
ionen ſohn ? 12 
Und laß ſeyn, daß es eine 
hun koͤnte, So werde doch 
ch dich nicht vergeſſen. 
Siehe, ich habe dich in 
die haͤnde eingegraben: Dei⸗ 
$ grundriſſe ſind immer dar 
jor mir. $45- 234 
Deiner leute vornehmen 
oll ſchleunigen fortgang ha⸗ 
— b 0b dich * oven 
| ren. will, wird ft 
ſort machen. 2 
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Hebe deine augen auf 
umher, und ſiehe, alle dieſe 


verſammlen ſich ſchon, zu dir 


zu kommen. So wahr 1 


lebe, ſpricht der HErr, du 


ſollt mit die ſen allen, wie mit 
einem ſchmuck angethan wer⸗ 
den, und wirſt dich damit 
auszieren, wie eine braut. 
Denn dein wuſtes, ver- 
ſtortes und ganz ruinixtes 
land Wird dir alsdann zu 


enge werden drinn zu woh⸗ 


nen, wenn deine verderber 
ferne von dir kommen. 


Daß die kinder, die dir | 
in deiner einſamkeit gegeben 


ſind, endlich ſagen werden 
vor deinen ohren: Der 
raum iſt mir zu enge, ru>e 
hin, daß ich bey dir wohnen 


deinem herzen: wer hat 
mir dieſe gezeuget? Ich bin 
ja um meine kinder kommen, 
— bin bY — wor- 
n: Ich bin gefangen ge- 
weſen, ich bin ein exulant 
worden; wer hat denn die 
derweil erzogen? ſiebe, ich 
war lediglich gar alleine, wo 
waren denn die zu der zeit? 
So ſpricht der HErr 
HEtr : Siehe, ich will mei- 
ne hand zu den heyden auf⸗ 
heben, und meine fahne vor 
den voͤlkern ausſtecken: So 
werden ſie dir ſoͤhne in den 
armen herzubringen, und 
tochter auf den ſchultern 

hertragen. 9 
Und 


aber wirſt ſagen in 


42 
Und konige ſollen deine 
pfleger und thre gemahlin- 
nen deine ſaͤugammen ſeyn : 
Sie ſollen ſich bis zur erde 
buen vor dir, und deine be⸗ 
ſtaubten fuͤſſe — 

Pe * . da 

bin; 

chem ory zu .— wer⸗ 

den, die mich aus warten. 

Wird ſich ein rieſe den 
raub nehmen laſſen? Liefert 
ein blut⸗ bericht ſeine gefan⸗ 
genen aus? 

. So ſpricht aber Jehova : 
rs Ares ſollen die gefange⸗ 
nen dieſes maͤchtigen herrn 

losgemacht, allerdings ſoll 
der raub dieſes ſchrecken⸗koͤ⸗ 
nigs frey werden: Denn ich 
will den proceß mit deinem 
widerpart annehmen, und 
ich will deinen kindern her⸗ 
aus helfen. 

Und alle menſhen-kinder a 

ſollen wiſſen, daß ich Jeho⸗ 
va hin, Dein Heiland und 


in b der Mächtige 


162. 3 Wie. willkommen 

ſind die — 

die da friede. verkuͤndige 

gutes predigen, heil ve 

digen: Die da ſagen zu 

Zion: ; gundeln S tt fangt #9 

a egteren. 

chter ruffen laut 

und 85 mit einander. 

Denn man wirds gar gut 

hen, wenn der HErr Zion 
kehret. 
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Laſſet frolich ſeyn und my 
einander rithmen das wil 
Jeruſalem: Denn Jeboy 
hat ſein volk getroſtet , un 
Jeruſalem erloſet. 

Jehova hat offenbary 


ſeinen heiligen arm vor dai 


augen aller heyden ; Da 
aller welt ende ſiehet da 
heil unſers GOttes. 

Weichet, weichet, ziehe 
aus von dannen, und ruhre 
kein unreines an. Geha 
da weg, reiniget euch, die in 
des Jehova geraͤthe tra 

Ihr ſollt aber nicht 
eilt ausziehen, oder 4186 
ihr flüchtig waͤret: Dem 
Jehova wird vor euch het 
ziehen, und der GOtt Jſral 
wird euch N 


Site f mein mecht win 
weislich thun; Er win 
ſtellt werden, Er win 
erdgher*werden, ja wol rech 
Joh. 3414. 
Daß ſich viele bedr 
gen werden; Weil ſein a 
hen unter allen menſchel 
das ſchlechteſte war, und ſe⸗ 
ne geſtalt vor andern mes 
ſchenkindern. | 
Aber alſo wird Er viel 1 
tionen beſprengen, daß aud 
werden ihren 1 
hm zuthun; Weil ſe 
baren werden, was ihne 
nie geſagt worden, und (6 
chen werden gewahr werden 
davon ſie nie gehoͤrt haben. 
Wer wird auch bs 
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edigt glauben? Und wem ren wird, ja einen mund 
rd * arm des Jebova — t Er nicht aufgethan. 
fenbaret worden ſeyn? Er iſt aber aus der preſſe 
Denn Er ſcheußt auf vor wieder heraus kommen, Er 
m wie ein geringes reis, hat das recht ausgeſtanden, 
nd wie eine wyrzel aus Er iſt unter der marter ge⸗ 
ürrem erdreich. Er hatte _—_ 72 ſollte ſich ein⸗ 
ie geſtalt noch ſchoͤne, 2 ſold — 
ir ſahen Ihn, aber ſein an⸗ 5 — den dine da Er 

hen war nicht, wie wir es dem lande — ER 
rn gehabt hatten. wie weggeriſſen worden, als 
Er wurde alſo wenig ge⸗ Er die miſſethat meines volks 
N * war bot _ wie 2 muſte ict wo 1 

ein geplagter mann, m ni [ 
tuner krank: ſahe ſo ein ty reicher — 
in 


anflich und elend aus, daß eignes grab 
an Ihn nicht gern anſahe. e ſo ware Er c. 
r hatte aber warlich unſre N hingewo wor⸗ 
aakheit auf ſich genommen, dex, wie ein anderer miſſe⸗ 
d litte unſre ſchmerzen: thaͤter: Er war aber doch 
a wir hielten Jhn (ax ei wirklith fate e Rin 
1 mann, den Gott A niemand konte was — 
d (<luge ef demut bringen. 
e at ae an au iq 5 t 
ihn geſchlagen! a e 
iſethaten — — ſich ſo krank; iel E mage 
zückt! Die ſtrafe ſiegt auf eben zum ſchuld⸗ opfer gege⸗ 
hu, auf daß wir friede hat- ben hatte: Daß ſeine ſeele 
au und ſeine toͤdtliche wun⸗ ſreude an ſeinen N 
at uns curiren muſſen. ſehe, und ſein leben immer 
Wir gingen alle in der fortwaͤhre, und N 
re * Wage — hand deſlo 2 ; ſeiner 
rthin: mehr proſperire. 
nd doch hat Jehova alle Col. 1, 20. 
re vergehungen uber Ihn Weil ſeine ſeele gearbeitet 
107 ehen laſſen. hat, ſo wird ſie ſich ſatt dran 
r geplagt und ge 2 2 dieſer mein knecht, 
— ward, thaͤt Er er gerechte, wird viele ge⸗ 
1 mund nicht auf; Wie recht machen durch ſein er⸗ 
aaf, das zur ſchlacht⸗kenntniß“, und wird ihre 
ur gefuhret wird, und wie ſuͤnden ay wegtragen. 


verſtymmet,das ge- Phil. 313-10, Joh. 1-29. 
Darum 


——— __ TT NRQV  ”” ———— 


Darum will ich Ihm groſ⸗ 
ſe menge zur beute geben, 
und Er ſoll die ſtarken“ zum 
raube haben: Darum, daß 
Er ſein leben in den tod ge⸗ 
geben hat, und den uͤbelthaͤ⸗ 
tern gleich gerechnet iſt , und 
die ſunde ſo vieler menſchen 

tragen, und gar fur die 

inde gebeten hat. 
war — 85 Jes c dag. 


| te Met Wo auf, 1015 


dei uicht de 75 ts 
in mimt, und die 
herrlichkeit des Jehova ge- 
het auf uber dir. 


Denn fiehe, finſterniß be- de 


decket das R und dun⸗ 
kel die voͤlker: Aber uber 


ir gehet a bop, 1 
14 1 n ro 


„ 

Und die heyden werden 
in deinem lichte wandeln; 
Und die koͤnige im glanz, der 
yber dir aufgehet. 

ebe veins augen auf, 
und fithe umher, dieſe alle 
verſammlet kommen zu dir. 
Deine 1 — werden von 


ferne kommen, und deine 
— zur ſeiten erzogen 


werden. 


Dann wirſt du deine luſt 


ſehen, und ausbrechen, und 
dein herz wird mon wundern 


und erholen: Wenn ſich 


die menge am meer zu dir 


— und die macht der 


henden zu dir kommt. 
Wer ft ſind die, welche zie⸗ 
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hen mie die wolken, und! 
die tauben zu ihren fenſten 
Die inſeln harren auf nj mit 
und die ſchiffe im meer 1 
langſt her. n 

Daß ho deine kinder! 
ferne herzu bringen; Dy | 
namen des Jehova, dein 
GOttes, und dem Heilig 
in Iſrael, der dich hertlj 
gemacht hat. 

Fremde werden deine ta 
ren bauen, und ihre kon 
werden dir dienen: Den 
in meinem zorn hatte ich di 
geſchlagen, und in mei 
pnady' er barme ich mich ubg 


Und deine thore ſol 
ſtets offen ſtehen, weder td 
noch nacht zugeſchloſſen wh 

Bis der heyden mat 
i bir gebracht, und ihren 
00 herzu geführet worde 


"Mai ſoll keinen {ren 
mehr hoͤren in deinem le 
de, noch ſchaden oder 10 
derden in deinen grenzen! 
Sondern deine mauren ſt 
len heil, und deine thore ia 
heiſſen. | 

Deine ſonne wird nich 
mehr — 7 noch dell 
mond den ſchein verlieren 
Denn Jehopa wird bel 
ewiges licht ſeyn, und de 
tage deines leidens ſollen el 
ende Haben. - a 

Und dein volk ſollen ſaute 
gerechte ſeyn, und werde 
das erdreich ewiglich — 


n: Als die der zweig me 
r pflanzung und ein - 
= hande ſind , zum 


Aus den kleinſten ſollen 
tend werden, und aus 
rn geri 

e. Ich Jehova will 
bes 311 feiner 12 cl 
1 e x 


* „Der Ms des Herrn 
1 HErrnꝰ iſt bey mik. 
a iet. Er hat mich geſandt, 
e elenden zu predigen, die 
rbrochene herzen zu ver⸗ 
nden, zu predigen den ge⸗ 
Ingenen eine erledigung, 

n gebundenen eine oͤff⸗ 
ing: Matth. 28,19. 
| Joh. 14, 16. 


hr ba Jehova: Und einen, 
ig der rache GOttes. 

Die traurigen zu troͤſten, 
ſchaffen den traurigen 
Zion, daß ihnen ſchmuck 
ir aſche, und freuden ol 
It traurigkeit, und {one 


4 — 


ſt. gegeben werden: 


Jehova, zum preiſe. 

Sie werden die alten 
uſtungen wieder bauen, 
nd was vor zeiten zerſtoͤret 
ar, wieder aufbringen: 
ie werden die verwuſteten 
adte, ſo ewig lang zexſtoret 
legen, verneuen. 
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Zu predigeñ ein gnaͤdiges 


eider fuͤr einen betruͤbten 


genennet werden baͤume 
r gerechtigkeit, pflanzen 


45 


freue mich im Jehova, 
ind meine ſeele iſt frolich in 
meinem Gott: Denn Er 
hat mich angezogen mit klei⸗ 
dern des heils, und mit dem 
rock der gerechtigkeit geklei⸗ 


u ein maͤchtig det 


"Die einen braͤutigam mit 
prieſterlichem ſchmuck gezie⸗ 
vet , lind wie eine braut in 
ihrem geſchmeide berdet. 


e 


Zum | 
| eſte radon al 
Wie, liegt die ſtadt ſo wů⸗ 
ſte, die voll volk war? 
Sie iſt wie eine witwe : die 
eine furſtin unter den hey⸗ 
den, und eine koͤnigin unter 
den laͤndern war, muß nun 
dienen. * | 
Sie weinet des nacts, 
daß ihr die thraͤnen uͤber die 
backen laufen: Es iſt nie⸗ 
mand unter allen ihren 
freunden, der ſie tro ſte, alle 


ihre naͤchſten verachten ſie, 


und ſind ihre feittde worden. 
< wohnet unter den hey- 
den, Und findet keine ruhe. 
Die ſtraſſen gen Zion lie⸗ 
— wuͤſte, weil niemand auf 
— Alle ihre 

thore ehen ode. 

Ihre prieſter ſeufzen, ihre 
jungfrauen ſehen jaͤmmer⸗ 
lich: Und fie iſt betruͤblt. 

Ihre wider ſacher ſchwe⸗ 
ben _ thren feinden ge- 
het es wohl: Denn Je- 
bova hat ſie voll ſammers 

gemacht 


dacht an ſein 
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ge um ihrer inde geſt 
KI pahin: 


nd wie die 
Adel die de Wl weide fin⸗ 
den/ und matt vor dem trei⸗ 
ber 5 
lem denket in die⸗ 
r Lax wie elend und ver- 
1 it; Kind wie viel 
— alters her ge⸗ 
Ihre fende ſehen ihre luſt 
ns or 
Alle; die ſie ehrten, 775 


maͤhen ſie jetzt, weil ſie 
ber {doan ſhe; er aber 


mit ſeinem 
zsorn ube 
oy ox ras ed Jſrael vom 

auf die erden ge⸗ 
— 75 hat nicht ge⸗ 
ſeines zorns. 


en fußſchemel, 
am tage ſei 


Er hat ſeine gezelte zer⸗ 


wuhlet wie einen garten,und 
fon eigne wohnung verder- 

bet: Jehova hat zu Zion 
beyde feyertag: und ſabbath 
vergeſſen und in 


Der HErr hat ſeinen al⸗ 


tar verworfen, und ſein hei⸗ 


ligthum verbannet, er hat 
die mauren ihrer pallaſte in 
des feindes haͤnde gegeben: 


Daß ſi ie inhauſedobHErrn. Denn Jehova iſt fene 


Bibel - Geſung. 


wer Me dich he 


that nicht geoffenbaret: Doll N 


i man 


uttet! Ex hat 


ſeinem 
grimmigen zorn beyde koͤ⸗ 
nig _ prieſter ſchaͤnden 


en haben, wie ang 
ieltage. 

Die alteſten der toch 
Zion ſind ſtille: und 
— 1 hangen th 


ky * folf i dich v9 
1 1 und w aa 
em, — Ln 

Zion! 


Dein ſ 
Deine een haha 
propheten 
dir thorichte geſichte gen 
diget, und dir deine miſh 


mit fie dich zum lande hl 
— predigten. 
Iſt das die ſtadt, von e 

ie ſey die allen 


— 2 nie; Der ſi dasga 


Dir Herr hat getha 
was er vorhatte : Er hi 
ſein wort erfuͤllet. 


noch. 

Die gite des Jehova ill 
daß wir nicht gar aus find: 
Seine barmherzigkeit ha 

noch kein ende, ſondern | 
iſt alle morgen neuß und de⸗ 
ne treu iſt groß, 

Der HErr xt mein thel 
ſpricht meine ſeele, darin 


will ich auf ihn hoffen 


< der ſeelen, die nach ihm 


koͤſtlich ding ge⸗ 
N 
va 


t ewiglich; 
| & Er betruͤbet 
| i aber Er erbarmet — 
Wieder nach ſeiner gr 
be: Denn Er nicht 
ten Us Feen plaget 


1 die mi ethat 
f dter nec, volks iſt 
| . denn die ſuͤnde Sos 
n, Die ploglich umgekeh⸗ g 
t $525 und kam keine 
and dan. | 
9 


_— waren {6- 
„Und ſahen ſo wohl aus. 
Nun aber iſt thre geſtalt 
dunfel vor ze, daß 


met: Ihre haut hanget 
den 8 und ſind ſo 


urre als ein ſcheit. | 

Es hattens die koͤnige au 
den nicht geglaubt, no! 

e leute in der welt, d 

t widerwaͤrtige zum thor 
e einziehen ſollte: 
$ geſchehen, um 
ay ky willen ihrer pro⸗ 


88 hat ſie des HErrn zorn 
— und will ſie nicht 
ehr anſehen; Weil ſie die 
ropheten nicht ehreten, und 
nigkeit hatten. 


* 
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Meet f 


iſt thron fur und fuͤr: 


an ſie auf den gaſſen nicht 


lt den aͤlteſten keine barm⸗ 
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Noch gaffeten unſere au⸗ 

gen auf die nichtige huͤlte, 

is ſie endlich mude wurden: 

Da wir warteten auf ein 

— das uns _ helfen 
e. | 


+ 

fine. ger bat ein 
Er * 1 mehr laß 
ſen wegfuͤhren. 
va, det du 
; und dein 
Warum 
ver⸗ 
lange 


wit b 


with — unſer ſo 
und uns 
— en ? 
Bringe uns, 
wieder zu dir, daß wir wie⸗ 
der heim kommen: Ver⸗ 
neue unſere tage, wie vor 
alters. 
71. 


| ——_— Vigiliz. 
(9 eber HERR; dy 
A und ſchreckli⸗ 
cher GOTT! Der du bund 
und gnade haͤlteſt denen, die 
dich lieben. 

Wir haben iget/ 

nd gottlos 


unrecht gethan, 
geweſen, und abtruͤnnig wor? 
den: Wir ſind von deinen 
gon und rechten gewi⸗ 


horchten nicht dei- 
4 ten, den propheten, 
Die in deinem namen un⸗ 
ſern koͤnigen, fuͤrſten, vaͤtern 
und allem volk im lande 
pradigten. 
Du, 
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ſ ERR biſt gerecht; 
ME muſſen ws 2 


Ja HERR, wir unſere 


* {orig unfere fürſten, und 
unfere vater mijſſen uns 
ge been: Dein aber 
ige 1 
Ext, unſer GOtt, iſt die 


riigkeit und- verge- 


bung. 

| Benn wir ſind abtrünnig 
| Sg" ny Core nicht 
deve L un⸗ 


0 

hes trifft un aſe 
ch und bann, im geſetz 
ſe} des knechts GOttes : 

— er hat gehalten, was 
— hat wider uns und 
| — — 4 „ daß er ſold 
| — ungluͤck über uns hat 

gehen laſſen, daß dergleichen 
unter allem himmel nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, wie uber Jeruſa⸗ 
lem geſchehen iſt. 

So beteten wir auch nicht 


23 vor dem HErrn, unſerm 


Gott, daß wir uns von den 
fünden befehrten, und deine 
wahrheit vernaͤhmen: Dar⸗ 
um iſts dem HErrn auch 
ernſt worden mit dieſem 
ungluͤck, und hats über uns 

gehen laſſen. 
unſer 


Denn Jehova / 
cy werken, die er hi. 


Gott, it gere <t 


„Ges 9 


deiner gerechtigkeit wil i 


Und nun; HERR-. u 
Gott, der du dein volk a 

gefuhret haſt mit ſta 
hand und haſt dir einen 
men gemacht, wie er lth 
Wir haben freylich e 
diget. 

Ach HERR! um a 


wende ab deinen zorn n 
grimm von deiner ſtadtJ 
ruſalem, und deinem 9 
gen berge. Denn um un 
rer ſünde willen, und wi 
unſerer vater miſſethat wl 
ten tragt Jeruſalem 1 » 
dein volk {mac bey al 
die um uns her ſind. 

Und nun, unſet Got 
here das gebet deines knech 
und ſiehe gnaͤdiglich an de 
heiligthum, das verſtoreti 
Um des HErrn willen. 

Wir liegen vor dir m 
unſerem gebet : Nicht al 
unſere gerechtigkeit, ſondch 
a deine groſſe barmht> 
zigkeit. 

Ach HERR! hore, | 
HERR! {ey nada i 
HERR!“ merke auf, ut 
thue es, und verzeuch nich 
um dein ſelbſt willen, mel 
GOtt! Denn deine ſich 
und dein volk iſt nach de 
nem namen genennet. 

Mos. 6, 24. qd 


= 72. 
Daniels Pſalm. F 
elobet fey der nail 


Gottes von ervigh 


wigkeit: Denn ſein iſt 
de meisheit und ſtarke. 


er ſetzt koͤnige ab, und 
or ein: Er gibt den 


verſtandigen ihren vers 


verborgen iſt : Er weiß, 
im ſinſterniß liegt, denn 
ohn iſt lauter licht. 


(4 b, GOtt meiner vater, 
dum 


' t verleiheſt. 


73. 


nas Lied. 


neine ſtimꝶe. 
ch gedachte, ich waͤre 
deinen augen ver ſtoſſen; 
würde deinen heiligen 
el nicht mehr ſehen. 
a meine ſeele bey mir 
zagte, gedachte ich an 
W HErrn: Und mein ge- 
kam zu dir in deinen 
gen tempel. 

Die da halten über dem 
tigen, die verlaſſen ihre 
e: Ich aber will dank 
ern dem HErrn, daß Er 


die wei 


ta; Die du klein biſt 


den tauſenden in Ju⸗ 
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Er andert zeit und ſtun⸗ 
iſen ihre weisheit, und 
Ind. | 

er offenbaret, was tief 


ch danke dir, und lobe 
ir ſtarke und weis ⸗ 


1 fm dem HErrn in 
meiner angſt : Und Er 
jortete mir, und erhore- 
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Aus dir ſoll kommen, 
der in Iſrael HERR ſey, 
Welches ausgang von an⸗ 
fang und von ewigkeit her 


iſt 

Indeß laͤßt er ſie plagen, 
bis auf die zeit, da die, ſo 
gebahren ſoll, gebohren ha⸗ 
be. Da werden denn die 
ubrigen ſeiner bruder wie⸗ 
der kommen zu den kindern 


Jſrael. 
Er aber wird auftreten 
und weiden in kraft des 
HErrn und im ſieg des na⸗ 
mens ſeines Gottes. Und 
fie werden wohnen; denn 
er wird zur ſelbigen zeit 
herrlich werden, ſo weit die 


welt iſt. . 
Es werden auch die übri⸗ 
gen aus Jacob unter vielen 
volkern ſeyn, Wie ein than 
vom Jehova und wie die 
troͤpflein aufs gras, das auf 
niemand harret, noch auf 


menſchen wartet. 


| 75. 
EN ch habe 
% % . . 
8 H dein gerücht gehoͤret. 


HENR;dumacheſtdein werk 


lebendig mitten in den jah⸗ 
ren, und laſt es kund werden 
mitten in den jahren: Wenn 

trubſal da iſt; ſo denkeſt du 


4. der e 
michaͤ. 
u Bethlehem Ephra⸗ 


GOTT kam, der Heili⸗ 
ge: Sela! : 10 
Seines lobes war der 
himmel voll, Und ſeiner ehre 
is die erde voll. | 


go. 
Sein ſchein war wie licht, 


| blitzen giengen von ſeinen 


handen; Daſelbſt war heim⸗ 


lich ſeine macht. 

Er ſtund und maß das 
land, Er ſchauete und zer⸗ 
trennete — heyden : Daß 
der welt berge zerſhmettert 


wurden, und ſich bücken mus f 


ſten die huͤgel in der welt, 
da e der welt. 


der Mohren huts 


ten in woe ERR iſt in ſei⸗ 
nem heiligen tempel; Es 
fey vor Ihm ſtille alle welt. 
Aber ich will mich freuen 


des HErrn; und froͤlich ſeyn lem 


in GOTT, meinem heil: 

| Denn Jehova iſt mei- 
kraft, und wird meine 

füße machen wie hirkd-fuſſe, Der 

e, l 0 der hohe ; 

fuhren, ich inge au 

meinem ſaitenſpiel. 


76. 

Zephanis Lied. 
G0Er wil den voͤlkern an- 

ders predigen laſſen 
mit freundlichen lippen, dat 
ſie alle ſollen des HErrn na- 
men anru 95 und ihm die⸗ 
nen einttaͤchtiglich. Man 
wird Ihm ſeine anbeter, 
witd. > die zerſtreueten im 


Mohrenlande, herbringen 
geaͤngſtet waren, will e 


zum geſchenk. 

Zur ſelbigen zeit wirſt du 
dich nicht mehr deines thuns 
ſchaͤmen: Denn Er will die 
ſtolzen heiligen von dir thun, 
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um ſeines heiligen berg 
willen. 

Er will in dir laſſen i 
bleiben ein arm ger ing vol 
Die werden auf des Hen 
na yp in J. | 

e br rg 
werden kein doſes thun ag f 
alſch reden, und man n 
in ron munde feine h 


8 
Su 


dern 15 . len weiden y 
ruhen ohn alle furcht. 
a «| tochter 3 
Freue df 

— 49 Wears von gan; 
herzen, du tochter Jeri 


Henn der HErr hat de 
ne ſtrafe weggenommen, it 
1 feinde abgewenn 

HERR, der Koni 

Sire! PE bey dir, Wd. 
ich vor keinem ungly | 
fuͤrchten darfſt. 

Man wird mu ; 
ruſalem , fur 
Und zu Zion, * dei ine h 
de nicht laß werden! 

Denn der HERR, de WW 
Gott, iſt bey dir, ein ſtui 
ker Heiland: Er wird f 
uͤber a * und | 

n, und bel 

bn, nd wi wird — dir N 
e 

ie, ſo * ſagung 


5 — = — — — 80 _ 


= 


q 
if 
| 


2 


auch wegſhaſfen, daß fie m 
dir kommen: Welche 
en ihre laſt waren, dow 


te ſchmach hatten. 
Siebe 


Siehe, Er wills mit ale 
hen aroma en, die dich 
ſeidigen : Und will den 
nfenden bellen , und die 
rſtoſſene ſammlen, und will 
nu lob und ehren machen 
| ate "1200 da man ſie 
crate 

er will euch herein brin⸗ 
n und verſammlen: Denn 
r wird euch zu lob und eh⸗ 
1 machen unter allen vols 
rn auf erden, wenn 
er gefaͤngniß wenden wird 
r euren augen. 
i 77. 

| Das Lied Eſra. 

| Mech me ich ſchaͤme 
| „meine augen 
WWnfzuheben-zu dir: Denn 
ere miſſethat iſt über un⸗ 
r haupt gewachſen, und 
te ſchuld iſt groß. 

un aber iſt ein wenig 
i plötzlich ore von dem- 
WERRNN geſchehen, daß er 
u noch raum vorEinen na- 
lin ſeiner heiligen ſtaͤtte ge⸗ 
een hat: Daß unſer GOtt 
ere augen erleuchtet, und 
eit uns einige erholung in 
erer knechtihaft. 
Dir ſind wol knechte, aber 
ner Gott hat uns nicht 
erlaſſen, ob wir knechte ſind: 
nd hat die barmherzigkeit 
Pp uns geneigt der koni⸗ 


en, und erhohen das 
aus unſers GOttes, und 
<ten anf das. verſtorte, 
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uns das leben 


ſr 
und geben uns einen zaun 


um Jeruſalem. 


Nun, was ſollen wir ſa⸗ 
gen, unſer GOit! haß wir 
deine gebote verlaſſen ha⸗ 
ben: Und dennoch haſt du, 
unſer Gott! unſerer miſſe⸗ 
that verſchonet, und haſt 
uns eine rettung gegeben, 
wie es da ſtehet. 

HERR, Gott Iſrael, 
du biſt gerecht: Und wir 


Er ſind über blieden und erret- 


fer. ; 

* 78. 

Das Lied Tehemia. 
O) Stehet auf, lobet den 

— euren Gott, 

von ewigkeit zu ewigkeit: 
Und man lobe den namen 
deiner herrlichkeit, der erho⸗ 


het iſt mit allem ſegen und 
lobe. 


HERR; du biſts alleine, 
du haſt gemacht die himmel, 
erd und meere, mit allen 
heeren, die drauf und drin⸗ 
nen ſind: Du macheſt alles 
lebendig, und das himmliſche 
heer betet dich an | 

Dubiſt der GOtt Jehova: 
Der du Abram erwehlet, 


und ausgefuͤhret, und Abra- 


ham genennet, und ſein herz 
treu vor dir gefunden, und 
einen bund mit ihm gemacht 


* Bi angeſehen das 
elend —_ mow und thr 


{reyen erhoret : "Und ſie 
18 in einer 2 
1 
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und feuer ⸗ ſaͤule, ſie zu fuh- 
ren und ihnen auf dem wege 
zu leuchten, den ſie zogen. 

Und biſt herab geſtiegen, ſt 
und haſt mit ihnen geredet: 
Und gegeben ein wahrhaf⸗ 
tig recht, und ein recht geſetz, ga 
und gute gebote und ſitten; 
und deinen heiligen ſabbath 
ihnen kund gethan. | 

Und ihnen brod vom him⸗ 
mel gegeben, und waſſer aus 
dem felſen: Und ihnen ge⸗ 
redet, ſie ſollten hinein ge⸗ 
hen, und das land einneh⸗ 
men, daruber du deine hand 
hubeſt, ihnen zu geben. 

Sie weigerten ſich zu hoͤ⸗ 
ren, und wurſen ein haupt 
auf, daß ſie ſich zurück wen⸗ 
deten zu ihrer dienſtbarkeit, 

in ihrer ungeduld: Aber du, 
mein GOtt, vergabeſt und 
wareſt gnaͤdig, erieſeſt fic 
geduldig, und verlieſſeſt ſte 


es nicht gar aus mit 0 
* die wolken-jaule wich gema | 


nicht von ihnen des tages, 
noch die feuer - ſaule 
nachts: Und du gabeſt ih⸗ 
nen deinen 1 Geiſt, ſie 
zu unterwei 

Vierzig jahre b da 
du ſie in der wuͤſten, 
ihnen nichts mangelte: 
re kleider veralteten nic U 
uo thre fuͤſſe zerſchwollen 
ni 

Aber ſie wurden unge⸗ 
horſam, und widerſtrebeten 
dir, und wurfen dein geſetz 
hinter ſich zuruͤcke: Darum 
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des force GOtt, machtig um 


achte nicht geringe alle de 


gabeſt du ſie in die hand i 
rer feinde, die ſie angſteten 

K. — wr zeit ihrer ang 

chryen . dir, und wn 
erhoreteſt Und dung 
deine groſſe barmhe erzigken 

beſt du ihnen heilande 
die ihnen halfen aus ih 
feinde hand. 

Wenn ſie. aber zur ruh 
kamen, fiengen ſie wieder ay | 
übel zu thun vor dir: S. 
liefſeſt du ſie uber in tha 
feinde hande , daß ſie ub 
ſie herrſcheten. 

Sie waren. ſtolz und ge 
horcheten nicht: Und ſup 
digten an deinen rechte 
welche, ſie ein mens 
halt, lebet er dariunen. 

22 du hielteſt viel jahn 
uber ihnen, und lieſſeſt i 
nen bezeugen durch dein 
Geiſt: Und nach deiner gi 
ſen barmherziakeit haſt di 


macht. 
Nun, unſer Gott, dl / 


recklich, der du halte 
nd und barmherzigkeng 


mühe, die uns troffen hat: 
 Du- diſt gerecht. 


Lieder Zadharia. 


A ... 
as war das geſidt 
wD vom 18 ge 
Joſua, wie er ſtund vor dell 
engel des HErtn; * 


atan ſtund zu ſeiner rechten, 
dab er ihm widerſtunde. 
iind der HErr ſprach zu 
dem ſatan: der HErr ſchel⸗ 
e dich, du ſatan, ja der 

Err ſchelte dich, der Jern- 
alem erwehlet hat: Iſt 
eeſer nicht ein brand, der 

us dem feuer errettet iſt? 

und Joſua hatte unreine 
leider an, und ſtund vor 
en engel: Der ſprach zu 
eren, die vor ihm ſtunden: 
but die unreinen kleider 
jon ihm. | 

Und zu Joſua ſprach er: 
iehe, ich habe deine ſunde 
jon dir genommen, und ha⸗ 
e dich mit feyerkleidern an⸗ 
gezogen. | 

Und ſprach weiter: ſetzet 
men reinen hut auf ſein 
aupt. Und ſie ſatzten einen 
einen hut auf ſein haupt, 
nd zogen ihm kleider an, 
Da der engel des HErrn 
dabey ſtund. 

Und der engel des HErrn 
ezeugete Joſua und \prach : 
o ſpricht der HERR der 
eerſchaaren: Wirſt du in 
einen wegen wandeln, und 


u regieren mein haus, und 
eine hofe bewahren; und 
Q wil dir geben von dieſen, 
e hie ſtehen, daß ſie dich 
jeleiten, ſollen. | 

Hore zu, Joſua, du ho- 
erprieſter! du und deine 
reunde, die vor dir woh⸗ 
en; denn ſie ſind lauter wun⸗ 
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neiner hut warten, ſo ſollt s 
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der: ow . —— 
meinen knecht Zemah* fon 
men laſſen. Sa 
» Jef. XI, 1. 4, 2. 
Und ſiehe, auf dem ei⸗ 
nigen ſtein, den ich vor 
gen gelegt habe, werden 
teben augen ſeyn: Und Ich 
will ihn poliren, und will 
die ſunde deſſelbigen landes 
wegnehmen auf Einen tag. 
wird einer den andern 
laden Unter den weinſtock 
und unter den feigenbaum. 
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(4) FYas- iſt das wort des 
＋ D HErrn von Zeruba⸗ 
bel: Es ſoll nicht durch hee⸗ 
res: kraſt, ſondern durch mei⸗ 
nen Geiſt geſchehen! 
Wer biſt du, du groſſer 
berg; der doch vor Zeruba⸗ 
bel eine ebene ſeyn muß? 
Und er ſoll auſſuhren den 
erſten ſtein, daß man ruffen 
wird: Glück zu! glück zu! 
Die hande Zerubahel ha⸗ 
ben dis haus gegründet: 
Seine haͤnde ſollens auch 
vollenden. 
Denn wer iſt, der die⸗ 
e geringe tage verachte? 
Darin man ſich doch wird 
freuen, und ſehen den maaß⸗ 
ſtab in Zerubabels hand mit 
den ſieben, welche ſind des 
HErrn augen, die das ganze 
land durchniehen. 
Was ſind die zween oͤl⸗ 
baͤume zur rechten und zur 
linken des leuchter ? 
C3 Weißt 
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Weißt du nicht, hieß es, 
was die ſind? Nein, mein 
herr! war die antwort. 
Es ſind die zwey oͤl⸗ fin: 

der: Welche ſtehen bey dem 

herrſcher 5 ganzen lande 
1. 25 

Malachia Pſal 

: Siehe, Er will ſeinen en⸗ 
— gel ſenden: Der vor 

hm her den weg bereiten 


und bald wird kommen 
zu ſeinem tempel der HErr, 
den ihr ſuchet, und der en⸗ 
gel des bundes, def ihr be- 
brige Siehe, er kommt, 


* 
- 


richt der HERR der 


erſchaaren. | 
Wer wird aber den 

ſeiner zukunft ertragen 
gen, und wer wird beſte⸗ 
hen, wenn Er wird erſchei⸗ 
nen? Denn gc wie das 
feuer eines gold ſchmids, und 
die ſeiffe der waͤſcher. 

Er wird ſitzen und ſchmel⸗ 

zen und das ſilber reinigen, 
Er wird die kinder Levi rei⸗ 
nigen und laͤutern wie gold 
und ſilber: Dann werden 
te dem HErrn pets ⸗ opfer 
ringen in gerechtigkeit. 
Die gottesfürchtigen troͤ⸗ 


ſten ſich unter einander alſo: 


Der HErr merkets, und 


hörets, und iſt ein denk⸗zet⸗ 


tel geschrieben fur die, ſo 

den HErrn fuͤrchten, und an 

ſeinen namen gedenken. 
Sie ſoflen, ſpricht der HErr 


der heerſaaren, des tages, erſ<ra> 


Sibel - Geſang, 


eigenthum jeyn : Und ig 
will ihrer ſchonen, wie en 


mann ſeines ſohnes ſchont⸗ 
Winz, the fol wobl {<a i 

Und ihr ſollt w 1 
was fur ein — os | 
zwiſ<en dem gerechten un} 
derte Und zwiſchen den 

r Gott dienet, und den 
der ihm nicht dienet. 


Neuteſtamenti 
8 Geſang. ay 


— # <q Sc... 


Hoſama !- Gelobet {4 

der da koͤmmt in den 
namen des My. -- 

Gelobet ſey das reich un 
rake Davids, das de 

EC 
© a in 

! Marc. XI. 


— pp 


1 


83. 

Der erg Gruß. 
r engel Gabriel, geſan 
von Gott in eine ſtad 
in Galilaa, die da heit 
Nazareth ; Zu einer jun 
frau, die vertrauet wa 
Joe vom 0 > name 
ſeph, vom ha David 

und die Marta hieß, 
Kam zu ihr hinein un 
prod: 6 vial 
Der HERR iſt mit dit 
Du gebenedeyte unter dd 

weibern! | 

Sie aber, da ſie ihn ſahe 
über feiner red 


q 


Er ſtoͤſſet die gewaltigen 
vom ſtuhl, Und erhebet die 
elenden. 1 irc 

Die hungrigen fullet Er 
mit guͤtern, Und laͤſſet die 
reichen leer. 

Er denket der barmher⸗ 


zigkeit, Und hilft ſeinem iſt 


diener Iſrael auf. 
Wie Er geredt hat unſern 
vatern, Abraham und ſei⸗ 
nem ſaamen, ewiglich. 


86. 


Gelobet ſey der HERR, 
der GOTT Jſrael ! 
Denn Er hat beſuchet und 
erloͤſet ſein volk. 

Und hat uns aufg 
ein horn des heils, in dem 
hauſe ſeines dieners Davids; 
Wie Er vor zeiten geredt 
gat durch den mund ſeiner 


* heiligen propheten. 


Daß Er uns errettete von 
unſern feinden, und von der 
hand aller, die uns haſſen; 
Und die barmherzigkeit er⸗ 
zeigete unſern vaͤten. 
Und gedachte an ſeinen 
heiligen bund, Und an den 
eid, den Er geſchworen hat 
unſerm vater Abraham, uns 


zu geben. 
Dak wir erloͤſet aus der ſte 


hand unſerer feinde, Ihm 
dieneten ohne furcht unſer 
lebenkang ; In heiligkeit und 
gerechtigkeit, die Ihm ge⸗ 
fallig iſt. 


Bibel ⸗ 


aufgerichtet | 
| Ju anfang war das won 


fans bey GOtt : Alle dit 
ge find 


Geſang. 


Und du kindlein wirſt ez 
prophet des Hoͤchſten hei 
jen; Du wirſt vor dex 
HErrn hergeent daß h 
ſeinen weg bereiteſt; 

Und erkenntniß des hei 
gebeſt ſeinem volk, Die wif 
in vergebung der ſunde; i 
Durch die herzliche bary 
herzigkeit unſers G Otta 
Durch welche uns beſuch 
Py der aufgang aus dx 


E; 
Auf daß Er erſcheine 6 
nen, die da Fe rene 
niß und {atten des todeſ 
Und richte unſre fuſſe ani 
den weg des friedens, 


| 87. 


Hymnus Jon anni. 


und das wort wat bai 
GOtt; und GOtt ſelbſt wa 
das wort. 1 
Daſſelbige war im ay 


durch daſſelbige 96 
macht, und ohne daſſelbig 
iſt nichts gemacht, was g6 
* n | 

1 Ihm war das leben 
Und das leben war das lich 
der menſchen. 

Und das licht {einet u 
der finſterniß; Und die fi 
rnis haben es nicht be 
griffen. | 
Das war das wahrhaß 
tige licht; Welches alle men 
ſchen erleuchtete, da es il 
dieſe welt kam. 


Es war in der welt, und 
e welt iſt durch daſſelbige 
macht; 11nd die welt kann⸗ 
es nicht. 
Er kam in ſein eigenthum; 


—_—_ ﬀ == ww. em. 


cd die ſeinen nahmen Ihn 
. | icht auf. TIE 140! 4 
Wie viel Ihn aber auf- 


ahmen, denen gabEr macht, 
Pottes finder zu werden, 
ie an ſeinen namen glaͤu⸗ 
en: Welche nicht von dem 
eblut, noch von dem willen 
es feiſches, noch nach den 
Won Gott gebohren ſind. 
und das wort ward fleiſch; 
ind wohnete unter untz: 
Und wir ſahen ſeine herr⸗ 
Wicfeit - eine herrlichkeit, 
s des eingebohrnen Sob⸗ 
| es vom Vater: Voller gnad 


. d wahrheit. . 1. 
Das geſetz iſt durch Mo⸗ 
egegeben; Die gnade und 
ahrheit iſt durch JEſum 
riſtum worden. | 

Niemand hat GOTT je 


ob, der in des Vaters 
Noos iſt, der hat uns alles 
Weflaret, 1 
Siehe, das iſt GOttes 
aum; Welches der welt 
unde traͤget. Joh. J. 


88. 


Ilſo hat GOTT die welt 
geliebet, daß Er ſeinen 
Wingebohrnen Sohn gab; 


Bibel - Geſang. 


ſondern t 


eſchen :- Der eingebohrne ba 


Auf daß alle, die an Ihn baret. 


77 


glaͤuben, nicht verlohren 
werden, ſondern das ewige 
leben haben. 6 
Denn Gott hat ſeinen 
Sohn nicht geſandt in die 
welt, daß Er die welt richte; 
Sondern daß die welt durch 
Ihn ſelig werde. 
Wer an Ihn glaͤubet, der 
wird nicht gerichtet; Wer 
aber nicht glaͤubet, der iſt 
on gerichtet, denn er glaͤu⸗ 
et nicht an den namen des 
eingebohrnen Sohnes GOt- 


es. l 
Dass iſt aber das gerichte, 
daß das licht in die welt 
kommen iſt, und die men⸗ 
{en liebten die finſterniß 
mehr denn das licht; Denn 
ihre werke waren boͤſe. 
Denn wer arges thut, der 
haſſet das licht, und koͤmmt 
nicht an das licht, auf daß 
ſeine werke nicht geſtrafet 
werden: Wer aber die wahr⸗ 
heit thut, der koͤmmt an das 
licht, daß ſeine werke offen⸗ 
a r werden, denn ſie ſind 
in GOtp gethan. 


Fr 
Das Lied des Lamms. 


ch preiſe dich, Vater, 
du HERR himmels 


und der erden: Daß du 


ſolches den weiſen und klu⸗ 


gen verborgen haſt, und haſt 


es den unmündigen offen⸗ 


Ja, 


! 


EF 


8 


Vater, denn es iſt al⸗ 
c _— 


aber n von meinem Va- 


ter . niemand kennet den 
Sohn, denn nur der Vater; 
Und nlemand kennet den Va⸗ 


ter; denn nur der Sohn, und 


wem ihn der Sohn will of- 
fend aren. 
Kommt her zu mir alle, 
die ihr muͤhſelig und bela- 
den Loud Ich will euch er- 
quien. 


| "Rehmet oufeinh mein joch Mow 
Denn genen {az im acer, V6 


und lernet von mir: 

pH 
rzen demut 

| So werdet 1 ruhe ſin⸗ 


den fuͤr eure ſeele: 
P 1 


Matth. XI. 


* 90. 
ES Rirchen - Lied. 
46s |y denn, daß das wei- 
zen-forn in die erde falle, 
und erſterbe, ſo bleibt es al⸗ 
leine: Wo es aber erſtirbet, 
ſo bringet es diel 8 
12. 


| Das binnalteic iſt einem 
| ſayerteige gleich; Den 
ein weib nahm und vermen- 


4 . 
_ ” vw * 
* 

1 * 
1260977; 


gete ihn unter drey {eel 


mehls, bis daß es gar durch⸗ 
ert ward. 


|. auch Matth. 13, 36. ſqq. 


Bibel - Geſang. 
D 


e dinge ſind mir ein 


die vogel unter dem hum . 


verbarg ihn: 


Den übe 
kauffte alles, was er han 


Cubs 1 


e 
| auffte die 
2 Matth. 14 


erden wie im h 


as himmelrei 4 
einem — — ome 1 
m/ und Md 
es auf * acker. f 
Welches das kleinſe (4 
unter allen ſaamen: Wa 
es aber erwaͤchſet, ſo i 
das groͤſte unter dem fob, Wi 
Und wird eine ſtaude, 


kommen, Und ſiqen wi 1 
ſeinen 3 _ | 
_ Fane atth. 13,47. 
Yona! an dats 


melre 
chen ein menſch fand, ui 


Und ging hin vor freu 
r demſelbigen, und w 


Und fauſfte den Aker. 


(Endlih it des bing 


GY 


Und da er eine tot 
perle fand, ging er hin, m 


Das Gebet des Ern 
U ert den 


Soom ar 
et : Dein rei 
Denn wille geſchete 's ; 


Bibel⸗Geſang . | 19 

A täglich brod gieb uns Da kam Er zu Simon 
eute. * 1 etro; und der ſprach zu 
Und exlaß uns unſere Ihm: HERR; ſollteſt Du 
buld; Wie wir unſern mir meine fuͤſſe waſchen? 
huldnern erlaſſen. JEſus antwortete, und 
Und führe uns nicht in ſprach zu ihm: Was Ich 
r{u<ung; Sondern erlo- thue, das weiſſeſt du itzt 
uns von dem Argen. nicht, du wirſt es aber hers 

Chor. nach erfahren. 

Denn dein iſt das reich, Da ſprach Petrus zu Ihm: 
nd die kraft, und die Herr- Nimmermehr ſollt du mir 
<keit; In ewigkeit, Amen! meine fuſſe waſchen. JE- 


. 


( ſus antwortete ihm: Wer⸗ 
92. de ich dich nicht waſchen, ſo 
PaDILAVIUM. haſt du feinen theil mit mir. 


TY JEſus merkete, daß Spricht zu Ihm Simon 
ſeine ſtunde kommen Petrus: HER, nicht mei⸗ 
har, daß Er aus dieſer welt ne fuſſe allein, ſondern auch 
nge zum Vater: Wie Er die haͤnde und das haupt. 
atte geliebet die ſeinen, die Spricht JEſus zu ihm: Wer 
n der welt waren, ſo liebte gewaſcheñ iſt, der darf nichts 
Er ſie bis ans ende. als die fuͤſſe waſchen, ſon⸗ 
und dem abend- dern er ib gam rein. 
ſen, Da {on der teufel und ihr ſeyd rein aber 
atte dem Juda Iſcharioth nicht alle: Denn Er wuſte 
nb herz gegeben, daß er Ihn ſeinen verrather wohl, dar⸗ 
erriethe ; um ſprach Er, thr ſeyd nicht 
Und JEſus wuſte, daß alle kein. FRE? 
"mn der Vater hatte alles Da Er nun ihre fuſſe ge- 
in cine hande gegeben, Und woes hatte, nahm Er ſei⸗ 
ap Er von GOtt kommen ne kleider, und ſetzte ſic wie⸗ 
dare, und zu Gott zuru> der nieder, und ſprach aber⸗ 
ginge: mal zu ihnen: Wiſſet ihr, 
Stund Er vom abend⸗ was ich euch gethan habe ? 
mahl auf, legte die kleider Ihr heiſſet mich Meiſter 
„ und nahm einen ſchurz, und HErr - und ſaget recht 
und anigurtete + Dar⸗ daran, denn ich bins auch. 
75 gof Er waſſer in ein So nun ich, euer HErr 
decken, hub an den juͤngern und Meiſter, euch die fuͤſſe 
wh u waſchen, und gewaſchen habe, ſo ſollt ihr 
rocnete ſie mit dem ſchurz, euch auch unter einander die 
ant Er umgurtet war. fuſſ WORRY. Ein 1. 


\ 


= = ˙ > WW”. 


60 
habe ich euch gegeben, daß 
ihr thut, wie ich euch get 
habe. 


h. 13. 
93. 
Das Paſſah. 
U HErr JEſus Chriſk, 
n der nacht, da Er ver- 
rathen ward, 

-Nahm das hrod, Segne: 
te und brachs, und gabs ſei⸗ 
nen jungern; und ſprach: 

Nehmet, eſſet, das iſt mein 
leib, der 
wird. Solches thut zu mei⸗ 
nem gedaͤchtniß. 

Deſſelbigen n lite auch 
den kelch, nach dem abend- 
mahl, und ſprach: Dieſer 

kelch iſt das neue teſtament 

in meinem blut das fur euch 
vergoſſen wird zur verge⸗ 
bung der ſunden. Sol 
thut, ſo oſt ihrs trinket, zu 
meinem gedaͤchtniß. 

Denn ſo oft ihr von die⸗ 

em brod eſſet, und von die⸗ 

ſem kelch trinket, Sollt ihr 


des HErrn Tod verkündi⸗ 


gen, dis daß Er koͤmmt. 
Welcher nun unwilrdig 
von dieſem brod iſſet, oder 
von dem kelch des HErrn 
trinket, der iſt ſchuldig an 
dem leibe und blute des 
HErrn: Der menſch aber 
prufe ſich ſelbſt, und alſo 
eſſe er von dieſem brod und 
+ _ von dieſem kelch. 


Denn welcher unwuͤrdig 
jiſſet und trinket, Der iſſet 
und (rinket thm felber das 


Bibel ⸗Geſang. 
han unterſcheidet den leib de 


fuͤr euch gebrochen 


gerichte, damit, daß er nic 
HErrn. 


Matth. 26. 1 Cor. Xl, 


F 94. | 
Des 3Errn Valet - Sega ill 
J9 bin der wahre wen 

ſtock, 1nd mein Van 
iſt wein⸗gaͤrtner. 

Eine jegliche rebe an mi 
die nicht frucht bringet, win 
er wegnehmen: Und ein 
jegliche, die da frucht bringe 
wird er reinigen, daß ſie no 
mehr fruͤchte bringe. f 

Ihr ſeyd itzt rein, u 
des worts willen, das ich 
euch geredt habe. | 

Bleibet in mir, und y 
in euch. 6 

Gleichwie die rebe fat 
keine frucht bringen von i 
ſelber, ſte bleibe denn ail 
weinſtock: Alſo auch itt 
— ihr bleibet denn a 


bin der weinſtoc 8! 
* die reben. f 
Wer in mir bleibet, uw er 
i in 1 Dew oh 1 1 t 


3 PAI” }) . =, ces 


q 
1 
15 wird . Wd | 
eine rebe , und verdorcet; aw! 
Und man ſammlet ſje, um 
wirft fie ins feuer, und un d 
brennen. 0 
So ihr in mir bleibet / m 


meine worte in euch bleiben 
* Werde 


Bibel ⸗Geſang. 61 
Werdet ihr bitten, was ihr die du mir von der welt ge⸗ 
ird euch wie- geben haſt. t. 
Wee e eee 
innen wird mein V. N ZA 
er ee win nadel tom; Nun wiſſen fie dof 
inget : vs | 
Cons 
Ss Gleihwie mich mein ' "Ut. 28 
5 alſo liebe ich euch Denn die worte, die dn 
auch. Bleibet in meiner lg ws haſt 273 — | 
| 15. , 
ele. J.. ; bens angenommen und er- 
= * 2 de 
das hobeprieſterliche Ge⸗ und glauben, daß du mich 
i 
SUS huh ſeine augen 87.6 
15 gen himmel und Teſtaments· worte: "RT; 
ſprach: Vater} die ſtunde Ich bitte fiir ſie: und 
iſt hie, daß du deinen Sohn bitte nicht fuͤr die welt, ſon⸗ | 
verflareſt-auf daß dich dein dern fur die, die du mir ge- 
Sohn auch verkläre. 2 haſt , denn ſte" ſind 
Gleichwie du Ihm macht dein. 12 
aſt gegeben über alles Und alles, was mein 
leich, Auf daß Er das ewi⸗ das iſt dein, und was dein 
ge leben gebe allen, die du iſt; das iſt mein: und ich 
Ihm gegeben haſt. din in ihnen verklaͤret. | 
Das 1 aber das ewige Und ich bin nicht mehr in 
leben, Daß ſie dich, den der welt, ſie aber ſind in der 
rechten einigen Gott, und welt: Und ich komme zu dir. 
den du geſandt haſt, JEſum Heiliger Vater, erhalte 
den Chriſt, kennen. ſie in deinem namen, die du 
Ich habe dich verklaͤret mir gegeben haſt, Das ſie 
auf erden und vollendet das eines ſeyn * wir. 
werk, das du mir 1 55 - Dieweil ich vey 2 
haſt, daß ich thun ſollte. war in der welt, erhielt ich 
Und nun verklare mich du, ſie in deinem namen. Die 
Vater, bey dir ſelbſt, mit du mir gegeben haſt; die has - 
der klarheit, die ich ben dir de ich bewahret, und ann 
Vatte, ehe n war. ger von ihnen verloh 


. 


habe deinen namen ohne das verlohrne kind, 
endaret Den menſchen, die {rift erfullet wird. 


. won der welt, wie denn au 
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Nun aber komme ich zu 


dir; Und rede ſolches noch 


in der welt, daß ſie in 


ihnen haben meine freude 

vollkommen. 

habe ihnen gegeben 
dein wort; Und die welt 

haſſet ſie, denn ſie ſind nicht 


ich nicht von der welt bin. 

Ich bitte nicht, dah du 
Nie von der welt nehme 

ndern daß du ſie bewa 
8 Sie ſind 
nicht von der welt, gleich⸗ 
wie auch ich nicht von der 
welt bin. 

Heilige ſie in deiner 


wahrheit; Die wahrheit 


So 


iſt dein wort. 

Gleichwie du mich 

1 haſt in die welt; 
nde ich ſie auch in die welt. 
"3 heilige mich 
fie; Damit auch ſie gehei⸗ in 
ligt ſeyn in der wahrheit.“ 
Ich bitte aber nicht allein 


fur "ſo Sondern auch fur 


fie men nicht o 
els klugen aber nahmen ol i 
ihren gefaͤſſen, zu ihren law 


_ A 
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gingen aus, dem Brautigal 


waren fx Und fuͤnfe ws 
ren thoͤricht. 


mir, auf daß ſie vollkomme 
ſeyn in einem: 1nd die wel 
erkenne, daß du beſt 
ſandt haſt, und lie 
gleichwie du mich liebeſt. 
6 den, ich will, daß, wi 
n 1 ws — 
die du mir gegeben i 
ſt, daß ſie meine herrlich 
ſehen, die du mir gend 
den haſt: Denn du he 
mich geliebet, ehe denn dy 
welt gegrundet war. 
Gerech 3* wh W 2 f 
fennet ey id: 30 | 
kenne dich, und die 
nens, daß du mich nich gejun 


Und n habe geen 
nen namen kund ena 
da 


und ihnen will ich ihn 

bekannter machen; Au da 
die liehe, damit du mich le 
pſy 2 in ihnen, und N 


17 


Sochzelt » Geſang 
h lre 
Deike de 
lampen nahmen; im 


„een 


unter ihne 


Die thoͤrichten nahmel 
ihre yen aber ſie 3 
mit ſich; Dl 


Da nun der Bräutigam 
beiſeg, Wurden ſte alle 
15 rig, und entſchliefen. 

Zur mitternacht aber — 
ein ede N 
Brautigam fom 
au 50 duden entgegen. 


= near Up khan, 
ten ihre la 

* thoͤrichten aber ſpra⸗ 
chen zu den 
uns von eurem 
unsre lampen verloſen. 
| antworteten 
und ſprachen: Nicht 
110 — daß . t uns und 
euch ge 


het aber 
hin zu — anos Bing 
W {auffet fiir euch ſelbſt. 


W fauffen, kam der 'Brauti- 
eam; lind welche bereit wa- 


— t, und die thur ward 
loſſen. 
—— 


udern 


t kamen auch die 
rauen, und ſpra- 


=, = x 


1 Wahrt 
4 ich = , * 
Darum wathet : 
ihr wiſſet weder tag noch 
ſtunde, in welcher der Men⸗ 
ohn kommen wird. 
Matth. 27. 
Ep 
Uwe der blitz ausge⸗ 
Is gehet vom 0 und 


rern => = 


— 


Bibel ⸗ — 


kunſt des Me 


an 


klugen : Gebt 
5l, denn fir 


die klu⸗ e 


Und da ſie yingingen zu Dic geſchlecht 


un, gingen mit Ihm zur 


3 


2 us 


ae 


Und alsdann wird 
nen das zeichen des 

en - Sohns im — 
ind alsdann werden heulen 


alle geſchlechte auf erdet 

und werden | 4 
den Men 
wolken 


kommen 
ohn in den 
himmels mit 
roſſer kraft und herrlich 


"ind wird ſenden 
engel a hellen . 


Und ſie werden ſammlen ſei⸗ 
ne auserwehlten von den 
vier winden, von einem ende 
rn, — des himmels zu dem andern. 


Wahrlich, Ich ſage euch: 
t wird nicht 


* bis das alles ge ⸗ 


ſchehe 

Himimek und wer⸗ 
den vergehen, meine 
worte vergehen nicht. 

Von dem tage aber und 
von der ſtunde nie⸗ 
mand, auch die engel nicht 
im himmel; OT 
mein Vater. 


wird —_ ſeyn n 
des Menſchen⸗Sohns. 


Dann werden zween a! 


dem felde ſeyn: Einer 

angenommen, und der an⸗ 

dere derlaſſen werden. 
Matth. 24. 


| 


—_ 
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In derſelbigen nacht wer- ] 


en zween auf einem bette 


iegen; wird 
nommen, der andere wird 


verlaſen werden. Luc. 17. 


enn 2 der Men⸗ 
n-Sohn kommen 
wird in 1 herrlichkeit, 


und alle heilige engel mit 


Ihm: Denn wird Er figen 
Ace. ſtuhl ſeiner ar. 
Und werden vor Ihm alle 
volker 
Und Er wird ſie von einan⸗ 
der ſcheiden, gleich als ein 
hirte die ſchaafe von den 
boͤcken ſcheidet. 
Und wird die ſchaafe zu 


die boͤcke zur linken. 
Da wird dann der Koͤnig 
ſagen zu denen zu ſeiner 
echten: Kommet her, ihr 
geſegnete meines Vaters, 
2 das reich, das euch 
4 iſt von e 

der welt. 

Denn ich bin hungrig ge 
weſen und ihr habt mich 
ge 1 und ich bin 7 ge⸗ ni 
ihr habt mich 
ch bin ein gaſt 


herberget. 
50 bin nacket geweſen, 


| 5 ur thr habt mich 


und 1 habt mich bekleidet: 


39 ch bin krank geweſen, und 
r, 


habt mich beſuchet; ich 
bin gefangen geweſen, und 


ihr ſeyd z mir kommen. 


haben wir dich frank owl 


et werden: 
worten, und ſagen zu ihnen 
Wahrlich i ſage euch / wa 
ihr gethan 
ter dieſen meinen 
7 rechten ſtellen, und gethan 
zu denen zur linken: Gehe 
in das ewige 
nen engeln. 
und ihr habt 
weſen, und ihr hab 


und So habt mi 
herberget; 


; antworten, 
6 ap wenn haben wit did 
geſehes 


Dann werden Ihm wm 
— antworten, und 
: HERN; wenn haba 


Wenn haben wir dich c 
einen gaſt geſehen, und behes 
berget? oder nacket, uy 
haben dich bekleidet? Wen WM 


gefangen geſehen, und ſih 
zu dir kommen? 1 
Und der Konig wird an | 


abt einem up 


1 * i 
bruͤdern, das t thr . 


Dann wird er auch ſag 


hin von mir, ihr verfluchten 
yer, das e 


reitet iſt dem teufel, und ſe⸗ 


Ich bin A dach nic rey 
ſpeiſet : Ich bin 1a 


: getranfet. 
Ich din ein 


ene 
nicht be 
ich bin nacket 
weſen, und ihr habt mi 
nicht bekleidet: Ich bin frail 
und gefangen geweſen, ut 
ihr habt mich nicht beſuche 
Da werden ſte Ihm aud 
und - - ſaget! 


1 u hungrig, oder dur⸗ 
f 5 1 oder TX * oder 
cet, oder krank, oder ge- 
noen, und haben dir nicht 
Wedienet ? 

Dann wird Er ihnen ant⸗ 


0, ich ſage euch, was thr 
cht gethan habt einem un⸗ 

r dieſen geringſten, das 
abt * mir au nicht ge⸗ 


Und ſie werden in die 
ige pein gehen; Aber die 


Matth. 27. 


„ 
des BErrn letzter wille. 

| eg hin in alle welt; 
und prediget das evan⸗ 
lum aller ereatur. 

Wer da glaͤubet und ge⸗ 
ufft wird, der wird ſelig 
erden: Wer aber nicht 
— wird verdammt 


Di 5 aber} die da 
gen werden denen, die da 
auben, ſind die: In JE- 
U namen werden fie reyu- 
austreiben 6 mit neuen 


men reden, {hlangen ver 


uad ſo fie etwas toͤdtli⸗ 

s trinken, wirds ihnen 

"Wot {aden : Auf die kran⸗ 

/ 4 1 G die hande le- 
wir r mit 

. 0 werden. i 

d | Marc. 16. 
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orten, und ſagen: Wahr- 


rechten in das ewige leben. 


konte, und wii 


— 


99. 
Mae — der Bun 


Ile EY — Galiläa, 
was ſtehet ihr hier und 
het gen himmel? Dieſer 
ſus, welcher von euch iſt 
aufgenommen gen himmel, 
wird kommen, wie ihr Ihn 
geſehen habt gen himmel 
fahren. W b 
100. Fo 
Pauli weiſſagung. 


Strebet nach der Liebe! - 


Wenn ich mit menſchen⸗ 


und mit engel⸗ -jungen rede⸗ 


te / und haͤtte die Liebe nicht, 
ware ich ein toͤnend erz, 
oder eine klingende ſchelle. 
*Luc. 7147. Rom. 5, 5. 

hel. 8, 6. 

Und wenn ich weiſſagen 
alle geheim⸗ 
niſſe, und erkenntni 
und haͤtte allen glauben 
ſo daß ich berge verſetzte; 
ind hatte die Liebe nicht / ſo 


waͤre ich nichts. 


Und wenn ich alle meine 
haabe den armen gaͤbe, und 
08 1 

die Liebe ni 
—— mirs noe nee. nutze. ; 


Die Liebe i ih ole Yi a 
und freundlt die 2 
eifert nicht; Die Liebe tre 


bet nicht muthwillen, ſie 
het ſich 18 


fe blk 


Sie 14 ſich nicht un⸗ 


nicht, 


u 


thre; z 1 mide er | 


6866 
—7 ſte trachtet nicht 


Sie freuet ſich nicht der 
aber tigkeit; Sie ſreuet 


„ 
rtraͤget a 
glankee alles; Sie hoffet den 
alles, ſie duldet alles. 
Die Liebe hor 


| et nimmer 
auf: So doch die weiſſa⸗ 
gungen aufhoren werden, 


und die — 


wat TN wie ein kind, p 


hatte kindiſche anſchl 
| ; aber ein mann ward 
3 tha ich ab, was find! 


"Wir 
nen ſpiege 10 — * 


*" &% 


geſicht zu ange ſicht. 
I erfe 


weie : 
ichs erkennen leichwie 
ertenne —_ ich ich 


Nun — bleibet glaube, 


hoffnung, Liebe, dieſe vey. 


bo NE idnen. 


x Cor. 13. 
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der 12 Rn herrlich 
und das ebenbild ſeines 


mit ſeinem kraftige 


Da ich ein kind war, da 
1 ich wie ein kind, und 


igt durch ei⸗ 
wort: Dann aber von an⸗ 


Aber die Aiebe iſt die groͤſſe⸗ 


IOT, 


* Ebr. IT, . 
Nachdem vor zeiten 6 
manchmal und auf ua 
Qerley weiſe geredet hat | 
tern durch die wil 
pheten Hat Er am ley 
dieſen pond. zu a t 
redet durch den Sohn. 


Welchen Er geſetzet ki 
zum erben uber alles, Da 
welchen - aud die i þ 


gemace bt. 


x, ſintemal Gf 


ſens ; Und ee ale 


aha er Y 


Und iſt auch um ſo 
ſuperior den -engela: 4 


ne gezeuget. Und al 
Ich werde ſein Water e 
und Er wird mir Sohn 
Und abermal, da Ert 
fuͤhret den Erſtgeboheng 
die welt, ſpricht Er: G 
len Ihn alle GOttes⸗ 


engel zu winden, 1 nd 


er zu feuer flammen; 
ber von dem Sohn: Gott! 
4 q ſtuhl wahret von ewig⸗ 
Wit zu ewigkeit. 
N [Das ſcepter deines reichs 
en richtiges ſcepter: Du 
Wt geliedet die gerechtig- 
Wit, r die unge⸗ 
chtigkre! 
Darum hat dich, o Gott! 
ſabe dein GOtt, Mit 
ol der freuden, uber 
ine genoſſen. 
5 diy Jebova! haſt von 
ang die erde 
D die himmel ſind deiner 
de werk. 


5 Du aber 


„ Jn. CE o4..oeq 


ten wie ein kleid; lind wie 
0 wirſt du ſie um⸗ 
e 
; ne 

tden nicht aufhoren. 


e deine ſeinde zum ſchemel 
wer ſüͤſſe!? | 
Sind ſte nicht al;umal 
bare geiſter, Ausge⸗ 
mt zum dienſt um deter 
— 5 ererben werden die 


r JI” cw Gi... 


— 


1 02, | 


wr 2, 


Bibel ⸗ Geſang. 


gründet; 


Dieſelbigen werden ver⸗ 8 

wirſt blei⸗ Daß vordemnamenJE-. - -. . 
| deugen ſollen alle 
Und ſie werden alle vet» 


Zu welchem engel hat Er 2 
nals geſagt: Sege bi 
meiner rechten, bis | 


67 
auch war: Welcher, ob Er 
wol von natur GOtt war, 


trieb Er doch keinen pomp 
und pracht mit ſeiner G0. 


fſerte ſich 
ſelbſt: Und nahm knechtiſche 
natur an, ward gleich wie 
ein ander menſch, und an 
als ein menſch er⸗ 


Er Sed —niedrigte ſich ſelbſt; | 
Und ward gehorſam dis yum 


— 


erden (ind. ; 
Und alle — r 
FJEſus Chriſt 5 


elobet ſey GOtt, und der 
Vater unſers HErrn 
u Chriſti, uns ge- 


Foe ht mh d 
n en | 
darch den Chriſt. 


Wie Er uns denn erwehlet 
hat in * igen, ehe der 
welt grund geleget war; 
Daß wir 17 ſeyn heilig 
und n ich vor Ihm it in 


Und 


I, 


kindern adoptiret du 

ſum den Chriſt, Nach dem 

wdhlgefallen ſeines willens, 
Zu lob ſeiner herrlichen 


Und hat 22 


hat angenehm 
dem Geliebten. 
An welchem wir haben 
die erloſung durch ſein blut, 
nemlich die vergebung der 
funde; Nach dem reichthum 

mer gnade. nt! 
Daß alle dinge zuſammen 
unter Ein haupt verfaſſet 
wurden, in Chriſto; Beyde 
das im himmel und auf er⸗ 


Oer Vater der herrli 

keit Hat alle fiirſtenth 
mer, gewalt, macht, herr⸗ 
ſ<aft; und alles, was ge- 
mau mag werden, n 
dein in diefer welt, ſondern 
auch in der zukünftigen, 
5.24 „ Cs _— ſc 
ne —.— ud — 
Inn geſetzt zum Haupt der 

Gemeine uber alles, 
Welche da iſt ſein leib; 


. Nemli< die fulle. deß, der 


alles in allen erfullet. 
SE I 
Colo}. 1. 


Dankſaget dem Mater; 
machte Durch das blut 


Der uns tuͤchtig 
Mattel 


macht hat zu dem e 

der heiligen im licht. » 
Welcher uns errettet hat 
von der obrigkeit der finſter- 


nip; Und hat uns verſeget 
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jade, Durch welche Er uns ſuͤ 
gemacht in 


den iſt; durch Ihn ſelbſt. * 


ſtehet alles in Ihm. 
icht Leibes, Nemlich der | 


ſem. mit lauter fremdig 
und feindſchaft in euren; 


in das reich ſeines l 
Sohnes, N 
„An welchem wir ha 
die erloſung durch ſein wii 
1 die vergebung wi 


Welcher iſt das Eben 
des unſichtbaren GH 
Der Erſtgebohrne vor au 
creaturen. 

Denn durch Ihn iſt a 
geſchaffen, das im him 
und auf erden iſt, das { 
bare und unſichtbare; Jy 
des die thronen und hy 
ſchaften, und furſtenthin 
und obrigkeiten. 1 

Es 1ſt alles durch! 
und zu Ihm geſchaffen⸗ A 
Er iſt vor allen, und < 


Und Er iſt das Haupt! 


meine. Ro 
Ex iſt auch der Aufm 
und Erſigebohrne aus 
rabe heraus; Auf daß 

allen dingen den vorn 


be. 
1845 es iſt das wohlf 
fallen geweſen, daß in 
alle fuͤlle wohnen ſollte; i 
alles durch Ihn verſoil 
wurde mit Ihm ſelbſt / ei} 
auf erden oder im him 
Damit, daß Er fri 


inem creutze, durch 
lbſt. — 
Und euch, die ihr vo! 


b unmqginget, und ſo viel 
nn 
net durch den tod ſeiner 
es- butte; Auf daß Er 


Ebr. XI. 32 a4 
der glaube iſt eine ge⸗ 

wiſſe zuverſicht dep, das 
n hoffet; 11nd-nicht zwei⸗ 
an dem, das man nicht 


wir, daß die welt da 
t durch Ein wort GOt⸗ 
Daß alles, was man 
ſiehet, aus unſichtbarem 
tſtanden iſt, 

Durch den glauben haben 
alten zeugniß uͤberkom⸗ 
Dieſe alle ſind geſtorben 
heiſſene nicht empfan⸗ 
ſondern es von ferne ge⸗ 
jen, und ſich" des vertro- 
t und wohl begnugen laſ⸗ 


Und bekannt, daß ſie 
| = fremdlinge auf et ⸗ 


Denn die ſolches ſagen; 
e geben zu verſtehen, daß 
ein vaterland ſuchen. 

Und zwar, wo ſie das ge- 
hnet hatten, von welchem 
waren ausgangen, hat⸗ 
| fie ja zeit wieder umzu⸗ 


eines b ich ei⸗ 
diumſhen nemlich ei⸗ 
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Durch den glauben mer⸗ 


glauben, und haben das 


den: Nun aber begehren 
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Darum {amet ſich G Ott 
ihrer nicht, zu heiſſen ihr 
Gott: Denn Er hat ihnen 
eine ſtadt zubereitet. 
Durch den glauben iſt 
Abraham ein fremdling ge⸗ 
weſen in dem verheiſſenen 


lande, als in einem fremden; 


Und wohnete in huͤtten mit 
Jſaac und Jacob, den mit⸗ 
erben derſelbigen verheiſ- 


f Benn er wartete auf eine 
ſtadt, die einen grund hat; 


ao | room wg und 
r I 144 77 
Durch den glauben wollte 
Moſes, da er hn ward, 
nicht mehr ein ſohn heiſſen 
der tochter pharao, Und er⸗ 
wehlete viel lieber mit dem 
volke GOttes ungemach zu 
_ _ 22 * 
goͤtzung der ſuͤnde zu 0 
Und achtete die ſchmach 
Chriſti fur groſſern reich⸗ 
thum, denn die {age Egypti : 
Denn er ſahe an die beloh⸗ 


ming. | 
Durch den glauben hielt 
er die oſtern und das blut⸗ 
gieſſen; Auf daß, der die 
erſtgeburten wurgete , ſie 
nicht traͤffe. 

Und was ſoll ich mehr ſa⸗ 


gen? Die zeit wurde mir zu 


rz / wenn ich ſollte erzeh- 
len von Gideon, und Barak, 
und Samſon, und Jephtha, 
und David, und Samuel, 
und . ka 
n : 

- olauben 


70 - | Sibel Geſang: | 


ben koͤnigreiche bezwun⸗ Darum, daß G 
; — e gehand⸗ beſſers für — m 0 bes 
habet; - {hen — Daß ſie ng | 
Berbeipuppenerfület ge- ohne uns vollendet wurde 
D ** 
opfet 106. 
Des feuer s kraft * | | 
| 151 Sind des Offenb. 1. 45 


fe entrunnen; 775 

* 3 krafte aus der 
achheit erlanget, Sind 
rf worden im ſtreit, haben 
ie fremden here darnieder 


gat, weiber haben noch 
vor der auferſtehung die ih- e 
rigen von dem grabe zuruck 

ommen; Andere aber ha- 
ben ſich todt ſchlagen laſſen, 
und haben keine erloͤſung an⸗ 
genommen, auf daß ſie die 
axſrſeung, die beſſer iſt, 


ex : 
Ke. haben ſpott und 
25 erlitten; * ban⸗ 
eee gets 


95 1 Ari oſſen, durch 
ſchwerdt getodtet : Sie ſind 


umher gegangen in pelzen 
und ziegen-fellen, mit man⸗ 


10 mit trubſal, mit unge- {hen 


1 die welt nicht 
werih war), Und ſind im 


elende 4 in den wu⸗ 

x St bergen, und in 
n 08 

alle haben durch. 

Hoe a zeugniß über⸗ 


ten und loͤchern der 
u e 
| 5 


des Grade ſey mit euch uj 


| gewalt, Von ewigkeit! 
4 ewigkeit, Amen! 


riede Von Dem e 
da i und der dg war wh 
der da kommt. 

Und von den ſieben g 
erm die da ſind vor ſeim 
.ſtuhl — Und von JEL 


Welcher iſt der treue zu 
ge, und der Erſtgebohny 
von den todten: Und gig 
der koͤnige auf erden. 
Der uns geliebet hat m 
gewaſchen von den funda 
mit ſeinem dlut: Und ze 
uns zu koͤnig 381 u prieſen 
gemacht vor GOtt und 
nem Vater. 
Demſelbigen ſey ehre un 


Siehe, Er koͤmmt mit ia 
wolten, Und es oy W 


alle a 
Und die Ihn ihn gegochenle 
ben; Und ine heulen a 
le ſtaͤmme des landes. J 
Amen! | 


107. 


Offend. 3 
Den m engel der gane 
Philadelphia * 
Das ſaget der Heilige m 
der Wahrhaftige; Nt 
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Und ſungen ein neu lied 


und ſprachen: Du biſt wuͤr⸗ 


dig zu nehmen das buch, und 


aufzuthun ſeine fiegel. 

Denn du biſt gejchlachtet ; 
Und haſt uns GOtt erkaufft 
mit deinem blut aus allerley u 
geſchlecht, und zungen, und 
und heyden. 


r 


N haſt uns unſerm 
Sott zu konigen und prie⸗ lich 
=> . ben erde Und wir wer⸗ 


koͤnige ſeyn auf erden. 
Und Johannes ſahe, und 
hoͤrete eine ſtimme vieler en⸗ 
gel um den ſtuhl/ und um die 


1 


viel tauſendmal tauſend. 
Und ſprachen mit groſſer 
ſtimme : Das Lamm, das 
geſchlachtet iſt, iſt wuͤrdig zu 
nehmen kraft, und reich⸗ 
thüm, und weisheit, und 
— 1 brad ehre, und preis, 


Und alle creatur / die im 
himmel iſt, und auf erden, 
und unter der erden, und im 
meer, * alles, was drin⸗ 
nen iſt, hoͤrete ich e 
dem, der auf dem —4 ah 
und zum Lamm: 
ehre, und preiß, — — 
| von ewigkeit zu ewigkeit. 
7 Und. ach a? Joa ſpra⸗ 
Und die vier 
und Reis alteſten fielen 
nieder, und beteten an Den, 
der da lebet / von ewigkeit 
an ewigkeit. 


eingenommen. 


F und um 'die- alteſten - 


dete ber heilign 


mel: 


thoren 
men eben welche 
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nechte , und þ 
Ihn urcten, beyde 17 
und klein: Denn der wi 
maͤchtige G Ott hat ban | 


Laſſet uns freuen und ieh 
zn; Und Ihm by 
ehre geben. 

Denn die hochzeit di 
Lammes iſt kommen; in 
ſein weib hat ſich bereitet 

Und es wird ihr gegeben i 
anzuthun mit reiner und i 
ner ſeiden. Die ſeide aber 


Und er ſprach zu mir! 
Schreibe: Selig ſind, N 
zum abendmahl des Lamm 
beruffen ſind. Und er (pra 
zu mir: Dis ſind wahehe 5 
tige worte 1 


Offenb. 21. Und 22. 

FO ſahe die Ja 
ſtadt, das neue Jery 

lem, herabfahren vom hin 

Als eine geſchmüch 

d braut ihrem manne. 

Sie hatte die herrlichlah 
GOttes: Und ihr licht wit 
eden f dem alleredelſten un 

lleſten ſtein. 

Und hatte groſſe m 
hohe mauten: Und hatt 
zwoͤlf thore, und auf da 

lf engel, wy ne 


wolf geſchlechte der kin⸗ 


r Jjrae P 

| — er ſahe keinen tem⸗ 
darinnen: f 
enn, der Allmaͤchtige, 
ihr tempel, und das 


.. * 
und wird nicht hinein 
When irgend etwas unge⸗ 
Wiligtes - und das greuel 
t und higen : Sondern 
geſchrieben ſind in dem 
endigen buche des Lam- 
TT * n 
Mitten auf ihrer gaſſen, 
id auf beyden ſeiten des 
oms ſtund holz des lebens, 
$ trug zwolferley fruchte : 
d brachte ſeine fruchte alle 
unden, und die blatter des 
bes dieneten zur geſund⸗ 
it der heyden. | 
Und wird kein verbanne⸗ 
nehr ſeyn: Und der 
thl GOttes und des Lam⸗ 
$ wird darinnen ſeyn. 

Und ſeine knechte wer⸗ 
n Ihm dienen, und ſehen 
1 angeſicht : Und ſein na⸗ 
wird an ihren ſtirnen 


" 


' . ar 
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Denn der 


n. 
Und wird keine nacht da 
In; und nicht bedürfen ei⸗ 
e e 

en: Denn | 
HERR wird ſie er- JESU 


Die Gnade unſers $Errn JESU Chriſti 


mit-uns 


D 


23 


leuchten, und ſie werden re- 


gieren von ewigkeit zu ewig⸗ 
keit. £ | 


| * 
Und Johannes hoͤrete eine 
ol ſtimme von dem ſtuhl 
erab, die ſprach: Siehe da, 
eine hutte GOttes bey den 
menſchen! . 
Und Er wird bey ihnen 
wohnen, und ſie werden ſein 
volk ſeyn: Und Er ſelbſt, 
Gott mit ihnen, wird ihr 
GOtt ſenmn. 
Und Gott wird abw 
ſchen alle thraͤnen von ihren 
augen : Und 0 1 * Ae 
mehr ſeyn, noch leid, 
geſchreyy noch ſchmer zen wird 
mehr ſeyn. | | 
Denn das alte iſt vergan- 
en ; Und der auf dem ſtuhl 
$, ſprach: Siehe, i< ma- 
che alles neu. | 
Siehe, ich komme bald. 
Ich bin der Anfang und 
"ah der Erſte und der 
e. | | 
Und der Geiſt und die 
Braut ſprechen: Komm! 
Und wer es hoͤret, der ſpre⸗ 
che: Komm! | 


10 Chor. 1 
Amen ! ja komm, HErr 


allen! 


Bibliſche 
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. 10 5 av 


1 Wa er 2 


Wh M n thut, 
tWhii<h nah und auch don 


W der erd k u 
| ſind bey diesen tet 


ehren; aus der ſaͤnhelin 
25 mund haſt du dir ein 
bereitet, welches deine 
macht 1 
Es iſt leider zu 7 
wem bricht das 
nt t, wenn man ſiehet 


viel kunſend falen an dem {en 


hellen licht? Ach, wie ſicher 
ſchlaͤft der ſünder: iſt es 
nicht ein groſſes wunder? 
Murer, lt HErr, mein 
Herrſcher, will ich 15 
lieben dich; denn ich weiß, 
du treuer Vater, daß du 
heimlich liebeſt mich; zeuch 
mich kraͤftig von der erden 
daß mein geiſt mag himmli 


werden. 


HErr, dein nam iſ hoch 
4 — 8 und in aller welt 
ekannt, wo die warmen 
6 nur erleuch⸗ 


Ken, nite von hetzen? 
bf 3-3-8 be⸗ 


wills uns 


ten einig land; da ruſty 
mel, da rufft erde, * | 
lobt 5 werde. [| 
mein dende 
wie dert <. iſt dein a 
meiner ſeel! drum ich oil 
vor deinen augen ſing 
mich dir befehly gib, da 
nes kindes olieder. ob 
ganz Wo 3 


darein, und laß | 
vas erbarmen: wie wi 
fd der heilgen dein, 
aſſen ſind wir armen. 'M 
wort man laͤßt nicht hi 
wahr, der glaub iſt al | 
loj<&, gar dey alas 
kludern. 

Sie Ween eitel fag 
Ait, was eigen⸗witz effi 
Ahr herz nicht Eines ful 
iſt in GOktes wort gez 
det: der wehlet dis, 
andre das, ſie trennen i 
ohn alle maaß, und gel 
ſchoͤn von auſſen. 

GOtt won austotten 
lahr, die falſchen ſchein 
— pri: — 6 
bar wri 08, N 
wehren? Wir! 
ben recht und macht ale 
was wir ſetzen, das git 


Bibliſche Lieder. 7 
ein; per ift, der uns ſoll ſah herab auf alle menſchen⸗ 
Neiſtern? | i 


1 dringt 30 ur herein, ich a waten that und 
Es ihr flag erhoret : mein fragt nach ſeinem willen. 
4 dem Da war niemand auf 


| wird 
ner funden: an GOttes Jenny por viel betrog der 
ort man warten foll des⸗ muth, i 
hen alle ſtunden. Es gefallen. 
A burchs creutz dewaͤhret Wie lang wolken nnwif- 
da wird erkannt ein ſend ſeyn, die fokhe muh 
aſt und {ein, und leucht't auſtaden, und freſſen dafür 
B neil div GOTT, fith mit {haden? e fiehr 
wo up Gx ich mit ſchaden? 
pahren_ dein filr dieſem ihr trauen nicht auf Gott, 
peſchlechte, und laß ſie ruffen ihn nicht in der 
Ws dir-befohlen ſeyn, daß noth: ſie wolln ſich ſelbſt 
in uns nicht flechte ! verſorgen. 
er gottlos hauff ſich um. = Darum iſt ihr herz nim⸗ 
e fndt, wo dieſe loſe leute mer ſtill, und ſteht allzeit in 
Id in deinem volk erha⸗ fürchten: Gott bey den 
— frommen bleiben will; dem 
g ſie im glaub'n gehorchen. 
| Ihr aber ſchmaht des ar- 
"Pf. 14. dien rath, und hohnet ales, 
Fs \pricht der unweiſen was er ſagt, daß GOtt ſein 
mund wol, den rechten troſt iſt worden. 
Dit wir meinen; doch iſt Wer ſoll Israel, dem ar⸗ 
herz unglaubens voll, men, zu Zion heil erlangen? 
it that ſte Ihn verneinen: Gott wird ſich ſeins volks 
t welen iſt derderbet zwar, erbarmen, und loͤſen die ge⸗ 
* Gott iſt es ein greuel fangen. 'Das wird Er thun 
! es thut thr keiner En, Dura 5 Coy daben 
| wird Jacobwonne ha 
Gott ſelbſt vom himmel Nd ſich freuen. ” 
| 2 


ly 


114. Pf. 


26 


114. 
Pf. 23. 
Der HERR, der aller 
enden regiert mit ſeinen 
handen, der Brunn der ew⸗ 
gen guter, der iſt mein Hirt 
und Huͤte "mh 


So lang ich dieſen habe, 


ſehlt mirs an keiner gabe: 
der reichthum ſeiner fulle 
gibt mir die full und huſle. 

Er laͤſſet mich mit freu⸗ 


den auf gruͤnen auen wei⸗ 


den, führt mich zu friſchen 
quellen, ſchafft rath in ſchwe⸗ 
ren fallen. 

Wenn meine ſeele zaget, 
und ſich mit ſorgen plaget, 


weiß Er ſte zu exquicken, aus 


aller nofh zu rücken. 

Er lehrt mich thun und 
laſſen, fuhrt mich auf rechter 
fra aſſen, laͤßt furcht und angſt 

my ſtillen, um ſeines namens 
illen. 

Und ob ich gleich vor an⸗ 
dern im finſtern thal mu 
wandern, fürcht' ich do 
be 2 e, bin frey von 
ungeluͤcke 
Denn du fot 
ſeiten, ſchůtz ſt mich fur bo- 
ſen leuten: dein ſtab, HErt, 
und dein ſtecken benimmt 
mir all mein ſchrecken. 

Du ſegeſt mich zu tiſche, 
machſt, daß ich mich erfri⸗ r 
ſche, wenn mir mein feind 
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ſing'n und loben. 


ſt mir zur 


HErren ſti | 
| orte;. ; 
'HErren * | 


ole, und fuͤlleſt meine { 
die leer und durſtig ( 1 
mit voll geſchenftem! na. 

Barmherzigkeit und g 
tes wird mein her; gui 
muthes, voll luſt, vol gil 
oa ſo lang ich will 
ma | | 
Ich wil dein diene wii 
ben, und dein lob hene 
treiben im hauſe, da dax 
2 und treue wohl 


Ich will dich hier aug 
den, und dort, da wir 
werden ſelbſt 00 tug 1 

mel droben, hoch kihe 


1 6 | 1 

| Aus Pf. 29. 

Bring gt ehr und ruh 

{Fines namens zh 

und. etet an auf eine ag 
weiſe. 


Des HErren ſtimme 
auf groſſen meeren, es! 
nerf dort der H Err, 
Gott der ehren. 

Des HErren ſtimm 
lauter feuer ⸗ worte 
imm erregt 


— 


get die einode, und 6 
. 4 wird reg auf | 


„ ſie entblojt 1 


viel ſchmerzen erweckt in walder, da ſie lagen 


meinem herzen. 
Du ſalbſt mein haupt mit 


jeder muß von ſeiner 8 


ſagen. 


HErr wird ſeinem 
Ms in kraft begegnen, es 
ird der HErr ſein volk mit 
jeden ſegnen. 

116. 


Au 
FERN! 145 Gott, laß 
ncht zu ſchanden wer⸗ 
n die, ſo in ihren noͤthen 

d beſhwerden, de bey tag 

ti N. auf deine güte 
ben, und zu dir ruffen! 

ach alle die zu ſchan⸗ 
: die dich haſſen, die ; 
ein auf thre macht verlaſ⸗ 
kehre dich mit 
wen zu uns armen! laß 

me erbarmen! 
aff uns beyſtand 
les ſeinde! Wenn 
Ein wort ſyrichſt, wer- 
8" ſi: bald ende: : fie 
Wiſer webr und waffen 
Qerſgen fein: glied mehr 


Wir haben niemand dem 
** vertrauen: verge⸗ 
ns iſt auf men{hen - hulfe 
en. Mit dir wir wol- 
thaten thun nen, 
ſeinde dampſe 
Du biſt der Helb, der ſie 
n untertreten, und das 
rangte kleine h ufflein 
iten, Wir traun auf dich, 
It ſchreyn in JESli na⸗ 
en: hilf, Hel er! Amen. 


I 7. 


n dic 1 
en 53 gf 


i< 
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77 
nicht zu ſchanden werd, noch 
ewiglich zu ſpotte! das bitt 
ich dich, erhalte mich in dei⸗ 
ner treu, HErr GOtte! 

Dein gnaͤdig ohr neig her 
zu mir, erhor mein bitt, thu 
dich herfuͤr, eil bald mich zu 
erretten, in angſt und weh, 
ich lieg od'r ſteh, hilf mir 
aus meinen noͤthen. 

Du biſt mein ſtark, mein 
fels, mein hort, mein ſchild, 
mein kraft, ſagt mir dein 
wort, mein huͤlf, mein heil, 
mein leben, mein ſtarker 
GOtt in aller noth, wer 
mag dir widerſtreben? 

Mein Gott und ſchir⸗ 


mer, ſteh mir dey, ſey mir 


ein burg darin ich frey und 
ritterlich mag ſtreiten wider 
mein” feind, der gar viel 
— 30 an mir auf allen ſe:⸗ 
en. 

Mir hat die welt trig- 
lich gericht't mit lügen und 
mit falſchem gedicht, viel neg 
und heimlich ſtricken. Herr, 
mmm. mein wahr in dieſer 
Wen b'huͤt mich vor fa!- 

en tüͤcken. 

HErr, meinen geiſt befehl 
ich dir: mein GOtt, mein 
Gott, weich nicht von mir: 
nimm mich in deine haͤnde. 
O wahrer Gott, aus aller 
noth hilf mir am letzten ende. 

Glorie, lob, ehr und herr⸗ 
lichkeit ſey GOtt dem Pat'r 
und Sohn bereit, dem heil⸗ 
gen Geiſt mit namen! Die 
r kraft mach uns ſi g ty 

t 


78 
t durch 6 
heft dur JEſumChriftun, 1 
L 5 


Mei 92 ol den HEr⸗ 
ren loben, und — 
geiſt ſoll, ſtets erhoben 
men ſeine gut und — die 
Er an mir hat vollbracht: 
meine ſeele ſoll Ihn preiſen, 
mein mund = Ihm dank 
erweiſen, daß mein lob auch 
man, werd allen, die 
creutz beſchwert. 
Schmeckt und ſehet doch 
die liebe, die mit freyem 
ſuſſen triebe aus dem herzen 
Gottes fleußt, und ſo reich⸗ 
lich ſich ergeußt. Wohl dem, 
der ſich ihr vertrauet! der 
kan, wenn dem bo ſen grauet, 
ruhig und gelaſſen ſeyn, fiel 
auch gleich der himmel ein. 


19. 


Kot 15 hr finder, hirſch 


hoͤrt mir zu, ich will euch 

zeigen, wie ihr ruh und 
wohlfahrt koͤnt erjagen: er⸗ 
gebet euch und euren ſinn 
zu GOttes wohlgefallen hin, 
in allen euren tagen. 

Bewahrt die zung, habt 
ſolchen muth, der zank und 
was zum zanken thut, nicht 
reget, ſondern ſtillet: ſo wer⸗ 
den eure tage ſeyn mit ſtil⸗ 
lem 4 und ſuſſem ſchein 
des ſegens uͤberfuͤllet. 

GOtt ſteht ins herz, und 
weiß gar wohl, was uns 
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macht a ſt und ſox F 
kein chränlein Ut 1 I 
dens Er dehlt ie at i 
legt davor uns treulich 
im himmels⸗ chor all ehr A 
"os 80 C 
ſeligs herz, o 
das alle luſt 3 
— ich aus, und dieſe bf Wl 
beliebet ! All andre sche 
85 ped NES? * 
a _ ts geſchmüß 
wer ſich dem HExrn en 


120. 
Pf. 42. T 
Dn; unbegreiffli bool A 
Gut, an wel 1 | 
mein her; und — 7 4 : 
dürſt, o Lebens - ques, n\; 
dir, ach hilf, ach 162 1 
108 b mir! hirsch g 1 
in ein , | 
burſtig- iſt. von groſſer (i 
du, JEſu, biſt vor di 
ein ſeolen⸗ tram / 
quite mich, denn ich 
590 { dir os 
reye zu dir 
ſtimm, ich ſeufze nur, 
HErr, vernimm, vernul 
es doch, du Gnaden⸗ + quth 
und labe meine durre bh | 
Ein friſches waſſer fel 
mix,HEvr JEſu, zeuch em 
mich nach dir! ein groß 
durſt mich zu dir treibt, 10 
war ich dir ganz einverleſ 
Wo biſt du denn, o Br 
tigam? wo weideſt du 
Otte$-autr? an wellh 


1 ſt du? ich 
1 ie auch dazu! 
2 —. ermüdet, m 

| ich {<xeye; 


ro und ede dir nach 
4 ald geküblet 
15 b fe und er 


121. 


Pf. 47. | 
Broß und herrlich iſt der 
Y Konig in der fülle ſei⸗ 
Tn alle zungen ſind 
W wang, auszuſprechen ſei- 
nacht. Der durch ſo v 
Wedrigfeiten ſich den ſtuhl 
lt zubereiten, ſtellet ſich 
Win offenbar in der hoͤchſten 
heit dar. 
p 2 . % wie 
| ohig- trauet ; 


, 7 wil 1 15 milie 
3 ſeine. braut heim⸗ 


Di die von langen 
0 dem buch der 
+ in in die Mhriſe vers 
; net waren, bringet u 
letzte zeit. Die er il 
Ing wird geboren deſſen, 
Gott ſeſchworen, 
u auf able veſtem 
kon ewig ſitzen ſoll ſein 
ohn. Zions tochter ꝛc. 
har al by l go 


"JEN Wt 55 
(Eli 
„dem feld. 8, dem 
n: jr fein- 
ringen: Wahrheit 


ions lach: 


if 
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und Gerechtigkeit ziehen mit 
Wo N. * ſtreit. Zions 
Auch ein gold gekleidet 


; der ſtehet zu der echten eine 


braut: nunmehr wird ſie ſo 
erhoͤhet, weil ihr nicht vor 


| G gegraut, und dem 


g hat vor allen ihr 


1 55 wohlgefallen, da au 


eb vaters haus ſie ſi 
cy 1 og heraus. Zio 

1 50 kinder ſollen ſitzen 
mit Ihm auf des Vaters 


viel ſtuhl; da die boſen muſſen 


ſchwitzen mit dem ſatan in 
dem pfuhl: jene ſollen fuͤr⸗ 
ſten werden, und regieren 
der erden; dieſen aber 
faͤlet zu ewge knecht{aft 
ohne ruh. Zions toͤchter 1c. 

Laß uns unſern Konig l lo: 
ben, daß von find auf kin⸗ 
des-kind Er werd uberall er: 
hohen, wo nur volter wohn⸗ 
985 ind. Alles müſſe vor 

ym knien, und in lebe 
flammen glühen, was im 
weiten himmel ſchwebt, und 
was " auf erden lebt. 
Zions tochter 2c. 

Alles muß mit vollem 
Amen lob, ehr, weisheit, 
dank und preis, kraft und 
ſtaͤrke ſeinem namen opfern 
in auf die beſte weis. Hei ſey 
GOTT in ſeinem So 15 
als dem Lamme vor dem 
throne! Hallelujah ſingen 
Ihm Cherubim und Sera⸗ 
phim. Zions toͤchter, kommt 

D 4 n 


80 


und et, wie ſich unſer 
e jauchzet wr 
2 jubiliret, weil Er ſeine 


braut heimfuhret. 


122. 


Pf. 46. 
Dec ſchifflein, JE Su 

iſte, heftig umtrie- 
ben L von wind, ſturm, 
ungewiſſe, von wellen hinge⸗ 


labert das waſſer ſchlaͤgt 


daruber: hilf, ſonſten gehts 
51. grund, erſaͤuffet deine 
— wol bald zu dieſer 


Seh auf, und hilf uns, 
HeErre, durch deine groſſe 
gut; in noͤthen und gefa 
te dein ſchiffelein behut. 
— * krittſt du ſo ferne, 

erbirgſt dich in der noth? 
ſh an erhebe gerne dein 
: hilf und HErr Gott. 

Die ſtrome — erheben, 
die waſſer brauſen Eur, ul auf 
den wellen that 
dein ſchifflein in dem 4 
groß ſind die waſſerwogen, 
graͤulich wütet das meer; 
aber doch in der hoͤhe viel 
groͤſſer iſt der HErr. | 

Verlg n 
du weißt die rechte zeit; in 
trubſals tieffen meere halt” 
dich von uns nicht weit. 
Gib uns bisweilen ſtille zu 
ergetzen unſre ſeel, durch dei⸗ 
ner gnaden fuͤlle troͤſt dein 
volk Jſrae 
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angſt und weh im herzen! 


123. 


Aus Pf. 47. 
G faͤhret auf wi 
4. mit reha 
ſchall, mit praͤchtigen g 
. und mit rm : 
hall: es holen 
die lautre Chern inen, b | 
hellen Seraphinen muß 
willkommen ſeyn. 


124. 
| Pf. 438. 
(HOTT . wollen wir (ol 
der mit edlen — 1 
firch; ſein heilige ſtadt; hl 
lich erbauet hat, durch ſem 
Geiſt und wort, an ein 
lieblichen ort, auf dem 
nen berg Zion, auf Chrim 
ſeinen Sohn; da re i 
trübſal verletzen fan, wines 
dern waͤchſt und blüht 
jedermann, ſchoͤn und za 
in wohlfahrt, in lieb undi 
einigkeit, zu ihrer ſeligfeit, 
Jn diefer haupt- wy 
fonig der HErr GOtt 
ſie ſchuͤtzt mit wag 
darinn iſt wohl be 
Sehet, dargegen Dil 0 
oft legen viel fonge mit { 
chem muth, ſtrebten nach 
rem blut. Aber, nun ho 
im : en anblick entſa 
fi ih fuͤhlt 'n ihr 
hen bald GoOtt's gews 
und 2 allſamt zaghe 
furs groſſen Konigs krat 
Zittern und ſchmeng 


n in ihrem leib, wie ein 
abrend weib, wurden ge- 
agen mit plötzlichen pla⸗ 
Wn, ihr macht und trotz 
 verfurzt, durch himm⸗ 
c kraft geſturzk. Wie 
x oft- wind die ſchiff um⸗ 
hrt - ſo auch det welt 
(yn wiederfaͤhrt: ihr an⸗ 
hlag} boſe weg, — 
Ott mit ſtarker hand, zer⸗ 
rſt fie wie den ſand. 


rn gelehret, daß G Ott ſein 
lf ſtets behuͤt't, durch ſei⸗ 
e groſſe gut: alſo wirs ſe⸗ 
nin gleichem fall gehen, 


augen iſt die that. Denn 
Ott erhalt ſie itzt und all⸗ 
it, beveſtigt drinn ſein'n 
ahl in ewigkeit, ſo viel 
che, weil der HErr nun 
a drein gezogen iſt; unſer 
err JEſus Chriſt. 

Unſer gemuthe troͤſt't ſich 


- acK_ a2 3A => ow ; TT Xx - 


gemein, da Ex will ewig 
hn: Gott wie hoch dein 
ſo" hoch iſt auch dein 
m, davon ein lieblicher 
hal geht 
. Denn durch unſer 
l gibſt du ans licht deine 
lechtigkeit und dein ge⸗ 
ht: du behütſt, und be⸗ 
Wl * ul — waſſer 
land, daß dein tren 
9 bekannt. | 

gen dich, o Zion, deiner 
ichen fron; denn GOtt 


— 
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Wie wir gehoret, von va- 


e an unſers GOttes ſtadt, 


her gute, im mittel ſeiner - 


uber berg und 


81 


gibt dir ſte zur zier, darin- 
nen triumphir. Macht euch 
um Zion, und umfahet ſie 

on: ihr ſtaͤdt' Juda, 

aut wie veſt ſie verwahrt 
iſt aufs beſt. Legt fleiß an 
den bau eurer haupt⸗ſtadt, 
daß mans den nachkommen 
zu ſagen hat; denn es wird 
ihre zierd in der welt weit 
ausgebreit t, koͤmmt auf die 
Chriſtenheit. . | 

Nu, lieben Chriſten , deß 
follt ihr euch troͤſten, denn 
ihr ſeyd die nachkommen, die 
Gemein der frommen, die 
Gott erwehlet, unter ſein 
volk zehlet und annimmt 
zum eigenthum, o welch ein 
hoher ruhm! Faſſet ſolche 
gnad tieff zu herzen, und be⸗ 
denkt, mit was ewigen ſchaͤ⸗ 
tzen wird geehrt und ver⸗ 
mehrt die kirch in der Chri⸗ 
ſtenheit, zur lied und ei- . 
nigkeit. | 

Schaut da, welch wohl⸗ 
that, allerley hulf und rath, 
die dienſ, wort und ſacra⸗ 
ment, ein {ones regiment : 
ſichere wohnung, gute zucht 
und ordnung, da treue die⸗ 
ner durchaus wachen ob 
GOttes haus. Ja da raſt 
und wohnt ſelbſt unſer G Ott, 
der machtigſte Konig, Herr 
Zebaoty, der thut uns lied: 
und gunſt, in dieſer gnad⸗ 
reichen zeit wohl bis in 


ewigkeit. 6 | 
\D'5 125, p 


Erba PROS. ©. o HEr- 


125. 


re GOtt! nach deiner 
groß 'n barmherzigkeit: waſch 
ab, mach rein mein miſſe- 
that, ich erke mein — 4 
iſt mir leid. Allein ich dir 
geſundet han, das iſt wider 
mich ſtetiglich, das bos vor 
dir mag nicht beſtahn, du 
bleibſt g'recht, ob man ur⸗ 


theilt dich. 


Sieh, HERR 1 in find 
n ich geborn, in ſind em⸗ 
eng mich mein mutter: 
die wahrheit liebſt, 
offenbarn deiner weisheit 
heimlich“ guter. Beſpreng 
mich, HERR! mit yſop 
rein werd ich, ſo du waͤſche 
mich, weiſſer denn * 
mein &hor wird froh, as 
mein gebein wird freuen ſich. 
HERR ! ſieh nicht an die 
ſunde mein, thu ab all uns 
gerechtigkeit: und mach in 


mir das herze rein, ein'n 


neuen geiſt in 110 bereit. 
Verwirf mich nicht von 
dein'n — den heilgen 
Geiſt wend nicht von mir: 
die freud deins heils her zu 
mir richt, der willig geiſt ent⸗ 
halt mich dir. 

Die gottloß n will ich dei⸗ 


nen weg, die ſander auch da⸗ 
| * Jura = daß ſie vom boſen 


eg zu dir, durch 
15 ch bekehren. Fele 
nich HERR, meins heils 
ein GOtt, vor dem urtheil 
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oft Mu io in 


durchs blut bedent : 
zung verkuͤndt dein * 


gebot, ſchaff, daß mein 
dein lob ausbreit. 25 


Kein leiblich ih be 1 
ir het dir da 
en: ſo nimm ma il 


. 
e 15 betrun 
und Aal r danein Wl 
= {ms way = GOttd Wl 
we. altre dem bill 
Zion, da Chriſten. ſeyn, N 
opfern dir gerechtigkeit. 


= 


n der 
(er du doch erhabm * 
iſt die fuͤlle vor dir, o Hen 
GOtt Zebaoth. Du i 
doch HERR auf ervenl 
roy zuverſicht; in au 
al und beſchwerden lam 
die deinen nicht. Du 
ſoll dich ſtuͤndlich ehren ml 
mund vor jedermann, ul 
deinen —.— vermehren, 
lang er lallen kan. 
Es muſſen, HERN) © 
freuen von ganzer ſeel ut 
uchzen ſchnell, welch 
aufhoͤrlich ſchreyen: Gels 
ſey der GOTT Jſrael! - 
name werd geprieſen, 
groſſe wunder thut, und n 
auch mir erwieſen das, vs 
mir mig und gut. Nun ia 
meine freude, daß ich e 
m ſtets kleb, und nien 
don Ihm ſcheide, ſo lang 
nd ſchweb. 


b und 
. Hen 


- 


22 dd rei. in der 
men ſehr herr 

elt Cong denn als die 
Whwachen kamen, haſt du 
| ic bald an fie gedacht. 
Waſt wir gnad erzeiget, nun, 
Wie vergelt ichs dir? Ach 
ie mir geneiget, fo. will 
fur und fur den kelch des 
a erheben, und preiſen 
it und breit dich, HErr, 
Wein Gott, im leben und 

tt in ewigkeit. 


127. 


— — 6k» 


Fr 


*. ſeyn, und 1K ſe⸗ 
ben! ſein antlitz uns 
5 Jellem {ein erleucht 
m ewgen leben! daß wir 
kennen 1 werk, und 
1 auf erden, 
ju "Chris heil 
den hey- 
pnerden und zu Gott 
thren. 


So danken, Gort, und 
ben dich die heyden uͤber⸗ 
te; und alle welt die freue 
0 und ſing mit groſſem 
halle, du auf erden 
3 biſt, und läßt die 
Ind nicht walten: dein wort 
le hut und weide iſt, die 
wes volk erhalten, in rech⸗ 
bahn zu wallen. 

Es danke, G 
de dich das 


und 


ge Date und der Sohn, 


— Lieder: 
uns ſegne Gott ber heilge 


in der 


Gemein, laß uns len 
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Geiſt, dem alle welt die ehre 
thut, für Ihm ſich fürchtet 
allermeiſt! nun ſprecht von 


Du herzen: Amen! 


Mr 


s Pf. 8 

Alma Gre 26 
baoth ! hilf den zerſtreu⸗ 
ten ſchafen, troͤſt fie in trub- 
ſal, angſt und noth, bring ſie 
deinen hauffen. Ver⸗ 
jayml uns wieder in ein, 
b als leuchten der gnaden 


ſ. ſchein ſo mogen wir geneſen. 
os bol uns Gott genä⸗ l 


Laß auch nicht unſern n 

barn. zu, daß ie uns 01 
zwa>ken. Die feind machen 
uns viel unruh, und wolb'n 
uns auf den nacken. Ver⸗ 
ſuhn dich, HErr, mit dein r 


das antlitz dein, ſo 
wir geneſen. 
Wend dich, o GOTT+} 
dein'n weinberg ſchau, und 
laß ihn nicht Gaalden: 8 
nimm dich ſein'r an, halt ihn 
im bau, L des rechten 
erben. Vergiß dich nicht ob 
deinem werk, ſondern er⸗ 
halt's durch deine ſtark, ſo. 
wollen wir dich loben. 
Dein'n weinſtock, HErr, 
dein volk ſieh an, und laß es 
ih {ri leben: der = 
wachen zweig verſchon, 
gib ſaft und kr ken aden, 
daß ſie grünen und bringen 
Ne, dir im Ts, in 
teb und zucht, gar {on ne 
trauben geben. 
D 6 


ten 


Zebaoth, der du biſt voller 
gute, troſt uns aus gnad in 
aller noth, erhoͤre unſre 
bitte; laß uns dein antlitz 
leuchten klar, daß wir dich 
preiſen immerdar mit froli- 
chem gemuthe: * 


+. 129. i ' 
„ f. 84. 
O wie ſehr lieblich ſind all 
deine wohnung, wo 
recht chriſtlich dein volk vaͤlt 
verſammlung, HErre, dir 
zu lob und ehre. 
Aus herzlicher brunſt be⸗ 
gehrt meine ſeele, dein gnad 
und gunſt daſelbſt zu erzeh⸗ 
len, allzeit zu preiſen die 
wahrheit. 
Denn allda wohnſt du 
mein lebendiger hort, gib 


gnad und ruh an dem heili⸗ 


gen ort, den du erwehlet 
aſt darzu. - "of 
Da machen ſich hin die 


foes zur grund⸗veſt, wie 
ie 1 


find allhie. | 

Da wird gelehret die 
geiſtliche geburt; und ge- 
mehret, durch das goͤttliche 


wort reine, der Chriſten Ge⸗ 


meine. 
Da ſind die Altar, die 
heilſamen gaben, die reichſt 


du dar allen, ſo recht glau⸗ 


ben, eben zum ewigen leben. 


Darnach ſehn ich mich 
und ſren mich dep , mein 
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0 hoͤchſter GOtt, HErr 


Wohl denen zumal, wil 


ten allzeit, ihnen geben ſy 


zu ihrem haus ach 
und nest, da ſie verſorget 


Gott, wünſch da taͤgl 
bleiben bis in tod, — 1 
zu dienen fur und fir. i 
Wohl denen allen, die 
dein haus treten, nieder 
len, dich herzlich anbei Wl 
preiſen, dir ehre beweiſen 


eudig fortgehen durd 

mmerthal, daſelbſt bun 
nen graben, lehren, viel mn 
ſchen bekehren. 

Du biſt ihr beyſtand ix 
all ihren noͤthen, und ij 
Heiland, der ſie kan erreþ 


und freud. | 

Sey auch unſer troſt; 
unſer ſchirm und {ild; 
chaue an mit luſt deines 6s 
albten bild, ſein. ra 

uk uns drinn allzngleid, 

Ein tag iſt beſſer in chi 
licher Gemein, zu deiner eh 
denn ſonſt vel tauſend ſept 
die man zubringt auf ban 


ter bahn. 

Ich will viel lieber za 

t ſeyn mit fromm, 
(denn bey gottloſen zu ehen 
15 —* Km wohnen!! 

rem ſaal. 

Denn da leuchtet du 
HERR, als die {one ſin 
ne, gibt gnad und ehr, il 
(renvretoer wonne, ala 
o thun ſein gefallen. 
Wohl dem, der allheit! 
aller — und noth, in 1 
und freud, ſein hoff 
ſetzt auf GOtt. ſein gang 
der ſets um uns ſorg eh 


Hilf Gott, wie herrlich 

15 iſt der _ den 

W erblih in deine kirch 

Wnnſt an, a iſt ſein 

el 

+ himmel gib uns auch 
41 6 4 ung = 

tem brau 

Kt hen mit dank, all 

ſer lebenlang. 


130. 


3 

lich ding, daß man dem 
Erren dank und ſing: uns 
dein rath verborgen gar, 
werke groß und offenbar. 
Ein narr glaubt ſolches 5 
$ nicht, meint, daß es 
ngefehr edu, gleich⸗ 
e er 15 ebt immerhin 
q 11 herzens eitlem 


Die ſpoͤtter grünen, wie 
gras, die ubelthater 
q bis daß ihr name hie 
f dieſer erd und ewiglich 
rtilget werd. | 
Der fromme iſt dem palm⸗ 
um gleich, an ſegen und 
ſrüchten reich: er ruͤhmt, 
du ſo gütig biſt, und 
ein unkecht an dir iſt. 


13K 

Aus Pf. 92 
mnt; ihr leben Gottes⸗ 
linder, laßt uns loden 
Gd, der uns ſonſt de 
whrne ſunder reißt aus 
5 noth und tod. Sin⸗ 


r — „ 
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as iſt pA ein koͤſt⸗ O 


wohnt: d 


welt; ins ſaſtenſpiel, mas gemacht. 


85 


du willt, die zum gerichte: 
unſers ge fob - gedichte 
haben of ein edlers ziel. 
Wir ſehens, wir horens, das 
gute muß ſiegen, und ſollten 
es noch ſo viel feinde be⸗ 
kriegen. 

Es wird grünen der ge⸗ 
rechte, wie ein palm⸗ und 
cedern⸗ baum: und die theu- 
ren Gottes-knechte ſtehn ge- 
pflanzt auf weitem raum. 
b man auch das graue 
haar ſieht auf ihrem ſchei⸗ 
tel bluͤhen, wirds doch keine 

kraft entziehen; ſie ſind 
fruchtbar immerdar. Ja 
alle, die redlich in GOttes 

haus dienen, die werden in 
erggkeit bluhen und grünen. 
| I 32, | g 


2 Aus As 
Wes bo gen If flame an, 
aßt 


ehova werd er⸗ 
euren lobſpruch 


hoͤht: 
wandern von einem tag zum 
andern, die menſchen, ohn 
aufhoren, von ſeinem heil zu 
lehren! Sagt mit freuden 
auch den heyden alle werke 


ſeiner ſtärke, die ihr ſeine 
* 2 
aget an m p an, 
der von ne wird be- 
daß Er allein regie⸗ 
ret, daß Er 75 r FI 
145 way id lat au er⸗ 
— ein rr igt wer⸗ 
Gogen - knechte ; eur 
— . macht zunichte im 
ena det den dünn nel hat 


133, Aus 
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my T recht; behütet, die 

6 „ feinem 2X My 
Nin Pee dem HErren ein 1 ho ink | 


een dien It fete bericht, dard kein git 1 
55 nnd tobet allejamt. Fe armani, * i 
. sche be da, ta | 

Aus Pf. 102, — paren, den blöde 
ENN, du bift GOTT, Er hold : {in git i gh 
und ſolchemnach unwan⸗ erhaben ob den' n, die ſun 
delbar im weſen , von dir ten Ihn: ſo fern der of 
find weder jahr noch tag zu vom abend, iſt nnſce ji 


zehlen und zu leſen: denn da hin. N 
du verbleibeſt, wie du biſt, Bi ſich ein vater en 
die ewigkeit vor dir nur iſt met uber ſeine junge kinda 


als einzle zeit und ſtunden. 2 * ſo thut der 9% 
Auch werden deine treue uns armen, ſo wir Ihn ub 
knecht, die F<; in dir er⸗ dt fürchten rein. Er tall 
freven und ihr geſegnetes das arm ein ben 6N 
1 7 echt, in deiner gnad ge⸗ wir ſind nur ſia 
date gr t cee, an e d a 
und nen, ein blum und fal 
1 — 8 4 8 of "< des laub der wind nar bn 


ewig verneuen. = 140 ſo iſt es mu 
135. in phe 2 
Pf. 203. bee I nts alen 


ſeek; den feeht vef und bleibt inen 
- was im mir keit bey ſeiner lieben 8 
1905 dent namen fein: ſein meine; die ſteht in bil 
that thut Er u furcht bereit, die ſeinen l 
— es nicht o here mein! behalten. Er we 
Hat dir deim find vergeben. himmelreich. 6 
| heilt dein ſchwachheit engel waltet ein * | 
| Exrett't dein armes dient zugleich dem groß 
he mimt dich in feigen HERRN zu ehren,! 


— 


mit reichem troſt be⸗ 151 n heilges 1 
1. A ber Fong at dem adler Mein a 57 ver 
an allem ois, 


ten ermehren, was Er ans 
ade uns 1 verheißt, d 
vertrauen. 
1Þ verla verlaß'n ny Ihn, 
berzen auf Ihn bauen, 
J et "nh - 
4 ch : 
Hr 
n en . 
erke ol 1 5 wi 
herzens⸗grund. 


1 36. 


Pf. 16. 
je mit der kinder noth 
2 ond schmerz erbarun 
t ein ogter⸗ herz: 
Ott's vaͤterlich Fe 
Eon gut. 
Des Herrn genad bleibt 
| 1 F it zu ewig⸗ 
it; denn Er uns kennet 
of und klein, wie gar ein 
Wach gefäß wir ſeyn. 
Der HERR hat beinen 
ol gebaut im himmel, da 
auf uns ſchaut: ſein reich 
t alles unter ſich, be⸗ 
rſtht es au gewaltiglich. 
dobt un ern GOTT mit 
em {all thr ſeine engel 
05 ihr ene, de Ve 
m wacht, dur 
l wille wird vollbracht. 
— Gott, mal 5 
a reich, und wo 
riget uber euch. Lob 


reer 


PF ene 


eee 


1 


— _ EP SR<W 
= 
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95 und preiß mit auch, 0 —_—— — 


zugericht't, 1 


dem vieh 


37 


den — des 
ich bin. 


4 
Aus Pf. 204... | 
Singen wir aus berzens 
grund, loben G att mit 
unſerm mund! wie Er ſein 
gut an. uns beweiſt ſo on 
r uns auch geſpeiſt: 
Er thier und vogel 2 — 
ſo hat Er uns auch beſert, 
Chet. wir itzund hab'n vets 

Loben wir n; wir hm 
knecht, das ſind wir Ihm 
ſchuldig von recht: erken⸗ 
nen, — Er uns hat geliebt, 
dem menſchen aus genaden 
gibt, daß Er von bets JO 
und von haut artig iſt zu⸗ 

ebaut, daß das er des 
tages licht anſchaut. 

Albald der menſch ſein le⸗ 
ben hat, ſeine kuͤche vor ihm 
ſteht; in dem leib der mut⸗ 
ter ſein iſt er zugerichtet fein: 
ob es 1 e : 42 *. 
mange 
ndt , bis 8 anf ie welt 
rkoͤmmt. 

Gott hat die erd ſchoͤn 
an ny 
mangeln ni ber 
thal die 1 Er nah df daf 


1 aus * erden wein 
brod {affet GOtt, und 
Ee uns 1 der menſch 


* 
; Wir 


Wir danken ſehr und bit⸗ 
Ihn, daß Er uns 
des geiſtes ſinn, daß wir ſol⸗ 


ches recht verſtehn, ſtets nach he il 


ſein'n geboten gehn, ſeinen 
namen machen groß in Chri⸗ 
ſto ohn unterlaß, ſo ſingen 
wit recht das gratias. 
Das gratias das ſingen 
wir : HErr Gott Vater, 
wir danken dir, daß du uns 
ſo reichlich haſt geſpeiſt, dein 
lieb und Teen an uns bes 
weifſt; gib uns auch das ge⸗ 
n dazu, rm leibe 
eſundheit und ruh, wer das 
begehet, ſprech Amen . 


HIP 1 
Aus Pf. 107. 
anket dem HErren denn 
D Er iſt ſehr freundlich: 
denn rare git und. wahr⸗ 
heit bleibet ewiglich. 

Der als ein barmherii⸗ 
ger guͤtiger GOtt; uns durt- 
tige creaturen 7 8 hat. 

Singet Ihm aus herzens⸗ 
grunde mit innigkeit: Lob 
nnd dank ſey dir / GOtt Va⸗ 
ter / in ewigkeit! 57 
T du uh, an Fin en 

r milder Vater, ſpei 
2 kleideſt dein elende kin 


tleih daß wir dich recht 
5. — a ennen 80 — nach 
ow an Sc boͤpfer uns o 


Ja; hilf uns aflenſamt 


mif dir zugleiche: und mach meine 
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koͤmmt, o - Gott, wi 
dir, der du das firmanali 


uns erben in deins Dy 1 

reiche, | 
Ju lob und ehren deſi 

eilgen namen; wer jg 


begehrt, 11 ſing von | 
Amen ! 25 0 


139. 

Pf. 121. + 
en ich in angſi wi 

noth mein augen 
empor zu deinen dern 
HERR, / mit feufzenundy | | 
flehen; ſo reichſt du mit wh 
ohr, daß ich nicht darf wh 
= von deinem antlitz g 


Mein ſchut und huk 


und erdreich haſt ge 
kein menſch kan belag 
vor deinem gnaden⸗ the 
allein man rettung findel 

Dn ſchaffeſt, daß mein 
75 nicht entgleiten fan; 

teſt ſelber mich auf all 
meinen wegen, und dei 
mir die bahn, wenn mir z 
feat een der tod und ten 

Filter! 


EL noch It ine 


10 cht, dein augen tag m 
nacht ob denen offen bein 
die in deine pflicht i 
eren ſahn durch dein bin 
u, laſſen ſchreiben 
| Der HErr behins at 
vor alem unge luck beſondeh 
ſeek Er wärt þ 


re fuͤrs teufels liſt und 
| 7 e rs hinfurder mir 
Nin übel wiederfahre. 
WHERN, ſegne meine tritt, 
10 geh aus und ein, auch 
0 10 red und thu, laß al⸗ 
W wohl gelingen, und dir 
ohlen ſeyn; ſo kan ich mei⸗ 
auff hier ſeliglich voll⸗ 
ingen. 

Und wenn ich aus der 
i nach deinem willen 
Wh, {0 hilf, daß ich in dir 
Wn ſanft von hinnen ſchei⸗ 
ind ſrolich auferſteh; 
Win fithre mich hinauf in 
ine wonn und freude. 


140. 
1 

< werd erfreut uber- 
aut, wenn ich hoͤre ſa⸗ 

kaßt uns gehn in GOt- 
b auf daß wir GOtt 
Und unſre füß werden 
0"; mitten in den thoren, 
en che eingehn, mit 
lübigen ſchaaren. 
ache GOttes ſtadt, da 

hriſti Gemeine, die ihm 
Ott erbauet hat von gar 
8 ſteinen. 
Derer grund⸗veſt JEſu3 
tiſt, darauf ſie een 
ich GOtt's wort erbauet 
zum <riſtlichen leben. 
Die von GOtt ſind aus⸗ 
hlt, werden darein kom⸗ 
lh allda ſein'm volk zuge⸗ 
3 daß ſte; mit den from- 


3 2 iS x 


W _7*_-_-2* 23. 25 


_ 


2 Os. % c>S —  ..,. 
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Das goͤttlich wort rein 
und klar allzeit moͤgen hoͤ⸗ 
ren, und Ihn, mit glaͤubi⸗ 
ger ſchaar, recht pret en und | 
ehren. 

Allda Gott verordnet 
hat ſeine dienſt und diener, 
die allhie, an ſeiner ſtatt, 
ſein regiment fuͤhren. * 

Damit ſein'm volk werd 
1 5 gutem gewiſſen, 

ie; 


auf da mit GOtt ver- 
ſuhnt; ſeiner gnad genieſſen. 
Ey wuͤnſcht all Jeru ſa⸗ 
lem von GOtt feed“ all 
2 heil! auf daß Er der 
. 1 ſeinen ſegen 


Daß ſie hie in einigkeit 
fri Das fe moͤgen leben, und 
na. ihrer ſeligkeit aufrich- 
tiglich ſtreben. 

O HErr Gott, wir bit⸗ 
ten dich, durch dein' groſſe 
gute du wollſt dein volk 
n wich furm Argen be⸗ 


erhalt es in deiner hut, 
hie bey reiner wahrheit, auf 
daß es dich, HErre Gott, 
lobe in der klarheit! * 


1 . | 


op" n nicht mit uns 

dieſe zeit, ſo ſoll Jſrael 
ſagen: War Gott nicht mit 
uns dieſe zeit, wir hatten 
wy haaflen die ſo ein 


armes hauflein ſind , ver⸗ 
acht't von ſo viel menſchen⸗ 
kind, die an uns ſetzen * b | 


— 

Auf uns iſt ſo zornig ihr 
ſinn a wo. Ott hatt: 
e verſ n-hatten; 

uns hin mit ganzem leib 
wy =p > 1 45 — mn al 

ein u un 
uber die groß waſſer luſt 
und: mit gewalt verſchm 


n 
zugad, ihr ſchlun 
und macht fangen: wie ein 
gt des 4 kömmt ab, 

unſer ſeel entgangen. 
Sui iſt entzwen, und wir 

rey: des HErren na⸗ 
we ſteht uns bey, des GOt- 
tes hünmels und der erden. 


„ en 12. 
Wie 0 175 nicht 
unſre "oy wok 2 Und E 
un ret ſach nicht zu allt im 
inn el hoch ch dort n, wo 
und lber bricht der feinde 
bi ſo iſts mit uns verloh⸗ 
Wat ſchen⸗kraft und 
witz a 0 ſoll an! billig 


nicht ſchrecken: Er ſitzet an 
der hoͤchſten ſtaͤtt der — 


rath aufdecken; wenn 
bh aufs flugſte greiffen an, 


doch G Ott ein andre 


1 0 ſteht 


| be e wuͤten faſt, und fahe ficht 
ren her, als wollten ſie uns 
freſſen: zu wirgen ſteht all 
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Ffracls {hug nicht iſt, i 


in ſeinen 


ihr begehr, Gott 
ihnen vergeſſen. Dl 1 
res - wellen einherſ<{ahy; | 
nach leib und leben al 1 
ſtahn; deß wird ſich 60 
erbarmen. 
EG 9 uns debe 
yr blut f 
* ten; n ch ruͤhmen 
ch Thien 2 80 
allein groß achten. 6 
Gott, dex eur name den 
ß threr chalkheit dan 
yn: du wirſt einmal 
wachen | 
dernen ſie den tahg 
weit, und wollen uns wi 
{lingen : lob und danf 


Gott allezeit, es wird in 
max gelingen. Er wit 
ihren ſtrie abc 
ſtürzen i S LG 
—w_ tt nicht 8 

e 
Ach Herr Gott, 


reich troͤſte du, die gan 
ind verlaſſen! Der-gnaa 
thur ſteht nimmer zu: 26 
nunft kan das nicht (al 
ſte ſpricht, es iſt nun a 
verlohrn, da doch das ca 
hat neu gebohrn, die dem 
hulf erwarten. 

ie feind ſind all in da 
ner hand, dazu all ihr 
danken: ihr anſchlag 
dir wohl bekannt, hilf u 
daß wir nicht ee A.. 
nunft wider den 5 


ficht, al kuͤnftge w 
trauen 1 cht, da du 
ſelber troͤſten. 


himmel und auch die 
| 8300 du HET Gt 

qriindet : dein licht la 
8 hell werden, beg herz 
werd entzündet in red) 
le * 10 5 d if 


dn: 11 1 lo immer 
uren. 


Vſ. 126. 


meynt, die hoͤchſt⸗er⸗ 
unſhte Fund erſcheint, da 
Ott wird die erloͤſung ge⸗ 
0; wenn Er die bande reißt 
wen, und machet die ges 
ngne frey; was freude 
d man da erleben! 
Die poor eagle 
i 1d jig it 
5 4 werden — os 
lumende, beſtürzt/ obs in 
t that geſcheh, und waht 
* was die augen ſehen. 
Vie wirſt du dann, du 
br mund, den manche 
d bisher verwundt, erfüͤl⸗ 
ſyn mit lauter lachen 
d unſre zung, voll rühm⸗ 
hren, wird unſers Konigs 
d und treu von tag ju 
he groͤſſer machen. 
Das volk, ſo itzo uns vers 
M, und unſte hoffnung 
ncht acht t, wird dann 
Eten bekennen muſſen, 
* ret nicht phantaſey 
o ſuffer traum geweſen 


r . ci-@t cya end Tc zi Ea r e 


— 
— 
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Venn endlich, eh es Zion lef 


uns die tochter Babe 


9¹ 


* ſie es itzt zu laͤſtern 
ie ganze welt wird zeu⸗ 
ge ſeyn, wenn GOtt dis ſei⸗ 
n wird erfrenn und unfer 
wen ⸗ Lamm roſs ding 
Der HErt hat groſſe Dy. 
than an ihnen, wie ma 
12 kan; das wird man 


on ht gr 

Nd wir froͤlich froͤlich 1＋ 2 
mann laß dieſes voy; for: 
9 Nc! 1 aber, HERR, ach! 
HER, wie 7 macht 


erloͤſe uns von Iren gb 
den? das i dir ja ſo leidhts 
ge⸗ fa), als wenn du einen ſeoich 
ten bach vertrockneſt 1 
mittags ⸗ landen. 
* 8 es ſſt dein 
erſt ge 
Reden aat, eh — die 
erndte ſeh der freuden. Itzt 
tragen wir, nach deiſſem 
ſinn, 2 n edlen ſag- 
men hin, das korn der thras 
nen und der leiden. 

Der wint A bl a 
davon, die blute zeigt 
Va ſchon: wie Den tage 

d zu zehlen, ſo kriegt die. 
kirche Chriſti lar, ringt 


daß ihre garben heim, und ruft: 


Ach, unſre h kont 
nicht fehlen! * 


144. Pf. 


92 

111. 14. yo . 
Pf. 127. 

DIE On zum ous nicht 
ſein gunſt, ar? 


beitt je 2 umſonſt: 
of Gott die ſtadt nicht 
lbſt „ ſo iſt umſonſt 
der waͤchter macht. 
Vergebens, daß ihr ſrüͤh 
aufſteht, * mit ſorgen 
lafen geht, und ad eur 
od mit ungemach 5 den 
10 SOrgonnk Ft Er 


un. | find ein erben! unſer 
find, die uns pon Ihm gege⸗ 

den ſind: gleichwie die fel 
ins ſtarken hand, ſo iſt die 
jugend GOtt befannt. _ - 
Es \oll oe om dem 


at ſein'n focher v 
werden nicht zu ſchand wh 
ſpott, fur ihrem feind be 
wahrt ſie GOtt. 

Ehr © dem Vater und 
dem Sohn, ſamt Heilgem 

Geiſt in einem thron, welchs 
Ihm auch alſo ſey bereit von 
Nun an, bis in ewigkeit. 


* 45. 


129, 

Now! 14 + oft gedraͤn⸗ 
get! ſo ſaget 

man hat mich oft gedranget 

muß ſagen meine ſeel: au 

von den erſten tagen und 

meiner kindheit an, hat man 

mit vielen plagen mir truͤb⸗ 

ſal angethan. 

Doch hat man nichts ge⸗ 


debe wohl, der bl 
of 


Iſrael; - 


Siblifthe Lieder. 


wonnen, mein herz ſteht o 
gr ericht't zu JESU11 nal | | 
onnen: der iſt mein 
und licht, und meines lew 
leben, mein ſchild und ne 
panier, der mir fan fig 
12 55 und helfen fur uf 


1 endlich wird 
ſchanden der feind, der I 
ande der rath iſt nie þ 

ſtanden, den ſein zorn i 
or es fan niemand 

ehen, der Zion bange naß 
er muß bald untergehen 
gras; das niemand ac<tt, 

Gewiß, ſie wird er 
nen die hoͤchſt erwin 
zeit, die die draͤngten f 
nen mit froher hulf erſeg 
dann werden thre fend 
mit angſt und zittern ee 
wie jene Gottes⸗freunde 
boler klarheit ſtehn. 

Sie werden fhr 10 
Fen ob ſolcher ſeligkeit, 
JEſus wird entdecken ug 
wohl vollbrachtem ſire 
dann wird mit jubiliren 
auserwehlte ſchaar die f 
len harfen ruͤhren, im an 
nehmen jahr. 


146. 


Pſ. 130. 

us * noth hn 
zu dir, HErr Goth 
hoͤr mein ruffen! vein 
dig ohr neig her zu mit n 
meiner bitt ſie offen / 
ſo du willt das ſehen & 
was ſind und unrecht ich 


dleiben? 


i an GOttes macht ver⸗ 
weſfeln nicht, noch ſorgen. 
o tu Jſrael rechter art, 


harre. 1 
Oh bey uns iſt der ſun- 
1 viel, bey G Ott iſt viel⸗ 
ihr gnade: ſein hand zu 
ſen hat kein ziel, wie gro 
uch ſey der ſchade: Er i 
lem der gute Hirt, der 


en ſünden allen. 


1347. 
＋ ay 29 
VE. 133.) 
Sau, wie lieblich und 
gut iſts allen bruͤdern, 


Bibliſche Lieder. 
Wan wer kan, HERR / vor 


ey dir gilt nichts als Wo {ie in einigkeit bey⸗ 


fuͤrcht 


r aus dem Geiſt erzeuget 
atd; und ſeines GOtt's 


daß ſte 


der dienen. | 111 
Wo nun iſt ein ſolch fried⸗ 


cael erloſen wird aus ſei⸗ 


93 f 
tha 


Sich int glauben, in lieb 
und fried erbauen, Gott 
e leben, ehbers und 


ganze ſuͤndfluth. 
Wen Er dami 


Er wohnet da; und re- 
giert ſelbſt in ihnen, macht, 
Ihm und ſelbſt einan⸗ 


ſame geſellſchaft, in aller 
wor und heiliger gemein⸗ 

Daſelbſt verleiht GOtt 
ſeinen milden ſegen, verheißt 
— daſelbſt allen ewigs le⸗ 


n. | . 
Drum laßt uns all in lieb 


und friede leben; ſo wird 


uns GOtt des 


frieds, ſein 
ſegen gebꝶen. 


auch 


TY Bibliſche Lieder. 
» 'GDft., il fried der Danret Gott E u 


1 dem Gott 
ets heer: dem 


Da 


1 
ENR, Dem, welche 
2 | 2 4 | 


8 
_—_ dem lhe 0 5 ie 1 90 


0 erde 1 
2 — eh n 42 10 
0 2 ehrn. M blen, my 91 2 
r 
Der die erd nach nach einem yn; laßt euch doch 
rath auch das meer bereitet dethoͤren die welt mit iin 
bat; Der die lichter ie: {ein : verlaſſe ſich ja fa 


welt hat ſo herrlich darge 1 een 11. ade 


. e, wie unſe . 
8. die ſonn ſo ders Aides e 
ſchoͤn macht dem tage vor- iſt; muj# 


zuſtehn : Der da mond und w —i inken in 
ſiern gemacht, daß ſie herr⸗ 1 ß den geiſt ven 
ſchen tag und nacht. werden erd 

Der Iſrael ausgeführt, MN, ad iſts dam, 
und es ſelbſten hat kegiert: ſchehen mit ſeinem flug 
Der ſein volk / dem Er ſtund rath, und it ja klar u 
bey, u durch die wu 5 wie ee 


fene 4 
Her {<lug groſſe könig, f dem / der en 
8 ſein gory 2 ſchauet nach Jacobs 60 
Der auch hat an uns ge⸗ und Heil! wer dem ſich # 
Dacht, da wir unters joth ge qe- vertrauet, der hat — 
_ brat. theil , das. en of 
Der von feinden uns er⸗ leſen, den ſchoͤnſten 
6p; jun! unt wiedexuim-ge- liebt: ſein herz. und gui 


1 troſt; rall ſein geſcho e cweſen bleibt ewig un err 
. 4 tem e ee Hier mer Sep | 
te, die unerſ<opfte un 


4 4 
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weten ve yeſciffe/ die [AE n ſeinen tuhm / der 


emach allein iſt Kon ' 
. wy 1 1 eine wieſen⸗ blum 1357 


m ganzen heer, wett ich ge re gen Zidn in 


c heerde im gr ſein zelt, iſts billig, daß i 
n er. mehte - ſeit tdb "ef 
17 ſind die treuen ſin⸗ welt. | 
I epi / 150. 15 TE 4 it 
die in der treu ber Aus Pf. 147. 


halt ſein wort mit Hobet den ihe few denn 
den; und was Er r 
She) und wer 018 80 1 8 — che ; Hi e 


190 den ſch 

15 i * tauſend wei⸗ en. by ſo 5p ta ama 
weiß 9 5 0 N 

iu ketten aus dem tod. Singt gez 1 += 

dart / und giebet ſpeiſen *HErxen- mit dan 

Ir geit * hungers⸗noth, oo mit bale inp 

acht {one rothe wangen tt den wekthen! 

5 yd gf mahl“: 5 fn » jnatng ane on — 

4 angen a 

ans der quanl — 1 * den himmel mit 
Fer quaal 1. bedecken; Er Fete 

- das licht der'blin- 1 wem Er wi 

. 0 ihr 5 rden: cer 14 aſt Fryer 

ſich ſchwa n⸗ hoch auf durken bergen. 
be ſtellt Er-anfgericht. Lobet 2c. 

lebt die armen ſtinder, Der allem ſleiſche gieb 

nd die das wahrlich ond, © ſpeiſe, dem vieh Gin 

e nden viel geſchwinder futter, väterlicher weiſe, 

kranken arzt und freund jungen raben, die Ihn 

Er iſt der fremden hütte, in anriiffen. - Lobet xc. 

E wayſett nimmt Er an, Er hat kein luſte an der 

ful * der witwen bitte, ſtaͤrk des roſſes , noch wohl⸗ 
Ap ihr troſt und gefallen an jemandes bei⸗ 

die aber, die Ihn nen, Er hat gefal'n an 

fn erfahren zorn und ved die auf Ihn trauen. 

mn ; ihr haus, und wo Lobet ee. 

2 wirft Er um Danket dem HeEtten, 

Schoͤpfer aller dinge; der 

A! ich bin viel zu wenig, beunn des lebens thut aus 


> <w-— ih IE I. 2. ih. 2 ES ES 2 ER” ES JE” TR wa 
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m. entſpringen gar hoch 
dun himmel her aus ſeinem 
dens, Lobet 1c. 

** Eſu Chriſte ! Sohn 
be erhoͤchſten, gieb du 
| 5 


Chriſten, daß ſte dein n na⸗ 
men ewig preiſen, Amen. 
Wer _ 


5 - 1. | 
S lob und ehr dem 
1 EF Gus tem/Ba 
ter aller guͤte 
der alle wunder thut dent 
9 der mein gem 
en reichen troſt er⸗ 
[ol dem fu 1 al⸗ 
ammer gebt un⸗ 
ſerm HEE die ehre! 

Es danken dir die him- 

2 o Herrſcher aller 
.thronen, und die auf erden, 
dl und meer in deinem 
atten wohnen, dis preiſen 
ine ſchoͤpfers ⸗ macht, die 
* alſo wohl bedacht. 
Gebt 1c. 
Was unſer GOtt geſchaf⸗ 
fen hat, das will Er auch er⸗ 
halten, daruber will Er ſrüh 
und ſpat mit ſeiner gnade 
walten. In ſeinem ganzen 
koͤnigreich iſt alles recht und 
alles leich. Gebt ze. 
| rief um HErrn in 
meiner noth: Ach Gott, 
1 mein ſchreyen! da 
half mein Helfer mir vom 
tod, und ließ mir troſt ge⸗ 
deyen Drum dank, ach 

- GOtt! drum dank ich dir; 


7 - » AS 


Bibliſche Lieder, 


ade allen frommen 


lebelllang, o Gott, von 
an ehren, man ſol, oc 


orten hoͤren; mein gal 


men nennt, gebt ung 
Gott die ehr 


GOTT! 


lich ſingen: Gott hal 
alles wohl bedacht, und 


ach danket, danket 6 50 A 
mit mir! Gebt 1, 

Der HERR iſt nod uf 
nimmer nicht von 
volk geſchieden, Er 
ihre zuverſicht, he 6 
heil und frieden. Mit 
28 leitet Er dies 
1. . hin und K 
Wenn troſt und hl 
mangeln 9 die alle of 
ber abet ſo ommt; ſo by 
der überfluß, der Stop 
ſelbſt, und neiget die nals 
augen deme zif, der ſoul 
nirgends findet ruh. Geke 
will dich all ul 


dein'n lobgeſang an 


herz ermuntre ſid), meing 
und leib erfreue dich. Gel 
Ihr, die ihr ge 


e! Ihr, | 
ihr GOttes macht bel 
gebt 7 — GOtt die eng 
die falſchen goͤtzen macht 
ſpott: der HERR 
GOTT! der HERR 
Gebt u. 
So kommet vor ſein 
11 mit jauchzen⸗ vol 
pringen, bezahlet die ge 
te pflicht, und laßt uns i 


les, alles wohl gew 
ooh unſerm Sor 


Geb 1 


182. 
be den HErken, der al⸗ 
es ſo herrlich regieret, 


ir gefuhret, der dich ers 
92 es dir ſelber ge⸗ 
1. Haſt du nicht dieſes 
e 
Oh den HErren, der 
lich und fein dich berei⸗ 
der dir geſundheit ver⸗ 
en, dich freundlich gelel⸗ 
In wie viel noth hat 
t der gnaͤdige G Ott uber 
flügel gebreitet? 
bobe den HErren, der dei⸗ 
ſtand ſichtbar geſegnet, 
aus dem himmel mit 
men der liebe geregnet: 
de daran, was der All⸗ 
tige kan, der dir mit 
ge begegnet. N 
lobe den HEr ren, was in 
i}; lobe den namen, al⸗ 
was othem hat, lobe mit 
tahams ſaamen! Er iſt 
Nicht: ſeele, vergiß es 
nicht! Lobend beſchlieſſe 
Amen ! tl 


_ 7 I 5 OS 


E21 


— 1>. bs 
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 lobet doch alle geſchoͤpfe 
den Konig! dis loben iſt 
och fur Ihn noch zu 
9. Er müſſe ſich ſelbſt 
uns völlig erheben, und 
gin ſeinen Erloͤſeten le⸗ 
rm um . 
Der ſüſſe geruch ſoll Ihm 
her aufſteigen vom opfer 
uppen, wir wollen uns 
n dür wohnung des 
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dich auf adelers ſittigen 


97 
HeErren im ewigen lichte. 
Erzehlet die wunder-erfulite 
geſchichte! . 41 

Verſchweiget die thaten 
des HErren nicht weiter, 
entdeckt ſie! es ſpielet die 
morgenroth heiter, vom 
glanze, der alles gewölke 
verdringet, und uns zu Jeru⸗ 
ſalems buͤrgern hinbringet. 

- Wohlauf, ihr erkauffte 


des landes, ſeyd munter! 


was vorhin geſchlafen, das 
wache itzunder: es wache 


und gürte ſich eilends zu b 
hen dahin, wo Jehova 


hehlet zu ſtehen! 


r 
Aus dem Gebet Joſaphat, 
2 Chron. 20. £ 
Venn wir in hoͤchſten no⸗ 
then ſeyn, und wiſſen 
nicht wo aus noch ein, und 
finden weder hulf noch rath, 
ob wir gleich ſorgen früh 
und ſpat; ns 
So iſt das unſer troſt al⸗ 
lein, daß wir zuſammen in⸗ 


28 


gemein dich anruffen, o 


treuer GOtt, um rettung 
aus der angſt und noth. 
Und heben unſer aug und 
herz zu dir in wahrer ren 
und ſchmerz: und ſuchen der 
ſuͤnden vergebung und al⸗ 
ler ſtrafe linderung. 
Drum kommen wir, o 
HExre Gott, und klagen 
dir all unſre noth, dieweil 
wir ſtehn verlaſſen gar, in 
groffer trubſal und gefahr. 
E Sieh 


98 
Sieh nicht an unſre 


de groß, ſprich uns Wan 


aus gnaden los, ſteh uns in 
- unſerm elend hey, mach uns 
von allen plagen frey! 


Wie du *verheiſſeſt gnd- 


diglich allen, die darum bit- 

ten dich, im namen dein's 

Sohns JEſu Chriſt, der un⸗ 
ſer heil und fuͤrſprecher iſt. 


Auf daß von herzen fon- 
nen wir nachmals mit freu- 


den danken dir, gehorſam 
ſeyn nach deinem wort, dich 
allzeit preiſen hier und dort. 


155. 
| Hohel. 2. 
J ennt mich eine blume, 
Gott zum preiß und 
_ ruhme ; aber bin ich auch 
beſtellt , daß Ihm mein ge⸗ 


tuch gefaillt? 

Schwachheit hat mein le⸗ 

= mit der ſchmach umge- 
1. | 

thal, dornen drücken ohne 


jabl. 

Ja ich muß bekennen, daß 
ich nichts zu nennen; nur 
mein Freund laͤßt mich als 
ſchoͤn unter die geſpielen 


ene 
Sein geneigt gemuͤthe iſt 
ganz voll von gute; und ſein 
treu ergebner — halt mich 
hoͤher als ich bin. 
Er allein verdienet, daß 
in name grünet. Mein 
reund iſt ein apfel⸗baum, 
eg / ihr dornen, macht Ihm 
raum. | | 


Ich bin eine rof im 


fe 
chte 
19 


| bededy 
kan mich was 20 
ſeine lieb iſt mein pag 
ſchirm und {atten 
mir. | 
Ich bin krank vor | 
W 
Wirf mit, theure Rang 
angenehme blicke zu. 
Unter deiner line 
den ſchlaf verſinfen, w 
die rechte druckt und be 
macht verſchwinden wa 
ſchmerzt. 
Laſt mein Freund ſih 
ren mit den honig ⸗ l 
upft und wandelt Ern 
r; 06 was geht da un 
mix! | 
Bald macht Er mir 
gen, wenn Er ſic veil 
n. Bald erfreut Er 
zraut, wenn Er durch 
gitter ſchaut. -A 
_ Bleibzinein herz, nurdt 
ſtig! bleib, mein Frel 
mir guͤnſtig! wir ſtad e 
Mein Freund iſt mein 
iſt mein, und ich bin ſu 
m | | | 156. 
lleber Hohel. 
enn erblick ich 


W 


2 578. 
doch 
mal meine Liebe 
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ano, ſuͤſſe Liebe! noch ſchneller als ein hirſch, 
Rr n l be- komm hernieder! tuſſe mich 
r: komm, o JESU-! mit deinem kuß: deine fuſſe 
um o ſuſſer Jeu! ſind mir honig ſuͤſſe. 
Siehe mich die matte an, Hort! die holde ſtimme 
ne kranke, daß ich nicht ruſſt meines Freundes; blos 
in dir mein Hirt etwa die ſtimm erquicet mich mei⸗ 
nie: meine fraft verlaſ⸗ nes Freundes: auf dem ol⸗ 
Tuch, ich vergehe, wo ich berg tehen. ſchon ſeine fuſe, 
ih nicht ſehe. die ich herzlich kuͤſſe. 
Tohter von Jeruſalem, Poller freude jauchze ich, 
bet, eilet, ſaget meinem weil mirs gluͤcket, weil ich 
Irautigam, der mich heilet, meinen ſchoͤnſten Schatz had 
xt, wie mich hat entzundt erblicket. Er iſt mein, und 
i flamme, ſeine keuſche ich bin ſein: Er alleine iſt 
eee, Er alleine. 
Nufft, ihr ſterne, über⸗ Bürger Zions, die ihr ſeht 
ut, dah i liede; und ihr meinen Lieben, derer nam' 
er / ruffet auch, daß ich im himmel iſt angeſchrieben, 
be! alles, was nur ſtim⸗ und du jungfraͤuliches heer, 
mn hat, {ag dem Lamme freut euch alle, freut euch 
Loon meiner flamme! mit mir ale 
Einmal hat Er ſeinen kuß Seht mit frohem ange⸗ 
Ir gegeben, alsbald kont ſicht meine freude! ſeht, wie 
Johne Jhn nicht mehr le- mit dem Braͤutigam ich 105 | 
nichts vergnugt mich weide! Er iſt mein, und i 
iſſer Ihm, alle dinge find bin ſein: Er alleine iſt es, 
Ir zu geringe. Er alleine 6. 
M verlange tauſendmal * n 
l J — 3 is 
ge meinen Brun 
. Et kömmt nie aus Hohel. 5, 9. 16. 
nem ſinn; Er iſt meine, Ihr tochter Zions, die ihr 
Nich gaͤnzlich ſeine. bald wollt wiſſen, wie 
Vas verzeuchſt du denn, mein Freund geſtalt't; komt, 
A herz, mein verlangen? tretet her in einen reihen, 
de ſehnlich wart ich, dich ich wills euch ſagen und er: 
unfangen ! ſieh, der geiſt freuen. Nr 
deine braut rafſen: Mein Freund iſt wie ein 
ate; labe deine fromme! roͤſelein, wohlriechend, ſchoͤn, 
Comme wieder, liebſter ausbundig fein : iſt mit des 
Rund tomme wieder lauf himmels thau begoſſen: diel 
"S's dornen 
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ſchloſſen. 


Mein Freund iſ mehr, : 


als taͤubelein, ſanftmuthig / 
lieblich, weiß und rein: be⸗ 
trübt niemand, erfrenet alle; 
pet «oor falſch, hat keine 


gall 

Mein Freund if wie ein 
lammelein, das nie kan un⸗ 
geduldig ſeyn : holdſelig, 
ſittſam an geberden iſt Er 
vor allen auf der erden. 


Mein Freund iſt wie ein 
ehr er⸗ 


morgenſtern, der 
freulich leucht't von fern: 
ergoͤtzend iſt. ſein angeſichte 
fur allem andern ſternen⸗ 
lichte. 

Mein Freund iſt wie der 
ſonnen : glanz, wenn ſie die 
welt beſcheinet ganz: Er kan 
mit ſeiner augen ſtrahlen 
ein licht in leib und ſeele 
mahlen. 

Mein Freund iſt wie das 
firmament; beſtaͤndig, aber 
doch behend: bald ſteigt Er 

auf, bald ſteigt Er nieder, 
bald geht Er hin, bald kom̃t 
Er wieder: 

Mein Freund iſt wie der 
ewge blitz vom unzugang- 
lichen lichts⸗ - ſig : in Ihm 
zer ſchmelzen alle herzen ſie 
ſelbſt mit allen liebes⸗ſchmer⸗ 


zen 

| Alſo, ihr toͤchter, jung und 
alt; iſt mein geliebter Freund 
geſtalt't: wollt thr Ihn ſehn, 
und auch gen eſſen, ſo ſucht 
jm. und Tone oy zu fuſ- 
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dornen haben Ihn um⸗ 


hen; 


ne krone uber 


ſo ſittſam die geberden, 


heit preiß. 
der ſich mich erkohren 


158. 


3 Pe 1 
Wer iſt dieſe Fur 
ne; die ſo 1 
hervor? wie der mond fag 
das geſtirne / ſo 10 fuhrt en 
jungfraun chor. Wer ii 
die, mit ſchmuck gefray 
wie die morgenrothe i | 
auserwehlt wie 2 — * 
3 wie die a 
res⸗ſpitzen? Sobel 


Seele. 
Wer 1 der von rink 
throne den geraden dc 
neigt? Wer iſt, der dien 
ſeinein hin 
zeigt? der ſo praͤchtig 
herein aus der burg 
helfenbein, um den tan 
ſtarke ſtehen, die mit 
zu felde gehen? P4 
JES Us. 
Du biſt ſchoͤne „ 
Schweſter, {one Mr 
meine Braut; du bf 8 
licher als Eſther , der | 
Ahasverus traut. Weg 
nehmlich iſt dein gang! 
holdſelig dein geſang! 8 


mir 1 lie e werden 
| Hohel. 


Seele 

R Unter —. 1 52 
at mein Freun 0 

Mein Fun 


De n an! iſt roth und n 
ine liebe gegen mit | 


qegenlieb herfir ; und 


ein innigliches weinen 
kit Ihn an, mir zu er 


*P 159. ct 
Kerne 
geſala, dem pr opheten, das 
geſchah, daß er im gel} 
n HErren ſitzen ſah, au 
em hohen thron im hel⸗ 
glanz, ſeines kleides ſaum 
chor fuͤllet ganz 
en zween Seraph 


Eee. 


— 


— 


einen jeden han, mit 


Es 
bey 
Im daran, ſechs flugel ſah 


* * » 


or. 
meiner hat Cr ganz ver⸗ 
ſſen! 2 


Der GOtt, der mir hat 
verſprochen ſeinen beyſtand 


jederzeit, der laßt ſich ver⸗ 


geblich ſuchen itzt in meiner 
traurigkeit. Ach! will Er 
denn fur und fur grauſam 
zurnen uber mir? kan und 
will Er ſich der armen itzt 
nicht / wie vorhin, erbarmen? 
ion, o du vielgeljebte 
ſprach zu ihr des HErren. 
mund, zwar du biſt itzt die 
betrubte, ſeel und geiſt iſt dir 
verwundt; doch ſtell alles 


een verbargen fre ihr ants - trauren ein! wo mag eine 
| flar; mit zween bedeckten mutter ſeyn, die ihr eigen 
die fuſe gar und mit den kind kan haſſen, und aus 1h- = 


dern zween ſte flogen frey, 
gn ander ruſten ſts mit 
dem g'ſchrey: 3 
der Herre Zebaoth! 
lig iſt HOT T der HErre 
daoth ! Heilig iſt GOTT, 
t HErre Zebaoth! Sein 
die ganze welt er{ullet 
, von dem geſchrey zit⸗ 
t ſchwell und balken gar, 
haus auch ganz voll 
s und nebels war. 
160. 
Jef. 49, 416. 


rr 


* 
— 
— 


ſcmerzen, Zion, Gottes 
tthe-ſiadt, die Er traͤgt in 


00 thlet ha 
die hat mein GOtt mich 
Haſen in der noth, und 
nich ſo harte preſſen, 


on klagt mit angſt und 


dem herzen, die Er Ihm 
t. Ach, ſpricht ſch 


ren ſorgen laſſen? 
Und wenn du gleich moͤch⸗ 


eilig iſt teſt finden einen ſolchen mut⸗ 


ter ⸗ſunm, da die liebe koͤnt 
verſchwinden; ſo bleid ich 
boch, der 1@ bin, Meine 
treu bleibt gegen dir, Zion, 
o du meine zier! du haft 
mir mein herz beſeſſen, dei⸗ 
ner fan ich nicht vergeſſen. 
Laß dich nicht den ſatan 
blenden, der ſonſt nichts als 
ſchrecken kan. Siehe, hier 
in meinen tanden hab ich 
dich geſchrieben an: wie 
mag es denn anders ſeyn? 
ich muß ja gedenken dein; 
deine mauren will ich bauen, 
und dich fort und fort an⸗ 
bauen. | 
Du biſt mir ſtets vor den 
augen, du liegſt mir in mei⸗ 
nem ſchooß, wie die kindlein, 
E3 die 
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die noch ſaugen ; meine treu 
zu dir 7 — Dich und 
mich ſoll keine zeit, keine 


noth, gefahr, noch ſtreit, ja ſche 


der ſatan ſelbſt, nicht ſchei⸗ 
den. Bleib getreu in allem 


161. 


þ 56. 154. 

Nu wohlan! ſpricht unſer 
Hetland all,, die thr 

durſt leidet im land, und be- 


gehret hulf und beyſtand. 


Kommt zu mir, ich thu 
euch laden, erholt an mir 
euren ſchaden, ich bin der 
dronn voller gnaden. 


Mich, die lebendige quelle, 
hat verlaſſen eure ſeele, und 


geeilet zu der hoͤlle. 
Bin ich doch GOtt, euer 
Heiland; ohn mich iſt kein 
troſt noch beyſtand: warum 
habt ihr euch von mir ge- 
wandt? 4 
Warum müht ihr eure 


ſachen ſchlichten, ein' n ewi⸗ 
gen bund aufrichten. 

ch will euer HErr und 
GStt ſeyn, ihr ſollt ſeyn 
das liebe volk mein, das 


ſtand, fie von fund und 
| erlsft, und ihr geſchenkt a 


=y lieb, ehr und furgy l 


will meinen gej 
nfen; euch zu Lol, | 
und lenken, eurer find n 
mehr gedenken. f 
Mein geſetze in euch u 
bets 1 euer ＋ und in 

elden, euch mir ein 
im glaͤuben. a 
Will euch zu leuten ys 
wandeln, die vor mir if 
richtig handeln, in weine 
geboten wandeln. 
Dieſes bundes zeug wif 
Verfa iſt 4 un 

rſuhner, der heyden 
und Verdiener. * on 
Ff 13 


q Ye 162, 

; . 66; 10:14. 
wußte lebe Chriſtengg 

denk nicht an dein von 

leid; denn dir iſt ſolch gud 

geſchehn, dran auch die 

gel ihr“ luſt ſehn. 

- Seyd auch frolic als 

mal, die thr uber ihrem ji 

ſehr betrübt geweſen {al 

ohm ihr ep 


Hat zu ihr ſein hen # 
wandt, ſchoͤn verneuert ihn 


i 
mn 


n tr 
Der feng wie ein 8s 
ſer - ſtrom aus Chriſti # 
und reichthum, durch M 
evangelion, das iſt der en 
heilbronn. 90 


ret der ſuͤnder 
b 1 ihr kinder ohne 
en, kinder eine gro 
de fie als mutter n 


ö oll. , %. 
Deko haben thre luſt 
den bruͤſten ihres troſts, 
ugen dran, und werden 


Wt, erquict, ergoget fruͤh 


pat. 

1 nun freu dich, Got⸗ 
g braut, ſchau, was dir 
in GOtt anvertraut, und 


plich all ſeine wohlthat. 
Freien wit uns all zugleich 


r EST 2K<@©<=ws FT 


mmen ſind, durch ſeine 
w Chriſti guter ge⸗ 


Sieh, wie (reuntlich Er 
a halt ; gleichwie ſich ein 
Sutter ſteflt gegen ihrem lie⸗ 
ven find, weil es noch jung 
: und unmund. 


Vle ein hirt der ſchaafe 
egt, die lammer im buſen 


vc : pd verſorgt Gott 

nnd groß, gibt allen ihr 

ohr und mag. 

"=o vie ſrölich iſt der tag, 
dem man empfinden mag, 


| gewifſen, fried und ruh, 
is GOtt die ſund nicht 
det zu! 

Dran aufgeht das helle 
df | Gott erleucht't ſein 
geficht : dran verſchwindt 
aht angſt und noth, das 
decen fuͤru ewigen tod. 
Weil nun Gott auch un- 
rleld gnaͤdiglich verwandt 
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ſenne ſeine gnad, ruͤhm 


wir nun in GOttes reich ' TIER 
Ach wie kläglich iſt die 


ropheten hade 
R 
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in freud: laßt uns alle dank⸗ 
bar ſeyn, und geben Ihm die 
ehr allein. 

Keine groͤſſer freud kan 
ſeyn, davon gruͤnen die ge⸗ 
bein, als des geiſtes ſrol 
keit: die mehr uns, HErr 
Gott, allezeit 


163. 


| THREN., 
Ac GOtt! man wag wol 
in dieſen tagen ob dei⸗ 
ner kirchen weinen und | 
gen, wie dort Jeremias thi 
über deine ſtadt. 


tochter Zion, beraubt ihrer 
zierd und herrlichen fro 
wird dazu bedraͤnget fa 
gar ſchwerer laſl! 
hre prieſter und falſche 
ebracht 
{ ſie thre 
fund: und hoffart nicht han 
offenbart: 
Wenn ſie itzt gedenkt der 
vorigen zeit an ihre ſchoͤne 


* 


wurde und herrlichkeit; ſo 
entfaͤllt thr aller muth, ums 
verlohrne gut. 

Es 1 niemand, der ſie 
troſten konte, der ihr trau⸗ 
rigs herze uberwande, allein 
du, o HErre GOtt! der du 
kennſt ihr noth. 

Drum thut ſie zu di 
Gott, ihrem HErren; fc 
mit thraͤnen und ſeufzen bes 
kehren, troͤſt t ſich allein dei⸗ 
ner gut, {<uttet aus ihr bitt. 

E. 4. Wir 
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Wir han leider all un⸗ 
recht gehandelt, geſundigt 
und boſe weg' gewandelt, 
nicht gehorchet deinem mund, 
ſondern menſchen⸗fſund. 

Derhalb haſt du billig 
nicht verſchonet, ſondern mit 
verdienter ſtraf  gelohnet : 
doch wo nicht that deine gut, 
lebt {on keiner nit. 

Denn du thuſt dich vaͤter⸗ 
lich erbarmen uber die trub- 
ſeligen und armen, ihnen iſt 
deine gut und treu alle mor⸗ 
gen nen. | 
So gedenk doch, HErr, 
noch an die deinen, die in 
Babylon bitterlich weinen, 
und ſehnen ſich nach Zion, 
und dein 'm lieben Sohn. 
Perſuͤhn ihre ſuͤnde und 
miſſethat, verſammle ſie gnaͤ⸗ 
diglich nach dein n rath / und 
bring ſie wiederum heim zu 
deiner Gemein. a 

O Gott, leg noch einmal 


deine hand dran, o leg drinn 


zum grund deinen einigen 
Sohn, erbau drauf Jeruſa⸗ 
lem, die chriſtlich Gemein! 


O Gott, ſchau an alle 


ihre ſchmache, vertheidig 
ſelbſt deiner kirchen ſache, 
erzeig deine herrlichkeit itzt 
in dieſer zeit!! 

Verneu und ſchmück wie⸗ 
der dein volk Zion, durch 
dein n Geiſt und durchs 
evangelion, und bewahr ſie 
veſtiglich nun und ewiglich! 


Bibliſche 


Lieder. 
e 


: y Gech. I, | 
zechiel der ſahe ein a 
mend feuer ⸗ rad; wi 
he es ſo nahe, daß en 
chrieben hat. Vier rag 
eins im andern, wie e 
mandern den ae 
rn, den erden ⸗ 
durchgehn. q 
Sie waren lieblich {<6 
und ſchrecklich auch dag 
ſie gaben ein getone, als 
was gottlichs ſey; ſie lie 
nach dem winde als wei 
ſchiff im meer, gar hun 
und geſchwinde, eins wii 
dem andern her. | 
Man hat das #0 gebe 
tet: Das evangelium, wi 
fur- die kirche ſtreitet, Wil 
führe ſo herum, durchgen 
pieſe erde mit einem q 
en flug; bis alles helle nw 
de von dieſem muntern zg 
% IRS: 
ech. 33, I, 
So wahr ich lebe! ſprd 
— dein Gott, mir ijt 0 
lieb des ſünders tod; W 
mehr iſt diß mein wunk 
und muth, daß er ſich m 
der ſünde thut, und auftid 
tig bekehret ſich, und 1 
mit mir ewiglich. 
E 
Sit. 50, 24.2. 
Nun danket alle G 0A 
mit herzen, mund m 
haͤnden! der groſſe 1 


at an uns und allen enden, 
runs von mutter⸗leib und 
; ndes⸗beinen an, c 

u gut und noch itzund 


han. 

Der ewig reiche GOTT 
off uns bey unſerm leben 
immer froͤlich herz und 
len frieden geben; und 
in ſeiner gnad erhalten 
rt und fort: und uns aus 
Wer noth crloſen hier und 


rt. 4 
Loh, ehr und preiß ſey 
ITT! dem Vater und 
m Sohne, und Dem, der 


2 Fre 


2 <a> 


(throne ; dem dreyeini⸗ 

GOTT, als Er ur- 

unglic war, und iſt, und 

iden wird itzund und im- 

Thar. 
167. 

Ibid. | 
un danket all und brin- 
get ehr / ihr menſchen in 
c welt, Dem, deſſen lob 
[ engel heer im himmel 
bermeldt. f 
Ermunterteuch, und ſingt 
al GOTT , unſerm 
aten Gut! der feine 
vip und groſſe 
Der und vom mutter-lei- 
a friſh und geſund er⸗ 
» und, wo kein menſch 


o bn grid 

ob wir Ihn glei 
betrübt, doch bleidet 

ier nuths, die ſtraf erlaͤßt, 
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die ſünd vergiebt, und thut 
Uns alles guts. 


helfen kan, ſich ſelbſt. To 


| TOF 


Er gebe uns ein froli<s 
herz, erfriſche geiſt und ſinn, 
und werf' all angſt, furcht, 
forg und ſchmerz ins meeres 


tieffe hin. F ; 
Er laſſe ſeinen frieden 


ruhn in Iſraelis land, Er 


gebe gluͤck zu unſerm thun 
und heil zu allem ſtand. 
Er laſſe ſeine lieb und gut 
um, bey und mit uns gehn, 
was aber aͤngſtet und be⸗ 
müht, gar ferne von uns 
ſtehn. | 


den gleich im hohen him So lange dieſes leben 
waͤhrt, ſey Er ſtets unſer 


Heil; und wenn wir ſchei⸗ 
den von der erd, verbleib Er 
unſer Theil. 

Er drücke, wenn das her⸗ 
ze bricht, uns unſre augen 
zu; und zeig' uns drauf ſet! 
angeſicht dort in der ewgen. 


ruh. ; 
168. 
- - a £ 64 
qquſern Mittler, GOttes 
Chriſt, wollen wir beſin⸗ 
gen, der im anfang bey 
Gott iſt, und vor allen din⸗ 


n. ; 2480] 
15 Der GOTT {lbſ iſt 
von fer a 


der zeiten ihr 
Schoͤpfer / iſt auch der menſch⸗ 
_— und des kirch - leibs 
RRR 
Alles leben war in Ihm, 
der menſchlichkeit ſonne, die 
das finſtre, dem es ſchien, 
e c lieb gewonne. 
3 
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Lob und dank ſey Ihm ge⸗ 
daß doch 115 mit — 


1 und es bey uns 
tagt im licht ſeiner leiden. 


169. 


Luc. 2. 


om himmel kam der en⸗ 
gel ſchaar, erſchien den 
birten offenbar; fie ſagten 
ihn 'n: Ein kindlein zart 


V 


das liegt dort in der krippen 


hart, 

Zu Bethlehem, i in Davids 
ſtadt, wie Micha das ver⸗ 
kundigt hat; es 


t — 
HErre JEſus 7 


euer aller Heiland i 


Deß ſollt ihr billig frolit 
ſeyn, daß Gott mit uns t 
worden ein: Er iſt geborn 
eur fleiſch und blut; eur 
Bruder iſt das ewge Gut. 

Was kan euch thun die 
ſuͤnd und tod? ihr habt mit 
euch den wahren GOTT: 
laßt zürnen teufel und die 
holl! Gott 's Sohn iſt wor 
den eur geſell. 

Er will und fan euch laſs 
ſen nicht, . nur auf 
eur zuverſicht: es mogen 
euch viel fechten an, dem ſey 
trotz, ders nicht laſſen kan. 

Zuletzt muͤßt ihr doch ha⸗ 
ben recht: ihr ſeyd nun wor⸗ 
ben GOtt's geſchlecht: des d 
danket Gott in. ewigkeit, 
gedyldig; frolich allezett. 
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Du geboren worden, 


lem an, ſprach: Ziehet l 


wehrt; und der fern 


170. | | 
RIM 
thlehem 4 

IJ; zur zeit Heros wh | 


bekannt; die Magi tan 
Sie zogen in die he 
5 dt, und fragten, wo 
leibens hat der ju fe 
——＋ 1 ſen ip 
morgen ſahn? | 
Da das der furſt ven 
men hat, erſchrack er wi 
die ganze ſtadt. Die 
und rabbinen holt, frage 
Maſſchiach kommen fol! 
Da haben ſies ihm ea 
dekannt: Zu Bethlehem - 
agte der prophet , wien 
Micha beſchrieben ſteht: 
Du Bethlehem im J 
en land! biſt nicht 


= landes-ftand, my 


ldherr fommt 
_ der mein oft 


194 ruffte der regem 
Herr ganz ins gehein k 
Magier, erkundigte ſid i 
die nacht, da ſie den fil 
zuerſt betracht. 

Da zeigt er ihnen 1 


und ſuchets dann; an 
— habt, ſo ſagt mit 
aß ichs au I 
Da ſie den fonig auß 
hoͤrt, verreiſeten fie um 


| ſahn zu haus, der gieng 
an den ſtall voraus. 
Da ſie den ſtern ſahn, 
mc gc erfreuten ſie fich, 
gen nein; , , 
,- Wo's kindlein lag 
auf duͤrrem gras, davon ein 
rind und eſel aß. 

Sahn kind und mutter in 
u haus; verehrtens erſt⸗ 
<, packten aus, und ſchenk⸗ 
Wn ihm, aus ihrer haab, 
/ webhrauch, myrrh/n, 

(5 eine gab. 

Gott warnete ſie im ge⸗ 


t nicht; und zogen einen 


ater-ſtadt. 

Die waren weggereiſt, 
nd kaum, ſo hatte Joſeph 
- 4 0 da ihm ein 
ſagte: Sieh, ſteh auf, 
$ find und die Marie, 
"Und nah nach Egypten 55 
udrt; da bleibt ihr f 
uf mehr bericht; es iſt die 
ſchſte zeit, Herod ſuchts 
lein, und macht's gerne 


Damit iſt Joſeph aufge⸗ 
dt, L. kind any 
liter bey der nacht, wei! 
1 5 und bleibt 
| rodes aus der 


712 n 

2 aus dem Ho 
jen ſolt: Id rifle weten 
n nach haus und holt ihn 
8 Egypten * 


Da nun Herodes inne 


e EBaGCGcoT wa MEAS 
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cht: Bea: Herodes wei⸗ 
dern pfad zurück in ihre 


ward, daß ihn die Magi wie 
genarrt: ergrimmt er, und 
that an dem ort ein n allge⸗ 
meinen kinder⸗norddz 
Was in der gegend um 
weh jahr und etwas wenigs 
drunter war nach der zeit, die 
er ausgeſpuͤrt, ward * | 
ausnahm ma — i M 
% de nt cer ales 
ag; in urge a es 
klag, und Rahel ganz un⸗ 
troͤſtlich wein weil ihre kin⸗ 
der dahin ſenn. 
Herodes aber war kaum 
todt, ſo kam auch ſchon der 
ilge bot, und ſprach zu Jo⸗ 
h wiederum: nimms kind 
und mutter, und kehr um 
Ins land von Jſrael, kom 
fd, des kindleins tod⸗feind 
ſt vorbey. Das that nun 


Joſeph gar geſchwind - | 


feng zuruck mit wei 


2 ſrehe , da kam mw 

geſchrey, e Archelaus koͤ⸗ 
nig ſey, als ſohn und erde 
vom Herod; da fuͤrchtete er 
neue noth; 

Auf GStt's befehl in ei⸗ 
nem traum, fand er in Gali⸗ 
laͤa raum, und war in Naza⸗ 
reth zu haus; da gieng aufs 
neu ein ſchr ift ort aud. 


n 
Luc. 2, 25+ 38. a 
Ein mann zu Salem, Si⸗ 
meon, ein mann von viel 
religion, ein ehrlich mann, 
E 6 der 


* 


theil den ko 
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der lang geharrt auf das, 


was Jſrael erwark't ; 
Der heilge Geiſt hatt auf 


ihm ruh, und ſagt' ihm ein- 


mal heilig zu: Er ſollt nicht 
aus der hutte gehn. eh er den 
Chriſt des HErrn geſehn. 
Einmal, in vollem geiſtes⸗ 
wehn, muß er zum tempel 


GOttes gehn; und grade 


koͤmmts kind JEſulein, das 
bringen ſeine eltern rein. 

Da ſtreckt er auch die ar⸗ 
me aus, niuumts kind, lobt 
Gott, und faͤhrt heraus: 


Daß nun dein knecht im frie- 


de fahr! genaͤdger HErr! 
dein wort iſt wahr: 
Denn dieſe meine augen 
hn ſich dein kleines Hei⸗ 
ndgen an, das du ſo ſicht⸗ 
bar zugericht vor aller vol- 
ker angeſicht, 
Ein licht, das ſich wird 
offenbarn den weit entfern- 
ten voͤlker⸗ſchaarn, zu einem 
unſterblichen ruhm ſeiner 


leut in dem Judenthum. 


Und Joſeph und das Jung⸗ 
fraͤulein, das die mutter zum 
kindelein, ſtunden da, und 
erſtaunten gar, was von dem 
kind geſaget war. 


Chor. (Ehriſum wir 


ſollen loben {on der reinen 

magd Marien Sohn!) 
Und Simeon geſegnet' ſie, 
und ſagte zur mutter Ma⸗ 
re 
Da liegt was, und ſieht 
in die welt, dran ſich ein 
pf jer{<ellt von 


Iſrael; den übrigen hing 
gen hilfts zum . — 1 
Es iſt ein groß phi Wi 
menon ; und findet ci 
tradiction. Wenn dir il 
werdt durchs her; u 
ahrn, wird ſic manch hen i 
3 LY 
Da war auch die T 
tin Ann; die ſieden 15 $ 
bey dem mann, darnach i 
heilgen witwen - ſtand, by 
vier und achzig jahren fag; 
Verließ den tempel (gu 
nicht mehr; ſie faſtete wi 
elle — und Wo der hel 
gen liturgey war ihr taguy 
nacht einerley. * 


172. 
Luc. 2, 29+ 32, 
it 52 und ſreud-id 
fahr dahin, in 69 
tes willen, getroſt 1ſt ni 
mein herz und ſinn, {a 
und ſtille, wie Gott ut 
verheiſſen hat, der tod! 
mein ſchlaf worden. 
Das macht Orig 
wahrer GOttes Sohn, it 
treue Heiland, den du uit 
HErr, haſt ſehen lan, un 
machſt bekannt, daß Er f 
das leben und heil in. 
und auch im ſterben. 
Den haſt du allen vort 
ſtellt mit groſſen gnaden n 
ſeinem reich die gange 0s 
heiſſen laden, durch den 
theuer heilſam wort an & 
lem ort erſchollen. 0 


han bs 
den, 3 
die's —_ MF, 
TEE 

arm volk E Jael — rt 

1 freud und wonne. 


. 

ut 7 d doch 
ie dale in 
1 die füß! wie iſt 
rundlich und fo fig die 
um der lieben prediger, 
e uns bringen die gute 


ahr 
Vom fried und von 
n ſoebn 


il und ſeligkeit, vom ablaß 
ler miſſethat, den uns Chri⸗ 
us erworben hat? 
Da JEſus ſein' junger 
ubſand } zu predigen, ins 
diſh land: befahl Er 
nn fürnemlich das, 1% fie 
idten der heyden ſtrap ; 

Jn den ſtadten Samarien 
 follt ihr auch nicht predi⸗ 
n; ſucht mein verlohrne ſo 
felein erſtlich, die in 
rael ſeyn. 

Sagt — daß kom⸗ 
en herbey das himmelreich 
"d nahe ſey ; macht ihnen 
r franken geſund, [oſt auf 
t ſtummen ihren mund, 
Die ausſagigen machet 
i treibt teufel aus in th- 
gemein, die todten ihr 
wecken ſollt; nehmt da⸗ 


IE 


<< cc” as TT 


SS x ax. ct a - 


agen habt, Wenn 
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. netwillen 
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nun kommt in eine ſtadt, ſo 
agt, wer deß þ og wuͤrdig 
yn? bey dem ſo bleibt und 
ret ein. 

Bald ihr werdt in ein 

haus eingahn, ſo gruͤßt, und 
— den fried ihn'n an: 
wo des die leut nicht wuͤrdig 
ſeyn, kehrt der fried wieder 
zu euch ein. 

Wer euch in ſtadt oder im 
haus nicht annimmt, ſo geht 
wieder draus: {uttelt den 
ſtaub von eurem fuß, weil 


das ein Sodoma ſeyn muß. 


Ich ſende euch wie ſchaͤſe⸗ 
ein unter die wolf; drum 
ollt ihr ſeyn wie ſchlangen 


ug / doch ohne falſch, ſimpel 


wie tauben handeln all's. 


Seht euch wohl fuͤr den 
menſchen fuͤr! oft werdet 
ihr verklaget hier, und müßt 
dann fuͤr die obrigkeit, die 
"hy thun euch auch viel 

Doch ſollt ihr gar kein 

ſorge tragen, wie und was 
ihr ſollt red'n und ſagen: 


mein Geiſt wird ſeyn in eu⸗ 


rem mund und fur euch red'n 
nd za zac denn gl 
nd haßt euch denn 

jedermann, iſt euch um ei 
ram. Wer ans 
end wird beſtaͤndig ſeyn, der 
ſoll ſeyn ein mit ⸗erbe mein. 

Treiben ſie euch aus einer 
ſtadt, von dannen in ein an⸗ 


ir weder geld noch gold, dre gaht: was ſie dem Mei⸗ 
ihrs umſonſt em⸗ ſter han gethan, wird man 


Wenn ihr 


ſein n jungern nicht erlahn. 
Welcher 
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Welcher mich fiir den 


menſchen frey befennt ohn 
alle furcht und ſcheu, = - 


will ich vor dem Vater mein 
bekennen, und ſein zeuge 


yn. 
"Wer mich aber hier nicht 
bekennt, und ſich doch mei⸗ 
en junger nennt: der muß 
9 — dem Vater mein und 


— engeln, mein; r auch ver⸗ 


Das iſt die recht' in⸗ 
ſtruction, die ſein'n jungern 
gab GOttes Sohn, da er zu 
predgen ſie ausſand, erſtlich 


in das Judiſce land; 


Darnach koͤmmt der Hei⸗ 
lige Self in alle welt er ſie 
ehn heißt, und verkünden 
fin n goͤttlichs wort, auch den 
yden an allem ort. 
Drum danken wir dir, o 
Err Chriſt, daß du in tas 
{ kommen biſt, haſt uns 
dein wort auch fund gethan, 
hilf, daß wir uns nun hal- 
ten dran. 
174. 


; J[86riſtu mit ſeinerlehr ſevn 


2 | fleines 


rend Shu nat: 
a — ou 


Sprach: O lieben jün⸗ 
ger mein, ihr ſollt allzeit 
munter ſeyn, nichts auf erden 
lieben mehr, als mich und 
all meine er. 
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Die welt wird 
un, anlegen viel wal 
; umjagen und 
9, daſ der teufel in yi 


Wenn man euch 
und ſchmaͤht, meinethahs ig 
ſchilt und biet f 
fen, denn euer i, . „ 
reit vor GOttes thron. 
Sohn, und hab allzeit va 
_ 3 bin ie der ally ( 
222 ſie nu 
treffic ve 


ogy oy mich ein n bj i 
iſt einen argen verſüm 
ißt, und mir allzeit wu 
ſpricht; , ſie ſchenkts euch aun 
freylich nicht. 1 
Jedoch fuͤrchtet nicht en 
mann, der nur den lei tvs 
ten kan; ſondern den ev 
gen GOtt, der macht zu un 
dammen hat. 
Der probirt eu wiede 
gold, euch als ſeinn fk 
dern hold: ſo ihr bled 
meiner lehr, verlaͤßt er end 
nimmermehr. 
Ich bin euer, ihr Wn 
mein, wo ich bin, da * 
ſeyn. Wer euch No 
page mein aug, 
m an jenem i 
Euer —＋ 10 6955 7 | 
pein, wird e 
freude ſeyn, und die {0178 
ein preiß und ehr vor «ll 
himmliſchen heer. 
Die apoſtel 1 49 


_ 


1 Errn nachfolgen 
; 12 er deß gewarten im 
e. 


175. 
© Lue. 11. 
Pater der Gemeine ! 
/ gtheiligt , werd dem 
: dein koͤnigreich er · 
vine: dein will der mach 
; zahin : gieb brod : ver- 
þ die ſuͤnde: kein arg's 
her entzuͤnde: rett uns 
wicht. 


176. 
ku. 12, 35. 40. 
it oflt ihr euch nun, o thr 
liebe Chriſten, auf des 
u zukunft 
denket früh und 
ölen meinen rath. 
daft ſeyn ng «gh eure 
den, und die lichter bren⸗ 
1 in den haͤnden: opfert 
Ott, dem hoͤchſten 
er fleiſch und blut. 
Thut mit luſt, was wo 
thun gebuhret , und wie 
< des HErren wort an⸗ 
ret: wer dis brauchet, 
Thy licht, der wird irren 


Seyd den menſchen gleich, 


ern 


=_ = EET Tz TE] # 4a Et OASEEXExz TT=5;5.z3cz4 £An 3H 3 
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ihr herr bricht herein 
R 


Wabelich er wird ſie 
tiſche ery und einn wer; 


wird lle anna while 


1.4 


| 1 fie 

wie ihr ofters habt 
vernommen, wird der Men⸗ 
en⸗Sohn au knee 
ommen, da thrs hattet nicht 
gedacht; drum merkt auf, 
und wacht! 

Hilf, HErr JEſu, da 
wir. 22 3 
augenbli ertig ma⸗ 
chen, daß wir vor dir wohl 


E 


gehn. 


Ni 
Matth. 21; 31, ſag. 
Gd hat einen wein⸗ 

berg gebaut, und ihn 
den Leviten vertraut: ge⸗ 


ut, macht mit ihnen ein ſolch 
ding, daß er von ihnen 


1 alle ſtunden werden wa⸗ mars 
1 & - 17 7 i yo 
wenn ihr herr flo zum garten nau 
Fe n , Folic 
jo I reds. ſeli überaus. | 
f ae yo Ihr rath bracht ihn n da 
1 


9 


kein gewinn, was . 
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frevel ward ihn'n nicht ge- 
ſpart, wie ſichs denn bis heut 
offenbart. 

Alſo verwuſtet er ihr haus, 
und theilt ſein'n weinberg 
andern aus: die gaben ihm 
des glaubens frucht, ſo viel 
ihr bloͤdigkeit vermocht. 


178. . 
a s GOtt's rath 
erkannt, wich Er zu der 
waſten in die ſtadt Ephrem 
genannt, davon ſie nichts 
wuſten : blieb da ein' kleine 
zeit mit ſeinen zwoͤlf boten, 
denn oſtern waren nicht 
weit das paſſah zu braten. 
Da die zeit kam, daß Er 
ſollt hingenommen werden, 
als ein Laͤm̃lein ohne ſchuld, 
um opfer auf erden, macht 
ſich JEſus auf die bahn, ei⸗ 
lend und behende, ſich zu 
opfern auf dem plan in der 
Juden haͤnde. | 
bm ai nun ver vol mit 
m gieng , rief Er ſein'n 
_—_l boten, ſagt ihn 'n 4 
ch alle ding, wie daß Er 
verrathen, veracht't, ver⸗ 
hoͤhnt und verſpeyt, mit 
geiſſeln geſchmiſſen, verur⸗ 
theilt aus haß und neid, ſein 
blut wuͤrd vergieſſen, 
Endlich ſterben / nach der 
ſchrift, und begraben wer⸗ 
den, und ſeyn wid'r des ſa⸗ 
tans gift ein arzney auf er⸗ 
den; auferſtehn vons todes 
noth an dem dritten mor⸗ 
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gen: aber der ſin dig ; 
wort war ihn'n noch wil 
* * ; 
echs tag vor 
feſt kam JEſus _ 1 
und ward zu Bethania wi 
Martha empfangen: wi 
richtet Ihm fleißig zu < 
<on abend - eſſen, daß z 
ollt in Simons haus an 
Lazaro eſſen, 

Da Er nun am tiſche ig 
ſehr mud allenthalben, fa 
Maria bracht ein glas ul 
foſtlicher ſalben, goß ſie ad 
i heiligs haupt und ay 


f 


ine fuͤſſe / und weil ſie wn 
erzen glaubt, ward ihr df 
werk-ſuſſe. 


== WWW Io REST 


179. 
Die paſſion. 
tod, JESU tieffe un 

den, haben menſchen, die nit 
koth, heilſamlich verbunda 
Menſchen, ſchafft die ſunt 
ab! wir ſind Chriſten wa 
den, ſollen kommen aus dll 
grab in der engel orden. 
"JESUS in den garn 
gieng, traurig an geben 
mit gebet das werk anſen 
kniet auf die erden: en 
el bis an tod heftig wit 
etrubet. Schau / in na 
ür groſſe noth Er für dn 
ch giebet! 

Wachet, betet! Eh 
ſpricht / daß ihr nicht ben 
get; der geiſt ſich zwar hen 
verpflichtt, das fleiſh fn 


— 


nf | 


* TIER 
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.-maqet, Mit gebet fang kein unterſcheid unter Jud 
n — 5 es ſoll gelin⸗ und Türken, gnade allen 
bei nicht ein vermeßner bereit, wo dein geiſt dat 
in in ſo ſchweren dingen. wirken. — 4 
FESUM, den der engel Jeu, unter deinem 
F unverwandt aufwar⸗ ereütz ſtehe 


. = —_ 


ich und weine, 
den zu ſtarken kam her⸗ der ich ſehe deine deitz vom 
ein engel im garten. haupt auf die beine. Wenn 
enn kömmt meine letzte der boſe Jude kan keinen 
it, dein engel mich ſtarke, DRE leiden, ſo will ich 
mit ich im letzten ſtreit ſein unterthan ſeyn mit allen 
Pes⸗angſt nicht merke. freuden. 5 

Falſe zeugnif, hohn und Er nahm alles. wohl in 
Mt} ſpeichel auch der knech⸗ acht, in der letzten ſtunde, 
letdet der vielfromme ſeine mutter noch bedacht, 
Dit, der allein Gerech⸗ fetzt ihr ein n vor munde. O 
Und du ſundige geſtalt , menſch, mache richtigkeit, 
iſt zu todt dich haͤrmen, Gott und menſchen liebe, 
un berfolgung und ge⸗ dann ſchlaf ein ohn alles 
alt auch auf dich losſtur- leid, und dich nicht betruͤde. 
Mn. | - . JESUS dem das para⸗ 
Judas henket, und darauf, dich 0 enherzig ſchenkte, mit 
n land - pfleger reitzend, ein 'm ſchwur ihm das ver⸗ 
Ireyt des volkes ganzer hieß, der nur ſprach: ger 
uff : weg, nur weg ans denke! Denk, o menſch! 
uge ! Nicht nur Judas, und bitte Gott, daß er dein 
dern ich, und die miſſetha⸗ gedenke, in ſo vielfaͤltiger 
haben undarmherziglich noth linderung dir ſchenke. 

en GOtt verrathen. ' JESUS alles hat vdlls 
JESUS ſein creus ſel⸗ bracht, was nur von 1105 


r een 2 x» 


ragt, dran man Ihn will ten lange vorher iſt geſagt, 
ten; Simon, des auch nichts mehr iſt vonnothen, 
gelegt, tragt mit allen Weine nicht, nur Chriſti 
ten, doch gezwungen werk haben all's erworben; 
s er faßt. Gib, HErr, wenn der troſt mich nicht 
at und gaben, ſo will ich geſtaͤrkt, war ich langſt ver⸗ 
— * laſt ungezwun⸗ * 6 iſe oidat 
5 4 Is ein Roͤmiſcher ſo 

Neu, deine beyde hind JESUM in die ſeite mit 
auch deine füſſe, alle ein 'm ſpeer geſtochen hat; 
de für vier end aller er⸗ da ſahen viel leute, wie das 
duſſen. Hier iſt gar blut und waſſer rann _ 

| e 


= 8} © © 3 LIES 2? 
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leut und faͤlſchlich | 

perlacht, verhoͤhnt und u 

ſpent, und zu tod genen 

, du ließt in der Um Sechs uhr zur a 

ard deinen leib begraben. gen-zeit ward Er unbels 
aſ; was ich begraben werd, den, als ein feind der oh 
55 . 

rr rift; dur 
dein ohn urſach des todes, %y 


8 von ſich ſandt un 

n fomg ene ll 
m Neun war 
Jeg ty ſelig werd i tes - Sohn mit geiſeln g 
e. ic bins {hon Dusch ſchmiſfen, und ſein hay 
weil ich von der ſtin- mit einer kron von * 
dewpein pry ie betrof- zerriſſen, gekleidet zu hoy 

bal blut exldſet pots ward Er ſehr 
2: Theure, kheure ſchaze, ſchlagen, und das creuy 

dn erg! und ſinn * muſt Er Wali 

. | 
Su] deine paſſion iſt s ward Er nal 
"JeSh! freude, deine 5 an das creuz 
Wunden, fron und hohn wei⸗ ſchlagen, an dem Er 
nes hereen weide 2 meine hut dergoß / betet mit wh 
auf roſen geht, wenn ich lagen: die Aer \pottig 
darau deute : in dem him, fein, auch die bey Ihm zig 
mel eine ſtatt auch für mich gen, vis die ſonn au ik 
bereite. in entzog ſolchen diu 


u! der du wareſt ESUS ſchrie zur du 

lebeſt nun ohn ende; 3 klagte ich ver 
nM ich in aller noth nir- ſen : bald ward gall in 
gend hin mich wende, als zu nen mund mit efſig geloſ 
der mich verſuͤhnt, o da gab Er auf lung 
mein trauter HErre! gid und die erd erbebet, . 
mix nur, was du verdient; pels vorhang zerreißt / 
mehr ich nicht begehre. manch fels zerklebet. 


| _ 5 Da man, hat zur ven 


| $ felig zeit die | r zer 
3 
7 bt a, als 1 das hat ein kriegs⸗ lug 


gen, gefuͤhrt vor gottloſe gethan, die {rift ju 


blut und waſſer ſahe 
aus der ſpalte ten 

Da der tag ſeim ende 

ſtamm 

4 herrlich nach 
fiſher art in ein grab ge⸗ 
gem allda mit hutern'ver- 
rt, bis nach dreyen ta⸗ 


9 hilf, Ehriſte, Gottes 
1 15 dein bitter lei⸗ 
daß. wir dir zu einem 
n uns darinnen weiden: 
inen tod und ſein ur ſach 
<tharlich bedenken, da⸗ 
wiewol arm und ſchwach / 
dank-opfer ſchenken. 


181. 
M JESUS an dem 
ckeutze ſtund , und Ihm 
+ leichnam ward vers 
dt, ſo gar mit bittern 
merzen, die letzten wort, 
JESUS ſprach, be⸗ 
Wer mit ſtinem herzen. 
zum Erſten ſprach Er ſtif- 
ich zu ſeinem Vat 'r im 
Imelreih : was ſie an 
rognen;vergibibwn, 
r ſie wiſſens nicht; 
r ſind die treuen ſinnen! 
Zum Andern, denkt der 
mherzigfsit - die Gott 


rr 


e e reer ee 


becher noch verleiht, 
eu der armen wayſe: 
or, du wirſt noch 
p me ſeyn mit mir im 
1 : 

f 
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Zum Dritten, gebet flei{-. 
p wie & fein ha 

bedacht : weib, 


kom⸗ ſieh dein ſohn, da iſt er 3 
Johannes 


nimm dein'r 
mutter wahr; das erſte 
Creutz⸗Geſchwiſter. 
Das Vierte worty das un⸗ 


r Fu ra 
bt: SB 
e vor 

unſere geht 2 
4 
ern ſchmach, e 

r Heiland ſprach, bey la⸗ 
1 al Funf- 
te wort: mein GOTT ! 
mein GG T! wie baſs 
du mich verlaſſen f 
en 
= hat gebort aud 


in' m goͤttlichen munde: Eo 

racht! was? un⸗ 
Fr heil; wodurch? durchs 
manuel Da, Vater 1 haſt 
du meine ſeel inz wiſchen 
außuheben; und damit 
war der leichnam todt, die 
ſeel im ewgen leben. x 

Wer GOttes Marker in 
Salas t die gnad, im 

land g gnad, 
herzen zu bewegen, die ſie⸗ 
ben evangelſchen wort”; 
einen edlen ſegen. 


182. Joh, 


und wem der 


we - 
Rn 1 


, Joh. 19, 
—— > Bak 
5 4 — an dem 
das Licht der welt non uns 
genommen, bekuͤmmert ſich 
ein frommer aus den rei⸗ 
chen um JEſus leichen. 
Und da man dann nach 
leichen ⸗ tuchern ſiehet; hat 
ich der mann um ſpecerey 
muͤhet, der vorhin, bey ge⸗ 
* naͤchte ſtunden, JE- 


2 — wer 

gt bethraͤnt die halb⸗ 
OR glieder die jener 
ſalbt, auf reines leinwand 
nieder; der hilft in myrrh'n 
— 4 4 binden den 


winden. 
"Ein neues grab, ſehr foſt- 
anzuſhauen, in einem 
els durch harten ſtahl ge- 
uen, das keine leich vor⸗ 
hin hat angeſtecket/ kein ſtank 
beflecket: 

In dieſes wird der erden 
Futrſt getragen, weil feſt und 
nacht bequem're ruh abs 
——＋— j fie laſſen ſich auch 

eine muh 2 die 

gruft zu ſchlieſſen 

em der it wird vor 

dat grad Nee ſteht 
agdalen, die faſt in thra- 

nen ſchmelzet, Marta ſelbſt, 

pie 1 m hat verlohren, 

n fie gebohren. 

Die  frauen ſtehn, die Jhn 
bisher begleitet, und ſehen, 
wie ſein ruh⸗ bett wird be- 
reitet, bis ſie die ſabbaths⸗ 
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ins gtab wird tragen. 


weißſt du davon? ey ſag) 
will ich Jhn nehmen zu = 


nag die einher d 
hause zwinget. 
Der du zut ruh dich nag 
der angſt begeben, laß meine 
5 el durch dich in ruhe ſchwe⸗ 

wenn man dis fleiſd, | 
nach uͤberſtandnen 


dring, 


183. 
Joh. 20. 

Mit freuden wollen wir 
ſingen, reden von {ry 
lichen dingen, wie ſich ehr. 
ſtus, nach ſeinem tod, ſeincr 
kirch offenbart hat. 
Weiber 1 betrübt alen 
alben, gingen fruh JEſun 
ben, kamen, da ſein grab 
offen war, funden da ien 

engel ſehr klar. 
Maria wandt' ihr ange 
ſicht ſah JEſum ſtehn und 
de n Jpn nicht; Er fragt 
Wen 14. du, 
2 warum weineſt du alſo! 
Sie ſprach: Mein her 


wo haſt Ihn hin gethan! fe 


denn nach 
me beater. -. 
1 maria! (wit 
fie hieß) und ſie: Meiſter! 
du biſt's gewiß; fiel nieder 
zu ſeinen fuſſen, wollt fe. 
Ihm, wie vormals, fuſſen. 
Da ſie, ſamt andern, dick 
ding ſein'n jungern zu ver 
fundgen ging; da kam J 
Lo fre ti" e, und 
auf thre knie: 
Griſſen 


Ihm ſteht al 
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kiffen mit furcht ſeine 
Sri Er ſprach': 2 
ſeyd ſo furchtſam! 
geht, ſagt mein'n 
ſtey⸗ 15 ich vom tod er⸗ 
anden ſey. 
1 18 gingen bald und ſaͤum⸗ 
een nicht, ſagten ſein en jün⸗ 
gern die geſchicht; die aber 
glaubten ihnen nicht, 1 
anc) kam vor iht 


Nes mat, ie 


Er iſt erſtanden von dem 
tod, hat überwunden alle 
noth ; fomnit, ſeht, wo Er 
gelegen hat. 

Sie gin Hinge gen furchtſam in 
das grab, indem da ſaß ein 
andrer kngb, deß g gone this 
e * 1 

agten die enge 
ihn n: Den ihr ſucht, der 
ſchon vorhin, in Galilaa 
dt ihr Ihn. 
Denkt, was Er euch geſa⸗ 
t hat, wie r würd aufer⸗ 
ehn vom tod; und wißt, 


ch 1 ſi 5s ergangen hat.. 


Obritten tag, weil no 
der ſtein am grabe lag 
ſtund Er 115 ohn alle lag, 


el steg dom him⸗ 
und thaͤt den 
groſſen ſtein vom 

215 * hütern ein 


518 alſo das grab wt, © 
brach, bald ein groß erdbe- 
ben geſchach / das den hutern 
ein ſchrecken macht”. 

Der engel ſetzt ſich auf 
den ſtein, ſein kleid war 
weiß, ſein antlitz ſchein, gleich 
4 der blitz, ganz hell und 


Da kamen weibes -bil- 
det dar, wurden des engels 
auch gewahr, und entſatzten 
x ganz — At is 

ſprach :,..Ey 
+ nic 1 50 
wet nl wo, 725 1. Jo 
i FI 
it Ji hier nicht? dep 


* un.. FW A — 
a 


_wYFe by Ss ox. 6 —- = 


IS I * a TS CTY co Os 


hin, * at ſein' n 

1 fkey, daß Er von 

tod erſtanden ſey, und den⸗ 
ket ſeiner wort dabey. 

Die weiber folgten dieſer 

lehr und ſagten dem betrub- 


ten a JEſus wegge⸗ 


glaubten dif die 
NY m<t, weil ihw'n die- 
ſe wahre geſchicht noch nicht 
recht kam vor ihr geſicht. - 
Nun bitten wir dich, JE⸗ 
ſu Chriſt, weil du vom tod 
erſtanden biſt, ver leihe, was 
uns ſelig iſt. 

O mach unſre herzen bereit, 
anzunehmen deine wahrheit, 
ohn alle eigenſinnigkeit. 

Damit wir, von ſunden 
t deinem namen ge⸗ 
nedeyt Pala 25 7 10 
. fear deen 15 


_ 25 Inte 
n n A. 185. „ Mare. | 
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NNE ON macht, und uns das! 
2 wp '_*" Wiederbrac * | 
Men m=_— Geſch. 2. oy 
OD, Thriſtus, 
1 140 Ale Sohn, 75 ſeiner leid | 
fed a, Pas len ji ens 
: _—_ A. und von des den Seinen nnverholn: 
er len e . 8 geh zu GOttes Ms M'© 
. — [8 ; tbr aber Ar nit Ml 1 
Dar, ' der" ſte der ſtätt', bd ˖ 
davon gewelzet war. 19 ber i e kr alt 80 d 
'giengen'fie zum tigt zur ritte 45 j 
1 
rechten hand, in einem lan⸗ an ein m ort, 8 t 
; | = 1 er weis, betty n 
e t ſelp. _ * 
ſtern 
* 1 tag / den man den og el 
2 nennen 7 neun ar yu 6! 
immelſ q1 
« We ren groß ding 1 WW"! 
an we Des morgens nm die P 
So geht * hn + te ſtund, weil ſie ber [0 
10 {ages von — mn 8 ge B rund, kam der He WW" 
1 und n if 1 os hank, 1 le 
for m aut 
Sap auf ſel Yealichen unter 5 
11 nen 5 J 1 
Fen ſinn, daß * 


eicher gnad, 1 
in furcht und GOttes wunder-that. 
"Auf dieſen turm lief vi! 
Wir vents dir, Herr volt zu, und ſie, die jig 
Sgt ood My and haſt Oe dil das aa 
U | 
zerſtort ſein g walt und herzen gung. * 
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Derhalben, ſp etli⸗ 4 SHce wollt ſie nicht ver» 


ie reden fi in — | junger zungen 
Ad AI groſſe ding,, warn, das wort i or bin 


7940 
"Dl fide ſprachen: Ihr 

A aſe 
vol GOttes td kraft, gadihern 


dt 
r 8 
e 
de, das durch diel herzen 5 
een | 


18 lte briider, rathet 
wir kommen zur 

o gs ruh? wir finden 
uns nichts denn ſund, ſagt, 
wer uns davon entbindt ? 
Petrus ſprach: Aendert 
_ und wendet euch 
hin: — 
ad itn en auf ſein "1 bund. 
e inen 

Sie thaten , wie ihn'n 
Petrus rieth, wandten don 
We doſen tritt, gaudten 

n 


4 


Ano 


Den leuten wird ganz 
graͤuſerlich, und ſagen drü⸗ 
unter ſich: Seht nur 
ie Galilger a ob nichtein 
jeder Parthiſch 


7— 41 aber Caps 
1» Pontiſ - Joniſch 
15 mich eg 
li : Phrygif ore | 


ypt'ſch: der eybier ſpricht 
— ag mich Eyre- 


1 
Jud und profelyt 
4 45 Rd ſpricht, er hat 
atein vernomm'. Der Cres 
tic, jener ſonſten was; den 
Galilger argert- das. 
Und wenn der ein auf 
einer ſeit jum andern ſaget : 
ihr leut! was wunder 
Ottes hoͤte ich N meiner 
rat ſo eigentlich! 
und alle. andre wirklich 
fiehn und denken: _GOtt! 
was will geſchehn? Sie Ar 
voll , denkt der 18 00 
i hore Judiſ n 
mehr. 
Dag trit dann wn 
rus hin, die Elfe die umge+ 
n ihn, erhebt die ſtimm 
vor jedermann, und fangt in 
425 ſyrachen an. 
exuſalaims. Karger, 
un "te deft uber 
2 975 iemit und. ge+ ne 
ſ ear Men auf . 
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Die nationen ſind nicht 


an? 
155 Mediſch 
reve, Nelly N 
es 


voll, wie's euch vermut 
deue 1 ſoll , es iſt — 
erſt früh um neun, da tri 


man who noch nicht vol wein 


Was ihr da wunderbarez 


nem Geiſte her; | 

Ergieß ihn auf die ces 
tur; ſo daß nicht eure ſohie 
nur; nein, auch die magys 
und knaͤbele in propheten ſol 
und ſeher ſeyn; 18 

Die altſten ſollen tram 
han; und von demſelben tu 
ge an geht aus von mir en 
Heilger Geiſt, der knecht un 
* zeugen heißt. 


189. 
E. ſtehn vor GOttes thro 
ne, die unſre diener ſind 
der in ſein in lieben Sohn 
liebt aller menſchen - find 
daß Er auch nicht der eine! 


veracht't will hab'n, wi 


bohe Le auch jemals iſt ge 
FN. © + Match. 18% 
. n ſein 19 50 
hab'n in guter acht; 
ay Er ihn'n une 
efehled ta ag und ney 
d 6 ehen enge 
wind, regen ihre * 
fahren hin und her. 
* Pp, 103, 20. 
* Tiber kent, * 
rn groß 
flap da ſie 15 ber 7 : 
n fur feinden ſicher {1 


t. iſt; was im ſeher Pa 
25 Ne legten tage pic 
r HErr, geb ich von meh 


da wird ein engliſh lager 
um fre her aufgeſchlagen, 
nit ſteter hut und wach. 


+341 8. 
Solches hat Loth“ erfah- 
en, Abraham und Jſaac **, 
den engel muſt'n bewahren 
vorm opfer - meſſer - ſchlag: 
ub fah auf den lettern 
die boten GOttes klettern 
zuf und ab, alle voll. 

1 Moſ. 19/1. ap. 22/11. 
Elias war entſchlafen, ein 
ngel weckt ihn auf “ Eliſa 
riegt zu ſchaffen, vial engel 
varten drauf!“: erſchienen 
uch den hirten **, und 


Meiſt gebohren war. 
Kon. 19. * 2 Kon. 6,17. 
N Luc. 27 I. 
Bey dieſes kindes wiegen 
er Joſeph ſchlafen lag, ein 
eind wollt ihn bekriegen, ein 
ngel es ihm ſagt“, zog mit 
| — lande. Das ſoll 
inem ſtande glaͤuben ein 
der Chriſt. | 
* Matth. 2,13. 
Auch Lazaro, dem armen, 
denns nun zum 
mmt, hat GOtt, der ſich 
thbarmet , {on engelein ® 
eſte, die ihn gen him⸗ 


FF & 2 37. } e 


le ſingen ewiges lob und 
telf, 


190. 
Rom. 3. 
GOTT fur mich, ſo 


\ 


2 c cx 
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zrofſe freude lehrten, wie 


ſcheiden 


el bringen; deß laßt uns 


uc. 16, 22. 


kete gleich alles wider thut 
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mich. So oft ich ruf und 
bete, weicht alles hinter ſich. 
on i< das Haupt zum 
eunde, und bin geliebt bey 
Gott; was kan mir thun 
= = und widerſacher 
ron 7 
Nun weiß und glaub ich 
veſte, ich ruͤhms auch ohne 
ſcheu, daß GOTT der hoͤchſt 
und beſte mein Freund und 
Vater ſey, und daß in allen 
fällen Er mir zur rechten 
ſteh, und dampfe ſturm und 
wellen, und was mir brin⸗ 
get weh. | * N * 
Der grund, wo ich mich 
grunde, iſt Chriſtus und ſein 
blut: das machet, daß ich 
finde das ewge wahre Gut. 


An mir und meinem leben 


iſt nichts auf dieſer erd: was 
Chriſtus mir gegeben, das iſt 
der liebe werth. 

Mem JESUS iſt mein 
ehre, mein glanz und ſchoͤn⸗ 
ſtes licht: wenn Der nicht 
in mir ware, ſo dürft und 
font ich nicht vor GOttes 
augen ſtehen, und vor dem 
ſtrengen ſitz; ich muſte ſtracks 
vergehen, wie wachs in 
feuers- hits. 

Der der hat ausgeloͤſchet, 
was mit ſich fuͤhrt den tod: 
Der iſts, der mich rein wa- 
(et macht ſchnee⸗weiß/ was 
iſt roth. In Ihm kan 4 
mich freuen, hab einen hel⸗ 
den-muth, darf kein gerichte 
ſcheuen, wie ſonſt ein ſundex 

H. | 


5 Nichts, 


- * * 
(Nas ſagt man 
8 em mat 
dennoch eins in wat * 


mo 153 . * 
N fur unſte ſchuld 
gedüßt be volk ſein s ſunds 
opfers gen'e$t ; nicht aber 
nur ſein volk allein, ſondern 
aller welt ſunderlein. | 
Woran degreifſt denn der 
verſtand, od wir "thn haben 
Qt erfannt? bas iſt das 
u, wenn wir nun von 
e 
' Nte⸗ 
mind es. als wire das 
em neu geſetz; es iſt die alte 
regel gar; wie ſie im erſten 
""Diealte regel das if 
ie a 
die idr gedoret dadt 8 
Þ 92 * ein neu 
g v euch wadr 
wird, wie bey Gon. 
Wer vom wandel im lich. 
te ſpricht, nnd liedet ſeinen 


Vans wer unte finde 


—_ 


=: 
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= 
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Wers herz voll bruder⸗ 
liebe kriegt, deer und 
bleibt im licht, ſtoͤßt ſich an 
niemand, wie bekannt, ſo 
ſtoft ſich auch an ihm nie⸗ 
mand. 
Wer aber ſeinen bruder 
haßt, den hat die finſterniß 
gefaßt, er tappt und weiß 
nicht, wo er lebt, denn die 
augen ſind ihm verklebt. 
Die ihr nun alt ſeyd in 
dem Chriſt, ihr kennt Ihn 
der von anfang iſt: ihr 
_ junglinge habt macht ge⸗ 
kriegt, zu widerſtehn dem 
Die welt und ihre luſtbar⸗ 
keit das geht auf 
alls beyſeit ; wer aber GOt- 
es willen thut, dem geht es 
ier und ewig gut. 
Ihr kinder, nun ſcheints 
mehr und mehr, als wenns 
die letzte ſtunde war; ſie 
wartet auf den antichriſt, 
der Legion itzt heiſſen muſt'. 
Aus Gottes kirche kamen 
ſie, ſie waren ihre glieder 
nie; denn wenn ſie das ge⸗ 
weſen warn, ſo waͤrn ſte's 
noch in allen ehnn. 
Wer iſt der lugner uber- 
haupt? wer anders? als 
wer lehrt und glaubt, daß 
JESUS nicht aus Gott 
her iſt; derſelbe iſt der anti⸗ 


chriſt. 2 

Was euch betrifft, ihr 
habt das oͤl, das ihr von 
Ihm habt, ohne fehl, und 
braucht nicht, daß euch un⸗ 
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met 


einmal ſchlecht. 


Ihn flicht, das ſuindiget z 


— 


terricht von jemand in 
＋ 5 diet i 
as ihr bey dieſem lj 
font ſehn in allerley 1— 
rien, das iſt nicht nur fir 
wahr bekannt, es iſt au) 
ohne mißverſtand. 
Nun bleibt ben Ihm, ihe 
kindelein! damit wir, wem 
Er koͤmmt herein, Ihm 
tes muths entgegen ge 
und nicht vor Ihm beſhs 
ſtehn. | 
Wenn ihr erkannt hal 
daß der Chriſt der einige ge 
rechte iſt; ſo wißt ihr, e 
thut niemand recht, er ſ⸗ 
denn aus des HErrn ge 


e 


n 
» . 

(3) Seht, was lieb uns de 
| S Vater goͤnnt, dg 
man uns kinder Goa 
nennt! Nun Lieben, wi 
ſind GOttes kind, und Gon 
weiß, was wir kuͤnſtig ind, 
Wenn man noch in f 
ſuͤnde ruht, ſo halt | 
GOtt's gebot nicht gut; m 
daß die ſunde uns noch hah 
iſt an ſich ſelber miſſethat 

Was ſich auf immer i 


leibe nicht; wer ſündien 
der hat Ihn nicht zu #00 
und zu ertahrn gefri 
Wer in der ſuͤnde lebt de 
lehrt, daß er dem teufel c 
gehort; der ſuͤndigt felt a 
teufel iſt: ſein werk zu ſun 
kam JEſus Chriſt. 
- Und daran anne 


h recht GOtt's oder Be⸗ 
105 geſchlecht: Wer kein 
cottſelig leben fuhrt, noch 
einen bruder aͤſtimirt; 

Der iſt gewiß von Gott 
icht her. Denn das iſt 
ie uralte lehr. Und unſer 
rund dazu 1ſt der: ER 
jebte die geſchwiſter ſehr. 
GOtt's lieben zeigte ſich 
ain, Er gab fur uns ſein 
eben hin; und alſo ſoll es 
ins auch ſeyn, in tod zu 
gehn fur die Gemein. 

O meine kinder, liebet 
licht mit thaten, die das 
aul verricht: liebt ehrlich 
nd zeugts in der that, 

Collecte. wie Chriſtus uns 

geliebet hat. 

und dabey ſehn wir ſelber 
daß wir leute von wahr⸗ 


tie deß/ wenn Er da ſtund 
nd hoͤrte es. | 
Wenn uns das herze ſte- 


r naus geweſt, und was 
weiß das auch, hat grund 
n alln. n 


Daß unſer herz, ihr lie⸗ 
1 lent , uns nur nicht ſel⸗ 
r widerſtreit, ſo hat man 
kudigkeit vor GOtt, 

A. Durch ſem heilge 

fünf wunden roth. 

und was wir irgends bey 
m holn 
hat anbefohln, und ma⸗ 
mern, was Ihm gefaͤllt, 


as ESS= SS&87 3255.55.95 
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it ſeyn, ver ſichern unſer 


ts noch nicht eingefalln, 


weil Ers uns ſ 


kriegen alles in der welt. f 
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Gott's hanpt-gebot iſt: 
Coll. Lieben leut, hoͤrt 
das geſetz mit innigkeit, 

„daß wir glauben an die 
**perſon von JEſu Chriſto, 
< ſeinem Sohn; 

Und uns einander lieben 

„ ſolln, wie ders uns ſelber 
* andefohln.” Und haͤltſt du 
die 38 tafeln hier /bleibſt du 
in Gott, und GOtt in dir. 


. 

(Traut, Lieben, keinem 
ger geſchwind, pruft 
aſt ob ſte von GOtt her. 
nd! Der + die nicht 
richtig ſeyn, ſind viele in die 

welt hinein. | 
Woran ihr den geiſt aus 
Gott ſeht, iſt, wenn ein 
Fetf frey aus geſteht, daß das 
kind JEſus iſt der Chriſt, 
da wißt, daß der geiſt aus 
Gott it. | 
Bekennet denn ein geiſt 
nicht frey, daß das kind JE- 
us der Chriſt ſey; ſo wißt, 
aß der nicht aus GOtt iſt, 
ſondern der geiſt vom anti⸗ 


riſt. 

Eur geiſt iſt herr vom geiſt 
der welt, mit dem es jene 
rotte halt : die welt und ſie 
redt eine ſprach, drum geht 
ihnen auch die welt ſo nach. 

Die liebe GOttes wird 
uns klar, daß Er in dieſe 
welt ſo gar den Eingebornen 


enden wolln, damit wir 
durch Ihn leben ſolln. | 
Ihr Lieben, hat uns GOtt 
o lieb, ſo waͤr ein ſolcher 

F 3 liebes⸗ 
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liebes-tried des einen * 
andre ſchoͤn; denn GOtt 
{dſt hat noch keins geſehn. 
Doch 10 5 wir uns nur 
TY ſehr; ſo folgte, daß 
Ott in uns war} und ſeine 
liebe vollends recht an uns 
vollendet werden möcht. 
Denn dabey leucht ts ans 
ſelder by daß wir bey you 
u hauſ eon, und Er ſeins 
leibens dey uns findt, wenn 
— ſeins Geiſts thei 


Und wers geſtehn 
rund und frey ba JE 
SUS der Sohn Ottes 
ſey, bey dem wird GOtt zu 


-4 


hauſe ſeyn, und er dey GOtt 


gehn aus und ein. 
Das iſts, waram die liebe 
hier ſo keine arbeit macht, 
daß thr am jungſten tage 
ſroͤlich wist, daß ihr hie was 
ret, wie Er! 


Purcht dlebet bey der. ha 
liebe nicht, die wahre lieb nicht 


macht alles licht; wer furcht 
(furcht iſt 1 
muß in der lie 

ſeyn. 


1 * = P 
ND liebe * iſt ſo 
aß wenn 
eins 4. dates drob zu 


halten, was G Ott gut den 4 


ſo wird uns ſeine vorſchrift 
fowl | ſchrif 


Weil was von Gott of 8s 


zeuget 1 + die welt wi 


nen difſen * ſrißt, und wat 
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unt 1 
ſtab, hilft * noch pow W 


ſih der tod, da verſchont mt 


in unſerm e liegt der 
n man oh 


4 Mo 
Bile man mensch N 


jeugn nis 2 wie with 
it's zeugniß gung $6 
ehrt! wel das zeugniß, dy 
Gott geſtiſt, die * 
nes Sohn 1 ue 

Wer glaudig i 
tes Sohn, der bat oy 
das zeugniß ſchon. Ve 
Gott zu glauben ſcrupulity 
— Mn zum lugner dec 


ne er das zeugniß nich 
werth acht, das Gott wa 
ſeinem Sohn gebracht, de 
wenn Bos ewigs ehe 
ſchenkt, A leben an den 


Sade ae alſo den Sehne 
tes * bat ewigt 9 
Sd a de 
auch kein ſolch lehr 


BK eins ein'n brudet 
was thun ſteht, das den i 
nicht juſt nach ſich 
und betet vor ged 


el ea ind if {0 


We r 
=_ 4 Anal doch nicht geen 


Neu mit einem G05 
Wt 5 keine art nun 


8 1 es 1 — 


- „ LE ee To oa 


Err ́ . . Ws Ax 


{einer wache da, und der Arge 
dommt ihm nicht nah. 

Wir wiſſen, daf wir aus 
Gott ſeond: mit der welt 
its nicht ſo gemeint, ſie lie⸗ 

get ins Argen gebiet, wo man 
nicht rath zum outen mee 
. Chit i in die welt 
fomuyn. Und dieſer iſ Les 
den und wahrer GOTT 
zugleich. GOtt dewahr vor 
den goken eucd. 

192. 
end. 2. und 3. 
Wer benen ** 
holz ge nie ten, d 


er ſol von feinem tod noch 


r und er 
Ver 


was ewig troͤſet. 
rwindet, dem ſol 
ddtigeſheden vom andern 
{ode ; der die ſeele qualt ; 

as HErren e vorm 
throne ſe hen, wo das erwehl⸗ 
le deer ſein lod erzehlt. Nach 
tapſerm r n ſoll er Jhm 
eee r bringen 

ligt — 


Ver edndet dem wil fe 
E\ciſtus eſſen vom manng 
geben, das verborgen liegt: 
kin zeugnis dleidet auch gar 

acht vergeſſen ein neuer 
zune wird ihm beygefugt, 

1 Ar verſiedet + der i 
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dem SIG Gottes gr nt: 
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Wer überwindet und halt 


Chriſti werke dis an das et» 
de mit beſtaͤndigkeit, dem 


giebt Er uder deyden macht 
und daß er ſie mit der 
eiſern rutde weldt ; dis ſie 


ſchmiſſen, erkennen muͤf⸗ 
daß all ihr wiſſen vor 
nichts gilt. 

Wer uderwindet ſol ganz 
weiß gekleidet im buch des 
ledens eingeſchrieben ſeyn! 
wo ſeinen namen nichts ver⸗ 
— noch es 115 

ennen wi er in. 
Vors Vaters <A. wird 
thin vom Sohne die gnaden- 
krone des deils geschenkt. 

Wer uderwindet, ſos ein 

iler dleiben im tempel wn» 

Gottes ſruh und ſpat. 

r will auf ihn den namen 
GOttes ſchreiben, Jeruſa⸗ 
tems, das Er erwehlet bat. 
Seins namens zeichen ſoll 
er erreichen, und immer 


weichen, noch vom ihm hn. 
Mp x Soyo 


Nd ei an Er 


wandt; Ermuſt auch in der 

welt Ky ereutze ſchwitze 

nun ſitzt Er zu Nl Baer 
rechten hand. Hier ſoll ſich 


und ruhe haber 
diet haden, wer reue 


193. 
Fc 
W. (hen iſt unſers Koͤ⸗ 
nigs braut, wenn man 
ſte nur von ferne ſchaut! 
J + wie 


1 
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wie wird ſie nicht ſo herr⸗ 
lich ſeyn, ſo bald ſie voͤllig 
bricht herein! Triumph! 
wir ſehen dich, wir ſingen 
dir; wohl dem, der dich 
empfaͤngt, du himmels-zier ! 
Sie iſt ſchoͤn ihrem Mann 
geſchmuͤckt, der ihr den 1 — 
entgegen ſchickt. 
zterath faͤhrt die ſtadt 85 
wenn ſie die zahl voll hat: 
ſo wird der himmel ſamt der 
erd verneut, die ereatur von 
ihrer laſt befreht. 
Ich ſehe ſchon im geiſt zu⸗ 
vor; wie GOttes hutte ſteigt 
empor; hier wohnt GOTT 
ſelbſt den menſchen bey, ſagt, 
ob dis Gottes ſtadt nicht 
ny der ſein Jeruſalem mit 


uſt bewohnt, und ſeinenbur- 


gern nur mit liebe lohnt. 
Hier gilt kein weinen, 
klaͤglich thun, nun muß ge⸗ 
ſchrey und ſchmerzen ruhn : 
was noch zur alten welt ge⸗ 
hoͤrt, iſt ganz in grund zer⸗ 
ſtoͤrt, verheert. 
dem throne ſitzt, verfundigt 
frey: Seht, Lieben, wie 
mein Geiſt macht allet neu. 
Die Braut des Lamms 
wird vor der zeit hierzu ver⸗ 
wandelt und verneut: und 
ſo beſitzt ſte GOttes ruhm, 
und bleibt des Königs eigen⸗ 
thum. O guldner ſtern, 
wie blitzt dein heller * f 
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ſtadt, die lauter thor” vor 


Der auf 


wer weiß der auserwehlten 


burger zahl! 

Die alte ſonne ſcheint da 
nicht, hie glanzet viel ein 
ander licht, weil Gottes 
groͤſte herrlichfeit, des Lam | 
mes leuchte, fie erfreut. 
Drum geht der heyden fuj 
im licht umher, hier mehrt 
— koͤnge ruhm des Konig 


Sie iſt von purem gold 
gebaut, und was man auf 
den gaſſen ſchaut, iſt als ein 
hell durchſcheinend glas, als 
ſie der ou rohrſtab maj, 
Ihr tempel 1ſt der HENN 
und auch das Lamm; die 
Braut hat tempels gnug an 
Braͤutigam. 

Ich grufſe dich, du guldre 


perlen hat! fuhr deine 
mauren hoch hervor, ſe 
heben deine pracht * 
WY {au dich wohl, dem 
deckt kerne na f. 0 
daß ich {on laͤngſt wird 
hin gebrachtt 
Wie funkelt da a i 
de {ein ! ein jeder iſt en 
edelſtein: wie blitzt der et 
gel hoher glanz! er über 
ſtrahlt die thore ganz. De 
koͤmmt kein gogen - fed! 
kein hurer ein, ob {on de 
a ſtets * ſeyn. 


Luder 


2 (00 8 7 129 
Lieder aus der alten Kirche. 


1594. 
3 TE DE UM. 9 27 
ERR GOT! dich loben wir, 
ERR GO! wir danken dir, 
dich, Gott Vater, in ewigkeit 
Ehret die welt weit und breit. | 
All engel und himnmels - heer, 
Und was dienet deiner ehr, 
Auch Cherubim und Seraphim 
Singen immer mit hoher ſtimm: 
Heilig iſt unſer GOTT ! 
Heilig iſt unſer GOTT ! 
eilig iſt unſer GOTT! 
er HERRE Zebaoth! 


1 goͤttlich macht und herrlichkeit | 
Geht uber himmel und erden weit. | 
Der heiligen zwolf Boten zahl, 
Und die lieben Propheten all, 
- Die theuren Mark'rer allzu mal, 
Loben dich, HERR! mit groſſem ſchall. 
Die ganze werthe Chriſtenheit 
Ruhmt dich auf erden allezeit. 


-— PI” OÄ 


DD JI ZI» CS TS: v2 XS 


Dich, Gott Vater, im hoͤchſten thron, 
ae e werth = 
r 
. a ewger Sohn du biſt: | 
e led it ee eee 


eſchlecht: 
Du haſt dem tod zerſtoͤrt 2 macht, 
Und alle Chriſten zum himmel bracht: 
Du 0 zur Rechten Gottes gleich, | 
Mit aller ehr, ins Vaters rei: 19 6 + 
ﬀ Em Richter du zukünftig biſt | 
Ales, was todt und lebend if, 12 
e Nun 


Nun hilf and; H den di d. 
Die mit dein m 'thenren — =_ a 
Laß uns im himmel haben 5 
Mit den heilgen am > > 4 
Hilf deinem volk, HErx 10 u Mbit, 
Und ſegne, was dein erbtheil iſt; 
Wart' und pfleg ihr zu aller zeit, : 
Und heb ſie hoch in ewigkeit. \ 
Taͤglich, HERN-GIOTT, wie laben did), 
Und ehrn dein'n namen ſtetigli I | 
Debit uns heut, o treuer GOTT! 
ur aller ſund und miſſethat. 
y uns gnaͤdig, o HErre GOTT! 
Sey uns gnaͤdig in aller noth! 
Zeig uns deine barmherzigkeit, 
Wie unſre hoffnung zu dir ſteht; 
Auf dich hoffen wir, lieber HERR, 
In {anden laß * N Amen ! 


FN 2 5 - D 0. Nen 

(Gem) Mit uben all an Einen GOTT, eben 
himmels und der erden, 

(Chor.) 1. Der ſich zum Pater geben hat / daß wir 


ſeine kinder werden. 
Er will uns allzeit ernähre 
leib und ſeel auch wohl bewah- 
ren: alem unſaſ will Er wehren, kein leid ſol uni 
wieder fahren: Er ſorget fur uns, hut't und wacht: 
1 ſteht alles in ſeiner macht. 
Wir glaͤuben auch an JEſum Chri ſei nen Sohn 
und unſern HErren, der ewig bey dem iſt; gle 


er GOTT von macht und ehre 
yy a 12 Marin, der eJringfrauen, 


wahrer Meuſch gebohrend 
den Heilgen Geift i im glauben, fiir uns, die wit 1 
ren verlohren, am ereutze geſtorben, "= 


grab, und dann zum gefaͤngni hinab. 

Wir glauben auch, daß s Chrift, unſer 
den den todten am dritten-tag erſtanden iſt, oy Fon ” 
boten, nach vierzig tag⸗ und naͤchten den himmel etngeno! 
men, ſitzt nun zu's Vaters rechten, wird aber wiederfs 
men, gericht zu hegen das endliche über todt e 


n —— 
Fre 


Zater und dem 
mit gaben zieret 


(Chor, 


196. 


Alta iy virors G48. 


und auf der ers 
45 5 8898 


n dich, wir proſternir'n 
| fommen au 


| U, 
if ho 5 groß, HErr 
nig! der über alle hi 


Vp bed alles unterth 


mit dan⸗ 


2 


Chri 


gebohrner, JE 

re” er Geiſt, Jehova 
GOttes 

10 ners Sohn, der wegtraͤgt 


Dahl) F tragft davon, 


1 4 > 


aus der alten Rirche. 


III. Wir lauben auch an Heilgen Geiſt, GOtt nit 
55 ohne, — aller bloden ein Troſter heißt 


sheer, man dankt 
5 mit dem liede. Wir lo⸗ 


it unſerm heilig-venerir'n, 


en deiner Ma⸗ 
Kab ide iu 


% der du 6885 1 und 
Vater biſt , HERR, p 


amm, des | 
t welt ſuͤnden; der welt 
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Der: Der uns erneuert allermeiſt, daß Er ſelber in 


Die game Chri 
| erden halt 
eben: hier all ſand —— werden: 
ſoll uns wieder leben: nach dieſem elend iſt 
und ein leben in _ Amen ! 


it auf 
in Einem ſinn gar 
das 0 


Aus der emargmlinvithe Rirche. 0 


laß uns erbarmung finden! 


Neim unſer flehen auf an |: 
von deiner 


Iſlein GOTT in der hoͤh 


wo du ſi 
zu deines Vaters Rechten. | 
Erbarme du dic unſerer, 
denn du biſt allein heilig, 
du biſt auch der alleinge 
HERR, alleine heilig, fre 
lich; gleich wie du auch, 
u Chriſt, zu GOk« 
tes Vaters Rechten, biſt der 
einge Herrſcher. Amen. 8 


197. 


i- 
Yn0Ww t. 5 


I. Fs jeden tage ich 

ir dank und lob ſage, 

und deinem namen ſinge, bis 
ans ende der dinge. | 
Ich will dir mein lob 
bringen, und deinem namen 
ingen in aller der aͤonen 
'n A | 
F 6 7) 2 


i 
th 
» 
nd 
of 
el 
Vi 
wh 
| 

j 


Aus dem — überſegl. 


* —_ 
4 
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Wollſt dieſen tag auch 
— — HErr, dieſen unzer- 
en! Laß uns vor allen 
junden bey dir bewahrung 


ERR, du GOtt unſrer 
vaͤter, durch unſere gebeter 
ſey ewig deinem namen 


preiß, lob und glorie! Amen. 
a gen, unſer HER R, 


O HErre, den ich prei⸗ 


2 lehr du mich deine wei 


HERR, da wir zuflucht 
nden von kind zu kindes⸗ 


kinden, HERR; ſprech ich, 


hab erbarmen f erbarmen 
mit mit armen! 


- HERR; heile meine ſee⸗ 


le, denn meine ſuͤnden⸗fehle 
ſind dir allein geſchehen, zu 
dir will ich mich flehen. 
Ach lehre mi 
thun deinen wohlgefallen ! 


denn Du nur, GOtt, kanſt 
1 die quelle zu dem le⸗ 


2 "Illein in deinem lichte 


t zu geſichte; 


kriegt mans licht 
emen goͤn⸗ 


wollſt dein er 


nen den leuten, die = fen-. 


wh 


„* 


Aus der Mirtagigen Rirche, 85 
dir komm' n zur lehre, dd 


199. 
du 
yy Herr JEſu hr ſte, weg, der ihn'n gehoͤre/ mai 


ihnen ſelber kund, 


der die Fe zerriß 
und unſre erde grüßte, thu 
deinen knechten diß, die zu 


Lieder 


vor allen wa dich ord und ehrt, 


nirt GOtt Sohn, den der 


198. ME > 

Oos inapoy ayics dif, 
D It 
12 des Vaters, ho — 
rben oy im himmelre; 


We Heiligen, des Seli 


Chriſt , weil wir die ſome 
wei n 


ſehn, unds abend- 
roth da 


iſt. 
So ſey mit dieſem lobe 
ton der groſſe GOTT ge 
reiſt, der t und fin 
ieber Sohn, und Gott der 


nde iſt; da 
Mit allen ſtimmen int, 


welt-krets, weils leben vn 
Ihm hergernhrt, nicht gun 
zu loben weiß. 

Undenkliche Selbſiſtin 
digkeit, gleich ſouverainer* 
Coun, OttHeilgerGeiſtin 
ichem thron, unt untheilbre 
Eee 


gνν,ſ c. 


ſie machſt geſund, den 


— Cw we — tft. r 


Darnach nder * 2 


7 Aus dem Cablingen überſetzt. 


— — 


durchs reinen Geiſtes 2 0 
verg burly ihnen ihr verſehen, ſo 
Hing magnificat. Und dir, 
der du zum Sohne haſt un 
ſern lieben GOtt, dir, des 


r 


pfehln wir alle no 
200. 


geſinds, die du zu dei⸗ 
nem namen bindſt, ſchreib in 
dem buch des U ns ein zu 


r 


was andach imm na⸗ 
men hat, gib 15 daß ſie 
in der that ihr's 
tes ziel erlangen, neat ſi- / 
de vergebung empfangen. 
Kyrie eleiſon ! 
Gall! 201. 
ju dir, HErr 
Wr unſer GO 
der du allr — 
She r biſt, durch dein 
grofſe gute, dur biſt der men⸗ 
n Freund gepreiſt, treib 
ad durch dein n 12 di 
oy alle boſe geiſter, die 
eiten ie und ie gegen 
uns; bedraͤue fie gieb Then. 
einen meiſter. 
Haſt du nicht dein volk 
gebracht, und auch dieſe die- 
ner; zu deinem licht aus = 
lacht, o unſer Verſithner, 
Herre, du gerechter GOtt ! 
in das leben aus dem tod, 
rom irrthum zur wahrheit, 
daß man dich ny recht er⸗ 
oak A1 auch mit dem 


rh! des herzens ur 


J „ A WS WUWBVs 


1  S8S8 


aus der alten Kirche. 


menſchthums 4 em⸗ 


Die namen deines haus⸗ 


2 * und ——.. 7. 


alters rh Ic - 
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tl 202. 1 4 
un, Herre, der du uns 


wiederbracht, wie du 


un. haſt himmel und erde ge⸗ 


macht, du Patron der men⸗ 
en, alle die heerden uber 
m himmel, unter der ers 
den, 8 die knie. 
Dem alle zunge ſingt 
loria, deine knechte 
ind vor dir da. Weil durch 
dich alleine geht dis geheim⸗ 
niß / holn ſie s bey dir, ohne 
tt - verſaumniſ ; . 


203. 
OP HERR, gedenk der 
rche deiner heilgen, 
der 3 2 


n und unzer⸗ 
P h ja leut 
vom e ine 
eigne Gemeine. | 


204. 
Iden e dem ſatan and 
allem ſeinen weſen, aller 
der unreinigkeit, und zaube⸗ 
rey des boͤ iner ganzen 
dienerſaft, kraͤften, betrii- 
gereven, — he 
cheleyen, fürſtenthum und 
untreuen. An dich, File 
glaube ich, dir glau | 
meinem GOtte, dein'm 2 
ſamen gebote, der muntern 
engel⸗rotte, deinem werk 
ergeb ich mich, das macht 
alles lebendig. 


205. 
Di heilge " abſolution- 
wird, ein poet 1 
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mundes der dres rodhelt 
gen Perſon'n, und der kirch 
aßen rundes, durch mich, 
den ſuͤnder, an ver⸗ 
Annes lien, 

r Sohn und Heilger 
| Soft um deiner ehre wil⸗ 


Ap, di die den HErrn nicht 
1 wo beben iden 
zum fluch an {rieben, bis 
_ 15 H RN wieder gewandt 


207, | 
allmaͤchtger GHIT 


| ug ge 
ter deins 


ſ auch 
os oNraen. JEſu Chriſt 
— 9 gh — 


land iſt, 

Det ig das fleiſch⸗geword⸗ 
ne Wort, das, unter dem 

Pilato dort, den tod fuͤr uns 


wir in der that. 

"Ol 1 untreu und miſtray- 
Oo Snap mera 
die groſſe kraft deines Ein, e 


2 =, dir und 


e dic me 
rel nei / von ewigkeit 
zu ewigkeit. 
208. 


1 


güte, o 


| ir 


zen wünschen, gted ung 


HERR; guter Va- 


itten hat; Denn das glau⸗ 


khe ge⸗ gen, Amen. 


Lieder 


bein liebhabendes Ge — 
gedenk an unſere 

dein ſegen ſie Ki l = 
hit uneini 

muͤſſiggange, 9 hre be 
ne leut dein n heilgen | 
willen, und ban ein ein 5 


haus, ein bet- ein hang der 
| fille 


alle zeiten naus, 


209, 
Tenn dep 
Jt 
WD Weld 


een 88 5 fund i 
ſenſchaft un ! in 
dein heilges ny und 
doe es bey uns bleib. 
Man liſt mit dank und 


2 No 58 len 


— * 9880 rt, damit 
die Chriſten prangen, denn, 
Der am creutz 
hielts auch firs gloria. 
Die all macht iſt dir eigen, 
die herrlichkeit zugleich, dich 
im triumph zu zeigen mit 
deinem koͤnigreich; dein iſt 
die ehr in zeiten und in den 


creates und alle ma- 
eilge Drey-Einheit, Va 
H ter alle Sohn und Gei⸗ 
| dein m volk deinen ſegen 
iſt? ,_ ſind deine Chriſte 


auserwehlter - ſaamen 
ihnen dein n inn 


und wiß 


210. 


Shif 


- 


aus der alten Rirche. | 137 


wn 211. 
uben, den la oy ſer GOttundHErre, 
EE uns nicht rau O 450 bur uns deinen py 
imniß des den; deinen frieden un 
Ten laß oe ſchere, 7 Geiſt, auch unſer 
| und du, der unjer 
ig / wir flehen untertha- 


nf nig, erbarm * unſer, 9 
und aach iſt; enrire. _ JEſu! _ 
Sean” unſre vater, u 


plger-drider; und bringe ſie 21a. 


eder: ein e ehr der 
— 2 et der Vene Diver = — 
und 2 > ys dem 
in ene dex fo vol 
der » en . þ boondert biſt, mode 
ten 
pa * x7 84 — 


I | 


Aue der Abendl.ndiſchen . 5 
1% KO 213. | 
Eine alte Eitaney. 


bon def Water geen chris Der Haiger 
wohn uns heyy und laß uns nicht verderben — 4 

uns aller ſuͤnde frey, und hilf uns ſelig ſterben. 

Vor dem teufel uns bewahr, halt uns bey veſtem 

glauben, und auf dich laß uns bauen, aus herzens- 

grunde vertrauen: dir uns laſſen gam und gar, 

mit allen rechten 2 entfliehn des t == 

mit waffen GOttes uns ruͤſten. 

ey veyet: 1 err wir: Hallelujah? 
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1X ge e 

© + Doxologia.., '- - 
Ehr ſey dem Vater und 
dem Sohn und dem Hei⸗ 
ligen Geiſte, wie es im an⸗ 
fang war und nun, der uns 
ſein hülfe leiſte: daß wir 
wandeln in ſeinem pfad, 


daß unſre fund der ſeel nicht 
ad: wer das begehrt / 


rech Amen. 
- 
Dem HErken Gott vom 


himmelreich lob, ehr 
und preis ich leiſte, Gott 


Vater, GOtt dem Sohn 
zugleich, und GOtt dem 


Heilgen Geiſte: ſein herr⸗ 


ace de e et 
chtigkeit und heiligkeit 
ſeynd ewig ohne ende. 


1 


ter aller gnaden, dem Sohn, 
der ſi 4 hat, zu hei⸗ 
len unſern 

ed Pe Geiſt : zum 
rei 
finden uns reißt, den weg 
zum himmel weiſt; der hel 
uns, frolich Amen! 


mw )' Te 
| Das Kyrie. 15 


barmherzigkeit, aller ding 
VPerſorger und Regierer! 


Lieder 
Chriſte, aller welt 

uns fünder alin . 
SU, Gottez 


reiß, ehr und lob dem 
P baer GOtt, dem Va⸗ 
chaden, dem Troͤ. 
t uns heiſt, von 


hrie, Gott Vater in 
ewigkeit „groß iſt deine the 

und glauben allermeiſt, fe 
uns ſuͤndern gnadig ! 


; 1 | 
Kyrie, | 
Geiſt } troſt ; ſtark un in 
glauben allermeiſt, daß wit 
am letzten end frolic ſchei 


| fg dieſem ns Elep 


Kyrie, Magne Deavs! + 
O Vater, allmachtiger 

”  GOtt ! zu dir {reyen 
wir in der noth: Durch dein 
groß barmherzigkeit, erber⸗ 
me dich über un? 

Chriſte, wollſt uns 
ren! fur uns biſt Du 


ren von Maria. 
dich uber uns! N 

O HERR, vergieb um 
unſre junde, hilf uns in det 
letzten ſtunde! Erbarme 
dich über uns ! :;: 


rie Paſchale. 
re -GOtt, Vater 


K 
H 
f O in ewigkeit, ſey uns ſun 


dern gnaͤdig | 

Chriſte, aller welt He 
land und ihr Troſt, mac 
uns alle von ſunden los! 
O Gott Heilger Geil 
il-uns mit weisheit, lic 


219, Ven 


219. 
Veni Redemtor. 


Nun komm! der heyden 
Heiland, der Jung- 
ſrauen Kind erkannt, deß 
ſich wunder alle welt, GOtt 
ſolch geburt ihm beſtellt. 
Nicht von mann's blut, 
noch vom fleiſch, allein von 
dem Heilgen Geiſt iſt GOt⸗ 
tes wort worden ein menſ<, 


N 
| 
$ 
n 
r 
J 


» » CY £s 


bes⸗fleiſch. FE: a 
r Jungfrau'n leib 
ſchwanger ward, doch blieb 
feuſchheit rein bewahrt, 
leucht herfuͤr manch tugend 
ſhon, Gott da war in ſei⸗ 
nem thron. 
Er gieng aus der kammer 
ſein, dem koͤniglichen ſaal ſo 


menſch ein held, ſein'n weg 
Er zu lauffen eilt. 

Sein lauff kam vom Va⸗ 
ter her, und kehrt wieder 
zum Vater, fuhr hinunter 
Ju der hol, und wieder zu 
Gottes ſtubl. 

Der Du biſt dem Vater 


gleich fuͤhr hinaus den 
Im fleiſch, daß dein ns 


rank fleiſch enthalt. 

Dein krippe plant hell 
nd flar; die nacht giebt ein 
u licht dar, dunkel muß 
ict kommen drein, der 


P —_— 


wob ſey GOtt dem Vater 
au, lob ſey GOtt - ſein'm 


N aus der alten Rirche. 


und in ewigkeit! 


und blüht ein frucht wei⸗ d 


Bottes⸗gewalt in uns, das j 
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eingen Sohn, lob ſey Gott 
dem Heilgen Geiſt, immer 


„ 
A ſolis ortus cardine. 
(Foriſtum wir ſollen loben 
ſchon, der reinen magd 
Marien Sohn, ſo weit die 
liebe ſonne leucht t, und an 
aller welt ende reicht. 
Der ſelge Schoͤpfer aller 
ing zog an ein's knechtes 
leib gering, daß Er das 
fleiſch durchs fleiſch erwurb, 
und ſein geſchoͤpf nicht all's 
verdurd, _ 
Die goͤttlich gnad vom 
dee groß ſich in die fetus. 
ſche Mutter goß: ein Magd- 
lein trug ein heimlich pfand, 
das der natur war unbe⸗ 


rein: Gott von art, und fannt. 


Das züchtig haus des 
herzens zart Maria Got⸗ 
tes tempel ward; die kein 
mann ruhret, noch erkannt, 
von Gottes Geiſt man 
ſchwanger fand. 

Die edle Mutter hat ge⸗ 
born, den Gabriel verhieß 
zuvorn, den ſanct Johann 
mit ſpringen deut, der noch 
m mutterleibe leit. 

Er lag im heu, mit ar⸗ 
muth groß, die krippe hart 
Inn me veryroſ, ein biß⸗ 
gen milch iſt ſeine foſt, der 
nie fein voglein hungern 


laub bleibt immer im ſein. laßt 


aͤßt. 
Des himmels choͤr' ſich 
freuen drob, und die engel 
| ſingen 
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ſingen SoOtt lob: den ar⸗ 
men hirten wird vermeldt 
der Hirt und Schoͤpfer al⸗ 


ler welt. 
Lob, ehr und dank fey 
dir geſagt, Chriſt, geborn 


von der reinen magd, mit 


Vater und dem Heilgen 


Sei, bis in ewigkeit ſey ge⸗ 
preiſt ! 


221. 
Parvulus nobis naſcitur. 


1 iſt ein Kindlein heut 
geborn von einer Jung⸗ 
frau guserkohrn, dep freuen 
ſich die engelein, ſollt n wir 
— nicht 2210 font 


oh und dank 
wet fur 8. — in 
ewigkeit! 


Des weibes ſaamen hab' n 
wir nun, des ewgen 
wahren Sohn; der 
aller creatur nimmt an 
unſer ſterblich natur. Lob ꝛc. 
Damit Er uns erli ſi vom 
tod und wieder braͤcht zu 
gnad bey GOtt, und beilt 
den giftgen n biß 
den wir befamn im para⸗ 
dies. Lob 2c 

Drum bebipt dieſes Kin⸗ 
delein mit allen heilgen en⸗ 

25 das reundlich aus 

: windeletn 1 ade 

an im  frippelein. - "14 
222, 

4elobet yſt *y 50 

Chriſt ! daß du menſch 

geboren biſt von einer Jung⸗ 


gen an; deß freut 


Lieder 


frau, das iſt wahr, 

ſich ver engel de 
$ ewgen ers 

Kind itzt man in ber 

per ſindt: in unſer army 
und blut verfleidet 

ſi * oe ewige Gut. K. 


1 aller welt freis nie 
4 5 der liegt in Ms 
boß Er iſt ein finds 
ein worden klein, der all 
di erhaͤlt allein. Kyrielei 

as ewge Licht geht da 
herein, jebt der welt eim 
neuen ſchein: es * 1. 


mitten in der nacht / und 


uns des lichtes kinder mat 
Kyrieleis. 

Der Sohn des Vater 
GOtt von art, ein ee 
der welt hie ward: & 
T fuͤhrt uns aus dem e 
thal, und macht uns erde 
in ſein in ſaal. Kyriele 

Er iſt auf erden komme 
arm, daß Er unſer ſich t 
barm, uns in dem him 
mache reich, und ſeinem eber 
bilde gleich. Kyrieleis. 

Das hat Er alles uns 9s 
than, ſein grofſe new 4 4 
Chriſtenheit / und dankt u 
def in ewigkeit. Kyrieletz 


223. 
Dies eſt lætitiæ. 
Der tag der iſt ſo fre 
den-reidh aller creature; 
denn Gottes Sohn — 


Fr ATE eee eee ere FTTAxa 


S A 


himmelrel 
yon einer Jungfrau 1ſt ge- 
horn, Maria, du biſt aus⸗ 
erkohrn, daß du mutter waͤ⸗ 


reſt, Was geſchah ſo wun⸗ 


berüch! GOttes Sohn vom 


_ der iſt menſch 


* En findelein ſo löbelich 
it uns geboren heute, von 
einer — ſaͤuberlich, 
zu troſt uns armen leuten. 
Waͤr uns das Kindlein nicht 

geborn, ſo warn wir allzu⸗ 
— verlohrn; — heil iſt 
unſer- aller. Ey du ſuͤſſer 
JE{u Chriſt, daß du menſ< 
geboren biſt , behut't uns 
. — durchſcheint 

ie ſonn 
das glas mit ihrem klaren 


(Heine; und doch nicht ver⸗ 
|hret das; ſo, merket allge⸗ 
meine, zu gleicher weis ge⸗ 


(s 


xuget ward in einer 
ſran rein und zart GOttes 
ee cabal gene 
r gelegt, 

mazter für uns tragt allhier 
uuf diefer erden. Li 
Die hirten auf dem 
widen magen ce 
n aarn, 

vie Ehriſt geboren ware, ein 
Konig uber alle koͤnge groß. 
Berod die red gar ſehr 
verdrof ; ausſandt er ſeine 
den; ey! wie eine eitle 
K 1 05 er wider * 


ht ws kindle 


aus der alten Kirche. 
liber die nature 


erleuchtet, und uns er loͤſt 
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5 224. 
Herodes hoſti, impie. 


Was fuͤrchtſt du feind He⸗ 
rodes ſehr, daß uns 
geborn koͤmmt Chriſt der 
HERR? Er ſucht kein 
ſterblich koͤnigreich, der zu 
uns bringt ſein himmelreich. 

Dem ſtern die Weiſen fol⸗ 
gen nach, ſolch licht zum 
rechten licht ſie bracht; ſie 
zeigen mit den gaben drey, 
dis Kind Gott, Menſch 
und 1 ey. 

je tau Jordan 

ſich nahm das 1 bam che 
Gottes ⸗Lamm, dadurch , der 
nie kein ſuͤnde that, uns von 
ſuͤnden gewaſchen hat. 
Ein wunderwerk da neu 
geſchah, ſechs ſteinern kruͤge 
man da ſah voll w das 
verlohr ſein edler wein 
durch ſein wort draus ward. 

Lob, ehr und dank ſey dir 
72 „ Chriſt, geborn von 


und dem Heilgen Ge 7 
nun an bis Tete 


f 225. . 
Grates nunc ones redda- 


Ho mus &c. 


en wir alle GOtk, 
der nos mit ſeinem wort hat 


erm HErry Coriſto: 


hat mit einem * _ des 
- teufels gewalt ; engen 
uns alle mit N 1 — 


r reinen Magd, mit Vater 
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loben mit {alle , ſi . 
hoje ſey GOTT in der 


226, 
F 


roͤlich 4 wir Hall 
lnjah ſingen, aus heiſſer 
begier unſers herzens ſprin- 
gen! ſein 115 vertilget hat 
all unſre ſuͤnden, in Ihm 
— wir reiche ſchaͤtze fun⸗ 


b dee was lebt auf er⸗ 
den, ſoll Gott loben; reich⸗ 
lich iſt ſein gnad uͤber uns 
erhoben, gnad, leben, ſtaͤrk 
und kraft han wir ererbet, 
holl, tod, des teufels macht, 
iſt durch Ihn verderbet. 
Gott ſagt gnade zu al⸗ 
en, die Ihn vertrauen, troſt, 
ülf ſchi 81 1 den' n, ſo 
uf Ihn bauen, veſt und 
fame haͤlt Er ohne 
ugen, was ſein wort ver⸗ 
me df, denn Er kan nicht 


dn ey lob geſagt und mag 


firm 322 Sohne, Heil- £59 
| Geiſt, Gott von 105 
maͤchtig in ein m throne, von 
anbeginn Er war, bleibt 
any bis ans ende. Al welt 


hn klar; HER 
on und wit weadet 


M GOtt, * manches 
erzeleid begegnet mir 
zu dieſer zeit! der ſchmale 
weg iſt truͤbſal voll, den ich 
zum himmel wandern ſoll. 


von U 


Lieder 


Wie ſchwerlich ! 
fleiſch und blut . 
dem ewigen Gut! wo ſq 


ich mich denn wenden hin! 


zu dir, HErr JE 
mein ſinn. 

Bey dir mein herz 
hulf und rath allzeit gemij 
gefunden hat. . 
jemals verlaſſen iſt der 

— hat auf JEſun 


ſu, ſteht 


ry. tro, 


E Du biſt der groſſe wn 


der ⸗ mann, das zeigt dein 
amt und dein perſon: weld 
wunder ⸗ ding hat man er 
fahrn! daß du, mein GOtt, 
biſt menſch geborn, 
Und fuhreſt uns dur 
deinen tod ganz wunder 
aus aller noch. JES 
mein HErx und Gott a 


lein, wie ſup iſt mir der Ny 
me dein! 
Es kan kein trauten 2 


fol Dein bin ich am ld 

und ſeel, was kan mir thun 

E 
treu e 

denn nur bey dir, Hen 


C 
399 27 daß du 10 
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ESu, mein Freud, 


mein Ehr m_—_— meins 
dach ich kans d 
ja nicht zeigen an, wie hoch 
dein nam erfreuen kan. 


und mein 


Wer glaub und lieb im 
herzen hat, der wirds erfah- 
ren mit der that; drum hab 
ichs oft und viel geredt: 
Wenn ich an dir nicht freu⸗ 


de hatt, 1 

So wollt ich den tod 
wünſchen her, ja daß ich nie 
geboren waͤr: Denn wer 
Dich nicht im herzen hat, 


der iſt gewiß lebendig todt. 


Neu, du edler Braͤut⸗ 
gam werth, mein hoͤchſte 
Zier auf dieter erd! an Dir 
allein ich mich ergoͤtz, weit 
uber alle guldne ſchuaͤzz. 

So oft ich nur gedenk an 
Dich, all mein gemuth er⸗ 
ſteuet ſich: wenn ich mein 
hoffnung ſtell zu Dir, ſo fühl 


ich freud und troſt in mir. 


enn ich in nothen bet 
und ſing, ſo wird mein herz 
rect guter ding, dein Geiſt 
djeugt, daß ſolches frey des 
en lebens vorſchmack ſey. 
rum will ich, weil ich 

lede noch, das creug dir fro- 
lic tragen nach: mein 
Gott, mach mich darzu be⸗ 


keit! es dient zum beſten 
"+" j ſten 


aus der alten Kirche. 
ict verläßt, dein wahrheit 
25 mir ewig veſt : du biſt 


in rechter treuer Hirt, der 
ni — behuten wird. 


Hilf mir mein ſach recht 
eiffen an, daß ich mein'n 
terbringen fiſh and blue! 
rbringen fleiſch und blu 
— ſund und 2 mich 


hut! | 


ben rein, ſo leb und ſterb ich 
dir allein. JESU ; mein 
Troa h6r- mein hegier: o 
m.. u L eiland, war ich bey 


dir! | 
„ 
Iubilus Bernhardi. 
O IESU ſuß! wer dein 
gedenkt, deß herz mit 
freud wird uͤberſchwenkt: 
noch ſuſſer aber alles iſt, wo 
du, o JE u, ſelber diſt, 


ESU, du herzens⸗freud 


und wonn, des lebens brunn, 
du wahre ſonn, dir gleichet 
nichts auf dieſer erd, in dir 
iſt, was man ie begehrt. 
_ JESU, dein lieb iſt mehr 


dem̃n ſuf, nichts iſt darinn , - 


daß ein'm verdrieß: vie 
tauſendmal iſts, wie ich ſag, 
edler als mans ausſprechen 


ug u, du. quell der guͤ⸗ 
tigkeit, ein hoffnung biſt all 
unſrer freud, ein fuffer fluß 
und gnaden⸗ brunn, des her⸗ 
zens wahre freud und wonn. 

Dein lieb, o ſuͤſſer JEſu 


Chriſt! des herzens beſte la. 


bung iſt. Sie machet ſatt, 


Su, du engeliſche Zier, 
wie ſuß in ohren klingſt du 
; mir; 
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Erhalt mein herz im glau⸗ 


doch ohn verdruß, der hun⸗ 
ger PR im HG 


| 
| 
| 
= 


2255 


| 


u biſt die un⸗ 
et = 


mob _ der on 


15 will ich 9 erben 1 


* in Ihm das leben hab. 
uo meine ſuͤſſig⸗ 


ent inni 15. 
. 
refer begier! Freud Ide 


r 
11g, wenn ich Ihn halten 


Was ich geſucht, das {eh 
ich nun: was ich begehrt, 
das hab ich ſchon. Vor lieb, 
o JEſu, din ich ſchwach, 
mein her; das flammt und 
ſchreyt dir wer4 | 
- Wer dich, 
liebt, der diebe gewiß wol 
unbetrubt : nichts iſt, 25 
dieſe lieb verzehr, ſie w 
und brennt 4777 4 
JESU, du Blum und 


<Jingfraun-Sohn, du Lieb, 


Gnaden « thron, 
die ey (ob, eht wie ch 


geziemt! dein reich nimmer 


ein ende nimmt. 
* dir mein herz hat ei 


el, wenn ich Ihn find ; 


mein 
1 My 2 — we 
8 mein ruhm geſtellt, J6 
Sl, du Heiland aller welt 
Du Brunn-quell — 
herzigkeit, dein glanz er 
ſtreckt ſich meit und * 
der traurigkeit gewolk vg; 
L das licht der glori 
ns bleib. 

Dein lob im himmel hog 
erklingt, kein chor iſt, de 
nicht von dir ſingt : Ye 
SuS erfreut die ganz 
welt, die Er bey GON tþ 
fried geſtellt. | 

-JESUS im fried tegis 
ren thut, der ron al 
zeitlich gut: der fried bs 
wahr: mein herz und e 
lang ich hier auf erden 

Und wenn ich ende me! 
nen lauff, ſv hole mich 1 
dir hinauf, 1 daß it 
da fried und freud bey di 
genieß in ewigkeit. 

JEcSu, erhore mein 
bitt : JESU, verſ<ma 
mein ſeufzen nit! JEEU 
mein hoffnung ſteht zu di 


Ae o. 8 JESU 13 di 


22 
| WR ** 


MW viel, bringt freud um 
wonn ohn maaß und jel 
recht aber honig⸗ſüſſer at 
iſt ſeine · gnaden⸗gegenwalt 
Michts liebers meine ju 


ge ſingt, nichts reinefs 


A. Aw coca. acc 


40 —— — — —t 7 — wn 2 


— — — — 


aus der alten Rirche. 


a mem ern b 
ine 
fe 30 Sue 


hel: N — — 


d 
—_— — * La dig pr 


lle freud unwerth 
=] — auf der welt be 


90 ESU, deine lieb 5 

16 DIES ich ſte tief ins 

dere ſchließ, _ erquicet ſie 
ohne zahl viel t 

— tauſendmal. 

Ach! liebt und lobet doch 
mit mir Den, der uns lie» 
bet fur und fur, mit lieb bes 
lohnet lieb allzeit, und hort thx 
nicht ah in ewigkeit. 

Er liegt mir alle zeit im 
ſinn, ** geh und ſteh, und 
wo ich bin; wie froh und 
lig werd ich ſeyn, wenn 
- * ſeyn und bleiben 
el 
An dir mein herz hat ſei- 
ne luſt, wie ſüß du ſeyſt iſt 
ſir — f 88 iſt 
ich geſte oJ eſu, 
deiland aller welt! 


230, 


Nen, _ zu geden- 
bs fan dem her zen freu⸗ 
ſchenken: aber mit was 
wunde tranken labt uns 
gegenwart! | 
kedlicher hat nichts ge⸗ 
gen, holder iſt 
udts geſungen, 


r eg er &® II Cw — 


ten all 
can er ins — em unſern ausdruck 


143 


- wh 
reu 
deset, 5 wenn eulg 
vor por dir ehet, lieblich, wenn 


u dix gehet unaus⸗ 
ſore<lich, enn du da. 
Du eco 4 heryvon 
innen, Lebens-qu | 
der men! f ! freude pro 


eng nach dir. 
it Maria will ich fle- 
hen; ich will fruh zum grabe 
eben und nach dem 
rzen ſehen, nicht mit au⸗ 
gen, mit dem ſinn. 
| erfüll das grab mit 
thränen, und den ort m 
ach und ſtoͤbnen bünebüdt 
= heiſſem ſehnen wind ich 
mich um ſeine fup. 
JESU, wunderbarer 
Koͤnig, dem die volker uns 


terthaͤnig, alle ſuͤſſigkeit zu 


eng, an dem alles liebens⸗ 
wer 

Lieher HERR! bleib in 
der naͤhe, daß dein licht im 
eiſt entſtehe, und die fin⸗ 
mis 1 und wir 

mecken deine kraft. 
Wenn du koͤmmſt vors 
herzens ſchwelle, wird es in 
dem herzen helle und das 
eitle uns zur holle, und die 
liebe gehet auf. 

JESU liebes ⸗ſuͤſſigkei⸗ 
ten liebliche zufriedenhei⸗ 
ten gehen viele tauſend wei⸗ 


Darum 


244 * 
Darum hat der HERR 
elitten, drum wollt Er ſein 
lut verſchuͤtten, drum hat 

Er uns losgeſtritten, und zu 

GoOttes ſchau — 24 | 

Alſo liebt — 

Ne der 


liebet, 2 
ſich gi lauff in ſein'm 
* geru< und — eur verlan⸗ 
gen ſeinem nach 
JeSu, Schöpfer aller 

gite ! auf dich hofft mein 

roh gemuthe, ſaft der ho- 
nig⸗ ſuͤſſen blüte, wahre her⸗ 
zend ⸗froͤlichkeit? 
Guter JESU! laß mirs 
gluͤcken, deiner liebes ⸗ fuͤll 
erquicen und die glorie zu 
erblicken, HERR! durch 
deine gegenwart. 

Weiß ichs gleich nicht vor⸗ 
zutragen, will i doch was 
von Dir ſagen; denn die lie⸗ 
be heißt michs wagen, weil 
ich mich an Dir ergoͤtz. 
Sich in deine liebe huͤl⸗ 
len, ſetzt den ſinn und kan 


ihn ſtillen, ohne allen eckel 
fullen, und dann hungert 


einen noch. 
Hunger kriegen, die Dich 
— ; durſt; die deine 
nden lecken, ſehnſucht, ſich w 
nac nichts zu ſtrecken, als 
Dem, dens he rze meint. 
Macht uns deine liebe 


trunken, warmen uns die 


lebens⸗funken; ſelig, wer in 
Dich verſunken, und nichts 
mehr begehrt als Dich ! 

- JESU, engliſches geprins 
ge! ohr - — 


Lieder 


geſaͤnge! honi 
— Fee 


wr — 
ndmal geht men 
verlangen: aber wenn fon 


der euch du gegangen, laͤßt das hery 


mit dir prangen, und 

kigft leib und ſeel! wy 
Deine liebe iſt unendlig, 

lids” ar 8 unabwend⸗ 


reund, du 
mi 6 Ep als ein n rg 


en 1 gut, die iew 
—.— dazu werd ich angs 
— — Nog alles von 
mir ben, auch mich ſelb#, 
ſo lie ch hn. 

3 ich lebe auf der a 

1 ſuch ich den Hirte 
— heerde : froͤlich, wen 
ich finden werde; ſell 
wenn ich Ihn erhalt. 
Dann will ich Ihn innig 
kuͤſſen, und Er fol mich gan 
durchſüſſen o wie wil it 
Ihn umſchlieſſen! Abet, ah! 
wie lange waͤhrts? 

Itzo ſeh ich, was ich ſollth 
i60 halt ich, was ich wolle 
da ich kaum noch oth 
— und ſo krank vor liehe 


"Dieſe liebe brennet hefty 
iſt doch ſuͤſſe und- iſt ſaftid 
10 ſo angenehm und 

eu und erquicket ds 


OD 12 ſeligſtes ergluhet; 


— —— — _ 


o du feuriges bemühen! | WD! 


— 4 — an ſich zu 1 


ma 
$ kelen aßen ge 


JE SU / hellet als die 


ſonne, wonne uber. alle won⸗ 


— Allerliebenswuͤrdig⸗ 


"LK 5 
. Dein geſchmack laͤßt ſich 
per ſpüren, dein geruch kan 
ales rühren, wo die ſinnen 
ſch verlieren, da genießt die 


my. dich wird mein 


ngezu>et j + und die welt 
dem fluch entrücket. Du biſt 


hefte, der / nach ſeinem ſiegs⸗ 
geſchaffte, ſitzt zur rechten 
hand der kraͤfte, komm, ge⸗ 
geuß des freuden⸗ reichs! 


erz erbeuten, JE Sul, Ehre 
iter zeiten! und dann 
1 Wpaubts dir niemand mehr. 
$ WW Konig aller chr und kraͤf⸗ 
| Wt und der ſiegenden ge⸗ 


<affte ! Balſam unſrer le⸗ 
ens - ſafte ; und des vater- 
andes preiß! 

Brunnen der barmherzig⸗ 
tuen! Licht der unum⸗ 
Arankten weiten !. treibe 
beg die dunkelheiten, gieb 
deiner klarheit blick. 

Dich erhebt der geiſter⸗ 
den, Dich beſingen ihre 
"den : der du's Licht der 


n! W#it geworden, und auch 
h Wet mit uns verſohnt. 

1 WM IESUS herrſcht in groſ⸗ 
reden, der die ſinnen 


aus der alten Rirche. 


die mit balſams⸗ſaͤften ih 


ber; erguicket, und zur liebe h 
meiner ſeelen rum. 
Den ich mir ins herze 


Gehſt du, will ich dich be⸗ unſe 
leiten: da wirſt du mein 
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kan ermuͤden, und dahin 
mein ſinn geſchieden, und 
n kaum erwarten kan. 
Jesus iſt zum Väter 
gangen, hat den vorgen 
glanz empfangen: aber mei⸗ 
nes geiſts verlangen iſt dem 
Helland nachgeeilt. 
= FESUS! den wir itzt 
mit loben, wunſch und pſal⸗ 
men hoch erhoben, JEſus 
at aus gnaden droben uns 
die ſtaͤtte zubereit. 


7 | 8 231. | - k | 
Agnus DEI. 


(Chriſte, du Lamm GOk- 
tes! der du tragſt die 
ſunde der welt, erbarm dich 


nſer! 

Chriſte, du damm GOt- 

tes, der c. 

Chriſte, du Lamm GoOt⸗ 

tes; der ꝛe. gieb uns deinen 

frieden * J 

232. 
Item. 
O Lamm Gottes unſchul⸗ 
dig, am ſtamm des creus 
$ geſchlachtet, allzeit ers 
unden geduldig, wiewol du 
wareſt verachtet: all ſuͤnde 
haſt du getragen, ſonſt mat- 
ſten wir verzagen, erbarm 
dich unſer, o JEſu ! 

O Lamm GOttes 2c. 

O Lamm Gottes unſhul- 

dig tc. gieb uns deinen frie⸗ 

den, o JEſu ; 


G 233. Pan- 


dem blu chen 
ding, das vergoß n hat, der 
elt zur ſuhn, die frucht des 
leibes, des reinen weibes, der 
Konig aller voͤller frohn, 
Uns geboren, auserkoren, 
von der zarten Jungfrau 
ein, bey uns drey und dreyſß⸗ 
9 jahre ausgeſtreut den 
ſaamen ſein, da beſchloſſen 
unverdroſſen ſein zeit in 
wunderwerk und pein. 
Auf dem le 
mahl⸗eſſen, als Er bey den 
brudern ſaß, das geſatz ward 
nicht vergeſſen, als Er das 


ofter - lammlein aß, uns zu ſo 


ſtärken, iſt zu merken, allein 
ein guter glaub iſt noth. 


. Tantum ergo Sacramen- 
tum. 

Darum laßt uns fleißig 
ehren ein ſo groſſes ſacra⸗ 
ment, das neu iſt, und macht 
aufhören das geſatz des al⸗ 
ten teſtament ; glaubens- 
| — bringt ins herze, was 

unjer ſinn nicht hat er- 
kannt. 


234. 
Item. 


benedeyet , der uns 
ber hat geſpeiſet mit ſeinem 
fleiſche und mit ſeinem blu⸗ 


n nacht⸗ 


Itt ſey gelobet und ge- 


fr ans 


fon?! 
— 4 in 


gedenken. Kyrie eleiſon 

HEN deine lieb ſo ge 
dich gedrungen hat, daß den 
blut an uns groß wunde 
that, und bezahlet nun 
ſchuld, daß uns Gon | 
worden huld. Kyrie ele 


n! 
GOtk geb uns allen e 
mc u 2 daß wit 
auf ſeinen I 
cher treue, daß um Ii 
ſpeis nicht gereue. Ln 
eleiſon! | 
HERR, dein Heil 
Geiſt uns nimmer laß, dit 
uns geb zu halten redit 
maaß, daß dein arme Ct 
ſtenheit leb in fried und 
einigkeit. Kyrie eleiſon 
235. 
Patris Sapientia. 
Gotes Wort, der wel 
” {hen Hirt, aller wal 
heit Quelle, ward it 1 


wir dadurch leben; i 


—. liebe konte Er un 


ien arreftirt früh vors ta⸗ 
. dn ziger zogen aus, 
a n verrathen : man 
ing Ihn, ins prieſters 
haus, ohn erweis der tha⸗ 
ken. 


ihe in der ſechſten ſtund 
man Ihn zum heyden, 
affer fal{en 7 mund 
nacht Ihm neues leiden. 

Um neun ſchreyn ſie: fort 
lofe! kleiden Ihn mit un; 
ſtim mit dem purpur⸗ 


Sein haupt fuͤhlet ſtich 
ih von der dornen- 
ate und ſein creutze tragt 
Fr ſich bis zur marter-ſtatte. 
um zwolf hat die heyden» 
Maar J a um aufgehenket, 
Ind dieweil Er durſtig war, 
Ihn mit gall getraͤnket. 
un drey rief Er: Ich be- 
unn in deine haͤnde, lies 
r Vater, meine ſeel: das 
dal ſelge ende. 

Da verlohr die ſonn den 
dein und die erde knallte, 


nacht die Seiten⸗ſpalte. 
So ward unſer lebens⸗oͤl 
urch das ſter ben fertig, von 
em unſer leib und ſeel licht 
nd recht gewartig. 

Endlih nahm man Ihn 
wn cereus in den veſper⸗ 


anden, und trug Ihn ins 
rab beyſeits, den leichnam 
oll wunden. 


Mein Erloͤſer von dem 


aus der alten Rirche. 


m knecht mit der lanze ſein knecht 
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fall durchs Schoͤpſers ver⸗ 
ſcheiden! ſey du mir mein 
Ein und All durch das thal 
der leiden. | 

R 
Aus Auguſtini Meditat. 
Herzliebſter JESU, was 
haſt du verbrochen, daß 
man ein ſolch ſcharf urtheil 
at geſprochen? Was iſt die 
uld, in was vor miſſetha⸗ 

ten biſt du gerathen? 

Dun wirſt gegeiſſelt und 
mit dorn'n 10 onet, ins ans 
I — geſchlagen und ver⸗ 
j hnet : du wirſt mit eſſig 
und mit gall getraͤnket, ans 

creutz Ly enket. 

Was iſt die urſach aller 
ſolchen plagen? Ach! mei⸗ 
ne ſuͤnden haben dich 1 — 

lagen. Ich, ach! HErr 

Eſu, habe dis verſchuldet, 
was dn erduldet. _ 

Wie wunderbarlich iſt 
doch dieſe ſtrafe! der gute 
Hirte leidet fur die ſchafe; 
die ſchuld bezahlt der HEr⸗ 
re, der Gerechte, fur ſeine 


e. 
Der fromme ſtirbt, der 
recht und richtig wandelt; 
der boſe lebt, der wider 
GO miſhandelk: der 
menſch verwirkt den tod und 
iſt entgangen, GOtt wird 
gefangen. | 
war don fuß auf vol⸗ 
ler ſchand und funden, bis 
zu der ſcheitel war nichts 
guts zu finden; dafür hatt 
G 2 ich 


o — 
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ich dort in der hoͤllen muſ- 
ſen ewiglich buſſen. 

O groſſe Lieb! o Lieb ohn 
alle maſſe, die dich gebracht 
auf dieſe marter⸗ſtraſſe! ich 

lebte mit der welt in luſt und 
freuden, und du mußt lei⸗ 


den. 7 
Ach / groſſer Koͤnig, groß 
zu allen zeiten! wie kan ich 
1 ſolche tren aus⸗ 
reiten? kein menſchlich her⸗ 
ze mag ihm diß ausdenken, 
was dir zu ſchenken. 2 
Ich kans mit meinen ſin- 
nen nicht erreichen, womit 
doch dein erbarmen zu ver⸗ 
gleichen! wie kan ich dir 
denn deine liebes⸗thaten im 
werk erſtatten? 
Doch iſt noch ein dir an⸗ 
genehm eue wenn ich 
des fleiſches luſt. ans creutze 
hefte, daß ſie aufs neu mein 
herze nicht entzunde mit al⸗ 
r 
Weil aber diß nicht ſteht 
in eignen kraften, luſt und 
begierde an das ereutz zu 
heften; ſo gieb mir deinen 
Geiſt, der mich regiere, zum 
guten führe. px” 0 
Alsdann ſo werd ich dei⸗ 
ne huld betrachten, aus lieb 
an dich die welt fur nichtes 
achten: ich werde mich be⸗ 
mühen, deinen willen ſtets 
zu erfüllen. 8 
Ich werde dir zu ehren 
alles wagen, kein ereutz nicht 
achten, keine ſchmach noch 
plagen, nichts von verfol⸗ 


Lieder 274 | 


verſicht; dein tod hat del 


ung, nichts bon 
ſchmerzen nehmen 11555 
Diß alles, obs fur ſ<legt 
zwar iſt zu ſchaͤtzen, wirſt dy 
es doch nicht gar bey fein 
= * in gore wirſt dg 
| mir annehmen, m 
nicht beſchaͤmen. 95 
Wenn dort, HEt: Jen 
wird vor deinem throne 
meinem haupte ſtehn die ch 
ren⸗krone; fo will ich dir 
wenn alles wird wohl fla 
gen, lob und dank ſingen. 


- - Ex Manuali Ej. 
ESu, deine tieffe wuy 
den, deine quaal und 
bittrer tod geben mit zu < 
len ſtunden troſt in lei 
und ſeelen⸗noth. Faͤllt tix 
etwas arges ein, denk it 
bald an deine pein, die e⸗ 
laubet meinem herzen mit 
der ſuͤnde nicht zu ſ<erzen, 
Ja fur alles, das mit 
kraͤnket, geben deine with 
den kraft: wenn mein het 
hinein ſich ſenket, krieg ig 
neuen lebens ⸗ ſaft: deiner 
marter centner⸗laſt, die du 
ausgeſtanden haſt, mache 
mich in andacht bleibem ale 
boͤſe luſt vertreiben. 
Auf dich ſes ich mein ber 
trauen, du biſt meine js 


tod zerhauen, daß er mid 
fan koͤdten nicht. Komm 
der ſatan und ſetzt mil 

tig zu, halt ich ihm ful A 


hen weichen. 
ich dich in meinem 
heren, du Brunn aller gu- 


qmerzen , auch im letzten 
fanipf und ſirett. Ich der⸗ 


end kan verletzen mich? 
Wer ſich legt in deine wun⸗ 


gen. 


| 238. 2. 1 
Bernbardi paſſions⸗Cied: 
Salve ESU! 


Heil und Gnaden⸗thron, dem 


ie kippen zehlet allzumal, 
in geutzes⸗pfahls?? 
Ach ja! es iſt mein JE- 


Beit hinein, in welcher lau⸗ 
honig klebt, das allem 


n 
Gegrufſet ſe yft du, ſchoͤn⸗ 
Den! in dir erſcheinet 
rfl hell der liebe Macht, 
* ig buſh * lebens 
unn, ein edles mein 
ified Gut! 


s {web 


el Gut! 

h nah mich mit reſpect. 
en Wir; du GOttes⸗Lamm, 
ich Wrielh es mir! ich komm 


. die uns heilen kan 
Raus rann. 


aus der alten Rirche. 
wunden ⸗maal und zei⸗ 
hen, bald muß er von dan⸗ 


igkeit, ſo empfind ich keine 
berge mich in dich; welch 


en, der hat ſelig uberwun- 


dieſer nicht des Hoch 
Ny bee nid der- Hob 


nan in {einer groſſen quaal, 


lein; dem ſchau ich in die 


Aal widerſtrebt, das um 


ein zu ſehen an die wun⸗ 
da 
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O werther Riß! o ſuffer 
Fluß! nimm hin von mir 
den glaubens⸗kuß! eroͤffne 
mir dadurch den mund, und 
laß mich werden bald geſund 
bis auf den grund. 

Wie heilſam iſt doch del⸗ 
ne kraft! wie trefflich deine 


e 
als der wein; kein gift kan 


vor dir ſicher ſeyn, du machſt 


uns rein. | 


Du biſt der rechte Leben ⸗ 
trank, du heileſt mich, wenn 
ich bin krank: viel ſuſſer lab⸗ 


ſal giebſt du mir, wenn mich, 
HErr, durſtet fur und fur 


allein nach dir. 


Eroͤffne dich, du Seiten⸗ 


loch, daß ich dein herz be⸗ 
grüſſe doch: Ach, JESU ! 
kan es nicht geſchehn, daß 


ich mag in die Hole gehn, 


dein herz zu ſehn? 
HER N', meine lippen 


ſchlieſſen ſich, dein herz zu 


fuſſen {auberlich : ich dringe 
ntit gewalt hinein, ich will 
in deines herzens⸗ſchrein ver⸗ 
ſchloſſen ſeyn. — 

O ſuſſer ſchmack! o him⸗ 
mels⸗ brad! aus liebe wunſch 
ich mir den tod; wer dich 
geſchmeckt, du Heil der welt, 


der hat ſich ſelbſt {on hin⸗ 
geſtellt ins himmels⸗ zelt. 
In dieſer Hole ſoll kein 


chmerz betrüben mein zer⸗ 


lagnes herz: hie ſürcht“ 
houen gluth, 


ich nicht der 
des Hochſten grimm, der ſun⸗ 


* ſtuth, des ereutzes ruth. 
3 


O 


igenſ<afe. du riecheſt edler 


— 
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O JESU, 
meine ſeel in die (ils 
ten⸗hoͤl, und laß mich, 62 
von alem ſtreit, erheben d 

nach dieſer zeit in ewigkeit. 


239. 
Ei. Salve mundi ſalutare! 
S9 mir tauſendmal ge⸗ 


5 Su, der du 
[bſt gebüͤſſet, das, womit 


10 dich betrübt! 


iſt mir doch ſo wohl, wenn 


ich knien und liegen ſoll an 
dem creutze, da du ſtirbe 
und um meine ſeele wirbeſt! 


„Ich umfange , herz und 


küſſe der gekraͤnkten wun⸗ 
den zahl, und die purpur⸗ 
rothen fluͤſſe deiner fuͤß und 
naͤgelmaal. O wer kan doch, 


ſchoͤnſter Furſt! den ſo ſehr { 


nach uns gedurſt , deinen 
durſt und liebs⸗ verlangen 
voͤllig faſſen und umfangen ? 
Heile mich, o 2 der 
ſeelen! wo ich krank und 
traurig bin: nin die ſchmer⸗ 
zen die mich qualen, und den 
[qa ſchaden, hin, den mir 
ams fall gebracht, und 
ich ſelbſten mir gemacht: 
wird, o Arzt! dein blut 
mich netzen, wird ſich all 
mein jammer ſetzen. 
Schreibe deine blutge 
wunden, JESU, wy — 
herz hinein, daß ſie mo 
alle ſtunden bey mir Ar» 
geſſen ſeyn ! Du diſt doch 
mein Wines Gut, da mein 


ſſet, der mich ie und 


Ach! wie #1 


* 


anzes herze ruby 

pat zu deinen fle rm — 

lieb und gunſt Nene 
Dieſe fuͤſſe will ich hal 
ten, auf das beſt ich immer 
kan. Schaue meiner haͤnde 
falten und mich ſelbſen 
ayer By von 175 

creutzes⸗ daum, und 
meiner bitte raum; Ly 
Laß all * trauren Kr 


den, 
240, | 


Salve Caput cruen- 
tatum 


Ej. 
O Haupt! voll blut un 

wunden, voll ſchuen 
und voller hohn: o Haun 
zu ſpott gebunden mit ene 
dornen - fron : o Ha 
onſt {on gezieret mit he 0 


er ehr und zier, nun jat 
merlich. tractiret; gegrüßt 
ſeyſt du mir?! | 

u edles Angeſichte! dv 
fur ſich ſonſten ſcheut dal 
groſſe welt⸗gewichte, wie bil 
du jo beſpeyt? wie biſt dy 
ſo erbleichet? wer hat den 
augen licht, dem ſonſt fen 
licht nicht gleichet, ſo ſands 
lich zugericht? 

Die farbe deiner wangen, 
der rothen lippen pracht i 
hin und ganz vergangen 
des blaſſen todes macht 1 
alles hingenommen, hat al 
les hingerafft ; und dae 
biſt du kommen von 
leibes kraft. 


Nun, was du, HErr, er⸗ 
ldet, iſt alles meine laſt : 
10 hab es ſelbſt verſchul⸗ 
N was du getra A haſt. 
Schau her, hier ſteh ich ar- 
mer der zorn verdienet hat: 
ied mir, 0 mein Erbarmer, 
en anblick deiner gnad. 

Erkenne mich, mein Huͤ⸗ 
er; mein Hirte, nimm mich 
m: von dir, Quell aller 0 
r iſt mir viel guts gethan: 
ein mund hat "i gelabet 


I 


nit milch und ſuſſer koſt: 
ein Geiſt hat mich bega 
nit mancher himmels-luſt. 


ehen, verachte mich doch 
iht: von dir will ich nicht 
chen, wenn dir dein herze 
richt: wenn dein herz wird 
mlaſſen im letzten todes- 
eh, alsdann will ich dich 
en in meinen arm und 


Es dient zu meinen freu⸗ 
en und koͤmmt mir herzlich 
ide, mln etl, mich fr. 
ell, mein mich ſin⸗ 
en ſoll. Ach! moͤcht ich, 
mein Leben , an deinem 
uhe hier mein leben von 
ur geben, wie wohl geſchaͤ⸗ 


mir 

danke dir von herzen, 
Tow liebſter Freund ! 
deine todes ⸗ ymerzen, 
adu's ſo gut gemeint. Ach 
eb, ba ich mich halte zu 
, ich n efalle, | ric 
1 10 un 9 1 in 
tory ende ſey ! - « 


„„ ONS ͤ n 
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aus der alten Kirche. 


Ich will hier bey dir 
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Wenn ich einmal darf 
ſcheiden, ſo ſcheide nicht von 
mir: am ende aller leiden, 
trit du zugleich Herfur; und 
wenn mir oft am baͤngſten 
wird um das herze ſeyn, ſo 
reiß mich aus den aͤngſten, 
kraft deiner angſt und pein. 

Erſcheine mir zum ſchilde, 
zu troſt in noth und tod, 
und laß mich ſehn dein dil⸗ 
de in deiner creuges-noth : 
da will ich nach dir blicken 
da will ich glaubens⸗ voll 
dich veſt an mein herz dru- 
2 ˖ wer ſo ſtirbt, der ſtirbt 


| 241. 

Ein uraltes Gebet. 
Err JEſu Chriſt, wahr 'r 
Menſ{ und GOtt! der 
du litt ſt marter, - angſt und 
ſport, fur mich am creutz 
auch endlich ſtarbſt , und 
mir dein 's Vaters huld er⸗ 
wage ; 
Ich bitt durchs bittre lei⸗ 
den dein, du wollſt mir ſun⸗ 
der gnaͤdig ſeyn. Wenn ich 
nun komm in ſterbens⸗noth, 
= ringen werde mit dem 
od; 
Wenn mir vergeht all 
mein geſicht, und meine oh 
ren hoͤren nicht, wenn meine 
zunge nicht mehr ſpricht, und 
mir vor angſt mein herz zer⸗ 
bricht 

Wenn mein verſtand ſich 
nicht beſinnt, und mir all 
menſchlich half zerrinnt: ſo 
684 komm, 


— — — —˖Ü nn ne 1 


an mich, Ss F 
Der wird nicht kommen 
ins gericht, und den tod ewig 


- > = | 


mm, o HErr Chriſt, mir 
behend zu hulf, an meinem 
letzten end, 60 

Und führ mich aus dem 
jammerthal, verfurz mir 
auch des todes quaal, die 


boſen geiſter von mir treib, 
mit deinem geiſt ſtets bey 


mir blei 


Bis a die ſeel vom leib 


abwendt; ſo nimm ſie;HErr, 
in deine haͤnd! der leib hab 
in der erd ſein ruh, bis ſich 
der jungſte tag naht herzu. 


Ein froͤlich auferſtehung 


mir verleih, am jungſten 
g'richt mein furſprecher ſey! 
und meiner ſund nicht mehr 
gedenk, aus gnaden mir das 


leben ſchenk! 


Wie du haſt zugeſaget 
mir in deinem wort, das 
trau ich dir. Fuͤrwahr, fur- digl 


wahr, euch ſage ich: wer 
mein wort haͤlt und glaͤubt 


ſchmecken nicht; und ob er 
aleich hier zeitlich ſtirbt, mit 


nichten er drum gar ver⸗ 


dirbt: 


Sondern ich will mit ſtar⸗ 


ker hand ihn reiſſen aus des 
todes band, und zu mir ne 
men in mein reich, da ſoll er 
denn, mit mir zugleich, 


In freuden leben ewiglich: 


dazu hilf uns ja gnaͤdiglich! 
Ach HErr, vergieb all unſre 
ſchuld! Hilf, daß wir war⸗ 
ten mit geduld, 


Lieder 


| Bis unſer ſtundlein kom 

herbey, auch unſer — 
ſtets wacker ſey, dein n won 
zu trauen veſtiglich, bis wi 


einſchlafen ſeliglich. 


242. 
Die VII. Blutvergieſſin⸗ 
gen. 

em heiligen blut dez 
D HErrn zu gefallen gehn 
wir mit andacht und mit 
liebe wallen, die wunden 
ſrohn ſeyn unſre wonn. 

Gegruſſeſt ſeyſt du in dei 
nem blute! komm uns und 
allen ſundern zu gute! wir 
ruffen dich an demuthiglid, 

O JESU! dein blut fir 
uns vergoſſen und ubern 
leib auf die erde geſchoſen, 
beſprengt die ganze welt nil 


iglic. — 
O blutiger Heiland! i 
moͤcht dich — an 
dem viel tauſend - bluts 
tropfen hangen, auffaſſen 
den ſaft, den blutigen ſaſ. 

Um alle ſeine blutige 
wunden will ich Den preisen 
zu allen ſtunden, der um 
durch ſie erloͤſet hat. 

O heilige Seit! in dir 
will ich liegen; wenn men 


h- leib liegt in den letzten zu 


gen, mein ſeel bereit fährt 
in die Seit. 


' 
Nas erſte bluyty- JEius 
D vergoſſenone ac 
tage zeit verfloſſen, {rent il 


_ SOtt um barmheriigtele 


= 


Er it als GO vom 
zimmel kommen aber der 
menſ{heit hat Ers gewon⸗ 
5 daß ihr all knie gebo⸗ 


1 — Heiland bedeut 
mir dieſer namen, ſo uns 
berſprochen aus Davids ſaa⸗ 
nem der uns mit blut erlo⸗ 


ſent ſoll. 

Eo edel und wr; wir wie 
namen gefunden, ſo ſchreck⸗ 
lich iſt er den eie oy 
den, geschrieben mit roſin⸗ 
farben blut. 


TN CT. 


goſſen Knaben fur deine er⸗ 
ſte· wunde beben Junglin⸗ 
ge halten ſich ihr in ehr! 
was war die. Ehe, v wenn ſie 
nicht war ? Ag 


Wo wird gefunden 9 un⸗ 
derdroſſen ein Gaͤrt⸗ 
ner; der ſeine blumen begoſ⸗ 
ſen mit eigenem ſchweiß und 
1 2 blut? ':;; 
Den Gärtner hab ich am. 
e . eh Er von 
haͤnden gebun⸗ 


du 
inp Bp in * 
chweiß, mit theu⸗ 


Janzen leib den garten be⸗ 
py Er dem Vater 
! 
= EE: 
be buch ſo ſchoͤn geziert. 


* der altem Kirche. 


So vermenget; aus'm fie be 
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Al jammer, angſt, ſchwi⸗ 

all leiden und kaͤmpfen 
will ich mit ſeinem ſchmerze 
dampfen, der koͤmmt mir nie : 
aus meinem ſinn. © 

Dein ſchweiß und blut laß 
über uns regnen, uns kan 
auf erden nichts beſſer ſeg⸗ 
nen. O thenrer ſchweiß! 8 
halliges blut! er 


III. 


it. geiſſeln, riemen zer⸗ 
Mi fleiſcht, zerſchlagen, zer⸗ 


. ©: riſen; blutig, pol wunden 
Du ſouſt die klein⸗ und und plagen wal dein jung⸗ 


fraͤulich zarter leib: 32 

Wer hat doch, HERR! 
dein fleiſch umfangen, und 
hat im geiſt kein gnad em⸗ 


pfangen ! Dein fleiſch und 


blut mich. ſpeiſen thut. 

Ein troͤpfteln laß her ſpri⸗ 
tzen und ſpringen von dei⸗ 
nem leib, und mein herz. 
durchdringen, ſo iſt mein ar⸗ 
me ſeel getroͤſt. 

Mehr als Ein tropflein 
von oben thut flieſſen, dein. 
blut⸗ſchatz ganz hauffig die 

ord begieſſen: o- was ein 
groſſe guͤtigkeit! f 
Wer kan, o HERR! dein 
durchgrunden ? wer 
kan durchforſchen deine wun⸗ 
den! Ihr wunden, geht 


auf, und laßt mich ein? 
Von ſohlen zum ſcheitel 
kein geſunden flecken ind 16, 
da. man eine nadel moͤcht 
— 55 ſo biſt du uberal zer 


© 5 


Durch, 


154 _ ___- Lieder 
urch deine bluti | 

men! und beulen kg 

ilet vom weinen und heu⸗ 


; uns 
— felt. erhalten zur 


IV. 

dem. du geduldet 
ſttick, ketten und rie⸗ 
men, zerfleiſcht mit geiſſeln, 
voll beulen und ſtriemen, 
wardſt du verhoͤhnt, mit 


dornen gekroͤnt :;: 
O beulen ! o wunden 


Den ber 
ſiel oft yur 2 — 


du allen 
Fro ef wol auf do had 


o Hagen! o ſtriemen! o . Viel blutige fuſtritt ha 
get ein! o wunden, ſtrick, Er uns verlaſſen auf dite 
; Cena rien! way bit Gel aße ar” f — 
yd ihr gefaͤrbet roth. f 

Mein herzens allerlieb- und (win der frat 
ſtes Herze! dich will ich ver- PE 
ehren in doͤrnern und 1 VI. 


Du edle Ros! deine . 
1 Uundewtges kannten 
O bluhende Nos, mit doͤr⸗ . den L 


nern durch n, wie ſterb⸗ . | 

| 7 ochen | mn Durchſchlagen; 

ben — 1 * an der t⸗bank erſtun⸗ 
Kein muͤh und arbeit haſt 


du geſparet, kein tropſiet 
blut im haupte verwahrek, 
1 für mich vergoſſen 
. Durch dieſes blut muß 
de deute ring fencht ge 
| ge⸗ 

macht werden bd ich d 
euch, ihr — frobm? = ;m | 


t V. 
ein ſchweres cr | 
S JEfus rragen, da | 
ernenert. ſein” wunden und geheft. 


EAC / 


aus der alten Rirche. 155 
angenagelt HYMNI PASCHALES. 


und lagen, will uns | 

kein blut im leibe verſagen, 243. 

wit gan - und Vita Sanctorum. 
en > eins ſeine heilige De * leben thut 


ſtets nach GOtt ſtre⸗ 
ben, und alle auserwehlten 
hie auf erden ſolln Chriſt 
glen werden, drum iſt Er 


verbor- 
was MI IE be 
cen uns ſein'm 


VII. ehen ſo zu erwer⸗ 
fn bir 1 wir in Þ Chriſt vom himmel! 


erneu uns von innen in die⸗ 
fiſt dn und Foc ſen heiligen oͤſterlichen ta⸗ 


gen, uns ganz zu entſchlagen 
1 1 blut will —4 72 mtr wh ny — 


dich auf, und lam mic — Uh fie meiden. 

es todes Kampfer, Chriſt 
1 0 0 blutiger Eju ! £ O 15 Sale 
Die mutter ⸗ſtadt der hei⸗ on 
ligen ſeiten 155 GOttes- des todes banden, uns erlo- 
r der ſet hat, mit theurbarem loh⸗ 


ne, alſo gewonnen. 
weinſio> giebt den reben Nun 1 erhoben ſein 


walt mit loben, ſitzt zu ſei⸗ 
1 itengum — nes ewigen Vaters chten, 


endlich zu richten aller men⸗ 
ohn das Nan (even: {en dosheit, mit ernſtem 
went. „ urtheit 


1 O menſch, bedenk das 
arbene 3 hoſ fleiſſig ohn unterlaß, dein 
45 teufel und tod u 3 ft lich zu Ihm 
wunden, bringſt freud — richt ve Mics, mit ganzem 
vonn o gnaden-bronn ! gabe, daß du ſeiner freu⸗ 
Diß heilige blut giebt den nicht werdſt beraubet. 
Bottes⸗kraͤfte, den ilgern Das gieb uns, Vater, 
Aan und heils » ge <iffte. durch Chriſt, deinen zarten, 
Eo kommt nun wallen, jung = — 1 142 
ind alt, zu ehrn der he erwarten, in unſerm 
gen dluts-ge bell fe 


1 2 ben deines Geiſtes wir⸗ 
kung empfindlich werden. 
G 6 244. Chriſt 


(Cori iſt erſtanden von der 
marter alle, des ſolln 


wir, alle froh ſeyn, Chriſt ſt 


will unſer troſt ſeyn, Kyrie 
cles” a 
War Er nicht erſtanden, 
ſo war die welt vergangen: 
ſeit daß Er erſtanden iſt, ſo 
fob'n wir den Vater JEſu 
Ehriſt, Kyrie eleiſon? 


245. 2 740 

Salve feſta dies 
Alſo heilig iſt der tag, daß 
* thn niemand mit lob er⸗ 
füllen mag, weil der einge 
GOttes Sohn heut die hol- 
le überwand, und den leidi⸗ 
gen teufel darinnen band; 
damit erloſt Er die Chriſten⸗ 
heit, das war Chriſtus ſel⸗ 
ber. Kyrieleis! 2 


246, 


Erſchienen iſt der herrliche 


tag / dran ſich niemand 
gnug freuen mag: Chriſt, 
unſer HErx, heut trium⸗ 
phirt, all ſein feind: Er ge⸗ 
fangen fuhrt, Hallelujah! 
Die alte ſchlang, die ſund 


und tod, die- hol, all jam⸗ 


mer, angſt und noth hat. 


überwunden JEſus Chriſt, br 


der heut vom tod erſtanden 


EFM 

Am ſahbath früh mit ſpe⸗ 
cerey kamen zum grab Ma⸗ 
rien drey, daß ſie ſalbten. 


LY 
ov * 1 


Lieder 


Marien⸗Sohn, der vom tog 
war erſtanden ſchon, Haq. 
Wen ſucht ihr da? der 
engel ſprach: Chriſt iſt 9; 
anden, der hie lag, hier 
ht ihr die ſchweis⸗tücher, 
ein, geht hin, ſagts bald den 
* ſein ! Ft a0 
Der junger furcht 
herzeleid heut wird 2 
in lauter freud, jo bald ft 


nur den HErren ſahn, ver; 


{wand ihr trauren, fucht 
und zag'n. Gaia u 
Der HERR hielt ein 
ſehr freundlich geſpt6 mit 
zwehen jungern auf dem 
177 vor freud das herz in 
leib ihnen brannt', im brod⸗ 
brechen ward Er erkannt. 
- Unſer Simſon, der theure 
Held, Chriſtus, den ſtarken 
lowen faͤllt, der hollen pjor: 
ten Er hintraͤgt , dem teufel 


all ſein g'walt erlegt. 


Jonas im wallſiſch wat 
drey tag; ſo lang Chriſtus 


im grab auch lag: denn lan- 


ger Ihn der tod kein ſtand 
— — rachen behallen 
unt. 4 1. 
Seln'n raub der tod mu 
fahren lahn, das leben ſie 
und gewann ihm an: zel⸗ 
ſtört iſt nun all ſeine macht. 
aan hat das leben wieder⸗ 


. | 
Heut gehn wir aus Egyy⸗ 
ten⸗land, aus Pharaonis. 
dienſt und band, und dal 
recht! Oſter⸗Laͤmmelein mit 
effen heut im drod und wen. 


. 


eſſen wir die ſüſſen 
brod, die Moſes GOttes 
volk gebot; kein ſauerteig 
ſoll bey uns ſeyn, daß wir 
leben von ſunden rein. 


Der ſchlagend engel vor⸗ all 


über geht; kein erſtgeburt er 
bey — ſchlaͤgt: unſre thuͤr⸗ 


ſtrichen das halt uns in hut. 
Die ſonn, die erd, all 
creatur} alls, was betrubet 
war zuvor, das freut ſich 
deut an dieſem tag, da der 
welt-furſt darnieder lag. 


ſrolich ſeyn, ſingen das Hal⸗ 
lelujah ſein, und loben dich, 
HErr JEſu Chriſt, zu troſt 
du uns err biſt. Hal⸗ 
nad! g 


7. | 
Surrexit * Wa | 
(Frſfanden iſt der heilig 

Chriſt, Hallelu! Halle⸗ 
jah! der aller welt ein 
Iroſter iſt; Hallelujah! 

Den too Er nun erlitten 
Wa, 4k aller menſchen miſe 
{tha 

Drey ſrauen nahmen ſpe- 
rey, und giengen hin zum 
rah ohn ſcheu. 


JEſum Ehr it der aller welt 
ein Troſter . 


ee 
ie nn 8 
ig ee 


en 11 n 
| riſtus he 
banden i. Y ut er⸗ 


aus der alten Kirche. 


daweln hat Chriſti blut be⸗ #1 


Sie ſuchten den HErrn 


77 


Das ſolt ihr ſagen Petra 
bald, und andern jnngery 
gleicherg'ſtalt. 

Denn in Galilaͤa zumal 
ag ſie ſehen Chriſtum 


O JESU; lieber HErre 
GOtf7 de ut ms fur der 
unden⸗no | 

Gieb, daß wir von den 
tod erſtehn, und mit dir ins 
neu leben gehn. 

Zu dieſe r oſterlichen zeit, 
Hallelu! Hallelmah! fey 
GOtt der Derr gedenedeyt. 


Deum wir auch bilo as. 


—_—_— 


' 1 248%: Y 7 


Gun lag in oe. "I ; 
den, für. Une e ſund ge⸗ 
geben, der iſt wider erſtan⸗ 
den, und hat. uns bracht das. 
leben: deß wir ſollen frolidy 
ſeyn, G Ott loben und that 
dankbar ſeyn, und. ſingen: 

Hallelujah! Hallelaſah ! 
Den tod niemand zwin⸗ 
en kunt bey allen menſchen⸗ 
ndern; das machet alles 

unſre ſuͤnd, kein unſchuld 

72 zu finden: dabon kam 

tod ſo bald, und nahm 


uber uns gewal * Uns 


in ſein m reich g 
JEſus Chriſtus, GOttes 
Sohn, an uneer ſtatt- iſt 
kommen, und hat die ſuͤnde 
aͤbgethanz damit dem tod 
nommen gl ſein recht und 
in gewalt, da bleibet nichts, 
denn tods⸗geſtalt, den ſtachel 
hat er verlohren. 9 I 6 


—ͤ—ũͤ —— —ñ—ñ— — 
— . — 2 — 


wohl ime 


178 


Es war ein wunderlicher 
krieg, da tod und leben run⸗ 
— das leben das behielt 

den ſieg, es hat den tod ver⸗ 

4 91 die ſchrift hat 

rkuͤndigt das, wi ein tod 

den andern fraß; ein ſpott 
* my worden 

er Oſter⸗ 

Lamm, davon G Ott hat ge- 

boten, das iſt, hoch an dem 

creutzes⸗ſtamm, in heiſſer lieb 

e ü deß blut zeichnet 

thur : das halt der 

us = tode fur , der 


Lieder 


So iſt denn 

das Lamm — lots 

ingegeben ; das 1 

eh l lt n df 

das Er uns koſten tg. 0 
* r aller 

ee h len 

5 — ome nun [: 

durch 10500 1% 

efebrt. zum leben 


— kan uns nicht ruͤh⸗ abgrund übe 


So ren wir das hohe 
feſt mit herzens - freud und 
wonne , das uns der HErr 
erſcheinen laſt : Er iſt ſelber 
die ſonne, der durch ſeiner 

aden glam erleuchtet un⸗ 
b Feen. en Bs 

Wir eſſen itzt und leben 
echten oſter-fladen: 


der = auerteig nicht ſoll 
Fon bey m wort der be 

Chriſtus will 4 — 
ſeyn, und ſpetſen unſ| 


allein: der A will AS 
andern leben, Hallelujah! 


00”... - 
Lanmesmal! am pe 


K 


geziert mit weiſſen x 
wir ſind im rothen meer der 


ſchuld nicht blieben ſtecken: 


dem HErrn, der unſer 
{ey lob ohn alle zahl. War 


Lob {ey dir dem 
alles 52 282 tod 
— 1 ins ay mit Vater 


— A Ah 
mehr fraft — in i 
daß die ewigkeſt den lauf 
der zeit ve! ngt. 

= 


. — __ A Aw. — 


— 


% —M - ©-— — 


250, 
Calum aſcendit hodie. 


Koͤnig aller herrlich 
Df, b feit (Hallelujah! Hab 
— fahrt uber ale 
himmel Jo. (ujah; 


. 
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aus der alten Rirche. 
Vaters rech⸗ 6 


fr 
| d. 
oh nn api 


ttes wort, den 


Der he 
nigkeit {ey creaturn an alem ort. Dar» 


; 
g 
| 
g 
i 
l 


euch werden 
A, 


Mein Geiſt wird geben 
euch zur — verſtand, und 
all fn iſt noch vale fg 
Vir von meines worts bekeunt⸗ 


=. *» 


260 
ben uns beschenkt hat. 


Pauum 16. 2 4; 
Darum mit groſſem freu⸗ 
den ſing'n wir dem 
SeErren allzumal! Lob ſey 
der heilgen. Oreyfaltigkeit 
von nun an bis in ewigkeit! 

rum mit freuden lobet. 
Ggtt, der un [e829 Geiſt 
gegeben hat of 25 


4 v% ET, 253. : 
Nun bitten wir der . 


gen Geiſt um den rech⸗ 
ten glauben allermel n 109 
er uns behüte an unſe 


ende wenn wir heimfahrn 
a * elende. ele 


S. die folg. W 


ö 
Veni Sancte . | 
Him. r Gr Wehr: 
Pm oye 
full die herzen deiner. 
zubigen, und entzuͤnd in 
ihnen das feuer deiner gott- 
lichen liebe, der du durch 
mannichfaltigkeit der zungen 
die volfer der ganzen welt 


- 


verſammletHhaſt 1 1 en . 
des: ue (are wah Yeni, 9 Spirits) * 
x 255. 11 E emitte &c. . 4 
Veni Creator Spiritus, | Rob, Fr. Rex. 
Komm Gott Schoͤpfer Kon, Heiliger Geiſt, HE! 
"Helltger Geiſt, uſers re Gott, erfüll mit de⸗ 


das herz der menſchen dein, ner gnaden gut. wing — 


mit guaden ſie. füll, wie du 
wet „daß dein n vor⸗ 
hir en. 0 SEE. 


„ 0 


und meiden der erden tat 


Uiger Geiſt er⸗ des glaubens werden vol 


61175 Lieder 


en bi yer 2 

genannt, A dae 
gahe theur, eim geiſtlich 10 
an uns gewandt, ein lebe i 
brunn lieb und fene. 


und. Ween lich an in | 
bes 


or 1 heh beupf, 
iſth41-u 
a beſt d. 85 


Du biſt mit — ſieben 
ſale der finger an GHttes 
rechter hand, des Vaters 
work giebſt Piu gar bald wit 


en in alle land. 
"Bis feindes 'trſt treib vun | 

fern, den fried {af. 
bey uns deine gnad, daß me i 
dein'm leiten folgen gem; 


Lehr uns den Vater ken⸗ 
nen wohl, darzu JE 
Chriſt ſeinen Sohn, ak wit 


dich bender geiſt zu verſtahn. 
Gott Vater ſey lob und: 
dem Sohn, der von den 
todten auferſtund, demTro- 
ſter ſey daſſelb gethan, n 
Eren alle * | 


bigen herz, muth und 
dein brunſtig bene 
ihn'n ! O HErr! duch 


164 


» 


aus der alten*Rirche. 
„ lichtes glanz zu dem armes lied rühmet dich, 
een haſt das itzund, immer und — 
wolf aus aller welt zungen: Gott Vater, dem ſey 


0 ir, HErr, zu lob ge⸗ ewig ehr, Gott Sohn, der 
gen. al wjah ! Hal⸗ iſt der einig HErr; und dem 


IS TRE ILSS VL 


7 


r auh)! Trxsſter/ Heiligen Geiſt; von 
Ds heiliges Licht, edler nun an bis in ewigkeit? 
| Woort, laf uns leuchten de? „8 
ens wort, und lehr uns ee 
od recht erkennen, von Nein GOTT und HERR 


D allein bin ich, kein an⸗ 
it ve „ der gott ſoll irren dich: 
er lehr / daß wir nicht mei⸗ trauen ſol mir das herze 
r ſuchen mehr, denn — dein, mein eigen reich ſollt 
um Chriſturn mit rechten du ſeyn, Kyrielets ! 
plauben, und Ihm aus gan⸗ Du ſollt mein m namen 
Jer macht vertrauen. Halle⸗ ehren ſchon, und in der noth 


erzen Vater Ihn nennen. 


x 


D HErr | behut vor frem⸗ 


” 4 x - wa - 


jah! / g mich ruffen an. Du ſollt 
Du heilige Brunſt, ſuſſer heilgen den ſabbath⸗ tag / daß 
ich in dir wirken mag. 
Dem vater und der mut⸗ 
ter dein follt du nach mir 
gehorſam ſeyn. Niemand 
todten; noch zornig ſeyn, und 
deine ehe halten rein. 1 
Du ſollt einm andern 
ſtehlen nichts, auf niemand 
falſches zeugen ichts, deines 


md getroſt in deinem dien 
|tandig. bleiben, die truͤb⸗ 
al uns nicht abtreiben. 


ereit, und ſtark des fleiſches 
lödigkeit, daß wir hier rit⸗ 
erlich ringen, durch tod und 
eden zu dir dringen. Hal⸗ 
wah! Hallelujah ! 


257. 


O lux beata Trinitas. 


erer 


nh beten vor dir: unſer 


er du biſt Drey in Einig⸗ 
keit, ein wahrer Gott 
on ewigkeit: die ſonn mit 
nicht 


„aug von uns weicht, | 

| 4 leuchten dein tuch 
Des morgens, GO 
: |< loben wir, des abends 
5 


Troſt, nun hilf uns ou. 


H | 
hErr ! durch dein kraft ums 


nechſten weib nicht begehrn, 


und all 


ſeins guts gern ent⸗ 
behrn. OS | 


1 
Chriſte qui lux es. 

Crit, der du biſt der helle 
tag, vor dir die nacht 

eiben mag / du leuch⸗ 


teſt uns vom Vater her, 


und biſt des lichtes Prediger. 


Ach lieber HErr, behut 
uns heint in dieſer nacht 
vorm boͤſen feind, und — 


162 
uns in bir ruhen fein, daß 


wir vor dem ſatan ſicher Va 

— | 

chla⸗ . ge he "Ehrift daß uns 
< 


n. 
Obſchon die augen | 

laß das 
22 55 1 * 8 Dodd u 
dein rechte hand, 
whe 'falln in find und 


Sind 4 doch dein er⸗ 
a gut, erworben durch 
dein theures blut: das war 
auch deines Vaters rath, 
als Er uns Dir geſchenket w 


hat. 
dei 
ec form, und =o 


dein eigenthum; gieb u 
die lieben waͤchter zu, d 

my vorm ſatan haben ruh. 

So ſchlafen wir im na⸗ 

men dein, dieweil die 

bey uns ſeyn. Du heilige 

Dreyfaltigkeit, wir loben 
dich in ewigteil 4 


260, 
Cbrile Ka du bit ta 


und licht , vor dir 5 
HErr, verborgen nichts. Du 


vaͤterliches Lichtes glam / lehr kei 


uns den weg der wahrheit 


105 Sir bitten dein gottliche 
tat behut uns heint in 


dieſer nacht! Bewahr uns, 


EE ſen, ſo ſind 


HErr ein, laß unſre hetzen wager 


— 


indes li; 
das fleiſch in zuͤchten & 


ind wir mancher (pe; 
gen oy * 
So unſre augen 


ſenm: beſchirm uns GHttez 
rechte hand, und los m 


von der ſuͤnden band. 


Beſchirmer, HErr, der 
Chriſtenheit, dein hilf a 
zeit ſey uns bereit! Hil 

— 1 — Gott, aus ale 


—— dein heilig funf = 


unden roth! 


0 
* 

fey (ob; ehr 

und preis, dazu auch deinen 

Sohne weis, des Hellen 


Geiſtes guͤtigkeit, von in 


an bis in ewigkeit! 


.. 

Da pacem Domine. 
Verleih uns frieden gnv 
diglich, HErr GOth n 
unſern zeiten, es iſt doch i 
in ne nicht, der 
uns koͤnte ſtreiten, denn du 
1 Err Gott, alleine 
unſerm fürſten 
as obrigfeit fried und gil 
regiment, daß wir e's lh 


Aa gn © gon 6 ama 


262. 
Aufer immenſam &c. 
| Ne 411) ab deinen zorn, lie⸗ 
<P 
nt ! 
ere ruthe : richt uns 
nicht ſtreng nach unſern miſ⸗ 


du woll 
rar n wer 


— 


War — * 
inen plagen. 

Pergied, HErr, gnaͤdi 
wſce groſſe ſchulde, la 
ide er das ncht deine grade 
en: denn du nſt, 


Ins zu erhalten. 


virmlein, ſtaub 

wt erb ⸗ fund 

th und tod beladen: wars 

Im-ſolPn_ wir denn gar zu⸗ 

ihte werden im zorn ohn 

aden? 

Sich an deins Sohnes 
und bitter leiden, der 


ute, eroffnen laſſen auch 


m— FS ww ws 


„Darum, ach Vater! laß 
a e ehe 
un * geben 0 


—_ Www F=—= ww 


aus der alten Rirche. 
und ſtilles 

75 e reiches 

gt eit und erbarkeit, leben. 


_ 


:thaten, ſondern nach gute. 


nd. zorn en fnect; wir bitten gnad 
affen, _— 


ich deiner grofſen Hulde, 
Sind wir doch arme 


und erden, 
ſchwachheit / 


ms erlo et hat mit ſeinem 
0 herz und | 
72 ſeiten, der welt 


163 


uns ſamt Jhm des himmel⸗ 
erben, mit de z 


263, 


mm von * HENR, 
du treuer GOtt! 


were ſtraf und groſſe noth 
{ finden ohne 


die wir mit 

zahl verdienet haben allzu- 

mal. Behut fur tries und 

theurer zeit, uchen, 

feu'r und groſſem led 
Erbarm dich deiner boſen 

nicht . denn {0 du 


te uns 
2 


=_ wol a 
thun, ſo muſt die =_ rg 
vergehn - und font ken 
menſ< vor dir beſtehn, 

Ach HErr GOtt! durch 
die treue dein, mit troſt und 
rettung uns erſchein: be⸗ 
weis an uns dein groſſe gnad, 
und ſtraf uns nicht nach un⸗ 
ſrer that: wohn uns mit 
deiner gute bey, dein zorn 
und grimm fern von uns ſey. 

Warum willſt du ſo zor⸗ 
nig ſeyn uber unsarmewur- 
melein ? weißſt du 
wohl, du groſſer GOtt! da 
wir nichts ſind dann erd und 
foth. Es iſt ja vor dein m 
angeſicht unſre ſchwachbeit 
verborgen nicht. 

Die ſuͤnd hat uns verder- 
bet ſehr, der teufel plagt 
uns noch vielmehr, die welt, 


+ mach auch unſer fleiſ —_ 


uns allezeit verfiiren thut:: 
Solch elend kennſt du, 


HErr, allein, ach ! laß es ſe 


dir befohlen ſeyn. 

Gedenk zu deins Sohns 

bittern 0074 an ſein heil- 

n roth! die 

nd ia für die ganze welt 

die zahlung und das loſes: 

geld; deß troͤſten wir uns 

allezeit, und hoffen auf 
barmherzigkeit. 

Leit uns mit deiner rech⸗ 
ten hand, und ſegne unſer 
ſtadt und land: gieb uns 
allzeit dein heiligs wort, be⸗ 
hut fürs teufels liſt und die 
mord, beſcher ein ſelig 8 ſtün⸗ 
delein, auf daß — ewig 
_ 2 Fon. 1 


264. 
heat vita ge. 


Mitten wir im leben "© 
mit dem tod umfan⸗ 
en: wen ſuch'n wir, der 
ulfe thu, daß wir wade er⸗ 
langen? das biſt du, HEr 
alleine. Uns reuet unſre aſl 
ſethat, die dich, HErr, er⸗ 
- zurnet hat: Heiliger HEr- 
re GOTT heiliger ſtarker 
GO T! heiliger barm⸗ 
her ziger Heiland! du ewiger 
GOTT! laß uns nicht ver⸗ 
ſinken in des bittern todes 
noth. Kyrieleiſon! 


ſicht uns der hoͤllen rachen: 

wer will uns aus ſolcher 
noth oy und ledig machen? 
ba FOR du Weir, alleine, 


* 


es * dein 


ger eiland! du ewi 
655 laß uns nicht 75 


eine in — its 
angſt unſre ſünd uns tre 
ben: wo ſoll'n wir denn le 
hen hin, da wir moͤgen ble 
ben? zu dir, HErr ook 
alleine: vergoſſen iſt 
_ blut, das gnug 1 
funde thut. Helliger 
HErre GOTT! hoeiliger 
ſtarker GO TT! hellen 
barmherziger Heiland! du 
ewiger GOTT! laß um 
nicht entfallen von des res 
ten 1 trot Kh⸗ 
rielei 12 
"ae 
Iam mole. quieſce querela, 
Hort auf mit trauren um 
klagen, über dem ſol 
niemand zagen: er iſt em 
ſchlafen als ein Hal 7 
tod ein gang zum leben iſt 
Der farg) und grab drum 
= eziert, der leib * 
begraben wird, daß wit 
glaͤuben, er ſey nicht todt 


er ſchlaͤft und ruhet janft 1 
Mitten in-dem-:tod an⸗ GOtt. 


2 Dol {theints/- es ſey nun 
alls dahin weil er da lieg 
ohn muth und finn: 

ſoll ſich bald ae wie 


der. 
ald werden dieſe todte 
jr ermwarmen und ſich fu- 


Aublaben, Gott wirds herr⸗ 
lich wieder geben. 15 
Der leichnam, der itt liegt 


Renee 


liſten ſchweben unbeſchwert, 
gleichwie die ſeele t hin⸗ 


ahrt. 

| Ein waitzen⸗ kaͤrnlein in 
er erdrliegt erſt ganz todt, bi 
duͤrr und u 
kommts hervor ganz ſchoͤn 
und zart, und bringt viel 
frucht nach ſeiner art. 
Der leib, gemacht vom 


* 7 


r 2 en TS vw oxmSTW 


* 


266. mu 


N Vater der barmher⸗ 
N zigkeit , brunn aller 


eine gnad zu uns flieſſen, 

Ind uns der genieſſen. C — 
Gottes Sohn, der du 
on dem hoͤchſten thron ge⸗ 
de in dieſe welt biſt kom⸗ 
ell; uns allen zu frommen: 
hum auch in unſre herz- 
er l 
arinne iliger Get 
ater GOtt, ſey unſer 


= Smn88S. ESSSS EST ary 


aus der alten Kirche. 
lobn und kraft in alle-glie- erden ſchoos, und 


ud ſtarrt, wird nun gar 'd 
bald, in ſchneller fahrt, in 


—_ jo —— _ inn 
JM ROC SOUNLOLOTOIOD 
Aus der Bruͤder⸗ „Kirche. 


O gutigkeit, laß heut 


167 
und ſoll da 
ruhen ohne leid, bis daß er 
wieder auferſteht. 

Er war der ſeelen hauſe- 


gen fein zuſammen mit fraft lein, die blies GOtt mit 


ſein'm athem drein, ein edel 
herz, recht —— aun ang 
war durch die Cyrifl 
unn. yon | 
Den forper nun 1 di erd 
bebeckt, bis ihn. GOTT 
wieder auferweckt, der ſeins 
oͤpfs gedenken wird, 


80 ward nach feineſt 
Id formt. 


nwetth / doch 5 Ach! daß e 
fone tag, da Chriſtus nach 


iner zuſag wird wieder⸗ 
ngen ganz und gar, was 
in * ad r war! 

| A 14 
| e 129 Mi; 


troſt in aller noth: ws 
unſre ſeel geſund, daß wir, 
wirklich und aus herzens⸗ 
grund, lieben den neuen 
bund. 

O Vater 7 der du den 
Heiland, Chriſtum, uns haſt 
geſandt, laß uns ſeines ver⸗ 
dienſts auf erden nicht be⸗ 
raubet werden. Chriſte, 
menſch und GOtt, lebendi⸗ 
ges himmel · brod, ſpeiſ und 
erquick unſre durftigkeit mit 
deiner ſuͤſſigkeit, daß wir 
ſtark und wohl geſchickt — 


in 
iche Kraft von oben, 
[ uns mit heinen gaben, tes grimm. = 
uns gnaͤdiglich, was O menſ<; wie daß du# 
hie und dorten iſt ſelig, nicht verſtehſt, und dei 
dir, HErre, loͤblich. Koͤnig entgegen gehſt! x 
2 1 demüthig komm 
267. TS: treulich dein an 
ſey dem — 4 
GoOtt, der unſer ſich er⸗ 


barmet hat, geſandt ſein'n 
allerliebſten * 9 Jour 
geborn, im en thron. 
* 
wurd, uns freyte 
funden-bird, und durch ſein 
gnade und wahrheit fuhrte 
—_— 2 it 
groſſe gnad un 
keit! o tieffe lieb und mil 


digkeit! GO thut ein ſte 


werk, das Ihm kein mann, 
aug 'fein — verdanken 


Gott nimmt an ſich un⸗ 


fre natur, der Schopfer ei⸗ 
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ne ereatur, verachtet 
ein armes weib zu 
menſch in ihrem leib. 


freuden an, bereit Jhm de 
nes herzens bahn: auf he 
Er komm in dein gent 
und du genieſſeſt ſeinet gil 
- Unterwirf Ihm deine de 
nunft in die 2 | 
chen zukunft: breit wilt 
ſeiner heiligkeit die wer? 
ner gerechtigkeit. 
Dem Vater in dem hi 
n thron, ſamt ſeinen em 
— Sohn — — 
gen in glei 
ſey ewiglich dank, ehr un 


preis. x | 


264, ba 


——U— — ̃¶ Ʒ— 


| | 
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168 
herzens pfort, daß Chriſtus, 


durch ſenn wort, in dich mo- 
ge _ und ſtets in dir 


— 


$ leben, Jom nicht wi⸗ 


hen, ſondern ſeinen 


willen allzeit moͤgſt erfüllen, 

Seine lieb beweiſen, mit 
der that Ihn preiſen, ſtets 
in allen ſachen munter ſeyn d 


und wa e mg = | 


in allen 


fallen. 
Warſt du. dich dacht . 
teu / ſo wird Er dein 

ten dich laſſen genieſſen ein 
friedſam gewiſſen, dir auch 
zeugniß geben zum ewigen 


n. 
kt muſt du viel leiden, 
bel willen meiden, und 
auf allen ſelten mit dem ſa⸗ 
tan ſtreiten: doch, es wird 
dir wohlgehn, wenn du das 
g ausſtehn. _- - 
Sdann wirſt du froh 
yn und ledig aller pein, 
verflarten leben mit dem 
5 ſchweben, voller 
freud und wonne leuchten 
wie die ſonne.... - 
Wohl nun dem; den Gott 
zeucht und durch ſeinen Geiſt 
erlencht , daß er Chiiſtum 


 annimmt., wenn Er durch 


ſein wort kommt, und bey 
ihm 11 eiß thut, denn 
ſeine ſac iſt gutt. 

O Yomm HErre JEſu, 
id dein armes volk zu, 
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Alsdann fieh gar eben, 
tt du, dich ergeben in gott- 


geſtalt, von ſehr groſſer fruit 


daß es demen willen thu, 
und darnach in deiner xz 
we deinen namen in ewig 
a 1 Amen. * 


| 270, 
iii ſeel! ſch wink 
Herr und König wil 
kommen, dir zu troſt und z 
frommen; Er laßt {i dr 


vorhin anſagen: ſich! be 


du Ihm thuſk behagen und 
in in fried von herzen nach 
Jagen, 

DE: propheten han un 
ſeiner zukunft prophezend 
geſchtieben vor langer e Wh! 
wie Er hie, in den 
zeiten, fur ſein volk, 
len kalten, als ein 1 
König, ſollt ſtreiten. 

Er iſt freundlich, ſanſ⸗ 
'mitthig, lieblich und wohl 


und gewalt: Er dung 
grundt all herzen und ju 
nen, es iſt nichts verbarga 
vor Ihm: wer Ihn ws 
acht, hat ſein keinen gewim 
Glaͤubig herze, fteu did 
heut GOttes deines Her 
ren und des Konigs der eh⸗ 
ren: denn Er koͤmmt m 
von deinetwegen als en 

gnadger abend - regen, did 
on, all dein m unſlath 3 


et koͤmmt zu dir, niht 
von wegen deiner fromm 
keit, ſondern aus barmher⸗ 
zigkeit: Er will dit fein 
treu beweiſen dich gene 


mogeſt preiſen. 
wig mode Ihm dein haus, 
ieh Ihm ſtets in deinem 
erzen ruh / und was Er 
ch heißt, das thu! ſo 
irſt du ſein” Allerliebſte 
on, in heiliger zierd geben 
hein, und — Ihm ewig 
n ohne pet 
| 9 Jen Chris! unſer 
42 Troſt und Zuver⸗ 
ht! verlaß dein armes 
alk nicht: verleihe, daß es 
r nachſchreite, ſein herze 
it fleiß bereite, und ſeine 
erk dir unterbreite! 
6 SAL, 

Nu laßt uns, zu dieſer 
150 begehn eintraͤch⸗ 
glich die Menſchwerdung 
Eſu Chriſt, fur uns ſo —— 
glich. Denn Adams boſe 
gerd macht all' menſchen 
kein: daß davon gehol⸗ 
n würd, muſt ein neu'r 


r 


kraft die wird dich um⸗ 
den, alſo daß dein' jung⸗ 
guſhaft wird unverſehrt 
eben. Die frucht, ſo aus 
entſpringt, wird heiſſen 
Ottes Sohn, ein Lamm, 


lig machen kan. 

oh allen fund gethan 
ttlich 12 daß 

Ot menſ< 

on; der holl und tod zer- 

hf. In kummer und 


2 
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iſe ſpeiſen / daß du Ihn 


der engel ſprach: GOt- 1 


$ die fund — das 


worden in 


169 


nen: daß Er uns die ſelig⸗ 

keit wieder mocht verdienen. 
272. 

Traurig herze! hoͤr und 

merk ſehr freudenreiche 


maͤhr: Gottes Sohn komt 


zu dir her, und will dich er⸗ 
quicken und ſegnen, ſein'n 
troſt laſſen auf dich regnen; 
ſich nur, daß du Ihm thuſt 
begegnen. 

Er koͤmmt zu dir, ſanft⸗ 


müthig,/ freundlich und wohl⸗ 
gemuth; denn Er weiß, was 


dir noth thut: Er will des 


-ſatans reich zerſtoͤren, dich 


aus ſein'm gefaͤngniß fuhren, 
und ſein troͤſtlich wort laſſen 
hoͤren. 

Die propheten han vor⸗ 
langſt auf Chriſtum gezeiget, 
der ſich zu dir itzt neiget; 
und will dir ſeinen Geiſt ver⸗ 
leihen, dich mildiglich bene⸗ 
deyen, und von all deinen 
ſunden freyen. 

Ey nu {i> dich, und 
nimm heut GOtt, deinen 
HErren, auf; und was Ef 
bid da merk' drauf! gie 

ch Ihm, und laß dich r 


| — ſo wird Er dich lie 


ich zieren, und zu der _ 
freude fiuthren. 

HErr JESU, fomm? 
fomm und richte unſre hers 
zen an, leit und fuhr uns 
deine bahn: hilf daß with 
reinem gewiſſen, dein 
ohn unterlaß genieſſen, und 
dir 5 ohn verdrie 


H 273, Fro: 


tigkeit iſt Er hie erſchie⸗ ſen. 


| 
| 
| 
i 
| 
| 


| 2723. 
Frolokt, ihr Jungen und 
Alten! denn Gott hat 
ein wort gehalten, beſucht 
ein erbtheil, aufgericht ſein 
eil, geſandt den verheißnen 
mmanuel. Wer mag was 
525 erdenken, das uns 
GOtt hatt mogen ſchenken, 
als dieſen Heiland, der JE⸗ 
Sus genannt, für unſern 
Seligmacher wird erkannt! 
Nühmet G Ott, alle Gemei⸗ 
nen, habt luſt an Chriſto, 
—— Reinen, laßt Ihm den 
rgang, ſagt Ihm lob und 
dank ! und ſinget frolich der 
engel geſang : Preis {ey 
Gott, auf erden ſey fried, 
und uns allen in Chriſto 
Herzlich wohlgefallen ! 


| 274. 

Daun wir GOtt , dem 
Vater der barmherzig 

keit, und Chriſto , wn 

Sohn, mit aller inn gkeit, 


der auf erden als ein knecht 


erſchlenen, hat nicht wollen 
herrſ{<en, ſondern dienen. 
Das iſt alles um derer 


willen geſchehn, die vor der 


my Lye fron mf 
rſehn; au e mi 
hriſto wits wn tne in 
ner wahrheit rein und 


a 
Ilſo durch den glauben 
yerſuget mit GOtt, erlang⸗ 
ten vergebung ihrer miſſe- 
that, und durch 
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ſeine theure lebe 


theilhaftigkeit wieder 6 
men zur erſten heiligen 
Vollend', was du in uy 
angefangen haſt , und ly 
unſern 1 nach deines he 
gens luſt; regier unjer hey 
ve men 50 
Maut, 20 de 
eben. * 


275. 
hriſtus iſt auf erdn g 
ſchienen, daß Er m 
moͤchte dienen, und a 
ſeindſchaft bey GOtt fl 
ten, ſein'n dund mit m 

wy aufrichten. 
nahm an ſich und 
menſchheit, und alle the 
ſchwachheit; daß Er, den 
und alle ſunde, daring 
kraͤftig überwinde. 
wie gar ein lieber da 
ner, ein Heiland und I 
_ hat uns bie hein 
ucht von oben! drüber i 

ay iſt zu loden, 

r iſt der recht' Gnu 
und Eckſtein, darauf sic 
ne Gemein grundt um 
bauet in einigkeit, zu wk 
rer lieb und gerechtiglel 

Sein wort if nun un 
allen gar trdftiglic ere 
len, daß Er ein Heiland | 
der armen, der ſich mul 
dermanns erbarmen. 

O Herr Gott, der 
lob und dank, du 
der welt Heiland 
barmherzigkeit gegeden/08 
Er _ bring zum ens 


eleih uns, HErr GOU?, 
ant dein gnadge hulf 
nd deyſtande daß wir ans 
ungen deiner wahrbeit, und 
urnach kommen zu der klar⸗ 
eit. 


276. 
ausgang von oben, haſt 
Y tefudtuns ſunder-willſt 
us gnad degaden deine lie. 
n finder mit —— 
ictdum, zieren 
um, den armen elenden 
1 
17 Hand! a 
do du wol der Herrlichſt 
in dimmel und erd, und 
t Alermdtigſt, welchem 
ots vergleicht werd: noch 
edrigtt du dich ſeldſt, da. 
it du uns qufhulfſt; wirſt 
ad gleic erfunden, allein 
ne ſunden, o milder 2c. 
Was hat dich deweget, 
| du diſt erſchienen? was 
di erreget, uns ſun- 
m u dienen, ohne dein' 
d und drunſt gegen alle 


. . 


ar 
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fahr herab ſchnell und thu 
uns erretten! Nun iſt ſolchs 
hen, wie es war vers 
den, der fieg iſt erhalten, 
wollſt auch unſer walten, 9 
milder 2c, N 
Solchs lat du verkuͤn 
den, und ſehr weit ausbrei⸗ 
ten, von find zu kinds ⸗ kin. 
den, unter allen leuten. Und 
der tachter Zion ſagſt du vor 
allen an: Yeh, dein Koni 
koͤmmt zu dir, daß Er d 
liedlic ier. Kom, milder 1c. 
O du tochter Zion, du 


ehriſt⸗glaudiges volk! zeuch 


nun deine trend an, dich 
deckt eim anaden · wolf. Fro⸗ 
lock deut von derzen, verg 
aller meren, fey getr 
und frolich! denn aus lie 
_—_ dich dein milder Hei⸗ 
a 

Nimm an deinen Konig, 
der do taſt hat un dire Fg 
ibm unterthaniq, offne det 
herzens thur! ſprich Jen 
an mit freuden: O mein 
Konig und Herr, wol 
mich nicht meiden, noch d 
Heiland 


277. 

uns frolic und ein» 
. 
GOttes Wort i in gdth- 
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Dis Wort iſt wahrer 
Gott und Gottes Sohn, 
Eingebohren im hochſten 
thron. Das zeuget die drit⸗ 
te Perſon, + 
rſtlich durch propheten 
und pfalmiſten; darnach 
durch evangeliſten , auser⸗ 
wehlte tromme Chriſten. 
Kkaſſet uns Vater und 
Geiſt vertrauen, auf ihr 
wort den glauden bauen, 
bis wir dort auch werden 
ſchauen. 
„Denn unſre vernunſt iſt 
itzt viel zu ſchwach, ſie faſſet 
nicht ſo tiehfe ſach, dep iſt 
uns Adam ein urſach. 
Nun iſt unſer GOttes 
Sohn herkommen, hat leid 
und ſeel angenommen, ſein'n 
auzerwehlten zu frommen; 
Hat ſich ſehr gentedrigt 
nach ber meuſchhe it, ohn ver⸗ 
Rong ſeiner Gottheit, ge⸗ 
5 unſre noth und ſchwach⸗ 
eit. Ok 
O menſch, ſchau an des 
Sohnes wur digkeit! wie 
Ihm, mit unterthaͤnigkeit, 
allzeit die engel ſind bereit. 
Ihm gehorcht und dienet 
des himmels heer, Ihm ſind 
gehorſam wind und meer, 


auch ret Ihn der boſe 


feind ſehr. | 

Er erſcheint hie in kum⸗ 
mer und armuth, thuts aber 
alles dir zu gut, zu daͤmpſen 
ſatans ubermuth, 
Er laͤßt ſic durch ſein 
boten verkünden, daß du 
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Ihn wiſſeſt zu finden: zu 
vergedung deiner funden. 
Od Er dir wol! 
ſcheint einſaͤltig; ſo id & 
doch gar gewaltig, dig 
begaden mannichfaltig. 
O JESU1, von Mu 
gebohren! gebierſt auch dip 
auserrohrnen, daß fe uc 
werden vertohren. 
Verleih, daß ſie, inner 
verneuet, und dir in gar 
den vertrauet, hie und de 
werden erfreaet. 


278. 

Gottes Sohn iſt kaum 

uns allen zu fromm 

hier auf dieſer erden in @ 

men gederden, daß Er m 

von ſunde freyve und e 
binde. 

Er koͤmmt auch noch ks 
te/ und lehret die leute 
ſie ſic von ſünden zur e 

ollen finden, von iets 
und thorheit treten u 
wahrheit. 

Die ſich ſein nicht A 
men und ſein'n dien e 
nehmen durch einn een 
glauden mit ganzem de 
trauen, denen wird Er > 
ihre ſund vergeben. 

Denn Er thut ihnen e 
ken in den ſacramenten 
ſelber zur ſpeiſe, fein k 
zu deweiſen, daß ſte Fu 

nieſſen in ihrem gewiſen 

te alſo bekleiden unde 
ſtaͤndig bleiden, dem HEM 
in allen trachten zu wi 


u dic werden mit freuden 
von hinnen ſcheiden. 
4 Denn bald und dehende 
Han! _—_ letztes ende , da 
wird Er vom doſen thre ſeel 
Arten, und ſte mit ſich fub- 
ten jn den engel-choren, 
Wird von dannen kom⸗ 
en; wie denn wird vers 
SEN - wenn die todten 
verden erſtedn von der er⸗ 
e und zu ſeinen füͤſſen ſich 
arſtellen muſſen. 
Ey nun, HErre JESU, 
Wicke unſte herzen zu, daß 


funden, darinnen verſchet⸗ 
t zur ewigen freuden. 


279, 


Auf! laſſet uns zu dieſer 
init laufen all eintraͤch⸗ 
Wind, zu dem kindlein JE- 
Chriſt, der da iſt alter 
del Heiland machtiglich. 
Wir dienen Im von her⸗ 
ens * ade ſtund, ſpre- 
is _ ds fey dir. £6. 
Neuz u r ky r, Ko⸗ 
y aller beer 
00 ſey dir , GOtt im 
thron, daß dn, aus 
; Kd uns wy * ſolche wohl⸗ 
1 gethan, durch 
wh Sehn Ihn geſandt 
wg demith. Hilf, 
"oc kurr gerechtigkeit, 
Wett genteffen zur ſelig⸗ 
0 würdiglich, allhte und 
Ut ewiglich. 


e 2 EZ > - = 


= 11 2 
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dir alle ſtunden im glauden 
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280. 


Es iſt heut ein ſrolic * 
nun bore ar wer horen 
mag: Halle GOTT 
hat ein groſſes ding gethan 
uns geſandt ſein lieben 
Sohn, den, Marta auter⸗ 
kohrn, jungfraulich hat ge⸗ 
bohrn. Es dat Gott er⸗ 
fullt ſein wort, und aufge- 
than des himimels pfort, 
alel1jah? Nun vollendet 
ch die nacht, der feind ver⸗ 
liert ſeine macht, Cyr iſtus 
mimmt ihm ſeine ſtaͤrk und 
zerſtort ſeine werk. - Lod ). y 
GOtt in ewigkeit, der ſeins 
darmderzigkett vor uns ar⸗ 
men nicht verſchleußt, ſon⸗ 
dern gar reichlich ausgeußt, 
wie ſichs heute deweiſt. 
Es ſreut ſich der en⸗ 
denn ein tag 


gel ſchaar: 
geht an bell und Kar, der 
Glanz der Gott's⸗herrlich⸗ 
keit, die Sonn der gerechtie⸗ 
keit; Meſſtaa, ein ſtarker 
Held erſcheint auf dieſer 
welt : der heiligen engel 
ſpeis giebt ſich den menſchen 
gleicher weis. Wer nun 
dieſer recht geneußt, Ida 
veſt in ſein berze ſchle übt; 
der lebt ewialich in GOtt, 
uderwindt hal und tos. 
Lod ſey de 

Ein __ koͤmmt ſchnell 
einder und bringt den dir⸗ 
ten gute make , - ſpricht : 
urcht't euch nicht, thr lis 
u leut! denn euch iſt ein 
H 3 Heiland 
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Heiland heut gebohren zu 
Bethlehem; und G Ott ſucht 
ſein volk heim. Bald ſin⸗ 
get ein groſſes hear, in [nfs 
ten, GOTT zu lob und 
ehr: die himmliſche ritter⸗ 
ft lobet GOtt, mit vol⸗ 
kraft, iſt frolich und 
 wohlgemuth ; wünſcht uns 
auch alles gut. Lob ſey 2c. 
- Lobet GOTT! denn Er 
iſt gut: ſeht an die wunder, 
die Er thut! Hall. Den 
heyden im Morgenland 
wird ein neuer ſtern geſandt: 
ſie kommen mit edler gab, 
bieſetn Kindlein zu lob. Was 
dis Kindlein ſey und kan, 
das zeiget Zacharias an, 
Hall.) auch tuhlets ſein 

ommes weib, ſaint der 
rucht in ihrem leid; Si⸗ 
meon ſaget auch frey, und 
Hanna, was es ſey. Lob 

281. | 

Fs thut ſich auf des him⸗ 
> mels thur, und geht ein 
Licht herfur, ein Glanz der 
herrlichfeit ; Chriſtus, die 
Sonne der rechtſchaffnen ge- 
rechtigkeit, 5 
Das Licht der welt und 
einig Heil, der recht Imma⸗ 
nuel, welcher ſein volk er⸗ 
leucht't und, mit ſeiner gnad 
und wahrheit, aus dem fin- 
ſtern zeucht. 

O Chriſte, GOttes Sohn 
erklaͤrt, und alles lobes 
werth, zerreiß des teufels 


netz: und regier uns inner; 
lich mit dein m neuen gen 


282. 


eu dich heut, o Jernſe 
lem, auserwehlte 605 
tet-Gemein , (Hallelujah!) 
in ede deinem HErrn a 


lein 

Der dir ſo viel guts hat 

7 und ſeinem ler; 
tebſten Sohn geſandt vo 
dem hoͤchſten thron: 

Auf daß Er die ſeind üben 
wund, den ſatan welt und 
alle ſund; fic) mit dir eng 
verbund. 

Dadurch du rein und he 

nedeyt, und vom hoͤſen g wi 
ſen beſreyt, Ihm recht dis 
neſt allezeit. 
Nun merk auf, 0 Jeruſs 
lem, dein GOtt, ſuͤſſer dem 
honfgſeim , kommt zu N 
und ſucht dich heim. 

Er will deinen Geiſt #h 


d di 
pan luen, fi def ache 


ſen reuen. 1 
Er will, daß Et allein 
dein und du ſeine bra 


oͤgeſt ſeyn, gar ohn ale 
falſhen {dcin. 


_\ein. 
Er will dir groß ding 
trauen, dich ſein antli 
ſen ſchauen, und ganz ſteun 
lich umfahen. 
Ey! nimm Jhn an fit 
dich Ihm zu, gieb Jun n 
deinem herzen ruh, und 
Er dich heißt, das * 4 
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irſtdu ſeinen bund recht ſcheinen: dadurch ſie, zu dir 

in ſeiner lieb Ar —— _ 2 
ſo wird Er deiner geſche e 

en winnen, in deiner theilhaf, 


palten, ; einn a 
ich geiſtlich tranken und tigkeit, zur ewigen ſeligfe;, 
« F — 2 gut an dir be: frey fahren von hinnen. it, 
99 1 daß du Ihn mogeſt 286 
reisen. +78, "INE 
du von Ihm wirſt r neugebohrne Konig, 
a — wird 8 dir treu⸗ Chriſtus, unſer HErre, 


! x 
| ren, dich darnach erfreut uns heut nicht we⸗ 
Oren 1 nig, offenbart ſein ehre. 
Daß du, ſamt ſein'n ſeuer⸗ Darum frolocket, thr hey⸗ 
lammen, frolich ſingeſt ſei- den, und 5 Ihn an 


1 . 
all.) immer nr freunden: O gnad-rei- 
y 0 en: cher Heiland! verleih, daß 
f wir dich preiſen, dir alle ehre 
283. beweiſen. P 


[aft uns ſingen, an tag Kein menſ iſt nie geboh⸗ 
bringen, mit herz und ren, dep man ſo begehret : 
und: des Heilands wohl⸗ kein'm iſt ſolchs wiederſah⸗ 
at machen fund. ren, der ſo unverſehret gam 
kob, ehr und preis, mit dyn ſuͤnoigem ſaamen, auf 
lem fleiß, fey dir allzeit! dieſe welt war kommen. O 
jon nun an bis in ewigkeit. gnad⸗ reicher Heiland! du 
wollſt auch unſer troſt ſenn, 
284. mach uns heilig und rein. 
Gott nahm an ſich unſre Du biſt j# dein m Vater 
natur, der Schoͤpfer gleich, an reichthum und 
Wcereatur , und verfugt' freuden; doch kamſt du vom 
ie menſchheit mit der ho⸗ bimmelreich, ſur uns hie zu 
en Gottheit: der hat den leiden: wolltſt bald arm 
ufel geſfaͤlt, daß er nicht nackt und blos ſeyn, ließ 
| ir fangen halt GOttes OR 3 11 
Berkohrne, in Ihm neuge⸗ gnad⸗reicher Heiland! hi 
* * uns leben in demuth, ſchenk 
285. 


* wy, ewigs 2 . 

ec te hehden aus Morgen⸗ 

O Chriſte ! laß deinen land brachten edle 2 
ſtern, dein rein wort, von ihnen wardſt du er- 

1 deinen, die deß von her⸗ kannt und herrlich erhaben: 

a begehrn, kraͤftiglich er⸗ * gabſt ihn'n ein himm⸗ 
f N . — 


* 


r e e 


mwrne. 
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liſh licht zu einm fuhrer 
und bericht; O gnad⸗ reicher 
Heiland! erleucht uns auch 
durch dein wort, an dieſem 
dunkeln ort. 

Die ſrommen ſind er⸗ 
freuet, die dein han erwar⸗ 
tet, die feind' haben ge⸗ 
draͤuet, ſind in neid verhar⸗ 
tet. Du biſt etlichen zum 
fall, erhebſt der glaͤubigen 
zahl. O gnad-reicher Hei⸗ 
land! erſtatt all unſern ſcha⸗ 
den, durch die full der gna⸗ 


den. 

287. 

Da Chriſtus gebohren 
war, freute ſich der en⸗ 

el ſchaar, ſingend mit froͤ⸗ 


ichem muth: Preis ſey 
GOtt, dem hoͤchſten Gut! 


denn der verheißne Heiland 


iſt der ganzen welt geſandt, 


o menſch, mach dir Ihn be⸗ 
kannt. i 
Suchen wir auch alle 
gleich den Konig vom him- 
melreich, geben wir uns un⸗ 
ter Ihn, lernen demuthig 
von Ihm: ſo wird Er uns 
naͤdig ſeyn, erloͤſen von 
foun und pein, ewig bey 
hm laſſen ſeyn. 


2288. 

\ JEſu Chriſte, heyden⸗ 
licht, der du haſt zuge- 
richt ein 'n neuen ſtern, durch 
deine kraft, der in der hey⸗ 
denſchaft von Weiſen ward 
erkannt, die dich ſuchten zu 
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hand, gold, myrrh, ; 
rauch mit ſich nahmen — 
Bethlehem kamen, wo ſe 
dich, ein Kindlein, funden 
in tuͤchlein gewunden, fielen 
nieder, ehrten dich mit edlen 
geſchenken, auf daß du ſon, 
eng ihrer wollteſt geden; 
en. 

Erſchein allen auserwehl⸗ 


ten, erfreu die gequälten, 


laß aufgehn deines wortes 
ſtern allen; vie ſein begehrn; 
auf daß ſie ſich mogen in 
dein haus verſuͤgen, ſind 
und untugend vermeiden, 
dem ſatan abſagen, deine 
burd und joch gedu'diglid 
tragen, leib und ſeel, ehr 
und zeitlich gut dir alles 
heimgeben, nur wenden al 


len muth zu dir, Ewigs Le⸗ 
+ dir, Ewigs 
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ERR! du biſt ewig nit 
dem Vater einig, bon 
ihm gebohren, zum Heiland 
erkohren: durch dein dar⸗ 
ſtellen * thatſt du unſre { 
len dem HErrn befehlen, 

: 2 L uc. 27 22. 

Dein ſich die frommen 
freuten allzuſammen, gadel 
dir zeugniß aus rechtem er⸗ 
kenntniß; ſahn an dir ihr 
1 begehrten ihr 'n a 
[ed + hilf auch uns auß 


f | . 

O zartes Kindlein! wf 
unſer opfer ſeyn, heil und 
licht und preis, auf dige 


den⸗kreis: im tempel es 
anfieng zuletzt es am ereutz 
bieng, bis die ſeel ausgieng. 
290. 
3¹ lob dem HErren JEſu 
Chriſt wollen wir itzt 
ſingen, der uns zu troſt ge- 
bohren iſt! laßt unſre ſtimm 
nit freuden erklingen! 
Er iſt das allerfrommſte 
Lind, ſeins gleichen man 
nicht findt, 
cgottlichen ga | 
in Jhn gnug preiſen und 
loben. 


find; ein hochgebohrnes 
Kind, voll aller gnaden und 
wahrheit, zu GOttes willen 
tüchtig und bereit. 

Des HErrn Geiſt hatt' 
auf Ihm ſein ruh, drum 
wuchs Er und nahm zu an 
gnade, tugend und weisheit, 


| 
| WW ligfett. 

| Vor allem Er gehorſam 
var, und Gott ergeben 
or, beiſet auch den eltern 
eim pflicht dar, lebt ohn 
del vor aller menſchen 


denuithig, in worten wahr⸗ 
haftig: man hort kein nar- 
iſh. wort von Ihm, und 
kam 0 auch keines in ſei⸗ 
nen ſinn. N 


Mit gedanken, wort und 
daten, half Er das gut” 
ken: und was Er andre 


erm o_+ + r= vw wo —=_ 
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gebar mit 
en; memand 


Er iſt ganz rein von aller 


it ſich allzeit in der gottſe⸗ 
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ſollt lehren, das that Er mit 
der that ſelbſt bewaͤhren. 
Alſo leuchtet ſeine ja⸗ 
gend, voll goͤttlicher tugend, 
als ein glanz der gerechtig?⸗ 
keit, in aller unſchuld, wur s' 
und heiligkeit. 

Darum Er auch GOtt 
wohl gefiel, der ſchenkt' Ihm 
gaben viel, die aus Ihm, 
als dem Heil⸗bronnen, ſtets 
flieſſen in die herzen der 
frommen. 

Du edles Kindlein, JEſu 
Chriſt! der du unſer Troſt 


biſt, wollſt uns kindern deinen 


Geiſt ſchenken, und unſer 
herz nach deinem will'n len⸗ 
ken. "WP > PIE 
Daß wir die zeit unſrer 
jugend zubringen mit tu⸗ 
| — und alſo ſolgen deinem 
eyſpiel, verbringen, was 
dein lieber Vater will. 
* 2 2. ' | 
We: "WIR 
Das leben Chriſti, unſers 
HErrn, laßt uns prei⸗ 
ſen mit allen ehren und hoch 
rühmen ſein herrlichkeit, das 
amt der ſeelen ſeligkeit. 
Der Meſſias wohl zube⸗ 
reit zu dem amt unſrer ſelig⸗ 
keit, geſalbt von Gott, ohn 
alle maaß, weit uber all ſein 
mit genoß, | 
Verkundigte, mit groſſem 
ruhm, den armen's evange⸗ 
lium: Er ſprach die q fa 
1525 15 8 los, bra 
olch t aus? 's 
wont r a we 


Hy Er 
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Er heilt die herzen, ſehr 
verwundt, und macht bend 
leib und ſeel geſund: Er 
predigt auch ganz hel und 
klar des HErren angeneh⸗ 
mes jahr. , 

Dadurch richt't Er auf 
ſein Gemein, ſammlet die 
zerſtreuten ſchaͤflein; erwarb 
endlich das ewge heil, macht 
ihr daſſelb allhie zu theil. 

O Chriſte! dir ſey dank 
geſagt, daß es dir hat alſo 
behagt, bey uns zu wohnen 
hie auf erd, daß durch dich 
dein volk ſelig werd. 
| 292. 
Ein neue dahn wir alle 
Than zu dem ewigen le⸗ 
den: denn Gottes Sohn 
vom hoͤchſten thron derſelb 
iſt der weg eben. 

All unſer thun war ſpott 
und hohn GOtt's majeſtat 
und ehren; aber ſein Sohn 


ö uns Ihn horen. 
Er hat die bahn gefangen 
an, ſeins lieben Vaters wil⸗ 
len zu aller zeit, in heiligkeit, 
dolle o! zu erfullen. 


wort und that ſich fein mit 
GOtt verglichen; mit ſein m 
gebet Er allweg thaͤt des 
Waters ehre ſuchen. 
Die eltern ſein ehrt recht 
und fein der hn des Al⸗ 
erhuͤchſten, entzog ihn n nicht 
ihr ehr und pflicht, wend't 
ihr ſchwachheit zum beſten. 
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wort, noch mit der that; 


4 unſre fron, drum heißt 


Sein und rath, ſein 


Erloſer biſt, nimm heut 


muth, und haſt vergoſſen n 
dein rein blut, aus 


„Die weltlich 
nicht veracht, gab 7 2 
gebuhre :- ſein herrlichten 
und wurdigkeit theilt Er ihe 
mit zur ziere. 

Stellt' in gemein das {, 
ben ſein zu nutz ein m jeden 
menſchen, wie ſe inem freund, 
ſo auch dem feind, that tz; 
nem boſes wunſhen. 

Niemand veracht, aut 
nicht verdacht', erhielt dend 
leib und leben: der wahlt 
ſchild ward zum furbild un 
allen dargegeben. 

In keuſchheit rein hit 
Er ſich fein mit zuchtigenq 
derden; kein boſer ſchen 
mocht bey Ihm ſeyn, no 
reitzung zum begierden. 

ls iſt ſein ehr a feins 
menſchen mehr: Er hat ken 
bos begangen, weder mt 


drum laßt uns mit Ju 
prangen. | 
An dieſem Mann legt 
alles an, Ihm laͤßt G Ott an 
hm gnugen : auf dem bit 
ein ſoll ſein Gemein ſig tt 
bauen und fugen. 


niſſer Ber JES! 
O Chriſt, der du in 


unſre dankſagung, aus ge 
naden. | 
Du biſt geboren 41 0 


zu gut in der beſchmmm | 


D 
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haſt bis ins drenſſig⸗ 
te jahr, in ſchwerer arbeit, 
immerdar, dich demuͤthiglich 


bemuhet, aus genaden. 


Haſt darnach die tauff 
empfangen, den neuen bund 
angefangen, in vollkommner 
gerechtigkeit, aus genaden. 

und da du betetſt nach der 
tauff, thaten ſich dir die 
himwel auf: der Vater 
ſandte ſeinen Geiſt deiner 

aden. 
geſtitiget zur ritterſchaf 
giengeſt du bald ins Get 
fraft in die wuſten, zur pro⸗ 
birung deiner gnaden. 

Der ſatan kam, that ſei⸗ 
nen fleiß / ver ſuchte dich man⸗ 
herley weis, kont aber kei⸗ 
nen n thun deiner 


gnaden. 

You Vater gelehrt und 
geſandt, giengeſt du aus mis 
larfer hand, den neuen 
wo, zu verkunden, aus ge⸗ 
f 


Und deine junger, wohl 
derſucht, drey jahr lang un⸗ 
ter deiner zucht, machtſt du 
iu erſtling'n des glaubens, 
aus genaden. . 

Du tauffteſt ſie und ſpeiſ- 
teſt ſie mit deinem leib und 
Hut allhie , zur vergebung 
aller fünden, aus genaden. 

Darnach erlitteſt du den 
(0d, in viel derachtung, hohn 
und pott, fur unſre fund und 
niſethat, aus genaden. 

Wurdeſt f ins grabes 
haus, ſtiegſt in die hob, 


giengſt wieder h'raus, am 
dritten tag, voller klarheit, 
aus genaden. : 
Erſchieneſt darnach det- 
ner ſchaar, den apoſtel 
den'n bange war, befohl 
ihnen deine botſchaft, aus 
Und ſtigeſt auf tum hich» 
iegeſt auf zum ho 
ſten thron, zur Rechten GOt- 
tes, als ſein Sohn, uns 
ewiglich zu vertreten, aus 
genaden. | 
O Chriſte ! verſammle 
dein Heer, und regier es mit 
treuer lehr, deinem namen 


nn lob und ehr: aus gena⸗ 


den. 
Hilf ihm durch dein müh 
und arbeit, daß es erlang die 
ſeligkeit, lob zu ſingen in 
ewigkeit deiner gnaden. 


—_— 
Fein Grits ganz rein, 
und ließ ſich tauffen ſeinen 


ilig und gerecht, gieng 


armen knecht; daß Er die 


gerechtigkeit auch wirklich 
erfüllte in der dienſtbarkeit. 
Jeæſus Chriſtus, des Hei⸗ 
agen Geiſtes poll, gieng. 
rauf in die wuſten, faſt s 
ang und wohl; lernte waß 
Er reden ſollt, ward auch 
da * in ſeiner un⸗ 


JEſus Ehriſkus bewhrex 
auch ſeine lehr mit viel fi 


derzalchen, daß fie gottli 
war ; todte, kranke, blind 


nd lahm ' 
3 W 
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Denn Er rief den todten, 
ſtunden ſie auf; und der 
inden augen thaͤt Er leicht⸗ 
lich auf, Ihm gehorchten 
wind und meer, und die boͤ⸗ 
h geiſter furchten Ihn gar 


k. 

JEſus Chriſtus vollendte 
ſo {einen lauff. Als Er ſei- 
nen jungern gedient mit der 
auff, und mit ſeinen leib 
und blut; gieng Er zu ſein m 
leiden, in aller demuth. 
Als. Er nun am creutz ſein 
opfer hat vollendt; gab Er 
ſeinen geiſt auf in des Va⸗ 


ters hand: zerſtoͤrt ſo des 


ſatans haus, nahm ihm ſei⸗ 
— {1 und theilt' den 


rau . 
JEſus Chriſtus erſtund 
vam tod hell und klar, und 
erſchien leibhaftig ſeiner klei⸗ 
nen ſchaar, ordnet ſie an 
ſeine ſtatt, daß ſie treulich 
fjuhrn ſollt ſein apoſtolat. 
Ey nun, JEſu! verleih 
kraft dein marmen volk, daß 
es dir von herzen und wirk⸗ 
lich nachfolg, und GOttes 


gerechtigkeit behalt in der 
wahrheit, zu der ſeligkeit. 


O unſer Gott vom him⸗ 
melreich! wir ruffen 


um hülf allzugleſch: Thu 


uns mit dein 'm ſchild ver⸗ 
treten, vons teufels pfeilen 


_ £rretten. 


Ob wir gleich ſch 

in dem ſtreit: hoſed — 
doch itzt und allezeit, dy 
wilt = 805 von uns tre 
N, unjer tt 
und bleiben. oe 
. Zerſtor des ſatans werf 
und kraft, verleih uns deine 
ritterſchaft: daß wir ung 
auf dein 'n ſieg grunden, und 
RP dein wort ubetwin- 
W 


| 296, 
hriſtus, der wahre Got 
tes⸗Sohn, geſandt von 
dem himmliſchen thron, if 
hie auf erden erſicner, 
uns armen menſchen zu dis 
nen. 
Der HERR iſt worden 
umſer knecht, der Sthopſe 
dienet ſein 'in gemaͤcht: Et 
war im wort und werk bs 
reit, daß Er uns braͤcht zut 
ſeligkeit. 
Seine lehr war ein red 
ter grund, damit verwan 
Er menſchen - fund : um 
zeigte drinnen flarlid ay 
welchs da iſt die rechtſchaf⸗ 
ne bahn. : 
Sprach: Ich bin der 
weg, die wahrheit; wer be⸗ 
ehrt GOttes klarheit, der 
olge mir hie richtig nach 
er entgeht allem ungemach. 
Er trug ſein creug in nue 
drigkeit, und duldet 91% 
undankbarkeit: Er ſud! 
der menſchen beſſerung, lit 
drüber ſchmach und laſs 


_” 
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etzt litt Er die groͤßte 
0 Er yon diefer welt 
u Gott, zu ſeinem Vater, 
gehen wollt, und uns ver⸗ 
dienen ſeine huld. 
Er ſatzt Ihm vor die herr⸗ 
ichkeit, die freud und wonn 
in ewigkeit, litt am creutz 
den tod williglich, drub'r 
ward Er auch gekront herr⸗ 


lich. , 5 

G efragtn wir all, zu die⸗ 
ſer zeit, des HErrn groſſe 
muh und arbeit: laßt uns 
allen fleiß wenden an, und 


r VN WS co. = 


Hilf, HErr, tragen das 
cus und joch, daß wir vir 
mogen tolgen nach: wortun 
wir ſchwach und blode ſey 


CS SC 


dein. | | 
O ſtark uns hie mit dei⸗ 
ner kraft, auf daß keiner 
nicht werd zaghaft, dir nach⸗ 
jufolgen allezeit, bis wir 
kommen zur ſe.igfeit ! 


297. 

Der HErr, geruͤſtt und 
wohl bereit't, hielt mit 
dem ſatan einen ſtreit, da 
Er am creutz litt angſt und 
noth: nahm ihm ſein macht 

durch ſeinen tod; 
Ueberwand den ſtarken 
{atan, nahm {einen raub, 
und 1 davon: erloͤſt' 
alſo ſein ganzes teich, re⸗ 
Rert's und wohnt darinn 
zugleich; | 
Begabt ſie reichlich inner: 
mit glauben, lieb und 
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richtig gebn auf ſeiner bahn. 


das erſtatt mit dem leiden 
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zu verſicht: erleuchtet ſie mit 


ſeinem wort, und wirkt in 
ihnen die neugeburt. 


298. 

(FR gieng hie auf ganz 
S harter bahn, ſieng bald 
in ſeiner kindheit an zu lei⸗ 
den groſſe durſtigkeit, von 
wegen unſrer ſeligkeit. 

O Chriſten⸗menſch! ſieh 
eben zu, wie hie Chriſtus, 
der GOttes⸗Sohn, erlitten 
hat groß hohn und ſpott, 
bis auch zuletzt den bittern 


od. aw 

O! dank Ihm deß zu al⸗ 
ler ſtund, bitt Ihn innig aus 
herzens⸗grund, daß Er ſeine 
gerechtigkeit dir mittheil zu 
der ſeligkeit. 

Ey nu, lieder HEkr JEs 
ſu Chriſt! weil du für uns 
geſtorben biſt, verleih uns, 
daß wir von herzen recht be⸗ 
trachten deine ſchmerzen. 

O HeErr! durch deinen 
bittern tod, ſteh uns hie bey 
in aller noth, und hilf uns 
zu der engel chor daß wir 
dich loben fur und fur. 
| 299, 
Christus redt von der gna⸗ 

den⸗ſtund, und ſieng an 
einen neuen bund, gieng und 
machte kranken geſund. 

Da gieng Ihm nach ein 
groſſes heer / welchs Er ſpeiſte 
mit treuer lehr / das verdroß 
die '{rift-weiſen ſehr. -- © - 
Und da das laͤſtern nichts 

denen 
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der⸗ 
. für 
den Chriſ> annahm. 
Da diß noch jens nicht 
ed Er + oa * 2 
wol [it nicht hätt ver- 


12 kam die gnad aus 
dieſem tod, ihn'n aber nichts 
als angſt und noth, welchs 
alles noch kein ende hat. 

Nun bitten wir dich, — 
fu Chriſt ! weil du, ſtrafend 
der 
Hel and worden biſt, 

_ daß wir, mit dir 

t, in rechter lieb und 

— t, dir _ unſre ge- 

uͤhr und pflicht. 


300. 


O NIE: GOttes, JS 


ſu Chriſt! weil du fur 
uns geſtorben biſt , nimm 


weg all unſre miſſethat, und ſen, 


8h uns bey in aller noth. 


wenn dich gleich fel⸗ d 


mag: 
ſen und ſteine, all in eine, 


ahrten mit groſſem ſchall; 
üͤbertrift 5 — weit 
; x du * alſo geehrt, 

in der nd bald zu dir 


Karcher, n deine kirch haſt 


kommen, angenommen; 
ür loben wir dich: halt au 
uns mers dir, mach uns ſelig 


gung preiſen 
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underlih d. d ding hat dt 


ward all ein ein Konig en empfan⸗ 
on da Er pur tochter Zion 


Das volk gieng Jhm ſti, 
— entgegen, Ihm als einn 

nig ehr 16 erze 1 thi thats 
auch mit fleiß in a 

Es nahm Jhn mit groþ 
ſen freuden an, aber hald 
darnach wards Ihm 
gram, orb es Ihm 


n liſt, der heyden leben n 


O the Chriſten, my 
euren flet#- gebet Chriſto, 
unſerm HErrn , lob und 
preis, 1 Ihm recht{<a\- 
fener weis, 

Und nicht wie wir von 

den wiſſen, die wohl an⸗ 


dee und bald coll 
rhalb fie klaͤglich 


Denn fie haben ihr n lohn 
genommen, daß ihnen nie- 
mand kan zu hulfe kommen, 
wie — taglich wird vets 
one 
8 Jen! hilf, daß wit 
dich pretſen, unſern 
mit der that beweiſen, un 
an dir weiden und ſpeiſen. 
Wir opfern uns gam dei⸗ 
nen haͤnden, du wollſt uns 
nach deinem willen wenden / 
daß wir ritterlich vollenden, 
Dich hie loben in deiner 
wahrheit, und dort hern 
in aller klarheit dit 


n! in „ 85 
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eweinen wir, nach — 


B 


5 elend und { 


Ihm des leidens en 


auen wir den Bi⸗ 

ﬀ d it der unſre {und 
ausſühnen kan, und uns 
fübren ins bimmelreich: 
denn Jn 12 und wird nie- 
mand 

Ein ſolcher Biſchoff war 
uns noth, der nicht mehr 
fürchten darf den tod, der 
auch unſre ſchwachheit ver⸗ 


ſucht, unſchuldig ſey, und 


unverflucht. 

18 Chriſte ! ſetz dein'n bit⸗ 
tern tod fur unſre (und und 
miſſethat, ſey, mit deinem 
opfer, vor GOtt, unſer Ver⸗ 
ſohner * ay ſpat. 


Gelobt 80 Go! der 
unſre noth und duͤrf⸗ 
tiokeit wohl hat erkannt, 
1 ſeinen Sohn ge⸗ 


A daß Er, in dieſem 
elend, die werk ſeiner gott- 
lichen haͤnd führte zum al⸗ 
ler beſten end, 

Sein'n willen uns zu 
wiſſen thaͤt, leidend am 
reuge für uns baͤp, damit 
uns ewigli vertrat? 

«a prieſter wax in ewig⸗ 
ſeit; beſtatiget durchs Va- 
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ters end, in groſſer ehr und 
herrlichkeit. 


Niemand als nur Chri⸗ 


ſtus allein, der hie ohn ale 
ſund erſchein, macht uns 
mit ſeinem opfer rein. 
Als Er am creutz ſein blut 
vergoß, ſich for uns opfert” 
nackt und blos, wuſch Er 
uns rein und macht uns los. 
Dis opfer wird nun ge⸗ 
rahmet; denn es hat uns 
mit GOtt verſuͤhnet, und 
die feligfeit verdienet. 
Vater, ſieh an, wie dieſer 
Mann, Chriſtus, unſve ſund 


auf ſich nahm, trug ſie ſo 


{wer ans ereutzes⸗ſtamm, 

Sich gam und gar, auf 
dein m altar, in aller gnad 
und heiligkeit, opfert ins. 
todes bitterkeit. 

O Gott! ſieh bey und 
benedey, mach uns durch 
dieſes opfer frey, daß unſer 
herz ſtets bey dir ſey. 

Wehr, und laß nicht den 
— > "irc Or itt 
treuer pflicht, dur ri⸗ 
ſtum, unſre wuverpeht. 


305. 
Als, Was 2 teufels 
liſt und bosheit, hatt! 
verlohrn ſein unſchuld und 
wurdigfeit, kam er in groſſe 


oth, und erbt” auf uns a 


den ewigen tod. | 
GOtt erbarmt ſich alle 4 

menſchen⸗kinder, wollt er 

ſen alle arme ſünder; 2 


bieß ihnen ein' n 27 


— 
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durch den ſie ſollten zu gna⸗ 
den kommen. | 
Der iſt kommen, uns 
kranke zu heilen, ſeine heilig⸗ 
keit uns mitzutheilen; daß 
wir, im gewiſſen, ſeins ver⸗ 
dienſts zur ſeligkeit genieſ⸗ 


ſen. 

Alſo hat Er unſre ſtraf 
getragen, gnad erworben, 
drinn wir GoOtt behagen, 
durch ſolch bitter leiden, 
unſre ſach vor Gott ganz- 
lich entſcheiden. 


Me ir waren krank und un⸗ 
geſund, unſre ſeele war 


toͤdtlich verwundt, daß ihr 


auch niemand helfen kunt. 
Chriſtus aber nahm unſre 
ſchuld, trug ſie auf ſein creutz 
mit geduld, daß ſie in uns 
nicht herrſchen ſollt. 
Da hatt Er, von unſert⸗ 
wegen, ſein haupt nirgend 
Hmzulegen : font weder 
hand noch fuͤß regen; 
Doch mit ausgeſtreckten 
haͤnden bat Er Gott für 
uns elenden, ſeinen zorn 
von uns zu wenden. 8 
Da wund' Er ſich, mit 
wehklagen, als ein würm⸗ 
lein, in wehtagen, ſchreyend 
mit weinenden augen. 
O ihr Chriſten, theuer 
erkaufft, und ins HErrn tod 
und bund getaufft, ſeht, daß 
ihr nicht zuruͤcke laufft. 
Weil ihr der welt habt 
Abgeſagt, und Chriſto willig 


. 
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tempel ſeyd; ſo ſeht, 
ihr euch nicht entweiht. 


geleibt; ſo ſeht, daß ihr 


Daß ſie den ſatan, wen 


liche Gemein, Ihm zu lob 


eh 


creutz ſuͤſſe. 


zugeſagt; ſo ſeht 

Jhm anch behagt.. * ® 
Weil Er euch hat geben. 

deyt, daß ihr nun GHttez 


dal 
Weil ihr Chriſto ſeyd ein. 


auch in 1 bleibt, und ente 
a 2 We 
ITSU, hilf der Chrj; 
ſtenhe:t ! welch, in deiner 
theilhaftigkeit, ritterſchaſt 


übt zur ſeligkeit; 


und ſund., in deiner waht: 
heit, uͤberwind, zuletzt di 
krone bey dir find. 


ESU creutz, leiden und 
pein, deines Heilandz 
und HErren, betracht, <riſ 


und ehren. Merk, was Er 
gelitten hat, bis Er iſt gs 
ſtorben, dich von deiner mi 
ſethat erloſt, gnad erworden. 

JESUS richtet aus ſin 
amt, verſorgt ſeine ſchaflen: 
Er ward zum tod bes 
dammt, aß Ers oſter-lami 
lein; lehrt und ruſt't de 
junger ſein, wuſch ihnen thre 
fuͤſſe; ſetzt das heilge nacht, 
mahl ein, macht ihnen das 


JESUS gieng} nad 


- GOttes- will, in garten, zu 


beten: dreymal Er da nue 


derſiel in ſein'n groſſen no⸗ 


then, rief ſein'n lieben * 


1 


* 


— 


9 


an, mit betruͤbten her⸗ 
— - von Ihm blutiger 
ſcweiß rann, vor aͤngſten 
und ſchmerzen. 7 
FJESU ! kein” traurigre 
{mp, im himmel und er- 
den, iſt nicht erhort als von 
Jum, vor angſt und be. 
ſhwerden! denn GOTT 
drang und warf auf Ihn 
unſer aller ſunde, ſo ie war 
don anbeginn, von kind zu 
finds⸗kinre. | 
JESUS hat, durch ſet- 
nen tod, dem die macht ge⸗ 
nommen, der des todes ge⸗ 


die rommen: hat die hand⸗ 
ſhrüt weggethan, von un⸗ 
ſerm gewiſſen: die ſchied⸗ 


d MW nice abgethan, den vor- 
bang zeirifſen, 

Wn JESUS iſt. das waizen⸗ 
ea, das im tod erſtorben, 
ind uns, die wir warn ver⸗ 
& ohrn, das leben erworben: 
bringt viel ſrucht zu GOt- 
.es preis, der'n wir ſtets ge⸗ 
u ueſen; giebt ſein'n leib zu 
„: eder ſpeis, ſein blut zum 
„ank ſuſſe. | 
„eu! weil du biſt er⸗ 
ie bot zu ewigen ehren, un⸗ 
e bern alten Adam tödt', den 
„eis thu ernaͤhren: zeu 
bins alleſamt zu dir, Bd 
or empor {weben : be- 
0 Wg0ad unjers geiſts begier mit 
p eu u neuen leben. 
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L fing heut, o Chriſten: 
bei und tank GOtt mit 
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walt hatt ſck reckt mit ſurcht 


zergeh! 


r85 


innigkeit: der dein elend 
hat angeſehn, und dir ge⸗ 
ſandt ſeinen Sohn, von dem 
allerhoͤchſten thron; denn 
es iſt nur aus gnad geſchehn. 
O nimms zu herzen, und 
dankſag Ihm heut, in dieſer 
gnad⸗reichen zeit. 
Er macht, nur deinethal⸗ 
ben, ſein blut zu einer ſal⸗ 
ben, und vergeußt's dir al⸗ 
lein zu gut, auf daß Ers 
dir mittheile, und all dein 
ſiechthum heile: erquicke al⸗ 
ſo deinen muth, auf daß du, 
von allem übel befreyt, Ihm 
dankſageſt allezeit. | 
Ey nun, JESU, Got⸗ 
tes Sohn! was ſollen wir 
arme thun? Du biſt unſer, 
und wir ſind dein; denn du 
haſt, durch deinen tod, uns 
erloſt aus aller noth, daß 
wir ewig dein inochten ſeyn: 
hilf, daß die vereinigung 
veſte ſteh, und in keinem weg 
309 
Adam, gut geſchaffen un 
ewigen ſeligkeit, gab 16 
dem teufel in unterthaͤnig⸗ 
keit, ſtarb alſo in ewigkeit. 
Dieſe ſund und plag erbte 
er auf all ſein geſchlecht, 
macht” alſo alle menſchen des 
teufels knecht, bos und vor 
Gdtt ungerecht. 
Niemand war im himmel 
und auf erden, der mit 
ichten der ſuͤnder ſach vor 
GOtt haͤtt' moͤgen dlc, 
ell, 
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ten, ſo {were {uld ver 
nichten ! . 
aber, Menſ< und 
Ott, nahm auf mich all 
dieſe ſchuld, opfert* fur die⸗ 
be, nicht filber noch gold, 
— mein'n leib mit ge⸗ 
| hab erfullt volſkoͤmm⸗ 


bin, die mitzutheilen, je der⸗ 
mann bereit, der ſie nur 
ſucht in wahrheit. 

bin ein Furſprecher 
und Mittler vor GOtt be- 

reit, ein Berſuhner der men- 
{en gebrechlichkeit, und ein 
g zur ſeligkeit. 
Viel verlaſſen ſich frech 
Gottes barmherzigkeit, 
ſtehn aber nicht nach meiner 
gerechtigkeit. O weh ihn'n 
in ewigteit. | 
Wiel weg und viel weiſen 
nehmen die leute vor ſich, 
wollen ſelig werden, aber 
nicht durch Mich, fo doch 
kein = iſt, denn Ich. 

t die menſchen ihr 
werk und verdienſt verſuͤhnt 
mit Gott, was batt” ich 
denn dürfen leiden ſolche 
noth , bis zu dem ſchreckli⸗ 
chen tod? ; 
So vergebung der ſuu- 
den ohn mittel beliebt war, 
warum haͤtt Ich den dienſt, 
ſacrament und lehr verord⸗ 
net mein m lieben heer? 

Glaubt und folgt Mir 
allein, ſo werdet ihr Mir 
eben, und Ich will euch eure 


Gottes gerechtigkeit, 


* 
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ſuͤnden vergeben, und 
ken gnad und leben. l 


6 bio 310. 
dein HERR und 
J GOTT, der dir hilft 
aus aller noth, hab mich dit 
gnadig erzeigt, und ſreund: 
lich zu dir geneigt. 
Deine ſynd waren groß, 
und deine bosheit ohn ma, 
da vergoß ich dir zu gut, aus 
lieb, mein unſchuldig blut. 
Warum verſ<mahſ dy 
mich, und wirſſt mein Gut 
hinter dich? Womit hab ic 
dich beleidigt, oder dich ſonſ 
beſchaͤdigt 
Warum veracht'ſt du midy 
oder womit hab ich dich er: 
zurnt und dir leid gethan, 
daß ich dein huld nicht tat 
han? O mein Dolf! 
mein'n groſſen plagen 
muſt ich mein creuß {elif 
tragen, das litt ich alles qui 
lieb, daß ich in dein m hev 
zen blieb. © 
Womit hab ichs ver{<uldh 
daß ich von dir hab ben 
huld? Warum ſoll vetloþ 
ren ſeyn an dir mein male 
und pein? O mein Vol! 
Ich ward gecreutziget 
und grauſam gepeiniget, u. 
mein'n groſſen wehtagel 
ſtarb ich da mit wehflagen. 
Da ward dein miſſethat 
vertilget, durch meinen tod 
auf daß du gereiniget, durch 
mich wiirdeſt geheiliget. 
O dein undankbarkeit um 
c vermepne 


— 
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dermeßne geiſtlichkeit wil tes kinder ſtehn, and nicht 
das mit nicht betrachten, zurücke gebn. Regier uns, 
ſondern mich ganz vera — o Konig und Held! daß wir 

O menſch, kehr di wandeln wie dirs gefallt, 
nir, wirf mein gnad nicht fo und, ſamt_dein'm ganzen 
yon dir, gehorch mir von heer, dir ſingen lob 5 ehr. 
derzen⸗grund, ſo wird deine Lob ſey dir fgr und fur, JE- 
kel geſund. ſu Chriſt! der du biſt ein 


311. Heiland der fünder, des tods 
(Chriſt gie on nicht — der bun Ueberwin- 
verweſet ; daß er uns 


don tods⸗furcht eeloft und 313. 


heiligt damit unſern ab⸗ | 

» ed, Nap wir von hinnen 9 i exſtanden von 
ren in frie 

| Jn ſolcher vera<tlicen freue 54 de der enge — . —. 


{hwa<heit erſcheinet die — Walen: immer⸗ 


fraſt ſeiner Gottheit; denn | 
de ſatans macht Er zerſts+ den d 9 | 
3 raubet, plun- unſer Ofter-Lamm, deß win 

Viel heil i er leib 1 fernen allefmt, Hall 


Der, ans creutz gehan⸗ 
> eh wel AA aal gen, fein'n 17 font erlan⸗ 


„ 1 2 


Vir ſind all mit 

orden, durch die auf in 

un tod begraben: durch 

heiſt pra *. ers der 

ide werden, © d erfannt. 

= Ae. Der da 1 

2 . traftg ee 

5 e HErr JEſu — der Ehriſtenheit ges 

fanden biſt, uns von Er läst verkünden 

þ 2 6 reihlc haſt —— 1 
woent ; auch, daß wie man die; in rechter A 


bir, alle eich in — wahr⸗ 
| tugendrec als Got mug. EY N "I | 
O 
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O Chriſte, Oſter⸗Lamm! 
ſpeis uns heut alleſamt, 
nimm weg all unſre miſſe⸗ 


that, daß wir dir ſingen 
früh und ſpat: Hallelujah ! 


234 
r auzetwehſter, freuet 

Sed, und lobet Chriſtum, 
alle gleich, der euch gedient 
hat auf erdreich, Hallelu⸗ 
jah! Ey dankt Ihm deß, 
aus herzens grund, daß Er, 
am creus ſo ſehr verwundt, 
eure ſeelen machet geſund, 
Hallelujah 1 Er litt fur 
uns den bittern tod, und 
half uns aus der groͤßten 
hoth': erſtand vom tod in 
ſeine ruh: daſelbſt lebt Er 
un, auf daß Er uns ſiets 
bet Ble ther 2 $44 

Nun preifet G Ott / denn 
Er iſt gut; erzehlt die wun⸗ 
der/ die Er thut, ſeinen aus⸗ 
erwehlten zu gut, Hall. Ihr 
Chriſt - glaͤubigen, jubilirt 
und lobet G Ott, der euch 

regiert, und mit ſein'n edlen 
gaben ziert, Hall. Denn 
groß iſt ſeine gutigkeit, uber 
eure gebrechlichkeit; Er hat 
erkannt, was uns gebricht, 
alles wohl ausgericht: ey 
nun lobt Ihn, und ſeweiget 


nicht! 
Lob ſey dir, GO r von 
ewigkeit! der du uns, aus 
barmherzigkeit, ſuhreſt zu 


deiner herrlichkeit, Hall. 


Dir ſey von dem himmli⸗ 
ſchen heer, vom erdreich und 


8 4 
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hand fommen. 


vom ganzen meer, in 
keit preis, lob und Pere 
denn du haſt fur uns denen 
Sohn am creutze laſſen 
Buſſe thun, Ihn darnat 
von des todes band erweckt 
mit ſtarker hand, auf daß 
Er würd unſer Heiland. 
O werther Heiland, Ie 
ſu Chriſt! der du vom tod 
er ſtanden biſt, behut unz 
vor des teufels liſt, Hal 
O ſtaͤrk uns wider * 
feind und bewahr uns, al 
deine freund, die dir gam 
lich ergeben ſeynd, Hal. 
Denn wo du, HErre Jen 
Chriſt! mit deiner 15 nich 
bey uns biſt; ſo wird wider 
den boſewicht von uns nicht 
ausgericht; darum hel m 


e an oy 


a 1 = - þ 4 C - F 7 * — - 7 a — — 
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get i * 5 glaͤubi 2 
vorlaͤngſt dae 
begehret, deß ſind ſie mm 
mehr al;umal uberfluſi 
gewahret. 

y Denn wo han nun Ehr 
ſtum, das paradies at 
freuden, von welchem 8 
nun ewiglich fi ſich nicht be 
9 zu ſcheiden. 

O Chriſte! der du um 
von dem ſatan haſt gewol⸗ 
nen, bewahr uns auch, daß 
wir nicht wieder in ſells 


— 
— — 


Hilf, daß wir dir treulich 
mit ſtarkem glauben ankal 


ie erſt auß 
gen, und, durch d 51 — 


hung / der andern freud 
langen. een | N 


0. 
(zebeneteyt ſey unſer Hei⸗ 
land, JEſus Chriſtus, 
vom Vater geſandt, der fur 
uns am creug? ſtarb, begra⸗ 
ben nicht verdard 7 iſt nun 
nuferſtanden von des todes 
banden, hat ihn überwun⸗ 
den, den ſatan gebunden, 
daß wir auch auferſtunden 
yon allen ſunden, all ubel 
überwinden, und dadurch 
ruh finden. 
O menſch, 
tes kind willt ſeyn, und ent⸗ 
innen der ewigen pein, ſieh 
Ehriſtum den HErren an, 
nd geh auf ſeiner bahn: Ex 
hat angefangen, iſt voran 
gegangen; hat fur dich ge⸗ 
rungen, iſt hindurch gedrun⸗ 
gen, zur ewigen herrlichkeit, 
daß Er waͤr bereit, allen de⸗ 
jen beyzuſtehn; die hier ſeine 
bahn gehn. | 
Darum, als Er auferſtan⸗ 
den war, und ſein weg 
volt machen offenbar, kam 
r bey verſchloßner thut 
An lieben juͤngern für; 
ab ihnen ein rechten ſinn, 
les ſie an, und ſagt ihn 'n: 
Nehmt den Heiligen Geiſt, 
nd thut, was euch der heißt; 
0 befeh{ euch nun mein 
Wnt; ſend euch alleſamt , rech⸗ 
e buß zu verkünden und 
map der funden. 
D menſchen⸗kind, nimm 
r boten wahr, denn Er 


reer err ee 
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der du Got 
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endet ihr'r noch immer dar: 
imm ſte an, wie Ers wg 

heißt, in demuthigem get 
So du ſeinen boten, - gla 
bend ihren worten, dich wirſ 
untergehen, und beſſern dein 
leben, alſo Ehriſtum anneh⸗ 
men, und dich nicht ſchaͤmen, 
mit Ihm in ein'n bund zu 
2 — : ſo wirſt du wohl be: 
ehn. | 
Wer recht glaubet und 
aus herzen⸗grund, und den 
glauben bekennet mit ſein m 
mund, derſelb wird vor 
Gott gerecht, und ſeine ſa⸗ 

- then ſchlecht; und if aufets 
ſtanden, von des teufels batt» 
den, von ſunden gefreyet, und 
gebenedeyet, Chriſto ganz 
vereiniget, und geheiliget: 
auch wird er am letzten tag 
auſerſtehn ohne flag. 

Wer aber nicht ſteht in 
Gottes furcht, und ſein n 
boten treulich nicht gehorcht, 
der verdienet eitel zorn, 
und wird ewig dehher 
Ey nu hilf, -JEſu Chriſt 
dein'm volk, das dir lieb iſt, 
daß ſichs zu dir kehre, fol 
deiner lehre, ſich dir 15 


untergeb, und ſeliglich le 

allzeit deinen willen thu, unt 
komm zu deiner ru. 
| 317. 1 


| 


nennt ſeine junger ſei) 

E lieben bruder , A 
Mein auferſtehung iſt eur 
rechtfertigung, durch 
cher ſrucht und kraft 7 
habt GOttes kindſchaft f 1 
e 
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Der 
ieh u | 
1 uns glauben zugleich 


cht 0 _ himmelreich! 
der ſich noch l aft finden, und 
3 
en maͤnni 1. ruſſt,u 
Eu 


7 — Ky 
= = _ 
IT u willen thun. 
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ſie, wie der ſonnenſchein el 


und klar ſeyn. 

O Gott Vater von ewig 
keit, Liebhaber der menſq, 
heit! der du uns viel gun 
haſt gethan, durch beirn lis 
ben Sohn, wir bitten, dy 
wolleſt beyſtehn , und nicht 


und ſee- laſſen zergehn, was du iy 


uns gebauet haſt, nach de 


nes herzens luſt : Hilf, daj 


wir veſt im glauben ſtehy 
und in tugend fortgehn 
warten, in guter vollendung 
jener auferſtehung, dir, 
G Ott, in ewigkeit zu ſingen 
in klarheit: Hallelujah: 
319. 

Eſus Chriſtus litt da 
tod, fur all unſte ſund 


und miſſethat, und exrſtund 
in ae 197 5 uns allen zn 


9 Lait uns Ihm ſe⸗ 

gen dank, ruhmen al 

zeit mit lobgeſang, preiſe 

„ dun ah cle 
a 

| Er nahm ſein leben ni 


1 und zart, liedlid 


der 5 645 
nung d = hinfort dj 


nag 


und 


- 


des todes und 
. 
nung faht 'n v ; 
= Chriſtus iſt mein 


Vie det ſaamen wird ge⸗ 
Ian ae . r 
e 
ot. dieſem leid ne 
ſtehn zur oy 1 fred | 
Denn eh fie noch 
— GO 155 Tah. 
0 ihre EN 
ihmn das recht jubel - Fore 
anfahn, bey der engliſchen 


ſchaar 

loben den HErrn JEſum 
Chriſt der von den todten 
rſtanden iſt; leben mit Ihm 
allezeit, n in ſeiner 


Wa 

wir s 
ben bie, werden wir — 
dort mit leben ie: dulden 
Ji trübſal 


rnit herrſchen in 
| Ott fy dank, der uns 
0 Ehriſtumt 


ae durch 
55 — eids ergetzt, und 


r rr 


h ſeine kraft ausgerott. 
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herrlichfett, wenn der noth übe 
— ſeind, der 71 wird en al el . ned 
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320, 
etracht n — — w 
dieſer fi 
hung 201 C if, "i — 
zu tro 

Er iſt — hell und 
klar, und . erfreut ſein 
kleine ſchaar, die ſeinethal⸗ 
ben betrubt war. 

Er zeigte ſich ihn'n leib⸗ 
haftig, vom tod erſtanden 


B 


bahn, ein ſtarke n 


ſollen han. 
Kehr dich zu 

Ehriſtenheit ! fol 
unterthaͤnigkeit, fo hm 
du Lay zu der - — +» lh 

8 0 
— leich e 
Wt! rig, dein aufs 

im glauben und 


＋. leid, ſo 1 5 


we ge 321. 
K n wird * 1 gt emer De der hoͤl und tod, 
den ſchwachen leib ziern De den ſatan und ale 


Sein'm betrubten beer, 
wel<s Jhn lieb hatt u 


ſeine 
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ſeine lehr/ eroͤffnet' den ſinn, 
zu unſerm gewinn, 
Freut euch, lieben Leut! 
und lobet den HErrn, dieſe 
zeit. Denn ſein iſt das heil, 
uber ſein erbtheil. 


3,4 Se 322. * | 
Rehit uns vor ungluͤck, o 
O du -werther Heiland! 
erfreu, durch deinen ſieg, die 
kirch in allem land: auf daß 
preiſ dein herrlichkeit, 
in dieſer oͤſterlichen zeit, und 
thu mit luſt, was dir gefallt. 
Wirſt 
kannt ein HERR der crea? 
tur, ſitzeſt zu GOttes hand 
in menſchlicher natur, von 
dannen du kommſt zum ge⸗ 
richt, alsbald der letzte tag 
anbricht, zu thun ein 'm je⸗ 
den ſein gebuhr. 

BO richt auf unſer herz, 
unſern ſinn und gemuth, 


zeuch all begierd aufwarts! fe 


$ wir an deiner -gut im 
himmel haben unſern troſt, 
ein wohlgefallen, lieb und 
luſt, des her zens wunſch und 
as gieb uns, Gottes 
Sohn! aus unmeßlicher 
gnad, von deines Vaters 
thron, der dich und uns lieb 

t ; durch deinen Gei 
ſolchs auch erſtatt, mit we 
chem du, ein wahrer Gott, 


4 ; 
» 2» W p : 
WI » © + 


5 


Alte Bruͤder⸗ Lieder. 


Welchen du, als Er he 
Haſt, und herrlich erhaben; 


| 95 * „* 
«4 b 323. 
Lud Fichte 
errlichkeit, (ep dj 
225 * Ma, 
eit! und Chriſto, dei 
Sohn, in A. *. 


lag begraben, aufernest 
daß wir fried in Ihm mi 
ten haben. * | * 
Seinen namen haſt dy 


hier und dort er⸗ 


lebſt und regierſt in ewig⸗ 
keit. 155 bay | e 


auch verklaͤret, und 

defi alles treulich gewdhtet 

— oo von dir ie hat he 
et. 

„Ihm geſagt: Ey! ig 
biſt mein lieber Sohn, kom 
und ſetz dich zu mir auf mes 
nen thron; preis und her 
lichkeit ſey deine kron 

Du ſollt mein Prieſlex 
ſeyn in ewigkeit, zu erſtab 
ten mit deiner heiligkeit ah 
oy glaubigen gebreqlids 


it. 
- Wiewol Er gen him 
aufgeſtiegen, iſt Er demo 
auch bey uns hie blieben 
das empfinden wohl, die N 
lieben. Bb 
Er verſorgt mit gab 
ine Gemein, macht Uk 
rzen durch U 
rein; iſt und bleibt ihr Hat 
Haupt und Grundſtein. 
Er ziert ſie, und 
ſie Ihm eben; und; 
dieſem vergaͤnglichen leben 
— Er ihr das ewige # 


e 


uns hie gnad verleihen 


— —— — 


30 Criſt! du wolleſt 


— „ 


Hei hernieder ſenden, und 
* wy in wy 30 "OT 


a Ts WT TOI. 


dp hb auch zu 


* 


r 


Bott und zu eurem GOtt, 
r uns lieb hat; mit dem 
i — hab, d 


Def feat euch! denn 1 
d meine brüder und 


V7 wa 


2 


inet ſeynd GOttes Ks, 
nd heimlichkeit von Yer 


ſeligkeit darzu — 
at durch meine ge 


I bin der weg und * 
heit und das leben; 

neinſioc, ihr die reben: 
mand kommt zum Vater, 
m durch mich, ja mich 
4 des heils anf 
— end bin ich, wills au 


15 — mein Vater hat 
lieb, all — 
I wil euch haben in 


2 
— 
hd 


1 n 


haltet veſt ob mein m 


RN wie ich euch hab ge⸗ 
t, ſo liebt euch hinfort. 
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Alte Ader : Lieder. 


laßt uns herzlich gehe nun ju Dem 
85 Wh” bitten, daß 755 andt hat, br 


n uns wolf de⸗ ſtatt den Heilgen Geiſt, der 
n bet 1 euch leitet in alle wahr heit: 


hiemit 5 nun geſegnet 
elenden den Heiligen auf 


begs ' 


+ 4 0 pricht chin 0 
zu, meinem 


urem Vater ; Ml: NOM. 


van 
für deine ehr an — 2 
wandt; laß uns 
dort bey dir mit 

muͤth wohnen, nr 0 mit 
_ (eel und leib ewiglichz. 
1nd, welchen aus lieb ers. * 


A 


ich: bleibet in ſeiner leb, 


193 
rab an meiner 


dieſe ze 
Vater, liter Water! dir 
die * her 
net: erhalt ſie all, 
wahr ſie vorm übel, bilge 
daß ſie eins ſeyn, bring 
zu Jie, mt der glaͤubi⸗ 


Geme ö 
Dix by ewig lob und, 
ank, o HErr und Heland? 


25 5 


I Chriſt 
ten hat wilt den tod, 
Er 8 mit 70 5 

ewig 44 yeſeqt | 
Gottes m majeſtaͤt. 

Alda regieret Er herrlich | 
und maͤchtiglich/ als ein 1 
nig und wahrer Gott, der 
vollmacht hat ob himmel, 
erden) hoͤll und tod. 

Ihm beweiſt nun das 
himmliſh* heer preis, lob 
und ehr; alle zungen beken⸗ 
nen frey, ohn heucheley, daß 
Er G Ott uber alles ſey. 

Von dannen giebt Er * 
nen Geiſt, den Er verheißt: 
daß Er auf erden Ihn ver⸗ 
klaͤr, die junger le ehr, und 
ihnen beſondre kraft beſcher. 

2 Die 


im i erlit "5 


Alte Bruͤder » Lieder. 


in di 
Ee au Be 


> 
ve perſurt Enna) be xtra 
2 fie hie, mit wort und 


3 für 
ſie bitt, alkett vertrit, mit 
ſeinem theuren opfer opfer frohn, | 
vors Vaters thron , der 


1 I _— 


—_ 
EP 


— > = 2 BE — =O 


— _  o-- 


\ o 
N _ 
—- 
" 
Wu * 
by 9 


—— y- 
« 


U 

| D 

tnjah! a mit gere, A nd ber 
Hg Geiſt þ ” von 0 r ſey Jhm it 


and allezeſt; dan yin fait! e 


oh 
E Ihn — an 3 
lem war im himmel und Fa. 
erd, L * 3- D- — 2 
Er mit ihn 'n ein 

ttheit iſt und bleibt zart, hat zubereit't winder: 
ee do d een bar dunc ſin dra Ms 


ys WY 


— — 
a JyÞ— 


beyden ſein perſon unter⸗ | 
_ der HEtr , aher 5 
Schoͤpfel Die heiligt Wh 
* 122 7 dul Er all, wirkt in ihn'n nach Wh 
macht, erſchaff ſeurm gefalln eim nen lebe, Bi 
| A e erhaͤlt auch pelt thn'n fried und ſteud | 
405 


ben, nimmt weg dif 


im weſen ſein, thut 
oF rn unart von ihn, 


Were * * 192 _ 


, a # » 


Alte Brüder - Lieder. 1597 
blinden - verkehrten kraͤften voll, erfuͤlt mit ga* 
l zum bo ben ohm maſſen: ' bift a 
Er; dampft all args weſen. dein volk 1 170 
Sammet alſo der th An allen propheten ſieht 
ee fi gedan; fe haben: 
k s ke d ihrn dien i ei keit geſchrieben und 


baut 

lehr, giebt geduld ol — Li. 85 | 
=p 5 ED 
| a e unſers 


15 

ai — eiſt der kirchen, 9 
die f iliger Geiſt ! zeigt an dein 
* 90 {ans we, ham Neem wie 

3 wirs in Johanne 45 
K ov und freu⸗ Du bleibst allhie an Chri- 
und ſeinen na ⸗ i ſtatt, wie Ers treulich vers 
Won Herzen * herſen hat, regiereſt ſeine 


15 G'mein, und machſt fie 
227; | Jg heilig und rein. 


pfer, Heili * 
albun u deine wahre 
lobt 922555 . 5 kan kein menſch 
% 2 3 9 jedmas FR bleibt 
ts . Fo und Flur / aunt 
, ned Itheln. auch gang 


Dir ſey, kunden Vater 
\ Prin xi du ſel an und Sohn, eins weſens in 
1 qo derthefieGortheſ?)prec 
0 eight, in in. gl lob und ehe in ewigfeit. , 
der Geiſt Gone 328. | 
u genannt, mn Ken Heiliger Geiſt, wahs | 
re lieb * . Vaters rer GOtt ! denn deine 
und. des Soft b ; 3 gnad iſt uns ſehr noch; ohn 
worry uns auch auf 

es denken noch 


"Pei weſn erſtreckt ſi Ott und ſein gebot nicht ö 
werall; die 15 deiner hag. noch etwas guts be⸗ 


ginnen. 


1 
1 
N 
t 
d 
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A. 


und ohn deine 


dich können wir nichts 4 8 


a 
ginnen, weder dem ſatan, 


der welt, noch dem fleiſch ab⸗ 


gewinnen 

O komm, du göttliches 
Feuer! mit dein n gaben 
nz zu ſteuer / daß wir GOt- 
tes willen je laͤnger ie bak 
erkennen: uns von Ihm 


und ſeiner kirchen in feine 


weiſe trennen, ſondern ſeine 


wahrheit bis in tod treulich 
bekennen. 
ntugend von 


Treſb al ut | 
4 halls . das 
ein heilig haus: Ht 

wir des verdienſts Chriſti 


im glauben genieſſen, und, 


in ſeiner gnad und wahrheit 
erlangen gut gewiſſen; daß 
qn uns nicht werd verlohren 
ſein rein blutvergieſſen. 
O Meiſter der auserwehl- 
ten alten vater und prophe- 

ten! derer herz du begabt 
haſt mit heiliger lieb und 
hrunſt, durch ſie geredt und 
perfundigt. des Seligma⸗ 
chers zukunft; komm, begab 
auch und erleucht unſer ge⸗ 
muth-und vernunft. 

O du auberwehlter Leh⸗ 


rer, aller glaͤubigen Bekeh⸗ 


rer, der du die apoſtel haſt 
begabt, daß ſie die henden 
haben moͤgen unterweiſen, 
troſten, ſtrafen und weiden; 
hilf, daß wir uns nimmer⸗ 
mehr von ihrem grund ab⸗ 
ſcheiden 0 
Wer kan dich genugſam 
eiſen, o du Meiſter aller 
Weiſen! ohn dich kan nie⸗ 


_— 


Alte Braver - Lieder, 
mand unterſcheiden weigh, 
von thorheit, noch Ganter 


den HErrn erkennen in 6 
ner gnad und wahrheit, ze 


weniger kommen zur ewi 
freud und farben N 


Ey nu, Heiliger Geist! 


verleih, daß dir unſer ge 
willig ſey: mehr” — 
glauben, zur vollfomm 
gerechtigkeit, und 

uns unverrücklich in Chriſh 
theilhaftigkeit, dadurch mir 
wiß werden der ewige 


ligkeit. 
„ 
omm, G Ott Troſter, Hep 
ger Geiſt! beſuch un 
wie Ehrijtus verheißt: thel 
uns aus das erwordne hel 
ſammle ein ewige kirch wn 
erbtheil, und ver ſorg ſie ihn 
on 7 * 5 
ex du aufht 
ſchwachheit, lehr uns beim 
in der wahrheit: hilf * 
dein heiligs eingeben, 
wir guts denken und dt 
nach ſtreben; richt in m 
an ein neu leben. 
Erleucht' das gemuth 
durch den glauben, durch de 
lieb entzund-den willen, das 
gedachtniß richt zur hof 
nung, bring unſer gewiſen 
zur verſuͤhnung, durch di 
wahre rechtfertigung. 
© Treib an und zeuch une 
nen, daß wir guts dam 
ginnen; was dir geliebt 
das wir lieben, ſehen, — 


thun und üben, dich 
den tf mit nichts betriiben. 


ucht halten, dah der. get 
i uns mög walten, und ſet- 
ne ſrücht in uns grünen, 
wie ein roſe unter dornen 
en of all gut” d'gierden an 
zieh 


alleine in uns herrlich leucht 
und ſcheine, ge 18 der 
eee 
ieale die himmli rb: 
(<aft, nach der aberſ@wang: | 
lichen kraft. 

Gieb uns kraft zu 1— 
arbeit, gieb uns ſtaͤrk, k 

und ſieg im * gieb ge⸗ 
duld in angſt und herzleid: 
nk vollkommne freud im 
4 


gen abſcheid; vouend vo 
uns die ſeligkeit. 


r 


; 


330. 
O becher Troſt, Heiliger 
O Geist dein gut erfreut 
uns allermeiſt: denn du biſt 
mers heiles pfand, von 
Meiſto ſeiner kirch geſandt. 


gnade quillt, die du aus⸗ 
ſhellſt zur ſeligkeit, {cenfit 
uns ſeine gerechtigke 

Du kennſt der auserwehl⸗ 
' _ dieſelb beruffſt du 
Alzumal, bezeug En 

rech Ta ber erſt 
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der 
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* 
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enden ol das innerlichſte 


Alte ; Dröder ; "Lieder. 


und de 
Hilf das ſleiſch gut in in freude fleußt, und 


Chef, daß Chriſti bild dei 


Des Menſchheit haſt reich- Di 
lich erfuͤlt, daraus ih _ < 
ſcheid der perſon hervor, bey 


Dr ſalbſt mit deinem 


7 
8 


wort und that ergeußt. 
Den anfahe 
kraft; den ſchwachen ſtark 
oy, ritter{<aft; den ſtarken 
bit beſtaͤndigkeit, und den 
ſ ndigen die freud. 

Wie wunderbarlich iſt 
in werk, darinn du abſt 
dein*gnad und ſtark an ied m 
erwehlten ghaden-find , die 
oh Te A e | 


% 
331. 93 

be glauben und befen- 

nen einen Gott, der 
ein einigs und ewigs weſen 
hat, ein allmaͤchtige fra We | 
11 e alles weiß und ſcha 
heilig, keuſch und rein, 
gutig, gerecht allein. | 
Dis iſt der einge weſentli- 
che GOtt; der im anſang die 
welt xp: K hat, nach 
dem fall auch erloͤſt und mit 
fetw'm heil getroſt't, ſich 
drinn bezeigt mit kr aft, weis⸗ 
heit gut und herrſchaft. 
ie einigkeit der gcttli- 
chen natur bracht den unter⸗ 


ihrer ſeel, daß es mit 


der tauff unſers HErrn.: 


wird auch mit allen ehr'n 


in unsrer tauff bekannt, zum 


' wahren glaubens⸗ Rad... | 
tt ge⸗ 
ganz freudiger kraft, in de 


Drum laßt uns ehtn; mit 


drey perſonen die Eigen⸗ 
aft, im weſen der Gott⸗ 
55 die goͤttlich enn 


en gtebſt du 


— 


i 
; 
h 


und klein, dich und Ihn ken⸗ 


' 198 * Alte Bruder - Lieder. 
und in der herrlichleit die 


ewige Gleichheit. 


1e GOTT ! vetleth ſey 


ws; deiner cre recht 
erkenntniß der rey en na⸗ 
tur, darinn dein leben ſteht, 
welchs im glauben anfaht, 
und quillt in ewigkeit, flex 


- mit gnad und wahcheit. f 


88855 


Griſt 89 Joh fi 


Vater bi und 
von anfang, dir gen wir 
lob und dan; 


2 Top uns, beyd gr 


nen allein und das ewge_le- 


ben han, nimm uns im Ge⸗ 


liebten an. 

Chriſte, du ewiges Wort, 
vel Vaters bild, GOtt. von 
4530 ove ewige el 
gebohren von ewigkeit! 

Ungebdhrn iſt die Gott: 
heit, im weſen kein unter⸗ 
scheid; ſondern, nach deiner 
perſon, biſt du ſein ewiger 


Sohn. 

Wir danken dir, 
"Chriſt! der du ein Men 
worden biſt, haſt erlo 
menſchlich natur; hilf uns, 
deiner 1 1M 4 

eee Geiſt, doch 
Troſt! von beyden ein 'n gas⸗ 
ang haſt, gleicher herrlich⸗ 
feit und t; vernenr unſer 
alt Et 

uns gottts- 


i" 
fur pep das herz bern 


ER 


- GG 


— 


3 
in m 
mug * ad 


att uns 
Sk heilige 9 


os Gottheit! wie wunden 
erſcheineſt du in deinet her 
lich eit und ruh! * 


ein und gut f 
ron nad deinem Are 
deinem bild 
eisheit, — machteſt einen bund lt 


ben Auen, pernunſt, wil 

ged aächtniß frey; diewel g 
wird dein bild genannt wit 
du ar fein an ihm erkam 


b 


Vater! deinen Sohn ful 
ihn auf erden buſſe thun. 


geri t. e 
ange cht 1 2 Er, * di 
po allermeiſt troſten wal 


bereit, be 


wort g 

mit inet a = 
dein” gemeinſch 

He ara uns und richt un 


wir gehn g 
— 952 in Thri Fr 
tigkeit erlangen 415 


he dis unſer ory: 


333. 
du einigs weſen de 


1 ſchuffſt den wa 


formirtet it 


r Qu XA } }\_}_ cc T-=< — 


Der mensch hat * 


a nun der menſch aut 
iner frucht, der ſunden ha 
n war verſtucht, liefſeſtdy 


cu — — — $—_ mmm —— 


Da dieſer ſein amt ah 
en vor deinen 


mit deinem Geiſt. 
Und du biſt ſeiner bil 
degabeſt ay” 


= a = 


— 


SF ˙· . IT SH 0 


allerfeit- riteſt dein' aus- 
1 = mal ye * 
e 
me Licht, hehe Dreyeinig- 
keit! erleucht all 7 dun⸗ 
felheit, erwaͤrm unſre f 
und gieb fra; ſo wäch 
- wort in vollem faft. 
Schein uns mit gnad von 
deinem thron, an entzund 
uns in deinem Sohn, durch 


des heiligen es 
jen 


Vater es mocht kein 
nangel bey Ihm ſeyn; doch 
wollt Er, in der zeit, offen⸗ 
barn ſeine all maͤchtigkeit. 
drum alle ding im 
anfang, macht zu ſein * a 
einen eingang: zeugt au 
davon durch -{hrift / Fin 


35 — 9 himmel er⸗ 
ſullet; die erd und luft voll 


tath-war bereitet: 
Da hielt GOtt, an dem 
tag, von dem men⸗ 
(hen einen rathſchlag, wie 
Ex ihn formirte, u ſeinem 
bild und gleichniß zierte. 
Da ward der erſt' menſch 
heſchaſſen, ſchoͤn ge 
mit-des lichts waffen, mit 


ſeit; 


Alte Brüder „Lieder. 


wer Gott 


we achten 
eing ſetzet, 


— ein recht erkenntniß | 


ZI, 


güte - herzlich 
J4 


WW 27 
Ott ff ihn aus ein | 
aub- c Er das a 


in x + = em eine 
ge Ke ie m leben 
llt ohne fehle. 


Dem gab GOtt ein den 


erdboden, das paradies vol⸗ 
ler gnaden; macht ihm ein 
gehülfin, einer gut mit dank 
zu genieſſen. 

Die uten Gott ehren 


und lieben, ſich in ſeim m ge⸗ 


E 
a e 
/ rdreich bauen 


GOtres werk allzeit bes 
trachten, bevorn am Ru 
den GOtt ſel 
fi dran mit al- 
ler luſt ergetze 


Hilf GOtt | 1 dis werk dei- 


ner hande war ſehr gut an 
allem ende, du lie 


bye ed l . 

en; we 

wg opts 
So-haſt du dein werk vol- 


lendet, deine gut daran 

wendet, alles fein beſhicet, 
Mer wimmelt, das meer 
ausgebreitet, und aller vor- {mu> 


es * ſeiner art ge⸗ 
ets 


Jeden ſeinen ort einge 


ben / ziel geſetzt, darnach ju 


leben: all 's du ſſets r 


Gott 1 zeigt Er an, wie 


muͤckt Er uns liebet, und verſorgt 
auf erden, auch eh als wir 

und weisheit, mit gebohre 
Wuzer att ene 


ro ng ot ſolche 

a 

faſſen zu ge- 
muthe: 


200 
müthe: laßt uns Gott ver⸗ mächtig heißt, ſey hogs 


uns geringe aus dem ſtaub _p 
der Arden, laͤſſeſt lt, dir De 875 iſt ih 


gleichformig werden. und wünder manchſacheh 


Alte Brier Lieder 


trauen, in ſein in werk lobt in ! 
im bild, Ih ſchauen. 1 nn dE nic min 

HErr GOtt, Schoͤpfer | 
aller dinge! der du erhebſt 336. 


allmaͤchtig, thut wel 


Dafur wir dich herzlich 
| bg 1 ben mn e eee 

gehren, daß dein werk u 
namen durch uns my werd 55 gleich werden nohgp 

gepreiſet / Amen? Er erfiill hint u 

3385. erden, und kan nicht us 

8 Licht, heil he Drevinig- ſchrieben werden: alles, was 

keit und goͤttliche Selbſt⸗ Er thut, iſt recht und 

ſtaͤndigkeit! du thuſt fur * outs denn bey Ihm 

groß wunderwerk, — 2 » . wie bey fleisch la 
Fam dein kraft und ſtark. . blut. 

Du biſts, der alle ding Er iſt, der die ſterne ip 
regiert, den himmel und das net, ſie alle mit namen ne 
erbdreich ziert, ſo wunderſam, net; welches herrlicfeit| 
daß es kein mann erfor ſtets ſind bereit zu vert 
noch ausgründen kan. den mit unterthanigfeit 

Wie mocht doch . Dem HErrn iſt 110 
blodigkeit ausgründen deine verborgen, Er kan I; 
PA ſo wir doth wohl verſorgen, ſein 
nicht konnen verſiehn die ernähren, ziehen und lh 
ding, damit wir ſtets um- ren, ihm auch alle ſeg 


gehn. beſcheren 

Wir ſehn, was du geſa- Der err liebet (top 

fen Daſt, das {on iſt und rechten, und ift. 

nach aller luſt: o wie viel nen knechten, tro 4 

lieblicher biſt, du, o HErre nen und die da weinen, Wh 

GN. / in deiner uh! iſt bey den'n, die Inn help 
Du ſchleußt himmel und lich meynen. 


erd in dich, und regierſt ſie O iht himmel aler E 
munderbarlich: Du biſt ein mei, auch ihr engel und er 


Erx in ewigkeſt, unaus⸗ engel! lohet früh und 


ite herrlichkeit. den GOtt Zebaoth, da 


O Vater Sohn Heiliger und alle ding geſchaſfen hal 


e names ey al O ihr We n 


* 


Alte Brüder Liebe., 81 


L ri u 1 

wo e mc den e 0 

be ottlicher hand ! lej ch. und 5 Halle⸗ 
tn, euren an fang in 1 in ewiger freud und 


pp ay. was auf erden le⸗ | WT 
in lüften und waſſern + 


* et, jung alt groß u 4 18. . 4 
ein 5 00 12 1955 33 


* Pi mit a Son 

ad ſinget Ihm met lever gemut 

1 en. eiden e nay guad 
33 te te, die-Er bewetſet an 

br himmel, ſt S085 ben werk der ſchoͤpfung und 

obi 115 75 2. Pen fo iret | 
mz e ormir 

i; Wal in himmliſch heer; opf aus gnaden, 1 Er 


pint Ihn in der hoh, und Acc mit viel edle 15 | 
rei Ihn ie laͤnger, ie mehr! ben, dry ſie genieffen i - = 
Dein Er ſie geſchaffen ohn nter Ihn 2000 | 
at; und erhalt fie nach ſei⸗ prei 
en rath: ordnet und ſetzt *** die engel ha 
u thr ziel, regiert ihren GOtt wohl beralhen: 115 0 
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4217 tod, viel pig, viel as 
ſal; angſt und noth, 3 


de herrſchte mit gewa 

der tod über jung und alt. 

Da fandte Gott ſein'n 
lieben Sohn, denn ſonſt 

kont niemand hülfe thun, 

der ſelb ward menſch in hei⸗ 

| Hire vo in fummer und 
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elend angſt und noth, ws 
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Fein geacht: duld'te aber Hort, dir ſey lob, Nene 

chs mit willen, wollt alſo und dort; der du uns haf, 
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erfuͤllen. 4 "= > aden; maß 
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geduld trug all der welt 
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unſre{merzen: denn diglich, durch dein'n Gei 
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heit. 
Yom Heiligen Gei 
pſangen, ward Er, a =— 
mon't vergangen, von Ma- 
ria menſch geboren die ihr 
ſucht nie hat verlohren. 
Von kindheit an bis an 
ein end, verſucht Er wohl 
— 2 o 5 en 
unertwegen, nt e 
haupt hinzu legen. 
So lang Er die auf er 
den war, laͤnger denn . 
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ewige irch auf erden. We 
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e 
nen, gar 
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in' m gebeine - drinn 
t glaub, treu, lieb 


d buld. : 
. laßt uns all den ban 
anſehen, drinn ſind lauter 
neue werk ſtuͤck. Dabey. iſt 
roß wunder geſchehen, Chri⸗ 
rug ſie ſelbſt auf ſein m 
ruck: fuͤgt ſie in einem gaiſt 
zuſauunen , durch ein n 
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ben, tauff und beruff , die 
ſtadt hei bah ern t mit 
namen, auf daß man drinn 
einigkeit hoff. 
Der Heilge Geiſt ſelbſt 
drinn regieret, und beſetzt 
die thor” mit huͤtern. Die 
wachen ſtets, wie es gebuh- 


ret allen treuen kirchen 


dienern: die fuhren das 
predig⸗ amt darinnen, und 
zeigen an das ewge Licht; 
drinn muß man burger recht 
gewinnen mit glauben, lieb 
und zuperſicht. 

Auſſer der kirch wird kein 


menſch ſelig: denn ſie iſt gewaͤh 


drinn recht wohnt, iſt GOtt 
gefaͤllig, und iſt ein glied ſei- 
nes volkes. Fur die hat 

Gott ſein blut vergoſſen, 
welchs ſie mit glauben neh⸗ 


men an, und werden ſeine 


haus ⸗genoſſen, find Ihm 
auch willig unterthan. 
S. Joh. 2 2. 
— Obwol die thor nicht ſind 
verſchloſſen, und des tags- 
licht immer ſcheinet: wer⸗ 
den doch nicht alk eingelaſ⸗ 
ſen und mit GOTT dem 
HErrn vereinet. Denn es 
. iſt kein weg, als der glau- 


be an JEſum Chriſtum, un⸗ ar 


fern HErrn; wer den nicht 

geht, muß drauſſen bleiben, 

wel er ſich hie nicht will be⸗ 
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und fuͤr unſer bf 
nach dir, wollt gern los wer, 
den aller pein, und ewig bey 
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O hilf, daß er deß wen 
rt/ was er gottlich by 
| hrt, und deß, was er nach 
ein'm wort glaubt, den 
nicht werde beraubt. 
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nt / was du. ohlen 
haſt, in deinem dienſt, an 
aller macht, fleiß thun i 
tag und nacht. 
Verleih geduld, zu deine 


lehr, fo wird es uns nicht 


ſchwer, um deinetwil'n j 
leiden * bis auf den bi 
tern to 8 : 
- Regier uns hie nach dei 
nem ſinn, daß wir kommen 
dorthin, wo du ruheſt u 
ſicherheit, von all deine 
beit. 2. 
Erfreu mit uns der eng! 
{aar ! o nim̃ deiner Brant 
wahr, die du dir haſt zul 
jungfrauſchaft vertraut ns 
glaubens kraft. | 
O Gottes - Brant, Wi 
Chriſtenheit ! zeuch "I 1 


wer kleid; denn dein 
raͤutgam, 


i557 hat dich lieb und iſt 


[ denn du fo hm 
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Er will daß du, heilig 
) rein, Ihm anhange 
ein, und in ſeiner theil⸗ 
aftigfeit bleibeſt in ewig⸗ 


5 unſer Brautgam, JE- 
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m nach ſeinem muth; hof- 
pd; Er werd thr ſac bald 
aachen gut. 
Wohlan.! thu ſolchs recht 
rachten; ſo wirſt du kein 
men groß achten: denn 
et da liebt gottſeligfeit, 
t muß bald, um Chriſti 
ahrheit, viel ſchmach und 
in leiden, und bis in tod 
is veracht ſeyn. 

Piel Gottes-freund aus⸗ 


christ! der du im him⸗ 
„el biſt, behut uns, durch 
inen namen, vor dem 

11 Amen! 
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oer liebt die und iſt 
o ihn'n gnadig ; die, in 
q übſal, getroſt und freudig, 

r zuver ſicht ſetzen auf Ihn, 
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ht 
ju 
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e ob ſie gleich in aͤng⸗ 

a! geiveſen , wo fie nur 
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in” boſfnung auf Ihn ge⸗ 
n ſind ſie durch GOtt 
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land! 
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gar wunderlich erloͤſt aus 
aller not h. 
Drum ſo ſollt ihr Gott 
vertrauen, auf ſeine verheiß⸗ 
ſung veſt bauen: denn Er 
iſt wahrhaftig und treu, 
ſchafft, daß euch alles zu nutz 
gedeih, ſolch end gewinnt, 
daß ihr die verſuchung er⸗ 
tragen fuͤünt. 
'JEſu Chriſte treuer Hei⸗ 
dir iſt unſer anliegen 
annt, hilf allhie deiner 
kleinen heerd, drinn du ſelbſt 
wirſt verfolgt auf erd, und 


leideſt noth, daß wir ob dir 


hie nicht werden zu ſpott. 
Der du biſt die hoͤch⸗ 
ſte Gute, erfreu unſer trau⸗ 
rigs gemuͤthe, laß uns em⸗ 
nden deine gnad, hilf 


* uberwinden alle noth, ver⸗ 


furz die zeit, und verleih bis 
ans end beſtaͤndigkeit. 


Die zeit 0 gbr, 0 
ewiger GOtt! hilf uns 


offenbarlich, denn es thut 


hr noth, unſre feind, ge⸗ 
(Et im ſireif, ſind uns nicht 
ehr welt. | 
Sie ſpannen ihr'n bogen, 
ſtellen ihr geſchoß, haben uns 
umzogen, wehren uns die 
ſtraß, auf der man gerade 
zu, geht in deine rung. 
achen uns viel unruh, 
trachten alle weil, wie ſie 
uns aus der ruh ziehn in ih⸗ 
ren theil: verderben am 
lichten tag, was ein jedes 
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Gott! ſteh uns 


bey, hilf deiner Sent, daß 
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wir, ohn furcht und 
dir dienen allein, und geben, 


mit allem fleiß, deinem na ⸗ 


men preis. 
O laß nicht verderben, 
was du haſt gebaut, noch 
dein volk enter ben, welchs 
a oh vertraut: 


N for ard ft r. 


und dich, HErre Gott! im 
— -trinfen ; 5 in 


nn und preiſen 
mit e ac 
weis. 
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hin wend ich mein herz 
und ſinn! ach, Er wird 
mich nicht laſſen, noch in 
mein m elend verſtoſſen. Er 
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Herr, 
ht ein, . han $16} guadig 
darein; ach, daß ſie muͤſten 
ſagen, wie in jenen alten ta⸗ 
n: 
85 iſ te zu ſtreiten, ſein'n 
guszu breiten. 
ein allerliebſter HErr! 
mix iſts uberaus ſchwer. Ach, 


laß mich nicht verzagen! er⸗ 
hor auch mein weinend kla⸗ 


als der mutt r 


gen, wollſt dich zu mir Fel. 
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t mich erkoren, 1 einn 
3 a ch ſoll Ihm 


o Herr! laß 


Gott iſt ja mit ihnen, 
da 15 ſelbſt 


ren, und dich 1 

den ein bi J 
kan mir fein troſt werden, 
Indem als die Bram 
klagt, antwort't ihr Hen, 
und ſagt: Ey, was 
du dich als ob 
DOI and nicht war; 


bin: Ja allein den 
Gy tt, der Here Zebaoth: 
Ich bin allein dein Triſſe, 
S d dS 
un 
aller welt Re fl | 


de hene _ 606 
me wa 
dir; wend dich nur 105 
zu mir, und laß dir gar nich 
grauen, ſondern halt ue 
am vertrauen: wer ſol kit 
— ſchaden, oder dich bels 
en? mu 
in einm m huy verderben. 


deiht zu frommen w. 
durch geübet, wie 
geprufet, zuletzt ich dein it 
— ſchnell verwend in fre 
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mein Erlpſer und Sort; 1 


nimmer⸗ 
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an viel verfuhrt von 
tj ligkeit zur ewigen bit⸗ 


wach/ und nit 


Omen 
keiner fel 
munter und bet von her⸗ 
N daß dir GOtt 
in'n ſchatz bewahr. 
Sit ehen zu, daß du zur 
ten ſtunden, wenn der 
dErre koͤmmt, dem du biſt 
—_ wachend werdeſt 


Dit u dif thuyſo wird 
role n, als ſeinem 
cht, die ewge ruh 


den, in kin m fveudveichen 


| 357. 

hi menſch! ein' traurig 

eſchicht, aus GOttes 
ck, von einm langwie⸗ 
ſen ſtreit aller Chriſten⸗ 
it, der ſich bald hebt an 
anfang, wahrt bis zum 
gang, drinn das fleiſch 


rn . atk 
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Der von fl 
und e — 3 


7 * * in dieſer 


und dem 
auch n ſeine 
geiſt dem flei 


weit und ir ec, ein 0 
. gift haft der 


- Dieſer beyder eige 
und derſelben kraft ſind vom 
apoſtel erkannt, zwey geſetz 
a deren eins iſt im 
gem uth, dienet Gottes gut; 

andre macht viel un- 
fried, nimmt ein alle glied. 

Denn es ſchleich 


ein u el 1 willigkeit, 
welch 


106 der ſund 

tritt erſt iſt im gemüth; 
0 bald die luſt wird ge⸗ 
ohrn, ſo iſts halb verlohrn: 
wo du nicht bald widerſichtſt, 
die zwey glied zerbrichſt, ſon⸗ 
dern willigſt mit deinem 
rath; iſt vollbracht die that. 
un die ſünd hat ſolche 


das herz; 


von ein m laſter bald zu 
mehr und beleidigt ſehr: 
wird ſie 
druͤckt, ſo wirſt du beſtrickt, 
und muſt mit ſchanden und 
pein ihr gefangner ſeyn. 
Von ol tropfen noch fo 
klein pflegt groß waſſer ns 
desgleichen das ſchi 
meer wird vom — oa ſo 
ſchwer, daß es auch muß un⸗ 
h of. die ith 4 
; ie fluth nicht 
merges dich verſenk und 


den kett hart juſammen 
dreht, wie ein glied am an⸗ 
dern haft, und bindet mit 
kraft: ſo du nun zu boſer 
luſt bewilligen thuſt; zwingt 
a ind dringt dich ab von 
deine miſſethat. 
Draus entſteht 
ſe noch, vor GOtt 
und ſpott / darm unertraͤgli⸗ 
cher ſchmerz nagt und frißt 
drauf folgt end⸗ 
lich auch der tod, es ſey 
denn, daß GOtt tilg dein 
| 1 dich erlos 
Day lod git fein 
aulu ſein ge⸗ 
e N 80 druͤber berieth, 
s a er in ein groſſe klag, 
ſucht hulf manchen tag: er 
fand aber nirgends rath, 
ohn bey Gottes 
lein "4 er all ſein 


man 
Zu ern zu⸗ 


3 


Alte Bruder - Lieder. 


nicht bald unter ⸗ nicht 


mit in 
Merk auch! wie der ſün⸗ 


Git erfuhrer iſt der E. 
2 vans ej 8Ehriſ. 


der 
Sohn, gieb grad, dich l o 
-'W 2 an ums ewge he 


So ſie, Chriſto enge 
ſeinm wort han geqlinhy, 
woll'n wandeln 
dem fleisch, ſondern 
dem geiſt; ſoll an ihmn in 
ſeinr Gemein nichts vp 
dammlichs ſeyn. 
Wer ein rechter 
will ſeyn/ Gott N 
lein, der muß ritterlich 
reit ſtehen allezeit, {gt 
natur halten im zaum, der 
luſt nicht laſſen raum, { 


_; {ein i 


835 den' n, ſo in gan 
arbeit ſtehn bis zum abſchen 
und uber ihre * 
ey por? tro nnd tl 10 
ihnen {hon derelt da uſe 


A 388. 

Laſt uns mit bridal 

giet beten nach cel 
cher gebühr, für die finda 
ihr anliegen und alle nah 
in gemein und ins beſone 
reden mit GOtt. 

O lieber Vater, in 
Hort! nachdem du haf! 
e 1d verb ith 

e ſeligkeit, u jel 
die deine gut ſuchen 
bitt a zu leiſten; 
So bitten wir in dein 


für dein erhtheil, dan 
ſein'n vortritt: of ah 


e 


ek 


% << Oz ce HOST 


[1 


r 


. _ 
. = 


Uo 


nheit, da 
| Neth, Dotur be hat | 5 
tod g 
bi bein py "6 
ich dein heil u 
5 1 2 ah bet lun darinn du hast deilte 
rev, mach ſie von allem wohnung, bitten wir dich 
hum frey, und reformiert, 5 9 or gen reicht | 
ire und 1 die; go fegen, 5 
ring dein han 
ſtand aug anad und | 


O HEr 


ehr dein klei 
bi G 
aft und gemeinſchaft 
ſchwachhe 

Behut vors kugel an 
dung, vor des e 
wohſt ſie hi 4 
1 und ſelbſt lindern 
0 daͤmpfen; daß dam 
lieder moͤgen 77 9 — 
uns einpfinden deine 
adi, damit dein nam nicht 
+ beracht't, welcher, aus 
A iſt über uns W. 


olgung : 


ning 


eben und: 


die 


Wir kiten auch mit in⸗ 
kel far das EThenunfter 
berſorg und rut. nde eng dir 


grind 4 


bt 48 daß ſie 


eit: 


auf dein 'n 


auge thu ſie ſchelden. 


2 
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jb gewäbre unſte fun 


t 
wir {fiix uns Wir bitten für alle hir- 
art ſchwach un⸗ i die dy ordneſt zu We 


auch unmünd, in 
= 2 zu bitten Gott; 
ch bitten wir, au 
ehl fur jede ſeel: o HErr: 4 new ein haut zieren. _ .. 


fen, ſondern werd kund zu 
aller ſtund, def wir hoffen. 


nen qnad, n 
rath zu 1 1 la 
te 4 hn und wohl vor⸗ 


— 


Regier auch ihr amts-ge- 
ſie in Ein dei 


809 20 Jt. liebe Chris re wee mit-diener, thy * 
. treuli 1 5 


Steur den wölfen und 
fir<en-verſamin- 


25 Met 75 
115 Io auf d 
wahrheit, 9 0 Wc 
if 157 55 auszureden, 
en menſchen zu eim m ge⸗ 


eine fi | 
Thu alle een | 
reata<:ha- 
ben drauf ſich bekehren, dich 
zu ehren; exleuche ſie, Err! 
im verſtaͤndniß mit erken 
nißy dein 'n anfang mehr“ 
Wi ir bitten für die ob 
keit, beweg ihr herz mit 
hn hel u deinem deer, d 
＋ wer, unter i 
tb; in ehrbarkett; in fr 
und freud dein lob erheß. 
Bo, delne and Wa In 
En *de 


Ga IE 


itzt und allzei 


kennen klar * 
nothdurft un 
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de bitten wir, mach fie zu 
N Ihr' miſſethat 
vergieb, o tt! dir zu 
ehren, und 11 rath, der 
ihnen bringt ſchad, thu ſelbſt 
wehren. 


Denen aber inſonderheit 
erzeig gnad und barmherzig⸗ 
keit, die da {ugen und be⸗ 
huten dein volk vor leid/ gieb 
glück und heil ihrem erbtheil 


5 verfolgung 


Fur die, 


leiden, bitten wir, erſuͤll ſte 


mit freuden, gieb ihn'n all⸗ 
zeit beſtandtg eit zu verhar⸗ 


ren; wollſt thr* beylag' zu 


jenem tag ſelbſt bewahren. 
Wir empfehln dir auch 


die kranken, laß in truͤbſal 
niemand wanken: wie du, 


o GOtt! weißſt aller noth, 


ſchicks und wend, daß ſie, 


— oft, aus leid erloͤſt, dich 
ehren ohn end. 


389. 
* aller . 
zigkeit! erweck uns, daß 


O 


wir dich allzeit anruffen im 


geiſt und wahrheit. 
Gieb, daß wir magen er⸗ 
ſeelen 


fahr, ſamt 


; 0 anzen iſlchen ſl Haar. 


a 


in guter Geiſt uns 
jerinn regier, entzund un⸗ 


ſer herz mit —41 und ſprech 


uns unſer gebet 
Ogütiger HErr und treuer 


Alte Brizder Lieder. 


befehl gethan, wir ſoln did 


zum ab 


Gir hilf deiner kirch aus — 
fahr und noth, um deins 
lieben Sohns bittern tod. 


Weil du ihr haſt 
gnad ethan, ſo Ag. 
oF $ auch itzt an, by 

e ont in deinem Sohn 

denk auch, HErr! a 
ein ide G'mein, die du zm 
heil ſammleſt in Ein; a 
un ora allein! 
ehrern mangelts {<iq 
uberall,. ihrer iſt we 
kleine zahl; auch die ſithy 
in manchem unfall. 

Dein lieber Sohn ge 


darum ruffen an, daß du ar 
beiter ſendeſt ſchon. 

Nun, lieber Vater! ge 
uns diener, die deine < 
und reine lehr ausbreiun 
laͤnger te mehr. 
Nach deinem been 
Heiligen Geiſt, erleudhe 
und recht unterweiſh | 

Schmuck ſte mit! 

zerechtig keit, mit einſalm 

"rfichtigkeit.; gieb ein 


res aug zur wahrheit. 
Wir bitten auch furs 
welche wir {on haben e n 
angen von dir, fri Men 
ng ng der kirchen Jur 


uche, 155 ſe, in 1 1 


Rite t, treulich 
{eid. - 
O HERR! bedenf n il 


re Gemein; wir! 
bh all', groß und len 
unſern kirchen ⸗ A 
*Dehil uns oor. {0 ol 


in ver ſu hung; 
2 4 und bleib mit uns 
Erre Gott! denn unſre 
mſucht, huͤlf und rath biſt 
dy ſtets, auch mitten im tod. 
Erhoͤre uns heut aus gnad 
ind gunſt, laß al drmb bitt nicht 
mn ＋ Ah mherzig⸗ 


' 


| e 

5 4, Ci 27 thu bie 
peifung, in; nad ee 
- s etretten, Thu ſolches 
I dieſer riſt / befrey uns 
en antichriſt , dir hie zu 
| * freudig nun, immer 


vert; wiederum auf erden, 
um rechten glauben bekehrt, 
og verneuert werden 1 ge- 

ie ihrer ſeligkeit, im veſt 
er reinen wahrheit, 
ir darinn treulich 1 > 


geh allem ungemach. 


enn Por. ich a 
R! mach dich au 
| fuhr aus dein' Mich on 
deiner A wegen: es truͤgt 
ch viel {and und 
Pk 
| un 
e ſelbſt dein ehr, laß 
er ohn hulf dein armes 


herr, das dir itzt t ent⸗ 
W tzt zeuch 


%S 


— 


chtung / lindere der welt N 
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1 --M 
ieh als ein Vater an 
dein Cay welchs nicht 
ond haben kan; ſondern 
nach deiner wahrheit forſcht, 
und nicht kan loſchen ſeinen 


urſt. 

Laß uns alſo heilig und 
rein, dir verfügt und deiner 
Gemein, geringer achten 
gut und ehr/ als deinen bund | 
Und treue lehr. 

So aber irgends einer 
| lit, o GOtt ! der du ihn 

erwehlt; hilf, daß 5 
zu trummern geh, ſo 
dern mit buß wieder aufſteh 

O Chriſte 1. thu an 
beſten fleiß, gieb deinen ſcha⸗ 
fen gute ſpeis, der bloͤden 
und ſchwachen nimm wahr, 


Ade de fir, fo ver- > n kein ubel wieder : 


Die irrenden trag wieder 
heim, daß ſie bey dir weiden 
allein, und keines auſſer 
dein in ſchafſtall den wokfen 
in die haͤlſe f 

O ſteh ihn n 1 in faͤhr⸗ 
lichkeit, erhalt ſie in gottſe⸗ 
ligkeit, bis daß du at dei⸗ 
nem ruf fumwſt , und ihre 
ſeelen zu dir nimmt, 

Sie zu halten bis an den 
tag, wenn du leib und ſeel 
ohne flag, vereiniget herrlich 
zugleich, wirſt mit dir fuhren 
in dein * l 


o Wag 
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ben gezieret, das Er, vor al⸗ 
ler welt, vergnügt, mit ſei⸗ 
nem wort regieret: den glau⸗ 
ben ganz in rechtem ſinn, 
auch diener und dienſt hat 
Er ihm zur bauung ordi⸗ 


niret. . 
O HeErre GOtt ! wir 
danken dir, daß du uns haſt 
gezogen zu deinem volk, bey 
welchem wir genieſſen dei⸗ 
ner gaben: 0 hilf uns auch, 
aus gütigkeit, daß wir, in 


lieh und einigkeit, dich ewig 


moͤgen loben. 
an und mag auch verlaſ⸗ 
ſen ein” mutter ihr eigen 


11. 


* | 


K 


kind, und alſe gar verſtoſſen, 


daß es bey ihr fein gnad' 
find? und ob ſichs moͤcht be- 
eben, daß ſie ſo gar abſiel; 
GOtt # wort bey ſeinem le⸗ 
ben, daß Er dich nicht ver⸗ 
i | en will. ** 4 ** * 
Wie kan ich dich verlaſ⸗ 
ſen, ſpricht ſelbſt zu dir 
dein HErr GOtt, und dei⸗ 
ner ſo vergeſſen, wenn dich 
ſchreckt ſuͤnd, holl und tod? 
Hab ich dich doch gezeichnet, 
gegraben in mein hand ! 


dein nam ſtets vor mir leuch⸗ 
tet, daß ich dir meine hulfe 


ſend. | : n 
Darum laß dich nicht 


recken, o du chriſtglaͤubige 
aar! Gott wird dir hu! 
erwecken, und deiner ſelb 
nehmen wahr. Er beginnt 
itzt zu kempfen wider den 


Alte Brüder - Lieder. 


ten mit herz, wort und 1h 


antichriſt: ſein” falſche 
zu dämpfen, all i > 
ſchlaͤg und arge liſt. 
Es thut Ihm nicht 
reuen / was Er vorlangſt hy 
gedeut't, ſein” kirche zu het 
neuen, in dieſer 9 fahre 
zeit. Er wird herili< a 
ſchauen dein 'n jaminer m 
elend, dich herrlich wich 
bauen, durch ſein rein won 
* Ore ſo . 
. . GOtt ſolin wir billig g 
ben, *der ch uns, ani 
gnad, durch ſeine mille 
en, zu erkennen gehn 
at: Er wird uns guch g 
halten, in lieb und einiges, 
und unſter freundlich u 
ten, hie und auch dort fe 


* . 


ewigkeit. 
"TI, TT 5. | by. 

$ ſind ſelig zu loben GH 
>”. tes martyrer, die dung 
Chriſtum überwunden i 
ben, ihr gedaͤchtniß iſt Wþ 
lich / und ihr ſieg ehrlich m 
ein edel raͤuchwerk ſu m 
lieblich. bes 

Ihr glaub leuchtet {at 
als der morgenſtern, de 


ſer 


= 


l 4 


GOtt dem HErrn : *l 
tugend blüht auf in! 


welt, wie 0 eine roſe en 
doͤrnern ha 3M | hh 
all tht leben, das vn 


GOtt ergeben, def ehr 
ten, fie erheben: keine 0 
ranney kunt ſie machen ® 
ſchen, hielten Gott ge 
glauben und treu. 80 t 


alh 
Il 
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| gefaͤngniß, har⸗ dieſem leben zu dir kommen 
Sg 4706 betrib- und dich dort ehrn in ewig⸗ 


n ſie muſſen von die ⸗ keit, Amen. 


iß haben ſt 

» doſen welt leiden; pott, 

41 ba und ſchand 366. ; 

-duldet allſamt, viel ſind Liebet Gott, o lieben lent, 

bannt, zerhackt, geſtei⸗ > und gebt Ihm vie ehre, 

lgt, ertrankt; getodt u bet't Jhn an-mit innigteit, 

beiden. el 2 —— himmels nd 15 
ind in ziegen⸗fellen gan⸗ erkennt, wie wunderlich 

8 amber, mit leid, unge- fuhrt Er, hie auf erden, ſei⸗ 

ad und beſchwer, im eleud, ne lieben Heiligen, die da 

uften und löchern der erd, ſelig werden! 


RS in flu und auswurf Nachdem alle menſchen 
len unwerth. So hat zwar Gott ſchuldig gewe⸗ 
Ein die welt, wie ſie pflegt, ſen, ihr natur verderbet gar, 
eobnt, ihrer nicht, noch ih⸗ niemand kont' geneſen: hat 
Wi HErrn verſchont, ſie als ſich ſelbſt der gütge GOtt, 
er verivieſen und verſagt, ihn'n zu heil und frommen, 
isch für ihre wohlthat zu ihrer ſchweren groſſen noth 
o geplagt. herzlich angenommen, 


q UL OR. 27 i 

Weil ſie GOtt aus gnad Durch Chriſtum, 74 

Lruffen hat, gewaſchen ihr lieben Sohn, eh denn ſie ge⸗ 

leid ins Lammes blut, haben bohren, vor der welt, bey 

der welt obgeſiegt im tod, Ihm ſelbſt, ſchon, aus genad 

* theur und werth ge⸗ erkohren: daß ſie ſollten 

det wird vor GOtt, und heilig ſeyn, haben die erloͤ⸗ 

acht t die ſer welt ehr und ſung, durchs Geliebten blut 

ut}- mit Chriſto. getragen allein, aller ſund vergebung. 

hn uſd ſpott, auf daß ſie Weil Er ſie zu dieſem 

at mit Ihm in herrlich⸗ ſchatz gnaͤdiglich verſehen, 

ut ledten und regierten in nach ſein m göttlichen furs —_— 

wigkett.. .. fat; iſts hernach geſchehen, | 

tiſte ! der du in den dei⸗ durch das eyangelium, daß | 

i hegeſt, und groß macheſt Er ſie geladen, recht zu glau⸗ 

nen namen; hilf uns ben an Chriſtum, der da 

wachen und elenden, die heilt ihrn ſchaden. 

uns mit glauben zu dir Siehe! die ſinds, die da 

Wen. Techt heilig gepreiſt werden, 

Auf daß, ſo wir deinet⸗ die verſiegelt' Gottes⸗knecht, 

een leiden, in deiner liebe erſtlinge der erden, derer die 

nd bleiben, und nach = nicht werth war, batt 4 
3 | e 


Chriſtus aus genaden eben 


* 


genoſſen, 8 
Angethan mit weiſſem 
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ſte doch gemieden, ihrer ſind 
ein' groſſe 


HErrn verſchieden. 


Ihr gedaͤchtniß ewig bleibt, 


das zeugen die namen, die 
GOtt in ſein buch ein⸗ 
ſchreibt, liſt ihr thun zuſam⸗ 
men: Er weiß ihre thraͤnen 


all, die von ihn en gefloſſen. 
hat der blutes⸗troͤpflein zahl, 
die ſte han vergoſſen. 

Sind durch viel trubſal 


und noth in die freud ein⸗ 


gangen, hoffend, dieſeld' 
nach dem tod vollig zu er⸗ 
langen; haben in des Lam⸗ 
mes blut ihr kleid rein ge⸗ 
waſchen, ſtehn vor Ihm itzt 
wohlgemuth, als jet mit⸗ 


kleid, palmen in den handen, 
ihre groſſe herzens - freud 
niemand kan abwenden: 
hunger, durſt, noch e 
noth kan ſie nicht beleiden, 


denn das Lamm und unſer 


GOtt / wird ſie ewig weiden. 
Sintemal zu dieſer zeit 


zu der ſeligkeit uns auch hat 
geladen: laßt uns gehn den 


ſchmalen weg, welcher fuhrt 


zum leben, und nicht ſeyn im 
lauben traͤg, den Er uns 
t geben. * 
Laßt uns nehmen zum bey⸗ 
ſpiel Chriſti heiligs leben, 
welchs iſt unſer bild und ziel, 
daß wir darnach ſtreben; 
laßt uns ſtets an unſerm leib 


uintragen ſein ſterben, 


— 
* 


Alte Brader - Lieder. 


ſchaar nun im die freud ererben, 


einge 


ſeel geſund. 
Gott, die wahrheit in 


ſein leben drinn benech r 


Laſſet uns auch ſchauen 
das end aller frommen j 
der welt vor jede 
iht in glauben nachkommen 
daß wir auch, nach den 
elend, davon moͤgen bringen 
unſers glaubens ziel und end, 
und die freud erringen, 
In welch der HErr gat- 
en iſt; und darinn regiere 
einer diener ni<t_ vergiſh 
fie gar herrlich zieret. H 
uns auch, o JEſu Chriſt! 
durch dein 'n werthen ng 
men, daß wir, wo du ſeller 
biſt, dort in dein reich on Wt 
„ 
Sehr groß iſt GOttes gi- W 
tigkeit! denn Er ſchuf 
uns zur ſeligkeit; und fennt 
in auserwehlte zahl, und Wit 
ilft thr aus des Adams fal. We 
Er iſts, der ſein volk he, Wi 
lig macht, und zu ſein m de⸗ 
ſten verurſacht: Er zeudts 1 
| 
| 


zu Chriſto, ſeinem Sohn und 
lehrets ſeinen willen thun. 
Wer Chriſti wort pon 
herzen hort, bewahrt daſſelh 
wie ſichs gebührt, glaubt, 
und bekennts auch mit den 
mund; der wird an feiner 


Wer alſo iſt 27 — 

n 
herzen hat; der iſt nicht 
mehr vermaledeyt, ſondern 


daß heilig und benedeyt. | 


Des 


HErren Chriſti ſa⸗ 
. durch ſeiner treuen 
yoten hand, geben uns die 
deilhaftigkeit ſeiner un⸗ 
duld und heiligkeit. 


bleibt und ritterlichen wan⸗ 


ie — heiligen vor 
Gottes thron. 
Wird man ihm dann der⸗ 
alben gram, und legt ihm 
Nag und marter an; 
hilft ihm GOtt und ſte 
ihm bey, daß ihm alles zu 
gur gedeih '. on 
Es iſt nur Ein glaub und 
Ein tauff, Ein Chriſtus, 
Ein Geiſt, bund und lauff, 
Eine wahrheit und heilig⸗ 
leit, damit man kommt zur 
eligkeit. | 


1 368. i 
iſt ſehr gut un 
Ms vonnothen, daß 
wir GOtt um gnad und 
deyſtand bitten, in der wahr⸗ 
ett und im geiſt; wie's 
Criſtus lehret und heißt, 
101 Gott behaget aller⸗ 


rr rere . 


66e 


' Wl begebren; und nicht mit dem 
we viel erflaren : denn 
vor ſind ein unterricht uns 
henſchen, und GOtte nicht, 
der ſonſt wohl weiß was uns 
ſedricht. 


| 
Sollen auch zu Gott, in 
dollem glauben, nur in Chri⸗ 
ſt namen, zuflucht haben: 


r 
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und wer in dieſem ſegen 
del treibt, dem iſt zugeſaget 


C 


e 
Mit dem herzen ſollen wir 


222 
denn die ſchrift zeuget uns 

en / daß kein andrer name 
ey, durch den uns Gott 
genad verleih. 5 

Wer will ſich ein'm ſol⸗ 
chen Biſchoff gleichen, oder 


hingehn und 7 heiſſen 
e 


weichen? welcher heilge iſt 
ſo kühn? daß er ſein” ver- 

ienſte ruͤhm, und uns damit 
vor GOtt verſuhn. 55 

Chriſto dem HErrn ſollen 
wir vertrauen, und auf kei⸗ 
nes andern verdienſt bauen: 
denn wer wider Chriſtum 


thut, der verdient der hol- 


len gluth, und ſeine ſach wird 
nimmer gut. | 
Ey! laßt uns, nach der 
apoſtel ſitten, GOtt, im na⸗ 
men Chriſti, ſamtlich bitten 
um den allerbeſten Geiſt, um 
den Er auch; allermeiſt, ohn 
unterlaß, uns bitten heißt. 


369. | 
hriſtus ſchickt aus, in alle 
welt, ſein” apoſtel mit 
groſſer g'walt, daß ſie den 
leuten machten kund GOt- 
tes willen und neuen bund. 

Und die predigten offen⸗ 
bar, zum erſten der juͤdiſchen 
ſchaar; die verwarf ſie 
mit gewalt: alſo kamen ſie 
in die welt. | 

Und predigten der heyden 
ſchaar den rechten glauben 
rein und klar, wie man durch 
Chriſtum GOttes huld zur 
ſeligkeit erlangen ſollt. 

K 4 Und 


224 


Und die nun glandten ih⸗ 


rem wort und bewieſen die 
neugeburt, das auch bekann⸗ 
ten mit dem mund; die tauff⸗ 
ten ſie in Gottes bund. 
Zeugten ihnen, durch Eb ri⸗ 
. ſi fraft, troſt, fried und 
eilge gemeinſchaft, ver 
mahnten ſie, daß man ſold) 
huld ja nicht durch ſund ver⸗ 
lieren ſollt. 
So dienten ſie der Chri⸗ 
ſtenheit zur lieb und unter⸗ 
thaͤnigkeit: derhalben kont 
der antichriſt ſte nicht fallen 
mit ſeiner liſt. 

O Vater der barmher⸗ 
zigkeit! wir danken dir mit 
innigkeit, daß du unſre her⸗ 
zen geruͤhrt, von Babylon 
baſk ausgetubet: | 

erſorg uns auch mit al: 
lem ſteiß mit dienern und 
bender ſpeis, wie du denn 
angefangen haſt, nach aller 
beiner herzens- luſt. - - 


70. 


Dee AK. it ſehr groß, | 


nd wentg al beiter, die, 
aus lieb, ohn verdruß, waͤ⸗ 
ren treue leiter: drum, Chri⸗ 
ſte, bitt'n wir dich, daß du 
wolleſt ſenden diener, die 
dein werk treulich bey dein m 
volk vollenden. 

Alle boſe hirten, die i ch 
ſelber weiden, treib von dei⸗ 
nen huͤrden, daß ſie nicht be- 
leiden dein klein und armes 
heer, daß es nicht zerruhret 
und durch ihr betrüglich' 


Alte Bruͤder⸗Lieder. 
tehe fliglic werd verji 


* laß dein wort fling 
fre in allen landen, 8 
i<er durchdringen! n 
damit (anden das faiq 
gottloſe heer, welches di 
verachtet, und, zu dampfen 


deine lehr, deinem volk nac 


krachen ( kleber & 

edenk, lieber Etre 
an deine verheiſſung; jg 
heim deine heerde, lant dei 
ner vertroͤſtung: führ jue 
heilſamen weid auf — 
nen auen, den auserwehllen 
zur freud, die auf * vets 
trauen. F 


371, 
Obel va werk Weld 
keit Chriſto allein geho- 
ret, welchs Ex aus lieb um 


guͤtigkeit, erſtlich ſelbſt hat 


gelehret: ſo braucht Er dat 


wie's Ihm gefaͤllt, die Went 
zeug'/ 10 Er auserwehlt, da⸗ 
durch Er uns bekehret. 
Nicht daß Er, menſchen 
huͤlf dürftig, an mittel { 
gebunden, denn Er font wal 
im augenblick ſein werk ohn 


uns vollenden; ſondern daß 


Er uns alſo ehrt, die li 
in uns erhaͤlt und nahth 
thuts uns zur demuth well 


den. | 
Schicket derhalb (einer 
Gemein apoſtel und prophe⸗ 


ten, daß ſie Ihn predigen 


allein, ſamt den evangel⸗ 


| ie drey au 
ſten; berufft d donn 
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r quad, und ſendet ſie 
in finer ftatt : giebt auch 
her und hirten. 

ie find wol irdiſche ge⸗ 
jade Not 
1 und meme nt 
*lenchtet} 13 ein licht, 
Kh es 98 
dt, daſſelb thut uns er- 


N. 

NE han a 157 0 . den 
rn der weit, 

TE 4 * we fag: 


Ak 1 11 4 17 — 
en 

{endt aus ſein“ 955 aft 
wirbt um eds; wer fan 
doch ſeyn ſo trag und to! 


4 ſi gut nicht ſollt 1 
of ſind die treuen diener 


V 


Haften: ver kündgen fried, 
mt grofſem ſchal, wo ihre 
4 n haften. O JEſu 

[ 5 deine ſtar k, 
a auf und zu dein ei⸗ 
gen werk, daß fie frucht moͤ⸗ 


2 DO E8s ace 


minis wing (over 
dein mn ws widetſtrebt, 
und zaͤhm des fleiſchs ver: 


bens gehorſam: gieb, daß 
heiligt werd dein nam, 
„n deines ores $ defer 
— * ala 


/ is 1 2 TY 6 45 
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, an Chriſtus ſtatt, dot⸗ 


ſlandnis; richt auf des glau- 
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Mach die lehrer zur veſten 
ſtadt, zur eiſern ſaul und 
mauren, und laß ſie ſiegen 
durch dein gnad, ſchaff, da 
der ſeind muß trauren, und 
Japan dein gegenwaͤrti igkeit, 


du ſelbſt willt, durch ihr 
rbeit, himmel und erde 
en. : 

Weil du fie nennſt das 
cht der welt, dazu das ſalz 
r erden, und deiner kirch' 
aſt fürgeſtelt; laß ſie. ein 
orbild werden im wort”; 

im wandel, in der lieb, im 


kick ut zucht und geiſtes⸗ 


8 und in guten geberden. 
Drum ſollen ſte, aus lau⸗ 
terkeit, als aus GOtt vor 
GOtt reden; mit weisheit 
wy ſanſtmuthigkeit, beſſern 
der kirchen ſchaͤden; nicht 
achten nach eigen ⸗geſuch, 
ndern ſtets ſeyn Chriſti ge- 
mw beyd zum tod und zum 


"Wil GOtt der nenſhen 
mund und zung ſo heiligt 
und verehret, daß Er da⸗ 
durch, beyd' alt und jung, 
den weg des heiles lehret; 

laßt uns alle dankbar 

n, daß in der chriſtlichen 
Gemein GOtkes ſtimm nieht 


aufhöret. 


* ». 
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Dez HErrn * bleibt i in 
ewigkeit, und ſchallet in 
det waa tg lehtt 1 
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m, unſers heiles grun 
fun, any Jt 1 il 


t wort hat GOtt vor 
anbeginn verordnet, daß Er 
| ihe ſinn dadurch den men⸗ 
TIRE 
il menſchli 
heit GOttes ſm ig bo 
ren mocht' im ernſt 


Finn ; trug GOtt em 
rt durch menſchen vor, 


8 f an die boͤſe art und 
aft die an aller mens 
n kind: treibt damit das 


Ee ein, berdammet 


de groß und klein. 
<i> drauf ſetn'n tro 
wort und botſchaft, wel 
iſt eim ſondre Gottes ⸗krg 
die alle ewig ſelig macht / bey 
welchen es nicht wird vers 


thum, das ſuhn- wort und 
«ay tony Chris 
1 aus Vaters 


Vaſelb gebiert nicht un⸗ 
ſer herb, wächſt auch nicht 
drinn, wie das geſetz; ſon⸗ 
dern uͤbertrifft all'n SI og 
Gott machts dem menſ<en 
ſelbſt bekannt. 

breit'ts aus, und 

machts der welt kund, durch 

der apoſtel {rift und mu — 2 
drinn wir, als in ein m (pi 
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nbart/ und er drinn | 


dient. ſo der armen creatur; au 


das evangelinm; 
„ 7 reich | 


Fel iſ gr ht m_ 


le rej 
thet, di all 10 1 5 
inweg: drinn f 


arts 1 8 
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h * 

ig feiner ſchaͤtz, daß der 
iT erkennen 3. 8 
heils geheimniß ihm be 
arnach verwandelt kr 

[d den willen dets 
ma pn und 7050 daß der, 


rere 


o' gunimmt 100 
m das g tlic mor 
g fe find die ohren, die 


— 1 chr ng 
Pe ni 


Der glaube kömmt of 
en 055 der 5 
per ihe n lehr, waͤchſt 

durch ohn unter! 
er ene, 19 0 mage 


| 
| 
der HErr erfordert ſelb# n Wi 
| 
| 
| 


* | 
deny. die cat * | 
dringet ſeel, get mark und 
bein, zerſchlaͤgt die harten 
fels und ſtein. 
Chriſti — 15 Gotti 

ri r, iſt Go 
en nutz zur lehr, zur ſtrat 
nd zur beſſerung, pat r wary 
be zur zuͤchtigung. 
ſie lernen — 


ſammlet 


im, und glaͤuben an den 

Ottes⸗Sohn, und werden 
ne mitgenos, empfahn das 
eil aus ſeinem {008 
Drum laßt uns aufs wort 
geben acht, welchs ſcheint 
als ein licht in der nacht, bis 
daß anbrech* der helle tag, 


nag. | 
373. 


men, die ihr zu GOttes 
wort kommen, das mit glau⸗ 
ben angenommen. 


|; als die theure edle 
kerze; ſo entgeht ihr allem 


merze. | | 
Denn, wo es in euch wird 


en wohnen, eurer gnadig- 

lich verſchonen: mit dem 
ewigen heil fronen. 

Er preiſt ſelig, die es ho- 

— = 1 1 — 

ren, und im herzen 

wohl dewaͤhren. | * 


8 "FF 
H⸗menſch! me 

D wie vp halt, ohn tau- 
den Gott niemand gefallt : 


drum wo du GOtt gefallen 
wilt, glaub, daft Tad 
guts vergilt, 


Der glaub iſt ein lebend⸗ 
be [raft; die an G Ottes ver⸗ 


P %a I WAS Sa ‚vU m ST IR. war 
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der morgenſtern aufgehen 


gottſeligen und from zu 


Behalk't es in euern her⸗ 
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heiſfung haft; ein herzlich', 
ſtarke zuverſicht, die ſich al⸗ 
lein auf Chriſtum richt; 

Ein werkzeug und heilſam 
gefaͤß, der ſeelen hand gleich 
und gemaͤß, damit Chriſtus 
gefaſſet wird und was zu 
unſerm heil gebührt. 

Ji mittel ſchafft der 
Heilge Geiſt in unſer m her⸗ 


zen allermeiſt, wenn Er 


durchs wort ein licht an⸗ 
ndt, daraus der glaub 
waͤchſt und entſpringt. 


Der glaub gebiert ein 


rechte buß, dadurch des 
fleiſc's art ſterben muß: der 
glaud faͤngt ein neu leben 
an, ergreifft das heil an 
GOttes Sohn. 
Der glaub findt all's in 
Eſu Chriſt, was uns zum 
il vonnoͤthen iſt: der glaub 


nimmt ſolchs aus Chriſti 


ſchoos, und macht uns ſeine 
mitgenos. 

Der glaub macht uns ge⸗ 
recht und fromm, und rich⸗ 
tet auf das Chriſtenthum: 
der glaub macht unſre her⸗ 
zen rein, und heiligt uns 


dem HErrn allein. 


Der glaub wirkt im ge⸗ 
wiſſen fried, und troͤſt t ein 
jeglichs traurigs glied: der 
glaub giebt GOtt die ehr 
allein, macht, daß wir GOt- 
tes kinder ſeyn. 

Der glaub gebiert ein' 
rechte lieb, und hoffnung, 
durch des Geiſtes trieb: der 
glaub wirkt freudigkeit zu 

K 6 Gott, 
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Gott, bekennt und ruft Ihn 
an, in noth. 

Der glaub ſcheint aus 
dem herzen fein, wie im gold 
leucht't ein edelſtein: : der 
glaub blickt in ein m jeden 


ied, bewegt zur zucht, all 


uth und tried. 


b und dank ſey dem 


treiſen GOtt, der uns — 
glauben geben hat an JE⸗ 
ſum Ehriſtum ſeinen Sohn, 


hug unſer trot iſt und heil⸗ 


Berteih uns, HErr ! aus 
Chriſti füll, des rechten glau⸗ 
bens end und ziel, das iſt der 
ſeelen ſeligkeit, die ewge 


freud und * 880 


Wir u 4 a e "M 
ein MBs GOTT, 
or wo ene 15 du ein 
er aus noth; du gere 
Al, wir beſleckt und un 


| rein f jung, alt, groß und 


Laß nicht umſonſt ſeyn 


deins Sohns bitter leiden, chr iſt, 


ſieh an ſein blut rein, ſein'n 
tod und ahſcheiden, darauf 
wir hie bauen und ſicher 
e in wah: rem glau⸗ 


eit et 15K T0 und 
fron, eine {merzen und 
wunden laß, HERR! vor 
dein m thron gelten alle 
ſtunden, wolleſt von ſunden 
uns dadurch ee 
gnad ver kund Wm l 
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” 
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Der hülf und gute 
uns gewaͤhren, unſer gem 
the zu deinem fried 


ren, uns drinn erquiden 


und vors teufels ſtricen 


ewig behuten. | 
| 10 . 
Bel enn 'n wir unſte niſſ⸗ 
that, geben uns ſchuldig 


unſerm GOtt: von — 
Zerg erzehlen Ihn une 


Laſſet uns auch mit nie 
drigkeit ſuchen gnad und 
barmherzigkeit: in unſter 
noth \niederfall vor unſerm 


"Erſrey erfreu uns elen⸗ 
! verſchon, verſchon uns 
rer ſunde ; o hab geduld, 

und vergteb uns unſre {<uld, 
Denn wir haben kein 

froͤmmigkeit, noch ichen 
ein: gerechtigkeit, dall du 
uns erzeigen moͤchtſt dene 


gu 

Allein das opfer Jen 
1 1 0 7 1* 
te tig iſt/ und ſeine fur 
bitt, damit Er uns fe 
vertritt. 

Laß dir in Ihm an uns 
allen unſre bekehrung ge⸗ 
fallen : in Ihm allein nim 
an die bitt deiner G'mein. 

Wenn wir werden ent 
bunden, durch ſein amt, vol 
unſern funden: alsdann 
verleih, das auch bs im him 
mel ſed. 


” : *. F 471 vi 
p P 


ins opfers ge⸗ dienſt, aus gnad / umſonſt, 
4 d bam unſre mit ewiger reud” erfüllen. 
wiſe: do wie orreute, | Du weigt le Jet, f 
8 2 verwenden, darum ich mich 
377. 


demuͤthiglich ergeb deinen 

| handen: hilf mir, ich bitt, 
Peine unſchuld dey. durch dein n fürtritt, in 

WF nad. und buld, die rectſcaffner art vollenden. 

E r * = * — 0... 
pfalln dahin in goktlic<" (Es hebt ſich ſpricht GOt- 
ngnad und zoren. tes Sohn, groſſe 9 
werd bedraͤngt und im himmel, wenn die ſander 
art gefrankt : ey, was ſol buſſe thun, und ſich beſſern, 
< {agen ? wohin ich geh, frolocken die engel. 
pas ich anſeh / treibt mich (Denn ſie lieben unſer hell 
um verzagen. Wie thu ich 9 ud'r die maſſen, und 
? i< hab kein ruh, Gott wuͤnſchen un das erbtheil, 
nil ich meine noth klagen. wolln, daß wir ſeyn ihre 
Kein ding auf erd i alſo, mitgenoſſen. ) 
reven; Gott kan allein 25 dafur f 
mein troſter ſeyn, und mein auch ſtets haben eil n ber 
herz verneuen ; auch will druß am elend groß, und ſich 
icht GOtt des ſunders tod, ſelbſt verdammen. | 
darum will ich zu Ihm Und doch, vor Gottes 
ſhtehen. g9ericht, gnad und hulf bee 
He! laß mich ſeyn gehren, 1785 und zu⸗ 
nes aus dein n auserwehl⸗ ver ſicht, ſich GOtt opfern, 
den kindern: laß in mir durch Chriſtum den Herren. 
wit den boͤſewicht dezn'n So ward der ſchaͤcher am 
ela berhindern ; ſondern creutz zu Chriſto -befehret, 
llark mich ganz na ergoͤtzt feines groſſen leids 
hf, * ſich mein trüͤbſaln auch getroſtet, und des 
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Mildet Heilaud! du biſt Die göttliche ttaurigkeit 
Naandt, um der ſunder wil⸗ mag niemand gereuen; denn 
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in: ruff mich zur duß, und ſie wirkt zur ſeligkeit ſolch 
dach mich loß, thu mein keu und leid, die das her; 
ere ſtllen; durch dein ver- dernkuen. 0m 


2 


. 


| un eie 


wehlten rein in Chriſti ſeins 
Sohns blut allein, durch 


des Heiligen Geiſtes kunſt, han 
— 


den heer, def dichs erkenn 
und deine lehr, in. Chriſto, 
kein und heilig werd, ao 


führ Loy 22 _— 


gent 
"Oh — 3 beut unſer * 
brod ; und vergieb uns 
nſre miſſethat, wie wir hie 
im leben unſern ſchuldigern 
ber geben; o la adern bl 


| — en h 
ans allen uf 8 


- B CA nad wy 
weg von dir begehren; auf 

meldt, welch uns die ſte 
{rift klaͤrlich Wein der 


nicht durfen jener 
O Gott! hilf rem irren⸗ 


. und benedeyt, dich loben þ 


bier TJ ſieh heut an df 


1 Vater der bam 
keit ! wir un 
mit innigkeit, du woleſtdig 
erbarmen der ſchwachen und 
armen, die ſich herzlich 


erfuͤllen 


— ow, re 


pilger aft ! 
g 4 
. 


aller wilt 

ilf allen, die dig 
erkannt; daß ſie in di 
bedr frog fur und fur: laf 
los Ro ut 

ter deinem * 
aus dein m geſetz nicht 15 
ins teufels netz: hilf, dung 
dein blut⸗vergieſſen, daß ſe 
dein hie wohl genieſen; 


Pe 


H Heiliger Geift,wahre 
audigen noth , und en, 
ucht', durch deine gut, det 

irrendeu gemuͤth. O komm, 

du verhei der The! und 
mach uns geffilice priefiet, 
auf daß wir unſern Sho we 

455 mit dank ⸗ opfer: 0 


-. reel ASH 


uf, daß wir, durchs glau⸗ 

ns kraft, erlangen die 3 
immliſch erbſchaft, und 

deinen edlen namen ewig 


zu. Us 
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iv 


orig zur ſe 
pa err: 17 ;. res 


ward” geſandt, und 
gebohren und beſprengt m 

. blut, daß ſie fre 178 

wohlgemut . du 

ner neuen bund, an der 4 


x geſund. 

fan niemand durchs 
noch durch werk, au 
ney f LS 
be nur ſüuͤnd und tod, 


oha Chriſtum iſt keine gnad; 
halt, bat kan nicht vergehen. 


wer ſich aber an Ihn 
wird den engeln zugeſellt. 
Wir han kindig fleiſch 
und blut, 2 nd vermaledeyet; 
thriſtus aber iſt ganz gut 
und gebenedeyet. O hilf, 
Vater! und derleih, daß ſein 
verdienſt unſer ſey, und ſeine 
„ 


Ae Brüder „Lieder. 


der barmherzigkeit? 
at den nichts auf er- 


8 3 * 


lohren, wo Er | | 


cel finden 


Ht 
aus barmherzigkeit 
dienſt uniſrer ok 


© Woe lig ſet 


mn 275 1 „ was Gott 
Fm bem gel geiſt hou tebet durth ſein work 
h derſell” ſtets he erden. 
und fie Denn Gott will, daſwir 
Ac 8 han von unſerm beil wiſſen, 
— daß alls w def, nach kum wohlgefat 


len, hier und dort gemeſſen. 
. mage un Er = 


den, lle * emer uf 
s Unſer heil verkuͤnden. 
Nun wird GOtt, im wy 
richte, gerecds ſtets erfuns 
den, w i, por ſein” m d und 
le, nic ts denn ſchuld 


tage der irrthil 


W 
innhalt Fan's w wortes, 


Kein geſchoͤpf mag bezah⸗ 
len die groͤß unſrer ſchulde, 
um bey GOtt zu erlangen 
e fhe mf 

rum muſt 
Heiland erſcheinen auf er⸗ 
den, GOttes Sohn uns thun 
beyſtand, und fuͤr uns menſch 


werden; 
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is, lob, Mit fein' m theuren blut 
und ehr, ſey, du! i waſchen von all unſern ſun- 
Men, im himmel, —.—4 den, uns in ſein arme faſs 
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ien . unſer ere von 


Daher (ay A friede 


mit tt img ewiſſen, fro- 
lich ſind alle 10 tede, die des 


troſts geniefſen. _. - 
15 welch 4 

Ae 
bun Ja N Ei 


- Was iſt beffers. — en 


denn ſolch nad erkennen, 
und der'n ein mitg noß wer⸗ 


den, Gott lein n Vater ma 
enn Gott thut 


in” hülf und as th 
bo daß wirs end erlan⸗ 
gen. 


Wer nun von ganzen her- 
zen die ſeligkeit liebet, ward” 


n los aller ſchmerzen; der 
45 weils GOtt. giebet. © 

be den HErrn, meine 
ele! für 10 eine wyhl⸗ 
at, rühm' 


har”. red fal früh und 


ilf, Gott! dein. m E 
ſtreben, zu lob deinem 


en; laß uns des glaubens 
8 Ha und es 


384. 
GX ing der dich von 9 
zen liebt, und dir ſein 
ut mittheilet, dir deine mif- 
fn hat pergiebt, und ow 
-- Wyſibent ettet; 85 wa 
| 4 geit it then keſeg da bir 
sen 
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gen 7 
10 was Er angef wh de 


lb und er⸗ 


der feind nicht oben li 

deinen ſcha qertheile. 
Er iſt ſehr barm 

nnd gut den armen und elep 

den, die ich von allem uber, 

. muth zu ſeiner wahehei 


Va 


al 5 — * 
und wonne geht auf 


5 leid, wie die ſonne: dem 
HErr Gott! bi — 
1 in Mae dag e 


tu 
Uni 50 meine 


Und 
ſuͤnden gebracht zu fall; un 
gebunden 0 bin ich doch 
dein 99905 du la 
dein gemachte, 

Denn da 1 bn its 
derben, ſollt ungeheilt in 
ide ſlerben; haſt du al 
uld mir ergeben, au 

nad und huld 9 ſchenkt du 

eben. 1 

' Rechtfertigh mich v ul 
gnaden, heilſt gnaͤdiglich al 
mein'n ſchaden, in Chtill 
blut, meines HExten, durch 
glauben gut, dir zu ehren. 

Daraus entſpreußt um 
thut flieſſen das - was man 
beißt gut gewiſſen, die ſte 
alles fat er ee 

zeit kan ergo 
Der Heilge Geiſt ſol 
eheimniß al 
leuft; und giebtjeugh 


$140 Wes WA Winne 


ir han an Gott einen 
Mater, und ſind aus gnad 


inder. 
Hos il die ſteud, die 
nic troͤſtet, meins geiſtes 
eld die mich friſtet, und 
Nc x borſchmack jenes lebens, 
1 * zuſag, nicht verge- 


15 hergehn und frey 

nen: man wird bald - 
ie uns ſchirmen. Iſt Gott 
Fir uns, mit ſein'n waffen, 
n . mag an uns etwas ſchaf⸗ 


<uldigt ; GOtt allhie, 
der rechtfertigt. r wi 
denn nu fort verdammen? 
Ehriſtus ſteht hie fur: 1190 
gamen; 

Ja ehriſ, der HErr, der 
beſwungen des —.— 
heer und verſchlungen: dar- 
um mag uns niemand ſchei⸗ 
den, von ſeiner gunſt, troſt 
und freuden, 

Demſelben wir uns befeh- 
len: nimm, HErr! zu dir 
leib und ſeelen, daß wir mit 
teud deinen namen in ewig⸗ 
keit loben, Imen {1 


336, 
Sn 7 leut! und 


| 
if 
q 
is 
1 
e 
) 
) 


—_— w—_ TT, 2c 


aus gnaden herkommen, un- 


re menſchheit 
—— 


| — in dieſer: welt, in ei⸗ 


r 


| fn gang und gebun⸗ 
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ind! ſich denn ie, der be⸗ fah 


lobet Chriſtum heut, der 
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Wer Ihm nur vertraut 
und ſich Ws ＋ dere baut: 
derſeld* wird t verſtoſ⸗ 
oo noch von GOtt ſeinem 
Bater *x : 

Solchek zufried mit 

Gott in 1 13 — muth, hat 
ruh in ſeinem herzen von 
der ſuͤnd und furcht ewiger 
ſchmerzen. 

Freu dich, kleine heerd ! 
denn dein HERR, lobens 
werth, weiß dich wohl zu 
bewahren: nur | ORE veſt 
und laß ein n bund age 
—_— 


387. | 
Sis * und freu dich, 


Chriſtenheit ! lob Ott 
mit groſſer innigkeit: denn 


dein Heiland iſt dir geſandt, 
der JEſus Ehriſtus wird 
genannt. 
Ey! nimm Ihn auch mit 
freuden an, und trit froͤlich 
auf ſeine bahn: wirf alle 
dein gerechtigkeit zun fuſſen 
ſeiner heiligkeit. 
Erkenn' vor Ihm dein' 


n, daß Er dir auch wollt, 
als ein Heiland und milder 


GoOtt, auslo ſchen deine miſs * 


ſethat. 


und leib, auf daß Er dir in 
dein herz ſchreib' ſein neu 
2 dadurch du Ihn er⸗ 


kenn ſt und hab' ſt in deinem 
te oe geftalt, find und ſinn. . 
berwunden , unſern 


Ey! ſintemal wir Chri⸗ 
ſten ſeyn; ſo laßt uns . 


om und ſchuld, und bite 


Ergieb dich Ihm mit ſeel 


1. 
: 


234 
al in gemein, hier leben 
ſtets nach dieſer lehr, GOtt, 
unſerm HEren, zu lob und 
\ + | = 
oi Ig 
Uner Gott ſetzt zum wort 
ein; ſeiner chriſtlichen Ge⸗ 
mein, ſichtbare wahrzeichen / 
ie uns den HErrn JEſum 
1667 vorſtell'n, zur gna⸗ 
friſt, ſein verdlenſt dar⸗ 
keichen; reitzt, wie ſtets von 
anbeginn, durch ſolch' heil⸗ 
m' mittel, der menſchen 
- hers, muth und ſinn: daß 
e ſehn, als im ſpiegel ems 
pfahn ſein" gnad und ſiegel. 
Dieſelb'n werden nun ge⸗ 
nennt g'heimniß oder ſacras 
ment', um ihrs weſens wil- 
len; der'n ſiud wenig an 
der zahl, die tauff und das 
abendmahl, der wir brau⸗ 
chen ſollen. Sieh, die ſind 
aus Chriſti Seit an dem 
creutz gefloſſen, dran Er, 
uns zur ſeligkeit, ſein theu⸗ 
res blut vergoſſen, ſein zeng* 
niß drinn beſchloſſen. 
© Alſo werden wir bereit 't 
m der ſeelen ſeligkeit, die 
uns GOtt verſchreibet; wer⸗ 
den, ie linger ie mehr, Chri- 


ſto und ſeimm lieben heer 


dadurch eingeleibet: ſo wird 
Chriſti gemeinſchaft, die wir 
mit Ihm haben, beſtatigt 
ſamt der erbſchaft , durch 
eim n rechtſchaffnen — 
daß wir Ihn ewig 


Alte Bruͤder⸗ Lieder. 


ein' erloͤſung a” — 


vergebens. 


auf: die iſt das bad der 


ruͤhmt deine kraft 


3 

Wiewolen euch die funde 
<>” {edt von Gott, n 
die erb⸗ſeuch' all unterwiß 
den tod: ſo iſt doch 


GOttes Sohn 
wiederkehrt 

richt't ein n. b 
und lebens, ſi 
pflicht 't: ſein b 


— die gnab 
un 
runn 1. 
ung yet 
it nit By. 
Dieſer heil⸗brunn iſ die 
heilige tauff; da liegt vie 
an, derhald merkt fleifig 


neu'n wiedergeburt, welch 
Chriſtus hat geſtift, neben 
in'm wort: das Er de 
el waſch und reinge va 
nden, ſchweiff weg de 
ehl, durch ſein ſelbſt bia 
ee den Jord drin 
Sieh den Jordan, 
ſich anſieng die tauff, trol 
dem ſatan, daß er dei 
ſtrom ausſauff: diß waſer 
bad bleibt veſt und wohl ee 
grundt, in Chriſti tod wit 
all getauffet ſind. Sich de 
die wolk, die uns mit gud 
bedecket, und Gottes vol 
in froſt und hitz erquickt. 


390. 
O beuge Vater, guitigh 
| HERR, allmaͤchtiac 
Schoͤpfer, einiger GN 
Herre Zebaoth groß || 
dein grit? und wohlthat. 
„Die himmliſch geſel 
und ſing 
frolid 


ich mit macht: Heilig 
1 ili und ewig biſt 
. HErre Gott, allmaͤch⸗ 
Chriſte, GOttes Lamme- 
5 nr haſt allein mit det- 
m opfer rein, uns durch 
un tod verſuhnet mit 
Ot, und erloſt aus ewi⸗ 


no 
Deß danken wir dir, 
Eſu! denn du bringſt nu 
1s zur ewigen ruh: hof⸗ 
Ind, daß wir auch werden, 
it dix dieſelb' be ſitzen fur 


nd füt. 


9. fed ie 
menſ ; ſteh-an_dein'n 
d Heiland! der ſich hat 
m in dir gewandt, als ein 
mnadiger GOtt, und durch 


men tod geholfen aus a 


Drum Er in ſeiner kirch 
rtotdnet hat, ganz mildig⸗ 
e, ein wort und die ſa⸗ 
ament; daß ſie, bis ans 
uf dich tr ſten in dieſem 


Aus lauter barmherzig⸗ 
u verheißt Er dir ſein” a 
eit, zeigt dir deines heiles 
und; und machet dir fund 
dung aller deiner find. 
auf giebt Er dir ſein 
ud ſeine ſaeramente ge- 
an, zu wahrer verſiche⸗ 
ng deiner heiligung und 
Aſens rechtfertigung. 

D Chriſte! verleih mir 
iu ſtehn in deiner ge⸗ 


4 
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emer noth. E 


| 8 
meinſchaft: Hilf, durch dein 
Milos aus bear 
tigkeit, zur ewigen freud 
und klarheit. | 


92, 
a Chriſt der HErr ſein 
Dopfer frohn , als ein 
prieſter, vor GOttes thron, 
verrichten wollt, da Er den 
tod leiden ſollt; 
VPerordnet' Er, deß zum 
daͤchtniß, ſein 'm treuen 
heer zum wahren 1 
ein herrlichs mahl, hieß 
g'nieſſen allzumal. | 
Gab ihn n das brod,ſein'n 
leib es hieß, welcher in tod 
alsbald gewiß ſollt gegeben 
werden, fuͤr der welt leben. 
Darnach reicht Er ihn 'n 
auch den wein, bezeugt, daß 
der ſein blut ſollt ſeyn, den 
ſie trinken ſollt'n und ſeiner 
gedenken. | 
Wer nun GOttes work 
vernommen, mit glaub'n 
ſolches angenommen; der 
ſein begierd dem tod des 
HErrn gleich formirt; 
Opfert ſeiner gerechtig ⸗ 
keit all ſet” glieder zur hei⸗ 
ligkeit, und will ſeinem 
HErrn, in lieb und leid, die⸗ 
nen gern. F corre W 
Wird ordentlich dranf 
entbunden und wiſſentlich 
los von ſuͤnden, geneußt, ohn 
- iba gewiffen, fried und 
reud ; 1" ls 
Und troſtet ſich, in einig · 
| * Feigfelt 
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ligkeit, ins Geiſtes kraft, 


ilt mit ihnen gemeinſchaft. 
Solche im_HErtn guts 
arbeiten, laſſen ſich gern 


ſein' n Geist leiten, ſein hand 
_ daß zu boden keiner 


f 
Ey, wie lieblich iſt es und 
fein! wenn brüder ſich ohn 
alſchen ſchein herzlich lieb 
ol] Fino einander unter- 


denen all n will Er 
we ten, ſein himmliſch mahl 
mit ihn n halten, ſein” g'rech⸗ 
tigkeit ſchenken. all'n zur ſe⸗ 
ligkeit. 

D Hert! wir bitt'n, 0 
uns allzeit zu dein 'm tiſ 
trefn. mit innigkeit, deins 
' hochſten guts g nleſſen, dei⸗ 
nes leibs und bluts. 


Wo wir frank ſehn, da ſpot 


heile du, wo wir unrein, da 
heilge nu: weil du dein blut 
bre {a(t n * 


| 393. 

JESUS Erics, FI 
Heiland, der von uns 
den Gottes zorn wandt, 
durch das bitter leiden ſein 
al Er uns aus der hoͤllen 


"Das wir nimmer deß 
vergeſſen, gab Er uns ſein'n 
zu eſſen, und zu trinken 
in rein blut, das gnug fur 
üuſte ſünde thut. 
Wer ſi 1 Hi 5 
machen, der wohl a 
auf ſein ſachen 


95 
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mit dem munde; ſo biſt dy 


A hinzugeht 
leben den tod at 
Du ſollt G Ott den Yate 
preiſen, daß Er dich ſo moi 
thut ſ hat und fix ME 
miſſetha den tod {ein 
Sohn geben hat. 
Du ſollt glauben, an 
nicht wanken, das ein pet 
ſey der kranken, denn the 
herz von ſünden ſchwer und 
vor angſt iſt betrubet ſhe, 
Evol” groß' gnad und 
barmherzigfeit ſucht ein hen 
in roſe arbeit. Jt dir 
wohl, ſo bletb Wente 
du ni t friegeſt boſen lohn. 
icht ſelber: Kommt 
the; L laßt mich iter 
euch erbarmen: kein at 
iſt dem ſtarken noth, en 
fon wild an ihm gar en 


Sire du dir was kn 
erwerben / was duͤrft ich dem 
fir dich ſterben? Dien 
on auch dir nicht gil ple 
dir ſelber helfen will, 

Glaͤubſt du das von het: 
zens- grunde, und bekenne 


— — 


— cw @ Jana — 


. 


recht wohl geſchickt, und di 
ſpeiſe dein herz erquick. 
Die frucht ſoll auch nid! 
ausbleiben, deinen nächten 
ſollt du lieben, daß er dein 
genieſſen kan, wie dein 11 


en i 


d 


4. 
. WI di * 
[ 
ennen frey, 1 ih 


phriſti wort, diß brod der 


ind und miſſethat, litt 
Deßgleichen der wein in 
biner art ſein unſchuldig 
ut, welchs am ereutz ver⸗ 


een 


nd 

oe ward, uns und allen 
K ubigen zu gut, ſo Ihm 
nd olgen in demuth. Tx 
b M3 395» „ 
d Fer HERR, unſer Vater 
und -GOtt - der ſegne 
h ms mit ſeiner gnad, und 
etut uns allzugleich, ver⸗ 
it mehr ſein liebe8-retd) ! - 
oF Der HERR; unſer Gott 
of "0 Seiland, laß uber uns 
, kuchten allſamt ſein heili⸗ 
mW aged ſein' gnadund 

Ins heils licht! 


Der HERR, Gott der 
heilge Geiſt, erheb' uber uns 
ler meiſt ſein angeſicht, vol- 
Ark und geb uns ſeinen 
4 11 | 


Uns ſegne der HERR, 


= vw = 


Sohn, durch ſeinen tod! 
ſegne des Geiſts guitigkeit 
die ganze Chr iſtenheit! 

Geht hin, die ihr gebene⸗ 
det und in Chriſto auser⸗ 
wehlt ſeyd: geht hin mit 
ſteuden, in fried, G Ott richt 
al ente tritt. 

Beſegnet iſt euer aus⸗ 
gang, geſegnet iſt euer ein⸗ 


wy Griſtum, yada 
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eib Chriſt ſeh / der, fur un⸗ 


er GOtt! uns ſegne der la 


gang, geſegnet iſt euer ſtand: | 
zum glauben, zur lieb, ge- 
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We lan! laßt uns heut 
bedenken, was uns 
Gott aus lieb' wollt ſchen⸗ 
ken durch JEſum Chriſt, un⸗ 
ſern HErkren, der unſern 
geiſt thut ernehren. | 
Chriſtus, der HErr, hat 
befohlen, ſprach: Das iſt 
mein wohlgefallen, daß ihr 
ſtets einander liebet, in ei⸗ 
nigkeit und fried lebet. 
Wo ihr mein wort wer⸗ 
det halten, und in der lieb' 
nicht erkalten: wird man 
dabey euch erkennen, meine 
lieben freunde nennen 
Daß ich in euch hab mein 
weſen, und ihr durch mich 
thut geneſen; ich ſey der 
| weinſto> , das leben, ihx / 
fruchtbare ſchoͤne reben. 
Ob man euch wol drum 
wird plagen, ſo ſollt ihr 
doch nicht verzagen; ſon⸗ 
dern euch mit geduld faſſen: 
denn Ich will ench nicht ver⸗ 


Yor pony 
Ich hab fur euch über⸗ 
wunden, deß troͤſtet euch alle 
ſtunden, mein Geiſt der wird 
Euer walten, und euch bis 
ans end erhalten. 
Und eh Er von ihnen abs 
ſchied, begabt Er ſie mit des 
heils fried, auf daß ſte von 
ihren funden drinn rechte 
ruh mochten finden. 
Vermahnt' ſie herzlich 


duld und vertrauen: 4 


— 
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e freundlich zur anruffung, wird nicht vergeſſen 4: 
Lak fie zur himmlischen auf Ihn find erde 
: een e = 2 ſeſſen, und ihren detving 
Den fried han wir auch nirgend ſuchen dann in J 
empfangen, nach unſers her⸗ 1 
— verlangen: ſind dazu : 
iſt verneuet, in wahrer 
hoffnung erfreuet: 
Haben exlangt des HErtn d 
ſtaͤrke, zu üben des glaubens 
werke, zu todten die [uſt der k 
funden, und das bof zu über⸗ 
I} Alſo vom tod a 2 
OTE 
gehen, du Mauden, lie 
und durch hoffnung veſt 


. $ ſpricht: Lung 

des heils beruffung. lieben leut, all die ihr mil 

5 
/. .. GOtfeshuld. 


1 ers D wohl dem; der u 
gung und . kuͤmmt und mein wort i 
b und 2 Mg, berzen nimmt! dem iþ 
ey dir, au, nehm ihn in mein hayh 
werf ihn ewiglich nicht an 
gliubt; unddadurd ſhes 
: 2 glaͤu dadurch ſic ur 
— el f A -A einleibt: der ſol mit mir 
. und hilf aus barmherzigkeit, #97 9ewis im him 
daß won unſrer blodigfeit, Halte mit ſieiß was el 
durch gut und heilge geberd, ſtus lehrt, und ſeht; daß lic 
dein name ohn unterlaß ge, nicht verkehrt: ſo lie i 
ACHE WED... ie lezen woll, etz 


TT hat ſeim n einge. 400. | 
_,— bohrnen Sohn fir uns Wer Gottes diener ne 
d en ee n 
| e thun . Chriſtym zum beyſpiel, u 
den natürlichen leben? Er thu, aus demüthigen wh 


. 


machen 


. 
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$ n wird jel 
i ff al alles was Er th wie Iden der ic 


iſt die lieb ohn Jen 55 u nie bes 
& 400 2 — an⸗ rührte, erſchien vor Gott, 
hn unte der wie's gebuhrte 5 Er war 

geen alle noth, ehe das Haupt allet frommen, 
r find} hol und tod. in allen dingen vollkommen: 
Die lieb ertraͤgt und dul⸗ billig ein m baum vers 
viel, ja alles, was GOtt glichen, dep ſaft und kraft 
haben will; ſie iſt des glau- nicht ver 1 gepflanzet 
ens ſtark und ly — oxeh an waſſer-bachen : den kein 
an fie viel nuges {aft :- unziefer mag schwächen. 
Sie zeucht den me en, kind darum ſind allein 
daß er fig dem HErrn er⸗ ſelig, und GOtt dem HErrn 
giebet wiliiglich, und treulich wohlgefaͤllig, die EEG ſind 
thut, nach ſeiner pflicht, al- eingep 1 
xn 

Sie macht auch, d und lieblich ſie 
mit geduld viel unrecht lei- di Foy in tugenden gar 
det; unperſchuldt, und noch {on grünen: ein ſüſſer 
diel lieber ſterben wollt', denn ruch draus entſtehet, vor 
abfallen- von GOttes huld: 6 Schoͤpfer aufgehet. 
Sie ſtarket ihn mit ihrer Erhalt, o * deinen 
kraft, daß er behalt die rit⸗ ol-baym 120 eb ſeinem 
terſhaft; daraus er ſicher waͤchs weiten raum: hilf, 
hoffen mag des lebens fron, daß wir ſind ſeine zweige, 
an jenem tag. des lebens ſaft zu uns neige. 
mY O GOtt ! gieb uns, aus Chriſte! verleih durch den 
giad und gunſt, deine heili⸗ glauben, daß wir uns dir 
ge lied und brunſt und hilf, veſt einleiben; laß uns von 
0 f e veſt in uns bleib, und dein 'm wort nicht weichen; 
lhren beſten willen treib: hilf uns des heils ziel er» 

Damit wir wandeln in reichen. 
dein m licht, und haben moͤ⸗ 


2. 
gen zuverſicht, daß du uns 40 
nah dieſem elend, führen Wiewol wir gar ſchwach 


wicſt zur freud ohne end. „ zu — 
401 deine kind, uns ga ich zu 
x dir wenden. Wer wollte 
Ok menſch! {au an Chri⸗ nicht dankbar ſeyn, dich lie- 
ſti leben, welchs dir zum ben von herzen rein, er du 
rdildiſt geben: deñ derſelb heilſt uns elenden? 


3 ==. 


8 


"= 
- Es gerenet uns nicht, 
deinthalb leid tragen, 

wenn uns ſchon d e welt an⸗ 
icht: dein zucht uns thut in 

gen, du uͤbſt uns aus 

liebe groß, welchs uns . 

get freud ohn maaß; darum 

wir nicht verzagen: 

2 Db du ſchon dein antlitz 
ein zeitlang verbirgeſt; er⸗ 

| bent dud doch, 11 755 N 
itz/ T ie du 
emer tigſt uns mit 
r hand, mit der Re 
uſt Vs omg umfahſt uns 


115 
Vater.! drauf befehln wir 


' uns in deine hände, ynſre Herre GOtt ! daß — 


herz, wort und that wolleſt 
leiten, nach deinem mu, 


wie's vor dir ſey rü 


ſeelen nimm zu dir, an unſrer 

wallfahrt ende, zu empfahn, 
was jeder glaubt / und verleih 

auch unſerm {e'h eine frolich 
; _ urſtande.”" 


Cine 5 redte 


. TG auf erden, wel- 
che von uns ſolln verſtanden 
' we 


werde 
| D Jeu! ſteh bey, thu « 
uns Poul und verleih, da 
wir uns auch regieren na 
der — die wir von dir 
N | 
as CIS; 
404. 
-1 Wege 
und betracht, was dir 
Gott thut zu ta 


te Gott. 
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1+ D:HErr 
| unfer wahr, ſey infer With 


Er 


Coriſtus, 493. | heil, der „ Dae 0 bil 


$4 wohlgefalſen. 


und nacht, Scop 
thu wie der koͤnig David Ey nun, menſch! du ed 
A der zur mitternacht le natur, o du * 


405. 
geht daher des wa 
ſchein, ihr Chriſten! lat 


Ei 


gen und milden Gott, der 


$ dankbar ſeyn dem gitj 
uns die nacht bewahret hat, 


Du wolleſt uns, 


deinen A an dieſem tag 
auch die feind 
uns nicht laſſen fallen, jp 


hülfe thun, die 


unſern ſeelen nachſteden, | 
e Gott! nimm 


ter immerdar, unſer Shup 
x und Regierer, jg 
auch Konig und Heerführer 
Wir opfern uns dit 


fen gut. 


Chriſt 'n! ſeyd munter un 
wacht: prejje Gd den 
Erren. 

Die engel ſingen immerdar 
und loben Gott in groſer 
ſchaar, der alles regieret. 

Der himmel, die erd und 
das meer geben dem Her⸗ 
ren lob und ehr, thun fm 


Alles, was ie geſaffen 
ward, ein jeglich ding nach 
ſeiner * preiſet ſein 
er 


all, 


* , * 
Alte Bruͤder Lieder. 241. 
uur ſeh nicht ſo ver⸗ gleich, bitten detnithiglicy, 
un. „ ung dn erleuchten innerlich, 
Gedenk, daß dich dein Mit dem glanz ſeiner 
Err und GOtt zu ſeinem herrlichkeit, der Sonne der 
id erſchaffen hat, daß du gerechtigkeit, Chr iſto, GOt⸗ 
Ion erkenneſt tes- und Menſchen⸗ Sohn, . 
"Und liebeſt Ihn aus her⸗ ohn' den wir kein guts koͤn⸗ 


a wit dem mund, fein alſo Gieh, dag wir volbrins 


| 


grund, auch Ihn beken- .. nen thun. 
n, mit luſt, alles, was du 


ehe 1258808 3 | 

45 nun seinen Geiſt befohlen haſt} daß, dur 
fot, und ſeiner guad ge⸗ dein werk in uns beweiſt, du 
ſen haſt, ſo dank von + werdeſ gelobtundgepreiſt. 
gen. Bemwahr in uns dein gote⸗ 
Sey munter, bet? mit lich Licht, den glauben lieb 
ris und wach; ſteh, daß du und zuverſicht, vor allen 
13 in ſeiner ſa treu wer⸗ 2 winden, und waſs.- 
erfunden. ſer⸗guſſen der funden. 
Du weißt nicht, wenn der Zu dir ſteht all unſre hoff 
hErre kommt: denn Er dir nung, o leit uns nicht in 
pine zeit beſtimmt, ſondern verſuchung, ſondern hilf uns 
as heißt wachen. niit deiner ſtaͤrk , daß man 
So ub! dich nun in ſei⸗ dein gnade an uns merk. 
xm bund, lob Ihn mit her⸗ So ſingen wir, in glei⸗ 
that und mund: dank chem ton, die Gott Vater 
hin fur ſein wohlthat. und deinem Sohn, dem Heks - 
Sprich: o Vater in ewig⸗ ligen Geiſt gleicher weis, in 
at! ich danke deiner gu- ewigkeit lob, dank und preis. 


eit, die du mir erzeigeſt, 


Durch JEſum Chriſtum - D 
een Sohn, welchem ſamt 408. 5 

rim hodſten thron all' en⸗ Almächtiger / ewiger 
A lobſingen. Gott, du ſchuffeſt, nach 


| on HERR ! daß ich dein 'm beſten rath, den men⸗ 


N I (her. — id — * 

ll alert lod”. und preiſ' in preis, verſorgteſt Ihn reich⸗ 1 
_— ..- So lang er that nach dei» 
[ nem muth, war ſie ihm hei⸗ 


D 
Nun laßt uns Gott, das lig, rein und gut; da er ſich. 
hochſte Licht, der erd aber von dir wandt, wurd 
WF"? vimmel zugericht, zu⸗ — „ 
* u 
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be gelen Chriſt den 


ſchen⸗Sohn unſern Bi⸗ hat. 


ſchoff vor GOttes thron, mit 
— . ſegen ſtets bereit der 


auserwehlten Chriſtenheit. 


* 
- 
* 


Yemen 


| Sohn, durch 


gen koͤmmt, 
-thron ! 


Denn nich 


28 
iſtus mit ſein m verdi 1 
1 


ken, Vater! der wohltha 


die uns deim huld erxeye 


Bitten auch in gelt un 
wahrheit, daß Er gnad un e 


b erzigkeit, durch 
darmherzigk ne 


ſum Chriſtum, 


auf dieſe nacht woll an um 


* 


tho: m wir kämen nh 


) leben, da Gott nichts ha 


nid! 77 — 
n ö 
— ſein® huͤlfe nicht 

Es fahrt ie fleisch und iy 
3 ſtoͤhrt den geil n 


deiner 


fehl 
ern bei 


Du wolleſt, na 


des 


Jar IJ durch 
iſtum deinen Sohn, 
rb ir uns. verdienet 
— ſeinen Wa l 
19 412. mit brem 
ie ſonne wird mit i 
L in eine weil itzt nicht 
unt ſeyn, o GO 
ehreifflichs Licht! weich 
u nur von uns armen nicht. 
Zu dir ſteht unſre zuver⸗ 
ht, auf dich iſt unſer thun 
ent, und wenn du uns 
fahren, ſo koͤnt uns 
| jemand bewahren. 
Wir opfern uns dir ganz 
D gar, o Vater! nimm 
ut unſer wahr: denn 
m pir ohn dich einſchlie⸗ 
J urn uns unſre feind 
Fear uns, Vater 1. in 
mn Sohn, ohn welchen 
E nichts konnen thun; 
* daß unſer herz bey dir 
* morgen dein lob 


ena, Dreyeiniger 
Wopfet! nimm an unſer 
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+ ofa bot GO 
thron. 


. Wee 


du 


int die 2 gerys 
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abend-opfer, durch JEſun 
Chriſt, den Menſchen A 0 


ver⸗ 
die 


nacht angefangen; laßt uns 
das herz alf erheben und 
GOtt dem derrn die 925 


r on 
ben, die du uns 
— von oben. 


v r aber finden gebre⸗ 
chen, die wollſt du uns nicht 
zurechnen, ſondern durch 
Thriſtum verzeihen, von al⸗ 
nd und freyen. 


ie 4 f mmeny 
n 0 
D drinn wir Re. ſollen, 
Gott walt's zu frommen, 
nach ſein 'm wohlgefallen, 
daß wir uns legen in ſein m 
geit und ſegen, der ruh zu 
pflegen. 

Leid HERR! von uns 

fern die unreine geiſter, bu 


dend Ke leib ohh el unter deis f 
ne vel, ſend' uns dein 
engel. 
* uns einſla mit 
Fi... gedanken, froͤ OS nfs 
— oh und don dir nicht 
1 laß uns, mit joy 
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ten, unſer thun und tictgn 
3 
var N 


deinen Geliebten; 


betrubten ; pfleg' auch der 
kinder, ſey gelb ihr vormun⸗ 
def) - des kunde neid Mader. 


415. n' 
Hriſte Me wahres/Li<t 
-und gottliche Klarheit ! 
wir bitte erhalt uns in dei⸗ 
ner wahrheit, laß ſie uns 
nicht verruͤcken des teufels 
liſt ,; der. un ſolchen ſachen 

tauſendkuͤnſtig 1 

Er ſchlaft ni t ſondern 
ſchleicht und raubet, wo er 
kan, und er iſt uns, deinet⸗ 
halben, heftig gram, geht 
brummen wie ein low; uns 


zu verzehren; o Chriſte !- 


hilf, daß wir uns ſein er⸗ 
wehren. 

Wir opſern ms, zu die⸗ 

r nacht, deinen handen; 

lf, daß wir fie nach dein m 
willen vollenden, la Tube! 
nach ſeiner nothdurft , 
fern leib, und das her; cw 

gier, daß s allzeit in dir bleib. 
O ſieh an unſer elend und 
gebtechlichkeit, und erzeig 
uns deine gnad und mildig⸗ 
keit: denk, daß du uns m 
deinem blut dat loſt, und 
ſey heunt unſer eſchirmer / 
Heil und Troſt. 

Dein blut⸗vergieſſen und 
dein unſchuldiger tod ſey 
unſre und d und 
Wt und deine W 


7+ 498 # b 


5 
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den gefangnen , troſte die 


gnad,,und d oeredhtigtt tg 


ect fer 15 8 


0 1. 


. 


i — 


Der eh, g'heimnij und $6 
deutniß iſt groß zu ad 
ten: denn der Heiland giv 
bet allſamt drinn zu betrady 
— 10 1 Fun d Gez 
e ſich mi ver 
ſey von ſein m gebeine: 0 
Welch Er liebet, ſich i 
giebet t allen guten 
zu ihr koͤmmet, die {<mgh 
nimmet von ihren gliedern; 
15 ſie durchs wort.neu 
biehret, ſchoͤn ſchmücket 
fers und zur freude führ 
r ſey, HErre! ag 
und Mite, der du den Shih 
reichlich 1 7 und 7. 
teſt durch dein ſelbſt hey 
ſtand. ſegne auth i 
und a beyd' alt 
of ehleut, durch FUR 
Prey en 


417. wa 

Woll Fg der medi 
furcht ſteht, und al 

auf ſeinen wegen geht! 
as hand dich nahren' 
0 1 1 recht, und gag 


wobl. 

NO weib wird inder 
hp ehn, wie ein rel 
poll tranben fein, und denz 
kinder um deinen tiſch, wh 
r oͤlpflanzen, geſund und fe 
b 1 0 f 6 7m 
en an, wo 1. 


wht lebt ein mann: von 
412 der alt fluch und 
11 orn. R 7 (00 
wo Zion wird GOtt 
bauen ſtetigli das heil 
Ir ſtadt Jeruſalem, vor 
Bott in gnaden angenehm. 
Friſten wird Er das leben 
vin und mit guͤte ſtets bey 
Mit ſeyn, daß du wirſt ſehen 
ndes-find, und daß Iſrael 
riede find. (nes 445 
viz 7" 418. ans 
ehr uns im glauben wan⸗ 
> deln vor dein'n augen, 
Jah wir aufwach ſen zu troſt 
einer kirchen und dir zu 
mn durch Chriſtum, den 
Perten, o lieber Bater ! 
Was wir bedurfen, unſer 
er; zu {harfen, das wollſt 
geben, und draufs ewge 
chen: dir wir befehlen un⸗ 
33 ſeelen, o lieber 
Vater! FR 


oa 
eerre Jeſu Chriſt! der 

du erſchienen biſt ein 
eundlic und frommes 
And, ganz rein ohn ſchuld 
Ind {und : wir Kinder be: 
ehren, du wolleſt uns dei⸗ 
kr gut gnädiglich gewaͤh⸗ 


Denn als du wolf jaht 


Wieneſt du im tempel, uns 
ein m exempel, horteſt am 
al en ort, und ſragteſt; de; 


Alre Bruͤder Lieder. 
müthiglich, nach dem goͤttli⸗ 


lt wareſt, auf dieſer welt, 


27 


chen wort. 
Verleih, o Menſchen⸗ Sohn! 
daß wir auch alſo thun, fra⸗ 
gen und lernen, mit luſt, 
was du befohlen haſt; die 
wahrheit erkennen, und mit 
herzen, mund und that dich 
getroſt bekennen. | 
420. 
Beonad die ganze Chri⸗ 
I: ſtenheit, nach deinem 
wohlgefallen, mit weiſer 
mmer Obrigkeit, daß dein 
lob moͤg erſchallen! Ver⸗ 
leih daß ſie thr? macht und 
g walt von dir annehm, und 
recht verwalt , mit gut' und 
Verleih ihr den frendi⸗ 
gen Geiſt, der ſie leht !, leit 
und fuͤhre, daß Tein Sohn 
werd durch ſie gepreiſt, und 
über fie regiere; du haſt ihr 
herz in deiner hand, gieb 
glut und heil zu ihrem 
ſtand, des teufels reich zer⸗ 


ſtore! 

Verleih auch, daß die un⸗ 
terthan n ſromm ſeyn, treu 
und gehorſam; Gott ſein' 
pflicht leiſt' ein jedermann, 
darnach ſein 'm herrn und 
ſein'm ſtamm; und leben all, 


in lieb und fried, das haupt, 


der leib und alle glied, dir, 

Gott! zu ehren, Amen! 

421. 

Nun bot”, du chriſtlich 

Obrigkeit! hoͤr und merk, 

ſpricht GOttes Weisheit, 
2 3 von. 


und frey 


aufziehn , daß ſte Chriſto 
diet. 5,4 
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von deinem amt, beruff.und 
ſtand, drein Ich dich ſeg zu 
dieſer zeit, aus ſonderm rath, 
an memer ſtatt, und. theil 


dir mit, aus lauter gut', 
mein” ehr, gewalt und herr- D 


lichkeit: daß du regiern ſoll 
in der welt dermaſſen , w 
es mir gefallt; ihr haab und 
gut, ihr leib und blut hie 
ſchuͤtzen mit geruſter hand, 


das recht ſchaffen, das bof 
ſtrafen, die rac üben, ſrom⸗ 


me lieben, ein 'n jeglichen in 
ſeinem ſtand. Daher werdt 
ihr goͤtter genannt, und 
diener in mein m regiment, 
dazu auch gnaͤdge HErrn: 


drum erbarmt euch gern! 


Ihr ſollt ablegen 
fron vor dem Lamm, mei⸗ 
nem lieben Sohn, euch nicht 


{amen , : men, 

| kennen allezeit, 
die thor" aufthun zum el- 
genthum, und den HErren 


Alte Bruder ⸗ Lieder. 


aller herren empfahn mit 


unterthaͤnigkeit; die macht, 
ſo euch gegeben iſt, nicht 
darreichen dem widerchriſt: 
lernt mein geſetz, drinn ſind 
die {ag ; kuͤßt den Sohn, 
daß Er nicht ergrümt, glaubt 
all an Jhn, dient Ihm fort⸗ 
hin, richpt eure weg' und 
all anſchlaͤg dermaſſen, daß 
ihr nicht umkommt: ihr 
fit der chriſtlichen Gemein 
yd' Pfleger und Saͤugam⸗ 
men ſeyn ; die jugend wohl 


7 


nigkeit. Sprich herzlich m 


Nun horet auch, ihr 
rien; wie fig f 
ten jedermann. Sieh, 


dieſer erd, aus lieh u 
[art ihr ſtets gehordt, Wt 
indre denn gottſeligkeit; 
leiſt't auch derſelben oy | 
buhr, gebt ſchoß und zoll zur Wor 
_ yo op wry | 

mer gut , ihr in 

ruh und frieden lebt ” 

daß mein nam von euch u 

ſamm werd ausgebreit't | 

Es 
10 erge 

$ duech — 


durch mem 
wart, da 1 
das ohr hort, damit un 
. 


'” 
„ 


Doren wird ein reine 
herz viel mehr geln 
denn alle {ag und ais 
menſchen gut: wer {i< hut 
verſohnt mit GOtt, der with 
dort nicht leiden noth;. 0d 
itzt GOttes willen thut, der 
wird dort ſeyn wohlgemull. 
* dich 355 * 
r, und gie 
lob und ehr, mit unterthv 


e 
reyeinigkeit! di 
md berrfichfeit hie und dot 


ewigkeit. 
0 43. Men 


roß und klein: und verhar- 
A end, ſo hilft dir 


1 nu, meuſch! wart' 
alſo freu / ſey 
bel dabey / A ror 
oder heut, mo einge 0 in 
t EN ewig bleibt. 
Ecreugigter HErr J JE 
friſt, und gehts ei ks 


. 


eu Chriſt ! erbarm dich 
ri rm 
\ mein, ole daß ich mög 
demuthig ſe vn, auch in dein 'n 
— gaben, die du mir 
t gnaͤdiglich von oben. 
5 ya, durch dein wort, 
* bey dir ich leb'n 
ſerten will, dein gut 
ors vergelten; nur thu, 
4 meiner ewiglich 


Wo Ponce war deins wor⸗ 
kraft, und mich uni ha 
fühlt: en r 


ic in 


=>" SI. x =) 00 ORD RIYYDD an 7m EPS TH we 


Adden belt 
1 nr ſtets gern 1 8055 


| in unglaͤub 
tus behend aus dem Mi and 01 5 2 


troſt, wach, — 4 und 2 groſſe 


thorheit : gut's wiſſen dar. 
nach nicht hun f ein 


geb. 


der zeit, gieb uns. da 
wrt 2 ** him⸗ men 


ler n 


425. 


ge” 


jam * ak 


Ez. 
erkenn ich mein n 


ſchmach der wahrheit. 
O du unſterblicher GOtt ! 
5 
dich erde. 


Tri mich, o Heiliger 
Geiſt! itzt in meinem jam- 
mer, Chriſti heiligkeit mir 
a hilf mir vom verdams 


426, . 
ur ordnung halt Gott 
Eg r wm hie, und nicht 
nem — H in Chriſto 
ng zu ve 


Ohn' 9 . 


nichts wiſſen, und heed 


niß nicht genieſſen des re 
ten rieds im gewi 
hn den gl 
herzens⸗grund, und ohn die die 
in tauff aufs HErren bund, 
24 wird 


408 a Aue Brüder / Lieder. 


f "nd. niemand wiſfentltch ge⸗ 


„ Oyn des glaubens gereds- 
1 iel, und ohn wahre be 

ſtaͤndigkeit, fornt kein menſch 
* GOttes klarheit. 


8 mensch tracht in dei⸗ 


ben ſinnen, daß du dem ſa⸗ 
tan entrinnen, und Chriſtum 
mögeſt gewinnen. 

Such ſo wuſt du Chri⸗ 
' tum finden; klopf an, ſo 
wird 4 von fünden dich all- 
hie gnädig entbinden. 

Bitt' Ihn, uno ſyrich: 


Mein. H NR und GOT! 


Ku mich zu dir mit deiner 
nad, und leſch aus meine 


me 
427. 
92 mich dir enpfoblen der 


ſeyn, beyd' im leben und 


im har ob hilf den glan⸗ 
halten rein und in 


] "= blut faͤrben, nach 


vollbrachten kampf und lauf, 
bald darauf des lebens kron 
erben. 

ö 428. 


Dir fehlt nicht die verſo⸗ 
: nen an, ſondern willt 
alle menſchen han: du be⸗ 
ruffeſt ſie alle gleich, kinder 
und alte, zu dein 'm reich. 
Weil wir ſeyn durch die 
ſuͤnd verderbt, der tod auf 
uns alle geerbt: nimmſt du 
etlich jung' von hinnen, daß 
"fie nicht mehr ſund” begin- 
well. | 


fonne. 


Nicht uber den 
owe ſondern i 1 We 


nder, (die von bing 
oͤllen eilen) ſollt man fo 
weinen und heulen. 


429. 
oem Er koͤmmt leibhak 

tig, ſehr hen und 
fraſtig-: da wird Er | 
ſcheiden die einen zur fregs 
den, die andern zut hol 
in peinliche ſtellen, | 


430. & 
Nun laßt uns den leib hy 
graben, und daranfeiny 
barn haben, er wird an 
"I tag aufſtehn, und m 
hervorgehn, 
Erd ift er und von bel; 
erden, wird auch zu erd un 
der werden, und von dere 
wieder aufſtehn, wenn 69þ 
tes poſaun wird angehn, 
Seine ſeel lebt 10 In 
Gott, der fie allhie, an 
lanter gnad, von aller ſutd 
und miſſethat durch ſeine! 
Sohn erloͤſet hat. 
Sein jammer, 
und elend iſt kommen = 
einm ſelgen end, er hat! 
tragen Chriſti joch, iſt 6 
ſtorben und lebt dennoch 
Hie iſt er in angſt gene 
ſen, dort aber wird er gel 
ſen, in ewiger freud um 
wonne leuchten wie die he 
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laſſen wir ihn hie fünd' und thorheit, und 
1775 und gehn all heim trachtet zu daͤmpfen Got⸗ 
inſre ſtraſſen, ſchicken uns tes wahrheit: der HErr 
uch mit alem Neiß, denn wirds laſſen geſchehn, ir 
er gang kommt uns gleicher alſo zu ſen. 
bes. A.oer wenn ſie meint, fie 
Das helf uns Chriſtus hab gewonnen, und ſey al⸗ 
nſer troſt, der uns durch lem ungelu> entronnen : 
in blut hat erloſt vons wuds ihr erſt, mit aller 
xnfels g walt und ewger macht, kommen hundert⸗ 
vin: Ihm ſey lob, preis fach 


= = 2 
— 


ud ehr allein! bf ; nu, HErre! ſteh uns 
La bey auf erden, und bereit' 
431. 38 uns, daß wir würdig wer⸗ 


R den, zu ſchauen in ewigkeit. 
Mia falſe pro8heten ſind deine herrlichen. 
ecſtandeny. ja noch oer 
pr und kcten dorkadens 4322: 
ie mit ihrer that und lehr, ee 
er welt ſchaden ſehr. OTT ſey uns gnadig+ - 
Sintemal der antichris — und barmherzig, und 
liſh" orden, durch GOttes gebe uns ſeinen göttlichen 
port, uns offenbar worden: ſegen! = ' 
plaft uns fliehen, mit fleiß, Er laſſe über uns ſein+ 
ne lehr und weis. anttitz leuchten, daß wir 
Laßt uns in den bund des auf erden erkemen ſeine 
Erren treten, und darin⸗ wege! 2 
ten ſtets wachen und beten: Es ſegne uns Gott, un⸗ 
enn der letzte tag geht her, ſer GOtt! Es ſegne uns 
amt uns immer naͤhr. Gott, und geb uns ſeinen 
Die welt haͤuffet ihre frieden, Amen! 
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250 Evangelische Lieder 
EEE 
Aus der 


Evangeliſchen Religion 
ws n | 
Augſpurgiſches Lehr - Lied. * 


1. H fenbart: die 
Der (67/15 n verſteht ow ne 
ſt beſteht. 


— => —2— = = _ == 


ch glaͤube, daß ins 
himmels thron ein ei⸗ 
| nig gottlich Weſen eber. 
wohn: das wird Yund i 9 | 
wie ſichs beſreibt, und treit, GOtt 


wahrhaftig GOTT; und 
leid 


ewgem thron; | 
Water, Gott der Sohn, 
d Gott dex werthe Heil⸗ 
ge Geiſt: das Drey Ein 
gh Weſen heißt. 

Auch iſt es zig obye 
theil , unmeßlich, m 
alleweil von unermeßl 1265 
. und unergr 


git hoe 1 

| gel. r und Erhal- ange o&, 

ter gar der ptbatn ding trennlic 70 12 

— auge Und dur ſon, Ein, ene | FF 
Perſon verſteht r iſt wahr'r Meni 

— kein tn, das aus einander und wahrer GOtt, geborn 

e eine etgenſhaft und fit =o, 
nee en un 

W l ſich ver ſchiedlich of⸗ ſtorben und beerdiget; Dd 


___ 


— 


Aus den — 


6 Erein opfer werden 
bt ſowol fi r die erb⸗ 
i (lect; als far alle 
Eiche fund, und GOttes 


Ry ehe Ehri 


MM ur ho hinab ge⸗ 


F 1 


big mA durch ſeinen lieben 
* Geiſt ſelbſt heilige 
md reine mach, und 
lt z das iſt ſeine ſach 


S223 FS - 


ad doo und guter gnug 
und wider der 

12 hren trutz ſie nehm in 

inen ſchirm und ſchutz: 

Daß der ſelbe HErr *hels 

Ind fromm endlich offentlich 

wieder forum, ju richten le⸗ 

und . 


n walts alt leber Here 


. | 
09s glaͤube, daß / nach 


wy. 


EIS SS8S == 


hen alle nberall, der vater, 
Nutter - und das kind von 
tur nichts als ſunde ſind. 
Sie fad von mutterleibe 
zol der bsſen neigungen #0 


im ſechzehnden Seculo. 


daß waſſer und Heilgen Gal. 
as daes 


Daß Er ihnen leben und 


Adams fall, die men- pflicht, 
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voll; hingegen ift der glaub 
an Ot Int und die gottes 


furcht alle todt. 


Wir koͤnnen auch nicht 


anders ſeyn, von natur iſt 


kein herze rein; und die na⸗ 
tur⸗ſucht, die ſich ſindt, iſt 
wahrhaftiglich eine ſund, 
Verdammet unter GOk- 
tes zorn: und ſo geht ewig⸗ 
lich verlohrn, was nicht 5 
neu geſchoͤpfe heißt aus dem 


ie natur iſt gewiß ni 
-omm, und was aus _ 
n komm, iſt, rl wag 
iq wats 4 
B ede froſt 
ie eigne fraft, 1 jo 
iſt dem verdien 

Eſu Chriſt, und der mar⸗ 
ter, die Er ausſtand, eine 
giftige r und ſchand. 


1 ſeelen 
wat des 11 ſeiner 


wund und beul, die mir die 
neu geburt erwarb, als das 


liede Herz far mich ſtar. 
Aube, dab fein men» 


Jin b weder verge⸗ 
bung ſeiner ſund, noch ge- 
rechtigkeit vor GOtt kriegt, 
durch eigen verdienſt oder 

Werk oder ſatisfaction ; 
ſondern die abſolution und 
vor Gott gerechtwerdung 


hat, um JEſu Chriſti willn, 
aus gnad, 7 
2 6 Durch 


1 
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Durch glauben; und den 
gla auben zwar, dem Chriſti 
bt - vzrgebu 


gerechtigkeit 4 7 findt, 
Ders ewge leben ſo em⸗ 

wa, lieber Gott! als 

von dir geſchenkt; glaub i 


es, den du rechnen willt als den 
i nt. 


nn die vor dir 


1 Sol werden iſt keine 

und * lt in 

5 umſonſt. 
Geben 

Hab dank, mein lieber Herr 

JEſu Chriſt ! dems Erwer⸗ 

Un. ſaut worden iſt. RP 


V. | 


Vr. der 5 amenten ge⸗ 
brauch ut das vol 
und man lehrets auch, da 
das, nicht nur zeichen be⸗ 
deut, dran man die Chri⸗ 
ſten unterſcheidt; 


ſeyn ,. daran man flarlic 

1 thet ein, wie GOtt fur uns 
ſinnet iſt, und gleich ſam ſo 
in herze liſt; 

Dadurch der glaub, und 

zuverſicht in uns maͤchtig 


wird aufgericht, und wenn 


man mangel daran merkt, 
0 das neue werden ge⸗ 


Auch fordern ſie den glau⸗ 
ben ſo , dal man ihrer gar 
NE wird froh, noch lis 


0 5 


gen 
der ſich beweiſt bey den ge 


3 daß es ſo zeichen 1 


weg aus ſich erfindt : 


£vanneliſthe - Lieder 
rechtmäßig brauchen Ia 


man od 
d und leiden klar, und die daran. 0 war di 


ſeiner fund und 


"5 Gebet 
Nun bitten wir den Hel 
Geiſt um den glaube, 


brauch der ſacrament, ain 
n my te nicht "an 


17 VI. | 
We der ſteyfe blame 

man frey 
wahrlich fon k 


meil GO TT dadur 2 
genad den ſundern angels 


ten hakt? 

Daß wir darum die fin. 
derlein in den tod Jen 
lauchen ein; die werden 
dem HErrn zugeſtellt den 
ein kindlein dadurch gefält. 

Derhalben irren alle die, 


die von der kinder⸗tauſe 


hie ſich aͤuſſern einer ſolchen 
8 als ob dieſelbe unredt 


Gebet. 

Ihr heilge drey Perbm 
taufft, was des Lammes Jt 
ſon gekaufft mit ſeinem en 
nen blut ſo roth, taucht di 
a in JEſu tod. 


VII. 


un dieweil doch kein men, 


n⸗kind den glauben 
{e - ſo hal 


Gott ein beſonder amt il 
dieler predigt nberohmty 


= => eee 


= > = 


2X I XV = 


, 
| 


== =. oe 


nennt; dazu kommen die ſa⸗ 


crament: durch welche m-t- 
14 Jon beliebt, daß Er den 


en Geiſt uns giebt. 
Dn glauben alſo wirket 
der in dem menſchen beym 
angehor des lieben evange⸗ 
lu wo und wenn Er will re 


ie. n e 

11 4 iſt das evangelium, 

welches uns lehret: das war⸗ 

um, daß man einen gnadgen 

Gott hat, iſt Chriſts ver⸗ 
dienſt, nicht unſre that; 

Und daß das auch geglau⸗ 


bet ſey. Wir wider ſprechen 


alſo frey eigner b'reitung, 
gedank und rath, ohn des 
ſeiblichen worts zuthat. 


Gebet. 
Sey ewig gelobt und ge⸗ 
preiſt, unſer lieber GOtt 
Heilger Geiſt! daß du ein⸗ 
mal mit uns geredt. Was 
wars, wenn man das wort 


* 


nicht haͤtt ? f 


| VIII. 


chglaͤube, daß der glaub, 
was glaͤubt, zu guten 


fruchten und werken treibt, 


daß es, zu GOrts g'bot als 
lexley, um GOttes willen, 
willig ſey. 7 34 9 5 
Beym guts thun aber iſt 
WM ſchaun, daß wir ja nicht 
darauf vertraun, als etwas, 
das gnade verdient, oder 


dergebung unſrer und. 
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Die man das evangelium 


"743 
Weil wir unis 'Heilands 
will'n empfahn gerechtigkeit, 
und was wir han, ſind un⸗ 
tuchtge knecht, wie Er ſagt, 
wenn wir gleich alles recht 
gemacht. 
Die vaͤter lehrn einhel⸗ 
liglich, und Ambroſtus ſon⸗ 
derlich, daß es von Gott 
beſchloſſen iſt, wenn du glaͤu⸗ 
big an Chriſtum biſt, 
Daß du alsdann ſollſt ſe⸗ 
lig ſeyn, und zwar durch den 
glauben allein, ohn eigne 
werke und verdienſt, verge⸗ 
bung der — 22 


Herzlich gern lieber 
HErre Gott, 555 gnad zn 
dem leichten gebot, ein gut | 
und ſelig kind zu ſeyn ; loh 
wollen wir uns gern ver⸗ 
R 
; — 0 IX. ir 1 
Mom freyen willen wird 
T gelehrt, daß der menſch, 
wie man ſieht und hoͤrt, et⸗ 
lichermaſſen, in der that 
noch einen freuen willen hat. 
Er kan auſſerlich ehrbar 
ſeyn/ er kan ihm wehlen eins 
aus zweyn, in ſo weit ein 
ding wird erkannt durch ei⸗ 
nen geſunden verſtand:: 
©. Und doch, ohne hulf und 
genad des Heilgen Geiſtes 
und ſein zuthat / vermag der 
menſch nicht GOtt gefallen, 
fürchten, lieben, vertraun 


, Noch 


ner bruſt die angeborne 
luſt, ſondern ſolchs geſchie 


und mag ſeyn durch den Hei ⸗ 
ligen Geiſt allein, 


dom Geiſte GOttes kan 
— . der natürlich 


mann. * - 
Und damit man erkennen 

mag, daß ich hier gar nichts 
—— ; hort Auguſtini 


aren ſpruch vom freyen 
will'n in einem buch! 
Wir bekennen, (ſagt er 
hievon im dritten Hy pogne 
Kicon) daß ein ſolcher wil⸗ 
« le, der frey, in einem ſes 
den menſ<en ſey : 

„Denn fie haben doch 
« alle itz naturlich angebor⸗ 
nen witz, und ein' vers 
4munft, die freylich nicht 
*mit GOtt zu handeln et⸗ 
was tüͤgt. 
« Sie fonn'n Gott nicht 
pom grund der 
hs ſoneien und lieb' n, doch 
nn n ſie wehl'n guts oder 
« hoſes vor der hand in des 
e guſſern lebens un tand. 

7 as gute, was natur 
4 yerricht ; arbeiten oder 
© gher nicht, eſſen, trin⸗ 
fen, zum nachbar ſchaun, 
« was an⸗ und ausziehn, 
 **freyn und baun, 

« Ein handwerk treiben 
und ſo was nuͤtzlichs und 


- evangelium und an die a 


ſeeln gebe 


aufs beſt; welche leh 


fl 

| 

J 

So hat der menſch die | 

„wahl auch frey, 

_ «ſes zu thun alert, ba | 
wer einen abgott verehe, 
* jemand todt', und dergles 


46 chen mehr. 


Gebet. | 

Gott lob! daß ich vox 

hetzen kan woll'n, was du 

gerne haͤtt'ſt gethan: do, 

damit ich das recht verridt, 

lieber G Ott! trau mein 

willen nicht. 
X. 

Wit, daß die ſogenannte 

buß aufs eigenmtlichſe 

das ſeyn muß, uber die ſun 

de reu und leid, erſchrecke 
und verlegenheit; 

Und daß man nichts mins 

der darum glaubt an das 


SS = SN = & = wa 


ſolution, daß die ſuͤnde den 


n ſchon: | 
Hertel Chriſt ie gen 
rren Chriſt die 
erworben iſt: der glaube 
troſtet dann das herz und 
befriedigts in ſeinem {met} 

Drauf wird die beſſerum 
erreicht: man laͤßt von ſul 
den ab, und zeigt, was Jo 


Dee. = iz 


hannes begehrete , req 
fruchte Metanid. | 
Hie widerlegt man dif 
ren: wer 

from 


wy tage nicht falln. (Sanct 
Jetrus ift ihnen entfaſin. 

Auch irren, die es o ge⸗ 
ſtellt, daß, wer nach ſeiner 
tanffe fallt, kein Us 
tion kriegen fan. 


pleidt doch der Corinth{e 


mit dem wort 

nicht rs Alaben beym ab⸗ 
poloir n. e 
Gebet. 

Liebes Mutter ⸗Herz,Heil⸗ 


| 
| 
| 
| 


10 Geiſt! wenn du nich 
anſt und hülfe leiſt'ſt wi⸗ 
ders elend, das in mir liegt, 
i< trau mir keine ſtunde 


Mer derſelbe treue Mann, 
den dlutger ſchweiß von 
vagen rann, etbüßt mein m 
eren eine wach, und grad? 

wenn ich was unrecht mach. 


XI. 


on der beichte wird 


ſo 
lehrt, d 
n ju in 


abſol . . ” ” + 
| kraude fo tbet in ihrem 


Den erhalt, und laßt ihn 
uidt-fall'n : daß ng 
, ay Fo 1 
nern den kopf zerbr 

ee unnothige pflicht: 
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( Wo 


mann? ) | 
Auch irren, die es auf den 


icht und er 
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len es nicht moglich 
For gk alle gebrechen 
wuſt” : wie man mit io viel 
worten ſieht in dem neun- 


zehnden pſalmenolied. 


Ach lieber GOTT! wie 
gerne {ah ein kind, dems um 
ie gnade weh, wenn 
herz nur ein fenuſter hätt', 
fv <8 ſelber nie gnug 


N XII. 

Mon urſach der fünd iſtdie 
lehr: Wiewol GOtt, 

der allmaͤchtge HERR, er⸗ 
ſchaffen hat die ganz natur, 
alle creatur: 

So hat verkehrter will 
doch macht bey einem boͤßn, 
der GOtt veracht t, zu wir⸗ 
ken ſundliche geluſt, wie denn 
des teufels wille 1 

Welcher, alsbald daß G Ott 
die hand von ihm that, #< 
von Ihm gewandt, und zum 
Argen, wie Chriſtus zeugt, 
daß er aus ſeinem ei 
leugt. | — 


Gebet. 

So mag der teufel und 
was ſein', ſeines willens les 
ben allein: ich geb meinen 
willen und ſtand in des 
Vormunds der thoren hand. 


XIII. * 
Nachdem das evangelium 
regiert, ſagt man nicht 
nnn, 
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Dieweil aber 
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mehr ſo dumm, daß die 
werke genug allein, vor 
Gott gerecht zu werden, 


n. | 
Tan ſpricht, der glaub 
und werk zugleich macht uns 
gerecht zum himmelreich; 
welche rede mehr troſtes 
bring, als wenn man bloß 
auf werke drmg. 
| er die glau⸗ 
bens ⸗ lehr, die das haupt⸗ 

u> beym Chriſten - heer, 
ange nicht recht getrieben 
war; ſo war das unſrer va- 
o 
Zuerſt / daß unſrer werke 
keins uns mit GOtt wieder 
mache eins, gnad erwerbe 
oder ablaß, ſondern der 
glaube thue das. 
Wenn man glaͤubt, daß 
um Chriſtus will'n GOttes 
zorn alleine zu ſtill'n, der al⸗ 


iein Mittler zwiſchen Gott ſchl 
und uns iſt in der ſunden- 


noth 


er künn' das durch werk 
thun und gnad verdien'n: 
ſucht widers evangelium 


ein' n weg zu Gott, veracht 


Chriſtum. 1 
Die lehr vom glauben 
offenbar treibt Paulus an 
viel orten klar, Epheſer 
zwey, vers achte, ſteht: Denn 
aus gnaden ſeyd ihr errett, 
Nur durch den glauben, 
und das noch nicht aus euch 
jelbſt,” GOtt's gab its doch, 


b jemand meinen moͤcht, ſ 


Evangeliſche Lieder 


nicht aus den werken, de 
ſich ja nicht jemand ruh 
e 
Und daß hierinn kein 
ſinn wird eingeführt * 
Auguſtin, der die ſache gar 
oft tractirt, und das gud 
ſo befunden wird: 
Nicht werk, der glaub an 
Chriſtum ſchlecht, - bring 
gnad, und macht vor GHet 
gerecht; fo ſtehts in ſeine 
buche da de Spiritu & Litera 
Wlewol die lehr verady 
tung leidt, wenn fie horn 
unverſuchte leut; ſo find 
ſich, daß fie denen blod e; 
ſchrocknen herzen gern ein 


geht. | 
Das gewiſſen ſucht fried 

und ruh: durch werke font 

es nicht dazu. Wenns aber 

glaubt, was Gott verheißt 

und be ſich ſelbſt gewißlic 
eu 


pt. 
Er hab, um JEſu Ehriſt 
will 'n, ein' n gnaͤdgen Gott 
o kan ſichs ſtill'n; ſind wit 
im glaub'n gerecht geadh 
ſo han wir fried mit GO 


gemacht. | 

Sanct Paul ſagt ſeine 
Nomern das. Dieſer troſ 
trieb man in der maaß vor 
zeiten in der predig nicht 
dacht ME getviſfen ſo de 
richt't: 

Es komm auf eigne were 
an; drum hat man deten 
viel gethan, den hat die 
angſt- ius cloſter jagt, den 

andern. 


e e 1 


„ — a 


— L — —— 
= 


= wel 


ndern_ mit ſonſt was ge⸗ 


En jeder ſuchte gnad und 
tub / und wie er für die ſund 
qnug thu: allein es haben 
diefer viel erfahrn, daß das 
nicht belfen will. 

Darum es noth gewor⸗ 
den iſt} zu lehr'n den glaub' n 
an JEſum Chriſt, damit 
nam weiß, daß der allein 


nimmt ein. 


Zu merken, daß auch un⸗ be wa! 
zuverſicht, auf GOttes zu 
ſage get ichbt. 


terricht deſſelben glaubens 
halb geſchicht, der beym 


teufel, aus wiſſenſchalt, und 
auch an, daß durchs wort 
glauben zu verſtahn die zu⸗ 
verſicht zu Gottes gnad, 
daß man einn gnadigen 


Errn hat 
eo fre der teufel und 


75 boͤſen, aus leichtſinn, 
Pt; a 
gy man die paſſions- 
geſchicht ſchon glaube, und 
niht widerſicht, und daß 
Chriſtys-- aus todes ⸗ band 
ou auch wieder auſer⸗ 
ſand: e 
Sondern das iſt ein 
glandger Chriſt, dem es 
wahrheit und amen i; daß 
er. vergebung ſeiner -\und 
* gnade bey Chriſto 
not?; 
Und welcher nun, Chriſto 
zum preis, ſo viel vom lie⸗ 
den GOtte weiß, daß Er ſey 
ein gnadiger GOtt, den er 
arufft in aller not, 
Der nicht mehr, wie die 
henden ⸗ſchaar lebt ohne 
BOTT : dieweil fürwahr 
weder ſatan noch atheiſt an 
den artikel glaͤubig iſt; _ 


6Htt's gnade ohn verdienſt 
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Erlaß der ſund iſt ihnen 
ſpott, drum haſſen ſie den 
ieben Gott, hoffen nichts 
gutes von dem Mann, ruf⸗ 
fen Ihn darum auch nicht 
een ann! 
Und wie itzt angegeiget 
war, redet die ſchrift vom 
glauben klar: ſie heißt ihn 
kein ſolch wiſſen nicht der 
teufel und der boͤſewicht'. 
Die epiſtel an die Ebra'r 
dich ſo: Der rechte glau⸗ 
war eine hoffnung und 


Und Auguſtinus merkt 


ſatanas, der ſich tod und 


hoͤlle dran fraß, als es ihm 


in die haͤnde kam, zu glau⸗ 


ben die hiſtoriam. 


Man lehret ferner über⸗ 


ein: Güte werk ſoll'n und 


muſſen ſeyn: nicht aber; daß 


man drauf vertrau, und 
Gottes gnade darauf bau; 


Sondern was man thut 


und thun kan, wird GOtt 
zu lieb und lob 


ethan: die 
vergebung der ſunde dann 


nimmt doch der glaub aus 
Inaden an. 
Wenn durch den glaubn 
. an JEſum Chriſt der Heilge 


Gelſt gegeben iſt ; ſo wird 
auch 


m: 
Denn zuvor ohne Heil⸗ 
gen * iſt es zu —5 


weils in des 
tenfels gewalt 


5 der die 
natur zum ſundgen treibt. 


Dahero ſah man ie und ſu ſtaͤrk 


— 4 25 ＋ — 
e ſich unterſtanden 
ban, ju leben als ehrliche 


mann, 
Das doch nicht haben 
. an ſtatt 
der tugend⸗ pflicht, in grobe 
funden fielen nein, die nicht 
verborgen blieben ſeyn: 


So muß es allen men⸗ 125 we 


\ gehn, die, auſſer im 
een n nd ohe 
{dur eigne fraft wollen 
Sagt nicht vom glauben, 
liebe leut! 2 er die guten 
werk perbeut; ruͤhmt ihn 
vielmehr, daß er ſie nun e 
N reih lehrt, und ſie auch hi 


ow ba en wie man 


; Und daß ihrs 


noch einmal ! wo 8 


t; ſie fan weder nicht 
recht, N 


ze 
heit, ein' verſammlung de, WM" 
die iſt und bleibt: 


baß vernehmt, merkts ſer 


wortes wahrem ſinn, die 


| if es an geduld, an 
an ſeg oder 8 1 
Sage hy 2 
0 und 
werk geſchehn alein in e 
u : wie Er Johan 
a j pride 700 
ihr nicht. N 
Aber mit dv. herd 
it dir, herilicke 
GOTT ! thaten thun f 
eichwol kein ſpott. % 
ts mit dem, ders mit di 
haͤlt, —* teufel und ſin 


Ark Vit 


| XIV . | 
| it eine heilige Chriſte 
was da glaͤubt, eine fi 


Bey der wirds evangs 
lium rein gepredigt, udM 
nach der ſumm, die da 
evangelium zeigt, die ſacs 
mente dargereicht: 
Denn das iſt gnug zu dis 
zeit zu einer wahren g 


nigkeit der chriſtlichen ku 
— dap man ic nt bet *r 


eintrachtiglich ; 


nach reinen 
mach bekannt, und, nach dtd 


c gebe hin. eat 


[ will, daß Ein 


ung des ruffs bleib, wie thr 
— ſeyd dar als = 
Err, Ein glaube, E 


hn 
R nicht noth zur 
e, daß ſich die 
remonien, von men 
 ahnlich | 


ina 


renne WR AT ©. 2 


Gebet. 

o lieber behuͤlfſamer 
Err! wie geht dein treu 
ekz doch ſo fr nachgebend 
der art zu ſeyn, wenn du 


CY Ty 


HErrn lehrt man 

7 uns und glaubt es gern, 

08 unter dem brod und dem 

. 1 wahr! leib und blut 

15 gegenwaͤr⸗ 

eben und ge⸗ 

'l 2 N Py r dat die . 

ry 10 nh gelt, di * nur 
bloſſe zeichen _—_ 


b gelobet 2 ge⸗ 
us zuſammen 
at: und ſpeiſt mit ſeinem 
und ſeinem blut. Das 
re GOtt! zu 


XVI. | 
tem: Wiewol die chri⸗ 
ſenheit eigentlich anders 


I 
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f doc has ſo gut und krafti 


ur friegſt die {afeſcin ! | 


leute „ die in 
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nichts bedeut, als die vers 
mmlung ingemein der'r, 
die J und heilig ſeyn: 
doch, dieweil in dieſer 
zeit heuchler und falſche 
entlich t, auch was of» 
ntlich ſuͤnden treibt, noch 
unterm frommen 75 
2 
So ſind die ſacramente 
och, der Prieſter, welhes 
t. 
fi Trane 51 gleich fromm 
oder e 
Darum ſagt peine ſei⸗ 
ner ſchul by 8 


inem 
it. Und alſo.rrt 


arifder 


jw deiner a 
** dir 5 


Ph 
oe Gott ein GOtt der 


auſſer allem 
beym kirch⸗ regimine nicht 
weniger auf ordnung ſeh. 
Daher nicht jedermann 
ſogleich predig' you ſacra⸗ 
ment verreich, eh er zu die⸗ 
ſem amt und pflicht den be ⸗ 
ruff von der kirche kriegt. 
Gebet. wie 
HErr der erndte ! 
demem 
cinder 


ordnung iſt , 25 


\ 
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weinberg und haus ſo voller 
ten willen ſeyn, daß man 
traut, ſie dir zu weyhn. 
. 
Wos W e e 
ſeyn, von menſchen ge⸗ 
macht gut und ſein, die das 
ewiſſen nicht beſchwer'n, 
te halt man denn billig in 
ehren; 6 
Wenn ſie auch nur zur 
ordnung ſeyn und zum frie⸗ 
n bey der gemein, feſt⸗ oder 
ſonn⸗ und feyertag, und was 
von der art ſonſt ſeyn mag: 
Doch geſchicht unterricht 
dabey, daß mans gewiſſe 
nicht bedray "als war ſol 
ding zur ſeligkeit von eini⸗ 
nothwendigfeit.- 2 * 
Spricht jemand von tra» 
dition und menſchen⸗ ſatzun 
in dem ton, als war'n ſi 
daß man Gott verſuͤhn, 
oder ſeine gnade ver dien: 
Von dieſer ſtellung lehrt 
man ſo, daß ſie dem evan⸗ 
es und dem glauben an 
Eſum Chriſt ganz directe 
zuwider iſt. * | 7 i: ? 
LA Gebet. 7 — 
Lieber Vater! ſey hoch 
gepreiſt, daß du uns nicht 
mehr ſo beſchleuß ſt, als zur 
SUE tempel⸗zeit: ſon⸗ 
5 giebſt haushalter⸗frey⸗ 
2 
Wenn nun dergleichen 
Self ſeon zu beſorgung der 


- 
- 


lic folgen 


Creutz⸗gemein, wie ein 
ſes Pig iſt ey 1 wh 
wenigſtens haushalter-trey 


An IX; 
Mas etwa den dienſ an 
WMöderſt, den man den 
Heilgen hat geſtift, ſo leh 
ret man bey uns gar wohl 
daß man der Heilgen den 
ken ſoll? 

1 0 daß es unſern glau⸗ 
ben ſtaͤrkt, was wir an ihne 
angemerkt, wie ſic die qna) 
an ſie gemacht, wie ſe dy 
glaube durchgebracht: 

Dazu, daß man in den 
beruff, dazu einen der Hei 

ind ſchuff / ihrem vorhil 

is dieſen tag ſelig und got 
en mag: 
Alleine, daß man ſie ap 
baͤt', und etwa um hulf 
anredꝰ, da ſagt die bibel nich 
davon, die weiß nur Einen 
gnaden-thron : | 
Es iſt ein einger Mittlet 
noth zwiſchen dem menſhen 
und zwiſchen G Ott, dazu 
Chriſtus aufgeſtellt, der e⸗ 
nige Heiland der welt. 
Der iſt Hoherprieſter 6 
lein und Fürſprecher bebn 
Vater ſein : der hat alem 
zugeſagt, daß Er horen wih 
wenn man klagt. 

Das iſt der hoͤchſte gal 
tesdienſt, daß man Did) der 
du uns — ur 

ſeiner not ; 
ſuch in ſet | Zen 


Got ay $1 
= hat verkündi⸗ 
daß, ob ja jemand ſun: 
get, daß dann beym Vater 
eus Chriſt uns das Wore 


, val 


90 dem — 
21 31 bete, fo ſyr ech 
5: Lieber Vater! was ich 
a mach, das iſt dein's. "_ 
en Sohnes ſach. 


1 

Nen policey und übrigen 
verfaſſungen der welt; 

ichen oder- und unter⸗obrig⸗ 

* — und lehren un⸗ 


ger welt, welche das regi⸗ 
nent beſtellt, gute geſetz und 
erdnung gab, geſhaffen und 
eſetzet hab: 1 

Daß auch wirkliche 855. 
ten- lent 5 urſien/ Richter 
Obrigkeit ſeyn fonnens 
ind thun auch ihr amt, und 
velden en 1a ver⸗ 


dach dem 
nhalt der verfaſſeten neu⸗ 
und alt- allgemein und bes 
dern Recht entſcheiden 
aerley Das Fe - 

chwerd auch nicht 
erge Vid fuͤhr'n: die übel⸗ 
hater condemnir'n: und in 
en gerechten krieg den 
leben GOtt b bitten um ſieg. 
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"af Gott all obrigkeit 


261 


dieſe zeit, thut einen aufge⸗ 
legten eid, hat was eignes, 
und weib und kind, thut an 
dem allen keine fund; 

(Und daß man dabey nicht 
argwohn als wenn unſre 
Confeſſion dem lieben Hei⸗ 


land wider ſpr icht, was 5 | 


ich zu ſeinen juͤngern ſyr 


So merkt, daß alle vl 
leut, die die junger ſchaft au 
noch heut, wie Doctor Lu⸗ 
ther ſelber ſingt, um leib 
und weib und kinder bringt.) 

Und wem in vorbeſagtem 
ſtu> foul 48 5% noch geht 
zurück, da zehlt 
Känbigteit, aber 1 i 
vollkommenheit. ur | 

Denn die vollkommenheit 

allein im glauben wird zu 
ſuchen ſeyn, der die ehr⸗ 
furcht und den :reſpect vor 
unſerm lieben GOtt erweckt. 
enn's evangelium treibt 
nie auf aͤuſſerlich zeitlich 
ding hie: ſondern das evan⸗ 
gelium hat innerlichs zum 
punet und ſumm, x 5 

Ewig weſen, gerechtigkeit, 
in des herzens verborgen⸗ 
heit: und ſtoͤßt nicht um die 
A läßt 1 and 

Hats iir GHttes 9 
nung erkannt: und giebt 
dabey nur an die hand, 15 i 
jeder chriſtlich lieb und flei 
nach ſeinem beruff drinn 
erweis. 


IT IT, 


Derhal⸗ 


Evangeliſche Lieder 
Derhalben ſoll die Chriſt- di und werden 
der 8 eit erge⸗ 1 {hae} in der bs 


und auch von her- 1181 e ſtra 
— n, thun, was he ih 


= | 


fe ger gethan. * find Gott 5 
Versteht ſich; daß ſel uns 
. was ohn ' find 
12 hen ox 23 
r man yl | 
a mehr als aller mens 4 
doe gehe : 
| Gebet. jr 
eil du ſelber , & 


Was den Heiland i 
Fp zen hat, giebt * 


JEſu Chriſt ! ein gre dirs 


burgers und 1 unmuth nicht ſtatt: 
| | 
1 me wider» yierzig tag n ane 


wünſchet er ſi<s tas 
jahr. 


XXI. 


DE 52 n f ee mir" 
; mma 
ſusChriſt am jung · Di, late; wis ſie der E 
tag f mmt zum gericht, en Schaar zu e 
keinen todt n im gr * — unterricht w 
ttoſt der ſeelen ward beriſk - 


Dicquterweleund do Der Heilge Geiſt eh 
bi eyn, die gehn ins uns deinn, bis der Hella 
ein, und genieſſen o * — hinn, und 
alles leid eine unaufhorli irs uns ſo lang und hi 
che freud; als es noth thut der G 
Die aber boͤs und gottlos ſtenheit. 
ſeyn und die RITTER * 


: 


% 
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| 

Aus dem Berner Synodo, 1531. 
I. al. II. | 

SETS 


wer leht⸗innhalt im Ein⸗ 
n Ewgen Worte leik. Des. 
ater js rela Des. 
Pas Er durch. JEſum 


—_— x 7 = —_ _—_ 


—_— cc =; - 


Was 25 ſen etal und 
rſtand nicht mit ihm ſo [uy ral herzen 
gt, wird nicht erkannt drinne wohn. 

reine wahre Chriſten-lehr, Duech den uns Gott 
m wir ſind Chriſti pre ⸗ ihm ſelbſt verſuͤhnt, und uns 
er ſein goͤttlich werk andient, 
Undzeugen ſeiner paſſion: in welchem wir auch gar zu 
glichen commiſſion iſt; ſchoͤn in ä 
ers — beſte ausricht / hn. 

ſt ſein befehl ge⸗ 


8 ſhickt ſie dazu, wle 
kam vom Vater; deſſen 
und nam denen men 4 


gen np 3 Er Welchs 5 

| wenn prediger 

Sktemel Er Er ohn nach⸗ von GOtt reden 

| gar zu ſeines Vaters heydniſch' art, und” ven 

we war, und nicht von GG KN nicht weiſen, in 
n ſelbſt hat geredt, ſon- Chriſti angeſicht. n 


— —= c 


15 


ä 


"_ 3 2 YA " % F 
Of Coe on ofa herans-gegrdes 


= n 


— — 


= 


— 
— — — — 
2 7 =g—— P ²˙¹.—mꝛ̃̃ ̃ &-Sœꝓ Sinn oem en on — — — 
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* 
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26% Exyvangelicche Kisder 


Den 
herrlichfeit und der r das 3 die * Bahr 


lichen wahrheit | 
— wort » chen nie⸗ 


mand anders als JEſus 


_ chriſt 

Perlaͤßt der rediger, die 
iu zeigen; 1 
fein rath / ſein voll wird 


im Cbriſ 


i er wing ow Suk, bos⸗ 
er und nugla „ 
wo kt ohne GOtt in der 
uae Dies mit den heyden 
war beſtellt, da ward auch 
gnug davon geredt, daß die 

natur einen GOtt haͤtt ; 
Sie batten aber nichts 
romme'n vom himmliſchen 
den fromm' n: dar⸗ 
umn-ſie, den GOtk wohl be⸗ 
wy * mot als Ott 

vere ret nanr; 

Bis ihnen Chriſtus offen- 
bet und von ihnen geglau- 
us. dri ot. — - 
ngr. 10 r a 
. an die Epheſer : - 
Dur waret, heißtes, ihr 
e leut! noch ohne Chri⸗ 
in der zeit 5 hattet ihr 
fein' hoffnung gie, war't in 
een . 


wa. ha 13 

alſo der Ert E⸗ 
Ne . 52 5 
grund und. boden iſt von 


_ ellen geiſtlichen 1581 kein 


heil zu hoffen au ie, ſein n. 
Und in Chriſto keins +4 


noch verdammniß 


J 


© verleid't ſanct Paulo, 4 


ein'n andern, als der ge 
K. l 


| heilgen heer, und Go 


| wie ſüß und wie * 


fur n bet; E 1 der verborgen dort be . 


Eckſtein, Eingang, York 


7 Ä — han ſelbſt ; Jr 
ſtel und fortan deren jj 
gelebrt allein; deren folge 
die pfarr'n foll'n ſeyn. 

Darum war die 
tigkeit aus dem geſetze i 


mocht ſie nicht ban; {i 
Philipper am dritten an. 
Die apoſtel hielten g; 
mein Chriſtum fur i 
grundveſt allein, wie mai 
im ſolgenden ſehn ſoll; nis 
wol. aile'ſ rift dave 
„Mit GOttes' gnaden; 
drinn ich ſtund, ſagt er e 
mal“, leg ich den gruß 


iſt, kan feins legen; m 

iſt crit. 
Cor. 3, 10. 1. 

Ihr burger ; mit dal 


haus - volf ! auf der seh 
und der apoſtel grund 
fragt, wo JEſus Chriſt in 
eckſtein liegt“: ; 
: + *Eph, 2, 19, 20. 
Wo ihr geſchmecket half 


„ 


— 


— I 


ok: HErre 6 6 zu we 77 
jetomumen Fon a 


Dos was 996175 


wort, alle ſch 


788 ee 


— 
DD 


it und efentenis in Chri- 
vo; Coloſſer zwen lis. . 
Gas f ein chriſtlich 
ediger aus andern g'ſchich⸗ 
holen her, oder aus ne⸗ 


en fir die Gemein? 
Dan Gottes reichthum 
Veet ebe, weit 
Err JEſu 

25 wie man findt, 


Im zuſamm'n gefaſſet 


Man ſagt wol auſſer 
uu Chriſt, daß ein all⸗ 
Ichtiger GOtt iſt, allein 
þ iſt ſo unfruchtbar, als es 
n Chriſto immer war. 
Gott hat ſich alleweg er⸗ 
igt in ſachen, die ins aug 
leucht | und an welcher 
Ing eigenſchaft und wort⸗ 
hen ſodann gehaft't. 
Beym lebens - baum im 
kradies, nach Adams fall, 
18 Er verhieß in anſehung 
F ſtnen ſaam', und beym 
l6309 dem Abraham: 5 
Sein knecht, darnach ſein 
ner ſtamm hieſſen Ihn 
Gott Abraham, dann 
ter Jſraelis lob, GOtt 


on, Jſaac und Jacob. 
die Wüst und Canaan 
man nannt” GOtt, der uns 
wns Eqyptenland, aus dem 


lhauſe, raus gebracht 
Id guf Horeh den bund 


III Acht. 


daß die arche des zeug⸗ 
as der tempel und Jeru- 


im ſechzehnden Seculo. 
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ſalem GOtt der HErr ward 
genannt vordem. * 
Unter welcher expreſſion 
und wort⸗ zeichen man GOtt 
wol ſchon in etlichen werken 
der gnad und verheiſſung 
gedeutet hat. | 
Doch war das alles dun⸗ 
keley; hingegen wie ſo klar 
und frey genießt, und ohne 
allen fehl findt Ihn im Chriſt 
die glaubge feel? 

Drum kan es ja nicht an⸗ 
ders ſeyn, oder ein lehrer 
muß den ſchein der erkennt⸗ 
niß von GOttes licht holen 
aus Chriſti angeſicht.* 

* 2 Cor. 4,6. 

Weil, was auſſerhalb 
ohne Chriſt von Gott's 
— gebauet iſt, auf 
einm ſo ſchlechten grunde 
ſteht, daß es untern Handen. 
vergeht. | 

Wie Marcus Cicero wol 


eh erzehlt hat vom Simo⸗ 


nide, wohin es der damit 
ebracht, — er Gott ſo 
eißig betracht t,. 
Durchs for{en, was die 
Gottheit waͤr, kams dahin, 
er wußt weniger von GOtt 
und von goͤttlichem ding, als 
da er an zu denken ſieng. 

Den Juden fehlt, noch 
heut zu tag, erkenntniß von 
Gott, vor wie nach, bey 
ihrem todten buchſtaben ; 
die arch' iſt nicht mehr zu 

n | 


Des bundes halb geſchahe hab 


en. | 
Nun iſt itzt ein neu Shms 
bolum von GOTT dem 

M HErrn, 
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HeErrn, zeichen und ſumm, 
daß der liebe Gott ſelber 
iſt, der ſich der welt ver⸗ 
ſuͤhnt im Chriſt. 

Vorhin war der deckel 
der ark, der gnaden - ſiuhl; 
und 5 — * 
itzund der HErr JES 
Chriſt der wahr' gnaden- 
ſtuhl ſelber iſt. 
Draus hoͤr'n wir GOtts 
ny ſtimm, werden 

ruhiget mit Ihm, kriegen 
ſichers zeugnis durch Ihn, 
wo Jeremias drauf ſieht 


1 ] 

Sie werden das nicht ſa- 
gen mehr, daß die arche des 
HErrn bund war; das koͤm̃t 
nicht mehr in ihren ſinn, ſie 

gedenken wo anders hin; 
eruſalem wird GOtt's 
ſtuhl ſeynd. Der prophet 
da's reich Chriſti meint, das 
ruſalem himelwarts, das 
rey' GOtts-haus, erwehlte 


Lz. : 

Daraus folget, daß der 
Gemein, was haupt und 
glied r in Chriſto ſeyn, GOtt 
der Vater allein verleiht, 
Ihn zu kennen in dieſer zeit. 

Im Chriſt kommts auch 
zur heydenſchaft, die wird 
durch Ihn der gnad theil⸗ 
haft, ohn geſetz, durch ſein 
goͤttlichs blat; wobey der 
Heilge Geiſt nicht ruht. 

V. 
eil GOTT allzeit an 
greifflich' ding* ſeine 


Evangeliſche Lieder 


erkenntniß gleichſam hien 
und ſol figur, cb 
ſchatt nun all's auf Chriſt 
"_ tz 1 
Der in der letzten zeit on 
{ein : und da © 1 
fleiſche ſein ſeinen lauff gay 
und gar vollbracht, jig in 
den himmel 'nauf gemacht 
Laͤßt aber bey den glinjy 
gen ſich taͤglich in einn 
Geiſt ſehn, weils g'heinmij 
vom Vater und Chriſt en 
einig gleichfoͤrmig ding iſt 
Den Vater auch nieman 
erkennt, der ſich nicht en 
zum Sohne wendt; ſo ile 
von der hohen noth fur al 
dienere von Gott, 
Fur die verfundger val WM 
Chrifts reich, daß fie fleſh 
lehrn, und zugleich, den es 
gen HErren JEſum Chen 
deß kenntniß über alles if 
Deßhalber ſollen wit und 
dann treulich ermahnen dis 
ſen Mann, unſern Hen 
deß diener wir ſeyn, zu pech 
gen einzig und allein. 
Denn auf Ihm ruht kt 
ganze rath, den Gott de 
HErr gefaſſet hat, und ml 
würden, wenn das nig 
war, erfunden geſetz - preds 


ger 

„Oder weltliche rhet 
lehrend ihrer vernunft # 
maͤß/ als falſche diener in 
fern geworfen werden i 
dem HErrn. ; 


v.68 


| VI. 

if auch damit nicht ge⸗ 
LL, daß ein pfarrer die 
vort zeigt an, und ſie dem 
olfe ſo redt her, daß unſer 
Heiland Chriſtus war. 
Denn das reichs⸗e vange⸗ 
aum ſteht nicht in einem 
err geſumm, ö 
ahrer Gottes⸗kraft, die an 
er glaͤnbgen herzen haft't; 
Veraͤndert, erneut, und 
eit aus fündern GOtts 
nd himmliſch lent/ die nicht 
ach blut und fleiſch geſinnt, 
ndern nach GOtt geartet 


Ind, 

Daß man zu ſolcher gab 
nd gnad gelange, iſt der 
te rath, daß man den an⸗ 
Ing aller ſach bey Chriſti 
dd und Urſtaͤnd mach. 
Und ſo in ſeinem nam'n 
kund die buf und verge⸗ 


r 


rr 


Iahre punct und ſumm aller 
edig im Chriſtenthum. 

So zu thun, hat der HErr 
Iran ſeinen juͤngern befehl 
than ; das war der apo⸗ 
Ache lauff, der auserwehl⸗ 
glaub fiel drauf. 

Der Heilge Geiſt beſtas 
(ts fein; die welt mags 
Mt in abred ſeyn, Wie 
denn dieſerhalben wohl 
I* nden ſpruch beden⸗ 
Er oͤffnet ih | 
detſignd, daß ro die 
Whrift ward bekannt; 
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ng der ſuͤnd: das iſt der 


nen den 


dict: Obs nicht ſo ge⸗ 
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ſchrieben iſt; daß Chriſtus 
*« alſo leiden mußt, 
Und auferſtehn am drit- 


d ten tag, daß man in feinem 


* fHam' anſag die buß und 
* ablaß aller ſind, wo man 
auf erden leute ſindt? 

n Luc, 24. 

Hier ſehn wir, nach dem 
auferſtehn ſoll dieſe predig 
erſt angehn, welche nach 
wahrer ren und buß auf 
vergebung vertroſten muß. 

enn die buß und ſun- 
den⸗erlaͤß wird gepredigt im 


namen deß, der litt' und | 


ſtarb, und von dem tod wie⸗ 
der erſtanden iſ durch Ott. 
Drum richtet dahin den 
innhalt der predigten, dar⸗ 
nach erſt fallt aufs abthun 
derer irrungen, gutes thun, 
ſitten⸗beßrungen. 

Merkt, daß der HERR 
erſt auferſtand, eh Er die 
junger voll'd ausſandt; und 


indem unſer HERR ſtund 


auf, erfullt” Er ſeinen gan⸗ 
zen lauff. . 
Da verſtand ſich die Uf- 
fahrt mit, des Heilgen Gei⸗ 
$ ſein auftritt in gusthei⸗ 
ung der wunder-kraft ; und 
eit dem all ſein herz - ges 


afft. 

Dabey forſcht auch fein 
fleiſſig nach, was Petrus 
fuͤhrt fuͤr eine ſprach: Aeto⸗ 
rum zwey, vier, fünf und 
elf; ſiebzehn und zwanzig 
d helf. pr EN, 

Die halten angezeigte 

M 2 ſumm 
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lenthalben zeigens an, Chri⸗ 
ſti Tod und ſein Aufer⸗ 


ſtahn, a 
Dadurch ſie treiben zu 
der buß und vergebung, die 
folgen _w Und das iſt ja 
in einer ſumm auch unſer 
ebangelium. 
Solch apoſtel- predig be⸗ 
denkt, und fanget an wo ſie 
anfaͤngt, um zu gleichem 
fortgang und wuchs in Chri⸗ 
ſto zu gelangen flugs. 
Dabey wendt etwa je⸗ 
mand ein: ſolls vom tod an⸗ 
gefangen ſeyn, was nützt 
uns der Evangeliſt, wo ſein 
leben beſchrieben 1ſt ? 
Antwort: Des HErren 


Chriſts geburt, und das le⸗ ſt h 
- ben, das Er gefuhrt, war 


die tods⸗praͤparation nach 

Gottes diſpenſation. 
Daß unſers HErren leb'n 
und lehr guf unſer heil ge⸗ 
richtet war, dazu war Er 
vom Vater ſein geſandt in 
uy welt hineinz 
aß Er die ſunder ſelig 


mach, die abred' war ſein” 


ganze ſach, darauf richtet Er 
alles hin, waͤr ſonſten nicht 
Heiland gen. 

Drum ſucht der Heilge 
Geiſt nichts mehr in uns 


mit aller ſeiner lehr, dann 


das wort ſeiner ereutzes⸗ 
ſchmach, und dann die herr⸗ 
lichkeit darnacg. 
age 1 Petr. 2, 11, 


Kvangeliſche Lieder 


ſumm der ordnung des heils 
durch Chriſtum: denn al⸗ 


Chriſtus verheißt, und and 


So ſieht er auch die 
der an, die JEſus 1 
hat gethan, damit er dem 
den lauff verſtaht, den die 
gnade inwendig hat, 

Die geiſtlich arbeit Jet 
Chriſt, wie ſie im heren 
gange iſt, was Er aus leuten 
macht, die blind und taub 
geweſen in der ſuͤnd; 

Dieſelben macht Er {1 
und horn gegen des Vater 
lebens ⸗lehrn, aus lahmen 
wang 1 oy der 

Ottes weg laufft d 
die welt. 4 
„Die ganze malazey det 
ſund nimmt Er durch gnade 
weg geſchwind, und den 
ſunder wird wohl zuſehnh 
_— den geiſt ſeines aufet 


ehns. 
So hoͤrt der glaub die 
wunder an, glaubt ey 
ſie der HErr gethan; ! 

die auswendige ſinds nid 
drob er wie einen ſchauer 


TIE: | 
Das ſind die innre geil 
liche, die werk, die der gs 
ſchaͤfftige Heilige Geiſt # 
taͤglich thut, und die ve 
nunft ganz macht caput. 
Denn Chriſti zeugung as 
dem Geiſt uns auch die find 
{aft GOtts verheißt, wem 
uns die aus dem fleiſch und 
blut erlangte zeugung nic 
gnug thut. 1 
So macht uns denn deb 
ſelbe Geiſt, den uns Jenn 


henna 


fi e verleiht, auch 
— 6 dme leut. 

Geburt und leben von dem 
chriſt darum ſo breit be⸗ 
(rieben iſt; ſintemal es 
ganz dazu dient, erloft zu 
werden und verſuͤhnt. 

Daran wirds fleiſches tod 
erweiſt, und das auferſtehn 
nach dem geiſt; und das 
ales ans Chriſts perſon, 
(Chor.) = — geſchichts 

o zu lohn. 
* VII. | 
Oran preiſet GOtt ſeine 
lieb an uns, wie der 
apoſtel ſchrieb, daß Chriſt 
fur uns geſtorben war, da 
wir ſunder und feinde gar. 

Das macht uns die ſuͤnd 
grauſerlich dal der Sohn 
Gottes ſelber ſich fur uns 
gegeben in den tod, daß Er 
uns abnahm dieſe noth. 

Drum ward Er ein fuͤr 
amal hie im geiſt für uns 
jum opfer-vieh, da Er uns 
denn in dieſem ſtand ewige 
erloſung erfand. 

Daraus erſcheint auch, 
was fur {ad und fluchs es 
in dem herzen hat; das 
durch dis theur opfer al⸗ 
lein und durch ſonſt nichts 
gebuͤßt Font ſeyn. 


x = cw = 


LAME EXECS 
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nd reinigung und heilgung 
zur iſt die beſprengug mit 
BOtts blut, weil lediglich 
uſt nichts gut thut. 

Gdtt iſt Schoͤpfer der 
Menſch⸗gemein, die ſollt 


r r DDr 
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Und deſſen auſſereinge eur 


Ihm gam ergeben ſeyn: 
as iſt nicht im ihrer natur; 
denn ſie ſient auf die ereatur/ 
Auf ſich und eignes wohl⸗ 
gefalln, macht ſich zum ab⸗ 
gott gar in all n, mißt ſich 
GOtts ehr zu, und wills 
han; die verachtung ſchent 
jedermann. 7 4 
VII... 

Die apoſtel han, aus dem 
tod Chriſti des HErrn, 
die ganze noth der verdam̃⸗ 
ten natur erkennt, und zwar 
ganz gluͤcklich und behend”. 

Die Judenſchaft zu Mo⸗ 
ſis zeit lernt an der ſind 
mit viel arbeit, und hat ſie 
bey allem verſtand uͤbel und 
boͤſe gnug erkannt. 

Wie's zun Heyden kam 
auf die letz; zeigten ſie ihnen 
ohn geſetz in Chriſto ſowol 
ihren bann, als auch ihre 
verſohnung an. 

Sie wieſen keinen von 
dem ſtrich in Moſen wieder 
hinter ſich: wenns geſetz auf 
die ſuͤnde weiſt, iſts ein todt, 
kalt ding ohne geiſt, 

Wie ſich das Juden - volk 
verſchanzt, eh's Moſen ließ, 
ward Chriſti ganz. Woll'n 
wir wieder vom Chriſt ab⸗ 
ziehn, damit's volk dem ge⸗ 
ſetze dien? 


1 | 

Weil die falſchen apoſtel 
denn ſich drein meng⸗ 

ten und lehreten, es ſey's 
ge und gebot neben Chri⸗ 
fo : auch noth: 
M3 | So 
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So muſt der wahr' apo- 
ſtel dran, den Juden doch 
zu zeigen an, wo Moſes 
recht wuͤrd' angewandt.; 
beyn heyden ers nicht noͤ⸗ 
thig fand: : 

„Denn die glaubten ein- 
E verhofften vom 
Ehriſt lediglich ablaß der 
ſund; dem hiengens an, und 
Inn in allen gleich anſahn. 

Denn wer an Chriſtum 

laͤubt, der hat das ewge le⸗ 

en in der that: ſolch ein 
Heyd braucht den Treiber Þ 
nicht, er hat der kinder frey⸗ 
heit kriegt. ! 
I Bomba, Sclaven⸗ 
| incutmelſer. 


ir geſtehen, daß die Ge⸗ 
mein'n, die aus Juden 
eſammlet ſeyn, nach der 
reyheit, die ſich gebührt, 
das geſetz beym Chriſt con- 
ſervirt. ON | 
Doch unabbruchlih dem 
vertraun, mit groſſem ernſt 


auf Ihn zu ſchaun; dazu 


ermahnete ſte ſchon Mala⸗ 
chias in GOtts perſon, 
Als Er propheten klein 
und groß nunmehr verſie⸗ 
gelt' und beſchloß mit Chri⸗ 
ſti reich, ſpricht Er zuletzt: 
Denkt Moſis, meines knechts, 


eſetzz | 
: Denn ich gab ihm daſſel⸗ 
bige dort ſelber auf der Ho⸗ 
krebs hoͤh, ſo ſatzungen als 
ſtraf⸗ befehl, uber das ganze 
Jſrael. 


Evangeliſche Lieder 


Wie lang heißt 
durch Male der ho. 
denken ſo nach? biz d 
lernten deſſen brauch 
denn ſein unvermogen aug; 
„Und dadurch recht ent 
zuͤndet warn auf den advent 
des tags des HErrn, un 
def een weg ba daz 
e rn weg bey den {y 
dern bahn'. nen 

Mit Moſis amt iſt lp 
aus, und die's gewohnt 
ſind zu haus, die haltens 
willig ohn gebot, (weils i 
nen auch niemand verbot) 

Die lieben vaͤter ftiſchen 
an, wie ſie es etwa ſo tip 

ahn, ihr'n glauben u 
himmliſchen {as durch de 
handlungen im geſa 

Zwar die kirch zu Jeruſh 
lem hielt dieſes gam alen 
genehm, und ſonſten kein 
uberall, doch wich ihr dan 
lus in dem fall; 

Lehrt' keinen abfall volt 
geſetz, ließ ſich ſelbſt reinige 
zuletz, aus reſpect vor df 
andern Herrn, (die das $6 
ſes noch hatten gern. 

Er wollte angeſehen ſet 
als ders geſetz fur gut und 
fein und nicht fir boſe gabe 
aus, (und das fam in f 
weit heraus.) 

Und der apoſtel ſynodus 
macht zu Jeruſalem de 
ſchluß: ſo eifrig ſie 
drauf beſtehn, die Heyde 
ſoll das nicht 22 a 

Vielleicht, daß den go 


— — — — 
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F aus den Juden 
nag ranch von der 
alten gewohnheit hex nicht 
{ gar ohne ſegen war. 
Denn ſie erinnerten ſich 
doch bey des lieben geſetzes 
och, was man gegen die 
ihuld und \und fur gnad 
und gab in Chriſto find. 
Dahingegen, was ſchaͤd⸗ 
ichs haft bey unerfahrner 
Heydenſchaft, die macht es 
auf die werke ſchaun, und 
da nur fleiſchlich drauf ver⸗ 


un. | 
196 vor Chriſto gelehret 


ey oder nach / das iſt einer 


le»; denn es hat doch im⸗ 
ner den ſchein, als waͤr im 
Chriſt nicht all's allein. 

Der glaͤubge Jude hatte 
das, weil er in den figuren 


ſo bethort', wie die erfah⸗ 
ping auch gelehrt. 
Er durfte nicht in furch⸗ 


buſſen ein, ſondern nur in 
der gnad beſtehn, und ins 
mms nicht gehn. 


(Fi if ewiß ein unter ſcheid 

wiſchen der botſchaft an 
den Heyd, das wars apo⸗ 
ſiels Paulus hut, und zwi⸗ 
{hen Simons an den Jud; 

Dieweil dieſer noch ohne 
[had übern geſeg — 
hat, jener laͤßt das geſetze 
kuhn, und hat mit Moſe 
mots zu thun. 

Es muſt zufallig ſeyn, ſo 
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laß, daß ihn das werk nicht 


ten ſeyn, die itzge gnad zu 
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fern er redt von unſerm lie⸗ 
ben HErrn, auf die weiſe 
waͤrs gut genung zur lehr, 
ſtraf oder beſſerung. | 

Wir Heyden, die die Hey- 
den lehrn, und mit Juden 
nicht viel verkehrn, ſoll'n, 
ohne geſetzes zuthat, in Chri⸗ 
ſto predigen die gnad. 

So macht' es Paulus wei⸗ 
land auch; und Petrus hat⸗ 
te den gebrauch von der 
kirch, die ſich ehedem ent⸗ 
hielte zu Jeruſalem. 

Das iſt nun unſrer kirche 
ſach: ſie fragt dem geſetz ſo 
nicht nach; denn Chriſtus, 
unſer lieber Err, iſt uns 
genug. was wolln wir 


XII. 


r 
Daher koͤmmts, daß manch 
falſcher hirt Jeruſalem 
doch allegirt, weils eitrig 
an der Thora hieng, und 
die Heyden mit hintergieng: 
Es war aber die wahr⸗ 
heit nicht; denn ſie fuͤhre⸗ 


ten hinter ſich die glaͤubgen 


Heyden auf Moſen zu, von 


Chriſto weg, (der ewgen 


ub. 

Aber die kirch war nicht 
ſchuld drinn; und Paulus 
litt denſelben ſinn derer fal⸗ 
ſchen apoſtel nicht, und gab 
den Heyden unterricht: 

Sie ſollen ſteiff beym glau⸗ 
ben ſtehn; und daß ſie das 
ſo recht einſaͤhn, ſo allegirt 
er dann und wann, was das 
geſetz will, ſoll und kan, 


M 4 Nicht, 
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Nicht, daß er damit haͤtt 
gewollt, daß man die ſunde 
kennen ſollt (von der man 
gerecht worden war) aus 
= is dienſt, geſetz und 

ahr; 
Denn was davon noch 


noͤthig waͤr, ſieht man im 


Chriſt noch heiterer, er fuͤhrt 
den diſputat ſo gar, daß er 
ſie vorm geſetz verwahr, 
Und das vertrauen drauf 
verhut, das ſchaͤdliche ding 
- furs gemuͤth, und daß er all 
die ſeinige in Chriſto recht 
beveſtige. 1 
Denn JEſus Chriſtus 
giebt den geiſt, der zur Tho- 
ra des lebens weiſt, ohn des 
geſetzes buchſtaben; ſo wer⸗ 
ven wirs ewig haben. 
Deßhalben nehmt, ihr 
Prediger! die art zu pred⸗ 
gen fein daher, wie's der 
apoſtel weiſe iſt, den Heyden 
zu ſagen vom Chriſt : 
Sie zeigten, was ſich > 
geziem, und das zeigten ſte 
erſt aus Ihm; und wie 
man, ohn geſetzes -muhn, 
gnad und vergebung kriegt 
durch Ihn. 1 
1nd iſts ja noͤthig, eine 
{rift zu allegirn , die ſich 
ſo trifft, vom — was zu 
bringen ein fur unſre heuti⸗ 
ge Gemein; | 
Moͤcht ihrs ja wohl er⸗ 
laͤutern dann, und fuͤhret 
leich daneben an die ein⸗ 
alt, die in JEſu Chriſt oh⸗ 
ne alle gebote iſt. 


Evangeliſche Lieder 


So forderts GOttez 
noch heut: kommt! 
vor, wo tumme leut anz 
chen buchſtaben gloſſirn und 
ohne verſtand ſtreitenwiry, 

| XIII. 

chdem aus Chriſti d. 
Nez len und an 
Vaters herrlichkeit, ſich di 
erkenntniß von der ſind an 
ordentlichſten her entſpiit; 

Geſchichts, daß die red 
ſchaffne buß ganz riqty 
daraus folgen muß. Yay 
iſt denn die? Ein herylig 
leid und mißfalln an de 
ſuͤndlichkeit, 

Die vergebung auch gle 
dabey, weil Gott Sohn 
derenthalben ſey von feinen 
Vater in die welt zu leihe 
und ſterben beſtellt ; 

Auf daß Er uns dun 
ſeinen tod zum leben bei 
gen moͤcht aus GOtt, un 
volligen genuß und kraſtie 
himmliſchen verlaſſenſchaft 
Wo der Vater den Sohn 
verklaͤrt, und das gewiſeh 
alſo lehrt; wird veſter glaud 
und herz⸗vertraun auf I 
unbegreiff lich gnad baun. 

Der ſelbe glaube mad 
ba Wer an mich glaud 


pricht Chriſtus ſchlecht, der 
at das ewge leben krieg 
aus dem tod er ins 


bricht: | 
ys iſt ins buch der hin 


auch hinein geſchrieben, 09 
der brauch, daß nicht 


m mund . in ſeine 
hore darf hne 

Das iſt Chriſti gang al- 
reſt und gnader-ankunft 
urch den geiſt ; dap m 

une, aus Ct iſti Tod, Auf. 
ehn und Auffahrt, ſeine 


12 der verdammlichen 


aur und wohlbekannten 
— die ſpur auf GOttes 
ad in Chriſto kaͤm, auch 


5 & I n#7 a 


Das thut die 4 
geit durch die die 

Jorgen 1 vergeben wird, 
nd nun nicht mehr zur ſtra⸗ 
e wird gerechnet her. 
Dabey Fee dex Geiſt 
beißt nicht, der eroͤffnet 
nd bringt ans licht- die 
ein ich maladey und ſuͤnd, 
nehret taglich was er 


nd 

Lautert das herz, und de⸗ 
itirt, wie's feuer das ſilber 
raditt, und der ſuͤnden un⸗ 
Jat und gl in dem her- 
en laft keinen raum. 

Denn zwey werk' hat der 
age Geiſt in uns zu mas 
hen, wie man weißt: Die 
lanbigen aus gnad gerecht, 
Ie 5 zu neuen menſchen 


(nach der hoffnung) 


as wird geſchehn, 
denn wir im glaubens⸗ 
10 beſtehn. 


Dem fleiſche ſirbt man 
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Der erlaſſen, gnade naͤhm', 
nd der 


| Da andre, daß ihe ae i 
. 80 freud; — hilft 
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bis ins grab alle tag immer 

ganzer ab, und wird etn gar 
8 geſinnt und geiſt⸗ 
liches e 


Die De grundleg ug iſt wol 
die buß, die man nur 
im W chen muß: Me. 
tanoyte | ſpricht Er ja, das 
reich der himmel das iſt nah. 
Daß alſo die urſach der 
buß der ſinn zum himmel⸗ 
reich ſeyn muß, das uns 
Chriſtus ſo bietet an, anzu⸗ 
nehmen und zu empfahn. 
Wenn denn der Heilge 
Geiſt anfaͤngt und uns mit 
Chriſti blut beſprengt, und 


heiliget und reiniget, ſo iſts 


damit beſcheiniget. 
Johann raͤth zum me- 

tanoyn dem volk, das be⸗ 

881 zu entfliehn dem zorne 

Otts, wenn er bricht eim 
und vom verderb'n errett 
zu ſeyn. 

Wie wir ihm darinn fob 
gen ſolln, wenn wir, wie die 
apoſtel, wolln, das zeigen 
nachfolgende ſprüch, Ge⸗ 
ſchicht am andern ſonderlich: 

Petrus bewaͤhrt in ſeiner 
red, daß GOtt Chriſtum er⸗ 
wecket haͤtt', und ſpricht: 
„Seitdem daß der HErr 
*Chriſt zur Rechten GOtts 
*erhohet iſt}, 

und die condition geleiſt, 
*Daran's hieng mit dem 
— 5 Geiſt, ſo hat Er 
*herad laſſen wehn, was ihr 


49 115 habt und a” 1 
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So nehme nun das gan- 
„je haus von Jſrael gewiß⸗ 
«heit draus, daß GOtt JE- 
„Sul M, den ſie geſchlacht, 
an einem HErrn und Chriſt 


gemacht. 

„Als ſie fragten: Was 
eſolln wir thun? Metanoyte, 
*jagt Simon, und laßt euch 
e tauffen noch dazu, auf den 
„namen des HErrn JEſu. 

Die tauff iſt zum ſuͤnden⸗ 
werlaß, und wenn ihr habt 
*erlanget das, ſo krieget ihr 
die wunder⸗gab des Heil⸗ 
agen Geiſts zugleich herab. 

Der vaͤter GOtt JEſum 
erweckt, den ihr erwuͤrgt 
„und ans holz ſtreckt, den 
chat erhoht Gotts rechte 
Hand zu einem Herzog und 
„Heiland, ; 

Zu geben Jſrael die buß, 
drauf ablaß der ſind folgen 
muß; deß zeugen ſind (wie's 
„weiter heißt) wir und der 
werthe Heilge Geiſt.” 

Das iſt eim kurze und 
vollkomm'n predig aus der 
bibel genomm'n, die GOttes 
handel in ſich ſchließt, der 
durch Chriſtum vollendet iſt. 


XV. 


ie ſprachen: So hat 
Gott dem Heyd auch 
buſſe zum leben verleiht: 
Actorum elf zeigt den reich⸗ 
thum Chriſti Geheims im 
Heydenthum, 
Das von der welt ihrem 
beginn die zeiten durch ver⸗ 


Evangeliſche Lieder 


eunwiſſenheit, und itzt 9 


borgen g ſon. Wer tun ant 
untern Heyden hat und 
ſucht ihm beym geſege rat, 

Sunder zu bringen indie 

rcht, der ver dunkelt geiz 
— Ehriſt —.— 

errlichkeit am geheinm 
diet 16 den be wh 

Nemli 
Geiſt durch Ihn * 
Juden fleuþt, die unter den 
geſetze ſtehn, als auf Heyda Ml 
die ledig gehn. 

'Sanct Paulus redk vn 
dieſer frag mit den Jun 
drey ganzer tag, thut ihm 
die rift auf, legt ihm fur, 
was ſich wegen Chriſti gs 


Uhr, 

Daß Er leiden und aufer 
ſtehn gemuſt; und den id 
euch erwehn, derſelbe ſſprich 
er) iſt der Chriſt ; wie nun 
Actorum ſiebzehn liſt. 

Auch zu Athen: „dl 
hat die zeit vergeben de 


heut Er allen nun an ala 
benden buß zu thun: 
„Dieweil Er einen {a 
*heſtellt, an dem Er rich 
will die welt in ihrem w 
ligen umkreis, auf en 
„ rechtfertige weis, 
„Durch einen Mam 
„welchen Er beſchloſſen, de 
Er richter wir; und ſeit e 
«ſich vom tod entriß, ke, 
man an Ihn glauben! 
Im zwanzigſten erklärte 
ſich: der Jude wiſſe und da 


Griech den ſinn zu = 
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6 an Chriſt, wel- 
— — bezeuget iſt.” 
XVII. 


Wenn aus dem alten Te⸗ 
ſtament etwa ſpruche 
u handeln ſind von der buf, 
{0 ſind ſie itzund immer zu 
führen auf den grund, 

Auf den jeder prophete 
{@; ſo daß man das beym 
Irmejah : Wenn das volk, 
* wider das ich redt', bus 
thut, und vom uͤbel ab⸗ 


40 os 

01 chriſten⸗ohren hoͤren 
muß, und bedenken, daß ſol⸗ 
be buß allein dey Chriſto 
techt geſucht, gefunden wird, 
und fommt zur frucht; 

Auf daß den ernſt zur 
1 0 nicht ein menſche 
aus f ſelbſt erdicht', ohn 
ene wirkung Chriſts des 
Herrn, als war er ſo von 
Gott nicht fern. 

XVII. 
ie lehr ſoll in der Chri⸗ 


zufflein glaͤubger leut im 
Fen zunehmen ſeyn, die 
ſch ihres ruffs wollen freun, 

Durch ein recht emſiges 
geſuch und aufwachſen der 
glaudens-frucht ; denn wer 
gefühl und geſchick zum 
— nicht zunimmt, geht 


| 
und nimmt gewiß zuſe- 
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mann, 
nicht hieng an, ſondern aus 
Gott geboren ſey, war frey⸗ 
lich von der ſuͤnde frey ; 
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owe die pfarrer merken 


Die wahl und gnadGotts 
*fallt nicht ab, und iſt ein 
*1nentbehrl 
iſt das volk zu lehren gar, daß 
es ſich prufe und erfahr, 


gab; doch 


Ob ſich die wahl ihm an⸗ 


gefuͤgt durch Chriſtum, oder 
aber nicht? es wiſſe 
maͤnniglich / wie ers im gange 
findt bey ſich? 


jeder⸗ 


lich hat? und was ihm man⸗ 
gelt an der gnad, erkenntniß 
und verſtand vom Chriſt ? 
woher des herzens wand⸗ 
lung iſt? 


Der inwendig geiſtliche 
ſo weit er dem fleiſch 


Denn der glaub iſt ein? 


wiſſenſchaft, verſich rung, die 
am herzen haft't; | 
kein uberredens nicht, wie s 
mit menſchlichem ding ge⸗ 


2 und bey dem ſchich 


ier gilts 


t. 
Das ſey von Chriſti lehr 


geſagt, die an ſeinem tode 
anfaht, erkenntniß der ſuͤn⸗ 
de und buß man im tod. 
Chriſti lernen muß. 


Vergebung der ſuͤnd geht 


ſo ferr, daß durch den glaub n 
890.55 beſcher Chrifti 
f 
mit goͤttlichem ſaamen be⸗ 


das herz auserwehlt 


pens ab, es ſey, daß er noch ſeelt 


jar nichts hab. Hier die⸗ 
my die pareneſes ſanet 


elt. e 
Aus welch unvergaͤngli⸗ 
9 


ſche men⸗ 


ſchen 


von der ſunden-bahn, und 
fieng'n ein ſelig leben an, 
In tugend und gerechtig⸗ 
- Feit, mit erfahrung, was in 
Gott leit, und wie der der 
liebe ſo voll. Das aller pre⸗ 
dig text ſeyn foll, . 
99 9 * 


n 
'O HErre GOTO! dein 
goͤttlich wort iſt lan 
verdunkelt blieben, bis dur 
dein gnad uns iſt geſagt, 
was Paulus hat geſchrieben, 
und andere apoſtel mehr, aus 
dein ' m goͤttlichen munde ; 
deß dank ich dir mit fleiß, 
daß wir erlebt haben die 


nde, 
; Daß es mit macht an ta 
iſt bracht, wie klaͤrlich 1 
vor augen. Ach GOtt, mein 


HErr! erbarm dich der'r, 
die dich noch itzt verlaͤugnen, 
und achten ſehr auf men⸗ 
{en-lehr, darinn ſte doch 
verderben; deins worts ver- 
ftand mach ihn'n bekannt, 
daß ſie nicht ewig ſterben. 
Willt du nun fein gut 
Chriſte ſeyn, ſo muſt du erſt⸗ 
lich glauben: ſetz dein ver⸗ 
traun, darauf veſt bau, hoff⸗ 
nung und lieb im glauben, 
allein durch Chriſt zu aller 
friſt; deinen na ſen lieb 
arneben, das g' wiſſen frey, 
rein herz dabey, das fein 
creatur kan geben. | 


Euvangeliſche Lieder 
ſchen hervorkam n, die lieſſen 


Allein, HERR! 

- > bp. IT 
den: wer ſi 

troſt}. der iſt erlöst, Lt, 
ihm niemand ſchaden; 6 
wollten gleich Geiſt: und 
Welt- Reich ihn und den 
wort vertreiben, iſt doch ir 
macht geg'n dir nicht 
acht, ſie werd' ns wol 
bleiben. 

Hilf, HErre Gott! in 
dieſer noth, daß ſich auh 
die bekehren, die nichts he 
tracht'n, dein wort veracth, 
und wollen' s auch nicht le 
ren. Sie ſprechen {led 
es ſey nicht recht; und hs 
ben's nie geleſen, auch nit 
gehort das edle wort : iſ 
nicht ein teufliſch weſen? 

glaub g'wih gar; dif 
es ſey wahr, was Paulus 
uns thut ſchreiben. Eh mu 
geſchehn, daß all's vergehny 
dein goͤttlich wort ſoll ble 
ben in ewigkeit, war es aut 
leid viel hart verſiodten 
herzen; fehrn ſie uicht in 
— fe drum leiden gat 
groſſen ſchmerzen. 

Gott iſt mein HErr, þ 
bin ich der, dem ſletbe 
koͤmmt zu gute, dadurch und 
haſt aus aller [aſt erloſi,tul 
deinem blute : def dank id 
dir, drum wirſt du mit; 

— 2 9 dich uy 7, 
was ich dich bi | 
mir nit im tod und auch in 


pabſt wir nehmen an: das 
it Gotts Sohn, der 125 
ind Chriſt; auf den ſein kirch 
hat iſt, Vater. 
Er iſt der hoͤchſte * 2 
art, am creuts Er au fr 
opfert ward , ſein blut 
unſte ſünd vergoß, recht ab⸗ 
aþ aus ſein n wunden Fob: 
Sein kirch Er durch ſein 
dort regiert: GOtt Vater 
es Sp ber Cheeni 
de er Chr ei 
ary (ob; preis in ewig⸗ 


4337. 
(Frhalt uns, HERR! bey 
deinem wort, und ſteure 
einer feinde mord, die JE- 
un Chriſtum, deinen Sohn, 
m_ wollen von deinem 
Sees deity macht, HErr 
Eu Ehriſt! der du ein 
aller herren biſt: 
wavy dein arme Chri⸗ 
Melt daß fie dich lob in 


make; 
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die in keiner noth 


i 
rlafſen,d ie dein wort recht. 

1 a treue knecht, im herzen 

n und glauben faſſen; 9 

0 Hen bereit die ſeligkfeit, und 

ly je fe nicht verderbe 

n di 

* | 

G " * 

| g 

h De —— den rechten 

7 

ty 

b 

lf 

i 

e 
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27 
Gott Heilger Gei 
Troͤſter werth! gieb —— 


volk ein' rley ſinn auf erd: 


ſteh bey uns in der letzten 
noth, g'leit uns ins leben 


O aus dem tod. 


O GOTT | laß dir be⸗ 
dhlen ſeyn unſre kirchen, die 
dein: im wahren 
— 2 uns erhalt, und rett 
uns von der (ford 1 
Ihr' anſchlaͤg „ HER? 
nichte — laß ſie eh⸗ 
en in ihrer ſach, und ſtuͤr⸗ 
ſie in die grub hinein, die ſie 
machen den Chriſten dein: 
So werden ſie erkennen 
doch, daß du unſer GOtt 
lebeſt noch, und hilfſt gewal⸗ 
tig deiner Schaar, die d 
auf dich verlaſſet * — 


438. 
veſte burg iſt unſer 


Ein 
: w GOtt , ein wehr 
und waffen, Er bi — 


rey aus aller noth, die 
ih hat betroffen : dis ale 
boſe feind, = ernſt ers igt - 
meint, groß macht und viel 
li 105 ſein” grauſam' ruͤſtung 
aan. erd'n iſt nicht ſeins 


Mit unſter macht iſt nichts 
gethan, wir ſind gar bald 
verlohren. Es ſtreit't fuͤr 
uns der rechte Mann, den 

Gott ſelbſt hat erkohren: 
Frog du, wer Er iſt? Er 

ißt JESUS 47 der 
HErr ebaoth, an SS ein ——— 


gleiche 


27 
ander GOtt, das feld m 
Er behalte 


teufel waͤr, und wollt uns 
gar verschlingen; ſo fuͤrch⸗ 
ten wir uns nicht ſo ſehr, es 
ll uns doch gelingen. Der 
| dieſer welt, wie ſaur er 
ſtellt, thut er uns doch 
nicht; das macht, er iſt 
. En wörklein kan 


falle 

Das wort ſje ſollen laſſen 
n, und kein 'n dank dazu 
: Ek iſt bey uns wohl 
auf dem plan mit ſeinem 

Geiſt und gaben. Nehmen 
ſie uns den leib, gut, ehr', 
kind und weib; laß fahren 
dahin! ſie e kein 'n 
gewinn: reich GOtt's 
muß uns Reiben. 


439. 


' "Nun bitten wir den Hei⸗ 
ligen Geiſt ꝛe. Siehe N. 253. 


a D' werthes Licht ! , feb 
| uns deinen {ein ; lehr 
JEſum Grim erken⸗ 
2 den, daß wir an Ihm 
bleiben, dem treuen Heiland, 
der uns bracht hat zu dem 
fechten Vaterland. 


leis 

f Dn ſuͤſſe Liebe ſchenk und 
deine gunſt, laß uns empfin⸗ 
den der liebe brunſt ; daß 
wir uns von herzen * 
der lieben und im friede auf 
K ſinne bleiben. Kyrie⸗ 


IST!) 
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i 9 welt vol fu 


daß in uns die ſinne 
verzagen, wenn der 
wird das leben ve 
Kyrieleis! 


100 


r F ne .. . a Ac. 


nun abend wor 
19 oͤttlich wort, d 


ict 
tit ele deceit s 
| 
beltmwigte daß wit den 
wort un acrament* rein 
bis an unſer end, 


Unſer Aker Vater by 
biſt, weil Chriſtus unſer bry 
der iſt: drum trauen wir 
allein auf dich, und woln 
dich preiſen ewiglich. 

441, | 
Allein Gott in der h 
fey ehr und dank fir 
ſeine gnade! darum, di 
nun und nimmermehr uns 
rühren kan kein ſcabde! 
einn wohlgefalln Gott at 
uns hat, nun iſt gt wy 
ohn unterlaß, all ſehd ha 
nun ein ende. 

Wir loben, preiſn, anhs 
ten dich, fur * ehr ai 
danken; daß du, G 
ter! ewiglich regierſt 0 
alles wanken: ga Une, 
meß n iſt deine 1 


l > 
dein 
bee 
(<q 


——— 


— — —— vx 1 


7 © E oo act, Sitywect ©. went. * at. 


was dein will 
a g uns des 


Ver ſoͤhner der'r, 
we berlorn, du Stil⸗ 
ler unſers haders ; Lamm 
Gottes, heilger HErr und 


Mi - ar 

1 | 
O Heilger Geiſt, du hoͤch⸗ 
ſies Gut, du allerheilſamſter 
Iroſter ! vors teufels 75 
fortan behut die 


noth, erbarm 


marter und bittern tod 


ak i<, "es 
hat aus nichts 
imm'l und erde 
in mag mir zu 
| bott, Er ſichts, daß Er mein 
ier werde. Ju aller 


| ſt allmactig iſt ſein gewalt vo 


my man bekennen; ane 
c ein n Vat 


of 5 j: tw, od. die- 
Gott kan bringen. 


mem herz muß ſpringen. 


nen HErren ! 
Sohn 
| D Jeu Chrift! Sohn Go 


Gott: nimm an die bitt 


Chriſtus ory, durch go | 


wend all unſer ammer und 
* dazu wir uns verlaſ⸗ Þ 


5 — | 


O ha 
te Gott! vor freuden e 


— — — — — 
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um iſt Er ausgangen von 
edler art der Jungfrau zart, 
Maria hat gebohren den 
GoOtts auserkohren; 
auch mein pod je⸗ 
dem ſein” empf 
geburt macht 
en'n — Lie 


Fi und, follt” 
ter dauen. 
GOTT ! wem 


ft — hos dir grauen? 
Auch daß Er litt, da by 
genaß 8 all' welt, am 1 
willig g'ſtorben: nicht 
mocht werden todes⸗Haß ab⸗ 
geſtellt, denn bc iſt mer wo 
worben. 
grab bedeckt ga al | 
d begraben; den ftutz 
ich haben: fach! nf 
as fern; 9 das me 
kenn ſein? gunſt, daß Er 
1 75 ſol egnad hat wal. 
nzeigen. HErre GOtt! 
nun bin ic g'wif gar dein 
eigen 
Wiewol der tod hatt 
einmal erdruͤckt, noch 
er Ihn nicht halten; wall 
zam dritten tag, Er vor⸗ 
77 in ſein r verklaͤrten 
ſtalte, ein Konig fx 
— einem thron, um in 
zu regieren; das fol 
me a gl gla 


"Gl n wil ich in Ho 
n 1 28 1 


ue 


mpfangnif und - 


fol 
. . 
. : « 
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ker gleich und Sobne. Wer unſer Gott, der wig ag 
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den in ihm nicht hat woh 
nen, leidt noth, denn 6322 


deß nicht wird ſchonen. 0 


Heilger Geiſt! uns gnaden 
leiſt, erweck/ leit und erleuch⸗ 
te, durch und in Chriſto 
feuchte; ſchaff lebendig, im 

h heilig, daß wir in 
dir, mit herzens-b'gier,GOk- 


tes groſſen namen ehren. 


O HErre GOtt | den glay- 
ben wollſt in uns mehren. 
Dann wx auch glau⸗ 
ben wohl eine kirch; im 
5 ſoll man ſie kennen, 
6 tt hold, der gnaden 
reichlich voll, nicht fuͤrcht, daß 
ſie der teufel trenne, heilge 
Gemein die hat allein ver⸗ 
bung aller jut | 
ied iſt GOttes finden. Zu⸗ 
letzt behend des fleiſchs ur- 
ſtand: ein leben frey, das 
ewig ſey / dort in jener welt 


volf freuden. O HErre 


Gott! verleih uns dar inn 
zu weiden. 
* * * g 
OS. 
Vom himmel hoch da kom̃ 
ich her, ich bring euch 
gute neue maͤhr; der guten 
mdhr bring ich ſo viel, davon 
ich ſing 'n und ſagen will. 
4 iſt ein Kindlein heut 


ebohrn, von einer Jung⸗ 


rau auserkohrn; ein Kin⸗ 
delein ſo zart und fein, das 
eur freud und wopne 


Ein der Herr Chriſt 


keit, 
hat bereit, daß ihr mit hn 
im himmelreich ſo 

nun und wil n (oa 


ſuͤnden, der 


fuͤhrn aus aller noth; 


1 205 


Er bringt euch alle {li 
die Gott ber dag 


So merket nun daz yi 
chen recht, die keippen g 
delein ſo ſchlecht, da find 
ihr das Kind gelegt, das ale 
welt erhalt und tragt 

Deß laßt uns alle tilt 


ſeyn, und mit den hun 


ehn hinein, zu ſehen, na 
GOtt hat beſthert, pag 


nem lieben Sohn verehrt. 


Merk auf, mein herywh 
ſieh hinein! was liegt dot 
in dem frippelein? web 
das {ore Kindelein? ea 
das liebe JEſulein. 
Bis mit willkomm n, i 
edler Gaſt! den ſünder nig 
perſchmaͤhet haſt, und foil 
ins elend her zu mit; wt 
ſol is immer danfendit! 
HEr , du Schohfe 
aller ding, wie biſt du wil 
den ſo gering! daß du N 
liegſt auf durrem graß, 
von ein rind und eſel a, 
Und war die welt viel 
ſo weit, von edelſtein m 
gold bereit; fo war fie h 


doch viel zu klein, zu ſehn 
enges wiegelein. 


Der ſammet und die e 


den dein, das iſt grob he 


nr windelein, darauf du 
nig ſo groß und reich her» 
rang a wars dein him- 
lelreich. 

"Dat hat alſo gefallen 
ir; die wahrheit anzuzeigen 
ir, wie aller welt macht, 
it und gut vor dir nichts 
it, nichts hilft, noch thut. 
A< mein herzltebes JE 
lein, mach dir ein rein 
ift bettelein, zu ruhn in 
eines hetzens ſchrein, daß 
5 nimmer vergeſſe dein. 


„ 


. 
hobt Gott, ihr Chriſten ! 
alugleid, in ſeinem hod)- 
m thron, der heut auf⸗ 
hleuft ſein himmelreich und 
henft uns ſeinen Sohn. :,: 
Er koͤmmt aus ſeines Va⸗ 
ts ſchoos, und wird ein 
indlein klein, Er liegt dort, 
lend, nackt und blos, in ei⸗ 
em frippelein. 

Er aufſert ſich all ſeiner 
walt, wird niedrig und 
ring, und nimmt an ſich 
$ knechts geſtalt der 
hopfer aller ding. 

Er liegt an ſeiner mutter 
ſt; thr” milch die iſt ſein” 
els} an dem die engel ſehn 
ra denn Er iſt Davids 

| 


Das aus ſein'm ſtamm 
prieſſen ſollt, in dieſer 
Wen zeit, durch welchen 
Ott aufrichten wollt' ſein 


= =. .— x. ©. EC 2X 3 = LMS OE LE a EOS a 


== 


die Chriſtenheit. 
E vechſelt mit uns wun⸗ 
ach feiſch und blut nirfit 


im ſechzehnden Seculo. 


JE. 


281 


Er an, und giebt uns, in 
ſeins Vaters reich, die klare 
Gottheit dran. 
Er wird ein knecht und 
ich ein herr, das mag ein 
wechſel ſeyn! wie koͤnt es 
doch ſenn freundlicher, das 
herze JEſuleinn 
ut ſchleußt Er wieder 
auf die thuͤr zum ſchoͤnen 
paradeis, der Cherub ſteht 
nicht mehr dafyr ; GOT 
ſey lob, ehr und preis! 


447. 

Hen Chriſt, der einge 
GOttes - Sohn, Va⸗ 
ters in ewigkeit, aus ſeinem 
herz'n entſproſſen: gleichwie 
geſchrieben ſteht: Er iſt der 
Morgenſterne, ſein'n glanz 
ſtreckt Er ſo ferne, vor an⸗ 

dern ſternen Har; | 
: Fur uns ein Menſch ge⸗ 
bohren im letzten theil der 
zeit, der mutter unverlo 
ren thr” jungfraͤulich' keuſ 
heit; den tod fur uns zer⸗ 
brochen, den himmel aufge⸗ 
ache das leben wieder⸗ 

racht. > ; | . 

Laß uns in deiner liebe 
und erkenntniß nehmen zu; 
daß wir im glauben bleiden 
und dienen im geiſt ſo; daß 
wir hier mogen ſchmecken 
dein' ſuͤſſigkeit im herzen, 

und dürſten ſtets nach dir. 
Du Schöpfer aller din⸗ 
ge, du vaterliche Kraft! re⸗ 
gier'ſt, von end zu ende, frafs - 
tig, aus eigner macht; das 
herz uns zu dir wende, lehr 

ehr 


— —— — — — — — — — x 
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kehr ab unſre ſinne, daß ſie 
nicht irren von dir. 

Ertoͤdt uns durch dein' 
gur _ — durch dein' 


| alten menſchen 
on . : 9746 der neu” leben 


mag wohl hier auf one 
nn und all be 
gdanken hab n 


erden, 5 
gehrden un 
zu dir. 


| Frente euch, ihr menſchen⸗ 

kinder all! GOtt koͤmmt 

zu euch vons himmels ſaal, 

Er wird geborn ein Kind⸗ 

lein klein von Maria der 
mutter rein. 

Er iſt ein zweig aus Jeſſe 
ſtamm, der Loͤw' Juda und 
Weibes⸗ſaam', JESUS, 
der Heyden Troſt und Licht, 
und der der ſchlang den kopf 
zerbricht. 

Er bringt mit ſich fried, 
wonn und freud, vertreibt 

all's leid und traurigkeit, 
damit der menſch geplaget 
war, durch Adams fall, ſtets 
immerdar. 

Durch ſein' geburt, angſt, 
blut und tod errett't uns all 
der wahre GOtt, Er macht 
uns auch den engeln gleich 
| bach erben in ſeins 2 


as neuge ohrne Kinde- 
lein, das herzeliebe JE⸗ 
ſulein, bringt abermal ein 
neues jahr der auserwehl- 


ten Ehriſten-{aar. 


Deß freuen ſich die ag 
lein, die gerne um und 
uns ſeyn, ſie ſingen in wall 
luften frey da Gdtt ni = 
uns verſoͤhnet ſey. 

oft GOtt ehm 
unſer Freund, ay = 
thun der arge feind? tro 
teufel und der hollen zm 
das — 5 — iſt unſer Hg 

bringt das rechte þ 
bel⸗ jahr, was trauren vr 
denn immerdar? Friſch auf 
itzt iſt es ſingens zeit, 
JEſulein wendt alles {cd 


448, 
(Firſt 175 HErr, 4 
Jordan kam, na 6 
nes Vaters willen, von{a 
Ann werk die tauffe ng 
ein werk und aint zu 
len: da wollt Er ſiftenn 
ein bad, zu waſchen unz 
ſuͤnden, erſauffen auch ie 
bittern tod, durch ſein sel 
blut und wunden; 698 
ein neues leben. 

So hort und merket > 
wohl, was GOtt ſelbſt he 
das tauffen, und was 
Chriſte giguben ſoll, zun 
den ketzer⸗hauffen. Gf 

richt und will: daß wd 

ey / doch nicht allein ible 
waſſer ; ſein heiligs woll 


auch dabey mit reichem 


ohn maſſen. Der iſt al 
der Taͤuffer. 

Solchs hat Er und 
wieſen klar, mit bildern! 
mit worten. Oes Van 


aum man offenbar daſelbſt 
Jordan horte; Er ſur ach: 
dem ich hab gefallen, dem 
if i< euch befohlen han, 
ihr Ihn horet alle, und 
get ſeiner lehre: 
Auch GOttes Sohn hie 
her ſteht, in ſeiner zarten 
enſheit : der Heilge Geiſt 
rnieder fahrt , in tauben⸗ 
d verfleidet. Daß wir 
cht ſollen zweifeln dran, 
un wir getauffet werden 
[ drey Perſon'n getauffet 
n; damit ben uns auf ers 
zu wohnen ſic begeben. 
Sein junger heißt der 
Are Chriſt : Geht hin, 
[ welt zu lehren, dap ſie 
ohrn in ſuͤnden iſt, ſich 
u buſſe kehren. Wer 
anbet und ſg tauſſen lat, 
dadurch ſelig werden; 
0 neu- gedohrner menſch 
heißt, der nicht mehr dur⸗ 
ſterden das himmelreich 
Uerben. 
Ver nicht glaͤubt dieſer 
pen gnad, der bleibt in 
len ſunden und iſt ver⸗ 
it zum ewgen tod, tief in 
holen gründen. Nichts 
it ſein” eigne heiligkeit, 
ein thun iſt verlohren: 
th - fund” machts zur 
Wiigfeit, darinn er iſt ge- 
= | 10 ihm felbſt 
Dai aug allein das wa 
feht, wie menſchen 
geen: der glaub im 


— 


— 
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Pikes Jef ch dach und fd 


vor ihm ein rothe fluth, von 
Chriſti blut geſaͤrbet, die al⸗ 
len Dork —_— — 
Adam her geer 

uns ſelbſt begangen. 


449. 
un freut euch, lieben 
Chriſten g'mein , und 
laßt uns froͤlich ſpringen! 
daß wir getroſt und all' in 
Ein mit luſt und liebe ſin⸗ 
gen, was Gott an uns ge⸗ 
wendet hat, und ſeine ſuͤſſe 
wunder - that; gar theu'r 
hat Ers erworben. | 
Dem teufel ich gefangen 
lag, im tod war ich verloh- 
ren; mein' ſuͤnd' mich qual- 
te nacht und tag, darinn i 
war gebohren; ich ſiel auch 
immer tieffer drein, es war 
kein guts am leben mein, die 
ſuͤnd hatt' mich beſeſſen. 
Mein' gute werk die gol⸗ 
ten nicht, es war mit ihn n 
verdorben 3 der freywill” 
haſte GOtts gericht, er war 
zum gut'n erſtorben; die 
angſt mich zum verzweifeln 
trieb, daß nichts denn ſter⸗ 
ben ben mir blieb, zur hoͤllen 
muſt ich ſinken. N 
Da jammert Gott in 
ewigkeit mein elend uͤb'r die 
maſſen ; Er dacht' an ſein 
barmherzigkeit, und wollt 
mir helfen laſſen; Er wandt 
zu mir ſein Vater -herz, es 
war bey Ihm fuͤrwahr kein 
{er - 


' 
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Er ſprach zu ſeinem lieben 
Sohn: Die zeit iſt hie zu 


erbarmen, fahr hin, mein's 
herzens werthe Kron! und 


y das heil dem armen, und 
ilf ihm aus der ſunden- 
noth, erwurg fur ihn den 
bittern tod, und laß ihn mit 
dir leben. | 
Nach dieſem ® goͤttlichen 
verein, kam Er zu uns auf 
erden, von einer jungfrau 
zart und rein, Er wollt' mein 
Bruder werden: gar heim⸗ 
lich fuhrt Er ſein gewalt: 
Er gieng in meiner arm'n 
geſtalt, den teufel wollt Er 
ace * Joh. 10, 18. 
Er ſprach zu mir: Halt 
dich an mich, es ſoll dir itzt 
elingen! ich geb mich ſel⸗ 
r ganz fur dich, da will i 
fur dich ringen: denn i 
bin dein, und du biſt mein, 
und wo ich bleib, da ſollt du 
ſeyn, uns ſoll der feind nicht 
ſcheiden. 4 : 
Vergieſſen wird man mir 
mein blut, darzu mein leben 
rauben; das leid ich alles 
dir zu gut, das halt mit 
feſtem glauben: den tod 
verſchlingt das leben mein, 


mein unſchuld tragt die ſuͤn⸗ 
de dein; da biſt du ſelig 
| worden. | 


Gen himmel zu dem Va⸗ 


ter mein fahr ich aus dieſem 


leben; da will ich ſeyn der 
Braͤutgam dein: den Geiſt 
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12 Er ließ s ſein beſtes 


— 
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will ich dir geben, der di 
in truͤ ſal troͤſten ſoll + Ut 
lehren mich erkennen woj 
und in der wahrheit leiten 
Was ich gethan hah y 
gelehrt, das ſollt du thy 
und lehren; damit das rei 


GOttes werd gemehrt, x 


lob und ſeinen ehren: un 
hut” dich vor der menſche 
g ſatz, davon verdirbt da 


edle {hag : das laß ich di 


zur letze. 


„ 40. 
ilf, Gott, laß mirs ge 
lingen, du edlerSchoph 


mein! daß ich ein liedlen 


bringe, zu lob und ehen 
dein, daß ich mag froͤlich he 
ben an von deinem wort z 
ſingen. HErr! du wol 
mir beyſtahn. | 

Ewig dein wort thut bleb 
ben, wie Eſaias meldt, in 


ſeinem buch thut schreiben 


Ely wird vergehn die wel 
und was GOtt ſelber ie 6 
uff, ſollt es alles verdet 
en, Er thut kein'n wieder 


ruff. 

Heeue, das wokt de 
Vaters, iſt kommen in! 
welt, mit groſſen wunde 
thaten ; verfaufft um am 
des geld, durch Judan, f 
ner jünger ein n ward 
in tod gegeben, JEſub, de 
Lammelein. 

Hoch an ein ereutz geqds 
gen, der hochgebohrne Fun 


nach uns that Jha ran 


darum ſprach Er: Mich 
irſt! vernumm, nach unſrer 
igkeit, darum ein Menſch 
whohren von einer reinen 


Wagd, 

Mit ſeinem haupt genei⸗ 
vt, Er ſeinen geiſt aufgab, 
is uns Johannes zeiget: 
Fr ward genommen ab vom 
tens) ins grab ward Er ge- 
gt; am dritten tag erſtan⸗ 
et} wie Er zuvor geſagt. 

Und in denſelben tagen, 
eus ſein” junger lehrt, al- 

in ſein wort zu tragen, 
red'gen in aller welt: Wer 
quben thut, und wird ge- 
aufft; der hat das ewge le- 
en, durch Chriſtum thin ers 


aufft. 
kucas thut gar {on ſchrei⸗ 


en von ſeiner himmelfahrt, 

och allweg bey uns bleiben, 
e er verſprochen hat, ver- 
am, durch ſein gottliches 
Wort, wider das kan nicht 
enn kein g'walt der hol- 

pfort. | 


Ein'n Troſter that Ex 
iden, das war der Heilge 
belſt; von GOtt; der that 
landen in wahrheit aller⸗ 
eit: denſelben wolln wir 
Aae Er with uns ue 
| ! ern treu 


451. | 
Bottes Sohn, unſer lies 
ber HErr, auf erden 
g jp mang ehr, als Er 
n himmel h'rab kommen, 


—— — 
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— armen ſundern zu from⸗ 
Ob Er wol war in ewig⸗ 
keit mit ſein m Vater in 
herrlichkeit, am weſen, macht 
und ehr Ihm gleich; kam 

Er doch zu uns aufs erdreich 

Nahm an ſich unſer flei 
und blut, von einer jung⸗ 
fraun, uns zu gut, vom Heil⸗ 
gen Geiſt empfangen rein, 
ohn alle ſuͤnd heilig und fein. 

Diß gheimnis ſo ganz 
wunderbar, das GOtt uns 
rw macht offenbar, mit 

erz und mund wir preiſen 
ſoll'n; und unſers heils uns 
drinn erhol'n. 

Er wollt alſo, von ſuͤnd 
und tod, vom teufel, hoͤll 
und aller noth, uns all' ers 
loſen maͤchtiglich; und ſelig 
machen ewiglicht. 

Drum Er in allem iſt ver 
ſucht, bis Er vom g'ſetz auch 
iſt verflucht, daß Er mitlei⸗ 
den haben koͤnt mit unſrer 
ſchwachheit, fall und ſuͤnd. 

Wer diß erkennt und herzo 
lich glaͤubt, wird ſeinem 
Heiland eingeleibt: ſich 
ein' r menſchwer dung troſt- 

ich freut, geneuſt ſetn's heils, 
ohn alles leid. 

Wer aber diß nicht glau⸗ 
ben will, daß Chriſtus kom'n 
in der zelt-full, ein wahrer 
Menſch, ein wahrer GOtt 3 
der bleibt in irrthum, ſuͤnd 
und tod. 

O Chriſte, wahrer GOt- 
tes Sohn! der du diſt, von 

dein m 
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erd . in niedrigkeit, 
gnad ; bring uns zur 
abel 


Sollte N. 269. ſtehen. 


452, 
Jenn! ich bekenne mit 
dem mund, aus herzens⸗ 
grund: nichts ſoll davon 
mich wenden, daß 1 


Je mein Heiland iſt, als 


Eſus Chriſt, der wahre 


Gott ohn ende; der mir 
zu gut mein fleiſch und blut 
genommen an: drum Er 
nicht kan mich armen ſuͤnder 


haſſen. 

Er iſt gebohrn ein kleines 
Kind fur meine ſind,in win⸗ 
deln eingehuͤllet: die ju⸗ 
gend mit muͤhſeligkeit, ar⸗ 
muth und * i : 
ganz- erfullet ; Er ge- 
wacht, ſich matt gemacht: 
Er ward entleibt, ſein heilig 
haͤupt hat Er fuͤr mich ge⸗ 
neiget. 

Hie thur zum ſchoͤnen pa⸗ 
. radies hat Er gewiß durch 
ſein blut aufgeſchloſſen, das 
aus den wunden mildiglich 
am exeutze ſich mit ſtroͤmen 
hat ergoſſen. glaͤube 
veſt; daß du ni 
frommer GOtt! in angſt 
und tod, was dich mit glau⸗ 
ben faſſel. 


noth ! Herr Chriſt, das hi 
1 
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dein m hoͤchſten thron, auf 


troſt, muth und kraft in 


t laͤßt, o 


| 453. 
Daz 25 * Chril 
zuletzt 
ber ten þ uh L 
” 2 Reuth ſein n 
ngern Er treuli 
= man allzeit verkünden 110 
Fo 8 Tod and hon bitter 
1 — wer daſſelbe rech 
betracht: dem giebt ai 


truͤbſal, angſt und nothen; 
ein ereutz wird ihm nich 
alb ſo ſchwer, de 
koͤmmt in einen 
fleiſch der geiſt kan todten, 

Wir danken dir fur dei 
nen tod, HErr JEſu! und 
ſo groſſe noth, die du un 
unſertwillen erlitten haſt; 
denn ſonſt furwahr ken 
opf'r in him̃'l und erde 
war, das GOttes zorn font 
ſtillen. 

O Gottes Lamm, Herr 
JEſu Chriſt ! der du fit 
uns geſchlachtet biſt und an 
ſuhn-opfer worden, dadurd 
du haſt all ſuͤnd und {<ul 
fur uns bezahlt, in groß 

geduld, wehr's teufels lng! 
und morden. 

Erhalt vor ihm dein fig 
und wort, daß, hie zei 
und ewig dort, , gehell 
werd' dein name! Del 
Leiden, Creutz und bin 
Tod ſeh unſer troſt in 6 


474. 


45% _ 
it ir danken dir, HErr 
» JEſu Chriſt! daß du 
* geſtorben biſt: und 
uns, durch dein theures 
lit, gemacht vor Gott ge⸗ 
cht und gut. 
ind bitten dich, wahr'r 
Renſch und GOtt! durch 
r heilge fuͤnf wunden 
h erloͤs uns vom ewigen 
„und troͤſt uns in der 


noth. 
[eh uns auch vor ſtind 
jd {<and; reich uns dein 
Imadtige hand, daß wir 
ceutz geduldig ſeyn, uns 
iſten deiner ſchweren pein. 
und draus ſchoͤpfen die 
perſicht, daß du uns werdſt 
laſſen nicht; ſondern ganz 
wlic bey uns ſtehn, daß 
Ir _ leid zur freuden fi 


455+ 


Mohlan! es iſt alles vol⸗ 
lendt, JEſus laſt in 
Vaters hand? nach drey 
it d drepfſi jahren, ſein” 
e el hinfahren. 
Selig der menſch! der 
den Tod allzeit vor ſeinen 
en hat; weil ihn Gott 


ere er 


1 


* 
rf 


0 e pie glücklich | 


” td er fahren! 
hs 


r felge Heiland JEſus lo 
1 4 der als d JEſus 


fi | g'todtet iſt, dah ſeine 
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lehr haͤtt kurzen lauff, und 
mit Jhm muſte horen auf, 

Der iſt erſtanden hell und 
klar; und hat erfreut ſein” 
kleine ſchaar, die Er bis ans 
ende geliebt, und nur durch 
ſeinen tod betruͤbt. 

ch Er ſich ihnen 
wieß, ſid) ſehen, horn und 
fuhlen ließ; damit verſüchert 
waͤr ihr nn, Er waͤr da, 
und der tod waͤr hin. 

O Heilger Geiſt! das Lei⸗ 
dens⸗ wort, das lehr uns 
heut und immerfort; daß 
ſich in uns, durch dieſe lehr, 
glaub', lieb und hoffnung 


kaͤglich 1 
Eſus a. unſer Hei⸗ 
J land, der den tod uͤber⸗ 
wand, iſt auferſtanden, die 
nd hat Er gefangen. Ky⸗ 
ny eleiſon! 
Der ohn ſuͤnde war ge⸗ 
bohren, trug ſur uns GOt« 
tes zorn; hat uns verſoͤhnet, 
daß uns Gott ſein' huld 
goͤnnet. - 
Tod, ſuͤnd, teufel leben 
und _— alles in handen 


Er Er fan erretten 
alle, die zu Ihm treten. K. 


458. 
Nun ent euch, * 
kinder all! der Err 
ſaher auf mit groſſem 
. hm, . r 


Per im inget Ihun 


"bu 
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Daß unſer Heiland, JE- 


ſus Chriſt, wahr'r GOttes 


Sohn, Menſch worden iſt ; 
deß freuen ſich die engel ſehr, 
= gonnen uns gern ſole 
ehr. ö 
„Der HErr hat uns die 
tt! bereit, da wir ſoll'n 
feib'n in ewigkeit: lobſin⸗ 
get Ihm, lobſinget Ihm, lob⸗ 
get Jö mit lauter ſtimm! 
Wit ſind erben im him⸗ 
melreich, wir ſind den lieben 
engeln gleich: das ſehn die 
lieben engel gern, und dan⸗ 
ken mit uns GoOtt den 
Herrn. 
Es hat mit uns nun nim⸗ 
mer noth: der ſatan; ſund 
und ewge tod allſamt zu 
ſchanden worden ſind, durch 
GOttes- und Marien⸗kind. 
Den Heilgen Geiſt ſend't 
Er herab, auf daß er unſre 
herzen lab und troͤſt uns, 
durch das goͤttlich' wort, 
und uns behyt vors teufels 
mord. 4+ (0s 
* Alſo baut Er die Chriſten» 
it zur ewgen freud und 
ligkeit: allein der glaub 
an JEſum Chriſt die recht' 
erkenntniß GOttes iſt. 
Der Heilge Geiſt den glau⸗ 
ben ſtaͤrkt, geduld und hoff⸗ 
nung in uns wirkt, erleucht 
und macht die herzen veſt, 
ond uns in trubſal nicht ver- 


Was. uns die goͤttlich 
Majeſtat am heilgen ereutz 
erworben hat, das theilet 


lich, praͤchtig/ſchon! es danft 


me ſuͤnder, hie auf etd; 


aus der Heilge Geiſt, d 
Er unſer Lehrer del 

Der Vater hat den Sohn 
geſandt, der Sohn wird an 
ders nicht erkannt, ohn dur 
den Heilgen Geiſt allein, der 
muß die herzen machen kein. 

So manche {one GHt- 

ab bringt uns der Heis 

ge Geiſt herab, und un 

vorm ſatan wohl bewahrt, 

olch's kommt vons Herten 
immelfahrt. 

So danket nun dem le⸗ 
ben HErrn, und lobet J 
von herzen gern: [obſmget 
mit der engel ehoͤr, daß may 
es in dem himmel hoͤr. 

GOtt Vater in der ewig 
keit! es ſagt dir deine Chti 
ſtenheit fm ehr und danf 


mit hoͤchſtem fleiß, zu ale 
zeiten lob und preis. 

Herr JEſu Chriſte, G9þ 
tes Sohn, gewaltig, herr 


ir deine Chriſtenheit, von 
nun an bis in ewigkeit. 

O Heilger Geiſt, du wan 
rer Gott! der du unz an 
in aller noth, wir ruhen 
dich, wir loben dich, und ſe 
gen dir dank ewiglich. 


Auf dieſen dag beben 
wir, daß Chriſt gen hin 
gefahren: und danken G9 
aus hoͤchſter gier, mit it 
Er woll bewahren um 


wir von wegen of 1 


waht, ohn hoffnung, han 
in troſte. 

Ro ſey GOtt lob! der 
wea iſt g macht, uns ſteht 
der himmel offen; Chriſtus 
Heußt auf, mit groſſem 
facht, vorhin war all's vers 
#loſſen, Wers glaubt, deß 
etz iſt freuden⸗voll; dabey 
ſich doch ruͤſten ſoll, dem 
Erren nachzufolgen. 
Wer nicht folgt und ſein n 
len thut, dem iſts nicht 


pird auch fur fleiſch und 
ut ſein himmelreich ver⸗ 
herren. Am glauben liegts; 
p der iſt gut, ſo wird auch 
mi; was ſo eins thut, zu 
Bott im him'l gerichtet. 


i<ts ab, bis ſte zuſammen 
nen. 

Denn wird der tag erſt 
euden - reich, wenn uns 
Ott zu ihm nehmen und 
em Sohn wird machen 
eich, als wir denn itzt be⸗ 
nen. Da wird ſich finden 
aud und muth, zu ewger 
beym hochſten gut. GOtt 
F daß wirs erlangen. 


Mir danken dir, HErr 
e Nu Chriſt! daß du 


14. 4 
F 


mſt zumHErren : denn er 


Eoich himmelfahrt faht 
ins an, bis wir den Va⸗ 
er finden, und fliehend ſtets 
Wer welt thr” bahn, thun uns 
7-8. GOttes finden, Die 
Ain hinauf, der Vater rab; 
treu und lieb geht ihn'n 
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gen himm'l gefahren | biſt ; 
GOtt lob und dank im hochz 
ſten thron, unſer Bruder iſt 


Gottes Sohn! Hall. 


Gen himmel iſt Er g'fah⸗ 
ren hoch, und iſt doch allzeit 


bey uns noch; unendlich iſt 
ſein' macht und reich, und 


GO T iſt wahrer Menſch 
zugleich; | 


Ueb'r alle himmel hoch er⸗ 


hebt / ub'r alle engel maͤchtig 
ſchwebt, ub'r alle menſchen 
Er regiert, und alle ereatu⸗ 
ren fuͤhrt. 

Zur Rechten Gotts des 


Vaters groß hat Er all'“ 
macht ohn alle maaß; all? 


dinge ſind Ihm unterthan: 


der Vater ſammlet ſeinen 


lohn. 


Den teufel, welt, ſuͤnd, 


hol und tod Er alles uͤber⸗ 
wunden hat; trotz! wers 


nicht will, es liegt nichts 


dran, das Lam muß drum 
die ſeelen han. 

Nach Chriſto ſteht unſer 
begier: wohl dem, der Ihm 


vertraut allhier! Er iſt der 


HERR, und unſer troſt, 
des o durch ſein blut hat 
erloſt. 


Wir freuen uns aus her⸗ 


zens⸗grund, und ſingen fro- 
lich mit dem mund: GOtts- 
und Marien⸗Soͤhnelein iſt 


unſer bruder und fleiſch und 


bein. 

Durch Ihn der himmel 
unſer iſt. Hilf nun, Bruder 
HErr JEſu Chriſt! daß wir 

N immer⸗ 
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immerfort traun auf Mos 


und durch dich leben ewiglich. 
n 


* * 


3 
461. 


Di ſind die heilgen zehn 
gebot, die uns gab un⸗ 


fer HErre GOtt durch Mo⸗ 


ſen ſeinen diener treu, hoch 
auf dem berg Sinai: Kyr. 

Ich bin allein dein GOtt 

und HErr, kein” gotter ſollt 


du haben mehr; du ſollt 


mir ganz vertrauen dich, 
von herzens⸗ grund lieben 


mich: 2 
Qu ſollt nicht fuhren zu 
unehrn den namen GOttes, 


deines HErrn; du ſollt 
nicht preiſen recht und gut, 

ohn' was Gott ſelbſt redt 
und thut: 

Sollt heilgen den ſieben⸗ 
den tag, daß du und dein 
haus ruhen mag; du ſollt 
von dein'm thun laſſen ab, 
oy Gott ſein werk in dir 


hab, 

Du ſollt ehr'n und gehor⸗ 
ſam ſeyn dem vater und der 
mutter dein, und wo dein 


hand thn'n dienen kan; ſo 


wirſt du lang's leben han. 

Du hollt nicht tobten zor⸗ 
niglich, nicht haſſen, noch 
ſelbſt raͤchen dich; geduld 
haben und ſanjten muth, 
und auch dem ſeind' thun 
das gut. 

Dein! Eh ſollt du bewah⸗ 
ren rein, daß auch dein herz 


. 


Evangeliſche Lieder 


noch gut, nicht wuchern 


loſt hat von dem 


ſchaden, dar inn die ſchlan WF 
Evath bezwang, GOttsz00 WW = 
auf ſich zu laben. ' 


keins andern meyn', un 

ten keuſch das len del 

mit zucht und maͤſſigkeit ſein. 
Du ſollt nicht ſtehlen ge) 


lemands ſchweiß und blut; 
el * aufthun dein' milde 
en armen in dei 
eee 
u ſollt kein falſcher 
ge ſeyn, nicht lugen auf 
naͤchſten dein; ſein unschuld 
ſollt auch retten du, und 
ſeine ſchand decken zu. 

Du ſollt deins näͤchſten 
weib und haus begehren 
nicht, noch etwas draus; 
du ſollt ihm wunſchen all 
gut, wie dir dein herz ſelber 
thut. 

Die g'bot all' uns gegs 
ben ſind, daß du dein ſund, 
o menſ<en - kind! erkennen 
ſollt, und lernen wohl, wie 
man vor Gott leben ſoll, 

Das helf uns der Hen 
JEſus Chriſt , der une 
Mittler worden iſt ! Es iſ 
mit unſerm thun verlohrn, 
— i doch eitel zorn, 

r. 


462. 
Durch Adams fall iſt gan 
vperderbt menſchlich na⸗ 
tur und weſen: daſſelb gif 
iſt auf uns geerbt, daß wir 
nicht kont'n geneſen, ohn 
GOttes troſt, der — 10 
1 


Well 


ebam hat bracht, daß ſie 


it abgefallen von GOttes 


port, das fie veracht, da⸗ 


durch ſie in uns alle bracht 


hat den tod: ſo war ie noth, 


ein n lieben Sohn, den 
Gnaden-thron in dem wir 
noͤchten leben. N 
Wie uns nun hat ein' 
fremde ſchuld in Adam all 
derhohnet ; alſo hat uns 
in fremde huld in Chriſto 
all verſohnet : und wie wir 
, durch Adams fall, ſind 
gen tods geſtorben; alſo 


tneut, was war verdorben. 
So Er uns nun ſein'n 
Nohn geſchenkt, da wir noch 
einde waren, der fur uns 
t ans ereutz gehenkt, ge⸗ 
dt, gen himm'l gefahren, 
dur wir ſeyn von tod 
Ind pein erloſt: ſo wir ver⸗ 
auen in dieſen Hort, des 


Er iſt der Weg, das Licht, 
e fort, die Wahrheit und 
$ Leben, des Vaters Rath 
ld ewges Wort, den Er 
ls hat gegeben zu einem 
Nut, daß vir mit trutz an 
In veſt ſollen glauben: 
kum unt bald kein' macht 
W g walt aus ſeiner hand 
o rauben. 

er menſch iſt gottlos 
Id verflucht , 15 heil iſt 
ug noch ferren, der troſt 
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Weil denn die ſchlang 


daß uns GOtt ſollte geben 


at GOtt; durch Chriſti tod, 


paters Wort; wem wollt 
m heimgehn grauen? 


23 
bey einem menſchen ſucht, 
und nicht bey GOtt dem 
HErren : denn wer ihm 
will ein ander ziel, ohn die⸗ 
ſen Troſter, ſtecken, den mag 
gar bald des teufels g'walt 
mit ſeiner liſt erſchrecken. 
Wer hofft in GOtt und 


dem vertraut, der wird nim⸗ 


mer zu ſchanden: denn wer 
auf dieſen felſen baut, ob 
ihm gleich ſtoßt zu handen 
viel unfalls hie, hab ich doch 
nie den menſchen ſehen fal⸗ 
len, der ſich verlaͤßt auf 
Gottes troſt: Er hilft ſein n 
glaͤubgen allen. 

Ich bitt, o HErr! aus 
herzens⸗ grund, du wollſt 
nicht von mir nehmen dein 
heilges wort aus meinem 
mund: ſo wird mich nicht 
beſhamen mein” ſund und 
ſchuld; denn in dein' huld 
ſetz ich all mein vertrauen. 
Wer ſich nun veſt darauf 
verlaͤßt, der wird den tod 
nicht ſchauen. ; 

Meinen fuſſen iſt dein 
heilges wort ein' brennende 
lucerne, ein licht, das mir 
den weg weiſt fort: ſo die⸗ 
ſer morgenſterne in uns auf⸗ 
geht; ſo bald verſteht der 
menſch die hohen gaben, die 
Gottes Geiſt den'n g'wiß 
verheißt / die hoffnung darein 
haben. | 


463, | 

Es iſt das Heil uns kom⸗ 
men her von gnad und 
lauter gute; die werk' die 
N 2 helfen 
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helfen nimmermehr, ſie moͤ⸗ 


gen nicht behuͤten: Der 
glaub ſteht JEſum Chriſtum 


an, der hat gnug fur uns all 


gethan; Er iſt der Mittler 


worden. 

Was Gott im g'ſes ge⸗ 
boten hat, da man es nicht 
kunt halten: erhub ſich zorn 
und groſſe noth, vor GOtt, 
ſo mannigfalten. Vom fleiſch 
wollt nicht heraus der geiſt, 
vom g'ſetz erfordert aller- 
meiſt: es war mit uns ver⸗ 
R111 

Es war ein falſcher wahn 
dabey, GOtt haͤtt' ſein g'ſetz 
drum geben, als ob wir 
mochten ſelber frey nach ſei⸗ 
nem willen leben: ſo iſt es 
nur ein ſpiegel zart, der uns 
anzeigt die ſündlich' art, in 
unſer m fleiſch verborgen. 

Nicht moglich war, die⸗ 
ſelbe art aus eignen kraͤften 
laſſen: wiewohl es oft ver⸗ 
ſuchet ward, noch mehrt ſich 
ſuͤnd' ohn maſſen. Denn 
gleißners werk GOtt hoch 
verdammt: und jedem fleiſch 
der ſuͤnben ſchand allzeit war 
angebohren. 

„Noch muſk” das g ſetz er- 
fullet ſeyn , ſonſt warn wir 
all verdorben: darum ſchickt 
Gott ſein'n Sohn herein, 
der ſelber Menſch iſt wor⸗ 
den. Das ganz' geſetz hat 
Er erfullt, und damit GOt- 


tes zorn geſtilit, der über 


uns gieng alle. 
Und wenn es nun erful- 


Evangeliſche Lieder 
let iſt, durch Den, der ez 


frommer Chriſt des glau⸗ 


von ihm den ſchein, ſo er die 
der glaub iſt wohl daran, 


wißlich 


font halten; ſo lerne itzt en 


bens recht' geſtalte: Nicht 
mehr, denn, lieber HErre 
m_ p dein bu bal mir das 
eben ſeyn; du haſt fur mi 
bezahlet. n 

Daran ich keinen zweiſe 
trag, dein wort kan nicht he: 
trügen; nun ſagſt du, daß 
kein menſch verzag , daz 
wirſt du nimmer lügen: wer 
glaubt an dich und wird 
getaufft, demſelben iſt der 
himm't erkaufft, daß er nicht 
werd verlohren. 

Er iſt gerecht vor Gott 
allein, der dieſen glauben 
faſſet. Der glaub giebt aus 


werk nicht laͤſſet: mit GHt! 


dem naͤchſten wird die lie 
guts thun; biſt du aus 
GOtt gebohren. 

Es wird die ſuͤnd' durchs 
g'ſetz erkannt, und ſ<lagt 
das g'wiſſen nieder: das 
evangelium koͤmmt zur handy 
und ſtaͤrkt den ſunder wits 
der. Es ſpricht: Nur freud 
zum ereutz herzu! im gez 
iſt weder raſt noch ruh mit 
allen ſeinen werken. 

Die werke komme ge⸗ 
her aus einem red 
ten glauberr: denn das nicht 
rechter glaube war; der ohne 
wert wollt bleiben. Doc 
macht allein der glaub ge⸗ 
recht, die werk' die ſind des 

naͤchſen 


auben merken. 

e hoffnung wart 't der 
rechten zeit, was GOttes 
wort zuſaget. Wenn das 
geſchehen ſoll zur freud; ſetzt 
Gott kein' g'wiſſe tage, Er 
welf wohl, wenns am beſten 
iſ} Er braucht an uns kein 
arge liſt: deß ſolln wir Ihm 
vertrauen, 

Ob ſichs anließ, als wollt 
Er nicht; laß dich es nicht 
erſchrecken: denn wo Er iſt 
am beſten mit, da will Ers 
nicht entdecken. Sein wort 
laß dir gewiſſer ſeyn; und 
ob dein herz ſpraͤch lauter 
nein, ſo laß dir doch nicht 
grauen. 

Sey lob und ehr mit ho⸗ 
hem preis, um dieſer wohl⸗ 
that willen, GOtt Vater 


r e , Fl 


woll mit gnad erſullen, was 
Er in uns ang'fangen hat, 
mehren ſeiner majeſtaͤt; daz 
heiligt werd ſein name: 

Lein reich zu komm: ſein 
„ail auf erd g'ſcheh, wie ins 
6 Wiimnmels throne: das taͤg⸗ 
ich brod ja heut uns werd: 
< rollſt unſrer ſchuld verſcho⸗ 
it en, als wir auch unſern 
ſhuldgern thun: laß uns 


echt in verſuchung ſtehn: 
„es uns vom übel, Amen. 

1 | 
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oth bein zu dir, HErr JEſu 
os WW. christ! meim hoffnung 
5 it auf erden: ich weiß, 
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daß du mein Troͤſter biſt, kein 
troſt mag mir ſonſt werden. 
Von anbeginn iſt nichts er⸗ 
kohrn, auf erden war kein 
menſch gebohrn, der mir aus 
nothen helfen kan; Dich ruff 
ich an, zu dem ich mein ver⸗ 
trauen han. by 
Mein' ſund* ſind {wer 
und ubergroſ, und reuen 
mich von herzen ; derſelben 
mach mich quitt und los, 
durch deinen tod und ſchmer⸗ 
zen: und zeig mich deinem 
Vater an, daß du haſt gnug 
fur mich gethan; ſo werd 
ich quitt der ſuͤnden⸗ laſt. 
HErr! halt mir veſt, weß 
du dich mir verſprochen 


haſt, 


Gieb mir, nach deiner 
barmherzigkeit, den wahren 
Chriſten⸗glauben, auf daß 
ich deine ſuͤſſigkeit moͤg in⸗ 
niglich anſchauen: vor allen 
dingen lieben dich, und mei⸗ 
nen naͤchſten gleich als mich. 
Am letzten end dein' hülf 
mir ſend, damit behend des 
teuſels liſt ſich von mir 
wend. 45 4 
„Ehr ſey Gott in dem 
hoͤchſten thron, dem Vater 
aller gute, und JEſu Chriſt, 
ſein' nt lieben Sohn, der uns 
allzeit behute, und GOtt 
dem Heiligen Geiſte, der uns 
ſein” hulf und troſt leiſte, 
damit wir Ihm gefaͤllig ſeyn, 
hier in dieſer zeit und fol⸗ 
gends in der ewigkeit. 
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457. 
ch ruff zu dir, HErr JE- 
ſu Chriſt! ich bitt, erhor 
mein klagen: verleih mir 
gnad zu vieſer friſt, laß mich 
doch nicht verzagen! Den 
rechten glauben, HErr! ich 
meyn, den wolleſt du mir 
geben, dir zu leben, mein 'm 


naͤchſten nutz zu ſeyn, dein 


wort zu halten eben. 
Ich bitt noch mehr, o 
HErre GOtt! du kanſt es 
mir wol geben: Daß ich 
nicht wieder werd zu ſpott, 
die hoffnung gieb darneben; 
beſonders wenn ich geh da⸗ 
von, daß ich dir moͤg ver⸗ 
trauen, und nicht bauen auf 
alles mein thun, ſonſt wird 
michs ewig reuen. 
Verleih! daß ich aus her⸗ 
zens⸗grund mein'n ſeinden 
mog vergeben, verzeih mir 
auch zu dieſer ſtund, ſchaff 
mir ein neues leben; dein 
wort mein' ſpeis laß allweg' 
ſeyn, damit mein' ſeel zu 
naͤhren, mich zu wehren, 
wenn unglu> geht daher, 
das mich bald moͤcht abkeh⸗ 


1 
Laß mich kein luſt, noch 
furcht, von dir, in dieſer 
welt, abwenden: beſtaͤndig 
ſeyn ans end gieb mir; du 
haſts allein in haͤnden: und 
wem du's giebſt, der hats 
umſonſt; es mag niemand 
ererben, noch erwerben, durch 
werke, deine gnad, die uns 
errett't vom ſterben. 


Evangeliſche Lieder 


dem ſch 


lieg im 


im ſtreit und 
derſtreb, hilf, 0 HErx chen 


wachen: an deiner 
gnad allein ich kleb, du fan 
mich ſtaͤrker machen. Kommt 
nun anfechtung her, ſo wett, 
daß ſie mich nicht umſtoſen; 
du kanſt maſſen, daß mus 
nicht bring gefahr: ich wei 
du wirſts nicht laſſen. 


Err JESU Chrif, w 
höchſtes Gut, du Brunn⸗ 
quell aller gnaden! ſieh doch, 


wie ich in meinem muth mt 


ſchmerzen bin beladen, und 
in mir hab der pfeile viel 
die im gewiſſen ohne ji 
mich armen ſuͤnder drücken 


Erbarm dich mein in ſob 


cher laſt, nimm fre von m 
nem herzen, dieweil du ſe 
gebuſſet haſt am holz mit t 
des⸗ſchmerzen, auf daß id 
nicht mit groſſem weh i 
meinen ſuͤnden untergeh, 
noch ewiglich verzage. 

Fürwahr, wenn mir daß 
koͤmmet ein, was ich nen 
tag begangen; ſo faͤllt mt 
auf das her; ein ſtein, und 
bin mit furcht umfangen 
ich weiß weder aus noch ei 
und muſte gar verlojre 
ſeyn, wenn ich dein won 
nicht haͤtte. 

Aber dein heilſam wont 
das macht, mit ſeinem ſüſſe 
ſingen, daß mir das heli 
wieder lacht, und gehet me 
im ſpringen ; die weil du al 


gnad verheißt denen, ſo 0 


zerknirſch⸗ 


cw a, ca@. a Tun cXxauoco aoa£q DT u UNA . 


WM rtnirſ<tem geiſt zu dir, o 
Juul kommen. 
Und weil ich denn in mei⸗ 
; nem ſinn, wie ich zuvor ge- 
UW #aget, auch ein betrübker 
under bin, den ſein gewiſſen 
naget, und gerne moͤcht im 
blute dein von ſuͤnden abſol⸗ 
yiret ſeyn, wie David und 
Manaſſe ; _ 6 oy 
So komm ich auch zu dir 
allhie; in meiner noth, ge- 
ſchritten, und thu dich mit 
gebeugtem knie, von ganzem 
herzen, bitten: vergieb mirs 
doch genaͤdiglich, was ich 
mein lebtag wider dich auf 
erden hab begangen. 
O HErr, mein GOtk ! 
dergieb mirs doch, von dei⸗ 
nes namens wegen, und laß 


1 
—— - 
— 


der ſuͤnde von mir legen; 
daß ſich mein herz zufrieden 
geb, und dir hinfort zu ehren 
leb in kindlichem gehorſam. 

Stark mich mit deinem 

reuden-Geiſt, heil mich mit 

inen Wunden, waſch mich 
mit deinem Todes⸗ſchweiß bis 
ju mein'r letzten ſtunde, und 
Hum mich ſo, wenn dirs 
gefallt, in wahrem glauben, 
aus der welt, zu deinen aus⸗ 
etwehlten ! _ 


- 


4567. 
Herr Gott! dich loben 
L alle wir und ſollen bil- 
ug danken dir für dein ge⸗ 
vp der engel ſchon, die 


— 2 W 


. 
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um dich ſchweb'n, in deinem 
thron. 
Sie glaͤnzen hell und 
leuchten klar, und ſehen dich 
anz offenbar: dein' ſtimm 
ie hoͤren allezeit, und ſind 
voll goͤttlicher weisheit. 
Sie feyren auch und ſchla⸗ 
ben nicht, ihr fleiß iſt ganz 
ahin gericht, daß ſie, HErr- 
Chriſte ! um dich ſeyn und 
um dein armes hauffelein. - 
Der alte drach und boſe- 
feind vor neid, haß und vor 
zorne brennt, ſein abſehn 
ſteht allein darauf, wie von 
ihm werd zertrennt dein 
Hauff. 
Und wie er vor hat bracht 
in tod die welt, fuhrt er ſie 
noch in noth; kirch, wort, 
geſetz, all erbarkeit it er zu 
tilgen ſtets bereit. 
Darum kein raſt noch 
ruh er hat, brullt wie ein 
low, tracht fruh und ſpar, 
legt garn und ſtrick, draught 
falſche liſt, daß er verderb, 
was Chriſtt iſt. | 
Indeſſen wacht der engel 
ſchaar/ die Chriſto folgen im⸗ 
merdar: und ſ<ugen ſeine 
Chriſtenheit, wehren des 
teufels liſtigkeit. 

Am Daniel wir lernen 
das, als er unter den lowen 
ſaß: deßgleichen auch dem 
frommen Loth der engel half 
aus aller noth. 

Dermaſſen auch des ſeuers 

gol verſchont, und keinen 
ſchaden thut den knaben in 

N4 der 
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der heiſſen flamm; der en⸗ 
gel ihn'n zu hulfe kam. 
Alſo ſchuͤtzt GOtt noch 
heut zu tag vorm ubel und 
vor mancher plag uns durch 
die lieben engelein, die uns 
zu waͤchtern geben ſeyn. 
Darum wir billig loben 


dich und danken dir, GOtt! 


ewiglich, wie auch die liebe 
engel⸗ſchaar dich preiſet heut 
und immerdar. 

Und bitten dich, du wollſt 
allzeit dieſelben heiſſen ſeyn 
bereit, zu ſchuͤtzen deine klei⸗ 
ne heerd, ſo halt dein goͤtt⸗ 
lich Wort im werth. 


. 
Pſalm von der Kirche. 
Sie iſt mir lieb, die wer⸗ 
f the Magd, und kan 
ihr nicht vergeſſen; lob, ehr 


und zucht man von ihr ſagt, 


ſie hat mein herz beſeſſen. 
Ich bin ihr hold: und wenn 
ich ſollt groß unglu> han, 
da liegt nichts an, ſie will 
mich deß ergetzen, mit ihrer 
lieb und treu an mir, und 
thun all mein begier. 
Sie traͤgt von gold ein 
Diadem, da leuchten innen 
zwoͤlf ſterne; ihr kleid iſt 
wie die ſonne ſchoͤn, das 
glaͤnzet hell und ferne; und 
auf dem mond ihr' fuſe 


ſtahn; ſie iſt die Braut dem 


HErrn vertraut: ihr iſt 
weh, muß gebaͤhren ein 
ſchoͤnes Kind, den edlen 


Sohn, und aller welt ein'n 


Evangeliſche Lieder 
| — dem ſie iſt unter 


muß gar ſeyn allein, doch 


heiſſeſt gleich, brüder ſen 


gewalt zerbrich, vor ibn 


Das thut dem alten dra⸗ 
chen zorn, und will das 
Kind verſchlingen; ſein to; 
ben iſt doch ganz verlohrm, 
es kan ihm nicht gelingen: 
das Kind iſt doch gen hin; 
mel hoch genommen hin 
und [aſſet ihn auf erden faf 
ſehr wüten; die Mutter 


will ſte GOtt behiiten und 
der recht' Vater ſeyn. 


469, by 
Vater unſer im himmel 
reich! der du uns all 


und dich ruffen an, und wilt 
das beten von uns han; 
gieb, daß nicht bet allein der 
mund, hilf, daß es geh anz 
herzens⸗grund ! 
Geheiligt werd der nan 
dein; dein wort bey uz 
hilf halten rein, daß aud 
wir leben heiliglich, nach de 
nem namen, wurdiglg; 
behut uns, HErr! vor ſts 
{her lehr. Das arm bes 
fuhrte volk befehr! _ 
Es komm dein reich K 
dieſer zeit und dort hernad 
in ewigkeit: der Hel 
Geiſt uns wohne bey m 
ſeinen gaben mancherleb; 
des ſatans zorn und 9rd 


dein' kirch erhalt! 
Dein will geſcheh, HE! 
Gott! zugleich auf n 


„die im himmelreich: gieb 
— geduld in leidens⸗zeit, 
qehorſam ſeyn in lieb und 
leid; wehr und ſteur allem 


; 

$ — 
„eich und blut, das wider 
! 


deinen willen thut. , 
Gieb uns heut unſer taͤg⸗ 
lich brod, und was man darf 
n WW zur beibes⸗noth: b'hut uns, 
enn! vor unfried und 
eit, vor ſeuchen und vor 
h Wl theurer zeit; daß wir in 
atem frieden ſtehn, der ſorg 
und geitzes muͤſſig gehn. 

All unſer ſchuld vergieb 
uns; HERR ! daß ſie uns 
nicht betruben mehr; wie 


lt vir auch unſern ſchuldigern 
öh ſchuld und fehl vergeben 
ern: zu dienen mach uns 
I; Wal bereit, in rechter lieb 
bind einigkeit. 5 
I Fihr uns, HErr! in ver- 


ſuhung nicht: wenn uns 
der boſe geiſt anſicht, zur 
linken und zur rechten hand 3 
hilf uns thun ſtarken wi⸗ 
derſtand, im glauben veſt 
und wohl geruſt, und durch 
deb Heilgen Geiſtes troſt. 

vom boͤſem feinde uns 
erlos! es ſind die zeit und 
tage bos ; erloͤs uns von 
dem ewgen tod, und troͤſt 
Ns in der letzten noth, b.⸗ 
Mer uns, HErr! ein ſeligs 
ld; nimm unſre ſeel in dei⸗ 
Ie hand, 


Amen ! das iſt, es werde 
dar! Stark unſern glau- 
hen immerdar; auf das wir 
nacht zweifeln dran, was 
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wir hiemit gebeten han: auf 
dein wort, in dem namen 
dein, ſv ſprechen wir das 


Amen fein. 
* 


* 
. 
Heilt mir GOkts gute 
pretſen , ihr lieben fins 
derlein! mit g'ſang und an- 
dern weiſen Ihm allzeit 
dankbar ſeyn, vornemlich zu 
der zeit, da ſich das jahr 
tut enden, die ſonn ſich zu 
zu uns wenden, das neu Jahr 
iſt nicht weit. 
Ernſtlich laßt uns betrach⸗ 
ten des HErren reiche gnad, 
und ſo gering nicht achten 
ſein” unzehlig' woolthat; 
ſtets fuhren zu gemuth, wie 
Er dis jahr hat geden all 
nothdurit dieſem leben, und 
uns vor leid behüt't, 
Lehr⸗amt, ſchul, kirch er⸗ 
halten in gutem frieo und 
ruh; nahrung ſur jung und 
alten beſcheret auch barzu: 
und gar mit milder hand, 
ſeinꝰ guter ausgeſpen oel, vcr- 
wuſtung abgewendet von 
uns zu ſee und land. 
Er hat unſer verſchonet, 
aus vaͤterlicher gnao: wenn 
Er uns häte belohnet al 
unſre miſſethat mit getcher 
ſtraf und pein; wir taten 
tangſt geſtorben, in mancher 
not verdorben, bieweil wir 
ſunder ſeyn. 
Nach Vaters art un 
treuen, & uus jo gnädig 
N 5 it: 
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iſt : wenn wir die ſuͤnd be- 
reuen, glauben an JEſum 
Chriſt; herzlich ohm heuche⸗ 


ley; thut Er all' ſuͤnd' ver⸗ 


geben, lindert die ſtraf dar⸗ 
_ ſteht uns in nothen 


ey. * 
All ſold? dein gut” wir 
preiſen, Vater in's himmels 
thron! die du uns thuſt be⸗ 
weiſen, durch Chriſtum dei⸗ 
nen Sohn: und bitten fer⸗ 
ner dich, gieb uns ein fried⸗ 
— jahre, vor allem leid 

wahre, und naͤhr uns mil⸗ 
diglich! 


471. 


O HErr Chriſt ! nim̃ un⸗ 

” fer wahr, durch dein'n 
hetlgen namen. Gieb uns 
ein gut neues jahr: wers 


begehrt ſprech Amen. 
472. 


inunter iſt der ſonnen⸗ 
fſchein, die finſtre Nacht 
bricht ſtark herein; leucht 
uns, HErr Chriſt! du wah⸗ 
res Licht, daß wir im finſtern 
wandeln nicht. 

Dir ſey dank, daß du uns 
den tag vor ſchad'n, gefahr 
und mancher plag, durch 
deine engel haſt behut't, aus 
gnad und vaͤterlicher gut. 
Womit wir had'n erzur- 
net dich, daſſelb' verzeih uns 
gnadtglich, und rechn' es un⸗ 
ſrer ſeel nicht zu; laß uns 
ſchlafen in fried und ruh. 


und ſchmeck, bey meinen ſor 


473. 
Der tag hat ſi geneigte 
die nacht nun daher 
aht; GO T ſey gebene⸗ 
eyet! der uns beſchützet hat 
durch ſeine milde gute, er, 
halten leib und ſeel: wolf 
uns die nacht behüten vor 
allem ungeſaͤll. 
Nichts iſt auf dieſer 4; 
den, das da beſtaͤndig bleibt; 
allein die gut des HEtren 
waͤhrt bis in ewigkeit. Def 
ſoll man Ihm vertrauen 
Er laſt die ſunder nicht: 
auf Ihn thu ich auch hauen 
mein'n troſt und zuverſit, 


itn 474. 
Jilf, daß ich wohl erweg, 
was doch der ſchlaf an 
deut! wenn ich mich nieder, 
lege; iſt mir mein bett allen 
des grabes aͤhnlichkeit. 
Da ſterb ich gleichan 
abe, da hor und ſel) ich nidh 
da ruh ich, wie im gra% 
weiß nicht, was denn 9 
ſchicht, bis daß der tag an 
bricht. 
Bald ſteh ich auf am mob 
gen, empfinde neue frafh 


gen, des wortes GOttes {aſh 
welchs troſt und freude 
ſchafft. 3 

Alſo werd ich in worn 
dort lieblich ſchauen an, dich 
JEſu! meine Sonne, der 
fur mich gnaig gethan, un 
auch fur jedermann. 0 


* 


Eo ſing ich alle ſtunden 

in meinem lob⸗gedicht, und 
blaf in Chriſti Wunden, 
aan mir nichts gebricht, 
0 Herzens⸗zuver ſicht! 


. 
mactheſii wiegen⸗ 
Lied 


kindelein! und thu dein! 
auglein zu, denn GOtt der 
will dein Vater ſeyn; drum 
{hlaf in guter rug. 
Da du wareſt in ſund? 
geborn, wie menſchen⸗kinder 
all, und lagſt dazu in GOt⸗ 
tes zorn, um Adams ſund 


und fall? - "8 

Da ſchenkt Er dir ſein'n 
lieben Sohn, den gab Er dir 
in tod; der kam auf erd 
dom himmels thron, half 
dir aus aller noth. 

Ein Kindlein klein ward 
Er geborn, am ereutz ſein 
Hut vergoß, damit ſo ſtillt 
Er Gottes zorn, macht' dich 
don ſunden los. 

Hor, was dir Chriſt er⸗ 
dorben hat, mit ſeiner mar⸗ 


er groß: die heilge Tauff, 
eas felge Bad, aus ſeiner 
este flop. 

0-8 Darini biſt du nun neu⸗ 


den roth: verschlungen iſt 
er GOttes zorn, ver ſchulo 
M quitt und los. 
Mit ſeinem Geiſt Er dich 
duch zieht, aus lauter lieb 
leu, der in dein zartes 
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Nun ſchlaf, mein liebes D 


feborn, vurch Chriſti wun⸗ 


299 


herzlein ſieht, und macht 
dich ganz ſpan⸗nen. 

Er ſendt dir auch ſein? 
Engelein zu hutern tag und 
nacht, daß ſie bey deiner 
wiegen ſeyn, und halten gu⸗ 


te wacht; 


Damit der boſe feind kein 
theil an deinem ſeelgen find'. 
as bringt dir alles Chriſti 
Heil, drum biſt ein ſelges 


kind. 


Dem vater und der mut⸗ 
ter vein befiehlt Er bich mit 
fleiß, daß ſie dein treue pfle⸗ 
ger ſeyn, ziehn dich zu GOt⸗ 
tes preis. ; 

azu das liebe JEſulein 

geſellt ſich zu vir fein, will 
dein Immanuelgen ſeyn und 
liebes Bruͤberlein. 
„Drum ſchlaf, mein liebes 
kindelein! preis GOtt den 
Vater dein, wie Zachartes -- 

ohannelein, ſo wirſt du ſe. 
ig ſeyn. f 

Der Heilge Geiſt der ſegne 
vich, bewahr oich allezeit, 
ſein heilger nam behüte dich; 
ſchütz' dich vor allem leib. 
„Ja, Amen! Amen! das 
iſt wahr, vas ſagt ver Heil⸗ 
ge Geiſt, geb' GO:t, daß bu 
von jahr zu jahr ein ſelger 


- 


menſche ſeyſt! 
476. 


Aus meines herzens⸗grun⸗ 
be ſag ich dir lob und 
vane; in dieſer Horgen⸗ſtun⸗ 
be, bar zu mem lebemang, o 
Gott! in deinem thron, dir 
N 6 zu 
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zu lob, preis und ehren, 
durch Chriſtum unſern HEr⸗ 
ren, dein'n eingebohrnen 
Sohn; 

Daß du mich aus gena⸗ 
den in der vergangnen nacht 
vor g'fahr und allem ſcha⸗ 
den behut haſt und bewacht. 
Und bitt! demuͤthiglich, wollſt 
mir mein' ſund* vergeben, 
womit in dieſem leben ich 
hab erzurnet dich. 

Du wollſt auch gnaͤdigli⸗ 
chen mich b'huten dieſen tag 
vors teufels liſt und wüten, 
vor ſuͤnden und vor ſchmach: 
thu alles, was ich hab, mein 
leib, mein ſeel, mein leben, 
in deine haͤnde geben; iſt 
dein geſchenk und gab. 

Dein'n engel laß auch 
bleiben und weichen nicht 
von mir, den ſatan zu ver⸗ 
treiben; auf daß der boͤs 
feind, hier in dieſem jam⸗ 
merthal , ſein' tu> an mir 
nicht übe, leib und ſeel nicht 
betrube, und bring mich nicht 


zum fall. 

GOtt will ich laſſen ra⸗ 
then, denn Er all' ding' ver⸗ 
mag: Er ſegne meine tha⸗ 
ten, mein fürnehm'n und 
mein” ſach. Denn ich Ihm 
heimgeſtellt mein'n leib, mein 
ſeel, mein leben, und was Er 
mir ſonſt geben: Er machs, 
wie's Ihm gefaͤllt. 
Darauf ſo ſprech ich Amen, 
und zweifle nicht daran, 
GOtt wird uns al” zuſam⸗ 
men Ihm wohlgefallen lan. 
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Drauf ſtreck ich aus mein 


hand, greiff an das wer 


mit freuden, dazu 
Gott beſcheiden, in meinn 


beruf und ſtand. 


. 


Das walt mein Gode 
Vater Sohn und Heil, 

ger Geiſt, der mich erſq; 
fen hat, mir leib und jeel 
gegeben, in mutterleib das 
eben, geſund ohn allen 
ſchad. S 
Ach treuer GOTT ! der 
du dein'n Sohn aus'm him 
mels⸗thron fur mich gegehn 


in tod; der fur mich iſt ge 


ſtorben, das himmelreich er 
worben, mit ſeinem theurn 
_— 

Dafür ich dir aus her: 
zens⸗ grund mit zung und 
mund lobſinge mit begier 
und danke dir mit ſchalle fur 
deine wohlthat alle fru 
und ſpat, fur und fur. 

All' tritt und ſchritt i 
Gottes nam'n was ich fang 
an! theil mir deim hull 
mit, und komm mir ſruh ene 

egen mit gluͤcke, heil und 
pen mein bitt verſag ni 


nit. 
Alle mein arbeit in 69h 


tes nam'n was ich fang au 
gereich' zur nugbartelt 


Mein leib, mein” ſeel mel 
leben, und was du mit 9 
geben / lob' dich in ewigkeil. 


409. 0 


nn 
60 L ich thu dir 
O danken, daß du, durch 
deine gut, mich haſt, vors 
teuſels wanken, in Dieſer 
nacht behüt; alſo daß er 
nich fein hat muſſen laſſen 
<lafeny und mir mit ſeinen 
waffen nicht konnen ſchaͤd⸗ 


ich ſeyhn. 

m_ meinem geiſt mich 
ſaͤrke, 12 auch an dem 
leib, daß ich mein's amtes 
werke mit allen freuden 
treib, und thu, nach meiner 
pflicht, ſo viel als mir befoh- 
len, bis daß du mich wirſt 
holen zu deinem hellen licht. 

Mein g'ſichte mir verlei⸗ 
he bis an mein letztes end, 
und gnaͤdig benedeye die ar⸗ 
beit meiner hand; daß i 
nicht nur was hab” fur mi 
in ſchweren zeiten, ſondern 
auch armen leuten kan geben 
eine gab. 

Erhalt mir leib und le⸗ 
ben, ſo lang es dir gefaͤllt: 
und thu mir, HErr! nur 
geben den {ag in jener 
welt, ſo gilt mir alles gleich, 
und bin gar wohl zufrieden, 
0 ich gleich nicht hienieden 
bin vor den menſchen reich. 

d HErr ! hilf mir vol⸗ 
enden die ſaure lebens⸗zeit, 
thu mir dein hulfe ſenden: 
uidſey mir ja nicht weit, weñ 


ih heim ſchlafen geh; auf 


laß ich friedlich fahre, und 
lit der Chriſten⸗ſchaare zum 
en auſerſleh! | 
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429... 
Ich dank dir, lieber 
HErre ꝛc. 8 4 
Das walten deine wun⸗ 
den, o du mein GOtt 
und HErr! die nacht iſt 
nun verſchwunden, den tag 
mir auch gewahr, warum 
ich dich thu bitten und auch 
dein will' mag ſeyn: leit 
mich in deinen ſitten, und 
brich den willen mein. 
Den glauben in mir ſtaͤr⸗ 
ke/ Vater! an JEſum Chriſt, 
auf gnadꝰ, ohn alle werke, 
weil Er geſtorben iſ: dn 
wirſt mirs nicht verſagen, 
weil du verheiſſen haſt, daß 
Er mein' ſuͤnd' wird tragen, 
mich loͤſen von der laſt. 
„Die hoffnung mir auch 
giebe, die nicht verderben 
laß'; dazu ein' treue liebe zu 
allem, was mich haß', pap 
ich ihm guts erzeige, ſu 
nicht darinn das mein, und 
lieb es als mein eigen, nach 
all” dem willen dein. 
Dein wort laß mich be⸗ 
kennen vor dieſer argen 
welt, auch mich dein'n die- 
ner nennen, nicht fuͤrchten 
1 noch geld, das mich 
bald moͤcht ableiten von dei⸗ 
ner wahrheit klar: wollſt 
mich auch nicht abſcheiden 
von Chriſti ſeiner ſchaar. 
HErr Chriſt! dir lob ich 
ſage ſur deine wohlthat all, 
die du mir au mein tage er⸗ 
zeigt haſt über all, dein'n nas 


men. will ich preiſen, der du 


allein 


* 
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allein biſt gut; mit deinem 
leib mich ſpeiſe, tran? mich 
mit deinem blut. 

Dein ſey allein die ehre, 
dein ſey allein der ruhm, 
dein blut der rache wehre! 
dein ſegen zu uns komm, bis 
wir in fried einſhlafen ! mit 
gnaden zu uns eil; gieb uns 
des glaubens waffen vors 
teufels liſtgem pfeil! 


480. 
n Gottes namen wallen 
wir: ſei hulf und gnad 
begehren wir, des Vaters 
gut behut uns heut, bewahr 
auch unſer ſeel und leib. 


Kyr. | | 

Chriſtus ſey unſer Ge⸗ 
leitsmann, und bleibe bey 
uns auf der bahn: Er wenb' 
von uns des feindes liſt, 
auch was ſein'm wort zuwi⸗ 


. 

Der Heilge Geiſt auch ob 

uns halt,, mit ſeinen gaben 
mannigfalt ; Er troſt und 
ſtark uns in der noth, und 
führ uns wieder heim zu 
GOtt. Kyr. 
Nun laßt uns GOtt dem 
Herren dankſagen und 
Ihm ehren, von wegen ſei⸗ 
ner gaben, die wir empfan⸗ 
gen haben?; 

Den leib, die ſeel, das les 
ben hat Er allein uns ge⸗ 
ben: vieſelben zu bewahren, 
thut Er nicht etwas ſparen. 
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leibe: die ſeele muß n 


Nahrung giebt er 


bleiben; wiewol toptliqs 
wunden ſind komm 
* —＋ abs: 
in Arzt iſt uns gege 
der ſelber if das gi 
Chriſtus, ſur uns geſtorhen, 
hat uns das heil erworben 

Sein wort, ſein tauff, ein 
nachtmahl dient wiver al 
len unfall: der Heilge Geif, 
im glauben, lehrt uns dar; 
auf vertrauen. 

Durch Ihn iſt uns ver; 
geben die fünd, geſchenſt 
das leben: im himmel ſoln 
wir haben, o Gott! wie 
groſſe gaben! 

Wir bitten deine git 
wollſt uns hinfort behüten, 
die groſſen mit den kleinen: 
du kanſts nicht boſe meinen. 

Erhalt uns in der waht: 
heit, gieb ewigliche freyheit 
zu preiſen deinen namen, 
durch JEſum Chriſtum, 
Amen. 


482. 

Err GOtt ! nun ſey 96 
preiſet ! wir ſag'n df 
groſſen dank, daß du uns 
haſt geſpeiſet, und gebn 
ein'n guten trank, dein mib 
digkeit zu merken, und uu 
ſern glaub'n zu ſtaͤrken, daß 

du ſeyſt unſer GOtt. 
Alſo wollſt allzeit nahreth 
HErr! unjre ſeel und getſh 
durch Chriſtum ganz bekets 


ren, und in Ihm machen 
ſeit; 
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i; daß wir nicht hunger 
ft; 1 ſein'm Verdienſt 
uns weiden 
eniglich. 


* 


mich dein ſeyn und 
Lieben du treuer GOtt 
und HErr! von dir laß 
nich nichts treiben, halt 


laf mich nur nicht wanken, 
gieb mir beſtaͤndigkeit: da⸗ 
für will ich dir danken in 


ae ewigkeit. 

a 434 
Kommt her zu mir, ſpricht 

1 Gottes Sohn, all', die 


ihr ſeyd beſchweret nun, mit 
ſunden hart beladen! ihr 
ungen, alten, frau und 
mann, ich will euch geben, 
was ich han, will heilen eu⸗ 
ten ſchaden. 2 
Horet und merkt, ihr lie⸗ 
ben kind! die itzund GOtt 
ergeben ſind: Laßt euch die 
mug nicht reuen, halt't ſtets 


„en heilgen Gottes⸗ wort, 
dus iſt eu'r troſt und hoͤch⸗ 
e hort; Gott wird euch 


ſhon erfreuen. 


. Nicht übel ihr um übel 
eebt, ſchaut, daß ihr hie un⸗ 
of Wi duldig lebt, laßt euch die 


welt angaffen: gebt GOtt 
de tach und alle ehr, den 
"gent weg geht immer her, 
Ott wird die welt ſchon 
ſrafen, 


und leben 


nich bey reiner lehr; HErr! ſe 
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Wenn es gieng nach des 
fleiſches muth, in gunſt, ge⸗ 
ſundheit, groffem gut, wurd't 
ihr gar bald erkalten: dar⸗ 
um ſchckt GOtt die truͤbſal 
her, damit das fleiſch ge⸗ 
zuͤchtigt werd, zur ewgen 
freud erhalten. : 
Und was der ewig gnk'ge 
Gott in ſeinem wort ver⸗ 
ſprochen hat, geſchwor' n bey 
inem namen, das haͤlt und 
giebt Er g'wiß fuͤrwahr: 
der helf uns, zu der obern 
ſchaar, durch JEſum Chri⸗ 


ſtum, Amen. 


1 
Warum betrubſt du dich, 
x mein herz! bekummer 
dich und traͤgeſt ſchmerz, nur 
um vas zeitlich“ gut? vers 
trau du deinem HErrn und 
Gott, der alle ding erſchaf⸗ 

fen hat! i 

Er kan und will dich laſ- 
ſen nicht, Er weiß auch 
wohl, was dir gebricht; him⸗ 
mel und erd iſt ſein: mein 
Vater und mein HErre 
Gott, der mir beyſteht in 
aller nog. 

Weil du mein GOtt und 


Vater biſt, dein kind wirſt 


du verlaſſen nicht, du vaͤter⸗ 
liches herz! ich bin ein ar⸗ 
mer erden⸗klos, auf erden 
weiß ich keinen troſt. 

Der reich' verlaͤßt ſich auf 
ſein gut, ich aber will ver⸗ 
trau'n meim GOtt; ob 
ich gleich werd' veracht't, ſo 


weiß 
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weiß ich und glaͤub veſtiglich, 
wer Gott vertraut, dem 
mangelts nicht. 

Ach, GOtt ! du biſt noch 
heut ſo reich, als du biſt 
g'weſen ewiglich: mein ver⸗ 
trau'n ſteht ganz zu dir. 
Mach mich an meiner ſeelen 
reich, ſo hab ich gnug hier 
und dort ewiglich. 

Der zeitlich'n ehr will ich 
gern entbehrn; du wollſt 
mir nur das ewge gewahrn, 
das du erworben haſt durch 
deinen herben bittern tod: 
das bitt ich dich, mein HErr 
und Gott! 17% 

Alles, was iſt auf dieſer 


welt; es ſey ſilber, gold, oder 


geld, reichthum und zeitlich 
ut, das waͤhret nur ein' 
leine zeit, und hilft doch 
nicht zur ſeligkeit. 
dank' dir, Chriſte, 
GOttes Sohn! daß du mi 
ſolchs erkennen lan, dur 
dein goͤttliches wort: ver⸗ 
leih mir auch beſtaͤndigkeit 


zu meiner ſeelen ſeligkeit. 


Lob, ehr und dank ſey dir 


geſagt fur alle dein erzeigte 
wohlthat ! Ich hitt' demu⸗ 


thiglich, laß mich nicht von 
deim m angeſicht verſtoſſen 
werden ewiglich. 


ch heb mein' augen ſehn⸗ 
lich auf, und ſeh die 
berge hoch hinauf, daß mir 
mein GOtt vons himmels⸗ 


thron mit ſeiner hulf zu ſtat⸗ 


ten komm'. 


bewahret dir deinen leid und 


in meiner ſchweren en , 


Der treue Hüter Ira 


ſeel; Er ſchlaͤft nicht, weder 
tag noch nacht, wird auch 
nicht mude von der wacht. 
Vor allem unfall gnidig 
lich der fromme GHtt hy; 
hutet dich: unter dem ſchat 
ten ſeiner gnad biſt du geſ⸗ 
chert fruh und ſpat, 
Kein ubels muß begegnen 
dir, des HErren hut i| gut 
dafur; in gnad bewahrt br 
deine ſeel vor allem leid und 
ungefaͤll. * 
Der HeErr dein'n aus 
gang ſtets bewahr, zu weg 
und ſteg geſund dich ſpar 
bring dich zu haus in ſeinn 
geleit, von nun an bis in 
ewigkeit. 5 


487. 

on Gott will ich nit 

D laſſen, denn Er lä 

nicht von mir: führt mi 

auf rechter ſtraſſen, da ig 

ſonſt irret' ſehr ; Er reich 

mir ſeine hand, den abend 

als den morgen thut Er ni 

wohl verſorgen, ſey wo ih 
woll im land. 

Wenn ſich der mensch 
hulde und wohlthat all wt 
kehrt; fo findt ſich Got 
gar balde, ſein' macht und 
gnad gewaͤhrt und hilſt aus 
aller noth, errett't von fund 
und ſchanden, von fettel 
und von banden, ja wells 
auch waͤr der tod. 

Auf Ihn will ich vertrauer 


aun mich nichts gereuen, Er 
nd — alles leid; Ihm ſey 
er es beimgeſtellt: mein leib, 
i< WW mein ſeel, mein leben ſey 
. W69tt dem HErrn ergeben; 
1 Er machs, wie's Ihm ge⸗ 
falt! i 
at f Es thut Ihm nichts ge⸗ 
„ballen, denn was uns nuglich 

if, Er meints gut mik uns 
nalen, ſchenkt uns den HEr⸗ 
ut ren Chriſt, ſein'n allerliebſten 
er eohn: durch Ihn Er uns 
nd ktecheret, was leib und ſeel 


rnaͤhret; lobt Ihn ins him⸗ 
mels thron?! 

Lobt Ihn mit herz und 
nunde, welchs Er uns bey⸗ 
des ſchenkt! das iſt ein' ſelge 
ſunde, darinn man ſein ge⸗ 
denkt; ſonſt verdirbt alle 
eit, die wir zubring'n auf 
erden, wir ſollen ſelig wer⸗ 
= und bleib'n in ewig⸗ 
el 5 | ; 
Die ſeel bleibt unverloh- 
ten, gefuͤhrt in Abrahms 
(0005, der leib wird neu ge⸗ 
Whren von allen ſuͤnden 
0s, ganz heilig, rein und 
art, ein kind und erb' des 
Herten; daran muß uns 
8 irren des teufels liſtge 


Darum ob ich {on dulde 
der widerwaͤrtigkeit, wie 
auch wohl verſchulde: 
nt doch die ewigkeit, iſt 
Wer freuden voll; dieſelb', 
alen ende, dieweil ich 
enne, mir wieder⸗ 

Aren ſoll. | 
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Das iſt des Vaters wille, 
der uns erſchaffen hat, ſein 
Sohn, hat guts die fulle er⸗ 
worben und genad, und 
Gott der Heilge Geiſt im 
glauben uns regieret, zum 
reich des himmels fuͤhret: 
Ihm ſey lob, ehr und preis! 


488. 
n dir iſt freude in allem 
leide, o du ſuͤſſer JEſu 
Chriſt! durch dich wir ha⸗ 
ben himmliſche gaben, der du 


wahrer Heiland biſt. Dr 


wir dich ehren, dein lob 
vermehren mit hellem ſchal⸗ 
ler freuen uns alle zu diefer 
ſtunde, Hallelujah! Wir 
jubiliren und triumphiren, 
lieben und loben dein macht 


dort oben, mit herz und mun⸗ 


de, Halleluſah) 


p 


489. 

Mein m lieben GOtt er⸗ 
geb ich mich gaͤnzlich, 
weil Er ſo vaͤterlich allzeit 
ſich gegen mich erzeigt, und 

zu helfen iſt ſo geneigt. 
Er ſpricht: Ich will dich 
nicht verlan, ruff in der noth 
getroſt mich an. Ach GOtt! 
wie iſt mein glaub ſo ſchwach, 
ſo will das fleiſch auch nicht 
hernach! mh 
Das 15 mahnt ohn un⸗ 
terlaß / bald forderts dis / bald 
forderts das; und meine 
kraͤft' ſind viel zu ſchwach, 
dem guten will'n zu ſetzen 


nach. 
| HErr 
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HErr GOtt! mein” {uld 
bekenn' ich dir, ach, geh nicht 
ins gericht mit mir! nimm 
JeEſum, meinen Burgen, an, 
denn Er allein bezahlen kan. 
Auf Jhn ſes ich mein heil 


und troſt, der mich mit 
ſein 'm blut hat erloſt ; ich 
weiß kein” andre g'rechtig⸗ 


keit, o Gott! denn dein“ 


barmherzigkeit, 

Die mir der Heiland hat 
erworb'n, da Er fur mich 
am ereutz geſtorb'n: Sein 
Opfer wollſt du ſehen an, 
und mich ſeins Tods genieſ⸗ 
| Saß ith d < Ihn, d 
wo ich durch Ihn, der 
ſuͤnden frey, in dein 'm reich, 


ſein mnt - erbe ſey, und dir, 


mit dem himmliſen heer, 
— ſinge lob, preis und 
ehr. 


490. 

Wer Gott vertraut, hat 
wohl gebaut, im him⸗ 
mel und auf erden; wer 
ſich verlaͤßt auf JEſum 
Chriſt, dem muß der himmel 
werden: darum auf dich 
all' hoffnung ich ganz ve 
und ſteiff thu ſetzen, HErr 
| deln Chriſt ! mein troſt du 
iſt in aller noth und ſchmer⸗ 
zen. FEE 
Und wenns gleich war 
dem teufel ſehr und aller 
welt zuwider; dennoch ſo 
biſt du JEſus Chriſt, der ſie 
all' ſchlaͤgt darnieder: und 


wenn ich dich nur hab um Mein arme 
mich, mit deinem Geiſt und befehl, in meiner letzten * 
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gnaden; ſo fan, fürwg 


mir ganz und gar web'r to) 


noch teufel ſchaden. 
Dein troſt ich mich g 
ſicherlich: denn du kan 
mir wohl geben, was mit 
iſt noth; du treuer GHtt!ip 
dieſ'm und jenem leben. Git 


wahre reu, mein her; er⸗ 


neu', errette leib und feele: 
ach hoͤre, HErr ! diß meiy 
begehr, und laß mein' hilf 
nicht fehlen. 


. 

Was mein GOTT wil, 

— das geſcheh allzeit! ſi 
will” der it der beſte; x 
helfen den'n Er iſt bereit, de 
an Ihn glaͤuben veſte. Et 
hilft aus noth der ſromme 
GOtt, und zuchtiget mit 
maſſen. Wer Gott wt: 
traut, veſt auf Ihn bau, 


den will Er nicht verlaſen, 


GOT iſt mein troſh 
mein' zuverſicht, mein” ho 
nung und mein leben. Vs 
mein Gott will, daß mit 

eſchicht, will ich nicht widets 
reben : ſein wort 1ſt wahh 


ſt denn all' mein haar Er { 


ber hat gezehlet; Er hilt 
und wacht, ſtets fur u 
tracht't, auf daß uns za nichl 


fehlet. Fs 

Und ſoll ich ſund'r vl 
dieſer welt ſcheiden nah 
Gottes willen, zu meinen 
GOtt : wenns Ihm geſall 
will ich Ihm halten file 
Mein” arme ſeel ich G2 
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de: o ſtommer GOtt ! ſund, dein, wenns wider mich thut 
doll und tod haſt du mir ſtreiten. Muß ich denn 
überwunden. dran auf dieſer bahn; welt, 

Noch eins, HErr! will wie du willt, GOtt iſt mein 
i< bitten dich, du wirſt mirs ſchild, der wird mich wohl 


nicht verſagen: wenn 15 gleiten. 


der boſe geiſt anſicht, la S 
nich doch nicht verzagen! 493. 
hilf, leur und wehr, 0 Ott, ex! der du gnad und 


nein HErr! zu ehren dei⸗ 
nem namen. Wer das be- 
ehrt, dem wirds gewaͤhrt, 


hulf verheißt, GOT 
e 
1 a *$:4 , Geist, du heilig rey? 
drauf ſprech ich frolich: Einigkeit: erbarm dich dei⸗ 
Men. ner Chriſtenheit , erbarm 

492. dich, HErx, du treuer GOtt, 
Mag ich unglu> nicht wi⸗ erbarm dich, HErr, in aller 

derſtahn, muß ungnad noth! N 

han der welt, fuͤr mem Wir bitten dich, o Vater! 
re<t- glauden : ſo weiß ich hoch, um Chriſti willen hilf 
doch, es iſt mein” kunſt uns doch: durch ſein” Ge- 
GOtts huld und gunſt, die burt, Blut, Sthweif und 
mp man mir erlauben. Noth, durch ſeine Wunden, 
Gott iſt nicht weit, ein' Creutz und Tod, auch Aufer⸗ 
feine zeit Er ſich verbirgt, ſtehn und Himmelgang, hilf 
bald ſind erwürgt, die mich uns all unſer lebenlang! 


ein worts berauben. 

Richt, wie ich woll, itzund 
mein” ſach, my 15 

un tt mi 

furgt Lajt finden: ſo weiß 
ic, daß kein' gewalt bleibt 
teſt; iſts allerbeſt, das zeit⸗ 
ich muß verſchwinden. Das 
age gut macht rechten 


gut und leib, GOtt 
werwinden ! VERT 


Al" ding ein weil, ein 
früchwort iſt, Herr JEſu 
Utiſt! du wirſt mir ſtehn 
iir fetten, und ſehen auf das 

mein, als waͤr es 


muth; dabey ich bleib, wag . 


Verleihe, daß bey keiner 
lehr auch Gottes lieb' ſich 
bey uns mehr', daß man die 
jugend wohl erzieh, all at- 
gerniß und ſuͤnden flieh: 


hilf, daß mit ſchanden unter⸗ 


gehn die deinem worte wi⸗ 
derſtehn. 

Laß die Regenten insge⸗ 
ſamt ſorgfaͤltig ſeyn in ih⸗ 
rem amt; die Obrigkeit an 
unſerm ort beſchutz und ſegne 
immerfort: gteb heilſam 


friedlich regiment, all wah⸗ 


res unglu> von uns wend. 
Al denen, die in nothen 
ſeyn, mit nl : 
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loch, nimm weg die laſt, die 

Du nicht aufgeleget haſt: 
durch deine allmacht, guͤt 
und treu von plag und 
drangſal ſie befrey. 

O JEſu Chriſte, Gottes 
Sohn, o JEſu Chriſt, du 
Gnaden - thron, o JEſu 
Chriſt, du GOttes - Lamm, 
das aller welt ſund* auf ſich 
nahm! erbarme dich, hoͤr 


unſre bitt, erbarme dich, gieb 


deinen fried! 
1 494. 
O HErre Gott! in mei⸗ 
ner noth ruff ich zu dir, 
du hilfeſt mir: mein leib 
und ſeel ich dir befehl in 
deine haͤnd, dein'n engel 
ſend; der mich bewahr, wenn 
ich hinfahr aus dieſer welt, 
wenn dirs gefallt. | 
O JEſu Chriſt, geſtorben 
bift am erentzes ⸗ſtamm, du 
Sottes⸗Lamm! dein wun⸗ 
den roth in aller noth, dein 
theures blut, komm mir zu 
gut; dein leid'n und ſterb'n 
mach mich zum erb'n in dei⸗ 
nem reich dein'n engeln- 


gleich. 3 

O Heilger Geiſt, ein Troͤ⸗ 
ſter heißt, an meinem end 
dein'n troſt mir ſend, verlaß 
mich nicht, wenn mich an- 
ſicht des teufels g'walt, des 
tods geſtalt. O HERR, 
mein Hort! nach deinem 
wort, wollt du mir ged'n 
das ewge leb'n. 
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troſt erſchein, zerbrich das 


ten noch leute ſeyn, die thi 


Chriſt, der GOttes zorn g 


495. 


groſſer GOT wi) 
O macht, und reich vongolM 

tigkeit! willt du den men 
ſchen⸗ ſtand ſtrafen nd 
billigkeit! Vielleicht mi 


ten nach dem willen den; 
drum wolleſt du verſ<onen 
nicht nach den werken laß 
nen. 

O groſſer GOtt von that? 

ſchau, wie die arme erd yg 
deiner mildigkeit ſich eing 
wunſch begehrt: derer mich 
ten etwa zehen ſeyn, N 
thaten nach dem willen dein 
drum wolleſt du verſchong 
nicht nach den werken loþ 
nen. 
O groſſer GOtt von lh 
iſt ja das maaß erfüllt ia 
ſunden, daß du drob den 
garaus machen willt: 
mochten noch die kinderleh 
thun nach dem rechten wk 
len dein; drum wolleſt 
verſchonen, und nicht nad 
ſuͤnden lohnen. 

Doch groſſer Gott 8 
treu! weil vor dir nie 
gilt, als dein Sohn Ji 


ſtillt : ſo ſieh nur an 0s 
Wunden ſein, ſein Marith 
Angſt und ſchwere Pein 
ſeinetwillen ſchone, un 
nicht nach ſuͤnden lohne! 


496, ON 


udtt hat das Evange- 


luden fromm: die welt 
it ſolchen {as nicht 
/ der mehrer' theil fragt 
(ts darnach. 

Man ruͤhmt das Evange- 
um, und will doch niemand 
rden fromm: fuͤrwahr 
an ſpott't den lieben GOtt, 
< ſprechen ſte, es hat kein 


(th. 1 
Die welt will ihr nicht 
ſen wehr n, an GOtt's 
ort will ſich niemand 
hi'n. Wo iſt die bruder- 
he treu? die welt iſt vol- 
truͤgerey. 
Dakum komm, lieber 
Erre Chriſt! die creatur 
droſſen iſt, zu dienen 
cher eitelkeit; ſo komm 
ir; und verkuͤrz die zeit! 


n 
err JEſu Chriſt ! ich 
ſchrey zu dir, laß du 
ich ja nicht ſtecken; ach 


af nicht, laß dich erwe⸗ 


: niemand iſt, der mir 


ſen fan, kein' ereatur ſich 
n nimmt an, ich darfs 
d niemand klagen. 

HErr JEſu Chriſt! du 
allein mein' hoffnung 
mein leben: drum will 
in die hulde dein mich 
und gar ergeben. O 
al: laß meine zuverſicht 
lach zu ſchanden wer den 


5 
+4 


im ſechzehnd 


Yum gegeben, daß wir 


ſemein Allerliebſter ! mir, 


en Seculo. 309 


nicht, ſonſt bin ich ganz ver⸗ 
laſſen. | 
Herr JEſu Chriſt! das 
elend mein thu gnadiglich 
anſehen : durch die heilgen 
fuͤnf wunden dein, hoͤr mein 
gebet und flehen, welch's, 
tag und nacht, mit angſt 
und ſchmerz, zu dir ausgeußt 
mein traurigs herz; ach laß 
dichs doch erbarmen! 
HErr JEſu Chriſt ! das 
glaub ich doch aus meines 
herzens - grunde, du wirſt 
mich wol erhoͤren noch zu 
rechter zeit und ſtunde: denn 
du haſt mich noch nie ver⸗ 
lan, wenn ich dich hab ge⸗ 
ruffen an; deß ich mich herz⸗ 
lich troſte. EB! 
HErr JEſu Chriſt ! eini⸗ 
ger Troſt, zu dir will ich 


mich wenden: mein herzleid 


iſt dir wohl bewuſt, du kanſt 
und wirſt es enden. In 
deinen will'n ſey es geſtellt, 
mach's, lieber GOtt! wie 
dirs gefalit : dein bin und 
will ich bleiben. 


. . 496 


Ach Gott! thu dich er- 


barmen, durch Chriſtum 
deinen Sohn, üb'r reich' 


und uber armen, hilf, daß 


ſie buſſe thun, und ſich ein 
jed'r erkennen thut! Ich 
fuͤrcht', GOtt hat gebund'n 
eln' ruth: Er will ſie da- 


mit ſtrafen, die hirten mit 


den ſchafen, es wird Ihm 
kein'r entlauffen. 
Gott 


340 


Gott hat uns lang ge⸗ 
ruffen durch ſeine treue 
knecht, unſr' ohr'n find: ab'r 
nicht offen; darum geſchicht 
uns recht: ſein ſtraf hat itzt 
dis itzt das land, ich fuͤrcht', 

ihrer ſind mehr vor der 
hand; Gott woll ſie von 
uns wenden und ſeine gnad 
uns ſenden! es ſteht in ſei⸗ 
nen hanven. 

Es g'ſchehn groß wunder⸗ 


zeichen, noch ſchlaͤgt man 


all's in wind, die ſie ſollten 
erweichen: jo gar ſind ſie 
verblendt ! daß ſie erkenn'n 
die wahrheit nicht; die uns 
itzt Gottes wort bericht't, 
daß wir uns daran kehrten, 
und ſeine gnad begehrten, 
nicht ſo dawider ſperr'ten. 
Gott eilt gewiß zum ende, 
das zeigt all' ereatur, Er 
wird kommen behenoe, dep 
hab'n wir ſchon' fizur. Das 
glaͤubet der gottloſe nicht, 
der wol in ſeinem herzen 
ſpricht: es kan noch lang' 
zeit waͤhren, wir wollen 
ſchlemm'n und zehren; der 
teufel thut ſie's lehren. 
ie welt laͤßt nun nicht 
abe, das wild vielkopfig' 
thier, man trag ſte denn zu 
grabe: es wiro geſchehen 
chier Der teufel hats ba⸗ 
in gebracht, daß man GOtt 
und ſein wort veracht't, 
ragt nichts nach ſein'm ge⸗ 
ote, treibt baraus nur ein 
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teufel, ſund und ewgen tod, 


. ſonſt warn wir ai” verdors 


hate, ſagt wol, es ſey kein 


Die art iſt. {ot 

dem baum fine 
als uns der Taͤuffer zeugt 
ins feuer muß er tur, 
Wohl dem! der es zu her; 
zen nimmt, und wacht, wen WO! 
ſein Erfoſcr kommt, liebt a 
lezeit das gute; der with 
ſeyn wohl behütet ja wr 
der höllen⸗glute. 
Chr iſtus ſein propheceye 
iſt nun erfullet gar: en 
jeder merk dabeye und nehm 
ſein eben wahr, daß er fin 
leben anders fuͤg', und Chri 
ſtum in ſein herze krieg, 
Niemand weiß, weiche ſup 
de, ſpricht GOtt aus ſeinen 
munve, die welt wird gehn 
zu grunde. 

Solch's alles iſt verbo, 
gen, in der gottloſen ſing 
das ſteht man alle morgen 
wie laͤufft die welt dahiy 
daß ſte nur krieg das zeitlich 
gut, das ewge ſie vergeſſen 
thut, daran will niemand 
denten, thut leib und fel 
verſenken, manch Chriſten 
thut es kranken. 

Gott hat in ſeiner ku 
all', bie da jind erweckt, th 
kaufft mit Chriſti blute, det 
ain creus ausgeſtreckt, bd 
Er uns all' erloſet hat va 


iſt felbſt fur uns geſtorben 
des Vaters huld erworbeh 


en. 
Das lied ſey itzt geſungen 
zu troſt der Cori an 


1 tit den jungen; und 
G ſein” ſund iſt. leid, der 
Gott allezeit um gnad, 
er nicht mehr in ſunden 
d: Gott helf uns allzu⸗ 
amen, zu lobe ſeinem na⸗ 
durch JEſum Chriſtum, 
Nen. 5 


499. 

1 iede⸗ ürſt HErr 
) 85 Enit weber 
den und wahrer GOtt; 


| 1m leben und im tod. 
rum wir allein im na⸗ 
n dein zu deinem Vater 


teen. a 
Gedenk, HERR ! itzo an 
in amt / daß du ein Fried⸗ 
rſt biſt, und hilf uns gnaͤ⸗ 
 allejaint itzund in dieſer 
t. Laß uns hinfort dein 
ich wort im fried noch 
ger ſchallen. 
Verdienet hab' n wir alles 
l, und leiden's mit ge- 
[d: doch deine gnad grof- 
ſeyn ſoll, denn unſer ſuͤnd 
schuld. Darum ver⸗ 
d nach deiner lieb, die du 
qu uns traͤgeſt. 
Eleucht' auch unſern ſinn 
herz, durch den Geiſt 
ter gnad, daß wir nicht 
ben draus ein'n ſcherz, 
unſern ſeelen ſchad'. O 
Qriſt! allein du biſt, 
-» wohl kan aus⸗ 


im ſechzehnden Seculo. 


ſtarter Nothhelfer du 
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erzlich thut mich verlan⸗ 
gen nach einem ſelgen 


- 


end, weil ich hie bin umfan⸗ 


gen mit truvſal und elend. 
Ich hab luſt abzuſcheiden 
von dieſer argen welt, ſehn' 
mich nach ewgen freuden, o 
IEſu! komm nur bald. 
Du haſt mich ja erloͤſet 
von ſund, tod, teuf'l und 
holl, es hat dein blut geko⸗ 
ſtet, vrauf ich mein hoffnung 
ſtell:: warum ſollt' mir denn 
grauen vorm tod und hoͤll⸗ 
ſchen 115 ? weil ich auf 
dich thu bauen, bin ich ein 
ſelges kind. a 
Wenn ich auch gleich run 
ſcheibe von meinen freunden 


gut, das mir und ihn'n bringt 


leide: doch macht mir das 
auch muth, daß wir in 
groſſern freuden zuſammen 
werden komm'n, und blei⸗ 
ben ungeſcheiden, im him⸗ 
meliſchen thron. 

Nun will ich mich ganz 
wenden, zu dir, HErr Chriſt! 
allein; gieb mir ein ſeligs 


ende, ſend mir deim enge⸗ 


lein, fuͤhr mich ins ewge les 
ben, das du erworben haſt 
durch dein leiden und ſter⸗ 
ben und blutiges verdienſt. 
Hilf, daß ich ja nicht 
wante von dir, HErr JEſu 
Chriſt ! den ſchwachen glau⸗ 


ben ſtaͤrke in mir zu aller 


friſt. Hilf mir ritterlich 
ringen, 


- 12 
ringen, dein' hand mich hal⸗ 


te veſt, daß ich mag froli< 
| fingen das conſummatum 
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Wenn mein ſtundlein vor⸗ 

handen if und ich darf 

fahren mein ſtraſſe, ſo g'lett 
du mich, HErr JEſu Chriſt! 


mit huͤlf mich nicht vertaſſe : 


mein” ſeel an meinem letzten 

end, befehl ich, HErr! in 

deine hand, du wirſt ſte wohl 
bewahren. 

Wollt mich die ſunde 

kränken ſehr, und das ge⸗ 

daͤchtniß plagen, denn ihr 
by viel, wie ſand am meer; 

0. will ich nicht verzagen, 
gedenken will ich an deinen 
tod, HErr JESU! deine 
wunden roth die werden 
mich erhalten. 

Ich bin ein glied an dei⸗ 
nem leib, des troſt ich mich 
von herzen; von dir ich un⸗ 
geſchieden bleib in todes⸗ 
noth und ſchmerzen: was 
auch hier ſtirbt, das ſtirbet 
dir; ein ewges leben haſt 
du mir durch deinen tod er⸗ 
worben. 

Weil du vom tod erſtan⸗ 
den biſt, mein leib im grab 
nicht bleibet: mein hoͤchſter 
troſt dein auffahrt iſt , to⸗ 
des ⸗furcht die vertreibet; 

denn wo du biſt, da komm 
ich hin, daß ich ſters bey dir 
leb und bin. Drum fahr 
ich hin mit freuden. 
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denn du verlaͤß'ſt in kein 


ten. 
Drauf will ich nun beſch 


So fahr ich hin zu 
Chriſt; mein” arm 1 
ausſtrecken: ſo ſchlaf ichen 
und mein gebein das ſup, 
kein menſch auſwecken; his 
JEſus Chriſtus, GHtte 
Sohn, ihm wird die hin, 
mels - thur aufthun, 4 
fuhrn zum ewgen leben. 


. 
Ein wurmlein bin i< an 
und klein, mit todes 
noth umgeben, keinen trof 
weiß ich in mark und bein 
r = 29 
aß du ſelbſt, rr Jen 
Chriſt ! ein armes wirmlen 
worden biſt. Laß mich 
nur an dir bleiben! 
Gedenk, HErr ! an dex 
theuren eid, den du ſelbf 
haſt a So wahy 
du lebſt von ewigkeit, ich fat 
nicht ſeyn verlohren, ich km 
nicht kommen ins gericht 
und den tod ewig {med 
nicht; dein heil wirſt dum 


zeigen. 4 

Ach GOtt ! laß mir en 
leuchte ſeyn dein wort zun 
ewgen leben. Ein felge 
ende mir verleih, ich wi 
mich dir ergeben, und travel 
dir, mein HErr und GO! 


noth, die deiner hulfe wit 
len dir mein” ſeel in den 


hande. Ach tleuer GM 
ſteh veſt bey mit; bo 


> nicht von mir wende; 
. ich nicht mehr re⸗ 

en fan; ſo nimm mein a 
$5 ſenfzen an: durch JE- 
n chriſtum, Amen! 


503. 


on hinnen ſcheiden: wenn 
ber das geſchehen ſoll, und 
pas ich werde leiden, dem 
&rper nach / das weiß ich 
icht: es ſteht allein in dein 'm 


dens ende. . 18 
und weil ich dann, wie 
ir bewuſt, durch deines 
heiſtes gabe, an dir allein 
ie beſte luſt in meinem 
den habe, und Found 
lauly, daß du allein mi 

| von ſünden g'waſchen 
in und mir dein reich ers 
ben 

So bitt ich dich, HErr 
Equ Chriſt! halt mich bey 
n gedanken, und laß mich 
jU keiner friſt von dieſem 
zben wanken, ſondern. 
hey verharren veſt, bis 
die ſeel aus ihrem neſt 
td in den himmel fahren. 


ne hand, mir ein bedaͤcht⸗ 


ln mit verſtand, befehl in 
ne hande, und jo, im glau⸗ 
ſanſt und froh, auf mei⸗ 
 dettlein oder ſtroh, aus 
en elend fahre. 


7 
Ti 
j 
I 


im ſechzehnden Seculo. 


Err JEju Chriſt ! 15 
wei dar wohl! ich mu 


eſicht/ du weißt mein ſter⸗ 


Kans ſeyn, ſo gieb, durch 


ende, daß ich mein ſeel', | 
verzagen, 


du mich etwa auf 18 wir wo 


—— — 
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dem feld, durch raub, auf 
fremder grenze, in waſſers⸗ 
noth, hitz oder kaͤlt, oder 
durch peſtilenze nach deinem 
rath wollt'ſt nehmen hin; ſo 
richt' mich, HERR! nach 
meinem : ſinn, den du am 


beſten kenneſt. 


O HErk! hilf mif, in 
leibes⸗ Pein, zu leidlicher 
beſchwerde, gieb mir, ins 
dem ich ſchlafe ein, ein' ſaͤu⸗ 


berlich' geberde, und daß ich 


wie ein licht vergeh, HErr! 
durch dein bitter todes⸗ 
web; das du fur mich em⸗ 
pfanden 
Jedoch ich dich nicht leh⸗ 
ren will, noch dir mein end 
vorſchreiben, ſondern dir 
allweg halten ſtill, bey dei⸗ 
nem wort verbleiben, und 
glauben, daß du, als ein 
Fuͤrſt der Treue, ob mir 
halten wirſt, es ſey denn; 
wie es wolle. 
Derhalben ich in meinem 
þrin mich dir thu ganz erge⸗ 
en, denn, ſieh! der tod if 
mein gewinn: du aber biſt 
mein leben, und wirſt mein n 
leib ohn alle klag , das weiß 
ich g'wiß, an deinem tag 
zum leben auferwecken. 


. 
A lieben Chriſten ! ſeyd 
getroſt, wie thut ihr ſo 
weil uns der 
HErr heimſuchen thut? laßt 
uns von herzen ſagen: die 
verdienet 
han. 
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han. Solchs muß bekennen 
jedermann, niemand darf 
ſich ausſchlieſſen. 


In deine haͤnd uns ge⸗ 


ben wir, o Gott, du lieber 
Vater! denn unſer wandel 
iſt bey dir, hier wird uns 
nicht gerathen. Weil wir 
in dieſer hutte ſeyn, iſt nur 
elend, truͤbſal und pein; bey 
dir der freud wir warten. 


Kein' frucht das weitzen⸗ 


fornlein bringt, es fall denn 
in die erden: ſo muß auch 
unſer ir d'ſcher leib zu ſtaub 
und aſchen werden, eh er 
koͤmmt zu der herrlichkeit, 
die du, HErr Chriſt! uns 
haſt bereit't durch deinen 
gang zum Vater. 
Was wollen wir denn 
fürchten ſehr den tod auf 
dieſer erden? es muß ein⸗ 
mal geſtorben ſeyn. O! 
wohl iſt hie geweſen, wel- 
cher wie Simeon einſchlaͤft, 
ſein” ſund er kennt, Chriſtum 


ergreifft: ſo muß man ſelig 


ſter ben. 

Dein' ſeel bedenk, bewahr 
dein“ leib, laß GOtt den 
Vater ſorgen : ſein” engel 
deine wachter ſeyn, behuten 
dich vorm Argen. Ja wie 


ein' henn' ihr' kuͤchelein be⸗ 


deckt mit ihren fluͤgelein: ſo 
thut der 3 Err uns armen. 
Wir wachen oder ſchla⸗ 
fen ein, ſo ſind wir doch des 
HErren ; auf Chriſtum wir 
getauffet ſeyn, der kan dem 


ſatan wehren. Dur<Adam, . 
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erden, das ewge muß mir 


ler Er auch worden iſt. 
ſchaden, erloͤſt bin ich, aus 


ſchlechte, denn daß ich Ji 


ben: umſonſt will Er mits 
geben und nicht nach mein n 


N}- 


auf uns koͤmmt der tod; 

e 
vr oben wi 

HErren. 1 


507. 
ch will die welt verlaſen 
J ich fahr dahin — 
ſtraſſen, ins ewge vaterlany; 


mein'n geiſt will ich aufe 


po _ 5 leib und le 
en ſetzen in GOttes gna 
hand. * 
Met zeit iſt nun volley; 
det, der ſchlaf das ſterben 
endet, der tod iſt mein ge⸗ 
winn: keins bleibens iſt auf 


werden, mit fred und freud 
ich fahr dahin. 
Auf Gott ſteht mein er; 
trauen, ſein ang ' ſicht wil 
ich ſchauen, wahrlich, durg 
JEſum Chriſt, der fur mic 
iſt geſtorben, des Yaters 
huld erworben, mein Mitt 


Die ſuͤnd mag mir nich 


gnaden, umſonſt, durch Ehr 
ſti blut. Kein werk komm 
mir zu frommen: fo will ig 
zu Ihm kommen allein dur 
wahren glauben gut. 
Ich bin ein unnütz knech⸗ 
te, mein thun iſt viel u 


bezahl damit das ewge ke 


verdienſt und wahl. 


$06. J 


505, 


Ich hab mein ſach GOtt 
N eimgrſteut Er machs 


[nicht widerſtreb'; ſein'm 
pillen ich mich ganz erged”. 
Mein” zeit und ſtund iſt, 
wenn Gott will, ich ſchreib 
Fm nicht vor maaß noch 
el, Es find gezehlt all' 
hirelein am haupte mein, 
jallt keines ohn' den willen 
in. 
Es iſt allhicr ein jammer⸗ 


al überall; des bleibens iſt 

n' fleine zeit, voll mühſe⸗ 
ligfett; und wer's bedenkt, 
| imm'r im ſtreit. 

I< hab' hie wenig guter 
a6 mein taͤglich brod iſt 
lh und klag'. Wenn mein 
Ott will, ſo will ich mit 
fahr'n in fried: ſterb'n 
| mein g'winn und {<adt 
lt licht. 

Und ob mich {on mein 
and anſicht, dennoch will 
0 perzagen nicht: ich weiß, 
dp mein getreuer GOT 
Ur nich in tod ſein'n lieben 
Ihn gegeben hat. 

Derſelde mein HErr JE- 


fliorben ift, und auferſtan⸗ 
4 mir zu gut, der hoͤllen 


e 


euren bly 


, Dem leb' und ſterb' i 


im ſechzehnden Seculo. 
tod nicht ſcheidt: ich leb' 


nit mir, wie's Ihm gefaͤllt. 
Will Er, daß ich hie laͤnger 


thal, angſt, noth und trub- 


EUriſt fur all mein find 


ut 1 mit ſeinem 


oder ſterb', ſo bin ich ſein, 
Er iſt allein der einge Troſt 
und Helfer mein. 
Das iſt mein troſt zu al⸗ 
ler zeit, in allem ereutz und 
traurigkeit: ich weiß, daß 


ich an ſeinem tag, ohn alle 


klag', werd auferſtehn aus 
meinem grad. 

Mein lieber, frommer, 
g'treuer GOtt all mein' ge⸗ 
bein” bewahren thut: da 
wird nicht eins vom koͤrper 
mein, ſey groß od'r klein, 
_—_— noch verlohren 
eyn. | 

Mein'n lieben GOtt von 
angeſicht werd ich anſchaun 
(dran zweift' ich nicht) in 
ewger freud und ſeligkeit, 
die mir bereit: Ihm ſey lob, 
preis in ewigkeit! 

O JEſu Chriſte, GOttes 
Sohn! der du fur uns haſt 
gig gethan, ach ſchleuß mich 
in die wunden dein! du biſt 
allein der einge Troſt und 
Helfer mein. 

Amen! mein frommes 
Gottes Schaf! beſcher 
uns all'n ein' n ſelgen ſchlaf: 


hilf, daß wir mogen, allzu⸗ 


gleich, bald in dein reich 
kommen und bleiben ewi⸗ 


glich! 
507. 


In ee wunden ſchlaf 
ich ein, die machen mich 


ich von ſuͤnden rein: denn Chri⸗ 
fat von Ihm der bittre 


[tt blut und g'rechtigkeit das 
O 2 : , iſt 
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iſt mein ſchmuck und ehren⸗ 
kleid, damit will ich vor 
Gott beſtehn, wenn ich zum 
himmel werd eingehn. 
* * 
- 

. 
Es iſt gewißlich eine zeit, 
da GOttes Sohn wird 
kommen in ſeiner groſſen 
herrlichkeit, zu richten boͤs 
und frommen. Dann wird 
das lachen werden theu'r, 
wenn alles wird vergehn im 

feu'r, wie Petrus davo 

ſchreibet. : 
Poſaunen wird man ho- 
ren gehn an aller welken 
ende; darauf bald werden 
auferſtehn all todten gar be⸗ 
hende: die noch das ſter⸗ 
bens ⸗ leben han, die wird 
der HErr von ſtunde an ver⸗ 

wandeln und vernenen. 
Darnach wird man able⸗ 
ſen bald ein buch, darinn ge⸗ 
ſchrieben, was alle menſchen 
Jung uno alt auf erden han 
getrieben; da denn gewiß 
ein jedermann wird hoͤren, 
was er hat gethan, in ſei⸗ 
nem ganzen leben. | 
O weh demſelben, welcher 
hat ves HErren wort ver⸗ 
achtet, und nur auf erden, 
früh und ſpat, nach irdiſchem 
getrachtet! der wird fur- 
wahr gar kahl beſtehn, und 
mit dem, ſatan muͤſſen gehn 
von Cöriſto in die hoͤlle. 

O JEſu ! hilf zur ſelben 


zeit, von wegen deiner wun⸗ 
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den, daß ich im buch der fe 
ligkeit werd 415 


funden! daran ich denn auch 


zweifle nicht; denn du haf 
ja den feind gericht't und 
meine ſchuld bezahlet. 
Derhalben mein Firſpte: 
cher ſey, wenn du nun wu W- 
erſcheinen, und lis mich aus 
dem buche frey, darinnen 1 
ſtehn die deinen, auf daß 
ich, ſamt den bruͤdern mein, 
mit dir geh in den himmel 
en den du uns haſt erwor- 


n. 

O JEſu Chriſt! du machſ 
es lang mit deinem groſſen 
tage, den menſchen wird auf I 
erden bang' von wegen vie ? 
ler plage. Komm doh, WF ;: 
komm doch, du Richter groß! 
und mach' uns in genaden 
los von allem ubel, Amen, 


22. 

erzlich thut mich erfteun 
die liebe ſommer⸗ el 
wenn GOtt wird ſon vel- 
neuen alles zur ewigkelt: 
den himmel und die erden 
wird GOtt neu ſchaffen gal 
all' creatur ſoll werden gan 


herrlich, hubſ< und tlar. 0 
ein' zunge kan erreiche ne 
die ewge ſchoͤnheit groß: ich 
man fans mit nichts verge yn; 
chen, die wort” ſind viel mir 
blos. Drum muſſen wien 
das ſparen, bis an des 98 Win 6; 


ren tag; dann wollen with 
erfahren, was Gott ituw y 5 


Jud 


vermag. 


Auch wird Gott endlich 


ales, was neu gebohren iſt, J 


durch ſein poſaun mit ſchal⸗ 
ſe, in fein'm Sohn - JEſu 
Chriſt, an ſeinem fleiſch er⸗ 
wecken zu groſſer herrlich⸗ 
eit; und uns klaͤrlich ent⸗ 
decken die ewge ſeligkeit. 

Er wird uns unſer leben, 
den leib mit haut und haar, 
vollſtaͤndig wiedergeben, das 
iſt gewißlich wahr; und leib 
und ſeel verklaͤren ſchon hell, 
gleich als die ſonn: nach 
luſt, wie wirs begehren, uns 
geben ſreud und wonn. 

Sein' engel wird auch 
ſchicken der HErr Chriſt, un⸗ 
er Troſt, entgegen Ihm zu 
rien, der uns aus lieb er⸗ 
loſt, Wird uns gar {on 
empfangen mit aller heilgen 
haar / in ſeine arm' umfan⸗ 
gen, wird uns erfreuen gar. 

Da werden wir mit freu⸗ 
den den Heiland ſchauen an, 
der durch ſein blut und lei⸗ 
den den himmel aufgethan; 
die lieben Patriarchen, Pro⸗ 
n die Maͤrt'⸗ 
ker und Apoſtel bey Ihm, in 
groſer zahl. 3 

Die werden uns anneh⸗ 
men als ihre briiderlein, 
ſch unſer gar nicht ſchaͤmen, 
uns mengen mitten ein: 
wt werden alle treten zur 
ſeite JEſu Chriſt, und Den 
5 Ns en der unſers 

iſt, 

Dann wird der HErr 
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Chriſt fuͤhren, uns die wir 
hm vertraut, mit groſſem 
jubiliren, zum Vat'r als ſeine 
Braut: die Braut wird 
Er ſelbſt kleiden mit ſei⸗ 
nem eignen ſchmuck, in guͤld⸗ 
ne ſtu> und ſelden, in einen 
bunten rock. 

Gott wird ſich zu uns 
kehren, ein in jeden ſetzen auf 
ein' guldne fron der ehren, 
und freundlich herzen drauf; 
wird uns an ſein' bruſt 
drucken, aus lieb, ganz vaͤ⸗ 
terlich, an leib und ſeele 
ſchmuͤcken mit gaben, mil- 


diglich. 


Er wird uns froͤlich lei⸗ 
ten ins ewge parade!s, die 
hochzeit zubereiten zu ſeinem 
lob und preis: da wird ſeyn 
freud und wonne, in rechter 
lieb und treu, aus GOttes 
{hag und bronne, und taͤg⸗ 
lich werden neu. 
Da wird man horen klön⸗ 
gen die rechten ſaften⸗ſpiel'; 
die muſica wird bringen in 
Gott der freuden viel: die 
engel werden ſingen, all' 
heilgen GOttes gleich, mit 
himmeliſchen zungen ewig 
in GOttes reich. 

Kein ohr hat ie gehoͤret, 
kein menſchlich aug geſehn 
die freud, ſo den'n beſcheret, 
die GOtt ihm auserſehn. 
Sie werden GO TT ans 
ſchauen von geſicht zu ge⸗ 


das ewge wahre Licht. 
O 3 Auch 
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Auch werden ſie erkennen mermehr vergehn, viel grz; 
die heilige Triad, in GOt- ſer, als wir glaͤuben, yg} 
tes liebe brennen; ſein G0 tt im werke ſtehn. 
weſen, ſeinen rath wird Er wird gar bald auf 
Gott ihren augen goͤnnen, wachen der ewig ſtrafen kan, 
und was Er iſt und hat, auch der Richter aller ſachen; 6; 
ſeine kinder nennen, in GOt- iſt {on auf der bahn. Dar 
tes kraft und that. Brautgam wird bald ru; , 
Alſo wird Gott erfüllen fen: Kommt all, ihr hog, 0 
8 
C 


alles durch ſetnenGeiſ,wird zeit ⸗gaͤſt! hilf Gott, daß 
Alles ſeyn in alen, was wer nicht ſchlaſen, nh 
Er im worte heißt: wird ſchlummern allzu veſt! 
ſich ſelbſt ganz zueignen, uns Der Konig wird hah j 
geben voͤlliglich, und all ſein' kommen, die hochzeit - gif WM & 
gut uns zeigen, in Chriſto, beſehn; wer vor Ihm muß 
ſeliglich. verſtummen, dem wirds gar 
Mit Gott wir werden übel gehn. Gott helſe, dc l 
hallen ewig das abendmahl; wir haben das rechte hods 
die ſpeis wird nicht veral⸗ zeit⸗kleid, den glauben, de 
ten auf GOttes tiſch und ne gaben, zu geben recht bs 
ſaal: wir werden früchte {\eid! 
eſſen vom baum des lebens Herr Gott! durch de 
ut von brunn⸗des⸗lebens⸗ ne gute führ mich auf reds 
uſſen trinken zugleich mit ter bahn. HErr Chriſte? 
Gatt. mich behute, ſonſt mocht it 
Wir werden, ſtets, mit irre gahn; halt mich in 
ſchalle, vor GOttes ſtuhl glauben veſte, in dieſer bi, 
und thron, in freuden ſingen ſen zeit, hilf, daß ich m9 
alle ein neues lied gar ſtets ruſte zur ewgen hech 
ſchon: Lob, ehr, preis, kraft zeit⸗ freud. 
und ſtixke G Ott Vater und Hiemit will ich b2{<li< 
dem Sohn, des Heilgen ſen dis frohe frablings-ith 
Geiſtes werke ſey lob und es wird gar bald auspricp 
dank gethan! f ſen die ewge ſommer⸗ ll 
Ein freuden ⸗lied ohn' das ewge jahr herflieſſeh 
ſchmerzen wird Fe und Gott geb' in dieſem jadh 
lob⸗geſang, und freud und daß wir der frucht' geniy 
luſt der herzen, der auser⸗ ſen; Amen, das we 
wehlten dank. Die freud wahr! 
wird ewig bleiben und nim⸗ | 


Evange⸗ 


im eie Seculo. 
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Jas 2 on itheit in 
der welt, bey uns 
hier, kaum kan lal⸗ 


len, das laͤßt GOtt, aus dem 
himmels⸗ zelt, in alle welt, 
erſchalen, daß Er alleine 
Konig ſet} hoch uber alle 
cotter} groß, machtig,ſreund- 
lid) fromm und tren, der 
Frommen Schutz und Ret⸗ 
tr; Ein weſen, Drey per⸗ 
ſonen. 

Gott Vater Sohn und 


Heilger Geiſt, heißt ſein. 


hochheilger name; fo kennt, 
ſo nennt, ſo rühmt und 


preiſt Ihn der gerechte ſaa⸗ 


ne: Gott Abraham, GOtt 
Faae, GOtt Jacob, den Er 
lebet, HErr * Zebaoth, der 
nacht und tag leib und ſeel 
gutes giebet, und kein kind⸗ 
lein . 


Gott 14 nimm mich 
in deine hut: Gott 
Sohn! waſh mich mit dei⸗ 
hem blut: »GOtt Heilger 
beſt erleuchte mich , bis 
daß in himmel komme ich. 


512. 
Mu Gott und Vater 
ſegne mich; der Sohn 
ethalte gnaͤdiglich, was Er 


mir hat gegeben der Geiſt 


erleuchte tag und nacht, und 
ſchuͤtze mir mein leben! Nur 
dieſes wunſh ich ſur und 
fur : der friede Gottes ſey- 


mit mir! 


513. 
Gott *. dank, in aller 
welt! der ſein wort be⸗ 
ſtandig halt, und der ſuͤnder 
Troſt und Rath zu uns her⸗ 
geſendet hat. 

Was der alten vaͤter 
ſchaar hoͤchſter wunſch und 
ſehnen war, und was ſie ge⸗ 
prophezeyt; iſt erſuͤllt mit 
herrlichkeit. 

Zion Hulf und Abrahms⸗ 
Lohn, Jacobs Heil, der 
Jungfraun Sohn, der wohl 
zwehgeſtammte Held hat ſich 
treulich eingeſtellt. 

Sey willkommen, o mein 
Heil, dir Hoſanna, o mein 
Theil! richte du auch eine 
bahn dir in meinem hers 
zen an: 

Zeuch, du Ehren⸗Koͤnig! 
ein, es gchoret bir allein; 
mach es, wie du gerne thuſt, 
rein von allem ſunden- wuſt. 

Und gleichwie dein' zu⸗ 
kunft war voller ſanſtmuth, 
ohn gefahr: alſo ſey auch 
jederzeit deine ſanftmuth 
mir bereit. 

Troſte, 


O 4 
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Troͤſte, troͤſte meinen ſinn, 
weil ich ſchwach und blode 
bin, und des ſatans ſchlaue 
liſt ſich ſo hoch an mir ver⸗ 


mißt. | 

Trit den {langen -fopf 
entzwey, daß ich, aller ang- 
ſten frey, dir, in glauben, 
um und an, ſelig bleibe zu⸗ 
gethan. 

Daß wenn du, o Lebens⸗ 
Furſt ! prachttg wieder kom⸗ 
men wirſt, ich dir mog ent⸗ 
gegen gehn, und vor dir ge⸗ 
recht beſtehn. 


514. 


Die zeit iſt nun ganz freu⸗ 
denreich, zu lobe GOt⸗ 


tes namen, daß Chriſtus von le 


dem himmelreich auf erden 
zu uns kommen. Es {1 
ein' groß demuthigkeit, daß 
GOtt vom himmel bey uns 
leit; die Menſchheit ange⸗ 
nommen, in allem, ohn' die 
ſund; uns gleich. willkom⸗ 
men, Err GG CT vom 
himmelreich! In J Eſu 
namen; Amen! 


SIS. 
(Frmuntre dich, mein ſchwa⸗ 
cher geiſt, und trage groß 
verlangen, ein kleines Kind, 
das Vater heißt, mit freu⸗ 
den zu empfangen! Diß iſt 
die nacht, darinn es kam, 
und menſchlich weſen an 
ſich nahm, dadurch die welt 
mit treuen, als ſeine Braut, 
zu freyen. 
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ſt Knab, holdſelig von geber 


Will om̃'n, o ſüſſer ri 
tigam! du Koͤnig aller tþ 
ren, willkomm'n, o Je 
GOttes » Lamm! ich wil 
dein lob vermehren, ich wil 
dir all mein lebenlang vor 
herzen ſagen preis und dan, 
daß du, da wir verlohren, 
lar uns bit Menſch gebohy 
en. | 

- Iſt doch, HEtr JE! 
deine Braut ganz 2 
voller ſchanden, noch haf 
du ſte dir ſelbſt vertraut an 
creutz, in todes⸗ handen. N 
ſie doch nichts als uberdrieh, 
fluch, unflat, tod und finſter 
ns; noch darſſt du thrent 
wegen den zepter von dir 


gen. 
O liebes Kind, o ſüſſa 


den, mein Bruder, ben ih 
lieber hab, als alle ſchaͤtz auf 
erden! Komm, Schoner! 
in mein herz herein, komm 
eiligſt, laß die trippe ſeyn; 
komm, komm, ich will bey 
Keen dein lager dir belel 
en. 


516. 


Frenet euch, ihr Chriſten 
O alle! freue ſich, wer i 
mer kan; Gott hat viel an 
uns gethan: freuet euch in 
roſſem {alle, daß Er um 
o hoch geacht, ſic) mit un 
befreundt gemacht. Freude, 
freude, uber freude! G 
ſtus wehret allem leide: 
wonne, wonne, uber oe 


| 


e! Er iſt die Genaden⸗ 


ge. "ca 
Jeu, wie ſoll ich dir 
en! ich bekenne, daß 
bon dir meine ſeligkeit her⸗ 
uhr; fo laß mich von dir 
nicht wanken : nimm mich 
dir zu eigen hin, ſo empfin⸗ 
det herz und ſinn freude, 
freude e. ; 
Su, nimm dich dei⸗ 
wer glieder ferner in gena⸗ 
den an: ſchenke, was man 
itten kan, zu erquicken dei⸗ 
ne brüder: gieb der ganzen 
jtiſten- {gar friede und 
n ſeligs jahr, freude, 
ſreude 2C. 

517. | 
ommt und laßt uns Chri⸗ 
ſtum ehren, herz und 
men zu Ihm kehren; ſin⸗ 
et frolich, laßt euch hoͤren, 


gelt! 

Sund und holle mag ſich 
amen, tod und teufel mag 
Ii ſchaͤmen; wir, die unſer 
hell annehmen, werfen allen 
Ammer hin. 

Sehet! was GOtt hat 
ſegeden ſeinen Sohn zum 
agen leben; dieſer kan und 
will uns heben aus dem 
eld ins himmels freud. 
Seine ſeel iſt uns gewo⸗ 
hen, lieb und gunſt hat Ihn 
geiogen, uns, die ſatanas 
1 zu beſuchen aus 


Jobs ſtern iſt auſge⸗ 
wgen ſullt das ſehnliche 


perthes volk der Chriſten: 
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verlangen, bricht den kopf 
der alten ſchlangen, und zer⸗ 
ſtort der hollen reich. 
Unſer kerker, da wir ſaf⸗ 
ſen, und, mit ſorgen ohne 
maſſen, uns das herze ſelbſt 


abfraſſen, iſt entzwey, und 


wir ſind frey. 


O der geſegneten ſtun⸗ 


de, da wir das von herzens⸗ 


grunde glauben, und mit 


unſerm munde danken dir, 
o Jen! 

Schonſtes Kindlein in 
dem ſtalle, ſey uns freund⸗ 
lich, bring uns alle dahin, 
da mit ſuſſem {alle dich 
der engel heer erhoht! 


518. 


| Wir Chriſten⸗ leut hab'n 


itzund freud, weil uns 
zu troſt iſt Chriſtus Menſch 
gebohren, hat uns crloſt ;. 


wer ſich deg troͤſt't, und 


glaubets viſt, ſoll nicht wer⸗ 
den verlohren. 
Ein wunder⸗freud! GOtt 
ſelbſt wird heut von Ma⸗ 
ria ein wahrer Menſch ge⸗ 
bohren: ein' Jungfrau zart 
ſein” Mutter ward, von 
GOtt dem HErren ſelbſt da⸗ 
zu erkohren. 2 
Die ſund' macht leid, 
Chriſtus bringt freud, weil 
Er zu uns auf dieſe welt iſt 
kommen; mit uns iſt GOtt 
nun in der noth: wer iſt, 
der uns als Chriſten kan ver⸗ 
dammen? 
Drum ſag ich dank mit 
dem geſang Chriſto dem 
O 5 | HeErrn, 
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HeErrn, der uns zu gut 
Menſch worden, daß wir 
durch Ihn nun all' los ſeyn 
der ſunden-laſt und untraͤg⸗ 
lichen buͤrden. 
Hallelujah! gelobt ſey 
Gott! ſingen wir all' aus 
unſers herzens grunde: denn 


GOtt hat heut gemacht 
fen freud, der wir vergeſ⸗ 


n ſoll'n zu keiner ſtunde. 

519. ; 
Nun jauchzet all', ihr 
frommen! in dieſer gna⸗ 
den⸗zeit, weil unſer Heil iſt 
kommen, der HErr der herr⸗ 
lichkeit: Er will hier ſeine 
macht und majeſtaͤt verhül⸗ 
len, bis Er des Vaters wil⸗ 


len im leiden hat vollbracht. 


Ihr armen und elenden, 
in dieſer gnaden⸗zeit! die 
ihr an allen enden muſt ha⸗ 


ben angſt und leid: ſeyd 


dennoch wohlgemuth, laßt 
cure lieder klingen und lo⸗ 
bet GOtt mit ſingen: der, 
iſt eur hoͤchſtes Gut. 

Er wird denn auch er⸗ 
ſcheinen in 4 herrlich⸗ 
keit, und all eur klag' und 


weinen verwandelen in 


ſreud; Er iſts, der helfen 
kan. Halt't eure lampen 
fertig, ſeyd ſeiner ſtets ge⸗ 
waͤrtig; Er iſt ſchon auf 
der bahn. 
520, | 

reut euch zugleich, Arme 
und Reich'! euch iſt der 


Wann gebohren, welchen, 


nn __ = menſch'n 
gut, hat tt ſelbſt auger; 
kohren. Fung ate 
Sehet, wie fein das Fin, 
delein in der frippen thut 
liegen! Es iſt der Held, bor 
dem die welt und die engel 
ſich biegen. 
a2. 
Wie mag ich nur im her; 
zen traurig ſeyn! 
freuen ſich doch die lieben 
engelein, daß die allerhei⸗ 
ligſte Majeſtat aus GHt; 
tes thron in unſer fleisch 
herabe geht. 
Drum dank ich dir, her, 
liebes JIEſulein! daß dy 
biſt word'n mein liebſtes 
Bruderlein: gieb meinen 
herzen freud und troſt; dem 
durch dein blut, aus aller 
noth, ſind wir erloſt. 
Gar herzlich bitt ich dich 
lieb's Brüderlein! wohn 
auch hinfort in meines her; 
zens ſchrein; theil mir auc 
mit die ſchonen gaben deity 
und nimm mich endlich n 
den himmel zu dir ein. 


522. 

Kommt du nun, JESUl! 

vom himmel heruniet 
auf erden? ſoll nun dt 
himmel und erde vereinigt 
werden? Ewiger Gd! 
kan dich mein jammer und 
noth bringen zu menſchen⸗ 
geberden? | 


Was ich in Adam und 
Eva durch ſterben ane 


du mir, JEſu! durch 
cd und leiden erkohren; 
qutiger GOtt ! alle mein 
ummer und noth endet ſich, 
da du gebohren. | 
Gieb mir, o JEſu! nur 
heilige gute gedanken; halte 
die glieder des leibes in hei⸗ 
ligen ſchranken: bis wir bey 
GOtt, ohne noth, jammer 
und tod, ewig in freuden dir 


danken. 
32> / 1, 

ch ſteue mich in dir, und 

heiſſe dich willtommen, 
mein liebſtes JEſulein! Du 
haſt dir vorgenommen mein 
Bruderlein zu ſeyn: Ach 
die ein ſuſſer ton! wie 
ſteundlich ſieht Er aus, der 
groe GOttes⸗Sohn! 

Gdtt ſenkt die Majeſtat, 
ein unbegreifflichs Weſen, 
in eines menſchen leib; nun 
nuß die welt geneſen: der 
glerhochſte GOTT ſpricht 
keundlich bey mir ein, wird 
jar ein kleines Kind und 
heißt mein JEſulein. 

Wie lieblich klingt Er mir, 
die ſchallt Er in die ohren! 
r kan durch ſtahl und erz 
ud harte felſen bohren, vas 
ledſte JEſulein. Wer JE- 
um rect erkennt, der ſtirbt 
lch, wenn er ſtirbt, ſo bald 
a JEſum nennt. 

Vohlan, ſo will ich mich 
i dich 9 JEſu halten, und 
Mite gleich die welt in tau⸗ 
d ſtucken ſpalterr, O JE? 
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ſu, dir; nur dir, dir leb ich 
ganz allein: auf dich allein, 
auf dich, mein JEſu! ſchlaf 


ich ein. 

9 | 
Dis iſt die nacht, da mir 

erſchienen des groſſen. 
Gottes ſreundlichteit; das 
Kind, dem alle engel die⸗ 
nen, bringt licht in mei⸗ 
ne dunkelheit: und dieſes 
Welt⸗ und Himmels - licht. 
weicht hundert tauſend ſon⸗ 
nen nicht. 

In dieſem Lichte kanſt du 
ſehen, das licht ber klaren 
ſeligkeit: wenn ſonn und 
mond und ſtern vergehen, 
vielleicht nach nicht gar lan⸗ 
ger zeit; wird dieſes Licht 
mit ſeinem ſchein dein him⸗ 
mel und dein Alles ſeyn. 

Drum, JESU , ſchoͤnſte 
Weihnachts⸗Sonne, beſtrah⸗ 
le mich mit deiner gunſt! 
bein licht ſey meine weih⸗ 
nachts⸗wonne, und lehre 
mich die weihnachts⸗kunſt, 
wie ich im lichte wandeln 


ſoll, und ſey der weihnachts⸗ 


freude voll! | 


525. 


Heute geht aus ſeiner kam⸗ 


mer GOttes Held, der 

die welt reißt aus allem 

jammer. GOTO wird 

Menſch, dir menſch zu gute: 

GOtres Kind das verbindt 
ſich mit unſerm blute. 

Haͤtte vor der menſchen 


orden unſer Heil einen greul; 
Ds war. 
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war Er nicht Menſch wor⸗ 
den; hatr Er luſt zu unſerm 


haden, ey! ſo würd unſre 
rd Er nicht auf ſich laden. 
Er nimmt auf ſich, was 
auf erden wir gethan, giebt 


ſich an, unſer Lamm zu wer⸗ 


den, unſer Lamm, das für 
uns ſtirbet, und bey GOtt, 


fur den tod, gnad und fried 


r 
Nun Er liegt in ſeiner 


rippen, rufft zu ſich mich 


und dich, ſpricht mit ſuſſen 
lippen: Laſſet fahrn, o lieben 
Brüder! was euch quält, 
was euch ſehlt, ich bring al⸗ 
les wieder. i 

Die ihr ſchwebt in groſ⸗ 
ſem leiden, ſehet! hier iſt 
die thur zu den wahren 


freuden: faßt Ihn wohl, 
Er wird euch fuhren an den 


ort, da hinfort euch kein 
leid wird ruͤhren. 
Wer ſich fuͤhlt beſchwert 
im herzen, wer empfindt ſei⸗ 
ne ſuͤnd und gewiſſens⸗ 
ſchmerzen; ſey getroſt, hier 
wird gefunden, der in ei 
machet heil die vergiften 
wunden. , 
Die ihr arm ſeyd und 
elende, kommt herbey, fullet 
frey eure glaubens-hande : 
Suͤſſes Heil! laß dich um⸗ 
fangen, laß mich dir, meine 
zier, unverru>t anhangen. 
Meine ſchuld kan mich 


nicht druͤcken, denn du haſt 


meine laſt all auf deinem 
rücken. Ich bin rein um 


Evangeliſche Lieder 
deinetwillen, du big dug 


ehr und ſchmuck, mich drein 
einzuhuͤllen. 

Ich will dich mit ſſeiz he, 
wahren? ich will dir leben 
hier, mit dir will ich fahren, 
mit dir will ich endlich ſchwe⸗ 
ben, voller freud, ohne zel, 
dort im andern leben. 

525, 

Bleib hier, mein Himmel 

reich und alle meine 
Luſt, mir ſey nun auſſer dir 
ſonſt keine luſt bewuſt! Du 
muſt mein eigen bleiben, und 
mir die lange zeit verkürzen 
und vertreiben, mit deiner 
lieblichkeit. 


. 
Ein neues Kindelein iſt uns 
heut gebohren, hat uni 
wiederbracht den ſchein, wel 
chen wir verlohren. Sin- 
get dieſem Kindelein: Lieb; 
lichs JEſulein, laß mich ganz 
dein eigen ſeyn, lieblich 
__ _ 
Das liebe Kindelein iſt auf 


erden kommen, weil der mens 


— noth und pein uber 
and genommen. Singet . 
Es bringt uns alls mi 
ſich, was wir wünſchen kon. 


nen, heilt den alten ſchlan⸗ 


en⸗ſtich und die kranken 
innen. Singet ꝛc. 
Es macht uns Gott zun 
reund, will uns von den 
oͤſen, welcher uns zu ſtul: 
8 _ ewiglich erloſen 
mger ꝛc. ä 
8 | 528, Das 
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— Kinde 
neugebohrne Kinde⸗ 
Dun } pas allerliebſte 

Eſulein, will unſer treuer 
Heiland ſeyn, und uns be⸗ 
ſreyn von aller pein: 

Es will uns reiſſen aus dem 
pott, aus aller krankheit, 
angſt und noth, erretten von 
dem ewgen tod; verſohnen 
mit dem hoͤchſten GOtt. 


529. | 

Schau doch, Er ſaß in 

ſeinem thron von ewig⸗ 
feit gar eben, Gott von 
Bott war der Menſchen⸗ 
Sohn, mit majeſtaͤt umge⸗ 
ben: nu liegt Er in der 
rippen, und muß von einem 
Mägdelein gehaben und ge- 
tragen ſeyn, getrv(Pt mit ih⸗ 
ten lippen. 


530. 
Gylohrn iſt uns der heil⸗ 
ge Chriſt, der's weibes⸗ 
ſaamen iſt, ein HErr zu aller 
rſh _ in 1 25 
JeESu in gottli⸗ 
her nam, aus Vaters ſchoos 
Er kam, und iſt Abrahams 
aum, ein reis aus Davids 
amm. 5 
Er iſt des Vaters bild 
und ſchein, der Jungfraun 
Lund allein, der Hoheprie- 
ſer rein, und Gottes Lam- 
nelein. | 
Er tragt all unſre pein 
und ſchuld, leidt armuth 
— . 0 3 
ä es huld: ſein' han 
"Wy Ot Vater fille, 
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Den rechten {gen bringt 
Er mit, am ereutz Er fur uns 
litt, beym Vater uns vertrit, 
immerdar fuͤr uns bitt. 

Mit ſeinem Geiſt troͤſt't 
Er uns nu; Er { 
fried und ruh, ſein” g'rech⸗ 
tigkeit dazu: in Ihm leben 
wir nu. 


Er iſt der ſtarke GOttes⸗ 


Held, der ſich zu uns geſellt, 
und uns in dieſer welt in ſei⸗ 
ner hand erhaͤlt. 

O ewges Wort, geſalbter 
Chriſt, der du fleiſch worden 
biſt, für uns bluts⸗troͤpflein 
ſchwitz ' ſt, zu GOttes Rech- 
ten ſitzſt? 

Bewahr dein erb in ereutz 
und noth, durch dein geburt 
und tod, angſt, blut und 


wunden roth: biſt du doch 


wahrer Gott. 

Zerſtor den ſatan durchs 
gericht: er iſt der boͤſewicht, 
der ſtets dein kirch anficht, 
dich in die ferſen ſticht. 

Rett' du dein” ehr, erhalt 
dein wort, gieb fried, ver⸗ 
ſtand hinfort, daͤmpf ketze⸗ 
rey und mord, unſer Mitt⸗ 
ler und Hort! 


| 531. 
O wer kan doch gnug er⸗ 


gruͤnden, daß diß Kind 


als Menſchen⸗Sohn man 
ſollt in der krippe finden, und 
nicht in ein's koͤnigs thron, 
daß die Mutter aller ehren 


in einm ſtalle muß gebaͤhren! 
532. Wir 


enkt uns 
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3 
Wit ſingen dir, Imma⸗ 
nuel, du Lebens-Furſt 
und Gnaden⸗Quell,du Him- 
-mels- Blum und Morgen- 
ſtern, du Jungſraun⸗Sohn, 
HErr aller herrn! Hall. 
Wir ſingen dir in deinem 
heer, aus aller kraft, lob, 
preis und ehr, daß du, o 
lang gewünſchter Gaſt ! dich 
endlich eingeſtellet haſt. 
Vor andern hat dein hoch 
begehrt der hirt und koͤnig 
deiner heerd, der mann, der 
dir ſo wohl gefiel, wenn er 
dir ſang auf ſaitenſpiel. 
Kehrſt du ſo in der frem⸗ 
de ein? himmel und erde 
iſt ja dein. Der's geſchoͤpf 
kleidet, kamſt du blos, der 
_ ewae Var'r auf menſchen⸗ 
ſchoos | 
Bedarfſt du einer mut⸗ 
ter⸗bruſt / der du das ge⸗ 
ſchoͤpf naͤhren muſt? Du 
wickelſt die welt wie ein 
buch / und man wickelt dich 
in ein tuch. of 
Nun biſt du da, da liegeſt 
du, nimmſt in der kripp dein 


bißgen ruh. Du biſt der 


Heyden Troſt- und Licht, 


ſuchſt ſelber troſt, und finoſt. 


ihn nicht. 

Du biſt der Urſprung al⸗ 
ler freud, und dulbeſt ſo viel 
herzeleid. Du biſt der ſuſſe 
Menſchen⸗Freund, doch ſind 
dir ſo viel menſchen feind. 

Ich liebe dich, doch nicht 
ſo viel, als ich dich gerne 


Evangeliſche Lieder 


lieben will: mein arm 
| » Wl 48 
herz, und was es kan, win 


du in gnaden nehmen an. 

Haſt du doch ſelbſt dich 
ſchwach gemacht, erwehlteſ, 
was die welt veracht, warf 
arm und dürftig, nahm 
vorlieb da, wo der mange 
= 457 0 | 

Haͤtt' ich nicht auf mix 
ſuͤnden⸗ſchuld, haͤtt ich fein 
theil an deiner huld: ver; 
geblich waͤrſt du mir gebory 
wenn ich nicht war in Got⸗ 
tes zorn. 

So faß ich dich nun ohne 
ſcheu, du machſt mich ales 
jammers frey, du traͤgſt den 
zorn, du wurgſt den tod, ver; 
kehrſt in freud all angſt und 
. 

Du biſt mein Haupt, hin, 


wiederum bin ich dein glied 


und eigenthum; ich wil, 
ſo viel dein Geiſt mir giebt, 
dir dienen, wie es dir be⸗ 
. | 
Ich will dein Hallelujah 
hier den ſeelen fleiſſig ſingen 
fuͤr; und dort in deinem eh⸗ 
ren-ſaal ſoll's {allen ohne 
zeit und zahl: Hallelujah! 


533. 


Wee ſol ich dich empfats 
gen, und wie 92geg! 


ich dir? o aller welt Vel 


langen / s meiner ſcclen Zier! 


Mein herze ſoll dir grunen 


in ſtetem lob und preis, und 
deinem namen dienen, ſo gut 


Was 


es kan und weiß. 


- 9843 haſt du unterlaſſen, 


zu meinem troſt und freud, 


als leib und ſeele ſaſſen in 
ihrem groſten leid, als mir 
das reich genommen, da fried 
und freude lacht? da biſt 
du, mein Heil „kommen, und 
hat mich froh gemacht. 

Ich lag in ſchweren ban- 


dem du koͤmmſt, und machſt 


nich los; ich ſtund in ſpott 
und ſchanden, du kommſt, 
und machſt mich groß, hebſt 
nich zu hohen ehren, und 
ſhenkſt mir groſſes gut, das 
ſi< nicht laͤßt verzehren, wie 
irgend reichthum thut. 

Nichts, nichts hat dich ge⸗ 
trieben zu mir vom himmels⸗ 
zelt, als das getreue Lieben, 
womit du alle welt, in ihren 
tauſend plagen und groſſer 
jammer⸗laſt, die kein mund 
fan ausſagen, ſo veſt umfan⸗ 
r 

Das ſchreib' dir in dein 
herze, du hochbetruͤbtes heer! 
de) denen gram und ſchmer⸗ 
e ſich haͤufft ie mehr und 
nehr: ſeyd unverzagt! ihr 
habet die hulfe vor der thur ; 
Der eure herzen labet und 
koſtet, ſteht allhier. 

Jr dürft euch nicht be⸗ 
nugen, noch ſorgen tag und 
nacht, wie ihr Ihn wollet 
gehen mit eures armes 
macht: Er koͤmmt, Er koͤmt 
mut willen, iſt voller lieb und 
uſt, all angſt und noth zu 
* die Ihm an euch be⸗ 
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Auch dürft ihr nicht er⸗ 
ſchrecken vor eurer ſuͤnden⸗ 
ſchuld; nein, JEſus will 
ſie decken mit ſeiner lieb und 
huld: Er kommt, Er koͤmmt 
den ſundern zu wahrem troſt 
und heil; ſchafft, daß bey 
Gottes kindern verbleib ihr 
erb und theil. | 

Was fragt thr nach dem 
ſchreyen der feind und ihrer 
tuck ? der HErr wird fie zer⸗ 
ſtreuen in einem augenblick: 
Er koͤmmt, Er koͤmmt, ein 
Konig, dem warlich alle 
feind auf erden viel zu we⸗ 
nig zum widerſtande ſeynd. 

Er fommt zum welt - ges 
richte, zum fluch dem, der 
Ihm flucht; mit gnad und 
ſuſſem lichte dem, der Ihn 
liebt und ſucht. Ach komm, 
ach komm, o Sonne! und. 
hol uns allzumal zum ewgen 
licht und wonne in deinen 
freuden⸗ſaal. 


9 : 
Wilkommen, edles Knaͤ⸗ 
S> belein , willkommen, 
liebes Kind, willkommen, 
ſuſſes JEſulein ! durch dich 
mein leid verſchwindt, du 
biſt mein Heil und Seligkeit, 
du bringſt mir tauſend freu⸗ 
den; du machſt, daß ich in 
ewigkeit von GOtt bleib un⸗ 

geſcheiden. a 
Du biſt mir lieber, als die 
welt und hundert himmel 
ſeyn; auf dich iſt all mein 
thun geſtellt, du werthes 
JEſu⸗ 
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JEſulein ! dir will ich, was 
ſch hab und bin von grund 
des herzens ſchenken; auf 
dich ſoll mein gemuth und 


ſinn ohn unterlaß gedenken. 


Ich bin ganz unausſprech⸗ 
lich frol,, daß du gekommen 
biſt, daß du, und zwar auf 
heu und ſtroh, wirſt Menſch 
und Kind gegruſt. Ach laß 
dein freundlich mundelein 
mein arme ſeel erguicken, 
und die liebvollen augelein 
erfreulich auf mich blicken! 

Wie herzlich ſehn ich mich 
nach dir, o freudenreiches 
Kind! verlaß die kripp und 
komm zu mir, komm eilend, 
komm geſchwind! ich will 
ein kleines krippelein aus 
meinem herzen machen, daß 
du darinn, mein JEſu- 
lein! kanſt ſchlafen oder wa⸗ 


chen. 
535. 


Schönſte Blume weiß und 
roth, kleiner Knabe, 
groſſer Gott, von Maria 
neugebohren, unter tauſend 
auserkohren, allerliebſtes 
JEſulein, laß, mich deinen 
diener ſeyn! N 

Dir ſoll meine ſeel allzeit 
ſamt den — 22 ſeyn bereit, 
und mein leib mit allen ſin⸗ 


nen ſoll nichts ohne dich be⸗ 


ginnen; mein gemuthe ſoll 
auf dich denken itzt und 
ewiglich. 
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536. 
Send gegrußt, ihr enge 
— ſonnen! die ihr man 
im fleiſch entbronnen; ſe) 
gegrüßt, ihr Aeugelein mei 
pea bars enen ſend 
"pt und gekußt! 
zu aller friſt. * 


SSeyd zu tauſendmaln 


willkommen, und frolockend 


angenommen! Wie vergelt 


ich dieſe gunſt, daß ihr m 
beſzein umſonſt = h 
meine freud j 
in ewigkeit. n 1 


537. 

Ich ſteh an deiner krippen 
hier, o JEſulein, mein 
Leben! ich komme, bring 
und ſchenke dir, was du mir 
haſt gegeben. Nimm hin, 
es iſt mein geiſt und ſinn 
herz / ſeel und muth, nimm 
alles hin, und laß dirs nur 

1 
Du haſt mit deiner lieb 


erfullt mein' adern und ge⸗ 


blute, dein blutger glam, 
dein creutzes⸗ bild liegt mil 
tieff im gemuthe : wie font 
es auch wol anders ſeyn, 
wenn man nicht erſt des 
herze mein aus meinem 
leibe ſchnitte? 

Da ich noch nicht geboh⸗ 
ren war, da biſt du mir ge⸗ 
bohren, und haſt mich, die 
zu eigen gar, eh ich dich 
kannt', erfohren; eh 19 
durch deine hand gemacht, 
da haſt du bey dir ſelbſt bes 

dacht, 


dacht, daß ich nicht gieng 
verlohren. 

J kan dich / allerliebſter 
mann! nicht aus den au⸗ 
gen laſſen, und weil ich noch 
nichts beſſers kan, ſoll dich 
mein geiſt umfaſſen, und 
wenn mein ſinn ein abgrund 
war und meine ſeel ein tief- 
ſes meer, dein blut ſollt's 
alls durchnaſſen. i 

Wenn oft mein herz im 


leibe weint, und keinen troſt 


fan finden, rufft Er mir zu: 
7h bin dein Freund, ein 
Lilger deiner ſuͤnden. Was 
traureſt du, mein bxuder- 
lein? du ſollt ja guter din⸗ 
ge ſeyn, ich zahle deine ſchul⸗ 


den. 

Du frageſt nicht nach luſt 
der welt, noch nach des lei⸗ 
bes freuden; du haſt dich hey 
in eingeſteltt an unſrer ſtatt 
in leiden; verſchaffeſt, durch 
dein herzeleid, mein'r armen 
ſe! die ſeligkeit, in creutz⸗ 
freuden zu weiden 

Eins aber, hoff ich, wirſt 
du mix, mein Heiland! nicht 


[ur und für, in, bey und an 
mr tragen: drum laß mich 
doch dein kripplein ſeyn, 
komm, komm und leg dich 
be mir ein, dich und al 
beine freuden. 

3< bin zwar freylich zu 
Kung, daß ich dich pflegen 
ſole; du biſt der Schopfer 
aler ding,, ich eine erden⸗ 
(holle ; doch biſt du ſo ein 


herſagen, daß ich dich noͤge, 
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ſrommer Gaſt, daß du noch 
nichts verſchmaͤhet haſt, es 


8 
O Eſu Chriſt, dein kripp⸗ 
ein iſt mein paradies, 
da meine ſeele weidet; hier 
iſt der ort, hier liegt das 
Wort, mit unſerm fleiſch 
perſonlich angekleidet. 

Dem meer und wind ge⸗ 
horſam ſind, giebt ſich zum 
dienſt und wird ein knecht 
der ſuͤnder: du GOttes- 
Sohn! wirſt erd und thon, 


gering und ſchwach, wie an⸗ 


dre menſchen⸗ kinder. 
Du, hoͤchſtes Gut! hebſt 
unſer blut in deinen thron 


hoch uͤber alle hoͤhen: Du, 


ewge Kraft! machſt bruͤder⸗ 
ſchaft mit uns, die wie ein 
rauch und dampf vergehen. 


Was will uns nun zuwi⸗ 


der thun der ſeelen⸗ feind 
mit allem gift und gallen? 
was wirſt er mir und an⸗ 
dern fuͤr, daß Adam iſt, und 
wir mit ihm, gefallen? 
Schweig, arger feind! 
da ſitzt mein Freund, mein 
fleiſch und blut, hoch in dem 
himmel droben; was du 


gefaͤllt, das hat der Held 


aus Jacobs ſtamm zu groſ⸗ 
ſer ehr erhoben. 

Sein bicht und Heil macht 
alles heil; der Himmels⸗ 
{ag bringt allen ſchaden 
wieder: der Freuden⸗quell, 
Immanuel, ſchmeißt b 
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hoͤl und all ihr reich dar⸗ 
nieder. | 
Drum, Chriſten - Leut ! 


wer thr auch ſeyd, ſeyd gutes 


muths und laßt euch nicht 
betrüben: weil GOttes Kind 
euch Ihm verbindt; ſo kans 
nicht anders ſeyn, GOtt muß 
euch lieben. 4 
Gedenke doch, wie herr⸗ 
lich hoch Er uͤber allen jam⸗ 


mer dich geſuͤhret! der en- 
gel heer iſt ſelbſt nicht mehr, 


als eben du, mit ſeligkeit 
gezieret. 

Du ſieheſt ja vor augen 
da dein fleiſch und blut die 
luft und wolken lenken: was 
will doch ſich (ich frage dich) 
erheben, dich in angſt und 


furcht zu ſenken? 


Dein bloͤder ſinn ſinkt 4 
dahin, rufft ach und weh, 
laſt allen troſt ver ſchwinden: 
komm her, und richt' dein 


angeſicht zum kripplein Chri⸗ 


ſti, da, da wirſt du's finden. 

Wirſt du geplagt, ſey un⸗ 
verzagt: dein Bruder wird 
dein ungluͤck nicht ver ſchmaͤ⸗ 


hen; ſein herz iſt weich und 


gnadenreich, tau unſer leid 
nicht ohne thraͤnen ſehen. 
Trit zu Ihm zu, ſuch hülf 


und ruh; Er wirds ſchon 


machen, daß du Ihm wirſt 
danken: Er weiß und kennt, 
was beißt und brennt; ver⸗ 
ſteht wohl, wie zu muthe ſey 
dem kranken. 

Denn eben drum hat Er 
den grimm des creutzes auch 
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delein iſt GOttes Sohn, um 


- 
* 


am leibe wollen tragen, d< 
ſeine pein Ihm moge kern F 
ein unverruckt' erinnrung WS 
unſrer plagen. 

Mit einem wort: Ex ig Wer 
die pfort zu dieſes und des Mie 
andern lebens freuden: E 
macht behend ein ſeligs en) Wee 
an alle dem, was ſeine kn re 
der leiden. 

Laß aller welt ihr gut un 
get und ſtehe nur, daß dis 
fer N bleibe: wer den N 


hier veſt halt und nicht ait Wh, 
den ehrt und front E dan MI? 
an ſeel und leibe. 1 

539. 1 


Der menschen, Heil eule Ae, 
nes Kind, in einem ſal 1 
man liegen findt. Das Kin WM" 


fübren will zu feinem thro, le 
Derhalben laßt uns zum en 
men mit froͤlichkeit, mit it 
nigkeit, mit dankbarkeit, u 
herzens-freud bem Kind ge 
ſingen! Amen. f 
Das Kind iſt GOtt und 
Menſch zugleich: o Menſt⸗ 
heit, o wie gnadenreich! ae 
Gottheit aus der Menſh W.3 
heit blitzt, gleich wie de 
ſonn' die wolken ritzt. Dan 
halben laßt uns zuſaminent, 
Ey freuet euch, all lan 
und leut! weil uns de 
Kind gebohren heut: 0 guid 
ner tag, o gnaden-jahr, fel 
tag, kein jahr te beſſer wal; 
Derhalben laßt uns u. 


64%, Wl 


im ſtebzehnd 


540. 

Dy tochter Zion! freu 
dich ſehr, auf einem 
fel kommt dein HErr, am 
ckeutze will Er ſterben. Wohl 
dem! der ſeine zuverſicht 
und glauben hat auf Ihn 
qericht't ; Er laͤßt keinen 


9 


verderben. 
* 


* 


* 
Tt} - Gn 
* du wunder barer rath, 
den man nie ergrundet ! 
0 der unerhorten that, die 
man nirgends findet! was 
der menſch, der ſuͤnden⸗ 
fret, klaͤglich hat verbro⸗ 
chen, wird an GOtt, der 
doch gerecht, durch und durch 
gerochen. MEISE, 
Ale ſtrafe, der ich war 
lag und nacht verbunden, 
legt auf Ihm nun ganz und 
gar; und durch ſeine wun⸗ 
den wird uns ſried und heil 
gebracht: und mir will ge⸗ 
emen, ſeine ſtarke liebes⸗ 
nacht ewiglich zu rühmen. 


542. 


Der edle Hirte, Gottes 

Sohn, von ewigkeit 
etliebt, verließ ſein reich, 
dabarg die kron, und gieng 
derum betrübt. Er gieng 
nd ſucht aus lieb und pein, 
wt angſtlichen geberden, ſein 
um verlohrnes ſchaͤfelein, 
ab ſich verirrt auf erden. 
0 Und als Er es gar glück⸗ 
c fand, liebkoſte und um⸗ 


en Seculo. 
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fieng, und gleich in ſeine ar⸗ 
me band mit ihm nach hau⸗ 
ſe gieng; da kam der wolf, 
und fiel Ihn an, mit ſeinen 
rott⸗geſellen, und wollt Ihn 
da auf ſriſcher hahn ſaͤmt 
ſeinem ſchaͤflein fallen. 
Als diß der treue Hirte 
ſah; gab Er ſich in gefahr, 
ſprang vor und machte 18 
ihm nah und bot allein 1! 
dar, Er ſtritt, Er rang, em⸗ 
pfande ſchmerz von dieſen 
hollſchen hunden und lieſſe 
ſich auch bis aufs herz zer⸗ 
reiſſen und verwunden, 
Er ſtritt, bis Er von krafs 
ten kam und ſeinen geiſt auf⸗ 
gab, daß man Ihn todt von 
dannen nahm, und klaͤglich 
trug ins grab: es iſt Ihm 
aber dieſer tod und fall ſehr 
wohl gelungen, weil Er da⸗ 
mit die wolf, als GOtt, er⸗ 
ſchlagen und verdrungen. 
Diß theur⸗erhaltne ſchaͤ⸗ 


felein biſt du, o meine ſeel! 


fur dich kam Er in dieſe pein, 
ſur dich ins grabes hot. 
Drum geh nun hin und ſag 
Ihm dank, mit treu und rei⸗ 
nem leben: und thu dich 
Ihm zum lobgeſang mit leib 
und ſeel ergeben. 


543. 

Gott ſaͤllt, in einem gar⸗ 
ten, zu der erden, ein 
engel muß des Troſters tro- 
ſter werden; die creatuy 
muß thren Schopfer ſtaͤrken. 
Das iſt zu merken! +, 
544. Ein 
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' . Li 544. 
Ein Lammlein geht und 
tragt die ſchuld der welt 
und ihrer kinder: es geht 
und buſſet, mit geduld, die 
-ſunden aller ſunder ; es geht 
dahin, wird matt und krank, 
ergiebt ſich auf die wurge- 
bank, verzeiht ſich aller freu⸗ 
den; es nimmt an ſich 
ſchmach, hohn und ſpott, 
angſt, wunden, ſtriemen, 
creutz und tod: und ſpricht: 
Ich wills gern leiden. 
Das Laͤmmlein iſt der 
groſſe Gott / der Schoͤpfer 
unſrer ſeelen , den hat ſein 
Vater in der noth uns 
nicht gewollt verhehlen: 
Geh hin, mein Kind! und 
nimm das amt, die ſunder, 
die's gericht verdammt zur 
ſcraf der zornes⸗ruthen, zur 
ſtraf ſo {wer, zum zorn ſo 
groß, in dem'r perſon zu 
machen los, durch ſterben 
und durch bluten. 
= Vater, ja von her- 
grund! das iſt mein 
wohlbehagen; mein wir⸗ 
ken haͤngt an deinem mund, 
mein wollen iſt dein ſagen. 
O wunder ⸗lieb, o liebes- 
macht! du kanſt, was nie 
kein menſch gedacht, GOtt 


ſeinen Sohn abnoͤthen. O 


treue liebe! du biſt ſtark; 
du ſendeſt Den ins grab 
und ſarg, der uns haͤtt 
ſollen toͤdten. | 

Du marterſt Ihn am 
creutzes⸗ ſtamm mit naͤgeln 
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und mit ſpieſſen; du ſchle 
teſt Ihn als wie ein — 
machſt herz und adern lk 
ſen, das herze mit der jeut, 
zer kraft, die adern mit den 
edlen ſaft des purpur⸗cothen 
blutes. O treues Lamm! 
was ſoll ich dir erweiſen dg; 
fur, daß du mir erzeigeſt þ 
viel gutes? 


. 

O welt! ſieh hier denke 
ben am ſtamm deserey 

ves ſchweben, dein Heil nk 
in den tod, der groſſe gu 
der ehren laͤßt willig ſich he 
ſchweren mit ſchlaͤgen, hohn 
und groſſem ſpott. 

Trit her und ſchau mit 
fleifſe ! ſein leib iſt gam mi 
ſchweiſſe des blutes ub 
fnllt, aus ſeinem edlenhe 
zen, vor unerſ<opſten 
ſchmerzen, ein ſeufzer nah 
dem andern quilt, 

Wer hat dich ſo geſhw 
gen, mein Heil, und dich wk 
plagen ſo übel zugericht! 
Du biſt ja nicht ein funden 
wie andre menſ<en -findet 
von miſſethaten weißt da 
_— 

Ich, ich und meine ſu 
den; die ſich wie koͤrnlein f 
den des ſandes an dal 
meer, die haben dir erkenn 
das elend, das dich {lag 
und das betrubte mare 


I bins, ich ſollte biift 
ms, 1 a 
*. und an fuſ 


in der hoſl; N 
gebunden in der h 42 


4s du ausgeſtanden, das 
verdienct meine ſeel. 
Du nimmſt auf deinen 
een die laſten, ſo mich 
cen viel ſchwerer als ein 
n: Du biſt ein fluch, da⸗ 
gen verehrſt du mir den 
gen: dein — muß 
vine labung ſeyn. 
Du ſetzeſt dich zum buͤr⸗ 
pn, ja laͤſſeſt dich gar wur⸗ 
m, fur mich und meine 
duld; mir laͤſſeſt du dich 
onen mit dor nen, die dich 
ihnen: und leideſt alles 
it geduld. 

Du ſpringſt ins todes- 
achen, mich frey und los zu 
lacen von ſolchem unge⸗ 
ur; den tod nimmſt du 
lr ade, vergraͤbſt ihn in 
1m grade: o unerhortes 
web-feu'r !- 

J bin; mein Heil! ver- 
unden, all' augenblick und 
unden, dir, uber hoch und 
hr: was leib und ſeel vers 
gen, das will ich willig 
en allzeit an deinen dienſt 
Id ehr. 1 
Nun ich kan nicht viel 
den in dieſem armen le⸗ 
eins aber will ich thun: 
> \oll dein Tod und Leiden, 


| ſtets in meinem herzen 
8 


l. 
Iq wills vor augen ſetzen 
7 gen ſetzen, 


leib und ſeele ſcheiden, 


ts daran ergoͤtzen, ich. 
auch, wo ich ſey; es ſoll . 
It ſeyn ein ſpiegel der uns 
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ifeln und die banden und 


ſchuld / und ein ſiegel der lieb 
und unverfaͤlſchten tren. 

Wie heftig unſre ſuͤnden 
den frommen GOtt entzuͤn⸗ 
den, wie rach und eifer gehn, 
wie grauſam ſeine ruthen, 
wie zornig ſeine fluthen; 
2 ich aus dieſem leiden 
ehn. 

Ich will daraus ſtudiren, 
wie ich mein herz ſoll zieren 
mit ſtillem ſanften auth; und 
wie ich die ſoll lieben, die 
mich ſo ſehr betruben mit 


werken, ſo die bosheit thut. 


Wenn boſe zungen ſtechen, 
mir glimpf und namen bre⸗ 
chen: ſo will ich zaͤhmen 
mich, das unrecht will ich 
dulden; dem naͤchſten ſeine 
ſchulden verzeihen gern und 
williglich. 

Ich will ans creuge ſchla. 
gen mein fleiſch und dem ab⸗ 
ſagen, was meinem fleiſch ge⸗ 
luͤſt' t; was deine augen haſ⸗ 
ſen, das will ich fliehn und 
laſſen, ſo viel mir kraft ge⸗ 
ſchenket iſt. i 

Dein ſeufzen und dein 
ſtoͤhnen und die viel tauſend 
thraͤnen, die dir gefloſſen 
zu, die ſollen mich, am ende, 
in deinen ſchoos und hande 
begleiten, zu der ewgen ruh. 


546. 

ie Moſis in der wuͤſten 
dort das kranke volk 
wieß an den ort, wo die ge⸗ 
goßne ſchlange ſtund, davon ⸗ 
ein jeder ward geſund: S0 
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So weiſt zu JEſu ſanet 
Johann. Er ſpricht : Schaut 
hjer denSchmerzens-Mann, 
geopfert auf dem ereutz⸗al⸗ 


tar, der euch errettet aus 


gefahr! | : 
Ihr Lieben, rufft Er, 
ſchauet an Den, der die zah⸗ 
lung hat gethan für eure 


ſund und miſſethat, aus lau⸗ 


ter liebe, guͤt und gnad! 
Hier iſt der eure wunden 

heilt, der unter euch viel 

ſegen theilt, hier haͤngt das 


werthe GOttes⸗Lamm, er⸗ 
hoͤhet an dem ereutzes⸗ſta. 


Ja JEſus ſelbſt rufft oh⸗ 
ne ruh: Ihr he Zion 
kommt herzu! ſchaut, ob 
ein ſchmerzen insgemein mog 
uber meinen ſchmerzen ſeyn? 
Ich habe wunden ohne 
zahl empfunden, in dem jam⸗ 
merthal: es iſt mit einem 
ſpeere mir eroͤffnet meine 
er zens⸗thur. 

Auf, demnach, auf, du 
werthe ſeel, verbirg dich in 
die wunden⸗ hol! wie eine 
taub in fluft und ſtein, wenn 
ungewitter bricht herein ! 

Jo Chriſti wunden haſt 
du ſchutz; in Chriſti wunden 
kanſt du trutz den feinden 
bieten jederzeit, bis du ge⸗ 
langſt zur ewigkeit. 

Doch muſt du, weil du 


lebeſt hier, an deine ſuͤnden 
fuͤr und fuͤr gedenken, die die 


urſach ſeyn von JEſu wun⸗ 
den, tod und pein. - 


Ou ſelber ſchaffſt dir kei⸗ 


F —( /// y A Ä K — — — 
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Ihn, in ſeiner krone, die & 


geiſſeln Er zerſchmiſſen! bs 


ne ruh; bedraͤngte ſep! 
trit herzu, zu JEſu trit, da 
dir ſein blut aus ſeinen wun⸗ 
den komm zu gut. 

In JEſu blute waſch dig 
rein; in JEſn wunden bil 
dich ein; auf JEſu tod ſtih 
unverzagt, das leben iſt dir 
A v gen ge 

if, 0 rr TEES! 
GOttes Sohn, mein Gui 
land, Schutz und Gnaden⸗ 
thron, daß deine wunden, 
blut und tod mir kraͤſtig ſeq 
in aller noth! 


547. 


Kommt heraus, all the 
jungfrauen! euren $6 


nig anzuſchauen: ſchauet 


tragt, mit groſſem hohne fir 
eure ſuͤnd und miſſethat, 
Schauet, wie Er with 
gefuhret, wie Er iſt heraus 
gezteret ! ſchaut ſein elend 
und ſein leiden, an dem tax 
ſeiner freuden, an ſeiner ſee⸗ 
len hochzeit⸗feſt! 
Schaut ſein antlitz voller 
wunden, voller beulen, vol 
ler ſchrunden! ſchauet, wit 
ſein hals zerriſſen, wie m 


trachtet ſeinen purpur⸗roc! 

Schauet, wie Er geht ge 
buͤcket, wie das creutz Jill 
niederdruͤcket! ſchauet wie 
Er iſt verſtellet, wie Er au 
die erden faͤllet, vor bel 
groſſer mattigkeit! 0 


des Armen und Be⸗ 
Ay o des Treuen und 
derliedten! iſt auch wol ein 
uch zu finden, dem nicht 
le kraͤtte ſchwinden, wenn 
im geiſt dif leiden ſteht ? 
Dentt, ihr tochter und 
haute, was euch dieſer 
ng bedeute; denkt/ wo Er 
i foll erhoͤhen, daß ihr 
ſet mit Ihm gehen, und 
ne creutz⸗genoſſen ſeyn. 
Niemand kommt zur 
deen freuden ohne Chriſti 
nk und leiden: wer nicht 
{l ſein ereutze tragen, darf 
ft nach der hochzeit fra⸗ 


mmes kuß. N 
Ninn, o JESU! deine 
Imerzen nimmermehr aus 
nm herzen: laß mich 
urdig ſeyn erfunden, daß 
trage deine wunden und 
ll fron, mein Braͤuti⸗ 
1 

Daß man mich dein bild⸗ 
nenne und bey deinem 


— —-— ww nn n -- 


n hochzeit⸗tage allenthal- 
fing und ſage; daß ich dir 
l geweſen bin. 

548. 
<a; Braut! wie haͤngt 
dein Braͤutigam an ei⸗ 
harten creuges ſtamm: 
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1 11nd des durchlaͤuchtgen 


dn kenne, daß man an 


Wd wol ein ſchmerz zu 

nen, den man nicht an 
n kennen? 
u doch, Er haͤnget 


| entdloſt, betrübt ge⸗ 


25 
angſtigt - ungetroſt , voller 
beulen, voller wunden, unge⸗ 
pflegt und unverbunden! 

Sein huldenreiches ange⸗ 
ſicht kan man vor blut er⸗ 
kennen nicht: ſeine ſtirn iſt 
ganz zerſtochen und die au⸗ 
gen ſind gebrochen. 

Die glieder alle ſind zer⸗ 
dehnt, der mund ſteht offen, 
lechzt und gaͤhnt; und die 
lippen (wie korallen) ſind ver⸗ 
blaſt, beſchmitzt mit gallen. 

Schau, Braut! ſo gehts 
dem grunen reis, jo gehts 
dem fruchtbarn paradeis! 
ſchau, wie wirds mit dir 
denn werden, durres holz, 
ſtaub, aſch und erden? 
Jedoch verzage nicht! Er 


hat bezahlet deine miſſethat: 


Schau! Er neigt ſich, dich zu 
kuſſen, will dich um und bey 
ſich wiſſen. a 
Geh, werde ſeinem leiden 
gleich, und ud', wie Er, ge⸗ 
duld am reich! denn es will 
ſich nicht geziemen, daß die 
Braut ſey ohne ſtriemen. 


9 

ns 
Ich bin ein purpur⸗wuͤrm⸗ 
Y lein roth, das man zer⸗ 
quetſcht bis auf den tod, den 
ſaft nur zu erlangen; mein 
ſaft iſts roſin⸗farbne blut: 
wohl denen, die es fangen! 
Schau, wie ich im oͤl⸗gar⸗ 


ten werd getreten, als ein 


wurm, zur erd, wie ich mich 
krumm und winde, da ich, 
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dn allen gliedern finde! 
voll blut / da man ſo hart 


mich geiſſeln thut, da man 


nach dornen ſchicket, flicht 
eine ſcharfe marter-fron und 
in mein haupt ſte drücket. 
Mein leib aufs ereutze 
wird gelegt, mit ſcharfen naͤ⸗ 
geln man durchſchlaͤgt mein” 


hand und meine fuͤſe, auf 
daß ein paradiesſcher ſtrom 


vom blut herunter flieſſe. 
Am ereutze wird mir mei⸗ 
ne Seit mit einem ſpeer ge- 


oͤffnet weit, draus blut und 


waſſer ſpringet. Bin ich 


denn nicht ein armer wurm, 
aus welchem man blut zwin⸗ 


t? | 
5 Wie blut iſt deine ſuͤnde 
roth, darum erfordert es 


die noth, daß ich ſte blutig 


buͤſſe; ohn blut - vergieſſen 
war ſonſt nichts, daß ſie ab- 
zahlen lieſſe. . 

Mein blut das iſt der 
purpur - {hmu> , darinnen 
du haſt recht und fug , vor 
deinen GOTT zu treten, 
magſt, als ein prieſter {hon 
geziert, wider die ſunde be⸗ 
ten. 


Der Koͤnig traͤgt ein pur⸗ 
bat bir mein purpur⸗ſaft 
at dir bereit't die fonight- 


che mute / die du im himmel 


tragen ſollſt, mit freud, vor 
meinem ſitze. 
Wenn dich die aufgeblaſne 


welt gleich fuͤr ein armes 
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vor angſt; den rothen ſaft drmlein 
„nicht betruͤben; 
Im richt - pallaſt ſteh ich ſie hat mirg 


mein blut erbetet. 


ſchuld't; mit geduld, on 


würmlein halt, darf dich ez 


auch zuvor gethan, bi 
r „ blieben. * 
rag, mit geduld, {i 
hohn und {ma 10 
gieb Gott deine ſach; by 
dem biſt du in gnaden, E. 
hat dich lieb, Er ehrt dh. 
ho, ſteht dir für allen (96 Wh; 
U 


Wenn dich der arge hiſs 
wicht von wegen deine 1 
anſicht, zeigt dir, was de 
verdienet ; ſo zeige du ihn 
wiederum, womit ich dig 
verſuhnet. 

So bin ich worden die x 
gut ein wurmlein, das mi 
ſeinem blut den berz-wum 
hat getoͤdtet, daß er dich nt 
mehr nagen darf, weil did 


Seele. at 

Nun nimm mich arm 
wurmelein zu dir, in den ra 
herzens⸗ſchrein: du haſt s 
mir erworben, als du, WI 2 
deiner abend-roth, für mid 
am crens geſtorben. 


A 
Wie groß iſt deine bein! 
fiebſter JE Sul men 
dein leben iſt dir fell | 
ſeelen heil; für mich, 
GOtt ! gehſt du in tod. # 
Du willſt ſchuldig ehm! 
JEſu mein! was ich! 


ſchuld, tragſt du gam ala 
o JEſu mein! : 


TIL 


Ein | Inſerat, 


I. 
oT ſey gelobt mit 
\ Oden der Jſrael 
beſucht, und auch 
u volk der Heyden, das 
mals war verflucht; Ex 
at ſein horn erhoht, das 
< von heil ergieſſet, und 
les leid verſnſſet - ſo von 
er {und entſteht. 
Gelobet ſey der name des 
Eten ewiglich! geſegnet 
der ſaame der glaubigen 
le ſich zum opfer ſtellen da, 
ach Gottes wohlgefallen, 
1nd lafſen GOtt er ſchallen 
t (ob, ee ! 


nm finſtern ſtall , o Wun⸗ 

der groß! des Vaters 
Rind liegt nackt und bloß, 
Ja wir die fulle haben: Ein's 
muth macht, daß uns wird 
— der reichthum edler 


Du aber, zartes JEſu- 
in! kehr auch bey uns 
r herberg ein, erleucht uns 
as getnuthe , daß glaub' 
Ind lieb' ein jeder ub” : 
7 giebs durch deine 


III. 
In weinſt in deinen win⸗ 
delein, auf daß wir 
0 lachen: du biſt der 
rot und wirſt doch klein, 
Ws alle groß zu machen. 
Wenn alle menſchen ferne 
eln, auch wenn mir wird 


„ 
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die ſeel ausgehn, willſt du 


den tod bezwingen; dir 
will ich 5 Jingen. 


eduldigs Lammlein, JE- 
G ſu Chriſt ! der du all 
angſt und plagen, all's un⸗ 
gemach zu jeder friſt gedul- 
dig haſt getragen: verleih 
mir auch zur leidens⸗zeit 
geduld und alle tapferkeit! 
Ich wuͤnſche mir von her⸗ 
zens⸗grund, um dich ge⸗ 
ſchlacht zu werden, und, was 
noch mehr, zu jeder ſtund 
gecreutzigt ſtehn auf erden: 
doch, ach was iſt das bis⸗ 


gen ſchmertz? Dll baſt 


gelitten, mow Serz | 


O JEſu, Gottes Lamm, 

fur unſre ſund geſchlach⸗ 
tet! wie ſelig iſt der inenf 
der herzlich oft betrachtet, 
was du im garten und in 
Caiphas pallaſt, im richt⸗ 
haus und am ereutz vor uns 
erduldet haſt. 

Fur deine herzens⸗angſt 
hab dank und fur dein zagen, 
fuͤr deinen blut⸗ſchweiß, fuͤr 
dein trauren, jammer⸗kla⸗ 
gen, weil deine trauxigkeit 
mir himmels⸗freud gebracht, 
dein todes-kampf den tod 
zur lebens-thur gemacht. 

Ich danke dir, daß du ge⸗ 
bunden und pefangen. daß 
du ſo willig biſt fuͤr mich in 
tod gegangen: weil du ge⸗ 

(0) fangen 
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fangen biſt, ſo bin ich frey 
geacht, weil du gebunden 
biſt, ſo bin ich losgemacht. 

IQ danke dir, daß du 
dich faͤlſchlich lan verklagen, 
dein heilig angeſicht unſchul⸗ 
dig, ſchmaͤhlig ſchlagen: weil 
du verklaget biſt, gilt nicht 
des ſatans klag; weil du ge⸗ 


ſchlagen biſt, trifft mich kein 


zornes⸗ſchlag. | 

Ich danke dir, daß du 
gegeiſſelt und gekroͤnet mit 
dornen, klaͤglich auch ver⸗ 
ſpeyet und verhohnet ; weil 
mir iſt ehr und freud er- 
langt durch deinen hohn, 
weil deine dornen mir ge⸗ 
bracht die lebens⸗kron. 

Ich danke dir, daß du 
dein ereutz fur mich getra⸗ 

en und unter moͤrdern an 

aſſelbe biſt geſchlagen; weil 
dein creug iſt dein ſieg, 
weil dein unſchuldig leid abs 
wendet hoͤllen⸗ pein, bringt 
mir gerechtigkeit. 

Ich danke dir, daß du 
wie ein fluch aufgehangen, 
und, als verlaſſen, biſt mit 
hoͤllen⸗angſtumfangen; weil 
aller ſegen mir durch dich 
erlanget iſt, und GOtt mich 
nicht verlagt , weil du mein 
Helfer biſt. 

Ich danke dir, daß du 
das paradies geſchenket dem 
ſchaͤcher, daß du biſt mit 
eſſig, gall getraͤnket, weil du 
das paradies auch mir er⸗ 


- Offnet haſt und mich vom 


1 ——— — 
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getilget iſt, und Gott mi 


diß edle troſt - wort leg 


hoͤllen⸗trank erloͤ 

10 a, ſt, von g, 
anke dir 

di alles iſt vol f 

alles iſt vollbracht, al u 

den⸗ſtraf gewendet; e 

alle ſchrift erfüllt, die jw 


mir verſohnt, weil du u 
Mutler bſt. 
Ich danke dir, daß by 
am ereutz fur mich geſun 
ben, und alle gnaden chi 
uns allen haſt erworhe 
weil dein tod hölle, tod un 
ſund zunicht gemacht, m 
durch dein ſterben mir da 
ae” wy Ken 1 
„Ich danke dir, dy 
fur mich auch biſt begrak 
daß ich deins grabes fraf 
auch kan im grabe habe 
weil dein grab mir im an 
gewuͤnſchte ruhe {<a 
mich nicht halten mag I 
ſund und todes⸗kraft. 
Ach laß, durch dein 
Geiſt, in mein herz fraſi 
ſchreiben, daß dein hochthe 
res blut kan alle os 
treiben, daß JEſu Gh 
tod und blut mich made 
rein, daß GOttes Sohn 
blut abwendet hoͤllen pen 
Laß ja auch in mein! 


verſiegle Du es ſelbſt, 19 e 
nicht raus bewegen, laß 981 
nimmermehr wegſtehlen Mr 
tans liſt, bewahre mim 

Gott! den {ah iu Mere 
friſt. | bel 


VI. 


N 

< gruͤſſe dich am er 
ann, du hochge⸗ 
tes GOttes⸗Lam̃ mit an⸗ 


<t{vollem herzen. Hier 


oth, und biſt gehorſam bis 


bnerzen; doch ſieht mein 
laube wol an dir, daß GOt⸗ 

majeſtaͤt und zier in die⸗ 
m leibe wohne, und daß 
hier ſo würdig ſeyſt, daß 
un dich HErr und Konig 

ft, als auf dem ehren⸗ 


rone, = 

fuſſe dich, mein See⸗ 
ud wer zweifelt, 
if du's gut gemeint? da 
für mich erblaſſet. Mein 
brqutigam — nimm einen 
> von deiner Sulamith 
rück, die du im geiſt um⸗ 
et. Du ſtarbſt zwar, 
ell die liebes⸗macht dich zu 
r hoͤchſten probe bracht, 
0 litteſt bis ans ende: 
dQ lebſt du mir, und met- 
 noth verwandelt ſich mit 
em tod in heil, durch 


* 


ne haͤnde. | 

M faſſe dich, mein Loͤſe⸗ 
dd, Verſohner GOttes 
der welt, mit unver⸗ 
tem glauben! ich halte 
07 1Q laß bich nicht, du 
Aden kampf für mich ver⸗ 
qt; dich ſoll mir niemand 
Wen, Mein. Hoherprieſter 
vollbracht, was mich 
ſecht und ſelig macht, mein 
pet hat bezahlet ; nun bin 
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ich los, mein glaube gilt, 
wenn das geſetz gleich droht 
und ſchilt, wenn ſuͤnd und 
holle prahlet. 
Ich trinke deinen purpur⸗ 
ſaft, und ziehe neue lebens⸗ 
kraft aus den geweihten 
wunden. Mein Arzt, du 
gabſt dich willig hin, daß 
mein verderbtes herz und 
ſinn geheilt ſey und verbun⸗ 
den: die myrrhen, die mein 
JEſus brach in ſeiner mar⸗ 
ter, angſt und ſchmach, die 
kommen mir zu gute. Der 
balſam, der am ereutze quillt, 
erquickt mich, wenn ich werd 
erfullt mit dem hochtheuren 
Blute. 
Ich folge dir durch tod 
und leid, o Herzog meiner 
ſeligkeit! nichts ſoll mich von 
dir trennen. Du gehſt den 
engen weg voran, dein ereu⸗ 
ges - tod macht offne bahn 
den ſeelen, die dich kennen. 
Ach JEſu ! deine hoͤchſte treu 
macht / daß mir nichts unmogs 
lich ſey, da du fur mich ge⸗ 
ſtorben. Der glaube hilſt 
durch alle noth, den maͤrt'rer 
fuͤhrt er durch den tod; wer 
glaͤubt, iſt unverdorben. 
Sieh auch auf mich, o 
GOttes - Lamm ! ach kuſſe 
mich, mein Braͤutigam! und 
gieb dich mir, mein Leben! 
Mein Seelen-Arzt! komm, 
heile mich; mein Herzog! 
ich erkenne dich, ach, laß 
mich an dir kleben! In 
Cor iſti Leiden glüht mein 
(0) 2 getſh 
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geiſt, die liebe JEſu wird 
gepreiſt, mein glaube ſoll 
hier erben, die hoſfnung 
zeigt mir hulf und rath, ge- 
horſam folget in der that: 
ſo will ich leben, ſter ben. 


VII. 

Was haͤtt' uns GOTT 
| mehr koͤnnen thun, 
denn daß Er uns giebt ſei⸗ 
nen Sohn? der von uns 
weggenommen hat all' unſre 
ſund und miſſethat; erloſt 
uns von der noth und pein, 
darin wir muͤſten ewig ſeyn. 

Freu dich, du werthe 
Ehriſtenheit! und dank' es 
GOtt in ewigkeit; hap? 
aber alle ſuͤnd und. lift, da⸗ 
von du thenr erloͤſet biſt: 
ſo wirſt du heilig / fromm 
und rein, zu ehren dieſem 
Kindelein. 

VIII. | 

Nun jauch', o liebe Chri⸗ 
ſtenheit! beweis für 
trauer froͤlichkeit; das leid 
iſt aus, die freud geht an: 
es lebet JEſus, unſer Mann. 

So gieng der HErr dann 
frey und los, den die ganze 
welt nicht beſchloß. Das Les 
den, das den tod that ab, 
kunt auch nicht halten ein 


eng grab. 

Ht JEſus auf der lebens- 
bahn, und hat die fanger 
ſelbſt gefahn; ſo laßt uns 
mit Ihm auferſtehn, und 
aus der ſunden grab aus⸗ 
gehn. 
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Der ſtein iſt weg: da 
herz wird leicht, N. 
uns nun ſelber ſchwen 
Die furcht der holen 
vorbey ;_ __ JEſui un 


your 
teufels mord? * I u 
4ſt mein Heil und Hort, Jy 
co Dh, {eel u 

2 ; weiß d j | 
Elter Un. df 


IX. 

Ja ſeele, ſchaue Je 
O an: hier fanſt du wit 
erkennen, was wahte þ 
muth heiſſen kan, und ug 
wir ſanftmuth nennen. & 
ſtellt ſid) dir zum opfer da 
Wie JEſus Chriſt geſing 
war, ſo ſey du auch geſings 
Er war der groſſe 6N 
pon art, der Brunnquel g 
ler guͤte: doch halt Erd 
freywillge fahrt ins u 
ſche gebiete. Er prat 
nicht mit ſeiner gewalt. 
gieng in armer fned<ti-| 
talt. So ſey ze. 
Er ſah die game leben 
zeit auf ſeines Vaters 
len, und ſucht' in tieſſer n 
drigkeit denſelben zu (0 
len; denn alles, was! 
redt' und that, geſchah ai 
we Vaters rat), \ 
eh 2c. | | 
Sein ganzes thun deſu 
darinn, daß Er unt mn 
ſchen diente. Er hielt 
Dieſes por gewinn, wenn 
ſer glue grünte. Er in 


1 


groͤſten ſuͤnder an: hat 
0 inde guts ge- 
Mn. So ſey CC. . 
Das boſe ſucht Er alſo⸗ 
ſd mit gutem zu vergelten: 
un hörte, wenn die welt 
n {<alt- Ihn niemals 
Wider {elten. Er giebt 
eiem Vater hin. So 
i deines JEſu ſinn! 
s du au geſinnet. 


hr armen ſumder, kommt 
( n hauff, kommt eilig 
mnt und macht euch auf, 
uhſetig und beladen! hier 
et ſich das JEſs - herz 
r alle, die in ren und 
merz erkennen ihren ſcha⸗ 


8 heißt: Er nimmt die 
nder an! drum komm, 


E 
0 


N . 


eden Ihm zu fuß, Er 
id fic dein erbarmen. 
En hirt verlaͤßt ſein 
dflein nicht, dem's in der 
an hülf gebricht, er fucht 
mit verlangen, er laͤſſet 
m und neunzig ſtehn, und 
gar in der wuͤſten gehn, 
18 Eine zu umfangen. 
A ſugt der liebſte JE- 
Þ Thrift das {aflein, das 
lohren iſt , bis daß Ers 
ll gefunden: ſo laß dich 
Men, liebe ſeel! und flieh 
| JEſir wunden-hol, noch 
de gnaden⸗ſtunden. 
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„Ach, nimm dein armes 
taͤublein ein, und laß es ſi⸗ 
Ger bey dir ſeyn in deinen 
wunden ⸗ holen: bewahre 
mich vor ſuͤnden⸗werk, und 
gieb mir deines Geiſtes 
ftark am leib und an der 
ſeelen. 


XI. 

Ac Gott! gieb du uns 
deine gnad, daß wir all 
ſund und miſſethat bußfer⸗ 
tiglich erkennen, und glaͤu⸗ 
ben veſt an JEſum Chriſt, 
der zu helfen ein Meiſter iſt; 
wie Er ſich ſelbſt thut nen⸗ 


nen. 

Hilf, daß wir auch, nach 
deinem wort, gottſelig leben 
immerfort, zu ehren deinem 
namen! daß uns dein guter 
Geiſt regier, auf ebner bahn 
zum himmel führ, durch JEs 
fin Chriſtum, Amen. 

XII. 


m Add GOtt ! mich drückt 


ein ſchwerer ſtein, wer 
will ihn von mir nehmen? 
dir iſt bekannt mein ſchme 
und pein und mein geheime 
ramen. Suchſt du den 
ecreutzigten? ſo geh hin, mit 
den Glaͤubigen, wo JEſus 
iſt von banden erſtanden. 


XIII. 

ch armes menſ<en - kind, 
ach daß mir meine ſuͤnd, 
die ſchwere todes⸗burde, doch 
abgenommen wuͤrde! ach 
daß ich von der laſt, des flei⸗ 
ſches, die mich druͤcket, und 
(0). 3 meinen 
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meeinen geiſt erſticfet, bekaͤme 


ruh und raſt! 

JESU, mein HErr und 
GOtt, du meines todes tod, 
du meines lebens leben! 
wenn willt du mich erhe⸗ 
ben ? Steh auf, erhebe dich, 
ertoͤdt', in deiner ſtaͤrke, des 
todten fleiſches werke, in dir 
ertoͤdte mich! F, 
Des geiſts und fleiſches 
reich beſtehen nicht zugleich, 
das fleiſch muß untergehen, 
es mag der geiſt nicht ſte⸗ 
hen, da, wo das fleiſch re⸗ 

iert. Wer alles das will 


haben, was unſer fleiſch kan 


laben, des ſeele iſt verfuhrt. 
Wenn werd ich, JESu, 
dich anſchauen inniglich? 
wann wirſt du mich umfaſ⸗ 


ſen und mich dich kuͤſſen laſ⸗ 


n o ſuſſe Seelen - luſt ! 
wie werd ich mich erquicken, 
wenn JESUS mich wird 
drucken vor lieb an ſeine 
T7.” 


XIV. 


O Herz des Koͤnigs aller 

welt, des Herrſchers in 
dem himmels - zelt! dich 
grüßt mein herz mit freu⸗ 
den: mein herze, wie dir 


wohl bewuſt, hat ſeine groͤſt 


und hoͤchſte luſt an dir und 


deinem leiden. Ach wie be⸗ 


zwang und drang dich doch 
dein' edle lieb', ins bittre 
joch der ſchmerzen dich zu 
geben! da du dich neigte 
in den tod, zu retten aus der 
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ſt gebrechen, HERR ! ſo len 


todes-noth mi | 
armies mo. 8 "a 
u meines herzens 

und Sinn, du 17100 50 
faͤllſt und ſtirbſt dahin wolf 
mir ein wort gewähren; 
Ergreiff mein herz wy 
ſchleuß es ein in dich un 
deiner liebe ſchrein, nah 
will ich nicht begehren. Den 
herz, HErr JEſu! iſt wn 
wundt, ach trit zu mir i 
meinen bund, und gieb mir 
deinen orden: verwum 
auch mich, o fuſſes Heil! un 
triff mein herz mit deineg 
pfeil, wie du verwunds 
worden. 

XV 


Gieb mir, HERR! nah 
deinem willen, eine 
freund, in deſſen treu id 
mein herze moge ſtillen J 
mein mund ſic, ohne {da 
offnen und erklaͤren moyt 
da ich alles abelege, u 
der maſſe, da's mir gnugh 
was mir auf dem hen 


liegt. 3M 
HERR! ich bitte did 
erwehle mir aus aller nen 
{en meng' eine fromm 
heilge ſeele, die an dir rech 
kleb' und haͤng', auch, nad 
deinem ſinn und Geiſte, mt 
ſtets troſt und hülfe le 
troſt, der in der noth . 
ſteht hulfe, die von hen 


geht. 
Hab ich ſchwachheit i 
meinen freund mich in 


rechen, und nicht als 
100 — feind. Wer mich 
eundlich weiß zu ſchlagen, 
| als der, in freuden ⸗ta⸗ 
1 keichlich auf mein haupt 
ir geußt balſam, der von 
ermon fleußt. | 
Gute freunde ſind wie 
be, da der menſchen gang 


$ ſich hebe, wenn der leib 
boden fallt. Wehe dem, 
vr nicht zum F. — ſol⸗ 


Wes fabes weiß u kommen! 
r hat einen ſchweren lauf: 
f - er fallt; wer hilft ihm 
U! 1. 


Nun, HERR! laß dirs 
po-lgefallen , bleib mein 
Freund bis in mein grab, 
lab mein Freund, und un- 
xr allen. mein getreuſter 
lrffler ſtab! Wenn du dich 
lit wirſt verbinden, wird 


a, durch deinen Geiſt 
wort, mir was gutes g 
1 wird. 


= ££©— +, 5” © i :z 
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De HERR iſt mein ge- 

treuer Hirt, halt mich 
| feiner hute, darinn mir 
t nichts mangeln wird 
dend an einem gute. Er 
edt mir weid ohn unter⸗ 
darauf waͤchſt das wohl⸗ 
Aueckend' gras ſeines heil- 
men wortes. 


— * 
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r iſt mein Himmel, mine 
T Sonne, mein Licht und 
beben, Tag und Wonne, 
mein Abend⸗ und mein Mor⸗ 
genſiern Er macht mir 
eib und ſeele munter; geht 
dem gewiſſen niemals unter, 
wenn ich mich nur nicht Ihm 
entfern. ; 
Er wolle ſelbſt mein thun 
und tichten zu ſeinen lautern 
ehren richten, das herz re⸗ 
gieren und den mund; die 
inne, will'n und kraͤfte ſtars 
ken, zu aller zucht und gu⸗ 
ten werken, und ſparen leib 
und ſeel geſund! - 
Er woll' mir gnad und 
ſtarke geben, daß ich Ihn 


mehr mit meinem leben, als 


mit den worten, ehr' und 
preif. Er wolle mich, zu 
allen zeiten, auf ſeinen weg. 
und ſtegen leiten, bis in ſeins 
herzens paradeis. 


XVIII. 


Kommt herzu, laßt unt 
itzund herz, gemuthe, 
ſeel und mund auf zu GOtk 
erheben! Er hat uns viel 
guts gethan, bald von mut⸗ 
terleide an: ſeele, leib und 
leben, was uns itzt dazu nutzt, 
was wir ſind und haben, 
iebet Er, unſer HErr; es 
ind ſeine gaben. 
Es iſt ja die ereatur gar 
nichts anders, als die ſpur, 
(0) 4 die 
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die zum Schoͤpfer führet. 
Er hat dieſem erden ⸗ plan 
ſolche ſchönheit angethan, 
ihn ſo reich gezieret; nicht, 
daß wir ſollten hier an dem⸗ 
felben kleben, unſer ſinn ſoll 
dorthin ſich dadurch erhe⸗ 


den. 
Wer der gaben ſo genießt, 
daß er GOtt dabey vergißt, 
der hat ſich verfuhret. GOt- 
tes gabe muß allein in dem 


Geber ſuͤſſe ſeyn, von dem 


fie herruhret. O menſch, 
nimm, auſſer Ihm, ja nichts 
an, zu lieben! auſſer GOtt 
wird der tod nach der luſt 
betruben. 
Gieb, o HErr ! daß ich 
mein brod brauchen mag, 


zu meiner noth, und nach 


deinem willen: daß doch 
auch mein neben-chriſt, ſich 
mit dem, was meine iſt, ſei⸗ 
ne noth mag ſtillen. Gieb 
doch mir, daß ich dir brauch 
allein zu ehren, was da hat 
deine gnad wollen mir be⸗ 
ſcheren! Y 

Laß dein wort mein leben 
ſeyn! denn das brod kan 
nicht allein mir das leben 
geben. Wer, ſprichſt du, 
mein fleiſch nicht ißt, noch 
mein blut zum trank genießt, 
der iſt ohne leben. Nun, o 
Hort! laß dein wort und 
dein fleiſch mich ſtillen: laß 
dein blut, mir zu gut, mei⸗ 
nen durſt erfüllen. 
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XIX. 


reut euch all, die ihr le, 
de tragt allhier auf die⸗ 
r erden; des HEtrren 
ret; ſeyd unverzagt, ihr 
ſollt getroſtet werden! denn 
unſer GOtt laſt nicht in 
ſpott, die ſeinem wort ver; 
trauen. Und obs gleich 
ſcheint, als war er feind: 
laß man ſich doch nicht 
grauen. a 
An ſeinem wort beſtandig 
bleib, ſey deſſen hochgeflifſen 
Ihm ja kein ziel noch maaß 
porſchreib? Er wirds wol 
ſelber wiſſen, wodurch Er 
dich gewaltiglich zu ſeiner 
zeit ſoll ſchuͤtzen, damit Er 
dir zu ſeiner zier allhier und 


dort mag nutzen. 


Wart aus, ſteh veſt; gleich 
einer mau'r! gieb dich in 
Gottes haͤnde, und wo dir 
wird der ſtreit zu ſaur, dic 
zum gebete wende, und Chr 
ſtum bitt! daß Er wolf mit 
dem Heilgen Geiſt dich ſiar 
ken; ſo wird Er ſich gens 


diglich mit troſte laſſen met» 
ken. 


Gott iſt getreu, und mer. 
ket wohl der menſchen ie 
gebrechen: Er weiß / wie 
lang Er warten ſoll, den 
menſchen zuzuſprechen. Hi 
und bewahr! bis du un 
gar vollkommen wirft ts 
freuen, wenn deine hand 


als ein gewand, den himmel 


wird verneuen. 
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XX. 

ſeitdo<unfer HErrSOtt 

noch! faſſe dich, du ar- 
ne ſeele ! was betrubet dich 
die noth ? ſuche troſt bey 
einem GOtt, und in JEſu 
Eciten-hole ! biſt dn 
durch den erwehlt, welcher 
deine thranen zehlt / und dein 
lend abgemeſſen ! denke 
uicht, Gott ſey zu hoch oder 
habe dein vergeſſen! Lebt 
— | unſer HErr Gott 

1 


Js iſt der beſte Freund, 
der uns ewig treu ver⸗ 
leibet, der es recht. von her- 
xn eint, den kein ungelůck 
tertreibet : ſerne groſſe guͤ⸗ 
tigfett;ſeine treu und freund⸗ 
lchleit vermindert keine zeit. 


XXII. 


Warum wolltſt du doch 
fur morgen, armes 
ben! immerwaͤrts, als ein 
Heide, forgen ? wozu dient 
kein taͤglich gramen ? weil 
Bott will in der ſtill ſich 
der noth annehmen. 
Ach, der glaube fehlt auf 
erden! war er da, muſt” uns 
was uns noth iſt, wer⸗ 


den, Die den ZErrn im be 


Hauben faſſen, werden nicht, 
Nenns gedricht von Ihm 
berlaſſen. a 
Sie befehlen GOtt die 
brgen, wie Er will, und 


zum ſiebzehnden Seculo. 34 


ſind ſtill, immer im verbor⸗ 
gen: was Gott will, iſt 
thr vergnügen, und wie's 
Ex ohngefehr will mit ih⸗ 


nen fugen. 
Ihre ſorg' iſt fuͤr die ſee⸗ 


doch len, und ihr lauff geht hin⸗ 


auf zu den felſen⸗hoͤlen, zu 
des HErren JEſu wunden: 
hier ſind ſie aller muh und 
der noth entbunden. 
Nun, HErr JEſu, meine 
Freude, meine Sonn, meine 
onn, meiner ſeelen Wei⸗ 
de: ſorge nur fuͤr meine 
ſeele! ſo wird mir auch all⸗ 
hier nichts am leibe fehlen. 
Alles ſey dir unverholen, 
was mir fehlt, was mich 
qualt, groſſer GOtt! befoh⸗ 
len; ſorge du, ſo will ich 
ſchweigen, und vor dir, 
Liebs⸗Panier *! meine knie 
beugen. *Hohel. 2,4. 


XXIII. 


Was mein Gott thut, iſt 
alles gut, darum be⸗ 
fiehl Ihm nur all deine ſa⸗ 
chen. Dein' kuͤmmerniß kan 
Er gewiß bald enden und 
dich wieder ruhig machen. 
Drum friſch hinan zur creu- 
8-bahn, wenn du zum zeu⸗ 
gen-theil biſt auserkohren! 
wer willig traͤgt, was GOtt 

auflegt, der geht auch ein 
zu den zwoͤlf perlen⸗thoren. 


(o) 5 XXIV. 
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beſte über dich 
. fey; wenn dein wille nur 
. iſt ſtile , wirſt du von dem 


IT. p 


OTT wills machen, daß 
die ſachen gehen, wie 
es heilſam iſt. Laß die wel⸗ 
len ſich verſtellen! wenn du 
nur bey JEſu biſt. 


Im verweilen, und im ſt 
eilen bleibet Er ein Vater» 
herz; laß dein weinen bit- E 
ter ſcheinen, dein {mer; iſt 


Ihm auch ein ſchmerz. 
Glaub' nur veſte, daß das 
beſchloſſen 


kummer frey. 


Laß dir ſuſſe ſeyn die 
ſchmiſſe, die dir JEſu ru - 
_ the giebt; der ſie fuhret, 


und regteret , hat nie ohne 


frucht betrübt. 
Gottes hande ſind ohn 
ende, ſein vermoͤgen hat 


kein ziel. Iſts beſchwerlich, 

ſcheints gefaͤhrlich, deinem 

Gott iſt nichts zu viel. 
Wann die ſtunden ſich ge- 


funden, bricht die hulf mit 
macht herein; und dein graͤ⸗ 
men zu beſchaͤmen, wird es 
- unverſehens ſeyn. 


Drum wohl denen , die 


- ſich ſehnen nach der ſtillen 
willens⸗r uh! Auf das wol⸗ 


len faͤllt dem ſollen die voll⸗ 


bringungs⸗kraft bald zu. 
Die da weichen und das 
ze chen ihres Brautigams 
verſchmaͤhn, muͤſſen lauffen 
zu dem hauffen, die zur lin⸗ 
fen ſeite ſtehn. 


346* Evangeliſche Lieder 
= XXIV. 


wird die frone auf den 


O wenſch, bedenf es <1 


aber du biſt jammer sol, 
: — N vor noth lebendig 


dem, der ſich ver maͤhlet mit 


Ke 


2 moͤg' und lache 


Aber denen, die mit the; 
nen fliſſen ihres Jen = 


throne ihres Hei 
r ip Heilands wer 
Amen, Almen, in dem na⸗ 
men meines JEſu halt i 
. ub ag 
1 wenn 
r will. | * 


XXV. 


du edle creatur! ſugy 
doch des himmels ſpur ; ld 
ab von dieſem leben, de 
ſchnoͤden eitelkeit, labe dig 
doch anderweit! Du me 
neſt dir ſey ja recht wohl 


Wohl dem, ders leben 
wehlet, der nach dem hi, 
mel greifft, mit der wel 
nicht unterſchleifft; Bi 


SO o—_ > ww JA, oc 1 


dieſer eiteln welt, dem de 
tod nicht misgefallt: 
tragt ein jeder bald dare 
wie er will, den ewgen lohn 
der weh und ach, der wol 
gemach. 1 
XxxvIl. 
in Chriſt ſoll ihm N 
rechnung machen, de 
lauter ſonnenſchein um in 
ſtets werde ſeyn, und er mm 
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ir haben keinen ro 
garten hier zu gewarten. 


Gd 


* 


zum ſiebzehnden Seculo. 
bauet auf felſichtes land: 


Gold, ſilber und viel an⸗ 
dres weſen muß erſt durchs 
ſtuer gehn, eh als es kan be⸗ 
ſehn. Ein kranker, wenn 
er will geneſen, muß, uber 
den arzney ⸗getraͤnken, ſic 
nicht viel kraͤnken. 

By noch ſo viel uns wie⸗ 
derfah 


ren, ſo iſt doch dieſes 


lid nicht werth der herr- 
lichkeit, die GOtt an uns 


na< dieſen, kurzen zaͤhren 
ſol ewig waͤhren. 


XXVII. 


duld ſetzt ihr vertrauen 
auf Chriſti tod und 
ſhmer : macht ſatan ihr ein 
grauen, 9 faſt ſte hier ein 
her / und ſpr icht: zuͤrn' im⸗ 
nerhin! du wirſt mich doch 
nicht freſſen, ich bin zu 
hoch geſeſſen, weil ich in 
Chriſto bin. 
Geduld kan lange war⸗ 
ten; vertreibt die lange weil 


10 Gottes ſchoͤnen garten, 


durchſucht, zu ihrem heil, das 
paradies der 1 und 
ſhugt ſich fruͤh und ſpate, 
mit eifrigem gebete, vor ſa⸗ 
(ans liſt und gift. 


XXVIII. 


| (Yiriften erwarten in al- 


letlen fallen JEſum mit 


[einer allmachtigen hand: 


nutten in ſtürmen und to- 
henden wellen ſind ſie ge⸗ 
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das kan im herzen den ſrie⸗ 
den erhalten, wenn man den 


| Sthopfer in allem laſt wals 


en. | 

Zweifel und ſorgen ver⸗ 
dunkeln die freuden: glau⸗ 
ben und hoffen bringt ehre 
bey Gott. Seele, ver⸗ 
langſt du in ruhe zu wei⸗ 
den; hoffe, dem holliſchen 


will offenbaren; weil ſie feinde zu ſpott, werde doch 


in dir recht ruhig und ſtille! 


dis iſt des Vaters geſegne⸗ 
ter wille. 
Freue dich, wenn du, ſtatt 


freündlicher blicken, man⸗ 


chen verdruß und beſchwe⸗ 
rung und noth duldeſt, und 
wiſſe, was GOtt will er⸗ 
quicken, muſſe mit JESU 
durch leiden und tob. Wiliſt 
du mit leben, ſo muſt du mit 
ſterben, anders kan keiner 


den himmel ererben. 


Gottes allmaͤchtige ſtaͤr⸗ 


ke beweiſet in den ohnmaͤch⸗ 


tigen maͤchtige kraft; dann 
wird alleine ſein name ge⸗ 
preiſet, wenn Er den za⸗ 
genden freudigkeit ſchafft. 
Darum, o YESU! gieb, 
daß ich dir traue, wenn ich 


auch eben nichts troͤſtliches 


ſchaue. 
XXIX. 


| Läßt Er mit freuden ⸗bli⸗ 


cken die ſonne hell auf⸗ 

gehn: laßt Er, mich zu er⸗ 

quicken, ſein herz mich offen 

(0) & ſehn: 
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ſehn: ſo preif ich ſeine gute 
und holde Vater⸗lieb, mit 
dankbarem gemuthe und 
frohem liebes⸗ trieb. 

Schickt, nach dem tag der 
freuden, Er eine trauer- 
„nacht, ſo wird ſelbſt ſolches 
leiden von mir auch hoch 
geacht t: ich nehms von ſei⸗ 
nen handen, in herzens⸗de⸗ 
muth, an ; Er weiß es ſo zu 
wenden, daß mirs nicht ſcha⸗ 
den kan. 


XXX. 


Seelen dente, dag dn biſ 
zu des Hochſten reich 


theur erkaufft, durch JE- . 


ſum Chriſt, von des ſatans 
reich, aus allem ſpott. Welt 
iſt welt / und bleibet welt, 
welt⸗gut mit der welt hin⸗ 
fallt, {wing dich GOtt! 


XXXI. 


Was frag ich nach der 

welt und allen ihren 
ſchaͤtzen? wenn ich mich nur 
an dir, HErr JEſu! kan 
ergoͤtzen: dich hab ich einzig 
mir zur wolluſt vorgeſtellt; 
du, du biſt meine ruh, was 
frag ich nach der welt? 
Die welt befummert ſich, 
im ſal, ſte wird verachtet, 
als wenn man ihr mit liſt 
nach ihren ehren trachtet: 
ich trage Chriſti ſchmach, ſo 
lang' es Ihm gefaͤllt; wenn 
mich mein Heiland ehrt, was 
ſrag ich nach der welt? 
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Ficht n, was 
immer kan, ſo acht ich mid 


Was frag ich n 
welt? mein JEſus u 
Leben, mein Schatz, men WM 
Eigenthum, dem ich nig 
ganz ergeben, mein gan;es 
Himmelreich, und was mix 
— gefallt Drum ſag i 
inmal: was frag j 
nach der welt? l 


XXXII. 


% 


| 
| 
| 
| 
| 
< liebe Gott, und wil | 
ein _ auf erden ! 
Ihn zu ehren, willig wer 
den. Ich bin ſein knecht, 
drum iſt es recht, daß ich ut Wl 
Ihm verſchmaͤhet werd auf 
—  : 
Oft fuͤhl ich zwar ben der 
fahr, wie ſchwer das hen 
ich konn' im glauben faſſen: 
doch zag' ich nicht, wel 
Gott verſpr icht: J wil 
dich nicht verſaumen nod 
verlaſſen. 
Ficht mich nun an 


in Gott doch allzeit {elig 
Mein glaubens⸗wort heit 
immerfort: Als traurig 
und ſind doch allzeit frolig. 

O GOttes-Sohn , nen 
Gnaden  thron ! ohn did WW * 
will ich von keinem troſit ' 
wifſen: Du ſollt allein mu , 
Labſal ſeyn, ach laß uid 
dich, mein Heil! nur uid! WW” 
vermiſſen. : 


XXXIII. 


Wohl dem, der veſt y I 
glauben ſteht, mw 


namen JESU fleht! 
iam wahrt wahrlich es 
ſeſhicht, was Ihm des 
HErren mund verſpricht. 
Wenn zu dem Vater 
(rept ein kind hoͤrt dar⸗ 
uf ſein ohr gef wind. Ein 
water giebet keinen ſtein, 
wenn ſeine kinder hungrig 
Frum bet und fleh aus 
v  herjent-grund) im geiſt, und 
nit nur mit dem mund, in 
„ glaubens - fraft und zuver⸗ 
bh, un alles, woran dirs 


richt. 5 

f FN aber, JESU ! lehre 
nich zum Vater beten wir- 

t dich, damit ich dadurch 


dub wad ſpat in dir erlan⸗ 
; ge gnad um gnad. 

( XXXIV. 

; 


Des iſt meine freude hier 
6 in dem ganzen leben, 
ö daß ich dir, GOtt ! fur und 
, bin und bleib ergeben: 
dais meine zuver ſicht, auf 
bei mein thun gericht, 
in auch meine freude. 

Meine freud in diefer 
a tft war nur ein ſtu>e 
en der, die mein GOtt mir 
bal itzo noch zurücke: doch 
ace ich {on hier, wie 
en Gott ſey, far und fur, 

leine rechte freude. 


XXXV. 


ſeel, o HErr! muß 
loben dich, du diſt mein 


zum fiebzehnden Seculo. 3497 


angeſehn, wie ich fo g'ring, 
du haſt an mir gethan groß 


ding. 


Wer niedrig iſt und klein 
geacht, an dem ubſt du dein 
gottlich' macht, und macheſt 
thn den furſten gleich; den 
reichen arm, den armen 
reich. 

Du machſt zunicht' der 
menſchen rath, das ſind, 
HEkr ! deine wunderthat ; 
was ſie gedenken wider dich, 
das geht doch allzeit hinter 


ich. 

„Wir haben's nicht vers. 
dient um dich, du fahreft mit 
uns gnaͤdiglich: zu unſern 
vaͤtern iſt geſchehn ein wort, 
das haſt du angeſehn. 

Ja, Abraham, dem theu⸗ 
ren mann, dem haſt du ſelbſt 
ein' n eid gethau, und ihm 
geredt das himmelreich und 
ſeinem ſaamen ewiglich. 

Lob, ehr, preis und dank 
ſey geſagt der wahren goͤtt⸗ 
lich'n Majeſtat, GOtt Vas 
ter, der barmherzig iſt, 
GOtt Sohn, unſerm HErrn 
JEſu Chriſt; 

Und GOtt, dem Troͤſter, 
Heilgen Geiſt, der uns all⸗ 
zeit ſein' hulf beweiſt , und 
troͤſtt uns in dem jammer⸗ 
thal. Hilf uns! nach un⸗ 
ſrer gnaden⸗ wahl. 
XXXVI. 

will den HErren prei⸗ 


ſen ganz frey vor jeder⸗ 
mann, 


1 
mann, und dankbar mich 


erweiſen mit allem, was 


ich kan, das blos vom HErrn f 
was kan der 


rührt her. | 
menſch wol machen, der thor 
in allen ſachen? es iſt ihm 


viel zu ſchwer. 


Er hat ja durch ſein wal⸗ 


ten an mir diß um und an 
in vorger zeit erhalten, 


das nun iſt beygethan: die 
ſchwachheit nicht geraͤcht, 


die oft den geiſt beſchweret, 
und alles diß gewaͤhret, was 
mir zu dienen pflegt. 


Da muſt' in mein gewiſ⸗ 
ſen, das voller trauren war, 


| troſt, ſtark und gnade flieſ⸗ 


dar, ſpr ach 


ſen, mein JEſus fand ſich 
fried und ruh 


hinein: ſein' angſt, ſein tod, 


ſein leben, das konte freude 


geben in meiner herzens⸗ 
pein. 


Mein' arbeit, mein ge⸗ 


ſchaͤffte, gieng mir wohl von 


der hand, denn GOtt gab 


ſtaͤrk und kraͤfte und heil zu 


meinem ſtand. Er hat mit 


- 


falſcher lehr und irrthum 


uns verſchonet, hat unter 
© uns gewohnet, 
thum, ſein ehr. 


ſein heilig⸗ 


XXXVII. 


ater aller ehren! laß 
dein wort uns lehren, 


daß dein reich hier ſey, es 
eſcheh dein wille, unſern zu f 


unger ſtille, mach uns ſun- 


den⸗frey/ gieb uns nicht dem 
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gaben werth, uns erlendt 


gen, immer mehr von {ul 


boͤſewicht, rette uns auz a, 
lem leide und fu 
— 4 führ uns zur h 
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Heiler Geiſt, du Iroſt | 
in: 


mein! hoch vom hin: 
mel uns erſchein mit den Mi 
licht der gnaben dein. 
Komm, ach komm zu ehr 
ſti heero, komm mit deinen 


auf dieſer erd! 

Ohne deine gnad um 
gunſt iſt all unſer thun um 
kunſt vor GOtt ganz und 
gar umſonſt. 

Gieb uns, HEtr! mir 
bitten dich, die wir glauben 
veſtiglich, deine gaben mi 
diglich. 


xX xxlx. 


eilger Geiſt, du Hiy 
mels⸗Lehrer, macht'gt 
Troſter und Bekehrer ! a9 
laß meines herzens {cell 
deine ewge wohnung ſeq: 
Treibe, leite und regieth 
mich zum guten ſtetig fühlt 
gieb ſelbſt luſt und kraft de 
bn daß ich GOttes wiln 
U . i 
Gieb mir ſtetiges verlat 
gen, JEſu veſter anzuhas 
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den rein, heilig, unbeſkal 


—_. 
Hilf, daß ich mich bal 
ſchaͤme, wenn ich * 1 
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vornehme, und daß 
* wahre reu über 
mein verſehen ſey ! 
So werd ich, durch dieſes 
führen, auch in meinem her⸗ 
en ſpüren, daß du; wer⸗ 
ther GOttes: Geiſt ! in mir 
wohnſt und kraͤftig ſeyſt. 


XL. 
in menſchen⸗ kind, hie 


edlen gabe werth: bey uns 


Dit fein verdienen; hie gilt 


gar nichts als lieb und gnad, 
e Chriſtus uns verdienet 
hat mit buſſen und verſuͤh⸗ 


ken. 

Wir halten, HErr! an 
nern heil, und ſind gewiß, 
daß unſer theil in Chriſto 
perde bleiben, die wir durch 


einen tod und blut des him⸗ ; Dieſe Geiſter ſind geſchaf⸗ 


mels erb und hoͤchſtes gut 
u haben treulich glaͤuben. 


uo das iſt auch ein gna- 
| den-werk und deines Heil⸗ 
"gen Geiſtes ſtark ; in uns iſt 
ein vermogen. Wie bald 
"8 wurd' unſer glaub und treu, 
er! wo du uns nicht 
"nl ſlundeſt bey, ſich in die aſche 
been! 


o Gottes Geiſt iſt, da 
ses, wo dieſer hilft, da 
wird der krieg gewißlich 
wohl ablauffen: was i 
ſatans reich und ſtand ? 


die hand, fa übe 
dan. N ye WE 


zum ſiebzehnden Seculo. 


auf der erd, iſt dieſer 


ſt fahr 
denn GOttes Geiſt erhebt 
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Er reißt der hoͤllen band 
entzwey, Er troͤſt't und 
macht das herze frey von 
allem, was uns kranket : 
wann uns des unglu>s-wet- 
ter ſchreckt, ſo iſt Ers, der 
uns ſchuͤtzt und deckt, viel 


beſſer, als man denket. 


o o 
* 
XLI. 


Die engel, die im him⸗ 
— mels⸗licht Jehova fro- 
lich loben und ſchauen GOt- 
tes angeſicht, die ſind wol 
hoch erhoben; doch ſind ſie 


von dem HErrn beſtellt, daß 
ſie die kinder auf der welt 
behuten und bewahren. 


XLII. 


fen, daß ſie ſollen nacht 


und tag, ſchuͤtzen uns mit 


ſolchen waffen, die kein 
menſch nicht kennen mag: 
dieſe Helden muſſen kaͤmpfen 
wider das, was in der welt 


uns an leib und ſeel nach⸗ 


ſtellt, ſonderlich den ſatan 
daͤmpfen. Geiſter! unſre 
ritterſchaft ſchaͤmet ſich 
vor eurer Fraft, 
Gott der ſorget fur die 
ſeinen, ob Er erſt zwar in ge⸗ 
ſeine kinder laſſet wei⸗ 

nen, zeiget Er doch offenbar, 
daß Er bald ſie wolle retten; 
Er allein weiß unſer beſt, 


Er, der ſeine Fürſten laͤßt 


uns 


3572 
uns zum dienſt und ſchutz 
auftreten. wenn man doch 
nichts abete, das dis chor 
betrůͤbete! 

Nicht allein durch tapfre 
thaten helfen ſie in kurzer 
friſt, Engel wiſſen auch zu 
rathen, wenns gemnth ver- 
irret iſt: als Elias gar nicht 
wuſte, was zu thun, da rieth 


ihm bald GOttes Engel, die 


was geſtalt ſeinen weg er 
nehmen muſte. Aber wer 
ſo ſtille waͤr / daß er ſolche 
ruͤthe hoͤr! 

Nun ſo will ſichs ja ge⸗ 
ziemen, daß wir unſre herr⸗ 
lichkeit, die uns GOtt er⸗ 
theilet, rühmen, wenn Er 


uns in dieſer zeit ſolche groſ- 


ſe Furſten giebet, Helden, die 
zu tag und nacht ſchuͤtzen 
uns durch ſeine macht: 
hauet , wie der HErr uns 
tebet ! wenn wir gute 
berzen w 


dienten gern. 
XLIII. 


Beſchüs uns durch die 
wachſamkeit der 12 
gen Heerkhaaren , laß ſie 
um uns ſtets ſtehn bereit! 
ja laß uns wiederfahren 
auch dieſe gnad, daß früh 
und ſpat viel raͤuchwerk uns 
zu dem gebet von dir gege⸗ 
ben werde!  - 
Ach, deine liebe flamm' 
uns an, mit neuen liebes⸗ 


flammen! führ du uns auf 
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brennen von dem tri 


ern; gute Geiſter 


der pilger⸗bahn, daß wir, 
gein zuſammen — 
trieb 


wunder-ſuſſen GDs 
und ganz verzehret werden! 
Wir jind nicht unser eien 
mehr, dir muͤſſen wir nur 
leben: wir wollen auch, wei 
du ſo ſehr gern dich für uns 
gegeben, durch deine gna) 
ie deinen ſeyn, und diem 
dir, dem HErrn, allein, wit WM! 
ganzem geiſt und ſeele, þ 
Gemeinſchaft haben ni WM” 
alſo mit dir in leid und WM 
freuden, zuletzt wir werden 
mt dir froh, wenn ſich ge⸗ 
end't die leiden; denn ne e 
font” da noch trauten ſeqn, 
wo du in uns nun lebſi d 5 


lein du Quelle aller freuden . 
„ | le 
XLIV. . 

heilige Dreyfaltighi; e 


De du hochgelobte Eing WW. 
keit, GOtt Vater Sohn ud , 
Heilger Geiſt! heut die e 
tag mir beptan lei, „e 

HERR, ſegne und bezu- WM | 
te mich! erleuchte mich i 


HEkr, gnadiglich ! Heu n 
heb' auf mich dein angefi9l ic 
und deinen frieden auf ug We, 
richt! | 
XLV. 
treuer Huter /; 


O 


nen aller guter! a 


doch ferner uber unſer 
ben :3: bey tag und nacht 
dein hut und güte ſchweben! 
bet den HErren ! 71: 

Gieb, daß wir heute, 
Er! durch dein geleite, 
quf unſern wegen ungehin⸗ 
dert gehen, und uberall in 
deiner gnade ſehen. Lobet 
den HErren * 

Freib unſern willen, dein 
wort zu erfüllen, lehr uns 


ud wo wir ſchwach ſeyn, 
u gieb du uns kraͤfte! Los 
et den HErren ! - 

XLVI. 


So wachet denn, ihr ſin⸗ 
nen wacht, legt allen 
ihlaf beyſeit! zum lobe 
Gottes ſeyd bedacht! denn 
es iſt dankens zeit. 

Wie ſoll ich dir, du See⸗ 
Em licht! zur gnüge dank⸗ 
ur ſeyn? Mein leib und 
ſel iſt dir verpflicht, und ich 
un ewig dein. 8 

Denn deine treue liebes⸗ 
hand hat heunt bey mir ge⸗ 
dacht, auch allen ſchaden 
agewandf, in der verwich⸗ 
len nacht. 

„J deinen armen ſchlief 
Wd ein: drum konte ſatan 
niht mit ſeiner liſt mir {dds 
2 . die er auf mich 


Hab dank, o JEſn ! abe 
dank für beiße lieb — 
ken; des ich dir, mein 
10 6 0 on herzen dank⸗ 
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errichten heilige geſchaͤffte, 


353® 
Gedenke, HErr! auch 
heut an mich, an dieſem 
ganzen tag, und wende von 
mir gnaͤdiglich, was dir 
mißfallen mag. 
Erhoͤr, o JEſu! meine 
bitt; nimm meine ſeufzer 
an, und laß all' meine tritt 
und ſchritt gehn auf der 
gnaden⸗ bahn. ih 
Gieb deinen ſegen dieſen 
tag zu meinem werk und 
that! damit ich frolich ſa⸗ 
en mag: wohl dem, der 
Eſum hat! | 
Wohl dem, der JEjum 
bey ſich fuhrt, ſchließt Ihn 
ins herz hinein! ſo iſt ſein 
ganzes thun geziert, und er 
kan ſelig ſeyn. 1 
Run dann, ſo fange ich 
mein werk, in JEſu nas 
men, an: Er geb' mir ſeines 
Geiſtes ſtark, daß ichs vol 
lenden kan. 


XLVIE 
O Gott! im namen JS 


ſu Chriſt reiß ich nun 
meine ſtraſſen: mein His 


ter und mein Hirt du . 


du wirſt mich nicht verla 
ſen; mein leib und ſeel be⸗ 
fehl ich dir, mein ehr und 
gut, und was du mir auf 
dieſer welt beſcheret. . 

Wend unterdeß all unheil 
ab von meinen anverwand⸗ 
ten, die ich zu haus gelaſſen 
hab', und auch von den be⸗ 
kannten; laß fie dir, GOtt ! 
befohlen ſeyn, hilft daß 5 
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ſie und all das mein in gu⸗ 
tem zuſtand ſinde. ; 
Daneben gieb auch diß 


dabey , daß ich behutſam be 


wandle; und immerdar vor⸗ 
ſichtig ſey in allem, was ich 


handle: durch deines Heil⸗ 


gen Geiſtes gnad gieb rech⸗ 

te zeit, verſtand und rath, 

zu meinem thun und laſſen! 
XLVIII. | 


FJERRN ! alles iſt dein be 


gaſt, was du geſchaffen 
haſt ; du ſpeiſeſt ja die ra⸗ 
ben, die dich gebeten ha⸗ 
den: wie ſollteſt du nicht 


horen die menſchen insge⸗ 


mein, die ſich alleine keh⸗ 
= ju dir / und glaͤubig 
yn | F 
Dir geben wir die ehr : 
Und bitten ferner ſehr, wenn 
wir hinfuhro tiſchen, ſo wol⸗ 
leſt du erſriſchen mit deinen 
edlen gaben den leib, und 
auch zugleich die arme ſeel 
— ſo ſind wir doppelt 
reich. 
Gieb uns des leibes noth, 
die kleidung und das brod, 
durch deinen reichen ſegen 
dran alles iſt gelegen! ſon 
nützet kein begieſſen. Dein 
wort, HERR! hilft uns 
wohl, die ſpeiſe zu genieſſen, 
welch uns erhalten ſoll. 
| XLIX. 
Nun, ruhet menſch und 
viehe, nach dieſes ta⸗ 
ges mühe und abgelegter 
laſt. Mein GOtt! ſey hoch 
Heprieſen, daß du dich treu 
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erwieſen und heute mi 
tragen haſt. * 
Wenn du von deinen gy 
n o HErr! wolltſt reg, 
nung haben, und zoͤgeſt ung 
vors 54 ſo weiß ich, daj 
wir bloͤden kein wortlei 
koͤnten reden; wir kennen 
uns, als gar zu ſchlecht. 
Daher wirſt du very 
hen, wenn wir die schul 
reuen, die unſre feel 
drückt; und wenn ſic dat 
gemuthe , auf dieſe dein 
gute, zu einer wahren an 
drung ſchickt. 
Wir bleiben doch die de 
nen, und du verwirfeſt ft 
nen, def herz in kum 
liegt. Wie willſt du fow 
nen haſſen, und dein gs 
ſchoͤpfe laſſen, das ſich in 


* 


deine fuſſe mec! 


Herr IEſu, meines leben 
Heil mein Seelen 
Schatz, mein Herzens⸗ Thel 
mein leib und ſeele freue 
{i mein mund und zung 
et dich. 5 
Zwar mich betrübt der 
ſunden-{uld; jedoch ergo 
mich deine huld, in deine 
— uy 4 — bin wo id 
gerecht und ſelig bin. 
So leg ich mich ins bel 
hinein, du ſollſt mein abends 
ſegen ſeyn ; ſo wird, in ſi 
er ſicherheit, der leib et 
quickt, der geiſt erfreut. 
Jedoch es geht unmoglid 
an; daß ohne GOtt ich 0 


oe — — x — 
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1 fan, drum ſehn ich, JE- 
f mich nach dir, und 
hitte, ruhe doch bey mir. 

So ſchlaf ich ſelig und 
pergniigt / da JEſus Chris 
us bey mir liegt, und Er 
mein herz in dieſer nacht zu 
einem e macht. 


wiegen « Lied, 
Gi unt und wohl, 
ſchlaf, liebes kind! die⸗ 
weil die engel bey dir ſind; 
de ſehen GOttes angeſicht: 
ſe wachen hier und ſchlum⸗ 


nern nicht. — 

Du ſchlaͤfſt, und liegeſt 
meh dabey ; dein Heiland 
lag auf ſtroh und heu: 1m 
finſtern ſtall - auf Holz und 
fein; du liegſt in deinem 
wiegelein, © * | 

Dir ſtoͤret niemand ſchlaf 
Und ruh: Ihm ſetzten tau⸗ 
ſend feinde zu. Du lebſt 
velletht im uberflug, da Er 
bald elend leiden muß. 

Gott ſegne deiner mut⸗ 
ter ſchoos: nimm zu, gedeth 
und werbe groß, fromm und 
an deiner ſeelen reich, an 
3 deinem JE Su 

e | £3 1 

GOtt fulle dich mit gnad 
und licht, daß durch dich 
andern wohl geſchicht; und 
er - int der ary 

bu pflanzlein, welche 
JE{us liebt! : 

9Dtt iſt ein wahrer Kin⸗ 
der- Freund wenn ſie der 
deisheit ſchuler ſeynd: ſo⸗ 
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wol als ſein Sohn, JEſus 
Chriſt , die kinder ſegnet, 
herzt und fußt. 
Sagt: ſind die freuden 
jener zeit nicht auch der kin⸗ 
der herrlichkeit? ſagt: wer 
in Chriſti reich eingeht, als 
der es, wie ein kind, em⸗ 
pfaht? 

Ein kind weiß nichts von 
bosheit ſchuld, von langem 
zorn und ungeduld; von 
rachgier, feindſchaft, haß 
und neid, von geitz und wu⸗ 
cher, mord und ſtreit. 

Sen, wie das zarte JE⸗ 
ſus⸗Kind, gerecht, getreu 
und fromm geſinnt! dis 
Kindlein gieng die tugend⸗ 
bahn, und war den eltern 
unterthan. 

Dein Gott verklaͤre fir 
und fur ſein liebes JEſus⸗ 
Kind in dir, daß deine ſeel 
erkennt und faßt, was du 
am Kindlein JESU haſt. 

Was JeEſus iſt und heißt 
und thut, das iſt und thut 
Er dir zu gut. Dein groſ⸗ 
ſes elend macht allein, daß 
— ein kind, wie du, muſt 

yn. 1 
„Wer es mit dieſem Kinde 
haͤlt, fuͤr dieſen iſt das reich 
beſtellt: der nimmt, er ſey 
klein oder groß, mit Ihm 
dort gleiches erb und loos. 

Wie bald iſt auf der welt 
verricht, worzu uns unſer 
Gott verpflicht! es iſt noch 
— 10 en sch = 105 um 

en letzten ſchlaf zu thun. 
| Bald 
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Bald weckt uns der po⸗ 
ſaunen-ton, bald ſteiget Chri⸗ 
ſtus auf den thron, und wer 
mit Ihm hier in gefahr, ver⸗ 
achtet, arm und elend war. 

Schlaf, lie bes kind! ſchlaf 
unbetrubt, wenn GOtt ver⸗ 
ſtand und jahre giebt, ſo 
wachs im geiſte tag und 
nacht, bis dich GOtt ewig 
ſelig macht! 

- 
LII. 
O Jeu Chriſt ! der dn 
uus biſt der Liebſt' a 

dieſer erden: gieb, daß t 
ganz in deinen glanz mag 
aufgezogen werden. 

Zeuch mich nach dir, ſo 
lauffen wir, mit herzlichem 
belieben, in dem geruch, der 
uns den flu< verjagt hat 
und vertrieben. 
Zeuch «rich nach dir, ſo 
lauffen wir in deine ſuͤſſe 
wunden, wo in geheim der 
honig ſeim der liebe wird ge⸗ 
funden. 

Zeuch mich nach dir, ſo 
lauffen wir, dein liebſtes 
herz zu kuſſen, und ſeinen 
ſaft mit aller kraft auſs beſte 
zu genieſſen. ; 
Zeuch mich an dich und 
ſpeie mich, dn ausgegoßnes 

ele! geuß dich im ſchrein 
meins herzens ein und labe 
meine ſeele. 

| LIE. 


De biſt ja ganz mein ei⸗ 
gen, HErr JEſu! und 
ich dein, nichts ſoll von dir 
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mich beugen, ich kan peng 
niemands ſeyn: Dir dab 
ich mich ergeben, wei dy 
auch dich, mein Leben! haft 
ganz ergeben mir. 

Wie haſt du doch ſo he 
tig geliebt mich armen ſtauy? 
gieby daß ich dich recht kriß 
tig/ als dein erftrittner tanz 
im herzen mag empfunden, 
und dich mit mir verbinden, 
bey treuer gegen⸗brunſt. 
Nimm weg aus meinen 
herzen, was deines wileng 
nicht: loſch aus die frems 
den kerzen durch deim 
wangen licht: ich wunſhe 


nie zu kennen ein anden 


herzens⸗brennen, als deine 
lieb in mir. 
Und darf ich endlich ſchei 
den von dieſem kumer⸗ vlan 
ſo nimm mich, durch den 


leiden erkaufften, freund 
lich an, bey dir mich zu bv 
halten dort, wo man wit 
erkalten und ſcheiden nichl 
mehr weiß. 
- * 
Lv. i 
Mein herz iſt nur im hir 
a mel droben denn da 
iſt auch mein ſchatz und the 
den hat mir JEſus aufe 
hoben, dort iſt das mir det. 
ſprochne heil, die welt l 
iſt mir viel zu ſchlecht in 
himmel iſt mein burger 
recht. + 
Wohlan, ſo will ich tglich 
ſterben! ich lebe ſo, als leit 


ich nicht, [fo kan ic 
ich nicht, und alſ nit 


_— = -, 3 > W- —* a - ” i x 
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= <2 © TS 


CT ww 


zum ſiebzehnden Seculo. 


iht verderben, wenn der 
0 huͤtte bricht: es 
wmmt mir all's als le 
fir; denn du, mein JEſu ! 

| in mir. "WW 
ta i bote kan mich nicht 
erſhrecken, die welt erſtaune 
yor ſein bild, mir ſoll er 
later [uſt erwecken, weil du 
durch ihn mich holen willt; 
vomit man lang bekannt⸗ 
(haſt hat, da hat das ſchre⸗ 
ken keine ſtatt. | 

Ey kommt, ihr angeneh⸗ 


nen ſtunden, komm, eile, 


mein erloͤſungs⸗tag! da ich, 
yon aller noth entbunden, 
daß ſterben ſelig enden 
nag, da find ich, in des 
Hochſten hand, mein Eden 
und gelobtes land. 
So, HERR! will ich 
nich dir ergeben, dir, deſſen 
eigenthum ich bin; du, lieb⸗ 
ſer JEſu , biſt mein Leben, 
und ſterben bleibet mein ge⸗ 
win; ich lebe dir, ich ſterbe 
dir: biſt du nur mein, ſo 
gmget mir. 

Willt du mich laͤnger ſter⸗ 


kn laſſen, ſo geb ich mich 


geduldig drein; darf ich in 
denem arm erblaſſen, ſo 
bird mirs eine gnade ſeyn: 
der deinen rath erkennt 
und ehrt, der iſt zum him⸗ 
melreich gelehrt. 
. 

Weil nichts gemeiners als 
abſcheiden, und bald 
bellecht die reih an mir, 
Þ wil ich mich auch deß be⸗ 
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ſcheiden / ſo mach ich ein gut 
den geiſt aufgebyſo ſterb ich 
dann nicht, ſondern leb. 
Weil aber diß iſt eine ſa⸗ 
che, die nicht in menſchen⸗ 
kräſten ſteht; ſo weiß ich 
wie ichs kluͤglich mache, d 
mein vorhaben doch fort⸗ 
geht: ich lauf gerade zu 
dem Mann, der zum wohl⸗ 
ſterben helfen kan. | 
Das 1ſt mein JEſns, der 
ſein leben fuͤr meines hat 
geopfert auf, mir ſein ver⸗ 


dienſt zum troſt n 


blut zu meiner ſeelen kauff, 
und mir, durch ſeine todes⸗ 
noth, erworben freyheit von 
dem (0d, 
„Ich gebe dir zu treuen 
haͤnden, HERR! meine 
ſeel, dein eigenthum: mag 
dir das deine nicht entwen⸗ 
den, es bleibet dein, zu dei⸗ 
nem ruhm: gieb du nur 
ſelber achtung drauf, HErr 
n meinen geiſt nimm 
auf. 

Bereite mich von aus⸗ 
und innen, wie du mich ſel⸗ 


ber haben willt. Den glau⸗ 


ben mehr, ſtark meine ſin⸗ 
nen, und ſey mir immer 


ſonn und {ild ; die ſuͤnde 


tilg / dem ſatan wehr, und 
zeig dich mir mit deinem 


: heer. 


ch bitt mir aus dein' 
heilge wunden zur ruh, dein 
wort zur arzeney, dein's 
leidens kraft zur letzten — 
en, 
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den, des Vaters herz, des 
Troſters treu, dein blut zur 
fron und ſterbe⸗kleid, zuletzt 
zum grabe deine Seit. 

Auf dieſe weiſe mag mein 
ſterben kurz waͤhren oder 
aber lang, mir iſt, als einem 
himmels⸗erben und GOttes- 


kinde, drum nicht bang. Die 


Gottes ⸗Lieb, das JEſus- 
Blut macht ende gut, und 
alles gut. | 
LVI. - 

ERR! ich bin ein gaſt 
auf erden, hab allhier 
kein” bleibend' ſtatt: mein 
leib muß zur erden werden, 
draus er ſeinen urſprung 
hat. Mein geiſt faͤhrt zu 
dir, mein GOtt! JESU, 
durch dein wunden roth, 
todes⸗kampf und bitter lei⸗ 
dv laß mich ſeliglich ab⸗ 
N 


Wider meine ſchwere ſuͤn⸗ 


den laß mich, liebſtes JE- 
ſulein! ruhe finden in den 
wunden, in des ereutzes⸗to⸗ 


des⸗pein, dadurch du getil- | 


get haſt erb⸗ und wirklich 
ſunden - laſt ; fur 
gerechtigkeit gegeben, fur 
den tod das ewge leben. 
Mein' ſeel thu gar wohl 


bundelein , daß ſie mit den 
engel⸗ſchaaren lob' und preiſ⸗ 
5 namen dein! Dieſer 
lei 
ſanſte ruhe hab! laß mich 


ſuͤnd 


in ſeinem grab ſeine 
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auferſtehn zum leben, w 


in ewgen freuden {<wehen, 
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F® ruhe nun in Gon 
armen, mein leib {la 
ſanft und ſelig ein, die Yes 
laſſet mich erwarmen 


ewig gnaden-reichen ſchein 
dort hatt' ich W 


ſtunden, hier hab ich ſe n 


GOtt gefunden. 


Da wird das Lamm mit 
ewig weiden in ſeldern yg 
ler ſicherheit, da iſt das hin 
mel ⸗ brod der freuden in 
ewigkeit fuͤr mich beret 
Das hab ich {on von GHtt 
empfangen mit denen, de 
voran gegangen. * 

Ihr, die ihr itzo thran 
ſpeiſet, denkt an des himmel 


honigſeim, ob ihr gleich not 


durch Mara reiſet, Gi 
bringt zu rechter zeit end 
heim. Da werdet ihr mit 
freuden ſehen, wie wo 
es meiner ſeel geſchehen. 


LVIII. 


Was iſt unſre lebens zeil! 
nichts als noth und 
eitelkeit. Was auch nod 


ſo herrlich ſcheint, witd al 
cel ih muh und angſt beweint. 
bewahren in dein'm lebens⸗ 


Und was iſt der Heilen 
tod? nur ein ende aller not) 
und, nach uͤberſtandner pen 
wahrer freude naher ſeyn. 

O ihr freuden in ben 
HEren, meine ſeele 14 


„„ 2» ww. 


FF I ES — re, 


gays a. 
K 


ond gern, freuden inn- und 
0 ba die freuden 


rey ich mich. | 


LIX. 2 
g u Chriſt ! dein 
a ce Blu it meiner 

en höchſtes Gut, das 
1 7 
ict, das labt, das macht 
„ein nein herz von allen 
een ret, 


Dein Blut, mein ſchmuck 
und ehren-fletd : dein un⸗ 
ld und gerechtigkeit 
macht ; daß ich kan vor 
Gott beſtehn und zu der 
hinmels-freud eingehn. 
O JEſu Chriſte, GOk- 
[es Sohn, mein Troſt, mein 
Hel, mein Gnaden-thron ! 
dein theures Blut, dein Le⸗ 


dens - ſaft ; giebt mir ſtets 
as lebens-kraff, 
It x 


- 


LX. 
J. freu mich, in dem 
HErren , aus meines 
derzens grund, bin frolich, 
Ott zu ehren, itzt und zu 
aler ſtund: mit freuden 
will ich ſingen, zu lob dem 
damen ſein , ganz lieblich 
erklingen ein neues lie⸗ 
dein. 
Jn ſund war ich verloh⸗ 
len, ſündlich war all' mein 
gun: nun bin ich neu ge⸗ 
Whren in Chriſto, GOttes 
Sohn; der hat mir heil 
worden durch ſeinen bit⸗ 
an tod, weil Er am creutz 
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8 fur meine miſſe⸗ 
at. | 
AC ſund iſt nun verge- 
ben und zugedecket fein, darf 
mich nicht mehr beſchaͤmen 
vor GOtt dem HErren 


mein, Ich bin ganz neu ge⸗ 
{hmu>et mit einem ſchonen 
kleid, gezieret und geſticket 
mit heil und gerechtigkeit. 

Dafür will ich Jim ſa⸗ 
gen lob und dank allezeit, 
mit freud und ehren tragen 
dis koſtliche geſchmeid', will 
damit herrlich prangen vor 
Gottes Maſjeſtat , hoff 
darinn zu erlangen die ewge 
ſeligkeit. 

LXI. 


ESu, hoͤre mich! denn 
ich hoff auf dich. Mei⸗ 


netwegen komm entgegen, 


leit und fuhre mich! 

Du mein Sonnen - Licht, 
ach entzeuch dich nicht, wenn 
der ſeelen, wie in holen, licht 
und muth gebricht! 

Meine Ruh und Raſt 
auf des tages laſt! wahrer 
friede ! wenn ich mude und 
voll herzens braſt. 

Du mein Paradeis, wo 
ich ruhe weiß! Friedens⸗ 


fülle, kühle * auf den 


mae OY 
Allerbeſter Freund! der 
es herzlich meint, und den 
ſeinen, wenn ſie weinen, 
bald mit troſt erſcheint. 
Du mein Heil uno Chriſt, 
fur des ſatans liſt: _ 
„ 


4 zu uber beetde, deren 
Hirt du biſt! 

Nun, ich ſterb in dit, und 
du lebſt in mir. Allgemaͤh⸗ 
lich werd ich ſelig. Oeffne 
mir die thur ! 

O was ſeligkeit, ruh und 
hoffnungs zeit! O was 
wonne bey der Sonne, die 
mich dort er freut! 

LXII. 
Was hat gethan der heil⸗ 
ge Chriſt? ſa my p 
herz ! zu dieſer friſt : 
hat des bittern todes band 
zerriſſen gar, mit eigner 


hand. 
Die ſchuld der welt Er 
Zahlen ſollt, nicht zwar mit 
C jibe oder gold, ſondern mit 
ein 


theuren blut; alsbald 
aufhoͤren ſollt der tod. 

Im himmel hoch Er ju⸗ 
bilirt, ſein Geiſt die ganze 
welt regiert: durch Ihn 
geht fort des Vaters rath, 
— der Prophet geſchrieben 


"F< bin ein edles pflan- 
zelein, und trag das ehren⸗ 
kraͤnzelein, und bin ein fuͤrſt 


der — 1 gezieret mit 


gerechtigkeit. 

Der ſonnen - glanz ſich 
ſchaͤmen thut, vor meinem 
licht und klarheit gut. Es 
wünſchen ſich die engelein, 
ach mochten wir ſchon auch 


eyn! 
Des Vaters herz, in lieb 
entbrannt, hat ſich gaͤnzlich 
zu mir gewandt. Er ſpricht 
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gen, 2 ich * ſo hold de 


balſam voll, ſo muß w 


weinſtock 
kraft, die reben hahn de 


zorn mich ſchrecken fan 


fund und zorn: was flag i 


des Lammes blut, und hal 
ihm vor der tauffe bad; 
mit gewinne ich die ſadt.. 
' Chriſt, der tod meim i 


wohlthat liberal jag ich di 


zu mir aus herzens; 
ag mein find, = 
Bitt was du wilt, 
iſt {on dein, well dy L 
_ = = A in deinen 
mpel wohne ich, wen 
Ie þ 1 i 10 * 
eil Chriſtus 
ſeinem rath, ſich nun nh 
vereinigt hat : wer will ſa⸗ 


1 Geiſt nicht | 
ſollt? * Luc. q 1 * 
Denn iſt der born v 


fluß auch riechen wohl. De 
giebt den ebe 


meiſten ſaſt. 

Zudem bin ich ein mae 
er herr, zu ſtreiten vun 
atans heer: keim ſund a 


das g'ſetz muß mich zufri 
den lahn. 
Denn ich bin frey 0 


nach des g'jeges horn, 
mit der teufel an mich il 
verlohren hat er doch de 
ſpiel. 

Wenn er ſtreitet in 0 
hem muth, ſo zeig ich ihn 


Und weil ich bin in J 


und leben iſt ; fur di 


dank mit frohem ſchal. 
351.0 
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$ariifſet ſeyſt du, meine 
y und Konig aller 
ettien! der du zu froſt 
deinem thron, uns ar⸗ 
n ſandern kommen. O 
num{ranfte Majeſtaͤt! 
we kommts, daß dirs ſo 
laglih geht? das macht 
x huld und treue. Wer 
unft dir deß? wer iſt der 
nn, der ſich, wie du fur 
gethan, um dich zu ſter- 


mfrene? 5 
Was ſoll ich dir doch im⸗ 
prmehr; o Liebſter! dafur 
hen, daß dein herz ſich ſo 
wh und ſehr bemuͤht hat 
Im mein leben? Du retteſt 
ud durch deinen tod, von 
hr als Einer todes⸗noth, 
nachſt mich ſicher woh⸗ 
u. Laß holl und teufel 
j| ſeyn, was ſchadt's? fie 
ſen dennoch mein und 
leer ſeelen ſchonen. 
Por groſſer lieb und heil⸗ 
qt (uſt, damit du mich er⸗ 
let; drück ich dich an mein 
[tz und bruſt, ſo wird mein 
id geſtillet, das deinen au⸗ 
wohl bekannt; und das 
[dir ga- keine ſchand, ein 
kes her; zu laben. Ach 
vid mir hold und gutes 
uths, bis mich die ſtroͤme 
ines bluts ganz rein gewa⸗ 
ven haben. 


Js du mein {ag und 
"ſe freud, ich will dein 
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diener bleiben, und deines 
creutzes herzeleid will ich in 
mein herz ſchreiben. Verlei⸗ 
he du mir kraft und macht, 
damit, was ich bey mir be⸗ 
dacht, ich auch ins werk mag 
ſetzen: ſo wirſt du, Schon- 
ſter! meinen ſinn, und al⸗ 
les, was ich hab und bin, 
ohn unterlaß ergoͤtzen. 


552. 


O allerſchoͤnſtes Angeſicht, 

wie biſt du zugericht! 
Wer hats gethan, mein Au⸗ 
gentroſt? wer war doch ſo 
verboſt? Ach! ich mit mei⸗ 
ner ſuͤnden⸗ſchwere, ich, ich 
habs ſelbſt gethan! Ich will 
mit liebs⸗ und ſunder-zahs 
ren abwaſchen dieſen bann. 


O Gottes⸗Wunden! was 
ſoll ich, du groſſer Rich⸗ 
ter, gegen dich, verdienen und 
erwarten? dieweil du hier 
der ſuͤnden⸗laſt ſo eifrig ab⸗ 
ſch weiß haſt. Der blutge 


ſchweiß im garten, der dor⸗ 


nen ſchmerz, der geiſſel 
ſchmach, der rothen ſtriemen 
ungemach, die ereutzes⸗laſt, 
der ſchnoͤde tod, erinnern 
mich, o heilger GOtt! o 
heilger GOtt! was ſunde 


ſey, und dann dabey der 
ſtrengen ſtrafen mancher⸗ 


— 
h Ach! 
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Ach! heilge Gottheit, 
geh doch nicht mit deinem 
knechte ins gericht! Ich 

ſchrey und appellire im wah⸗ 
ren glauben, reu und leid 
von deiner richter⸗ſtrengig⸗ 
keit, an deiner gnaden-thu- 
re, abſonderlich zum Va⸗ 
ter - herz, das in das ereutz 
und todes⸗ſchmerz, fur mei⸗ 
ne ſchwere miſſethat, auch 
ſeinen Sohn gegeben hat. 
HErr JEſu Chriſt, ich halte 
mich getroſt an dich, und an 
dein lieben ewiglich. 
Du biſt das theure Loſe- 
geld, der werthe Schatz der 
ganzen welt, in deinen tief⸗ 
fen wunden hat mein zer⸗ 
knirſchtes ſuͤnder⸗ herz von 
iner angſt und hollen- 
<merz erwünſchte ruh ge- 
funden. Sind meine ſun- 
den ohne zahl, ſo iſt dein 
theures wunden⸗mahl auch 


unermeßlich, daſelbſt GOtt d 


ſich gar fuͤr mich giebt in 
den tod, HErr JEſu Chriſt, 
weil ich in dir und du in 
wit ſo bin ich ſelig fur und 
für. 15 
Weil du mir dann dein 
ehren⸗kleid der himmliſchen 
gerechtigkeit, dein ganz hoch⸗ 
heilig leiden, mittheileſt, ſo 
tret ich, mit dir, vor deinen 
Vater glaͤubig hier, auch 
deiner ſieges⸗ freuden, im 
bruder ⸗ recht, theilhaft zu 

yn, der raͤumt mir dann 
n gnaden ein des himmels 
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ben? 


guter, weil Er ſchon dich w; 
geſchenkt zum 2 gk 
Sohn. HErr JEſu Chriſt! 
1 * und creug 
o fan mir nj 
verſaget ſeyn. . 


554. 


eil man die ſem Yaſy 

W Lamm kein big = 
brechen, ein fkriegs - tnegt 
die lanze nahm, thate dan 
ſtechen in ſein' bruſt, darau; 
geſchwind blut und waſer 
runnen. Komm, du fray 
kes menſ<en-find ! zum ge 
ſundheits-brunnen, 


555. 
Je lobe Dich von heryn 


9 für alle deine schmerzen 
fur deine ſchlaͤg und wun 
den, der 'r du ſo viel empfuns 


en. 
Dir dank ich fur dein le 
den, den urſprung meiner 
freuden; Dir dank ich fir Ml! 
dein ſehnen und heiß vw Wi? 
goßne thraͤnen. 
Dir dank ich ſur dein le⸗ WM © 
ben, das ſtandhaft iſt geblie⸗ 
ben; Dir dank ich fir den WW * 
ſterben, das mich dein reid Ml | 
macht erben. „ 
Nun bin ich lo$gezeh\ 
von ſuͤnden und vermabla Wy © 
mit dir, mein liebſtes Leben! | 
was kanſt du werthers ge 


b | 


daß Schoͤnſter! meine 

we ſtets in dieſer hole 
vs [eibes, mit verlangen, an 
einer liebe hangen. 

Nun fan ich nicht verder⸗ 
bn, drauf will ich ſelig ſter⸗ 
ben, und freudig auferſte⸗ 
hen, o JES u! dich zu 


then. 

8 
enn meine ſuͤnd mich 
franken, o mein HErr 

Jeſu Chriſt ! ſo laß mich 
wohl bedenken, wie du ge⸗ 
ſorben biſt, und alle meine 
ſtulden⸗laſt, am ſtamm des 
heilgen _— auf dich ge- 
nommen haſt, | 

O Wunder ohne maſſen, 
penn mans betrachtet recht! 
Es hat ſich martern laſſen 
der HErr fur ſeine knecht: 
ts hat ſich ſelbſt der wahre 
Gott / fur mich verlohrnen 
nenſchen gegeben in den tod. 

Was kan mir denn nun 
ſhaden der ſuͤnden groſſe 


ahl? ich bin bey GOtt in 


gnaden, die ſchuld iſt allzu⸗ 
nal bezahlt durch Chriſti 
theures blut; daß ich nicht 
ehr darf fürchten der hol- 
zn quaal und glut. 
Drum ſag ich dir von 
(rien itzt und mein leben⸗ 
ll fur bein prin — 
zen, 0 U! lob u 
dank, fur deine noth und 
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HErr ! laß dein bitter 
Leiden mich reitzen fuͤr und 
fur, mit allem eruſt zu mei⸗ 
den die ſundliche begier; da 
mir nie komme aus de 
ſinn, wie viel es Dich geko⸗ 
ſtet, daß ich erloͤſet bin. 

Mein creutz und meine 
plagen, ſollts auch ſeyn 
ſchmach und ſpott, hilf mir 


geduldig tragen: gieb, o 


mein HErr und GOtt ! daß 


ich verlaͤugne dieſe welt, und 


folge dem exempel, das du 
mir vorgeſtellt. e 
Laß mich an andern uͤben, 
was du an mir gethan, und 
meinen naͤchſten lieben, gern 


dienen jedermann, ohn eigen⸗ 


nutz und heuchel⸗ſchein, und 


wie du mir erwieſen, aus 


reiner lieb allein. 

Laß endlich deine wunden 
mich troͤſten kraͤftiglich, in 
meinen letzten ſtunden, und 
deß verſichern mich: weil ich 
auf dein verdienſt nur trau, 
du werdeſt mich annehmen, 
daß ich dich ewig ſchau. 


3 
Süſſer Chriſt! du, du biſt 
meine wonne, du biſt 
meines herzens luſt, dich trag 


ich in meiner bruſt, o du 


{one Himmels⸗Sonne! 
Iſtt nicht kund, daß dein 
mund dem verziehen, der im 
tempel reue trug und mit 
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wur geſchrey, fir dein un. weh ans herze ſchlug? wie | 
ſuldgs ſterden ; für deine ſolt ich dann vox dir fle 
lied und treu. hen! . | | 
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Du haſt dich ja fuͤr mich 
laſſen toͤdten: und dein 
theures opfer ⸗ blut iſt fur 
meine ſeele gut, rettet ſie 

aus allen nothen. 
Nimm mich auf, wenn 
mein lauff wird geſchloſſen, 
laß in deiner Seitenſchrein 
meine ſeele ſicher ſeyn, weil 
dem̃ blut fur ſte vergoſſen. 


558. 


Deine Wunden will ich 
T fkuͤſſen, ſte verehrn mit 
allem fleiß, dein verliebtes 


Herze gruſſen , wie ich in⸗ 


mer kan und weiß, will mich 
ganz baretn empfehlen. Ach 
das wird mich ſchlieſſen ein, 
daß ich vor dem grimm der 
hollen kan darinnen ſiche 
ſeyn! | 
559. 
ESU, meines lebens Le- 
Oben, JESU, meines 
todes Tod! der du dich fur 
mich gegeben in die tieffſte 
ſeelen⸗noth, in das auſſerſte 
verderben, nur daß ich nicht 
möchte ſterben. Tauſend, 
tauſendmal ſey dir, liebſter 
JESU ! dank dafur. 
Du, ach! Du haſt aus⸗ 
geſtanden laͤſter⸗reden, ſpott 
und hohn, ſpeichel / (lage 
- ſtri> und banden, du gerech⸗ 
ter GOttes - Sohn! nur 
mich armen zu erretten von 
des teufels ſuͤnden⸗ketten. 
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ren mir gedeyen. Tausend 


te noth; fur die wum 


Du haſt laſſen wu 
ſchlagen, dich erbirmlig ig 
ten zu, um zu heilen meine 
plagen, um zu ſetzen mich h 
ruh. Ach! du haſt zu nei 
nem ſegen, laſſen dich ai 
fluch belegen. Tauſend x 

Man hat dich ſehr har 
verhohnet, dich mit großen 
ſchimpf belegt, mit der dar 
nen-fron gekroͤnet, was hat 
dich dazu bewegt? daß dg 
mochteſt mich ergetzen, mi 
die ehren⸗kron aufſczen 
Tauſend, e. 

Du haſt wollen ſeyn gs 
ſchlagen, zu verhiiten nej 
ne pein; faͤlſchlich laſſen dh e 
anklagen, daß ich nicht ver 
klagt ſoll ſeyn: daß Mp 
moͤchte troſtreich pranga e 
haſt du ſonder troſt gehe 
gen. Tauſend, 1c, ſp 

Du haſt dich in noth en 
ſtecket, haſt gelitten mit ia 
duld, gar den herben tod ge 
ſchmecket, um zu büͤſſen e 
ne ſchuld; daß ich wüde 
losgezehlet, haſt du wol 


ſeyn gequaͤlet. Tauſend x. a 
Deine demuth hat geg 
ſet meinen ſtolz und uv! 


muth, dein tod meinen W 
verſutſet, es koͤmumt alles m 
zu gut; dein — 
dein verſpeyen, muß zu eh 

Nun ich danke dir an 
herzen, JES11 ! ſur ge 


ir di yr dil 
fur die ſchmerzen, f 11 


wrben bittern tod, fur dein 
tern für dein zagen, fur 
e tauſendfachen plagen, fur 
dein ach und tieffe pein, will 


i ewig deine ſeyn. 


. 560. 
rt Nm giebt mein JESUS 
[ gute nacht, nun iſt ſein 


iden ganz vollbracht, nun 
hat Er ſeiner ſeelen pfand 
wliefert in des Vaters 


nd. A 
Kommt, ihr geſ<opfe ! 
wm herbey, und macht 
tin herbes klag⸗geſchrey/ zu 
der erſchuͤtterlichen friſt, da 
7 am creug verſchie⸗ 
den iff, | 
Des tempels vorhan 
trennet ſich, das erdreich be⸗ 
bet furchtjamlich , die berge 
pingen himmel⸗ an, daß 
; - den abgrund ſchauen 
n: 
Lo muß der HErr der 
aerlichkeit belaͤutet werden 
er zeit, da man denſelben 
er ſtill hinab zur ruh⸗ 
att bringen will, 
die weiber ſtehen zwar 
on fern und wollten ſehn 
den ausgang gern: doch 
eee ſie nicht, wie man 
vol den leib zu grabe tra⸗ 
gen ſoll. | 


Aulezt begiebt ſich in ge- 
or der Joſeph, der ein 


Fas- bert war, der Chris 
3 r nicht, 

man Ihn braͤchte vors 
ſit, * 
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Getroſt iſt ihm ſein her; 
und finn ; drum geht er zu 
Pilato hin, begehrt den leich⸗ 
nam JEſu Chriſt, der ihm 
auch nie verwegert iſt. 

Bald koͤmmt der Nicode⸗ 
mus auch, zu ſalben Ihn 
nach altem brauch. Er 
bringt die beſte ſpecerey ſamt 
ſaubern tuchern mancherley. 

Da JESUS nun iſt 


balſamirt und fein auf tod⸗ 


ten - art geziert, da ſenket 
man Jhn ſanft hinab, und 
leget Ihn in Joſephs grab. 
Nun freue dich, o ſrom- 
mes herz, daß dich der ſun- 
den bittrer ſchmerz hinftih- 
ro nicht betruͤben kan, die 
ſelbſt begrub der Schmer⸗ 
zens-Mann. | 
Nun Er that deine bos⸗ 
heit ad und nahm ſie gaͤnz⸗ 
lich mit ins grab: und als 
Er ward vom tod befreyt, 
— bracht Er mit gerechtig⸗ 
if. 
Sterb ich nun gleich, was 
iſts denn mehr? ſteh ich 
doch auf mit pracht und ehr: 
im grabe bleibt der jundens 
ſchlamm, den ich aus dieſer 
welt mit nahm. ; 
Mein Heiland hat in je⸗ 
ner nacht den ſabbath mir 
zuwege bracht: der hilſt 
mir bald zur ſuſſen ruh, in⸗ 
dem ich thu mein' augen zu. 
Hier leb ich auer umuh 
voll, und wenn mans ben⸗ 
noch loben ſoll, ſo heißt 
es gleichwol, daß hiebey 
Fs: nur 
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nur muͤh und angſt gewe⸗ 


ſen fey. 0776) the 

Und heißt das nicht ein 
groſſer ruhm? mein grab 
wird mir zum heiligthum: 
denn Chriſtus, der im grab 


erwacht, hat heilig auch mein 


grab gemacht. 
Bald kommt die liebe zeit 
herbey, wenn uns der engel 
ſeld⸗geſchrey macht munter, 
daß wir JEſum ſehn und zu 
des Lammes hochzeit gehn. 


| 561. 
traurigkeit, o herzeleid! 
iſt das nicht zu bekla⸗ 

gen? Gott des Vaters ei⸗ 
nigs Kind wird ins grab ge⸗ 
tra zen. 


Das Lamm, mein GOtt! 


da liegts nun todt, am ereutz 


iſt es geſtorben, hat dadurch 


vas himmelreich uns aus 
lieb erworben. 

O menſchen - kind! nur 
deine ſund hat dieſes ange⸗ 
richtet, da du durch die miſſe- 


that wareſt ganz vernichtet. 


Dein Brautigam , das 
GOttes-Lamm liegt hier im 
blut pefloſſen, welches Er 
ganz mildiglich hat fur dich 
vergoſſen. 

O ſüͤſſer Mund, o glau⸗ 
bens- grund, wie biſt du ſo 
zerſchlaͤgen! alles, was auf 
erden lebt, muß dich ja be⸗ 


. » 
O lieblichs Bild ſchoͤn, 
zart und mild, du Soͤhnlein 
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und ruh, ich bitte dich mix 


der Jungfrauen! niemand 


kan dein heiſſes blut ſonde 

e 
ſelig iſt zu aller fri 

der dieſes recht bedentu nb 

der HErr der herrlidftit 

wird ins grab geſenket! 

O JESU! du meim hülf 


thraͤnen: Hilf, daß ich wig 
bis ins grab nach dir we 
ſehnen! 2 


562. 
O IEſu Ehriſt! erbarm 
— dich, hor unſre bitt 
gnaͤdiglich, durch dein ye; 
dienſt, durch deinen tod, er 
loſe uns aus aller noth, 


$63, 
O Jen Chriſt, mein ls 
ns Licht, mein. hos 
ſter Troſt, mein' Zuverſigt! 
auf erden bin ich nur en 
gaſt, und fuͤhle doch men 
theilgen laſt. 
Ich hab vor mir ein' wicht 
ge reis, zu dir, ins himmliſch 
paradeis, da iſt mein rechte 
vaterland, daran du den 
blut haſt gewandt. 
Zur reiſ iſt mir mein hen 
ſehr matt, der leib gar ws 
nig frafte hat; allein mel 
ſeele ſchreyt zu dir: HE! 
hol mich heim, nimm mig 
_—_. 
Drum ſtark mich dung 
das Leiden dein in melnet 
letzten todes-pein ! dein blu 
ſchweiß mich troft und er 
quick, mach mich frey durd 
dein band und ſtrick! Det 


der Deiw bacen-ſtreich* und 
- Writhen friſch der finden ſtrie⸗ 
i; Inn mir abwiſch! dein hohn 
vie Wind pott, dein' dorne-kron 
it Wick fepn mein' ehre, freud 
. Wind worn ! 
uf Dein durſt und gallen- 
rank mich lab', wenn ich 
onſt keine ſtaͤrkung hab'! 
ein angſt⸗geſchrey kommt 
ir zu gut, bewahrt mich vor 
der hollen glut! | 
Die heiligen fuͤnf wunden 
tein laß mir rechte fels-10- 
her ſeyn - darein ich flieh 
al5 eine taub, daß mich der 
hole weyh nicht raub'! 
Venn mein mund nicht 


meinem herzen ſchrey: dein 
egtes wort laß ſeyn mein 
lit, wenn mir der tod das 
hen zerbricht! Io 
Dein ereutz laß ſeyn 
melny'n wander - ſtab; mein' 
wh und raſt dein hetlges 
gab: die reinen grabe⸗tü⸗ 
her dein laß meine pilger⸗ 
leider ſeyn! 5 
Laß mich durch deine 
nagel-maal erblicken die ge⸗ 
en wahl: durch deine 
appepaltne Seit mein” ar⸗ 
te ſeele heimgeleit. | 
WF Uiufdeinen abſchied, HErr! 
o tran, drauf meine letzte 
benſahrt bau: thu mir 
ee himmels⸗thuͤr weit auf, 
denn ich beſchließ meins le- 
dens lauf. | 
An deinem tag erweck 
nein n leib: hilf, daß ich 


fan reden frey, dein Geiſt in 
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dir zur rechten bleib; daß 
mich nicht treffe dein ge⸗ 
richt, welchs das erſchrecklich⸗ 
urtheil ſpricht. 


Alsdenn mein'n leib er⸗ 


neure ganz, daß er leucht wie 
der ſonnen glanz, und aͤhn⸗ 


lich ſey dein 'm klaren leib, 


ns gleich den lieben engeln 
wv 

„Wie werd ich denn ſo froͤ— 
lich ſeyn, werd ſingen mit 
den engelein, und mit der 
aulserwehlten ſchaar ewig 
ſchauen dein antlitz klar! 


3564. 
Err Chriſte, treuer Hei⸗ 
land werth, ein Schoͤpfer 
himmels und der erd! nimm 
unſ'r gebet mit gnaden an, 
zu deinem lob und preis ge⸗ 
than. : 
Dein' gut ſo groß ans 
kreutz dich bracht, dadurch 
wir ledig ſind gemacht: 
denn Adams ſund und ban⸗ 
de ſchwer tragſt du und lo⸗ 
ſeſt ſie, 0 HErr ! 
Dein iſt der hohe him⸗ 
mels - thron, noch wirſt vi 
eines Menſchen Sohn, und 
wegerſt dich des ſterbens 
nicht, ein's ſchmaͤl'chen tdds 
wirſt hingericht. 2 
Du laͤßt dir bande legen 
an, auf daß wir freyheit mo⸗ 
gen han, die ſchmach du 
traͤgſt, die ewge ſchmach, zu 
wenden all ihr ungemach. 


Am ereutz du haͤngeſt an⸗ 
3 die erd bewegeſt du 
Þ 4 | 


mit 
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mit kraft, dein n machtgen ker Held! wo iſt ein feng 
geiſt du giebeſt auf: darob den Er nicht falt? ken 
erbebt des himmels lauff, angſt⸗ſtein liegt ſo {wer 
Bald ſtehſt du auf, ein auf mir, Er waͤlzt ihn vun 
Sleges-HEkrr, und leuchteſt des herzens thur. 
in des Vaters ehr: deins Kein cxeutz und trüb 
Geiſtes kraft, du Konig iſt ſo tieff, mein Heilan) 
fromm! uns allezeit zu huͤl⸗ thut darein ein' n griff, fühn 


fe komm. mich heraus mit ſeiner hand: 
2 * wer mich will halten, wich 

565 N zu ſchand. 
, Lebt Chriſtus, was hin 


| Früt morgens, da die ſonn' ich betrubt ? ich weiß, dg 
aufgeht, mein Heiland Er mich herzlich liebt: wem 
Chriſtus auferſteht: ver⸗ mir gleich alle welt ftirh 
trieben iſt der ſuͤnden nacht, ab, gnug daß ich Chriſun 
licht, heil und leben wieder⸗ bey mir hab. 
bracht. Hallelujah! Durch Ihn bin ich uit 
- It iſt der tag, da mich die G Ott verſoͤhnt, die feins {i 
welt am creutz mit ſchmach {aft iſt ganz abgelehnt; 
gefangen halt: drauf folgt wo Er itzt iſt, da muß ih e 
der ſabbath in dem grab, hin, weil ich ein glied feu Ws 
darinn ich ruh und frieden leibes bin. Hallelujah! WM; 


hab. i 
Im kurzem wach ich ro F566. 
lich auf, mein oſter⸗tag iſt Macht auf die thor" der 
ſchon im lauff ; ich wach auf, „gerechtigkeit! der Hen 
durch des HErren ſtimm, koͤmmt wieder aus den 
veracht' den tod mit ſeinem ſtreit. Laßt Ihn mit fre 
grimm. den ſingen an, laſt ſingen, 
Am ereutz laͤßt Chriſtus wer da ſingen kan! mit 
oͤffentlich vor allem volke hab'n nun wied'r den Sieg 
todten ſich: da Er durchs Mann. 2 
todes kexker bricht, laͤßt Ers Gott ſey gepreiſt und 
die menſchen ſehen nicht. hoch geehrt! die pſortn de 
Der HErr den tod zu hollen ſind zerſtort, der hits 
boden ſ<lagt, da Er ſelbſt mel ſteht uns offen wied! 
todt und ſich nicht regt, geht die engel GOttes fahrn he 
aus dem grab, in eigner nied'r, freun ſich mit ung 
kraſt, tod, teufel, hoͤll an als unſre bruͤd'r. 
Ihm nichts ſchafft. Heim gehn wir aus den 
O Wunder groß! o ſtar- kerker los; der teufel {in 


— — K — — Ä— . 


—ů K — 
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— — 


fürchten muß, unfr wehr 
em 2 iſt GOttes hut, 
er Win Geiſt und ſieg macht uns 
on Win'n muth, unſ'r troſt und 
: lirf iſt Chriſti blut. 

nd 567. 

ent triumphiret GOttes 
d: Sohn, der von dem 


qd erſtanden ſchon, (Halle⸗ 
ah! Hallelujah!) mit 
wroſſer pracht und herrlich⸗ 
kit ; deß dank'n wir Ihm 
gewigkeit. Hall. Hall. 
Dem teufel hat Er ſein' 
walt zerſtort  veryeert in 
aler gſtalt ; wie pflegt zu 
thun ein ſtarker held, der 
einen feind gewaltig fallt. 
H ſüſſer HErre JEſu 
Chriſt! der du der ſunder 
Heiland biſt, fuͤhr une, durch 
dein barmherzigkeit, mit 
ſteuden, in dein herrlichkeit. 
Her iſt doch nichts, denn 
at und noth : wer glau- 
" aund halt dein gebot; der 
et iſt er ein hohn und 
boa, muß leiden oft ein'n 
oroden tod. 
un kan uns kein feind 
aden mehr, ob er gleich 
rec iſt ohn gefaͤhr. Er 
bt im koth, der arge feind, 
— wir GOttes kinder 
Dafür danken wir alle 
eech und ſehnen uns ins 
Jinmelreic, es iſt am end, 
Ott helf uns al'n! So 


Mygen wir, mi 
il, mit groſſem 
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Gott dem Vater, im hoͤch⸗ 
ſten thron, ſamt ſeinem ein⸗ 
gebohrnen Sohn, (Hall. 
Hall.) dem Heilgen Geiſt, 
in gleicher weis, in ewigkeit 
ſey lob und preis! Hallelu⸗ 
jah! Hallelujah! 


| 668. 
Auf, auf! mein herz, mit 

freuden, nimm wahr, 
was heut geſchicht! Wie 
koͤmmt nach groſſem leiben 
nun ein ſo groſſes licht? 
Mein Heiland ward gelegt, 
da, wo man uns hintraͤgt, 
wenn von uns unſer geiſt 
gen himmel iſt gereiſt. 

Er ward ins grab geſen⸗ 
ket: der feind trieb groß ge⸗ 
ſchrey; eh ers vermeint und 
denket, iſt Chriſtus wieder 
frey, und rufft: Victor ta! 
Fr fab froͤlich hie und da. 
ein faͤhnlein, als ein Held, 
der feld und muth behaͤlt. 

Der Held ſteht auf dem. 

rabe, und ſieht ſich munter 

m: der feind liegt, und 
legt abe, gift, gall und un⸗ 
geſtum.; er wirft zu Chriſtr 
fuß ſein hoͤllen⸗ reich, und. 
muß ſelbſt in des Siegers 
band ergeben ſuß und hand. 
Das iſt mir anzuſchauen 
ein rechtes freuden ⸗ſpiel: nun 
ſoll mir nicht mehr grauen 
vor allem, was mir will ent⸗ 
nehmen meinen muth, zu⸗ 
ſamt den edlen gut, ſo mie 
durch JEſum Chriſt , aus 


lieb, erworben iſt. 


my Ich 


346 
Ich hang und bleib auch 


hangen an Chriſto, als ein 


glied; wo mein Haupt durch 
iſt gangen, da nimmt es 
mich auch mit. Er reißt 


durch tod, ſünd, holl; ich ſch 


bin ſtets ſein geſell: es tobe, 
was da kan, mein Haupt 
nimmt ſich mein an. 
+ - 
O tod, wo iſt dein ſtachel 
nun? wo iſt dein ſieg, 

o holle ? Was kan uns itzt 
der teufel thun, wie bos er 
ſich auch ſtelle? Gott ſey 
gedankt, der uns den ſieg 
ſo herrlich hat, nach dieſem 
krieg, aus gnad und gunſt 
gegeben. 

. 
Sey ſroͤlich alles, weit und 

breit, was vormals war 

verlohren! weil heut der 
HErr der herrlichkeit, den 
GOT ſelbſt auserkohren 
zum Sünden⸗Büſſer, der ſein 
blut am ereutz vergoſſen, uns 
zu gut, vom tod iſt aufer⸗ 
T 

Der tod hat keine kraft 
nicht mehr, ihr durfet ihn 
nicht ſcheuen; hier iſt der 
Steges- Furſt und HErr ! 
deß ſollt ihr euch erfreuen: 


darzu ſo iſt Er euer Haupt; b 


drum werdt ihr, die ihr an 
hn glaubt, als glieder mit 
hm leben. 
Der hollen ſieg der iſt 

auch ſein, Er hat ſie gar zer⸗ 

ſtoret; es darf nicht fuͤrch⸗ 
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ten thre pein; wer Jn 
ſein wort horet : =y 
des teufels macht und f 
me on kopf zertreten 
} ger ihm auch ni 
aden. * 
Nun, GOtt ſey dank! ze 
uns den ſieg durch Chrifun 
hat gegeben, und uns ien 
frieden fur den krieg wn) 
fur den tod das leben ergy, 
ben, der die ſund und to 
welt, teufel, hoͤll und was in 
noth uns ſturzet, uberwun⸗ 


den. : 
571, 


| Die GOttes-Cherubines 


heben ihre ſtimm, fun 
kelnd von blitz und frahl 
Ihr lied iſt, wenn ichs ſagen 
darf, dazu ſpielt mehr dl 
Eine harf: Ehre dem Sen 
ten ⸗ maal 


2. 

O wunder ⸗groſſer Siege 
Held, du Sünden 

er aller welt! heut haſt in 
ch geſetzet zur Rechten deb 
nes Vaters kraft, der feine 
ſchaar gebracht zur haft, hes 
an den tod verletzet, mac, 
tig, prachtig, triumphireh 
jubilireſt : tod und leben ih 
HErr Chriſt ! dir untergs 


en. | ; 

Dir dienen alle Cherubith 
viel tauſend hohe Seraphin 
dich, Sieges Fürſten! lh 
den: weil du den ſegen wie 
derbracht, mit majeſtat un 


groſſer pracht, zur fg 


erhoben. Singet, klin⸗ 
» 7 und ehret Den, 


Du biſt das Haupt, hin⸗ 
gen wir ſind glieder, ja es 
unt von dir auf uns licht, 
ot und leben, heil, friede, 
de; ſtark und kraft, ers 
witung, labſal, herzens- 
{t wird uns von dir gege- 
dent: bringe, dringe mein ge⸗ 
withe - mein gebluͤte, daß 
(<5 preiſe und dir lob und 
dank erweise. 0 

HErr JEſu Chriſte, Da⸗ 
yids Sohn, ou Steges-Fur 
und Gnaden-thron ! komm, 
fille mein verlangen; du, 
dy biſt, allen uns zu gut, 
un durch dein theures eig⸗ 
nes blut ins heiligthum ge⸗ 
gangen: komm ſchier, hilf 


þ wolen wir ohn ende fro⸗ 
lh klopfen in die haͤnde. 


573. 
Au Chriſtt himmelfahrt 
W allein ich meine nach⸗ 
fahrt grunde, und allen zwei⸗ 
el, angſt und pein damit 
[ets uderwinde : denn weil 
des Haupt im himmel iſt, 
Ard ſeine glieder JEſus 
9 zur rechten zeit, nach⸗ 
en, | 


1 

in lebetage will ich 
Dich aus meinem ſinn 
"dt lafſen ; Dich will ich 


e 


ww 
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ſahret auf gen himmel, 
wit poſaunen und getummel. 


ur! dann ſo ſollen, dann 
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ſtets, gleichwie du mich, mit 
liebes⸗ armen fajjen. Du 
ſollt ſeyn meines herzens 
licht; und wenn mein herz 
bricht, wie man ſpricht, 
ſollt du mein herze bleiben. 
Ich will mich dir, mein 
Saupt und Ruhm, zu dei⸗ 
nem ewgen eigenthum ers 
geben uno verschreiben. 

Ich will von veiner lieb⸗ 
lichteit bey nacht und tage 
ſagen, bey aller unvermoͤg⸗ 
lichkeit mich gern ins die⸗ 
nen wagen. Mein bach 
des lebens ſoll ſi) oir und 


| deinem namen fur und fur 


mit dankbar keit ergieſſen: 
und was du mir zu gut ge⸗ 
than, das will ich ſtets, ſo 
tieff ich kan, in mein gedaͤcht⸗ 
niß ſchlieſſen. | 
Erweitre dich, mein hers 
zens - |Qrein ! du ſollt ein 
ſchatz⸗ haus werden der ſchaͤ⸗ 
tze/ bie viel groſſer ſeyn, als 
himmel, meer und erden. 
weg mit den ſchaͤtzen dieſer 
welt und allem, was der 
welt gefallt! Ich hab ein 
beſſers funden: mein groſ⸗ 
ſer ſchatz, HErr JEzu Chriſt! 
iſt dieſes, was gefloſſen iſt 
aus deines leibes wunden. 
Das ſoll und will ich mir 
zu nutz zu allen zeiten ma⸗ 


chen: im ſtreite ſoll es ſeyn 


mein ſchutz, in traurigkeit 
mein lachen, in frolichreit 
mein ſaiten⸗ſpiel; und eun 
mir nichts mehr ſ<ffFen 
will, ſoll mich dis manna 

Ps ſpeiſen; 


=_ 
ſpeiſen; im durſt ſoll's ſeyn 


mein waſſer - quell, in ein⸗ 
ſamkeit mein ſprach⸗geſell, 


zu haus und auch auf reiſen. 


Was ſchadet mir des to⸗ 
des gift? dein blut das iſt 
mein leben: wenn mich der 
ſonnen hitze trift, ſo kan 
mirs {atten geben; ſetzt 
mir ein ſeelen⸗ſchmerze zu, 
find ich bey dir meine 
ruh, als auf dem bett ein 
kranker; und wenn verfol- 
gungs⸗ ungeſtum̃ mein 19 
lein treibet um und um, jo 
biſt du dann mein anker. 
Und tret ich endlich, gu⸗ 
tes muths , in deine hoch⸗ 
zeit⸗zimmer, ſo iſt der pur⸗ 
pur deines bluts meins eh⸗ 
ren ⸗ rockes ſchimmer: er 
iſt der haupt⸗ſchmuck meiner 
kron, mit welcher ich will 
auf den thron des GGtts 
der kirche ſteigen. Dann 
wird die Mutter / dran ich 
ſog / und die mich fuͤr dich 
auferzog / die Braut dem 
Braͤutgam zeigen. * 
V Hohel. 3,11. 


. 
| Ac bleib mit deiner gna⸗ 
de bey uns, HErr JE- 
ſu Chriſt! daß uns hinfort 
ey ne des boſen fein⸗ 
es liſt. 
Ach bleib mit deinem wor⸗ 
te bey uns, Erloſer werth ! 


daß uns, beyd' hier und 


dortez: ſey gut und heil be- 
ſchert. 
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Ach bleib mit deinem glay 
ze bey uns, du werthes Lich 
dein' wahrheit uns umſchan⸗ 
ze, damit wir irren nicht. 

Ach bleib mit deinem 6, 
gen bey uns, du reiche 
HErr ! dein' gnad und al 
vermogen in uns reichlich 
vermehr'. 

Ach bleib mit deinen 
ſchutze bey uns, du ſtarter 
Held! daß uns der fein 
—5 trutze, noch fall die boſ 


Ach bleib mit deiner treue 
bey uns, mein HEtr und 
Gott! beſtaͤndigkeit yer 
leihe, hilf uns aus aler 


noth. 
HE! 80 ! dir ſterb ich 
& HErr JEſu ! dir le 
ich: HErr JEſu-! dein hin 
ich todt und lebendig. 
* * 

. 
O Heilger Geiſt! keht bey 

uns ein und laß uns 
deine wohnung ſeyn: 14 
deinen troſt uns hoͤren, dd 
wir in glaubens - einiglel 
auch koͤnnen aller Chriſlets 
heit dein wahres zeugni 
lehren. Hoͤre! lehre! di 
wir konnen herz und ſin 
dir ergeben, dir zum lob un 
uns zum leben. | 

Steh uns ſtets bey ms 
deinem rath, und füht uts 
ſelbſt den rechten pfad, de 
wir den weg nicht w_ 


=> 
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< uns beſtaͤndigkeit, daß 
ji getreu dir bleiben fur 
ud für, wenn wir uns lei⸗ 
wn müͤſſen: ſchaue, baue, 
nas zerriſſen, und gefliſſen, 
di zu trauen und auf dei⸗ 
n troſt zu bauen. 

daß uns dein edle bal⸗ 
uns ⸗kraft empfinden und, 
ut titterſchaft, dad urch ge⸗ 
tarket werden: gieb, baß 
wit unter deinem ſchutz ent⸗ 
foinmen aller feinde Irutz, 
b lang wir ſeyn auf erden. 
laß dich reichlich auf uns 
nieder, daß wir wieder troſt 
empfinden, alles boſe üͤber⸗ 
winven. 
D ſtarker Fels und Le- 
bens⸗Hort, laß uns dein 
hunmnel⸗ſuſſes wort in un⸗ 
eim herzen brennen, daß 
wir uns mogen nimmermehr 
don deiner weisheit⸗reichen 
hr und deiner liebe tren- 
nen! Flieſſe, gieſſe deine 
gute ins gemuthe , daß wir 
tinnen Chriſtum unſern 
Helland nennen. 
Du ſuͤſſer Himmels ⸗thau, 


laß dich in unſre herzen kraͤf⸗ 


glich!“ und ſchenk uns det- 
be liebe, daß unſer ſinn ver⸗ 


bunden ſey dem naͤchſten le 


ſets mit liebes⸗ treu, und ſich 
datinnen übe. Kein neid, 
kein ſtreit dich betrübe, fried 
Ind liebe wollſt du geben, 


janft-und demuth auch dar- 
leben. 


Sieb, daß, in wahrer hei⸗ 


lgfeit; wir führen unſre le⸗ 
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bens⸗zeit! ſey unſers geiſtes 

ſtaͤrke, daß uns forthin ſey 
wohl bewuſt, wie eitel iſt 

des fleiſches luſt, und ſeine 
ſuͤnden⸗ werke. Ruhre, fuͤh⸗ 

re unſre ſinnen und begin⸗ 

nen von der erden, daß wir 
Gottes⸗ leute werden.“ 

N - Tim. 31 I6, 


. 
Kein menſchen⸗kind hie auf 
der erd iſt dieſer edlen 
Gabe werth, bey uns iſt kein 
verdienen. Hie gilt gar 
nichts, als lieb und gnad, die 
Chriſtus uns verdienet hat, 
mit buſſen und ver ſuͤhnen. "IS 
Wir halten uns an unſer = 
Heil, und ſind gewiß, daß 1 
wir ſein theil aus. gnaden 
werden bleiben, die wir, 
durch ſeinen tod und blut, 
des himmels erb und hoͤch⸗ 
ſtes gut zu haben, treulich 
glauben. i 
Und das iſt auch ein gna⸗ 
den ⸗ werk und Gott des 
Heilgen Geiſtes ſtark, in uns 
iſt kein vermoͤgen. Wie bald 
wuͤrd unſer glaub und treu, 
HErr! wo du uns nicht 
ſtundeſt bey / ſich in die aſe 


gen! Ny, 
Wo Gottes Geiſt iſt; da 
iſt ſieg, wo dieſer hilft, da a 
wird der krieg gewißlich 
wohl ablauffen: was iſt 
doch ſatans reich und ſtand ? 
wenn Gottes Geiſt erhebt 
die hand, faͤllt alles ubern 
hauffen. . 

Er 
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Er reißt der hollen band? 
entzwey , Er troſt't und 
macht das herze frey von 
allem, was uns kraͤnket; 
wenn uns des ungluͤcks wet⸗ 
ter ſchreckt, ſo iſt Ers, der 
uns ſchuͤtzt und beckt, viel 
beſſer, als man denket. 

Er macht das bittre creuge 
ſub, iſt unſer licht in yy ** 
is; fuhrt uns als ſeine 
chafe, halt uber uns ſein 
child und wacht, daß ſeine 
heerd, in tieffer nacht, mit 
ruh und ſriede ſchlafe. 


1 
Yeunnquell aller guter, 
Herrſcher der gemuͤther, 


lebendiger Wind, Stiller 


aller ſchmerzen, deſſen glanz 
und kerzen mein gemuth ent⸗ 
zuͤndt! lehre mich zu allen 
zeiten deine kraft und lob 
ausbreiten. wy 
Starker GOttes⸗Finger, 
from ſprachen Bringer, 
ufſer Herzens⸗ſaft, Troſter 
der betrubten, Flamm' ber 
GOtt - verliebten, alles 
athems Kraft! gieb mir dei⸗ 
ne brunſt und gaben, dich 
von herzen lieb zu haben! 
Wie ein hirſchlein gehnet, 
ſich nach waſſer ſehnet, wenn 
es wird gejagt, ſo pflegt 
mein gemuthe, HErr! nach 
deiner gute, wenn es wiro 
plagt, t'eff zu ſeutzen und 
m burren nach dir, reicher 
Strom, zu girren. 
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omm 2 
m, Heiliger Gei 
K hochſtes Gut! =o 
mein herz mit deiner glut: 
N pig mit deiner 
ühle, daß ich nicht 
hitze fühle. "oY 


.. 
— cm ju Melted the 
en, ſey meines herzen 
Gaſt, der du, da ich geboh⸗ 
ren, mich neu gebohren haf, 
o hochgeliebter Geiſt de 
Vaters und des Sohnetz 
mit beyden gleiches thrones 
mit beyden gleich gepreiſt! 
ch war ein wilder ke 
ben, du haſt mich gut gs 
macht; der tod durchorang 
mein leben, du haſt ihn um- 
gebracht, und in der tauf 
erſtickt, als wie in einer 
fluthe, mit Deſſen tod und 
blute, der uns im tod et: 


quickt. | 

Du biſt das heilge Oele, 
damit geſalbet ij} mein [eld 
und meine ſeele, dem Her 


ren JEſu Chriſt zum wah 


ren eigenthum, zum prieſter 
und propheten, zum kon ge, 
den in nothen Gott {<ui| 
im heiligthuin. + _ 
Du biſt ein Geiſt der leh- 
ret, wie man recht beten 
ſoll: dein beten wird erho⸗ 
ret, dein ſingen klinget wohl 
es ſteigt zum himmel an, es 
ſteigt und laͤßt nicht abe, dis 
Der geholfen habe, der a 
len helten kan. 20 


Du biſt ein Geiſt der lie⸗ 
ein Freund der freund⸗ 
fect, wiut nicht, daß uns 
nube zorn, zank, haß, neid 
md ſireit ; ber feindſchaft 
bit en feind, willt, daß durch 
lebes⸗lammen ſich wieder 
thun _ die voller 
pietracht ſeynd. | 

Du, HErr! haſt ſelbſt in 
kinden die ganze weite welt, 
fanſt menſchen⸗herzen wen⸗ 
den, wie es dir wohlgefaͤllt: 
b gieb doch deine gnad zu 
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Imipf in allen landen, was 
ſch getrennet hat. 

Veſchirm die Policeyen, 
hau unſrer Sarſten thron, 
daß ſie und wir gedeyen, 
ſhmück, als mit einer fron, 
die Alten mit verſtand, mit 
ſtoͤmmigkeit die Jugend, mit 
qottesfurcht unv kugend das 
Volk im ganzen land! 


582. 


Lr. Du und unterweiſe 

mich, daß ich den Vater 
lenne, und daß ich JEſum 
Griſt, durch dich, GOTT 
uber alles nenne: auch dich 
cht, Gott Heilger Geiſt! 
ſugleich gelobet und gepreiſt 
n dem Dreyeingen Weſen. 
ka} mich vom groſſen 
Guaden⸗Heil das wahr' er⸗ 
kenntn ß finden, wie der nur 
al Gott habe theil, dem 
Er dergiebt bie ſunden ! hilf, 


r 
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fried- und liebes⸗banden, ver⸗ 


daß ich ſuch, wie ſichs ge⸗ | 


35k 
buͤhrt, den rechten weg, 
von dir gefuhrt, die wahr⸗ 
heit und das leben. 

Gieb, daß ich traue dei⸗ 
nem wort, ins herze es wohl 
faſſe: daß auf Chriſti ver⸗ 
dienſt ſo fort mein glaube 
ſich verlaſſe; daß zur gerech⸗ 
tigkeit mir werd', wenn ich 
von ſunden bin beſchwert, 
ſein ereutz tod zugerechnet. 
Den glarden HErr! laß 
troſten ſich des bluts, ſo Er 
vergoſſen, auf daß in ſeinen 
wunden ich bleib allezeit ge⸗ 
ſchloſſen; und durch den 
glauben auch die welt, und 
was dieſelb am hoͤchſten halt, 
fur koth und dreck nur achte. 


583. 


Wie ſu$ iſt dein gebot, du 
fuͤſſer Liebes⸗GOtt! 
wie lieblich deinen willen, in 
liebe, zu erfullen ! wie ſanft 
und lind iſt doch dein ange⸗ 
legtes joh! _ | 

Du haſt, o lieber HErr ! 
das abgethan, was ſchwer; 
und haſt uns auferleget ein' 
laſt, die ſich gern traget, du 
heifſeſt uns allein der lieb 
ergeben ſenn. 

Du forderſt nichts von 
mir, als heilge liebs⸗begier; 
ich ſoll ven Heiland lieben, 
und treu am naͤchſten üben: 
und daß ich dieſes kan, 
zundſt du mich jelber an. 

Ich will, bey tag und 
nacht, mit fleiß drauf ſeyn 

bebacht; 
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bedacht; ich will mein her; 
und leben dir und dem naͤch⸗ 

en geben: gieb mir nur, 
üſſer GOtt ! was fordert 
dein gebot. 


584. 
du allerſußſte Freude, 
o du allerſchonſtes Licht, 
der du uns in lieb und lei⸗ 
de unbeſuchet laſſeſt nicht! 
Geiſt des Hochſten, huͤchſter 
Furſt, der du haͤltſt und hal⸗ 
ten wirſt ohn aufhören alle 
dinge! hoͤre, hoͤre, was ich 
8 | 
Du biſt weif und voll 
verſtandes, was geheim iſt, 
iſt dir kund; zaͤhlſt den ſtaub 
des kleinen ſandes, gründ'ſt 
des tieffen meeres grund: 
nun du weiſt auch zweifels⸗ 
rey, wie verderbt und blind 
ch ſey; drum gieb weisheit, 
und vor allen, daß ich moge 
GOtt gefalln. 

Du biſt heilig, laͤß'ſt dich 
finden, wo man rein und 
ſauber iſt, fleuchſt hingegen 
{hand und ſunden, wie die 
tauben ſtank und miſt: ma⸗ 
che mich, o Gnaden - quell ! 
durch bein waſchen, rein und 
hell; laß mich fliehen, was 
du flieheſt, gieb mir, was bu 
gerne ſieheſt. 

Mein Sirt! ich bin wohl 
zufrieden, wenn du mich nur 
nicht verſtoß'ſt; bleib ich von 
dir ungeſchieden, ey ſo bin 
ich gnug getroſt't: laß inich 
ſeyn dein ergenthumsz ich 
ver ſprech hinwiederum, hier 
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mich in dieſem jammerthal; 


und dort all mein ver 
dir zu ehren, anzulegen. 

ch entſage alle deny, 
was bir deinen ruhm ho, 
nimmt, ich will, daß men 
her; annehme nur allein, 
was von dir kommt. Wag 
der ſatan will und ſucht, wil 
ich halten als verflucht, ig 
will ſeinen {noden wege 
mich mit ernſt zuwider legen 

Nur allein, daß du mig 
ſtarkeſt und mir treult fi 
heſt den! Hilf, mein He 
fer! wo du merkeſt, daß mir 
hulfe nothig 7 brich des 
boͤſen fleiſches ſinn, nim 
den alten willen hin, mat 
ihn allerdinges neue, da 
mein Heiland ſich nei 
. 

Sey mein Retter, hal 
mich eben, wenn ich ſink 
ſey mein ſtab; ſterb ich, þ 
ſey Er mein leben, wenn it 
ſchlafen geh, mein grab; 
wenn ich wieder auferſith 
ey ſo hilf mir, daß ich ge) 
hin, da du in ewgen freuden 
wirſt dein' Auserwehlten 
weiden. 


5 585. 
Ich glaub, o lieber Herr! 

hilf- du mein'm ſchwe 
chen glauben: ich bin dog 
nichts denn aſch und ſiaud; 
deins worts mich nicht be 
raube. Dein wort, deil 
tqujf, dein abendmahl tro 


ba liegt mein ſchatz verbo 
gen. | 
586, Hall 


586. 

! al mich allzeit in dein 'm 
ene, geleit | daß ich mein 
eic bewinge, durch alle- 
ew , in Ehriſto, ſchnell zum 
argen leben dringe. 
da mm alles hin aus mei⸗ 
en fin, was dir nicht mag 
cen! laß mich geſchwind 
- meine ſund bekennen und 
| klagen. 
iq Na deinem rath, gieb 
les uch die that, daß meine 
X WW: lebe dich gar allein, im 
en kein, den nachſten 


<t betrube. 


ue if auch noth, mein 
er und GOTT ! da 
q iq beſtandig bleibe, in ſol⸗ 


her lieb, auch mich drinn 
A und wie ein baum be⸗ 

ihe, | 

Nicht meine tritt und alle 
ſhrikt auf deine rechte ſtege, 
damit ich nicht, wie oft ge⸗ 
hit, gerath' in irre wege 
Ach, liebes herz! es iſt 
kin scherz, ſeufz' uber alle 


manen fallt, vermeide ſol⸗ 
he ſcheuel, 

leb immerfort das reine 
port, und richt' darnach das 
eden, die ſacrament bis an 
das end dir kraͤfte werden 
geben. 

Du treuer GOtt! wend 
We noth, daß ich an Chri⸗ 
ſum glaͤube, mich ferner 
15 in ſteter lieb und ewig 


Rn verbleibe! 
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ſrevel; die ſatan ſtellt, und 
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587. ä 
O SOTT, du frommer 
GOtt ! du Brunnquell 
guter gaben, ohn' dem nichts 
iſt, was iſt, von dem wir al⸗ 
les haben: geſunden leib 
gieb mir, und daß in ſolchem 
leib ein' unverletzte ſeel und 
rein gewiſſen bleth. 
Gieb, daß ich thu mit fleif, 
was mir zu thun gebuhrek, 
wozu mich dein befehl in 
meinem ſtande fuͤhret: gieb, 
daß ichs thue bald zu der 
zeit, da ich ſoll, und, wenn 
ichs thu, ſo gieb, daß es ge⸗ 
rathe wohl. 
Hilf, daß ich rede ſtets 
womit ich kan beſtehen, la 
kein unnuͤtzes wort aus mei⸗ 


nem munde gehen, und wenn 


in meinem amt ich reden ſoll 
und muß, ſo gieb den wor⸗ 
ten kraft und nachdruck, 
ohn verdruß. * of 
Findt ſich gefaͤhrlichkeit, 
ſo laß mich nicht verzagen; 
gieb einen helden⸗muth, das 
ereutze hilf mir tragen! 
ieb, daß ich meine feind' mit 
anftmuth uberwind*, und 
wenn ich rath bedarf, auch 
guten rath erfind', 
Laß mich mit jedermann 
in fried und freundſchaft le⸗ 
ben ſo weit als chriſtlich iſt: 
willt du mir etwas geben 
an reichthum gut und geld, 
fo gieb auch diß dabey, daß 
von unrechtem gut nichts 
untermenget ſey. | 
4 Las 


354 

Laß mich an meinem end 
auf Chriſti tod abſcheiden, 
die ſeele nimm zu dir hinauf 
zu deinen freuden, dem leib 
ein raͤumlein goͤnn bey from⸗ 
mer Chriſten grab, auf daß 
2 ruh an ihrer ſeiten 


Wenn du an jenem tag 

die todten wirſt erwecken, ſo 
thu auch deine hand zu mei⸗ 
nem grab ausſtrecken, laß 
hören deine ſtimm und mei⸗ 
nen leib weck auf, und fuhr 
ihn ſchoͤn verklaͤrt zum aus⸗ 
erwehlten hauff. 


˖ | 588. 8 ? : 
ERR, aller weisheit 


iſt al mein vermogen fund, 
wo du nicht hilfſt und deine 
gunſt, iſt all mein thun und 
werk umſonſt. 5 
Was hilfts, wenn einer 
gleich viel weiß, und hat 
wore ay x nicht mit fleiß ge- 
ernet deine furcht und 
dienſt? der hat mehr ſcha⸗ 
den als gewinnſt. 
Das wiſſen, das ein men⸗ 
e ſuhrt, wird leichtlich in 
ich ſelbſt verwirrt, wenn 
unſre kunſt am meiſten kan, 


ſo ſtoßt ſie aller enden an. n 


O Gott, mein Heiland ! 
kehre dich zu meiner bitt und 
oͤre mich, nimm ſolche thor⸗ 
eit von mir hin und gieb 
mir einen beſſern inn. 
Gieb mir die weisheit, die 
du liebſt, und denen, die dich 


Quell und Grund! dir 
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lieben, giebſt, die weishez 
die, vor - thron, 4 
ſtets erſcheint in ihrer kron. 
Ihr mund iſt ſuf und tro⸗ 
ſtet ſchoͤn, wenn uns die ay, 
gen ubergehn, wenn uns der 
kummer niederdrückt, ſo if 
ſie's, die das herz erquickt. 
„Sie iſt des Schöpfers 
naͤchſter rath , von worten 
maͤchtig und von that: durch 
ſie erfahrt die blinde welt 
was Gott gedenkt in ſei⸗ 
_ zelt. 0 erforſe 
er will erforſchen, was 
Gott ſetzt, und ſagen, was 
ſein herz ergoͤtzt? es fey 
denn Der du ewig lebſt, daß 
du uns deine weisheit gebſt. 
Drum ſende ſie, von dei⸗ 


nem thron, und gieb ſie dei⸗ 


nem kinde ſchon! Ach ſchütt 
und geuß ſie reichlich aus in 
meines armen herzens haus, 
Gieb mir, durch ihre weise 
hand, die recht' erkenntniß 
und verſtand, daß ich an dir 
allelne kleb, und nur nach 
deinem willen leb. 

Gieb mir durch ſie ge- 
ſchicklichkeit, zur wahrheit 
laß mich ſeyn bereit, daß ich 
nicht mach aus ſauer ſu 
noch aus dem lichte finſter: 


iß. 
Gieb lieb und [uſt zu det 
nem wort, hilf, daß ich bleib 
an meinem ort, und mich 
zur frommen ſchaar geſell 
in ihrem rath mein weſen 


ſtell. | 
Gieb auch, daß 9 


R = IO D2£ 


2 => KD 


dermann, mit rath und 
2 ſo gut ich kan, aus 
mhter unverfaͤlſchter treu 
to- helfen allzeit willig ſey. 

Auf daß in allem, was 
vr ih thu, in deiner lieb ich 
whine zu: denn wer ſich 


„nt der weisheit giebt, der 
13 eibet nicht von dir geliebt. 
0 Gn = 
t . 
soir armen finder! un⸗ 
fre miſſethat, darinn 
3 W vir empfangen und geboh⸗ 
$ Wn ind, hat gebracht uns 
(ein ſolche groſſe noth, daß 
er unterworfen ſind dem 
„ enigen tod. Kyrie eleiſon, 


dritte eleiſon, Kyrie eleiſon! 
dus dem tod wir konten 
ach unſer eigen werk nim⸗ 
ur werd'n erxettet, die ſuͤn⸗ 
dv, war jo Fare daß wir 
nurd'n erloͤſet, ſo fonts nicht 
ders ſeyn, denn GOttes 
Sohn muſt leiden des todes 
litre pein. rie 2C. | 
So nicht ware kommen 
Utiſtus in die welt und an 
k< genommen unſre arm' 
Walt, und fur unſre ſunde 
orden williglich ; ſo hats 
el wir muſſen verdammt 
bn ewiglich, Kyrie 2. 
Solche groſſe gnade- und 
Kerlihe  gunſt hat uns 


aonſt; nur um Chriſti wil⸗ 
al der ſich gegeben hat in 

den tod des creutzes, zu un⸗ 
er ſeligkeit. Kyrie 2c, 
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Gott erzeiget, lauter gar 
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Deß ſolln wir uns troſten 
gegen ſuͤnd und noth, und 
ja nicht verzagen vor dem 
andern tod, dann wir ſind 
errettet aus aller faͤhrlich⸗ 
keit, durch Chriſtum unſern 
HErren, gelobt in ewigkeit. 
Kyrie ꝛc. | 

Darum woll'n wir loben 
und danken allezeit dem Va⸗ 
ter und dem Sohne und dem 
Heiligen Geiſt: und bitten, 
daß Er wolle behuͤten uns 
{= noth, und daß wir ſtets 

leiben bey ſeinem heilgen 
wort. Kyrie e. 

Ehre ſey dir, Chriſte! der 
du litteſt noth, an dem ſtam̃ 
des ereutzes, fur uns, den 
bittern tod, und herrſcheſt 
mit dem Vater in alle ewig⸗ 
keit; hilf uns qrmen ſuͤn⸗ 


dern zu deiner ſeligkeit? 


Kyrie ꝛc. 


| 590. | 
FJ armer menſch, ich ar⸗ 
mer ſunder , ſteh hier 
vor GOttes angeſicht. Ach 
Gott, ach GOtt ! verfahr 
gelinder und geh nicht mit 
mir ins gericht. Erbarme 
dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, uber mich. 
Wie iſt mir doch ſo angſt 


und bange von wegen mei⸗ 


ner groſſen ſund , hilf, daß 
ich wieder gnad erlange, ich 
armes und verlohrnes kind! 
Erbarme dich, ce. 
Hor, ach erhor mein ſenf- 
zend ſchreyen, du _ i 
e 


q 
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ſtes Vater ⸗ herz! wollſt 
alle ſuͤnden mir verzeihen 
und lindern meines herzens 
ſchmerz. Erbarme dich, ꝛc. 
Wahr iſt es, übel ſteht 
der ſchade, den niemand hei⸗ 
let, auſſer du; ach, aber ach / 
ſprich: gnade, gnade! ich 


ſſe dir nicht eher ruh. Er- ſe 


barme dich 1e. 

Sprich nur ein wort, ſo 
werd ich leben, ſprich, daß 
der arme ſunder hoͤr: Geh 
hin, die ſund iſt dir verges 


ben; nur ſundige forthin ze 


nicht mehr. Erbarme dich ꝛe. 
Nicht, wie ich hab verdie⸗ 
net, lohne, und handle nicht 
nach meiner ſuͤnd'. O treuer 
Vater! ſchone, ſchone, und 
nimm mich wieder an zum 
kind. Erbarme dich ꝛc. 
Ich zweifle nicht, ich bin 
erhoret, erhoret bin ich zwei⸗ 
fels-jrey, weil ſi der troſt 
im herzen mehret, drum will 
ich enden mein geſchrey. Er⸗ 
barme vic ꝛc. 


| 591. 
Ach Gott und HErr! wie 
groß und ſchwer ſind 
mein' begangne ſunden : da 
iſt niemand, der helſen kan, 
in dieſer welt zu ſinden. 
Lieff ich gleich weit, zu die⸗ 
ſer zeit, bis an der welt ihr 
ende, und wollt los ſeyn des 
ereutzes mein, würd' ich doch 
ſolch's nicht enden. 
Zu dir flieh ich; verſtoß 
mich nicht, wie ichs wol had 
verdienet. Ach, GOLT ! 


verſoͤ 
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zürn' nicht, geh nicht ins g 


richt, dein Sohn hat mi 
hnet. 9 
Koͤmmt mein verſehn 
mir hart zu ſtehn, um des 
verklaͤgers wegen, ſo ſchon 
mich nicht, dein hause 
richt hat © bitter ⸗ ſiſſen 
egen. 
Gieb, HErr ! geduld, vers 
giß der ſchuld, verleih en 
g'horſams herze : laß mid 
nur nicht, wie's oft geſchicht 
mein heil murrend verſcher⸗ 


n. 
Handle mit mir, wie's 
dunket dir, durch dein gnad 
will ichs leiden: laß mich 
nur nicht dort ewiglich von 
dir ſeyn abgeſcheiden. 


1 
Gueichwie ſich fein ein vo 
gelein in hohle baͤum 
verſtecket, wenns trub hets 
eht, die luft unſtat, men, 
en und vieh erſchrecket: 
Alſo, HErr Chriſt! men 
zuflucht iſt die hole deiner 
wunden: wenn ſund und 
tod mich bracht in noh, 
hab' ich mich drein gefunden. 
Darinn ich bleib, ob hie 


der leib und ſeel von emany 


der ſcheiden, ſo werd ich dot 
bey dir, Now Hort! ſeyn i 
ewigen freuden. | 
Ehre ſey nun GOtt Vatk 
und Sohn, dem Hellen 
Geiſt zuſammen! zweifel 
auch nicht, weil Chriſun 
ſpricht: Wer glaͤubt, wu 

ſeltg, Amen. 
$93. Wo 
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; 593. 
1 i< fliehen hin? 
1 We 0 becher bin 


nit viel und groſſen ſunden: 
po lan ich rettung finden? 
zem alle welt herkaͤme, 
Aan angſt fie nicht weg⸗ 


nahme. 

9 JEſu voller gnad ! 
wf dein gebot und rath, 
amt mein betrübt gemu⸗ 
the zu deiner groſſen gute: 
lj du auf mein gewiſſen 
ngnaden-trofletn flieſſen! 
J bein betrubtes kind, 
gerf alle meine fund, ſo viel 
ien mir ſtecken und mich 
„ heftig schrecken, in deine 
tieffe wunden, da ich ſtets 
hal gefunden. N 

Durch dein unſchuldig 
a die {hone rothe fluth, 
waſh ab all' meine ſünde, 


d ihr nicht mehr ge⸗ 
| 4 ins meer ſte tieff vers 
lle! 
De biſt Der, der mich 
, weil du mich haſt er⸗ 
: was ich geſuͤndigt ha⸗ 
E, haſt du verſcharrt im 
eee; da haſt du es ver⸗ 
W9loſſen; da wirds auch blei⸗ 
n muſſen. 

Iſt meine bosheit groß, 
red ich ihr doch los, 
ae ch dein blut auffaſſe 
nch darauf verlaſſe : 
r ſih zu dir nur findet, 
ö 1 ihm bald verſchwin⸗ 


nit troſt mein herz verbin⸗ 
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Mir mangelt zwar ſehr 
viel; doch was ich haben 
will, iſt alles mir zu gute 
erlangt mit deinem blute: 
damit ich überwinde tod, 
teufel, hoͤll und ſuͤnde. 

Und wenn des ſatans heer 
mir ganz entgegen war 2 
darf ich doch nicht verzagen, 
mit dir kan ich fie ſchlagen; 
dein blut darf ich nur zet- 
gen, ſo muß ihr trutz bald 
ſchweigen. 

Dein blut, der edle ſaſt, 
hat ſolche ſtaͤrk und traft, 


daß auch ein troͤpflein kleine 


die ganze welt kan reine, ja 
gar aus teufels rachen frey, 
los und ledig machen. 

Darum allein auf dich 
HErr Chriſt ! verlaß i 
mich, itzt kan ich nicht ver⸗ 
derben: dein reich muß ich 
ererben; denn du haſt mirs 
erworben, da du fur mich 
geſtorben. + 

Fuhr auch mein herz und 
ſinn, ourch deinen Geiſt, da⸗ 
hin, daß ich mog alles mei⸗ 
den, was mich und dich kan 
ſcheiden, und ich an deinem 
leibe ein gliedmaß ewig 
bleibe. 


04. 
Schwing dich auf zu dei⸗ 
nem GOtt, du betruͤb⸗ 
te ſeele! warum liegſt du, 
GOtt zum ſpott, in der 


ſchwermuths⸗hoͤle! merkſt 


du nicht des ſatans liſt! er 


will durch ſein kaͤmpfen dei⸗ 
"I. ; nen 
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nen troſt, den JEſus Chriſt 
dir erworben, dampfen. 

Schüͤttle deinen kopf und 

prich: Fleuch, du alte 

lange! was erneurſt du 
deinen ſtich, machſt mir angſt 
und bange? iſt dir doch der 
kopf zerknickt, und ich bin 
durchs leiden meines Hei⸗ 
lands dir entrückt in den 
ſaal der freuden. 

Wirft er dir dein ſuͤnd'⸗ 
gen fur? wo hat Gott be- 
fohlen, daß dein urtheil uber 
dir du bey ihm ſollt holen? 
wer gab ihm die macht und 
recht, ſeelen zu verdammen? 
da er ſelbſt bedenken moͤgt 
die zukuͤnftgen flammen. 


Hab ich was nicht recht ter treu und zu ſanſtmut 


gethan, iſt mirs leid von her⸗ 
zen: dahingegen nehm ich 
an Chriſti blut und ſchmer⸗ 
zen; denn das iſt die ran⸗ 
dion meiner miſſethaten, 
bring ich diß vor GOttes 
thron, iſt mir wohl gerathen. 
Chriſti unſchuld iſt mein 
ruhm, ſein recht meine kro⸗ 
ne, ſein verdienſt mein eigen⸗ 
thum, daß ich frey inn woh⸗ 
ne, als in einem veſten ſchloß, 
das kein feind kan faͤllen, 
braͤcht' er gleich davor ge⸗ 
ſchoß und gewalt der hoͤllen. 
Stürme, teufel und du 
tod! was kont ihr mir ſcha⸗ 
den? deckt mich doch in mei⸗ 
ner noth Gott mit ſeiner 
gnaden, der GOtt, der mir 
ſeinen Sohn ſelbſt verehrt 

us liebe, daß der ewge ſpott 
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betrübe. 


da der kummer haͤufft we 
es durſtet, aͤchzt und brens 


und hohn mich dort niche 

Meine ſeele lebt in mix 
durch die ſufſen lehren, i 
die Chriſten mit begier als 
tage hoͤren. GOtt eroffnet 
fruh und ſpat meinen geiß 
und ſinnen daß ſie ſem 
Geiſtes gnad in ſich ziehen 
konnen. 


595. 

eg / mein herz, mit den 
gedanken, als ob dy 
verlaſſen waͤrſt, bleib in 
Gottes wort und {ran 
ken, da du anders reden 
horft ! Er iſt ja kein bit 
noch leu, ſein herz iſt zu law 
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angewohnet ; und iſt nod 
dazu verſohnet. * _ 
So wahrhaftig als 1q 
lebe! will ich keines men 
ſchen tod. Er denkt wie 
ein Vater eben / Ihn be 
truͤbet unſre noth. G00 
tes freud iſt, wenn auf eld 
ein verirrter wiederkehtt. 
will nicht, daß aus feines 
heerde das geringſt verloh⸗ 
ren werde. . 
Kein hirt kan ſo ffeißt 
ehen nach dem ſchaaf, dds 
ich verlaͤufft: ſolltſt da 
Gottes herze ſehen, wie ſih 


nach dem, der ſich abgetrem 
von Ihm oder von den 
ſeinen wür deſt du vor lie 


weinen. 
Unver 


luwerloͤſchte liebes⸗flam⸗ 
wn, ber; verlangen allzu⸗ 
qr! ruffſt und lockeſt uns 
aanmen in den weiten 
guiden-\<005 gegen den 
Tales klein, kein grund fan 
grundlos ſeyn, keine ſee 
p ergieſſen, kein ſtrom 
þ gewaltig flieſſen. 

Bären tauſend welt zu 
finden von dem Hochſten zu⸗ 
icht, und du hatteſt alle 
nden, die dar innen ſind, 
richt: war es viel; doch 
lange nicht ſo viel, daß das 


ewge Licht ſeiner gnaden, 


hier auf erden, dadurch font 
eloſhet werden. 

Mein GOtt , offne mir 
de pforten ſolcher wohlge⸗ 
nogenheit, laß mich, allzeit, 
Mer orten, ſchmecken deine 
ſiſikeit! kiede mich! und 
gelb mich an, daß ich dich, 
6 gut ich kan, wiederum 
unfang und liebe, und ja 
lun nicht mehr betrube. 


dir klagen meines her⸗ 
ens jammer - ſtand , ob dir 
(hon ſind meine plagen beſ⸗ 
kt als mir ſelbſt bekannt. 
Mach zunicht' des ſatans 
delt meinen ſchwachen glau⸗ 
en ſlarf , daß ich nimmer⸗ 
ehr verzage, Chriſtum ſtets 
in hetzen trage. | 
Neu! du Brunn aller 


Naben, der du niemand von 


i ſtoͤßſt, der mit ſchwach⸗ 


im ſtebzchnden Seculo. 


Frever >. ich muß 


— — 
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heit iſt beladen, ſondern dei⸗ 
ne junger troſt'ſt : ſolt ihr 
2 auch ſo klein, als ein 
leines ſenfkorn ſeyn, wolltſt 
du fie doch wuͤrdig ſchaͤtzen, 
grofſe berge zu verſetzen. 
Laß mich gnade vor dir 
finden, der ich bin voll trau⸗ 
rigkeit, hilf du mir ſelbſt 
uͤberwinden, ſo oft ich muß 


in den ſtreit. Meinen glau⸗ 


ben taͤglich mehr“, dein 
ſchwerd und dein ſchild ver⸗ 
ehr, damit ich den feind kan 
ſchlagen, alle pfeile von mir 


agen. Eg 
Heilger Geiſt ins himmels 
throne, gleicher GOtt von 
ewigkeit, mit dem Vater und 
dem Sohne, der betrubten 
troſt und freud, der du in 
mir angezuͤndt, ſo piel ſich 
an glauben findt: uber mir 
mit gnaden walte, ferner 
deine gab erhalte! 5 
Reiche deinem armen kin⸗ 
de, das auf ſchwachen fuſſen 
ſteht, deine gnaden⸗hand ge- 
ſchwinde, bis die angſt vor⸗ 
uber geht: wie die jugend 
gaugle mich, daß der feind 
nicht ruhme ſic, er had ein 
ſolch herz gefaͤllet, das auf 
Gott ſein” hoffnung ſtellet. 


. 

Aber, Chriſte ! deine beu⸗ 
len, ja ein einzig troͤpf⸗ 
lein blut, das kan meine 
wunden heilen, loͤſchen mei⸗ 
ner ſunden glut. Drum 
will ich, mein” angſt zu 29 
en, 
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len, mich in deine wunden 
hüllen. 

Dir will ich die laſt auf- 
binden, wirf ſte in die tiefje 
ſee! waſche mich von mei⸗ 
nen ſunden, mache mich ſo 
weiß als ſchnee; laß dein'n 
guten Geiſt mich treiben, 
Einzig ſteis bey dir zu blei⸗ 


ben! 
598. 


ESu! der du meine 
0 ſeele haſt durch deinen 
bittern tod, aus des teufels 
finſtern hole und der ſchwe⸗ 
ren ſunden⸗noth, kraͤftiglich 
herausgeriſſen, und mich ſol⸗ 
ches laſſen wiſſen, durch dein 
angenehmes wort: ſey doch 
itzt, o GOtt! mein hort. 
Trenlich haſt du ja geſu⸗ 

thet die verlohrnen ſchaͤfe⸗ 
lein, als fic lieffen, ganz ver⸗ 
fluchet, in der hollen pfuhl 
hinein: ja, du ſatans Ueber⸗ 
winder! haſt die hochbe⸗ 
truͤbten ſunder ſo getroͤſt't 
durch deine buß / daß ich 
billig kommen muß. 
HERR! ich muß es ja 
bekennen, daß nichts gutes 
wohnt in mir: das zwar, 
was wir Wollen nennen, 
halt' ich meiner ſeelen fur ; 
aber fleiſch und blut zu zwin⸗ 
gt! und das gute zu voll⸗ 
ringen, folget gar nicht, 
wie es ſoll, was ich nicht 
will, thu ich wol. 
Aber, HERR! ich kan 
nicht wiſſen, wie viel mei⸗ 
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ner fehler ſeyn: mein 
müth iſt gan; zerriſen dy 
der ſünden ſchmerz und zen 

und mein herz iſt matt you 
ſorgen; ach.“ vergieb n 

40 ede d rechne nich 
e miſſethat, die di 
erzurnet hat. 5 
JESU ! du haſt wegge⸗ 
nommen meine ſchulden 
durch dein blut: laß cz, 
Erloſer ! kommen meine 
ſeligkeit zu gut: und diene 
du, ſo zuſchlagen, haſt die 
ſund am creutz getragen ;ey 
ſo ſprich mich enblich ſrey 
daß ich ganz dein eigen ſeq. 
Deine roth gefaͤrbte win 
den, deine naͤzel, fron um 
grab, deine ſchenkel, veſt gs 
bunden, wenden alle plagen 
ab. Deine pein und bl 
tigs ſchwitzen, deine ſire 
men, ſchlaͤg und ritzen, deine 
marter, angſt und ſti<, 
HErr JEſu ! troͤſten mich. 
Du ergrundeſt mein 
ſchmerzen, du er kenneſt ne 
ne pein; es iſt nichts 
meinem herzen, als dein hel 
ber tod allein. Diß ne 
herz, mit leid vermenge 
das dein theures blut 6 
ſprenget, ſo am creutz ne 
goſſen iſt, geb' ich bir / HE! 
JEſu Coriſt! 4 
HERR! ich glaube, hi 
mir ſchwachen, laß mich l 
verzagen nicht! du/ du fani 
mich ſtaͤrrer machen, wen 
mich jund und tod anſich 
Deiner gute will ich nan 


ge 
lrg 


Wi 
bon 


«4 frolich werde ſchauen 
* bert JElu ! nach 
reit, in der füſſen 


49? 


>) = Tn 
& iſt zwar ſonſt nichts 
als ſünden um und an 
l ju befinden: aber den? 
bin ich kommen, weil 
troſtlich hab vernom⸗ 
wn; dah JEſus, der mich 


wm ekkleſt, für die ſuͤnder 
Ve geſtorben iſt. 

bd wie unerhörte thaten, 
Meer nir hat ſo gerathen ! 
). pee wunderliche liebe, die 


Ig mic mit blut verſchriebe! 
Ait! daß du mir ſo treu 


Wil gnädig biſt. . 4 
Sha ich falle dir zu fuſſen 
ms zerſchlagne herz furs 
n: laß ſich doch dein blut 
geſſen, und auf meine ſee⸗ 
feſen; ach waſche du 
wid weiß und rein, daß ich 
We dir gefaͤllig ſeyn. 

Es iſt wahr, daß ich ver⸗ 
wendet, all's was du mir 
ewendet: aber ſchau doch 
nieder, dein verlohrnes 
d fommt wieder: o lie⸗ 
Vater, nimm mich an, 


d gethan. 

Meine ſeele war der gro⸗ 
en, der verlohren und ver- 
When : aber nun iſt er ge⸗ 
iden bey dem lichte dei⸗ 
A wunden: ach hilf doch, 
er fir und für wohl 


i< danke dir, HErr JEſu 


md vergied mir, was ich 


im ſiebzehnden Seculs. 386 


verwahret bleiben mag bey 


dir! GALS: 
Ich verließ zwar deine 
heerde, und vergieng my 
auf der erde: aber ſchau, i 
komm bey zeiten zu dem 
ſchaaf⸗ ſtall deiner ſeiten: 9 
guter Hirte! laß mich ein, 
52 ich bin dein armes {a- 
elein. | 
Ich verſchmacht und mi 
verderben: laß mich do 
nicht vor dir ſterben! thi 
mir nur ſo viel zu gute, 


halt mich auf mit deinem 
blute: ernaͤhr mich, wie du 


andern thuſt, mit der fetten 
weide deiner bruſt! 4a 
Ach wie gut iſt es zu we#: 
den auf dem acer deiner lei⸗ 
den! ach was geben deine 
ſchmerzen für erquickun 
meinem herzen! wie fu 


ſchmeckt der himmels⸗ than, 
den man findt auf deiner 


wunden⸗ au! f 

Seyd gegrüßt, ihr hon 
raben, die mein krankes 
herze laben! Seyd gegruͤßt, 
ihr offne holen, ſuͤſſe zu⸗ 
flucht meiner ſeelen! Jor 
wunden JEſu ſeyd gegrußt 
und mit inniglicher lieb ge⸗ 


JEſu ! gieb 


fugt 


O Herr 


mir gaben, wie die klugen 


bienen haben: weil ich mich 


zu dir gefunden auf die ro⸗ 


ſen deiner wunden: daß ich 
Leins blutes honigſeim trag 


in meinem mund und her⸗ 
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Ich begehre mir von 
# herzen deine leiden, deine 
| ſchmerzen, deine wunden 
will ich haben: gieb mir ſie 
vor allen gaben; mach mich 
| nur deinen wunden gleich, 
| denn das iſt mein ewges 
Himmelreich. | 
„O ihr wunden ſeyd die 
bronnen, da das heil wird 
raus gewonnen! helft mir, 
daß ich kan bekleiben, und 
ein grüner zweig verbleiben, 
macht, daß ich unverwelklich 
blüh ', und zu keiner zeit ver⸗ 
.borre nie. 
Ach! wer giebt mir tau⸗ 
ben⸗ flügel, daß ich uber berg 


mich erhebe, und in wunden 
IeEſu lebe: daß mich des 
argen feindes liſt nicht be⸗ 
rauben kan zu einger friſt. 
Deine wunden ſollen wer⸗ 
den meine wohnſtatt auf 
der erden: in denſelben will 
ich bleiben, und mich ihnen 
.zeinverleiben: o JEſu, zeuch 
mein herz und ſinn ganz und 
gar in deine wunden hin! 


_ 7F$< war empfangen und 
gebohr'n, in unden, ſou⸗ 
te Fon verlohr'n: und du 
haſt mit dem blute, das dir 
auß deiner Seiten floß, ge- 
macht mich aller ſuͤnden los; 
geſtorben mir zu gute. 
Dein kind bin ich, HErr 
JeEſu Cyriſt! dir ſauer wor⸗ 
- den, da du biſt fur mich am 
ktreutz gehangen, gebohren 


362 Evangeliſche Lieder 


leiden, tod und pein an un 
nicht mag verlohren {eqn 


und hugel von der erde 


verſtoß mich nicht; mel 


gedenk an meiner findhF 


len⸗ ruh; doch was ich fl 
Der ſund yon einer 


haſt du mich mit 
drum uy zu Nog | 
treues herz, wornach id tr; 
vs rl ng " chicht 
Wo iſt ein weib in aff 
welt, die ihres kindes fig 
enthaͤlt? fie ſchleußtz in ih 
armen: und wann ſie glej 
vergeſſen wollt' ihr ein 
pflanzte lieb und hun; win 
Du dich doch erbarmen. 
O JEſu Chriſte, GHtt; 
Sohn! erhore mich v0 
deinem thron, verzeth mi 
alle ſünden: damit den 


drum laß mich gnade finds 
001. 

ſchaͤme mich vor geg 
nem thron, o Pr 
meines herzens! ver ſchon 
doch, o Menſchen - Sohn 
ich bin voll ſünden⸗ chert 
zens. Erbarme dich, un 
nimm mich an! du biſt dl 
lein, der helfen kan: geh 
nicht mit mir ins gerich 


* 1 


herze ſonſt vor 
bricht. _ 

Wann ich betrubt zun 
jahre; alsbald ich mid ani 
richtig frank, daß ich ſo eum 
ware. Ich ſollt in weite 
wachſen auf, und fangen dl | 
den glaubens-[auff, in gung 
und alter nehmen zu/ zur e 


HErr ! weiſſeſt du. 


d auf und mancher uͤber⸗ 
ven en bedenke nicht! zu 
i dir. ich Hauff, HErr, meiner 

keen rettung! Loſch aus, 


Err JES! durch dein 
*F* mach das ſchuld⸗ 
aer gut! Viel maͤchti⸗ 
get iſt deine gnad, als mei⸗ 
w that, die deinen Geiſt be⸗ 
abet hat. 
602. 
ad mich aus dem boͤſen 
hauſſen, fühlſt du dei⸗ 
ef kindes ſchner;! Nach 
dir, JEſu, will ich lauffen, o 
u mehr als Mutter-Herz ! 
uch mich, zeuch mich 
mit den armen deiner groſ⸗ 
in fteundlichkeit, JES11 
Hit dein erbarmen hel- 
e meiner bloͤdigkeit. 
603. 
H SOttes- ohn, mein 


Gnaden-thron! ich flieh 
deine wunden; darinn 


ndrung funden. 

Dein heiligs blut, das 

Jr zu gut am creuge- ward 

Apogſſen, ift ein brunn, dar: 

Ws das heil koͤmmt auf mich 

7 — m Heil! laß 

Darum, mein ! 

WH auch theil an de nem 

aun haben; meine 
werd' hinfort in dein 

begraben. 


60 
ll, Kraft der bloͤden 


1 | hetzen, Troſt in aller den 


im ſechzehnden Seculo. 


had ich jederzeit ruh und 


r — o—COR ROO. 
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bangigkeit, Labſal in den 
funden ſchmerzen, Arzt für 
alles herzeleid, Pflaſter fur 
die todes⸗wunden, das man 
ſtets voll kraft befunden! 
Meines herzens brunnen 
quillet lauter angebohrnen 
wuſt: mark und adern ſind 
erfullet mit dem gift der 
bojen luſt: keinen tropfen 
bluts ich finde, welcher waͤ⸗ 
re ohne ſůnde. | 
Ja, ich ſtecke voller pfeile, 
durch den teufel, fleiſch und 
welt; ch ich zu dem Helfer 
eile, werd ich wiederum ge⸗ 
fallt; meine ſeele muß erlie⸗ 
gen, eh ſie kan recht athem 
kriegen. | 
Will ich mich zu dir erhe. 
ben, wir d vor traͤgheit nichts 
daraus wenn dein Geiſt in 
mir ſoll leben, jagt das wilde 
fleiſch ihn aus ; daß ich auch 
die quaal der ſchulden fort 
* langer kan erdulden. 
rum, du Heil der kran⸗ 
ken ſunder, Brunn, von dem 
das leben ſpringt, ſelbſt das 
ge und Verbinder, deſ⸗ 
ſen cur ſtets wohl gelingt! 
Du kanſt pein und ſchmer⸗ 
zen lindern, ja des todes 
ſtoß verhindern. 
Komm, o HErr! und. 
druck in gnaden mir dein 
bild ins herz hinein; ſo wird 
meinem alten ſchaden, durch 
dein blut, geholfen ſeyn: 


| 1 dein oͤle meine wunden, 
0 


bin ich dann ganz verbun⸗ 


F% Floͤſſeſt 


deine ſuͤſſe wunden ein; 


6 
' Ful du denn meiner 
* " 
| 3 meiner adern hole 


voll des neuen lebens ſeyn. ſchuld 


1 Ja mein mund wird, voller 


weiſen, deinen finger ewig 


preiſen. 
G iſt vollbracht! was 
willt du nun dich jo ver- 
geblich plagen, als muſk ein 
menſch mit ſeinem thun die 
ſunden⸗ {huld abtragen? 
Es iſt vollbracht, das nimm 
in acht, du darfſt hie nichts 
zu geben, als daß du glaͤubſt 
und glaͤubig bleibſt in deinem 

| * 1 * q 
ch komm zu dir, mein 
a) JEſulein! mit kindli⸗ 
chen geberden, auf daß mein 
herz von ſeiner pein durch 
deines frey ſoll werden: 
nimm hin mein herz, o JE- 
ſulein! mach es rein, wie 
dein eignes herzelein. 
Es ſehnt ſich, ſich ganz in⸗ 
niglich dir wieder einzulei⸗ 
ben, und deinem herzen 

ewiglich ein treues herz zu 
bleiben: drum nimm es 
hin, mein IJEſulein! laß es 
ſeyn eins mit deinem her- 

zelein. 77 


Ge ee 315514 
Verwundter Heiland ſieh 
mich an: das _ 
ſinkt zu der erden, die thraͤ⸗ 
nen ſagen, was ich kan, es 
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flehen die geberden 
Magdalen', um deine JUN 
und ablaß meiner ſünd wn 
Mi 608. 
le '| le bin ich, Ehr , 
S Konig ! lege mich vor 
deinem thron ; {wag 
thraͤnen, kindlich jehney 
bring ich dir, du Menſcheg 
Sohn! laß dich finden, (uf 
dich finden von mir, der jd 
NS iehdoc a 6.90 
Sieh doch auf mich, Herr 
ich bitt dich, lenke mich nag 
deinem ſinn; dich alleine jd 
nur meyne, dem erfaufſte 
erb ich bin: laß dich ip 
den, 5 gieb dich mir in 
nimm mich hin. 
Ich begehre nichts 
HErre! als nur deine free 
gnad, die du giebeſt, wel 
du liebeſt, eb man dich liel 
in der that: laß dich fi 
den, , der hat alles, wit 
Dich hat. | 
609, 


CFESUl ! weil in deim 

wunden mein gewiſſl 
ruh gefunden; will ich dat 
um nicht verzagen, ſolltaud 
ſatan auch verklagen. 
Deiner wunden, dein 
ſtriemen, werd ich mich ze 
letzt noch rühmen; darm 
meine ſcel mit freuden a 
von dieſer welt adſcheiden. Bs 
Wen hier JEſu blut vo 
ſuͤnden machel teiuder aß 


.. 


— — 1 OE th, —_— 1 


fnechte, dort zu 
"T7 Rihters Rechte. 


610. 
I hilf mir, — 
. deinen Geiſt, und 
den edlen theuren 
hs d der dir im garten 
Wat rungen, als du mit 


[ 
w, | vi-angſt gerungen. 
1 . 61 I, 

Ab. nun hab ich endlich 
eee 
r 
7 ut verbunden, und ſich ſelbſt 
nich hingiebt: Den will 


nn veſt umfaſſen, und 
Ahaus nicht von mir laſ⸗ 
, bis Er mir den ſegen 


ein Meinen JEjum 
ede ſ ich nicht. 

e JEſus hat, durch ſeine 
, mich gefund ge⸗ 


im beben Seculo. 
gnade mit dem 


3657 


- JESUS bleibet meine 
freude, meines herzens troſt 
und ſaft: JES1!S ſteuret 
allem leide, Er iſt meines 
lebens kraft, meiner au — 


licht und ſonne, meiner 
len ſchatz und wonne. "D 
drum laß ich JEſum nicht 
aus dem herzen und geſicht. 
Ach! wie wird mich JE- 
SUS berzem meiner augen 
Troſt und Licht, alle thra- 
nen, alle ſchmerzen wiſchen 
von dem angeſicht, und mit 
roſſem jubiliren mich zur 
'mmels - freud einführen. 
Drum ſo horet alle her: 
JESUM laß ich nimmer. 
mehr! | 
19% 8 
YES1UN liebhaben. iſt 
"ee gut: wohl dem! 
der ſonſt nichts ſuchen thut. 
Mir ſelber will ich ſterben 


ht und heil; daran denk ab, — ich in Jom das le⸗ 
ved alle ſtunden: drum iſt ben 1 
0 mein beſtes theil. Denn Wer 2 dich 0 Ul alſo 


bird ſeinen tod. und ſter ben 
dacht Er mich zum himmels⸗ 
* und das glaub ich 
delich :© Er macht ſelig 
uc und dich. 
Demnach mogen andre 
Aden ſich in dieſer eitel⸗ 
2 mg ſol nichts von 
= 22 nnd ber 
" cugrett, die mir 
What erworben, da Ex itt 
nich geſtorben. Drum, 
et | fahr immer bin, 
ll ich nur bey JESU 


liebt, der bleibt gewiß wol 
unbetrudt , nicht iſt, daß 
dieſe lieb verzehr, ſie waͤchſt 
und vrennt ie lang'r,ie mehr. 

Deen lob im himmel hoch 
erklingt, kein chor iſt, das 
nicht von dir ſingt: JE- 
SUS erfreut die ganze 
welt, die Er bey Gdit zu- 
fried geſtellt. * 


ul 
I, i 


% 
9 


nach! ſpricht Chris 
m unſer Held, mir 
nach, 


366 Evaugeliſche Lieder - 
nach, ihr Chriſten alle! yer- nicht ſein creutz mmm 
laugnet euch, verlaßt die folgt mir, nen ng 
welt, folgt meinem ruff und _ und meiner zier. 
ſcdalle; nehmt euer creuz So laßt uns denn dem 
und unge mach auf euch folgt lieben HErrn nit leib und 
meinem wandel nah. fel nachgehen, und wol 
Ich bin das Licht, ich gemutth / getroſt und gem 
leucht euch für mit heilgent ben Jhum im leiden stehen! 
tugend⸗leden; wer zu mir Denn wer nicht treu | 
kommt und foiget mir, darf trägt die fron des ewgen 
nicht im finſtern {Gen} lebens nicht davon. 
Ach bin der Weg ich weiſe 

wohl, wie man wahrhaftig; 614. 


Mein herz iſt voll demu⸗ Herr JESU ! dn ſieh 
thigfeit; voll liebe meine ſelber dich zum vorten 
ſeele, mein mund der — wahrer liebe : verleih, dah 
a jederzeit von fuſſem ſjanft-- dem zu folge, ich die lieb an 
muths- ole, mein geiſt, gee: naͤchſten ube, daß ich in < 
muthe , kraft und fum iſt lem, tho ich kun, lieh un 
GOtt ergeben; ſchaut auf und hülfe jevermary, nit 
in:. ſſiohs mie wunſch, erwelſt 

eig euch das, was en bg 


ſchaͤtlich iſt, zu fliehen und 81. 

zu meiden, und euer her 3 

von arger liſt zu reingen und Sont du bey GOtt denn e 
wohnung han und j# 


zu ſcheiden. Ich bin der 
ſeelen Felſen⸗Hort, und fuhr nen himmel erben; behad 
euch ur der himmels-pfort. | nur ſtets auf ſeiner baba 
Faͤllt euchs zu ſchwer; ich mit Chriſto muſt du ſterben 
geh voran, ich ſth euch an Du muſt dein hers es gu 
der ſeite, ich fampfe ſelbſt, kein 'n ſcherz) in Goes 
ich brech die bahn, bin alles gunſt verſenten; deim hau 
in dem ſtreite. Ein böſer und gut, auch leib und dau 
knecht, der ſtil darf ſtehn, gaͤnzlich dem Vater {a 
wenn er den ſeld⸗ herrn len. 
fieht angehn. Ohn alle furcht und weß 
Wer ſeine feel zu finden biſch art muſt du dich fn 
meint, wird ſie ohn mich Ihn halten, Ihn frey beken 
verlieren; wer fie hier zu nen ungeſpart, und Jun ui 
| verfieren ſcheint, wird fre laſſen walten: greiffs tan 
in GOtt einführen: wer an, du muſk doch diam 


mn niemands wuͤten; 
ht die beut, der muß 
12 nicht ſtiehen und 


171 Gott lieb, und 
| den. Mann, wie du 
rm mit worten; ſo 
af du ſeinem willen dann 
mth ben aller orten. Mach 
 remart} die ſchrift iſt 
arf/ ich kaus nicht anders 
When wer GOtt haͤngt an, 
mi der kan den proben 
Gt entgehen. 

616. ij '1 

bit ons mit Eters 
8 ben! ſein uns vom 
AY tod rettet und vom 
{- berderben, von der 

igen noth. Laßt uns 
een, weik wir leben, unſer 
ac, ihm ſterben ab! ſo 
wird Er uns aus dem grab 
. 

ich, 
e 


ot: weil Er aüferſtan⸗ 
Ader geben. Jeu! 
f Mer Haupt dit bi iſt, wir 
2 1 leben wir; 6 
i e wir; Ach 
arten uns uns flix und 2 
ora Herz! fur deine brü⸗ 
vn Jeu! dir ich lebe 
5 * Ven ewin an bey 


TT —ů,M , — ̃ Ü K⅛＋3;Jꝑ 


im  gebnven "—Y 


| ei {ron 


15 uns mit Jeeu ubt 
ſt, muß das grab uns 


367 | 
617. 


Meine ſeele! willt du 
ruhn, und dir immer 
gütlich thun; wünſcheſt du 
dir von beſchwerden und be⸗ 
gierden frey zu werden: lie⸗ 
be JEfum und ſonſt nichts, 
meine ſeele, fo geſchichts. 

Niemand hat ſich ie be⸗ 
tribt; daß er JEſum hat ge⸗ 
liebt; memand hat ie wel 
empfunden, daß er JESU 
ſich verbunden. JEſom lie⸗ 
bene und allein, iſt. o viel als. 


r Ihn liebt; liebts 
en, dus allein ver⸗ 
ſeine liebe 
pflegt zu — ewge freud 
und ewigs leben; ſeine liebe 
macht die zeit gleich der juf- 
fer ewigkeit: | 
Liebe ele, ach daß du 
dieſe wahre ſcelen⸗ruh doch 
eher haſt erkennet und 

dein hoͤchſtes gnt genennet! 


und laß dirs leid ſeyn, ſey be⸗ 


trübt, daß dir dieſes ſo ver⸗ 


618. "2 
Au auf, mein herz und 
du mein ganzer ſinn! 
wirf alles das, was welt * 
von dir hin; ſetz allen tro 


- * 4 


auf deines GOttes gnaden, 


jo ＋ noch welt, noch tod, 
noch teuſel ſchaden. 
anbe muß von 


| GQ\t erbeten ſeyn, ders 
WA 


macht 


_— —— 
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macht allein, daß keine noth 
noch pein und todes an 
auch den geringſten ſchmer⸗ 
zen erwecken kan in einem 
treuen herzen. 

„Drum ſchau, o menſch! 
hinauf und uber dich nach 


dem, was nicht den augen 


zeiget ſich, und laß das fleiſch, 
in dem du biſt gefangen; ſo 
wird GOtt dich und du 
wirſt GOtt erlangen. 


619. 
Nun will ich mich ſchei⸗ 
den von allen dingen, 

und mich zu meinem Braut- 
gam ſchwingen; denn Ihn 
allein hab ich erkieſt: nichts 
kan im himmel und auf er⸗ 
den gefunden und genennet 
werden, das Er mir ſelbſt 
nicht alles iſme. 
Ein anderer mag ſich mit 
eiteln ſchaͤtzen, ſo viel er im⸗ 
mer kan, ergogen ; ich habe 
keinen ſhag als Jhn. Mein 
dichten, trachten und mein 
ſinnen, ja alles, was ich kan 
deginnen, geht nur zu mei⸗ 
nem JESU bin. 

O Tauſend⸗Geliebter! 


du b ſts alleine, den ich von 


grund des herzens meyne, 
du biſt mir, was ich nur be- 


- gehr; du biſt mein labſal, 


mein getraͤnke, mein wunſch, 
und was ich nur gedenke, 
mein lebens⸗ brunn und gna⸗ 
den⸗ meer. | 


Evangeliſche Lieder 


Du diſt mein gengdi 
abend-ſegen mein hogs” 
wunſter fribe-regen, mein 
fruchtbarlicher gnaden-thay; 
durch deinen ſaft blüht mei; 
ne ſeele, in ihrer dürren lei 
bes⸗hoͤle, wie eine blum auf 
grüner au. b 

O ewiglich⸗ blühender 
Nazarener! ich finde nicht 
dir gleich, noch ſchoͤner, den 
einig innig ich begehr. Auf 
dir, mein bett und ſanſtes 
kuͤſſen, kan ich der beſten 


ruh genieſſen; drum laß, 


ach! laß mich zu dir her. 
Du ſpeiſeſt mein hene 
mit ſüſſigkeiten, die keine 
welt kan zubereiten, du bil 
mir mehr, als alle welt; 
Du biſt der himmel, den ic 
meyne, das paradies, dai 
mir alleine vor allen andern 
wohlgefallt. * 
Es wird mir erwecken viel 
tauſend freuden, wenn ic 
von hinnen werde ſcheiden 
und kommen darf vor del 
nen thron: dann witſt de 
mich in dich erheben, und 
ewig mir zu ſchmecken geben 
wie du biſt all mein gut 
und lohn! 
620. 
Laß dich Ueberwinder von 
mir überwinden, und die 
ſeele ruh und troſt in del 
nem ſchooſſe finden: ſag 
mir, mein Freund! den mes 
ne ſeele liebt, wo We 


nein Moe auch mich armen 
dau bey deinen heerden, laß 


nei, aich auch aus deinem brunn- . 


lei en mit getranfet werden: 


a nog nicht die nahrung, dir ergeb ich mich, dein zu 


ie die erde reicht, freud, 


puge gleicht. 
den WF Fur geduldig! JEſus dein 
uf langen merket? weißt du 
tes Wriht, wie Er vor dieſem 


en nen geiſt geſtaͤrket? ſeuf- be 


af Wy ferner ! wenn Er ſchwei⸗ 

un drum licht; bitt 

n und wart', bis Er den 
aun ride ar, 


ine 
hy 621, 
ai ewig liebt, und nur ein n 


agendli> betrübt, zu beſ⸗ 
ien unsre ſeele. Er iſt es 
wh; der helfen kan, ein 
Her huͤl f beduͤ 

kd tteulich Ihm 


fehle! 


weib um einen ſohn von 
lem leib? das zeiget ihr 
adarmen. Ein weib ein' 
anne füͤndrin iſt; da Er die 
elge kiebe iſt: Treu' if 
Du biſt ſein auserwehl⸗ 
ies pfand, Er findet dich in 
ine hand mit blut hinein 
© yang? by Er denkt an. 
wie ſichs geziem, Er 
dich nicht, das dane 
"Lol Er will dich ewig 


'F, 


\ 


der ehre, wolluſt; und was dem 


r mann di 


im ſiebzehnden Seculo. 369 
iger ; ich bin ohn' dich be⸗ 622. Wis! — N ' 
Doe Um Qiebe ! die du mich um 


bilde deiner Gottheit haſt 
gemacht: Liebe! die du 
ich ſo milde nach dem fall 
ſt wieder bracht: Liebe! 


bleiben ewiglich. 


Liebe! die du mich erkoh⸗ 


ren eh als ich geſchaffen 
war: Liebe! die du menſch 
gebohren und mir gleich 
wardſt gam und gar. Lie⸗ 


Dir ergeb x. 
Liebe! die fur mich geli!⸗ 


ten und geſtorben in der 


zeit: Liebe! die mir hat er⸗ 


fſtnitten ewge luſt und ſelig⸗ 


keit. Liebe? dir z. 9 
Liebe! die mich hat ge⸗ 
bunden an ihr joch mit leib 
und ſinn: Liebe! die mich 
uberwunden, und mein herz 
hat gam vahin. Liede! 


in 
Liebe! die mich ewig lie⸗ 


De angſtet ſich ein zar- bet, die für meine ſeele 


bitt't : Liebe! die das loͤs⸗ 
geld giebet, und mich kraͤf⸗ 
tiglich vertrit. Liebe! dir ꝛc. 

Liebe! die mich wird er⸗ 
wecken aus dem grab der 
ſterblichkeit: Liebe! die mich 
wird umſtecken mit dem laub 
der herrlichkeit. Liebe! dir ꝛc. 


623. 5 
Liebſter JESU? was fur 
 muh haſt du nicht auf 
mich gewandt! eh ich dich 
noch hab erkannt; biſt ges 

Qs lauffen 


570 Evangeliſche Cie der 
lauffen ſpat imd früh zu er: mir zn dir/ mein lirbſet J 
retten aus der _pein mich, ſu! bin: ich will nur denn 
dem armes ſchaͤſelein. mit leid und ſeele ſeyn, mein 
Alle deine berrlichkeit, reden, thum und tice nad 
deine hoheſt, deine pracht, deinem willen richten. 
haſt dv schlecht, ohn mich, Du aber ſollſt auch ws 
gracht t woes 0 00 der meine ſeyn, und gar 
in der zeit, gabſt dich ſelbſt nad gar gehn in mein herz 
in hohn und ſpott; mir zu hinein; ſollſt ſeyn mein 
helfen aus der notb. G Ott und Troſt, in aher 
Du verlieſſeſt deinen north ſolſt mich dit eingee, 
ti ron und das ewge fonig- leiden, und ewger Via 
reich wurdeſt einem hůrten gam bſeiben. 
gleich; daß dir moͤchteſt det» q | 
. 


nen ohm meine (eſe, neb⸗ 
mu hin dir zu einer ona. *. 
Ueber dieſes iſt betaunt, Wonen Scha legt if 
wie du, dich den bitter! mein herze; was sc 
tod, willig ndergabeſt G Ott lieb, da lebe ich; wo es lit 
deine feel, zum unterpfand, iſt, bremm die kerze des wei 
daß dir mein“, als eine langens brunſtiglih. Kay 
E r ver⸗ — 4 yo der erden 
eren ee nat leicht gezogen 
Well d nales d ge-: werden ziehet doch in 
ſchehn, ſuſſer JEſu ? upd du 1jebs-mannet alles, was Yu 
mich mehr geltedet haſſygls nahe geht. 
dich: eu, ſo laß mich doch Jeu, aller leben { 
anch ſehn dieſen hochge⸗ ben! iſt boch nichts ſo ur 
wunſchten tag da ich es ge⸗ und hart / dem du nicht kan 
nieſſen mag. ane geben, daß es were 
Laß nach in dein reich hit lind und zart, wenn es muy 
ein! laß mich hören deinen jſt vir bertrauet und a 
gruß; las mich haben dei, dich im glauben ſchauet. 
nen iu! laß mich, Liebſter! Solltſt du mich nicht wes 
ewig ſeyn deine treue die⸗ von mir ziehen konnen hin 
nerin, deine braut und fo- zu dir? 1 
—_—— So ſind ich den urſprun 
„ U wiedel, leb in gottlichet ns 
ee 24. tt: nichts zeucht mehr zm 
un num mein herz, und erden nieder die betnelte 
alles / was ich bin, bots er katur. * und ſeel 11 


———— — atone... ths «Ae. 


im ſtebzehnden Seculo. 
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is, Wrrvergebet) wenn nur er Scheinet was, es ey mein 


vin diet in mir ſtehen. Selig, 
er in ſich ſo fühlt, wie in 
n die gnade fpielt. 


ie 626, 


denn Chriſtus iſt mein 
Jer len, rg — iſt 
es lt ans ereutz ge⸗ 
"Wi Ts wiſſe nun die 
ganze welt, daß mir nichts 
mehr an ihr gefallt: weil 
meine Lieb" gecreutzigt iſt! 
Es herrſcht in mir kein 
ſer der luſternden begier⸗ 


un. mein herze brennt auch 
ht mh nach pracht und eitlen 
„ien; es kan kein reich⸗ 
un geld und gut, verbten- 
en meinen ſinn und muth: 
5 "y meine Lied” geereugigt 


J< habe keine luſt an 
den geſchaffnen dingen: mir 
fan; was zeitlich iſt, hinfort 
aut freude bringen. Ich 
[ed und kuß, auch in dem 
In) den ſüfſen JEſum, mei⸗ 
K©Ott , der mir zu lieb 
reutzigt iſt. 


627. 


Eier iſt es dem ich lebe, 
den ich liebe früh und 
pat. JESUS iſt es, dem 
i) gebe, was Er mir gege⸗ 
2 n in dein 175 
fugtre mich, 

deR! wie du wilt. 


glue, und iſt doch zuwider 
dir; ach ſo nimm es bald 
zurücke, JESU gieb, was 
nutzet mir! Gieb dich mir, 
HErr JESU mild! nimm 
mich dir, HERR! wie du. 


inen JIEſum laß ich 
Much weil Er ſich fur 
mich gegeben, ſo erfordert 
eine pflicht, kletten weis 
an Ihm zu kleben: Er iſt 
meines lebens Licht, meinen 
JEſunr laß ich nicht. 
IEſum laß ich nimmer 


L < lebe nun nicht mehr, wollt 


nicht, weil ich ſoll auf erden 


leben; Ihm hab ich, voll zu⸗ 
verſicht, was ich bin und 
hab ergeben; alles if auf 


Ihn gericht: meinen JE- 


ſum ze. 

Nicht nach welt, nach 
himmel nicht meine ſeele 
wünſcht und ſtoͤhnet; JEs 
ſum wünſcht ſte und ſein 
licht, der mich hat mit GOtt 
verjohnet , der mich frey 
macht vom gericht: meinen 
JEſnm ꝛc. | 


Ich werd Ihn auch laſs 


ſen nicht, wenn ich nun da⸗ 
him gelanget, wo, vor ſei⸗ 
nem angeſicht, der gerech⸗ 
ten glaube pranget; mich 
erfreut ſein angeſicht: mei⸗ 
nen JEſum e. 
Ieſum laß ich nicht von 
mit, geh Ihm ewig an der 
Q 6 | ſeiten: 
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ſeiten: JEſus. wird mich 
ur und fur zu den lebens⸗ 
chlein leiten. Selig, wer 


von eren ric: Mew. 


nen JEſum laß ich nicht! 
1 629. 


Valet will ich dir geben, 


du arge falſche welt! 
dein ſuͤndlich boſes leben 
durchaus mir nicht gefaͤllt. 
Im himmel iſt gut wohnen, 
hinauf ſteht mein begier; 
da wird GOtt ewig lohnen 


dem, der Ihm dient allhier. 
Nath mir nach deinem 


herzen, o JEſu, Gottes 
Sohn! Soll ich hier dul⸗ 
den ſchmerzen, hilf mir, 
HErr Chriſt! davon; ver- 


kuͤrz mix alles leiden, ſtark 


meinen bloͤden muth: laß 
mich ſelig abſcheiden, ſetz 
mich in dein erb⸗gut! 

In meines herzens⸗grun⸗ 
de dein. nam und creutz als 


lein funkelt allzeit und ſtun⸗ 


de; drauf kan ich froli< 
ſeyn. Erſchein mir, in dem 


bilde, wie du fiir meine noth, 
JET Chriſte ! dich, fo mil⸗ 


Wette haſt zu todt! 

erbirg mein” ſeel aus 
gnaden in deine offne ſeit, 
rück ſie aus allem ſchaden 
zu deiner herrlichkeit! Der 
iſt wohl hie geweſen, wer 


kommt ins himmels ſchloß; 


der iſt ewig geneſen, der 
bleibt in deinem ſchoos. 
Schreib meinen nam'n 


auſs beſte ins duch der kir⸗ 


Evangeliſche Lieder 


che ein: und bind mein 
ſeel ſein veſte ins {one bin; 
delein der 'r, die im himmel 
grunen und vor dir leben 


frey: ſo will ich ewig ry; 


men, daß dein herz treue ſey, 
630. | 


omm, laß deins herzen 
waſſer ſpringen und 
durch des meinen erde drin, 
gen! deiner offnen wunden 
ſaft gebe mir zum grünen 
kraft. 4 
Dein haupt, von dornen 
ganz zerriſſen, laß alles blut 
herunter flieſſen: deines 
angeſichtes ſchweiß waſche 
mich zum paradeis. 
So werd ich ſchoͤn und 
herrlich gruͤnen und dir zur 
luſt und freude dienen: und 
mein herze wird ſo fein dein 
gewünſchter garten ſeyn. 


631. 

Hodſer Prieſter ! der du 
dich ſelbſt geopſert haſt 
ſuͤr mich: laß doch, bitt ich 
noch auf erden, auch mein 

herz dein opfer werden. 
Denn die liebe nimm 
nichts an, was du, Liebe! 
nicht gethan: was dur 
deine hand nicht gehet, wird 
zu GOtt auch nicht erhohet 
Drum ſo toͤdt' und ſchlac 
te hin meinen willen, mel 


nen ſinn? reiß das eigne e 


aus dem herzen, ſollts 
ſeyn mit tauſend h 
2 


* 


bring dir zum opfer 
leib und ſeel, auf dein 'n 
Ar. O du allergroͤßſte 
whe wenn doch nichts 
rife bliebe! 

Alſo wird es wohl ge- 
behn / was du, HErr! ſo 
em geſehn. Alſo werd 
b noch auf erden Gott 
in liebes opfer werden. 


632. 


Nie ſerle Chriſti heilge 

nich, ein Geiſt verſiegle 
oo mit ſid ! ſein'Leichnam, 
oer fur mich verwundt, der 


; und all ſein blut er⸗ 
* mir herz, ſinn und 


nuth. 4 
Der ſchweiß von ſeinem 1 


Weſt, lagt mich nicht 
aun ins gericht: ſein 
eas leiden, ereutz und 
| = das muſſe meine ſtarke 
| 


| 

D JEſu Chriſt ! erhore 
Wu; nimm und verbir 
Wd ganz in dich, ſchließ 
in deine wunden ein, 
| ern feind kan ſicher 


Rid mich aus aller mei⸗ 
och, und ſeg mich neben 
nein GOtt! daß ich 
udemen heilgen all'n m6g” 
migud dein lob erſchall'n. 


* leib und ſeel ge⸗ 


a waſſer, welches auf 
n ſtoß des ſpeers aus ſei⸗ 
r keiten floß, das ſey mein 


im ſiebzehnden Seculo. 373 


9 | 
| de ir: 450 
- 033. ** 
ch will dich lieben, meine 

I Starke ! ich will dich 
lieben, meine Zier! ich will 
dich lieben mit dem werke 
und immerwaͤhrender de⸗ 
ier: ich will dich lieben, 
choͤnſtes Licht! bis mir das 
rze bricht. | 
Ich will dich lieben, o 
mein Leben! als meinen al⸗ 
lerliebſten Freund; ich will 
dich lieben und erheben, ſo 
lange mich dein glanz be⸗ 


ſcheint: ich will dich lieben, 
GOttes-Lamm ! als meinen 


Braͤuti gam. 

Ach daß ich dich ſo ſpat 
erkennet, du hochgelobte 
Schoͤnheit du! und dich 
nicht eher mein genennet, du 
hoͤchſtes Gut und wahre 
Ruh! es iſt mir leid, ich bin 
1 daß ich ſo ſpaͤt ge⸗ 
ie " 


Ich danke dir, du wahre 
Sonne! daß mir dein glanz 
hat licht gebracht: ich dan⸗ 
ke dir, du Himmels⸗Wonne ! 
daß du mich froh und frey 

emacht : ich danke dir, du 
ſüſer Mund! daß du mich 
machſt geſund. Zint 

Gieb meinen augen ſuſſe 
thraͤnen, gieb meinem her⸗ 
zen keuſche brunſt; laß mei⸗ 
ne ſeele ſich gewoͤhnen zu 
üben in der liebe kunſt: laß 
meinen geiſt, ſinn und ver⸗ 
ſtand, ſeyn ſtets zu dir ge⸗ 
wandt! | 


Ich 


374 


Ich will dich lieben, mei- 
ne Krone! ich will dich lie⸗ 
ben, meinen GOtt! ich will 
dich lieben ohne lohne, auch 
in der allergroſten noth: ich 


will dich lieben, ſchoͤnſtes 
Licht! bis mir das herze 


bricht. 


wer wollte dich nicht 
lieben, wer wollte nicht ſein 
herz um dich, e GOtt! be⸗ 
truben? Ach wuͤre doch mein 
geiſt und ſinn zu dir {on 
ganz, mein JEſn; hin! 


Du biſt die Majeſtat,der 


alles ehr erzeiget, der HErr, 
vor dem erd, hoͤll und him⸗ 
mel tieff ſich neiget: und 
dennoch biſt n mehr ge⸗ 
mein, als immer mehr der 
ſonnem ſchein. 
„Dr din die Wei 
ſelbſt / die ewiglich regieret, 
der tieffeſte Verſtand, der 
alles glücklich fuhret: und 
doch foͤmmſt du nich hinzu⸗ 
luhrn, daß ich auch ſoll mit 
J (rf... 
Du biſt das hoͤchſte Gut, 
du darſſt fern gut verlan⸗ 
gen; Du ſelbſt bit alle Luſt, 
darfſt keine luſt empfangen: 
und doch macht dir mein 
armes bers; bis dieſen tag / 
noch freud und ſchmerz. 

Du biſt die Schönheit 
ſelbſt, du kanſt nichts ſchoͤ⸗ 
ners finden! es kan dich 
nichts, als nur dein eigne 
{honyeit, binden: und doch 


Evangeliſche Lieder 
vor dem die 
634. 
Du unvergleichlichs Gut ! 


iſt und f{vner, als der hel; 


die Weisheit 


hat deiner liebe band dit 
mir, dem atten. 

wandt. (atten; zngs 

Du ſitzeſt auf dem they, 

: teufel zittern; 

es darf in deinem reich fig 

ohne dich nichts wittern! 


und doch giebſt du dich ſe 
das 


herab, um mid), bis an 
creutz und grab. 
— Angeſch 
7 ein Angeſicht 
3 {onſter Nazarener! wel 
mer deiner augen licht licker 


en ſternen ſchein und der 
himmel felbſt mag ſeyn. 
p — — 90 e 
+ unerſchaßne Sonne! 
daß ich dich betrachte ganz 
ewge Seelen wonne ! laj 
mich ſehen die geſtalt, di 
kein alter machet alt. 
Ach wie ſelig iſt die Brant 
die du angeblicket, die dein 
antlitz hat geſchaut, die du 
ſv erguicket! denn was ſoll 
ihr lieber feyn als des 
Brautgams augenſchein? 
Was vor frende muß die 
ſchagr deiner heilgen haben, 
die ſich nun ſchon ganz und 
ar mit dem anſchaun le 
denen keinmal melt 
gebricht dein verklaͤrtes an 


icht. | 

O du Glanz der herrlich 
keit, umbeflecktes Siegel 
Ausdruck der Dreyeinigkell 
ewger ſchoͤnheit Spiegel ac 
wenn werd ich würdig ſeyn 
zu beſchauen deinen as” 


LD 


_—— 
— 
„ 


Leben! weil mir 

10 tet ander licht kan 
geben: denn dein 
Miliz iſts allein, was mir 
ah ug Farr 3 


gn 


dich? liedſter JESU ! 


VS 


— 


. 


im ſiebzehnden Seculo. 
2 mir dein Angeſicht, 


5 e 
arme ein, die für 
wundet 


wenn werd ich ſchauen 


gem wirſt du _uinfangen 


tor; nach dir ſehnet ſich lie b⸗ 
fer Miu, Eu lieber 


ey 7 ow GC 


u! was 


mide him 
, .theurſter JEſg! ich 
un dein und * bi 


b ee 


Deine Ned erſcheine mir / 
 Wholter Jesu! meine ſeele 
anch dir, holder JEſu! 
our wart ich ſin und fur, 
˖ 
; 


tolder JEſu ! 
* J lll! | 
| IE 


e 40 wenn 
een an meinen lie bſten 


nich! liebſter ESul mein 


4 


Aue iſ "uy angſt und 
vin theuitſh 


mein, 


us hol- 


nes Geiſtes gun 


37 


halt! ſo vergeht, vor liebs⸗ 


degier, mein detrudter geiſt, 
in mir. 

Drum ſo komm doch dald 
zu mir, und erfreue mich 
in die 

mich vers 

mn.” | 
ie ſüß iſt es, in deinen 
armen empfinden dei⸗ 
j Und von 
der heiſſen liedes⸗ brunff bey 
dir, du heilge Gin / erwar⸗ 
men! wie ſüß iſt es, dey dir 
allein, du fuer Braͤutgam, 


Imgs nicht JEſu, ſeyn 


Wie u iſt es; mit deinen 
flammen entzündet werden 
und durchgluht, und ganz 
und gar, im ewgen fried, 
mit dir gefloſſen ſeyn zuſam⸗ 
men! wie ſu iſts doch, ein 
einigs Ein mit dir und dei⸗ 
nem Vater ſeyhn! 

Wohl denen, die ſchon 


ganz verſunken im meere 


37. 
koͤmmt die zeit 
heran! daß ich moge 


Jun Chriſt; der mein 


e beben r. 


1 60 dleidt- vu doch, 
hem ficht, — doch fort 


und ſaͤum' dich nicht! komm 

Wh ! weil mit groſſem 

e dich wart't mein 

61 icht itz alſo⸗ 
u nicht itzt a 

Md; meines lebens Yu1ent- 


deiner guſſigkeit! ſie jauch⸗ 
zen dir in ewigkeit, und ſind 
von deiner liebe trunfen : 
wie ſüſſe muſt du ihnen ſeyn, 
_ Kyo ſaſſer Liedes. 


weg ſuſſe, J. JESU! 0 wie 
ſuſſe witſt ou 5 ſeyn, wenn 
ich in dir genieſſen werde 
für und fur der ewgen Lies 
be friedens⸗ fuſſe ? wenn 


ich zu Gott, dem ewgen 


Gut, gelanget bin durch 
Chriſti blut. 
639. Keine 


976: 


: 
= ' 
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| 639. | Allein nach dir ſteht mein 
e UA begiet, nach dir brennt lei 


unde. und ſeele; dir ſoll allein 
daß ich nicht gedenk an ſets offen ſeyn mel 
dich, oder zu dir inni bergen dee wan den 
{rey : IJEſu, JEſu, den 
an mich: ach wie lange ſoll 


kuß; und drum bin ich ſo 
betrübt, daß ich den entbe 
ren muß; ach wie lange 
muß ich ſeyn ein verlaſſen 
taͤubeleen n 
Meine ſeel iſt ja die 
Braut, die du dir haſt ſelbſt 
erkohrn, die dein Vater dir 
vertraut, und dein Geiſt hat 
neu gedohrn: ach wie muß 
8 ſo allein und ohn' ihren 
- Brautgam ſeyn!! 
Oſte nennſt dy mich dein 
kind; das dein Geiſt ſo zaͤrt⸗ 
lich liebt, und ſich gerne dey 
ihm findt, wenns aus liebe 
wird betrübt: und ich muß 
doch noch ſo ſeyn ein verlaß⸗ 


nes wayſelein! 
640. 


herzens hole : denn dein ge; 


ruch erweckt in mir 
JESU! ewe liedbtegir 


— 1 dieſes elend bauen | 
no n 0 

Eine ſeele, die dich liedt, 641. 
will ſonſt nichts, als deinen Fleuch, mein Geliebter * 


die hohe, fleuch immer 


hin und warte nicht, fleuch 


gleichſam wie ein muntres 
rehe , das von der edne 
ſich entbricht! ie mehr du 
fleuchſt und lauffſt von mir, 
ie ſtarker zeuchſt du mich 
nach dix. | 

Mein herz iſt an dein 


herz gebunden, mit deiner 


ewgen liebe dand; drum 


wird von ihme bald empfun⸗ 


den, | wo ſich das deine hins 
ewandt. Fleuch immer, 
uch es iſt dein fliehn ** 
anders als ein nach 
ziehn. - + 
hoff, es wird mir noch 
gelingen, daß du mich über 


ort und zeit, mit deinen 
ziehn, zur ruh wirſt bringe 
und in den ſchoos der ewig 


keit: drum fleuc nur fort? 
ich folge dir, ſo ſtark di 


fleuchſt und lauffſt von mir! 


6342. 


1 ich | j ot 
e org 


wo biſt du, mein Leben 


n? Wo ſoll ich 
10 . mein ſuchen 
enden? wo ſoll ich di 

Erleuchter der blin- 
n! und ſpüren deinen 
qlanz und ſchein? 

9 begegne mir, Leben! 
en ich mich ergeben, def ich 
unmehr ganz eigen bin: 
M will ich, mein Leben! 
did hurtig umgeben in ſe⸗ 
ſgen freuden, mich laben 
m weiden, nimm mcd ach 
im mich eben 


643. 
$6.4 armes ſchaͤflein ſuche 


dich auf deiner grünen 


lu DR EE ECTS 


= 2 ww 


ele mich, zu troſt in allem 
ne; es traͤnke mich dein 
ſheures blut, auf daß mich 
A fein falſches gut von dei⸗ 
let liebe ſcheide. 


LY 


— JW ——- 


Seelen N und laß 
0 freundlich füſſen, mein 
ca giebt dir raum und 
und will von keinem 
«A als nur von dir 
dein Braͤutigam! dieweil 
I 32 am creuges-ſtamm, 
Ws noth und tod gerifſen, 
D liebſter Heiland habe 
bent fur deine ſüſſigkeiten: 
0 din vor lauter liebe 
/ A welch id) auf 
* in welchen du; o 
Me mich ſamt den 


Wo __ a” 


n rr —Y 


\ 
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Eo komm nun, o mein 


377 
auserwehlten wirſt zur bim 
mels-tafel leiten. 

* 6 44. + 


Su! komm doch _ 
zu mir; und verbleibe 
fuͤr und fuͤr: komm doch, 
werther Seelen ⸗ Freund ! 
Lrebſter , den mein herze 
1 dmal begehr ich 
auſendma 
dich, weil ſonſt nichts ver⸗ 
nuget mich. Tanſendmal 
Grey ich zu dir: Su, 
ESU, komm zu mix! 
Keine luſt iſt auf der welt, 
die mein herz 15 * ſtellt; 
dein, o JESU! bey mir 
ſon nenn ich meine {nſk al- 


Aler engel glanz und 
pracht und was ihnen 157 
de macht, geht mich, ſuͤſſer 
Seelen⸗ Mann! 9 ne dich 
ja gar nichts an. 

Nimm nur alles von mir 
gin ich verandre nicht den 

inn; du, o JESu! muſk 
5 4 ewig meine freude 


Meinem andern ſag ich zu, 
daß ich ihm mein herz auf⸗ 
thu: Dich alleine laß ich 
ein, Dich alleine nenn ich 
mein. 

Dich allein du Menſchen⸗ 
Sohn! heiß ich meine kron 
und lohn; Du, fuͤr mich ver⸗ 
wundtes Lamm! biſt allein 
Braͤutigam. | 


| 645. J 


378 
645. 
Jen meines herzens 
Freud, ſüſſer JESU ! 
meiner ſeelen Seligkeit, ſuſ- 
fer. JES11! des -gomuthes 
Sicherheit, ſuſſer JESU, 
JES1 „ ſüſſer Su! 
Tauſendmal gedenk ich 
dein, mein Erloſer ! und be⸗ 
bj! dich allein, mein Er- 
fer! ſehne mich bey dir zu 
ſeyn, Ser Erloſer, JESU, f 


ez 
1 f lablch er als 
1 1 


ene als. du, {i 


be! auch iſt ful $ni t 
4 bi, 8 Ut FEE 8880 
ſüſſe Lebe! 


Weide mich und 5 


Cate immels⸗Speiſe! 


mein hel i 
en⸗ Weide! 
* ruhe ⸗ 
r np JESU, Nuh der 


ſtalt, Nah 
30 bin fr ank, komm, ſtars 
te twi<,- meine Starke ! 10 
bin makt, erquicke mich, ſu 
ſer JESU! weil ich ſterbe, 
txoſte- mich, du mein Troſter; 
r du mein Wer 


E Su, frommer men⸗ 

42 Geb uter 2 
euer Hir aß 

og dein ſchaͤſtein werden, 


das dein ſtab und ſtimme 


ihrt. 
Heerden ihren hirten lie⸗ 
ben, und ein hirt liebt ſeine 


Evangeliſche Lieder 


—— — 


heerd: laß uns auch ſo lie 
be üben, du im 
auf erd. n ih 

Schaaſe ihren hirten ten, 
nen, dem ſie auch ſo wohl 
bekannt: laß mich auch nach 
dir zu rennen, wie du fanſt 
zu mir gerannt. 

Heerden ihre hirten hg 
ren, ſolgen ihrer ſtimm al 
1 ö 1 auch zur an held 

ehren, wenn fie blofe 
ro und flein. - I 

Hoͤre, JESU ! und er⸗ 
hore, wenn ich rn; ant 
und {rey : JESU, dic 
von mir nicht kehre, ſich mir 
bald, in gnaden bey! 
du horſt; in deinen 
da iſt tro}; de 
— „Sohn! da if 
alles Ja und Amen. - Nay 
g glaub und fühl es (hot, 


647. 
O JEſu 757 wie wh 
du biſt, ſo ſind- au) 
deine Le die dein 
lied, aus heiffen trieby tragt 
RE ammen. 


ww —"”» ww —  TtYQY Mm wa 


648. 

Spiegel aller tugend, ib 
rer meiner jugend, 
Meiſter meiner ſinnen, JS 
Su, der vor allen mir v0! 
[angſt gefallen! laß dich lic 

gewinnen. 
Trage deine flammen tn 
mee her yſummen, Hl 

entzuͤnde, un 

liede, durch doin's gen 


triebe, ſich mit dir derte ie 


D- 


— — 
OS IS 


'- 33,7 


SS ST 


Ale neine thranen und 
win llaͤglich ſehnen, wage 
prin? schmerzen, die ich um 


dude innerlich un hetzen! 
daß mich in den armen 
wine lieb erwar men; laß 
ih dich genieſſen, und in 
winenr lichte, ſchoͤnſtes An⸗ 
wit! veine wunden 


enn. 

amm, erzeig dich milde 
em ebenbelde“! denn ich 
in nicht leben in des leibes 
ole, wo du me iner ſeele dich 
mht willt ergeben. 
Cor. 318. 

Drum ſo laß mich wer⸗ 
n deine braut auf erden, 
ich kan mit freuden 
une zeit vollenden, und in 
eſ(eſs händen aut der hütte 
deen 


649. 
Ibu ſchöner Nazatener! 


ey gelobet and gepreiſt, 


fir die güte, die's gentiche 
ſeinek Gottheit mir beweiſt. 
Meine ſeele mit der hole, 
Aren leide, geb ich dir: 
mein gemutl;e, mein gebluͤte 
pl dir dienen fur und für. 
mm mein her ze, guldne 
ze, und entzund es hei⸗ 
ich mach es reine, wie 
(1s deine, und zerſchmelz es 
"Git mit gaben, die nic 
mir ga „die mi 
When; die mich ſtaͤcken in der 


Wt; daß ich bleibe deinem 


oy cingepfropft in ewig⸗ 


did leide / JESU , meine fie 
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Alsdann werd ich hoch 
erent deine klarheit 
en an, vor ihr * 


bedienen, ehren und 
men wie ich kan. 
Rips AIRS 
Name voller güte! fouum 
in mein gemüthe! aus⸗ 
gegoßnes Oele / fleuß in mei⸗ 
ne ſeele ! Arzney aller ſchmel⸗ 
zen, gieb dich meinem her⸗ 
n denn du diſts alleine, 
ESUT den ich meyne. 
Leitſtern der geliebten, 
himmel der betruͤbten, uner⸗ 
ſchaffne Sonne, unerhotts 
Wonne! gleb, daß deine 
ſtrahlen mich erfreun und 
mahlen! denn du biſts aſs 
leine, Je Su! den ich 
e 
Nulue, der zu hören in 
der engel ehoͤren ! der mir 
jauchzen bringet, und am 
ſtew flinget; der mich 
n ergetzen und in friede 
{ en: Name! du alleine 
bt es, den ich meyne. 
Name; den man preiſet, 
dem man dienſt erweiſet, 
dem die welt ſich beuget und 
der himmel neiget, den, was 
drunten lebet, furcht't, vor 
Ihm erbebet! JEſu! du al⸗ 
leine bleibeſt, den ich meyne. 


' 


Fe 651, FH 
Abd zeuch, ach zeuch mich 


zu dir hin mit leib, geiſt, 
muth und ſinn! oder komm 


in meine ſeele, geh durch 


dieſen offnen mund! heik* 


- 
. 1 


| 

© 
1 

| 


— 
— —— — 
— = — — = — _ 
— = — — 
„ Ges. +. *Y had 
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mich, 


| 
| 
{ 


— 
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mich, daß ich ſey geſund, edle 
Salbe, ſuſſes Oele! 

Wie wünſch ich dich, 
mein Himmel-brod, verborg⸗ 
ner Menſch und GOtt! Se⸗ 
lig iſt, der da kan haben dei⸗ 
ner ſtarken Gottheit kraft, 
und ſein herze mit dem ſaft 
Wt ſuͤſſen Menſchheit la⸗ 


n 

O gieb dich mir, und 
ruͤcke mich, mein JESU!, 
ganz in dich! laß mich dich 
in dir genieſſen; denn ich 
kan in ewigkeit ſonſt von kei⸗ 
ner luſt und freud, als von 
dir, mein Manna! wiſſen. 
6. 652. | 
Du wonni liches Gut, daß 

alle geiſter ſpeiſet, und 

allen ereaturen gnad und 
buld erweiſet! wenn al 
du dich in mich begeben un 
uberflufſig mich erſuͤlbn? 
wenn wirſt du ſelber ſeyn 
mein leben und alle mein be⸗ 
gehren finn? 
Du hochgewuͤnſchte Ruh, 
du Freude der betrubten, 
du Ziel und Mittelpunet 
der wallenden geliebten! 
wenn werd ich, JESU ! zu 
dir kommen und unabſcheid⸗ 
lich bey dir ſeyn? wenn 
werd ich in dich aufgenom⸗ 
men? wenn? JESu, 
wenn? mein einigs Ein! 
| 653. 
J ESu, meine Freude, 

meines herzens Weide, 
JESU, meine Zier! Ach 


wie lang', ach lange iſt de 
herzen bange und . — 
nach dir! Gottes - Lamm, 
mee Brautigam ! auſſer dir 

mir auf erden nj 
onſt lieber werden. =_ 
Unter deinem ſchirmen bin 
ich vor den ſturmen ale 
feinde frey; laß den ſatan 
wittern, laß den feind erbit⸗ 
tern, mir ſteht JEſus bey; 
ob es itzt gleich kracht und 
blitzt, ob gleich ſuͤnd und 
holle ſchrecken, JEſus wil 
mich decken. 

Trotz dem alten drachen, 
trotz des todes rachen, trotz 
der furcht dazu; tobe, welt, 
und ſpringe! Ich ſteh hier 
und ſinge, in gar ſichtrr 
ruh: Gottes macht hat 
mich in acht; erd und ab⸗ 
1 muß verſtummen, ob 
te noch ſo brummen. 

Weg mit allen ſchätzen; 
du biſt mein Ergetzen, 


'SU ! meine Luſt ! weg, ihr 


eiteln ehren, ich mag euch 
nicht hoͤren, bleibt mir uns 
bewuſt! Elend, noth, creutz 
1K tod, ſoll mich, 
ob ich viel muß leiden, nicht 
von JEſu ſcheiden. 
Güte nacht, o weſen, das 
die welt erleſen! mir gefallt 
du nicht; gute nacht, tht 
ſuͤnden, bleibet weit dahin, 
ten, kommt nicht mehr ans 


licht! gute nacht, du ſto 


und pracht: dir jey, du mehr 
tod als leben! gute nacht ge⸗ 


geben. Weigl 


Veicht, ihr trauer - gels 
1 denn mein Freuden⸗ 
Meiſter}, JESUS trit 
dein; denen, die GOtt 
chen, muß auch thr betru⸗ 
bn lauter zucker ſeyn: duld' 
i< {<on hier ſpott und 
Ibn, dennoch bleibſt du 
10h im leide, JESU, mei⸗ 
ne Freude! 


654. 
cel, du mein liebſtes 
keben, meiner ſeelen 
$rautigamy der du dich fur 


nich gegeben an des bittern 


creuges ſtamm ! JESU, 
meine Freud und Wonne, 
al mein? Hoffnung, Schatz 
und Theil, mein' Exlojung, 
Schmuck und Heil, Hirt 
pid Konig, Licht und Son⸗ 
ie! ach, wie ſoll ich wurs 
lch mein HErr JESU ! 
pretſen dich. 

Hochgelobet, hochgeehret 
h des HErren. theurer 
daun, herrlich iſt ſein reich 
uimehret, das aus gnaden 
jt uns kam. Er iſt GOtt, 
der uns * fee] und 
lib, auch ehr und gut, der 
urch ſeiner engel hut ſchuͤ⸗ 

{ Unſer leib und leben. 

met Ihm zu aller friſt, 
12 HErr ſo freund⸗ 

Dieſes, JESU , {aft 
dun Leben, JES, GOt- 


te liebſier Sohn! das dich 


il die welt getrieben von 
a hohen himmels thron. 
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himmels⸗gunſt, da du p 


381 


O wie troͤſtlich iſt dein Lei- 
den! o wie beilig iſt dein 
wort, das uns zeigt des le⸗ 
bens pfort, daß wir uns in 
freuden weiden, wo die 
groſſe Furſten-ſhaar dir zum 
dienſt iſt immerdar. 
Kom, mein Liebſter! laß 
dich ſchauen, wie du biſt ſo 
wohl geſtalt't, ſchoͤner, als 
die ſchonſten auen, allzeit 
lieblich, nimmer alt. Komm, 
du Aufenthalt der ſiechen, 
komm, du lichter Gnaden⸗ 
ſchein; komm, du ſuſſes 
Blumelein, laß mich deinen 
balſam riechen: kom, mein 
Leben, kom heran, daß ich 
dich genieſſen kan! . 
Schaff in mir, noch hier 
auf erden, daß ich, wie ein 
baͤumlein, veſt dir moͤg ein⸗ 
epflanzet werden; dieſen 
ihas halt ich furs beſt, 
Meine ſeele, GOtt, verlan- 
et, daß ich moͤge frolich 
hn, und mit klaren augen 
ſehn, wie dein? hohe woh⸗ 
nung pranget. Leib und ſeel 
erfreuen ſich, HERR! in 
dir ganz inniglich. 
Lieblich ſind dein* ewge 
huͤtten, ſchoͤn von gnad und 


eſt auszuſchůͤtten deiner leg 
{et liebe brunſt! Sehet, Er 
kommt einzuziehen, als ein 
Ehren⸗Koͤnig pflegt, wenn 
Er ſeine feino' erlegt; alles 
volk ſoll ſich bemühen, hoch 
zu preiſen unſern Gott, 


GOtt den HErren Zebaoth. 
2 655. Ihr 
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7. 
hr N die ihr 


Den kennt, den meine | 


e Heiland nennt! geht, 

ringets meinen Braͤutgam 

745 Ay ich vor lieb erfran- 
Fet bin 


900 habe ſchon ſo lang' 
un 


oft nach hin geſchryen 


und gehofft. Ach! ach! was 
— Rr eine pein, Ihn lie- 
Con und nicht bey Ihm 
pn! 
656, 


Wo, iſt der Done den 
ich ließe? wo iſt mein 

Seelen Nacutgam wo iſt 
mein Hirt und auch mein 
Lamm, um den ich mich ſo 
ſehr betrüͤbe? wo iſt mein 
Tod und auch mein Leben, 


mein Himmel und mein Pa- 


.radeis, mein Herz, dem ich 
mich ſo ergeben, daß ich von 
reinem andern weiß? 

uch Gott! wo ſoll ich 
weiter fragen? Er iſt bey 
Keiner creatur. Wer führt 
mich yber die natur? wer 
ſchafft ein ende meinem kla⸗ 
-gen? Ich muß mich über 
Alles ſchwingen, muß mich 
erheben bis ans creutz: 


lingen; das ists; da 
70 Jon bereits 11 


| 57. 

De griiner Zweig, du ed⸗ 
les Reis, du honig⸗rei⸗ 

che 59775 du aufgethanes 


Varadeis! gewaͤhr mit eine 


treibt 
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bitte: Laß meine 


dieneiein auf I 


wunden ſeyn. 
Ith ſehne mich nach! 


rem aft ; f 
— ich ſuche fi 


weil ſie erthe 


len 22 und kraft den 


gematten herzen. Drum! 
mich dach ein bienelejn, x 
Ihr ubertrefflicher ge 
iſt ein geruch zum hs 
den gift, verjagt! 
fluch, und macht den qe 


erheben. Drum laß mich w 


ein bienelein au dieſen 1, 
Ich nahe wh mit he 


und mund, ſie tauſendne 


zu küſſen; laß mich, ju jede 
zeit und ſtund, den hong 
genieſſen! Laß mei 


ee 
ſeel ein bienelein, ic. 


Ach ach! wir ſüß in de 

r thau, wie lieblich mein 

e: wie gut iſts, ſeyn an 
ſolcher au und garten y 


ler le! Laß mich doit 


ein bienelein 2c. | 
Nim mein gemüͤthe gh 


und ſinn, leib, ſeel, and 
ich habe, nim alles gan 


von mir hin; gieb mir ll 


dieſe gabe, daß ich mag e 


ein bienelein, HErr Chil 


Dann, hoff ich, wird mir es * deinen wunden ſeyn. 


658. 
| Nu freut euch, ihr h 


mit mir: ich haben 


Braͤutigam hier. O! 
liche ſtunden ! nu jab 1 


gefunden, den ich ger 


mit ſteter begier. | 


Su, wie ſuſſe buſt 
| was bringſt du fur ſe⸗ 
1 I ESU, mein 
N 'E wa $ ſoll ich dir ge⸗ 
mn! ſer ba honigſeim 
du wür n 

Du ngen 77 fraftig und 
4 erguicke eſt leib, leben 
nd blot du flingeft 0 
hine , wie engel⸗getone, 
1 . yet der trauri⸗ 


Vie Sherlic beweiſeſt dy 
i<! wie innig erfreueſt dn 
wid! o himliſche Sonne! 
 avige Wonne! alle mein 
en ergiebet dir ſich. 
O bleibe doch immer bey 
fir; mein Himmel und gott- 
ihe Zier! Ich will di 
n mit herrlichen 


Ad lünen von dir. 

Nun alles und jedes, was 
uin, zu deiner beluſtigung, 
mein herze ſoll werden 
tinhimmel auf erden! JE⸗ 
ell; wie'fanſt du denn * 
derbivo - 1 


Nair 9059 iſt mir EN. 

ch bin Ihm ein un⸗ 
andter Cherubim: 
Wann einander immer an, 
bot Er mag, ſo viel ich 


10 liebet mich in⸗ 
Mich; ich leb Ihn my i 
| - . . ſi 115 

U mich zu 
Im mit f cher brunſt. 
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15 ** 
% 1 ingen und klingen 


wie lieblich 1! 


zogen werde. 


Er ſucht in meinem her⸗ 
zen ruh; und ich ſchrey ſei⸗ 
nem immer zu: Er wünſcht 
zu ſeyn in meiner ſeel, und 
ich in ſeiner Seiten⸗hoͤl. 

Er ſtilet meines geiſts 
begier, ich bin in Ihm und 
Er in mir: Er komt mit ſets 
nem gnaden⸗kuß, ich zu Ihm 
mit gebeugtem gruß. 

Er hat an mir ſein' eigne 
luſt, und ich an ſeiner mil⸗ 
den bruſt: Er iſt mein ange⸗ 
nehmſter klang/ und ich ſein 
liebſter lobgeſang. 

Er iſt — Brautgam, ich 
Ihm Braut, hat ſich mit 
meiner ſeel getraut: Er blei⸗ 
bet unzertrennlich mein, und 


ch ich bleib unablaͤſſig ſein, 


660. 


O Braͤutigam, wie iſt dein 
kuß ſo 0 ſe meiner ſeele! 


wie iſt das herz ſo voller 


troſt, en du, 0 ele 5 
gekoſt! | 


Mia de Euſt! 


wir auſſer dir bewuſt, wenn du 


661. 


JESU, ſuͤſſe See⸗ 
mir ãſt nichts 


mein herz onblickeſt: 155 


weil dein gruß ſo 15 #0 


daß man auch ſeiner ſe 
vergißt, wenn du den ot 
erquickeſt, daß ich in dich, 


aus dem triebe reiner liebe, 


von der erde uͤber mich ge⸗ 


- 
—— — — — —— —— 2WœũW 4ͤ —— 
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der wunden⸗ 
fluß, das ausgegoßne le !. 
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Was hatt ich doch fiir 


| faul und ict, als ich pen 
holdes angeſicht, mein 
; En! noch nicht kannte? 


wie blind und thoͤricht gieng 
ich hin, da mein verkehrter 
fleiſches - ſinn- von welt - be- 
gierden brannte? bis mir 
von dir licht und leben ward 

geben, dich zu kennen, 
herzlich gegen dich zu bren⸗ 
nen. 

Die arme welt hat zwar 
den ſchein, als waͤr ihr 
ſchlechtes frolich ſeyn ein 
herrliches vergnügen; allein 
wie eilend gehts vorbey? 


da ſieht man, daß es blend⸗ 


— ſey, wodurch wir uns 


betrugen: drum 2 Fo 
ſus — den ſchaͤtzen mich er⸗ 
getzen, die beſtehen, wenn die 
welt-luſt wird vergehen. 
Wer JEſum recht im 
glauben halt, der hat die 
Fraft der andern welt hier 
allbereit zu 2 pflegt 


IeEſus gleich 


zu mancher 
zeit, bey grofſer herzens- 
traurigkeit, ſein antlig zu 
verdecken; iſt doch ſein joch 
ſanft und feiner, als wenn 
iner in dem bette noch ſo 
gute ruhe haͤtte. 
9 80 weiß ich auch aus dei⸗ 
nem wort, daß du dich, lieb⸗ 
ſter Seelen ⸗ Hort! nicht 
ewiglich ver ſteckeſt; du thuſt 
vor mir die augen zu, auf 
daß du deſto großre ruh her⸗ 
nach in mir erweckeſt: wenn 


ich treulich als ein rebe an 


das eins in trauren 


ben : daß 1 
und die ſunden durch dd 


wenn du koͤmuſt ins If 


dir klebe, auch im leide, ni 11 
nur in der ſüuͤſſen rende. 

Ach ja, du holder Men 
ſchen⸗Sohn! ich kenne de 
ne liebe ſchon, wenn unn 
dornen ſtechen: dein 


A 
4 
I 


(l 


3 


und ſich verſchleußt, x 
wy * von lauter lie 
brechen: drum füllt ug 
ſome in mein herze nach de 
merze deine Suse die id 
allhier fait en 
u ſalbeſt mich L 
den- ol, ſo, daß h diter 
leib und ſeel recht inniglid 
erfreuen; ich weiß, daß di 
nicht gern betriubſt; icht 
auch, was du denen gie 
die ſich davor nicht ſcheun 
Drum gieb den trieb, una 
wendig und beſtaͤndig tret 
zu bleiben, und recht veſt a 
dich zu glaube n. 
Der glaub iſt eine ſtatf 
hand, und halt dich als ah 
veſtes band; ach ſtaͤrke mel 
— glauben! Im glaub 
kan dich niemand mir i | 
glauben fan mich niemant 
dir; s ſtarker Py i 
frolich 
und drachen kan verlaqel 


glauben überwinden. 


662. 
ESU, ewge Sonne, > 
ler engel Wonne! 0s 
für freude muß es fen 


hinein! T 


— 


ich 91 erleuchtſt die blinden, 
|; hit die nacht verſchwin⸗ 
1 bringeſt dem gewiſſen 
J giebſt ihm wahren troſt 


Niegebengre ſeele jauchzt 
iter hole : denn du 
uf ſie, wie ein ſtrom, 
ahl fie heilig, ſatt und 


2 
Ale fraft' und ſinnen wer⸗ 
deiner innen: auch die 
der ringen ſchier und 
locken, uder dir. 
deine gnaden -fuſſe ſind 
rſeelen ſüſſe: dein geruch 
| qan;lich gleich G Ott und 
nem himmelreich. 
Ale deine gaben koͤnnen 
Ih war laben, aber keine, 
En Chriſt! ſchmeckt mir, 
du ſelber biſt. 


663. 
Ale {age dieſer erden 


Alt, ja auch gar des 
mmels pracht laß ich an⸗ 
am gerne werden; wenn 
lich nur kan gewinnen, 
Sl! Kleinod meiner 


men. 

664. 
Sat über alle ſchaͤtze, o 
JESU! liebſter Schatz, 
dem ich mich ergetze: 
r hab ich einen platz in 
n treuen herzen dir, 

wiſer! zugetheilt, weil 
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und was koͤſtlich wird 


* wo JEſus 


—— „ 
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du mit deinen {me;_ 
mir meinen ſchmerz geheii.. 

Ach! Freude meiner freu⸗ 
den, du wahres Himmel⸗ 
brod! damit ich mich kan 
weiden, das meine ſeelen⸗ 
noth ganz kraͤftiglich kan 
ſtillen und mich, in leidens⸗ 
zeit, erfreuljch überfullen mit 
troſt und ſuͤſſigkeit. 

Laß, Liebſter! mich er⸗ 
blicken dein freundlich ange⸗ 
ſicht, mein herze zu erquicken, 
komm, komm, mein Freu⸗ 
den⸗licht! Dann ohne dich 
zu leben iſt lauter herzeleid, 
vor deinen augen ſchweben, 
iſt wahre ſeligkett. 

O reiche Lebens⸗Quelle! 
o JESU, ſuſſe Ruh! du 
treuer Creutz⸗Geſelle! laßt 
du ein' truͤbſal zu, ich wil 
geduldig leiden, und ſoll 
mich keine pein von deiner 


liebe ſcheiden, noch mir be⸗ 


ſchwerlich ſenn. 
Mein herze bleibt erge⸗ 
ben, dir, immer für und 


fur, zu ſterben und zu leben; 


und will vielmehr mit dir im 
tieffſten feuer ſchwitzen, als, 
Schoͤnſter! ohne dich im 
paradieſe ſitzen, veracht und 
jammerlich. | 

O herrlichkeit der erden, 
dich mag und will ich nicht! 
mein geiſt will himmliſch 
werden, und iſt dahin ge⸗ 
richt, wo JEſus wird ge⸗ 
ſchauet; da ſehn ich mich 
hutten 


han 


— — — — 
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et: dann dort iſt gut zu 


111. , 

Nun, JESU, mein Ver⸗ 
gnugen ! komm, hole mich 
zu dir in deinem ſchoos zu 
liegen: komm, meiner ſeelen 
Zier! und ſetze mich aus 
gnaden in deine freuden⸗ 
ſtadt, ſo kan mir niemand 
ſchaden, ſo bin ich reich und 
ſatt. 


. 

E Su! meiner ſeelen 
Ruh und mein beſter 
Schatz dazu: alles biſt du 
mir allein, ſollſt auch ferner 
alles ſeyn. . 

Din ich frank, und iſt kein 

Mann, der die ſchwachheit 
lindern kan; JEſus will 
mein Arzt in pein und mein 
trener Helfer ſeyn. 
Bin ich nackend, arm und 
blos, und mein vorrath iſt 
nicht groß; JeEſus hilft zu 
rechter zeit meiner armen 
durftigkeit. 

Muß ich in das elend 
fort, hin an einen fremden 
ort; JEſus ſorget ſelbſt fur 
mich / ſchůͤtzet mich ganz wun⸗ 
derlich. x 
Drum, o JESU! wil 
ich dich immer lieben veſtig⸗ 
lich: du, o JESU ! ſollſt 
allein meiner ſeelen alles 


N. | 
RO eue was durch oh- 
ren bricht, TESUS, was 
das auge ſicht, JESUS, 
was die zunge ſchmeckt, 


. ———  _— 
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find wornach di | 
ſtreckt. c die had 


Du bit der rechte Eq 
7 henſchein, der men 
af macht lichte ben; d 
viſt die Wonne, welche mi 
erfreuen kan ganz inniglig 
Nu bleib ich gerne hier a 
erden, du machſt ſie mit zu 
himmel werden. 

Diß aber bitt ich nur g 
lein, o allerliebſtes Js 
lein! daß du nicht wei 
wollſt von mir, damit dif 
moge, fur und fur, me 
herze ſchmecken, fühln ut 
fuſſen, und deiner, weils 
iſt, genieſſen. 

667. 
E Su! meiner we 
Glanz und mein gi 
ner Lorbeer⸗kranz, JESll 
meine herrlichkeit und mel 
ewges Hochzeit⸗ kleid, J 
Sil! Brunnquell aller fre 
den, JESU ! Arzney me 

ner leiden, 
JESU , meines toi 
Tod, mein Erlojer und me 
GOTT! mein erfrealil 
Auferſtehn und frohlocel 
Himmelgehn, JES u! m 
eſchaffne Gute: JEL 
omm in mein gemuthe! 


668. 
O JEſu Chriſt, mein hahe 
ſies Licht, der du in g . 

ner ſeelen ſo hoch mich ih 


u ich es nicht ausſprechen 
jan noch zehlen! gieb, daß 
uin herz dich wiederum mit 
eben und verlangen mog 
wangen, und, als dein ei⸗ 
qenthun nur einzig an dir 


gen ee 
12 daß ſonſt nichts 
neiner ſeel, als deine Liebe, 
nohne ; gieb, daß ich deine 
tied erwehl, als meinen 
haz und krone. Stoß al- 
i aus, nimm alles hin, 
was mich und dich will tren⸗ 
un und nicht gonnen, daß 
a mein thun und ſinn in 
gener Liebe brennen. 

Vie freundlich, ſelig, ſuͤß 
und ſchon iſt, JEſu, deine 
bebe! wenn dieſe ſteht, kan 
nichts entſtehn, daß meinen 
geiſt betrube. Drum laß 
ats anders denken mich, 
acts ſehen, ſuͤhlen, horen, 
leben, ehren, als deine Lieb 
lad Dich, der du ſte kanſt 
mehren! | 
D daß ich dieſes hohe 
zu mot ewiglich beſitzen; 
daß in mir dig edle blut 
ihn ende mochte hitzen! Ach 
Af mir wachen tag und 
lat und dieſen ſchatz be- 
dahten vor den ſchaaren, 


Ws ſatans reiche fahren! 

Mein Heiland! du biſt 
iu lieb in noth und tod 
hangen, und haſt am ereutz, 
W wie ein dieb und moͤr⸗ 
a da gehangen, verhohnt, 
peht und ſehr verwundt. 
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Ach laß mich deine wunden 
alle ſtunden, mit lieb, im her⸗ 
zens⸗grund, auch ritzen und 
verwunden. 

Dein blut, das dir ver⸗ 
goſſen ward, iſt foſtlich, gut 
und reine, mein herz hinge⸗ 
gen boͤſer art und hart oc 
einem ſteine: O laß do 
deines blutes kraft mein 
hartes herze zwingen, wohl 
durchdringen, und dieſen le⸗ 
bens -ſaft mir deine Liebe 
bringen. | 

O daß mein herze offen 
ſtund und-fleifſig mot auf. 
fangen die tropflein bluts, 
die meine ſuͤnd im garten 
dir abdrangen! Ach! daß 
ſich meiner augen brunn auf⸗ 
thaͤt und, mit viel ſtoͤhnen, 
heiſſe thranen vergoſſe, wie 
die thun, die ſich in liebe 
ſehnen! 

O daß ich, wie ein kleines 
kind, mit weinen dir nach⸗ 
gienge! ſo lange, bis dein 
herz entzundt mit armen 
mich umfienge - und deine 
ſeel in mein gemuͤth, in vol- 
ler ſuſſer liebe, ſich erhude, 
und alſo deiner gut ich ſtets 
vereinigt bliebe. 

Mein Troſt, mein Schatz, 
mein Licht und Heil, mein 
hochſtes Gut und Leben! ach 
nimm mich auf zu deinem 
theil; dir hab ich mich erge⸗ 
ben. Denn auſſer dir iſt 


lauter pein, ich find hier 


üͤberalle nichts denn galle, 
R 2 „* 
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nichts kan mir troͤſtlich ſeyn, 
nichts iſt, das mir gefalle. 
Du aber biſt die wahre 
Ruh; in dir iſt fried und 
freude. Gieb, JEſu! gieb, 
daß immerzu mein herz in 
dir ſich weide: Sey meine 
flamm und brenn in mir; 
mein balſam, wolleſt eilen, 
lindern, heilen den ſchmer⸗ 
zen, der allhier mich ſeufzen 
macht und heulen! 
Was iſt, o Schoͤnſter! 
daß ich nicht in deiner Liebe 
habe? ſie iſt mein ſtern, mein 
ſonnen-licht, mein quell, da 
ich mich labe, mein ſuſſer 
wein, mein himmel - brod, 


mein kleid vor GOttes thro- 
ne, meine krone, mein ſchutz 


in aller noth, mein haus, 
darinn ich wohne. 

Aah liebſte Lied! wenn du 
entweichſt / was hilft mir 
ſeyn gebohren? wenn du 


mir deine gnad entzeuchſt, 


iſt all' mein gut verlohren. 


So gieb, daß ich dich, mei⸗ 


nen gaſt, wohl ſuch', und be- 
ſtermaſſen moͤge faſſen, und 
wenn ich dich gefaßt, in ewig⸗ 
keit nicht laſſen. 
Du haſt mich ie und je 
geliebt, und auch nach dir 
gezogen: eh ich noch etwas 
uts geübt, warſt du mir 
on gewogen. Ach laß 
doch ferner, edler Hort, 
mich dieſe Liebe leiten und 
begleiten, daß ſie mir immer⸗ 
fort beyſteh auf allen ſeiten! 


Laß meinen ſtand, dar inn 
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zuwehen, daß ich, getrof 


Konig und mein Braut 


und ſehr praͤchtig erhaben. 
und Marien - Sohn en 
hochgebohrner Koͤnig! men 


himmliſch Manna, das with 
vergeſſen. 


ich ſteh, HERR, deine Lieh 
zieren, und, wo ich etwa; 
irre geh, alsbald zurecht 
fuhren; laß ſie mich ally 
guten rath und rechte wen 
ke lehren, dir zu ehren, un 
wenns gefeblet hat, en 
gnaͤdigs wortlein hoͤren. 

Laß ſie ſeyn meine ſteu 
in leid, in ſchwachheit met 
vermögen: und wenn id 
nach vollbrachtem ſtreit niz 
kan zur ruhe legen; alsdam 
laß deine Liebes-treu, Hen 
JESU, mir beyſtehen, lu 


und ſrey, mog in dein reid 
eingehen! 


9. 
Wies {on leuchtet 
Morgenſtern, vol guch 
und wahrheit von den 
HErrn , die -ſuſſe Wurm 
Jeſſe! Du, Sohn Davidh 
aus Jacobs ſtamm, mein 


am! haſt mir mein herz be⸗ 
ſen lieblich, freundlich 
chon und herrlich, groß und 
ehrlich, reich von gaben, hoc 
Ey mein' Perle, du wel 
the Kron, wahr'r Gottes 


herz heißt dich ein Lilium 
dein ſüſſes Evangelium 
lauter milch und honig. Ul 
mein Blümlein, Hoſſanne 


eſſen: deiner kan ich nich 
win 


wirf ſehr tieff in mein 
ber; hinein, du heller Jaſpts 
ud Rubin, die blicke dei⸗ 
r Liebe ! und erſreu mich, 
2 ich doch bleib', an dei⸗ 
tem auserwehlten Leib, ein' 
kbendige riebe. Nach dir 
Amir, gratioſa colt roſa ! 
ranf. und glimmet, mein 
her; durch liebe verwundet. 
Yon Gott kommt mir 
tn ſreuden⸗ſchein, wenn du 
nit deinen aͤugelein mich 
rundlich thuſt anblicken. 
D HErr JEſu, mein trau⸗ 


Beiſt, dein Lcib und Blut 
nch innerlich erquicken. 
um mich freundlich in 
den arme, daß ich warme 
nerd von gnaden; auf dein 
dort komm ich geladen. 
HErr GOtt Vater, mein 
later Held! du haſt mich, 


Sohn geliebet ; dein Sohn 
vat mich. Ihm ſelbſt ver- 
aut, Er iſt mein Schatz, 
9 bin ſein” Braut, ſehr ho 

Nm erfreuet. Eya, eya ! 
alich 
en mir dort oben, ewig ſoll 
en herz Ihn loben. 

Stimmt die ſaiten in 
ahera und laßt die ſuſſe 
aa ganz freudenreich er⸗ 
Halen! daß ich moge mit 
Nulein, dem wunderſcho⸗ 
in Braͤutgam mein, in ſte- 
k lebe wallen. Singet, 
heinget, jubiliret, triumphis 
uu, dankt dem HErren ; 
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ü Gut! dein Wort, dein 


ewig vor der welt, in deinem ſta 


leben wird Er ge⸗ 


- 
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Groß iſt der Konig der eh⸗ 
ren! 
Wie bin ich doch ſo herz⸗ 
lich froh, daß mein Schatz 
iſt das A und O, der An⸗ 
fang und das Ende! Er 
wird mich noch, zu ſeinem 
preis, aufnehmen in das 
paradeis; deß klopf ich in 
die haͤnde. Amen, Amen! 


komm, du ſchone freuden⸗ 


krone, bleib nicht lange! det. 
ner wart' ich mit verlangen 


8 

Feine ſchoͤnheit hat die 
Wmwelt, die mir nicht vor 
augen ſtellt meinen ſchoͤnſten 
Eſum Chriſt, der der ſchoͤn⸗ 

it Urſprung iſt. 1 
Wenn die morgenroth 
entſteht, und die guldne ſonn 
aufgeht; ſo erinnre ich mich 
bald ſeiner himmliſchen Ge⸗ 


lt. 

Ofte denk ich an ſein 
Licht, wenn der ſruhe tag 
anbricht: ach, was iſt vor 
herrlichkeit in dem licht der 
ewigkeit! | 
Seh ich denn des mon⸗ 
den ſchein und des himmels 


lichterlein; ſo gedenk ich, 


der diß macht, hat viel tau⸗ 
ſend groſre pracht. 
Schau ich in dem ſruh- 
ling an unſern bunten wie⸗ 
ſen⸗ plan; ſo bewegt es mich 
zu ſchreyn: O wie muß der 
Schoͤpfer ſeyn! a 
Schoͤne gleißt der gaͤrten 
ruhm, der erhabnen liljen 
R 3 blum: 
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blum : aber noch viel {0- 
ner iſt meine Lilje, JEſus 
Chriſt. : 

Wenn ich ſehe, wie ſo 
ſchon weiß und roth die roſen 
ſtehn; ſo gedenk ich, weiß 
und roth iſt mein Braͤuti⸗ 
gam und GOtt. 

Ja in allen blumelein, 
wie ſie immer moͤgen ſeyn, 
wird gar hell und klar ver⸗ 
ſpurt deſſen ſchoͤnheit, der 
A 

Wenn ich zu dem quell⸗ 
brunn geh, oder bey dem 
baͤchlein ſteh; ſo perſenkt 
ſich ſtracks in Ihn, als den 
reinſten Quell, mein ſinn. 
Und die ſchaͤflein machen 
mich ofte ſeufzen inniglich: 
Ach, wie mild iſt GOttes 
kamm, meiner ſeelen Braͤu⸗ 
tigan! 

Nie wird honig oder moſt, 
oder thau, von mir gekoſt, 
daß mein herz nicht nach 
Jun ſchreyt, als der rechten 
ſuͤſſigkeit. ; 

Lieblich ſingt die nachtigal, 
ſuiſe klingt der floͤten ſchall; 
aber über allen ton iſt der 
flang: Marten-Sohn ! 

Anmuth giebt es in der 
luft, wenn das echo wieder⸗ 
rufft; aber nichts iſt uͤberall 
wie des Lebſten wiederſchall. 

Ey nun, Schoͤnſter! kom̃ 
herfur, komm, und zeig dich 
ſelbſten mir: laß mich ſehn 
dein eigen licht und dein 
bloſſes angeſicht. 

O daß deiner Gottheit 
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winters zeit entſproſſen: 


freud und froͤlichkeit ob JG 


glanz meinen geiſt umgeh 
ganz, und der ſtral derben 
lichkeit mich erheb auß on 
* * _ 

„mein JESu! nij 
doch hin, was mir dect 
geiſt und ſinn, daß ich dich 
zu jeder friſt ſehe, wie Dy 


ſelber biſt. 
671. 
ch weiß ein liebes Yly 
melein, mit Gottes 
thau begoſſen, in einen 
jungfraͤulichen ſchrein, zur 


Es hat ſo lieblichen ge 
ruch, erquidet leib und ſeele 
vertreibt das giſt, verjagt 
den fluch, und giebt ein hell 
ſam oͤle. 

672. 

Mein geiſt frohlocket und 
mein ſinn ob den voll 
kommenheiten, in denen ic 
ſeh JEſum blühn und ſeq 
zu allen zeiten; o groſ 


Sll groſſer herrlichkeit! 
Er iſt die Weisheit, de 
im haus all's ordnet und 
regieret: die ewge Klug 
heit, die durchaus den zepte 
weislich füͤhret. O groe 
freud ꝛc. | | 
Dem Vater iſt Er gleiq 
an macht, dem Heilgen Gal 
an gute! am weſen ele 
und am pracht, ain adel und 
gemüthe. O groſſe ze. 
Er iſt der Gottheit Blur 


und Glanz, die ewigliche 
bzuhet; 


bet: der Spiegel, da der 
Pater ganz ſich abgebildet 
. , 1 
go iſt das wonnigliche 
wht des Vaters und ſein 
when, die Schoͤnheit, der Er 
aum berpflicht, verbunden 


dergeben. ; 
"E it das undurchſchiffte 
Mer, die unerſchoͤpfte 
Quelle, allgegenwaͤrtig ohn 
Mihwer, auch auſſer ort und 


Nee. 

Unendlich iſt Er, ohne 
kund, unſterblich, ewig, 
mer, wahrhaftig, treu ob 
binem bund, bricht, was Er 
wſagt, aimmer. 

Uunwandelbar und voller 
ud, gerecht, barmherzig, 
tig, langmüthig, gnaͤdi 
u der ſchuld, reich, gro 
und hoͤchſt demuthig. 

Er iſt ein Weſen, welches 
rin; hoͤchſtſelig, ewig blei⸗ 
et; ein ewiges cinfaltigs 
en welchs kein verſtand 
leſchreibet. . 

Er iſt Ihm ſelbſt die ſe⸗ 
igkeit, ſein ſried und freu⸗ 
en-leben; ſein himmel, ſei⸗ 
ſe herrlichkeit, ſein leben, 


en erheben. 

Was ſing ich? Er i 
luſendmal mehr, als i 
lun gedenken; bey Ihm muß 
Her weiſen zahl vergehn 
Wd ſk verſenken. O groſ⸗ 
ſteud und herrlichkeit ob 


deen groſſer herrlich⸗ 
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. 
Wunderbarer Koͤnig, 
Herrſcher von uns al⸗ 


len, laß dir unſer lob gefal⸗ 


len! deines Vaters guͤte 
haſt du laſſen trieffen, ob 
wir ſchon von dir weglief⸗ 
fen; hilf uns noch, ſtärk 
uns doch! laß die zunge ſin⸗ 
gen, laß die ſtimme klingen! 

Hallelujah bringe, wer 
den HErren kennet, wer 
den HErren JEſum liebek ; 
Hallelujah ſinge, welcher 
Chriſtum nennet, ſich von 
herzen Ihm ergiebet! O 
wohl dir, glaube mir! end⸗ 
lich wirſt du droben ohne 
ſund Ihn loben. 


674. 
Geoſſer rophete! mein 
herze begehret von dir 
inwendig gelehret zu ſeyn; 
Du, aus des Vaters ſchvos 
zu uns gekehret, haſt offen⸗ 
baret, wie du und ich ein. 
Du haſt, als Mittler, den 
teufel bezwungen, dir iſt 
das ſchlangen⸗ kopf ⸗ treten 
gelungen. N 
Koͤnig der Ehren, dich 
wollen wir loben, ſtimmet 
ihr ſaiten der liebe mit ein! 


laſſet das loben und danken 


nun hoͤren / weil wir die theu⸗ 
er⸗erkauffete ſeyn. Herrſche, 
liebwurdigſter Heiland, als 
Koͤnig! Menſchen⸗Freund, 
ſhe die deinen, die wenig! 

Prieſter in ewigkeit! mei⸗ 
ne — denken, mit 

N 4 bren⸗ 
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brennendem eifer, an dich, 
dringe mein ſeufzen in hei⸗ 
lige ſchranken, der du ein 
Opfer geworden fur mich! 
Du biſt, als Fürſprach, zum 
himmel gefahren, kanſt auch 
dein eigenthum ewig be⸗ 
wahren. | 
. | 
Dich, JESU ! loben wir, 
dich ehrn wir fur und 
fur; dir, o JESu! wolln 
wir geben ruhm, preis, dank 
und herrlichkeit, hier, durch 
unſer ganzes leben, und dar⸗ 
nach in ewigkeit. | 
Du biſt das ewge Licht, 
und haſt dich uns verpflicht; 
auf die erde biſt du kommen, 
da du, weſentlicher GOtt! 
unſre menſchheit angenom⸗ 


men, uns zu retten aus der 


noth. 8 

Du haſt herum geeilt und 
unſre ſucht geheilt; unſre 
laſt haſt du getragen, und, 
mit unerhoͤrter huld, aufge⸗ 
nommen alle plagen, die die 
ganze welt verſchuldt. 

Du haſt den feind zer⸗ 
ſtort, und GOttes reich ge- 
mehrt: ſiegreich haſt du 
triumphiret, und den him⸗ 
mel aufgethan; haſt die dei⸗ 
nen drein geſuhret, mit des 
heilgen creuges fahn. 

Du biſt dem Vater gleich, 
haältſt mit dem Geiſt das 
reich: alles iſt dir uͤberge⸗ 
ben von dem Vater, du al⸗ 
lein biſt, der über tod und 
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leben ſoll der einge R 
on. ge Richte 
„Dich ehrn die Seraph 
dich ehrn die Cherubim, it 
zu ehren ſchreyn die chore; 
Heilig, heilig, heilig iſt, de 
ſen herrlichkeit und ehre ug 
ergleichlich, JEſus Chriſt! 

Die Vater allzumal mit 
der Propheten zahl und di 
Junger, deine Lieben, day 
ken deiner gutigkeit, daß ſig 
ſind beſtaͤndig blieben, dir z 
ehren, in der zeit. 
„Die ganze Chriſtenheit 
iſt, dich zu ehrn, bereit: die 
Bekenner helfen alle deine 
namens ruhm vermehren, 
und die kinder ſchreyn, mit 
ſchalle, das Oſanna, dir zu 
ehr'n. ; 

Dich lobet in gefahr dex 
Maͤrt'rer treue ſchaar; dit 
zu ehren wird geſtritten, bis 
aufs blut und bis in og, 
und mit groſtem glimpf ets 
litten alle ſchmach, {imp 
hohn und ſpott. | 

Dir opfern viele ſic) in 
geiſte williglich: und vil 
tauſend Cam̃s⸗Jungfrauen 
halten dir ſich keusch und 
rein: alle, die den himmel 


bauen, wollen deine diene 


ſeyn. — * 

Der ganze erden-freis iſ 
voll von deinem preis, und 
der himmel, da du fi$ 
flammt von deiner herrlich 
keit: deiner allmacht/ wenn 
du bligeſt, weichet alle feind 
lichkeit. 9 


9 groſſer HERR und 
d! erbarm dich unſrer 
oth ; ſchau, du Konig al- 
rxciten! wie dein volk be- 
ringet iſt; wie wir taͤglich 


bt 


ſen ſtreiten mit des fein⸗ 
nacht und liſt. 
Lom, nim dich unſer an, 
t ſarker Sieges⸗Mann! 
de uns ſelig überwinden, 
l wir unſern lauff voll⸗ 
ern, und mit dir, befreyt 


n ſünden, unaufhorlich 
| umphir nl. 


ei 

i 8 

he GOtt, was hat fur d 
I berrlichkeit, fur maje⸗ 
e und wonne, in ſeiner 
en ſeligkeit, mein JE- 


5, meine Sonne! Die 
wſer und koͤnige reichen 
Im dar all' ihre zepter 


dl tauſend, in maͤchtiger 
aar, ſind, die Ihm dienen 
Ind frohnen. - | 

Er herrſchet uber Cheru⸗ 
bin, gebeut den tieffen al- 
A die thronen und die 
Eckaphim ſchaun auf ſein 
dohlgefalen: die Helden 
uld Märtyrer dienen Ihm 
m, die Vater fall'n vor 
Im nieder: die maͤgde 
en dem freundlichen 
| = die allerlieblichſten 


1 macht, Er ſitzt auf ſei- 
um throne, Er traͤgt der 
Wien Gottheit pracht auf 
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ſeines hauptes krone: die 
himmel der himmel begreif⸗ 
fen Ihn nicht, Er reicht von 
ende zu ende; die maͤchtigen 
leiſten Ihm ſchuldige pflicht 
und alle him̃liſche ſtaͤnde. 

Sein Antlitz leucht't wie 
ſonn' und ſchnee und tau⸗ 
ſend morgenſterne, glaͤnzt 
wie der aufgang in der hoh 
und wie der blitz von ferne: 
die engel und menſchen die 
ſchauen Ihn an, mit unaus⸗ 
ſprechlichen freuden. O ſelig 
und abermal ſelig, wer kau 
ſein herz und ſinne da wet- 
en 
Und alles dieſes ſoll auch. 
ich, mit hundert tauſend 
kuͤſſen, in ſeinen armen, 
ewiglich empfinden und ge⸗ 
nieſſen: die freude, die won⸗ 
ne, die ewige luſt, die Er 
mir dorten wird geben, iſt 
weder den herzen noch ſin- 
nen bewuſt in dieſem ſterb⸗ 
lichen leben. 

Drum will ich ſroh und 
froͤlich ſeyn und guten muth 
mir faſſen; ich will in allem 
creutz und peta mich auf 
ſein wort verlaſſen: Er wird 
mir nach dieſer bekuͤmmer⸗ 
ten zeit, in ſeinen ewigen 
reihen, ſchon wieder er⸗ 
ſetzen das wenige leid und 
unaufhoͤrlich erfreuen. 


"© = pp 
Unbegreigſlch Gut, wah⸗ 
rer GOtt alleine, HErr, 
der wunder thut, heilig⸗ 
R groſſer 
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groſſer Gott, Konig Ze⸗ 
baoth! dich, o S ER R! ich 
meyne. N 
Stimmet mit mir an, 
him nel, luft und erde; rufft 
zu jedermann, rufft mit ret- 
nem ſchall, hie und uberall: 
Groß Jehova werde! 
Das ſo helle Licht reiner 
ſonnen⸗ſtrahlen, ruhret mein 
geſicht: gieb, daß ich dich 
ſeh, deine macht verſteh, ſo 
die werke mahlen. 5 
GOTT, wie ruhmen dich 
berge, fels und klippen? ſie 


ermuntern mich; drum an 


dieſem ort, o mein Fels und 
Hort! jauchzen meine lip⸗ 


pen. . 
HENR, wie rauſcht da⸗ 


hin waſſer in den gründen! 
es erſriſcht den ſinn, wenn 
ich es anhor : Heilbrunn! 


ich begehr, laß mich dich 
auch finden. 5 2 
Groß und kleines vieh 
in ſo manchen hautfen zeiget 
dich allhte : alles ſich be⸗ 
wegt, groß und klein ſich 
— laß mich zu dir lauſs 
en! 

HERR, wie groß und 
viel find ich deine werke! 
keine maaß noch ziel kan ich 
deuten an: ach, daß jeder⸗ 
mann fleiſſig darauf merke! 


Weisheit hat gemacht 


dieſe wunder⸗dinge; denn 
der erden pracht iſt ganz vol⸗ 
ler gut. Auf, auf, mein ge⸗ 
muth ! Hallelujah ſinge. 
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ehova iſt mein eicht un 
J Gnaden-Sonne,Jehg 
va iſt die Vollentommen 
heit, Jehova iſt der Brun 
voll helligkeit, Jehova f 
die reine Seelen⸗wonne; 
dieſem Licht kan ich di 
wunder ſehn, in hetligfci 
muß ich auch zu Ihm gehn, 

Jehova iſt ein unde 
greifflich Weſen, da mein 
verſtand ſich willig in vers 
liehrt: wie wunderbar ſein 
kluger rath regiert, das if 
in ſeinem worte klar zu le 
ſen. Wer gab den rath, der 
. 8 Vet: 
nunft ſey ſtill ! die fe if 
viel zu A - OY 
Ichova! Grund und 
Leben aller dinge, du bi 
furwahr ein unzugaͤnglic 
Licht. Ach ſuͤhre mich mi 
deinem angeſicht: gieb, daß 
im licht mein wandel my 
gelinge. Du haſſeſt den, 
der finſterniſſen liebt, du 
liebeſt den, der recht und 
licht dir giebt. | 

Jehova! Gott nit 
mir zu allen zeiten, mit de 
ich nun gemeinſchaft hab 
kan: wann du mich witſ 
zu ehren nehmen an, wann 
du mich wirſt mit deine 
augen leiten. O nel! 
fleuchſt du das licht und lech 


die nacht, die arme ſcel i} 


ewig umgebracht. 
679. Mil 


| 


9. 42 
Peine hoffnung ſtehet ve⸗ 
WI & auf dem lebendigen 
dit: Er 1ſt mix der aller- 
e der mir beyſteht in der 
th; Er alle in ſoll es ſeyn, 
n i< nur von herzen 


Feat mir, wer fan doch 
rauen auf ein ſchwaches 


wiſhen - kind? wer kan 
eee ſchloͤſſer bauen in die 
ein und in den wind? es 
et eht, nichts beſteht, was 
en auf der erden ſeht. 
aer GOttes gute waͤh⸗ 
E: et immer und in ewigkeit: 


geh und menſchen Er ernaͤh⸗ 
itt durch er wuͤnſchte jahres⸗ 
at; alles hat ſeine gnad, 
dargeretchet fruh und ſpat. 
Giebet Er nicht alles 
giclich und mit groſſem 


reifflich, wie ein ſtarker 
defer -guſ. Luft und erd 
uns ernaͤhrt, wenn es GOt- 
ks gunſt begehrt. 

Danket dem dreyeingen 
Ehöpfer, in dem wahren 


dl? ein freyer Toͤpfer, hat 
macht aus erd und thon: 
von rath, ſtark von 
; at iſt; der uns erloſet hat. 
680. 
eee dich, o Gottes 
Macht! allhie, verwun⸗ 
euch, o HeErr! in dei⸗ 
zun werken, die du mich laſ- 
Fl mannichfaltig merken: 
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fußtapfen deiner liebe zei⸗ 
gen ſie. 2 

Die warme ſonne machet 
alles neu, die biene fleucht 
und reinen honig ſuchet. 
Erleuchte mich, mein Licht! 
der iſt ver fluchet, wer in dem 
— des HErren nicht ge⸗ 
SS 

Dazu hab ich empfangen 
den verſtand, dazu bin ich 
von ewigkeit erkohren, zu 
deiner ehr bin ich, mein 
Gott! gebohren, dazu iſt 
JEſu blut an mich gewandt. 


681. 
Himmel erde, luft und 
meer zeugen von des 
Sthopfers ehr; meine ſeele! 
ſing auch du, bringe itzt dein 
lob herzu. | 
Seht, das groſſe ſonnen⸗ 
licht an bem tag die wol⸗ 
ken bricht! auch der mond 
und ſternen⸗pracht jauchzen 
Gott, bey ſtiller nacht. 
Seht! der erden runden 
ball GOtt geziert hat uͤber⸗ 
all; waͤlder, felber, mit dent 
vieh, zeigen GOttes finger 


ie. | 
Seht, wie fleucht der 
vogel ſchaar in den luͤſten 
paar bey paar! donner, blitz, 
dampf, hagel, wind, ſeines 
willens diener ſind. 
Seht der waſſer⸗wel⸗ 
len lauff, wie ſie ſteigen ab 
und auf! durch ihr rauſchen 
ſie auch hoc preiſen ihren 
Herren hoch. 
R 6 I:< 


Ach mein Gott, wie 
wunder lich ſpuret meine ſeele 
dich! drucke ſtets in meinen 
ſinn, was Du biſt, und was 


ich bin! 
682. 
| Wos kan ich doch fuͤr 
— dank, o HErr! dir 
dafuͤr ſagen, daß du mich 
mit geduld 0 lange zeit ge⸗ 
tragen? Selbſt fallen konte 
ich und ins verderben gehn, 
kont aber ſelber nicht von 
meinem fall aufſtehn. 
Ach leit und fuͤhre mich, 
fo lang” ich leb auf erden; 
aß mich nicht ohne dich 


durch mich gefuͤhret werden! 


Fuhr ich mich ohne dich, ſo 
werd ich bald verführt; 
wenn aber du mich fuͤhrſt, 
thu ich, was mir gebuͤhrt. 


3. 

ESU, du Heiland aller 

welt! dir dank ich ta 

und nacht, daß du dich ha 
zu uns geſellt, und dieſen 
jubel bracht. Du haſt uns 
befreyet, die erde verneuet, 
den himmel geſenket, dich 
ſelbſten geſchenket; dir, JE- 
Sul! ſey lob, ehr und preis. 


ch ſinge dir mit herz und 
ad mund, HErr , meines 
herzens luſt! Ich ſing und 
mach der erden kund, was 
mir von dir bewuſt. 

Was ſind wir doch? was 
haben wir, auf dieſer gan⸗ 
zen erd, das uns, o Vater! 
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nicht von dir allein gege 
werd? * gegeben 

zer giebt uns leben 
gebluͤt? wer halt mit fin 
hand den guldnen, werthen 
edlen fried in unſerm vater; 
land? 


Ach HErr, mein Gott! 
das koͤmmt von dir, du, dy 
muſt alles thun; du halt 
die wady an unſrer thir 
und laͤßt uns ſicher ruhn, 

Du naͤhreſt uns von jahr 
zu jahr, bleibſt immer gut 
und treu, und FER uni, 
wenn wir in gefahr gera⸗ 
then, treulich bey. 1 

Du ſtrafſt uns (under mi 
geduld, und ſchlaͤgſt niche 
allzuſehr; ja endlich nimmt 
du unſre ſchuld und wirf 
ſie in das meer. 

Wenn unſer herze ſeuft 
und ſchreyt, wirſt du gar 
leicht erweicht, und giebſ 
uns, was uns hoch erfreut 
und dir zu ehren reicht. 

Du zehlſt, wie off ein 
Chriſte wein und was {ell 
kummer ſey: kein zahr-und 
thraͤnlein iſt ſo klein du 
hebſt und legſt es bey. 

Du fullſt des lebens mats 
gel aus, mit gutern ſener 
welt, und führſt ins nen 
erbaute haus, wenn dieſe 
huͤtte fallt. | 

Was kraͤnkſt du deinen 
bloͤden ſinn, und graͤmſt dich 


tag und nacht? nimm del. 


ne ſorg und wirf ſte hin auf 
Den, der dich gemacht. pat 


Hat Er dich nicht von 
und auf ver ſorget und er 
hrt! wie manchen ſchwe⸗ 
wm ungluͤcks⸗lauff hat Er 
rück gekehrt. ; 

hat noch niemals was 
urſehn in ſeinem regiment; 
min, was Er thut und laͤßt 
q{<ehn, das nimmt ein gu⸗ 


t16 end. 

Ey nun, ſo laß Ihn fer⸗ 
ur thun, und red Ihm 
iht darein; ſo wirſt du 
hier im friede ruhn, und 
eng frolich ſeyn. 


685. 

Colt ich meinen GOTT 

nicht ſingen ? ſollt ich 
In nicht dankbar ſeyn ? 
denn ich ſeh in allen dingen, 
wie ſo gut Ers mit mir 
gehn. Iſt doch nichts, als 
luter lieben, das ſein treues 
gene regt, das ohn ende 
[edt und traͤgt, die in ſei⸗ 
n dienſt ſich uden. Alles 
ding wahrt ſeine zeit, GOt- 
[ts Lied in ewigkeit. 

Vie ein adler ſein gefie- 
fr uber ſeine jungen ſtreckt; 
do hat auch hin und wie⸗ 
et mich des Hochſten arm 
deckt, alſobald im mutter⸗ 
de , da Er mir mein we⸗ 
#n gab, und das leben, das 

hab, und noch dieſe ſtun⸗ 
e treibe. Alles ze. 


Sein Sohn iſt Ihm nicht 
Wi! thener, en Be 10 


jt nein, iebt 
In fur mich hin, daß Er 
nuch vom ewgen feuer, durch 
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ſein theures blut, gewinn'. 
O du unergrundter brun⸗ 
nen! wie will doch mein 
ſchwacher geiſt, ob er ſich 
| ch befleißt, deine 
tiff ergrunden koͤnnen! Al- 
es 2c. 
Seinen Geiſt, den edlen 
Fuhrer, giebt Er mir in ſei⸗ 
nem wort, daß er werde 
mein Regierer, durch die 
welt, zur himmels⸗pfort; 
daß er mir mein herz erfulle 
mit dem hellen glaubens⸗ 
licht, das des todes macht 
zerbricht, und die hoͤlle ſelbſt 
macht ſtile. Alles ꝛc. 
Meiner ſeelen wohlerge⸗ 
hen hat Er ja recht wohl 
bedacht: will dem leibe noth 
zuſtehen, nimmt Ers gleich⸗ 
falls wohl in acht. Wenn 
mein koͤnnen, mein vermoͤ⸗ 
gen nichts vermag, nichts 
helfen kan, koͤmmt mein 
Gott und hebt mir an ſein 
vermogen beyzulegen. Al⸗ 
les ꝛc. 398, 
Himmel, erd und thre 
heere hat Er mir zum dienſt 
beſtellt; wo ich nur mein 
aug hinkehre, find ich, was 
mich naͤhrt und haͤlt, thiere, 
kraͤuter und getratde , in 
den gruͤnden, in der hoͤh, in 
den büſchen, in der - ſee 3 
uͤberall iſt meine weide. 
Alles ꝛe. 
Wenn ich ſchlafe, wacht 
ſein ſorgen, und ermuntert 
mein gemuth , daß ich alle 
liebe morgen ſchaue 1 
| le 
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lieb und guͤt. Waͤre mein 
Gott nicht geweſen, haͤtte 
mich ſein angeſicht nicht ge⸗ 
leitet, waͤr ich nicht aus ſo 
mancher angſt geneſen. Al⸗ 
les ꝛc. 
Wie ſo manche ſchwere 
plage wird vom ſatan. rum 
geführt, die mich doch mein 
lebetage niemals noch bis⸗ 
her berührt. GOttes en- 
gel, den Er ſendet, hat das 
boſe, ſo der feind anzurich⸗ 
ten war gemeint, in die fer⸗ 
ne weggewendet. Alles 2c. 


Wie ein vater ſeinem 


ſohne ſein herz niemals ganz 
entzeucht, ob er gleich nicht 
ganzlich ſchone , wenn er 
aus der bahne weicht: alſo 

haͤlt auch mein vergehen 
mir mein treuer GOtt zu 
gut, will mein fehlen mit der 
ruth, und nicht mit dem 
ſchwerd, anſehen. Alles ꝛc. 

Seine ſtraſen, ſeine ſchlaͤ⸗ 
ge, ob ſie mir gleich bitter 
ſeynd: dennoch, wenn ichs 
recht erwege, ſind es zeichen, 
daß mein Freund, der mich 
liebet, mein gedenke, und 
mich von der ſchnodeu welt, 
die mich hart gefangen halt, 
durch die zuͤchtgung zuJhin 
lenke. Alles ꝛ c. 

Das weiß ich fuͤrwahr 
und laſſe mirs nicht aus dem 
ſinne gehn: Chriſten⸗creutz 
hat ſeine maaſſe, und muß 
endlich ſtille ſtenn. Wenn 
der winter ausgeſchneyet, 
trit der ſchoͤne ſommer ein: 


n Evangeliſche Lieder 5 


— — —1— der pein, 
erwarten kan, erf 
Ales f erfreuet. 
eil denn weder ziel n 

ende ſich in Gottes ik 
findt: eh, ſo heb ich meine 
hande zu dir, Vater l, glg 
dein kind; bitte, wollſt mir 
guad? geben, dich, aus aller 
meiner macht, zu umſangen, 
tag und nacht, hier in mei⸗ 
nem ganzen leben, bis ich 
dich, nach dieſer zeit, lich 
und lob' in ewigkeit. 


686. 

Pun ziebt euch Gottes 

gute recht gruͤndlich 

zu gemuthe! des frommen 

Vaters ſegen von herzen zu 
erwegen. | 

Eh' uns das licht erſchie⸗ 
nen; hat Er uns laſſen dies 
nen, und uns, zum wahren 
— und leben, eingeſchrie⸗ 

en. 

Wir waren noch gelegen, 
ohn' athem und bewegen, 
ohn eines menſchen ſorgen, 
der mutter ſelbſt verborgen; 

Als Er geſundes leben 
und glieder uns gegeben: 
wir hatten keinen heller und 
doch ſchon kuch und teller. 

Er weiß, aus ſeinem 
grunde, wie Er, zur rechten 
ſtunde, auf ſeinem wunder, 
wagen, uns in die welt ge— 
tragen. 

Dem alleraͤrmſten ſuͤn⸗ 
der, als war er zberwins 
der, hat Er den theuren 

F trieden 


, ww —_Sp 


den der ewigkeit bes 


ſchieden. 
Sein wort giebt zu erken⸗ 


en wie wir Ihn ſollen nen- 
be n den Vater und Er naͤh⸗ 
ne Wer, und freundlichen Be⸗ 


1 N | 
K lieget alle ſunde auf 
binem JEſus - Kinde : Er 
liſt den treuen Burgen er⸗ 
drmlich fir uns wurgen. 
Dj laſſet uns bedenten, 
dem uns die ſorgen kraͤn⸗ 
in: daß Er aufs hochſte 
bet, der ſeinen Sohn uns 


ledet, 

Sollt Er uns was vere 
gn, wenn wir Ihm glaͤu⸗ 
by flagen, was wir allhier 
ur gaben zum leben noͤthig 
hen? 

; Die vogel in den luſten, 
di! thiere in den kluften, die 
lumen an den wegen, be- 
xugen Gottes ſegen. 

r fre ernahrt und 
redet, der ſie erhalt und 
edet; ſoll Der den men⸗ 
een baſſen, und ihn ver⸗ 
| aden laſſen? 

Dis leben braucht ge⸗ 

unge, ingleichen wenig 
Me: nur daran pflegts 
m liegen, daß man {ich 
nuß begnuͤgen. 
O daß ich dieſe Liebe 
neff ms gedaͤchtniß ſchrie⸗ 
be / und was uns guts ge⸗ 
ſhehen zu herzen moͤchte 
gehen! 


Jufoͤrderſt komm, be⸗ 
ſbere, 0 Vater! und ver? 
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mehre, wenn wir was ſol 


len wehlen, die ſchaͤtze fuͤr 


die ſeelen. 

wenn dieſes erb' erſtrit⸗ 
ten, ſo legt ſich alles bit⸗ 
ten; hergegen hoͤrt man 
droben dich nur von her⸗ 
zen loben. ä 


87. 

Ehre ſey itzo mit freuden 
geſungen! wuͤnſchen und 
beten iſt kraͤftig gelungen. 
Den majeſtatiſchen Konig 
der ehren wollen wir prei⸗ 
ſen, nach ſeinem begehren. 
Sagt mir, wem haben 
wir alles zu danken, daß 
wir gekommen in goöttliche 
ſchranken, daß wir das le⸗ 
bens⸗hrod immer noch ha⸗ 
ben? ſind das nicht GOttes 
ganz eigene gaben?! 
„Elend iſt, wer auf die 
furiten vertrauet! ſelig iſt} 
wer auf den Maͤchtigen 
bauet! Der iſt betrogen, 
wer menſchen anklebet: der 


iſt geſegnet, wer JES u 


nur lebet. ; . 

Es iſt nur Eine lebendi- 
ge Quelle, kraͤſtig zu ſtaͤrken 
die durſtige ſeele; loͤchrichte 


brunnen ſind menſchen⸗ge⸗ 


danken, wolken ohn' regen, 

die hin und her wanken. 
Aber der Heilige bleibet 
der meine, und ich in ewig⸗ 
keit bleibe der ſeine! Ehre 
ſet) dieſem Go T hoch in 
der hoͤhe! ſein allein heili⸗ 
ger wille geſchehe! 
688. Ich, 
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ch / der ich oft, durch tief⸗ 
fes leid und groſſe noth 
muß gehen, will denno 
Gott, mit groſſer freud und 
berzens⸗luſt, erhohen. 
GOT iſt alleine groß 


und ſchoͤn, unmoͤglich auszu⸗ 


loben, auch denen, die doch 
allzeit ſtehn vor ſeinem thro⸗ 
ne droben. i 
Die Alten, die nun nicht 
mehr ſind, die haben Ihn 


geprieſen; ſo hat ein jeder 


auch ſein kind zu ſolchem 
dienſt gewieſen. =, 
Wie mancher hat vor mir 
dein heil und lob mit fleiß 
getrieben! und ſiehe, mir 
iſt doch mein theil zu loben 
uͤbrig blieben. : 
Wer iſt ſo gnadig als wie 
Du? wer kan ſo viel erdul- 
den? wer ſieht mit ſolcher 
langmuth zu zu ſo viel ſchwe⸗ 
ren ſchulden? Eons 
Es muß ein treues herze 
ſeyn, das uns ſo hoch kan 
lieben, da wir doch in den 
tag hinein, was gar nicht 
gut iſt, üben. 
Ja, GOtt vergißt die ſei⸗ 
nen nicht, Er iſt uns viel zu 
treue, ſein herz iſt ſtets auf 
uns gericht't, daß Er uns 
letzt erfreure. 
Den frommen wird nichts 
abgewehrt, Gott thut, 
was ſte begehren, Er miſſet 
ab, was ſte bewahrt, und 
zehlt all ihre zaͤhren. 
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Diß alles, und waz vn; 
ſten mehr, von Ihm zu ſin 
gen ware , das ſinge mein 


mund taͤglich her, zu ſeinen 


ruhm und ehre! 


689. 


Der name des Herrn { 


gelobet und geben 
deyet, von nun an bis in 


ewigkeit! 
* 


- 

- 

/ 690, | 
Auf, auf, mein herz, und 
du, o meine ſeele! er⸗ 
muntre dich in deiner leibes 
hoͤle: du ſollſt den HErr 
der herrlichkeit empfangen, 
und in dir ſelbſt zu ſeinen 

kuß gelangen. 
Wirf alles das, was it- 
diſc, auf die ſeiten, und thu 
dich nur Ihm würdig zube⸗ 
reiten, ſey rein und fein ge 
ſchmuͤcket und gezieret, wit 
einer Braut des Sohnes 

GOtkt's gebuhrek. 

O groſſe gnad und unet⸗ 
horte liebe! damit Er ganz 
dein leibes eigner bliebe, und 
dir dadurch ertheilete ſein 
leben; hat Er ſic ſelbſt dit 
woll'n zur ſpeiſe geben. 

Diß haben vor in etli 
tauſend jahren die Vater 
nie empfangen und erfah⸗ 
ren: ſie trunken nur von 
fels bedeutungs⸗weiſe , und 
agen Man, das vor bild ds 
ſer ſpeiſe. 


Dun 


um geh heraus mit 
* — begierden, und nim̃ 
einn an, mit jungfraͤulichen 
em Wieden | verſchleuß Ihn 


un; in deinem keuſchen her⸗ 
, und klag Ihm da die 
ien liebes⸗ſchmerzen. 
Pirſt du das thun und 
me lautre ſinne, zu ſeinen 
in demuth, halten inne: 
| witſt du Ihn als ſeine 
Fraut genieſſen, und Er 
irddid als lieber Braͤut⸗ 
am küſſen. 


691. 
<mu>e _ dich, o liebe 
Seele! laß die dunkle 
HL n-hole, fomm ans helle 
it gegangen, fange herr⸗ 
i< an zu prangen: denn 
HERR, voll heil und 
mden , will dich itzt zu 
ſie laden; der den him⸗ 
Akan perwalten, will itzt 
berg in dir halten. 

Ele, wie verlobte pfle⸗ 
deinem Braͤutigam ent⸗ 
en, der da, mit dem gna⸗ 
hammer, klopft an dei⸗ 
$ herzens kammer: oͤffn 
In bald die geiſtes - pfors 
1; red' Ihn an mit ſchoͤ⸗ 
l worten, komm, mein 
tedſter! laß dich kuͤſſen, laß 
ll deiner nicht mehr miſ⸗ 


war, in kauffung theu- 
A waaren, pflegt man ſonſt 
geld zu ſparen: aber 

A wilt, (ur die gaben dei⸗ 
r huld/ kein geld nicht has 
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ben; weil in allen berg⸗ 
werks⸗ gründen, kein ſolch 
kleinod iſt zu finden, daß dis 
blut in deinem mahle / und 
dis manna dir bezahle. 

Ach, wie hungert mein 
gemuͤthe, Menſchen⸗Freund! 
nach deiner guͤte; ach, wie 
pfleg ich oft mit thranen 
mich nach dieſer koſt zu ſeh⸗ 
nen! ach, wie pfleget mich 
zu dürſten nach dem trank 
des Lebens⸗Fürſten! wun⸗ 
ſche ſtets, daß mein gebeine 
ſich, durch dich, mit GOtt 
vereine. 

Beydes lachen und auch 
zittern laͤſſet ſich in mir itzt 
wittern. Das geheimniß 
dieſer ſpeiſe, und die uner⸗ 
forſchte weiſe, machet, daß 
ich fruh vermerke, HERR? 
die groſſe deiner werke: iſt 
auch wol ein menſch zu fin⸗ 


den, der dein allmacht ſollt 


ergruͤnden? i 

Nein! vernunft die muß 
hier weichen, kan dis wun⸗ 
der nicht erreichen, daß dis 
Brod nie wird verzehret, ob 
es gleich viel tauſend nah⸗ 
ret, und daß, mit dem ſaft 
der reben, uns wird Chriſti 
Blut gegeben. O der groſ⸗ 
ſen heimlichkeiten, die nur 

Gottes Geiſt kan deuten! 
JESU , meine Lebens- 
Sonne! JESU, meine 
Freud und Wonne! JE⸗ 
U, du mein ganz Begin⸗ 
nen, Lebens⸗Quell und Licht 
der ſinnen! hier fall ich zu 
deinen 
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deinen fuͤſſen: laß mich wuͤr⸗ 
diglich genieſſen dieſer dei⸗ 


ner himmels⸗ſpeiſe, mir zum 


heil und dir zum preiſe. 
HERR! es hat dein 
theures Lieben dich vom him⸗ 
mel h'rab getrieben, daß du 
willig haſt dein leben, fur 
uns, in den tod gegeben, und 
darzu, ganz unverdroſſen, 
HERR. dein Blut, fur 
uns, vergoſſen, das uns itzt 
kan kraͤſtig traͤnken, deiner 
Liebe zu gedenken. a 
- JESU, wahres Brod 
des lebens! hilf, daß ich 
doch nicht vergebens oder 
mir vielleicht zum ſchaden, 
ſey zu deinem tiſch geladen! 
Laß mich, durch dis Strei⸗ 


ter⸗ eſſen, deine Liebe recht 


ermeſſen! daß ich auch, wie 
itzt auf erden, moͤg ein gaſt 
tn himmel werden, 


| 692, 7.4 
Wie empfah ich dich mein 
Lit, du ewger HErr 

und Gott? wie vergelt i 

ſolche pflicht, ich armer ſta 
und koth? Schau, ich beu⸗ 
ge meine knie, gebeut uber 
mich ie! Denn wer kan 
doch gnug ermeſſen, daß du 
dich mir giebſt zu eſſen! 
Allerhochſte Majeſtat, wie 
neigſt du dich ſo tieff! daß 
du kommſt vons himmels 
ſtatt in meines munds bc- 
griff. Biß willkom̃en, wah⸗ 
rer GO T, gebenedeytes 
Brod! biß willkom 'n in mei⸗ 
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daß du wollſt zu mir eilen. 


ner hole, lieb 
ſte Steele 


” WP. 


ch bin verſchmacht und 

ungeſund, du aber fanf 
mich heilen; drum {rent 
zu dir mein herz und mund 


Dein Blut, o JESU! if 
der thau, von welchem grünt 
meins herzens au; den 
Fleiſch iſt meiner ſeelen le 
ben, das du ſur mich haf 
hingegeben. 

Du biſt mein wahres 
Oſter « Lamm; für mich an 
ereutz geſchlachtet, und wil⸗ 
lig, an dem rauhen ſtam̃ / don 
heiſſer lieb, verſchmachtet; 
du biſt des ewgen lebens 
Brod, das meine ſeel erhalt 
vorm tod: wer dich geneußt, 
der darf nicht ſterben und 
= in keiner noth verder: 

nee 4} . 

Du biſt die ewge Suſſg 
keit, nach der mein geiſt ſich 
ſehnet, der wahre Troſt um 
einge Freud, nach der mein 
herze thraͤnet; du biſt meins Wl 5 
mundes Honigſeim : und i 
mein gewünſchter Herzens 
leim, der mich mit GO, 
auch in den flammen, veres Wy 0 
niget und fügt zuſammen. | 

Laß mich dich doch, o En» Wl li 
gel⸗Brod! oft würdiglich Wy 
genieſſen, daß ich dich moge, (f 
ſuſſer GOtt! in meiner ſeele BW lu 
fuſſen ; daß ich dich {med 
JEſu'Chriſt ! wie ſüß und By 


az GHHOEPpCRPwT Tr, = QGHETTTS 
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lieblich 


lellich du mir biſt, daß ich 
, mehr und mehr dich eſſe, 
v hong ſüſſe wurzel Jeſſe: 


94. 
er haſt du das Brod 
des lebens! hier haſt 


den tod gegeben dir zu 
at daß er bleib deine koſt, 
, meine ſeele! ſeelen⸗ 
ſuner dich nicht guaͤle. 
Cichſt du, was da koͤm̃t 
runnen - wie mit rothem 


Wens-ſaft flieſſen fünf frey 


pine brunnen! JE Su, 
teiner liebe kraft allen ar⸗ 
xn hieher winket, ſpricht: 
yr kieben, alle trinket ! 
Hungrig komm ich au 
as gnaden, durſtig na 
harntherzigfeit,der ich gleich⸗ 
fals bin geladen zu des 
ies hochzeit⸗freud. Him̃⸗ 
10 Manna mich ergetzet, 
Neun Blut die ſeel benetzet. 
Gott geb, daß ich dieſes 
henken Chriſti Leibs und 
dluts allhier nehm, zu ſets 
un angedenken, und be⸗ 
late ſur und fur; wie ſein 
iu am ereutz entbloͤſet, und 
n Blut mich hat erlo ſet. 


9 


JIESU, du mein Brau- 
> tigam der du, aus 
lied; ans creutzes ſtamm fur 
ud den tod gelitten haſt, 
8 weg der ſunden 


Du biſt der Arzt, du biſt 
ks Lhe, du bit der Herr, 


den frohnen Leib, den Er 
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dem nichts t, du biſt 
der Brunn der heiligkeit/ du 
biſt das rechte Hochzeit⸗ kleid. 
„Darum, HErr JESU!? 
bitt ich dich: in meiner 
ſchwachheit heile mich! was 
unrein iſt, das mache rein, 
durch deinen hellen gnaden⸗ 
ſchein! 5 
Daß ich das rechte im⸗ 
mel - Brod, dich, JESU, 
wahrer Menſch und GOtt ! 


mit hoͤchſter ehrerbtetung ef, 


und deiner liebe nicht ver⸗ 


geß. | l 
Loͤſch alle laſter aus in 
mir: mein herz mit lied und 
glauben zier; und was ſonſt 
— tugend os 3 
nz in mir zu deiner ehr. 
Gieb, was nüt iſt zu ſeel 
und leib! was ſchaͤdlich iſt, 
fern von mir treib! komm 
in mein herz, laß mich mit 
dir vereinigt bleiden fur und 


für, | 
Hilf, daß durch deiner 
mahlzeit kraft das boͤſ in 
mir werd abgeſchafft, erlaſ⸗ 
en alle ſund und ſchuld, ers 

angt des Vaters lieb und 
huld. a 
Mein leben, ſitten, ſinn 
und pflicht nach deinem heil⸗ 
gen willen richt'! Ach laß 
mich meine tag in ruh und 

friede chriſtlich bringen zu. 
Bis daß du mich, o Le⸗ 
bens-Furſt! zu dir in himmel 
nehmen wirſt : daß ich bey 
dir dort ewiglich an deiner 
taſel freue mich. EE 
696. Wie 
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696. 


Wie wohl haſt du gela⸗ 

i bet, o liebſter JESU . 
deinen gaſt, ja mich ſo reich 
begabet, daß ich itzt fühle 
freud und raſt. Ach Gott! 
du haſt erzeiget mir armen 
ſolche gunſt, daß ſich itzt bil⸗ 
lig neiget mein herz vor 
liebes⸗brunſt: Du haſt mir 
zugelaſſen, daß ich den Freu⸗ 
den⸗ Wein im glauben, mocht 
auffaſſen, und ſatt und ſelig 


yu. | 
16 biſt, der ewig bleibet, 


aber bin dem ſchatten 
gleich, den bald ein wind 
vertreibet; HErr! ich bin 
arm, und du biſt reich: wie 
ſoll ich dif doch faſſen, daß du, 
HErr! mit begier, dich ſo 
tieff haſt gelaſſen vom him⸗ 
mel 'rad zu mir, und fom- 
meſt ſo hernieder zu mir, 
dem ſuͤnden⸗Kind? was geb 
ich dir doch wieder, das dir 
gefallen kunt“? 

Ein herz durch ren zer⸗ 
ſchlagen, ein herz das ganz 
zerknirſchet iſt, das, weiß ich, 
wird behagen, mein Hei⸗ 
land! dir, zu jeder friſt, du 
wirſt es nicht verachten; 


demnach ich aͤmſig bin, nach 


deiner gunſt zu trachten; 
nimm auch in gnaden hin 
das opfer meiner zungen, 
denn billig wird itzund dein 
theurer ruhm -befungen , 
HErr GOtt ! durch meinen 
mund. | | 


* 
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hen mit himmeliſcher ſpe; 


mehr erquickt! 


Wohl mir! ich bin: 


und trank: nun will ig 
gn tray zu ſingen di 
b, ehr und dank. Laß mid 
hinfuhro ſpuͤren kein ande 
lieblichkeit, als welche yen 
zu rühren von dir in die 
zeit; laß mich ja nichts þ 
gehren, als deine lieb um 
gunſt, denn niemand fa 
entbehren hie deiner liche 
brunſt. 
So lang 'ich leb auf erden 
preiſ ich dich, liebſter Jeu! 
wohl, daß du mich lafeſ 
werden von dir und durch 
dich ſatt und voll. Du haf 
mich ſelbſt getraͤnket mit dei 
nem theuren Blut, und dich 
zu mir gelenket, o unver; 
gleichlichs Gut! Nun werde 
ich nie ſterben, weil mic 
gelpetiet hat, der nimmer 
an verderben, mein Troſ 
Schutz, Hulf und Rath. 


Den himmels⸗vorſchmac 
hab ich auf der erde, 
da aus dem Lebens ⸗ſtron 
5 3 vice 
rechlich bin i ; 
— ch bin an? 
guten Hirten tiſch geſeſſen, 
und habe nun vom Hil 
mels⸗manna geſſen. Nun 
mache mich, o JEſu ! mehe 
geſchickt. 
Gebeut, als HErr, den 
theur erkaufften finde ! gith 
daß ich kraft in dir; als 15 


u finde ; ſey mein Pros 
nerd ich GOtt ge- 
art, Biſt du mein Haupt, 
ann hab ich dich zum Fuͤh⸗ 
r diſt du mein Mann, ſo 
dy mein Regierer; als 
herprieſter iſt dein Opfer 


werth. 

Bas will ich mehr als 
een bebens⸗Fürſten! Ich 
werd hinfort in ewigkeit 
iht dürſten, weil Er mich 
hinft, der ſelbſt das Leben 
. Kein hunger wird die 
tele iemals preſſen, weil mir 

an theil vom manna zuge⸗ 
een, das du allein, o ſülſ⸗ 
eu! biſt. 


1 


J lebe nun, und will 


ah GOtt ergeben, doch 
At ich, ſondern Chriſtus 
nein Leben. So lebe 
dann in mir 1.0 GOttes- 
Cohn! Ich bin gewiß, daß 
oben und auf erden, barm⸗ 
ſerzigkett und gute folgen 
werden; als ein durch blut 


ea lamms erworbner lohn. 
- 


* | 
. 
6908. 
eum Liebſter! komm in 
deinen garten, auf daß 
he fruchte beſſer arten; 
hum in meines herzens 
rein, k omm, o JESU, 
4 1 < 
omm , bring zu rechte, 
Was zerſtreuet , und ſetz es 
{lll damit's gedeyet ! komm, 
Wedler Gartner, du, richt's 
Id) deinem willen zu! 
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Wenn du herein koͤmmſt, 
wahre Sonne! ſo ſteht der 


—— voller wonne; alle 


lumen thun ſich auf, wenn 
ſie ſpuͤren deinen lauff. 
Was vor verſtockt war 


und erfroren, das lebt dann, 


und iſt neu gebohren: was 
verdorret war im fluch, gie⸗ 
bet himmliſchen geruch. 


699. 


Niebſter JESU! du wirſt 


kommen, zu erfreuen dei⸗ 
ne frommen, die bedraͤnget 
ſind allhier. JEſu! mich: 
verlangt nach dir. 

Ach, ſo laß mich deine 
bleiben, laß mich deinen 
Geiſt ſtets treiben! daß du 
allzeit wohnſt in mir. JE- 


ſu, mich ꝛc. 


Richte JESU.! meine 
ne du ſelbſt meine 
ſtege, laß mich ſeufzen fur 
und fur: JEſu! we. 
An dir hanget meine ſee⸗ 


le, ohne dich ich mich ſehr 


le, ohne dich vergeh ich 
ter. IEſu, N. 
Bilde du dein ſchoͤnes Bil⸗ 


de in mein herz und mach es 


milde; ſpiegle deinen glanz 


in mir! JEſu, ꝛc. 

Treufle deine gnaden⸗ re⸗ 
gen, voller kraͤfte, voller ſe⸗ 
gen, geh durch meines her⸗ 


zens thur ! Eſu, mich * 


verlangt nach dir q 


700, Was 
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Facet auf! ruft uns 
| die ſtimme der waͤch⸗ 
ter, ſehr hoch auf der zinne, 
wach auf, du ſtadt Jeruſa⸗ 
lem! Mitternacht heißt die⸗ 
—— ſte ruffen uns mit 

ellem munde: Wo ſeyd ihr 
klugen Jungfrauen? wohl 
auf! der Brautgam koͤmmt; 
ſteht auf, die lampen nehmt, 
Hallelujah, macht euch be⸗ 


reit zu der hochzeit! ihr ſi 


müſſet Ihm entgegen gehn. 
ion hort die wachter ſin⸗ 
gen; das herz thut ihr vor 


freuden ſpringen, ſie wachet 


und ſteht eilend auf. Ihr 
Freund koͤmt vom himmel, 
praͤchtig, von gnaden ſtark, 
von wahrheit machtig: ihr 
licht wird hell, ihr ſtern geht 
auf. Nun komm, du wer⸗ 


the Kron, HErr JESU, | 


Gottes Sohn! Hoſjanna ! 
wir folgen al zum freuden⸗ 
ſaal, und halten mit das 
Abendmaht. 
Gloria ſey dir geſungen, 
mit menſchen⸗ und mit engel⸗ 
zungen, mit harten und mit 
eymbeln ſchon; von zwolf 
perlen ſind die pforten an 
deiner ſtadt, wir ſind con⸗ 
ſorten der engel, hoch um 
deinen thron. Kein aug' 
hat ie geſpuͤrt, kein ohr hat 
: te gehort ſolche freude. G 
Seligkeit! fur dieſe zeit 
nd fuͤr die ganze ewig⸗ 
eit. 


— 
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ihre hoffnung meinem gel 
die ſie beſtaͤndig hat geſpeiſſ 


ihrem licht, daß ich das lich 
treuſten JEſu ſchaue, 1 
traue. 


70l. 


Fürſten, wel | 
den thron des — | 
JESU ſtehen, und {ay 
der Jungfrauen Sohn, 
ſeiner klarheit hohen, dick 
ben alle reitzen mid, ih 
nachzueifern duͤrſtiglich 
daß ich noch moͤg auf die 
erden dem HErren gar ve 
maͤhlet werden. 

Maria, wo der Zerrk 
itz der Menſchheit übel 
kommen, die Jom, mit ihre 
klarheit blitz, ſein herz ha 
eingenommen, die reitzt mit 
mit der willigkeit und wn 
gen gelaſſenheit, ihr gy 
muth hat den HErrn bene 
gen, daß Er in ſie iſt eing 
zogen. i 

Die Vater, die, 1 
Adams ſtamm, vor Chriſt 
nd entſprungen, und d 
Propheten alleſamt, die v0 
von Ihm geſungen; geb! 


ihr glaube wird mir dau 
auch eigen, daß ich mich fol 
ne JEſu zeigen. 

Die Elfe, welche ali 
mal ſein} Antlitz hier debe 
net, und die Bekenner oht 
zahl, die Ihm zu eht n g 
grüͤnet, die leuchten mir n 


reich' Angeſicht des alle 


Ihm zu nahen, mich # 
Di 


die Jungfraun alle, die 
Aan ju folgen ſich er⸗ 


antigamy mit neuem ton 
en; i< ſehe euer weiſ⸗ 
died und unbeſleckte rei⸗ 
el, ich will, wie eine 
blühen und meinen 
upam zu mir ziehen. 
r andern alle, die ihr 
w zum HErren eingegan⸗ 
ind, in der ſuͤſſen ſelig⸗ 
if mit ewger [uſt umfan⸗ 
wie reitzt ihr mich mit 
wer zer und himmeliſcher 
egier! Wohl dem, der 
derf unterſtehen, in ſei⸗ 
pammer einzugehen 
Dn aber, an dem aller⸗ 
das ganze werk gele⸗ 
du liebe Mutter Heil⸗ 
Beiſt! ſprich du hierzu 
egen: Tray” du mich 
dem Bräutigam, dem 
A ſüſen G Ottes⸗Lamm 
ih ſeins mundes fub 
miſe und inniglich da⸗ 


erflieſſe. 

702. 
De zeit iſt nunmehr nah 
Herr JEſu ! du biſt 
u die wunder, die den 
ken dein ankunft ſollen 
daten, die ſind, wie wir ge- 
* groſſer zahl ge⸗ 


Bas ſoll ich denn nun 
Wt! ich will auf dem be⸗ 
WM, was du mir haſt ver- 
ien, daß du mich wolleſt 
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kammer und allen andern 
jammer. 


Ach Jeſu! wie ſo {on 


wird mirs alsdann ergehn: 
du wirſt mit friedens⸗ blicken 
mich durch und durch er⸗ 
quicken, wenn ich hie von 
der erde mich zu dir ſchwin⸗ 
gen werde. N 

Ach was wird doch dein 
wort, o ſuſſer Seelen⸗Hort! 
was wird doch ſeyn dein 
ſprechen, wenn dein herz 
wird ausbrechen zu mir und 
meinen brudern, als deines 
leibes gliedern? 

Werd ich denn auch vor 
freud, in ſolcher gnaden⸗ 
zeit, den augen ihre zaͤhren 
und thraͤnen koͤnnen weh⸗ 
ren? daß ſie mir nicht, mit 
hauffen, auf meine wangen 
lauffen. Fog ve i 

Dein' augen, deinen mund, 


den leib, fur mich verwundt, 


da wir ſo veſt auf trauen, 
das werd ich alles ſchanen, 
auch innig herzlich gruffen 
die maal an hand und fuſſen. 

Dir iſt allein bewuſt die 
ungefaͤlſchte luſt und edle 
ſeelen⸗ſpeiſe, in deinem para⸗ 
deiſe; die kanſt du wobl be- 
ſchreiben, ich kan nichts 
mehr, als glaͤuben. 

Doch was ich hier ge⸗ 
Rate das ſteht gewiß und 
leibt mein heil: dem gar 
nicht gleichen die guter al⸗ 
ler reichen; all ander gut 
ver gehet, mein erbtheil das 
beſtehet. | 

Ach 
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Ach HErr, mein ſchoͤnſtes 
Gut! wie wird ſich all mein 
blut in allen adern freuen 
und wird ſich ganz ver⸗ 
neuen! wenn du mir wirſt 
mit lachen die himmels⸗thur 
aufmachen. 


Kom her, kom und em. 


pfind, o auserwehltes kind, 
Fom, ſchmecke, was vor ga- 
ben, ich und mein Vater ha- 
ben, kom, wirſt du ſagen, 
weide dein herz in ewger 
freude! 

Halt ein, mein ſchwacher 
ſinn, halt ein! wo denkſt du 
hin? willt du, was grund⸗ 
los, gründen, was unbe⸗ 
greifflich, finden ? hier muß 
der witz ſich neigen, der 
beſte redner ſchweigen. 

Dich aber, meine Zier! 
dich laß ich nicht von mir: 
dein will ich ſtets gedenken 
HErr! der du mir wi 
ſchenken mehr, als, mit mei⸗ 
ner ſeelen, ich wuͤnſchen kan 
und zehlen. 

Ach! wie iſt mir ſo weh, 
eh ich dich aus der hoh, 
HErr ! ſehe zu uns kom⸗ 
men ; ach! daß, zum heil 
und frommen, du meinen 
wunſch und willen noch 
mochteſt heut erfüllen. 

Doch du weißt deine zeit; 
mir ziemt nur, ſtets bereit 
und fertig da zu ſtehen und 
ſo zum HErrn zu gehen, daß 
alle ſtund und tage mein herz 
mich zu dir trage. 
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kom̃ſt, o GOttes-Lamm! 


| koͤmmt, 


703, 
Di haſt mir ins ben; 
ſchrieben, lie bſter g 
und Menſchen⸗Sohn l 
du mich willſt ewig lie 


mich, mich aſche, ſtaub It 
thon 


Wer kan deine tren a 
rechen, o du groſſe J 
eſtat ! wie pflegt dir de 
herz zu brechen! nichtz u. 
deine liebe geht. 
Deine gnad hat angeſn 
gen dieſes gute werk in m 
= — — _ gelat 
er ſchmalen hi 
mels⸗thuͤr. 
Du, der Weg, die Thi 
das Leben, du wirſt mi 
auch laſſen ein. Und wa 
du dich mir wirſt geben, 4 
les wirſt du mir dann | 
„Nun ich weiß, 6H 
wird vollführen, was | 
angefangen hat, JEſus w 
mich auch regieren durch! 
Geiſtes wunder-that. 
Laß die lampe meiner fe 
le, ſchoͤnſter Hiulmels⸗Bte 
tigam! brennen von de 
laubens ole , wann 


. 
Lieber HErr Gott! wa 
uns auf: daß wit bet 
ſeyn, wenn dein lieber So) 


Ihn mit freuden zu en 
pfahen, und Ihm mit reine 
herzen zu dienen: durch! 
ſelben deinen Sohn, JEW 
Ehriſtum, unſern HErr". 


705. Wi 


bt! 


705 | 
ir iſt ein geiſtlich kir⸗ 
N <elein erbauet in dem 
ren mein; welch s allezeit 
Mubet iſt mit blut des 
mmleins JEſu Chriſt. 
drinn wohnt die heilge 
Nerveinigkeit, GOtt Va⸗ 
Sobu Heiliger Geiſt, 
s it der werthe Seelen⸗ 
der giebt dem herzen 
jþ und raſt. . 

Fiſt dis kirchlein zwar 


pohnen drinn, es groß ge⸗ 
0g und herrlich tt, und 
Bites königlicher ſitz. 
Dis haͤuslein und dis 
elem laß dir, o Gott! 
Ahlen ſeyn, behuͤts vor 
und herzeleid, wohn' 
un hier und in ewigkeit. 


706. 


ee ein Blümlein 
hoch und fein, es thut 
* wohl gefallen, es ge⸗ 
dat mir im herzen mein 
as Blümelein, vor andern 
umlein allen. 

Das Blümlein iſt das 
Palich' Wort, das uns 
DTT hat gegeben; es 


bd 
— 
1 


1 


V 


il 04s ewge leben. 
Er iſt der Weg, das Licht, 
Fe hort die Wahrheit und 


% 
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vying} weil aber die drey 


Wart uns durch die enge 
ort, ja hier und dort, wohl 
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das Leben: wer teu und 
leid ud'r jet ſund hat, und 
bitt um gnad, dem ſind ſie, 
im glaub'n, vergeben. | 
Er ſpricht ſelber: Kommt 
her zu mir a7, die ihr ſeyd 
beladen, ich will, nach eures 
herzens begier, das glaͤubet 


mir, heilen all' euren ſcha⸗ 


den. 

Wir bitten dich, HErr 
IJEſu Chriſt! wohl durch 
dein bitter Leiden, weil du 
fur uns geſtorben biſt, HErr 
JEſu Chriſt ! du wollſt nicht 
von uns ſcheiden. 

Nimm uns fur deine kin⸗ 
der an, daß wir dich allzeit 
loben, dein wort bekenn'n 
vor jedermann, auf rechter 
bahn; durch JEſum Chx:s 
ſtum, Amen. 


7O7. 
HEr JEſu. Chriſt ! dich 


zu uns wend, dein'n 
Heilgen Geiſt du zu uns 
ſend, mit hulf und gnad Er 
uns regier, und uns den weg 
zur wahrheit fuhr. 
Thu auf den mund zuty 
lobe dein! bereit' das herz 
zur andacht fein! den glau⸗ 
ben mehr, ſtaͤrk den ver⸗ 
ſtand, daß uns dein nam' 
werd' wohl bekannt. 
Bis wir ſingen mit GOt⸗ 
tes beer: Heilig, heilig iſt 
GOTT der HERR! und 
ſchauen dich von angeſicht, 
& it] 


— 
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in ewger freud und ſelgem 
lich 


. 

Ehr' ſey dem Vater und 
dem Sohn, ſamt Heilgem 
Geiſt in einem thron! Der 
heiligen Dreyeinigkeit, ſey 
lob und preis in ewigkeit! 


708. 


Liebſter JESU ! wir ſind 
hier, dich und dein wort 
anzuhoten: lenke ſinnen und 
begier auf die ſuͤſſen him⸗ 
mels⸗lehren, daß die herzen 
von der erden ganz zu dir 
gezogen werden. 
Unſer wiſſen und verſtand 
iſt mit finſterniß umhullet, 
wo nicht deines Geiſtes hand 
uns mit hellem licht erjullet. 
Gutes denken, thun und 
dichten muſt du ſelbſt in uns 
verrichten. ; 
O du Glanz der herrlich⸗ 
keit, Licht vom licht, aus 
Gott gebohren! mach uns 
alle ſamt bereit, offne herzen, 
mund und ohren; unſer 
bitten, flehn und ſingen laß, 
HErr JESU! wohl ge- 
lingen. 


709. 


Nun; Gott lob! es iſt 
vollbracht ſingen, beten, 


lehren, horen. GOtt hat al⸗ 


les wohlgemacht, drum laßt 


uns ſein lob vermehren: Un⸗ 


ſer Gott ſey hoch geprei⸗ 
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durch zagen, durch krieg um 


ſet, daß Er uns ſo 
ſpeiſet. ſo wolle 
Weil der gottesdienst if 
aus und uns mitgetheilt der 
ſegen, ſo gehn wir mit frend 
nach haus, wandeln fein auf 
unſern wegen: GOttesGeif 
uns ferner leite, und un 
_ —_ berette. 
ner ausgang ſegne 
Gott, unſern hs bo 
<ermaſen, ſegne unſer tag 
lich brod, ſegne unſer thun 
und laſſen, trieffe, mit dem 
thau der wunden uͤber al 
len unſern ſtunden. 
* * 


* 
TIS 22 
Nun laßt uns gehn und 
treten, mit ſingen um 
mit beten, zum HErrn, der 
unſerm leben bis hieher kraft 
gegeben. 

Wir gehn dahin und wa 
dern von einem jahr zu 
andern, wir leben und ge⸗ 
deyen vom alten bis zun 
neuen. net 

(Gar oft durch angſt d 
plagen, durch zittern un 


grofl ſchrecken, die alle wel 
decken.) 

„Denn wie von treuen 
muͤttern, in ſchweren um 
gewittern, die kindlein hie 
auf erden mit fleiß dew 
ret werden: 4 

Alſo auch, und nicht mi 
der, laſt GOtt My e 


nder wenn noth und truͤb⸗ 
To in ſeinem ſchooſe 
40 Hüter unſers lebens! 


) ; 

WW mit unſerm_ thun und mas 
en wo nicht dein' augen 
' 


wade! | 
Gelobt fey deine treue, 
o alle morgen neue! Lob 
s den ſtarken haͤnden, die 
as herzletd wenden! 
u ferner dich erbitten, 
"M0 Vater! und bleib, mit⸗ 
e in allem ereutz und lei⸗ 
eein brunnen unjrer freu⸗ 


_— ; 

Gieb mir und allen de- 
n die ſich von herzen ſeh⸗ 
jen nach dir und deiner 
We ein herz, das ſi ge⸗ 
uh 


Echleuß zu die jammer⸗ 
orten, und laß an allen 
ren, auf ſo viel blut⸗ver⸗ 
eſen, die friedens⸗ſtroͤme 
feen!) b 

Sprich deinen milden ſe⸗ 
n zu allen unſern wegen: 


he gnaden⸗ſonne ſcheinen! 
Sey der verlaßnen Va⸗ 
der irrenden Berather, 
er unverſorgten Gabe, der 
ten Gut und Haabe.! 
Huf gnädig allen kran⸗ 
ſen; pled froͤlſche gedanken 
n dbochbetruͤbten ſeelen, 
; Nh mit ſchwermuth quaͤ⸗ 


, ind endlich, was das 


af groſſen und auch kleinen 
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meiſte, full uns mit deinem 
Geiſte, der uns hier herrlich 
ziere und dann zum himmel 


| fuͤhre. 
wahr es iſt vergebens 


2 $ 71 Fi "uy 
if, HErr JESU ! laß 
gelingen, hilf, das neue 
Jahr geht an, — es neue 
kratte bringen daß aufs neu 
ich wandeln kan: laß mich 
dir befohlen ſeyn, auch da⸗ 
neben all' das meim! neues 
heil und neues leben wollſt 

du mir aus gnaden geben. 
Laß diß ſeyn ein Jahr der 


gnaden, laß mich haſſen 


meine ſund'; hilf, daß ſic 
mir nimmer ſchaden, ſondern 
bald verzeihung find ; halte 
bey mir in gefahr dieſes an- 
fangne RT JESU! laß 
michs frolich enden, trage 
mich auf deinen haͤnden. 


712. 
ESu! nun ſey geprei⸗ 
ſet, zu dieſem neuen 
hr, denn du haſt uns 
eweiſet viel gutes in ge⸗ 


fahr. Wollſt uns das le- 


ben friſten durch deine ſtar⸗ 
ke hand! Erhalt dein' liebe 
Chriſten und unſer Vater⸗ 


land; dein'n ſegen zu uns 


wende, gieb fried an allem 
ende; gieb unverfaͤlſcht im 
lande dein ſeligmachend 
wort, die heuchler mach zu 


ſchanden hier und an allem — 
1 


S 2 713. Heut 
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Neut laͤßt Er, uns zu gute, 
zum allererſtenmal, von 
ſeinem heilgen blute, in ſei⸗ 
ner erſten quaal, die zarten 
tropfelein, um von der ſun- 
den ⸗ pein und von der hoͤl⸗ 
-len fetten fort ewig zu er- 


retten. 
Laßt uns, ihr from̃en her⸗ 
zen! erwegen ſolches recht, 
und wen die-ſunden ſchmer⸗ 
zen, der ſey nicht mehr ihr 
knecht: begeht den feſt⸗tag 
mit, da Gott ſein'n wein⸗ 
ſtock ſchnitt; Er wolle auch 
die reben beſchneid'n zum 
ewgen leben. 


714. 


Warum machet ſolche 
ſchmerzen, warum ma⸗ 
chet ſolche pein der von un⸗ 
beſchnittnen herzen dir, o 
liedes JEſulein ! die ſo 
grauſam, die ſo ſchwer, du 
* 4a des bundes HErr, fur 
Dich darſſt du diß nicht dul- 
den? dy buͤſſeſt unſre 


| 715. 
Ach JeSu! deſſen treu 
im himmel und auf er⸗ 
den, durch keines menſchen 
mund, kan gnug geprieſen 
werden: ich danke dir, daß 
du ein wahrer Menſch ge⸗ 


Evangeli 


{he Lieder 


2 ry zorn von mi 
gewan j as | ni mn 
verlohr 'n. «0nd 
Daß ich ein zorn- fin 
bin, das macht die {nid 
ſunde : dein JEſus⸗ nan 
macht mich zu einem gn 
den-finde ; Er nimmt van 
mir hinweg die ſchuld und 
miſſethat, bringt mir die þ 
ligkeit und deines Vaters 
99 em bo hel 
y nun, ſo heilge mit 
der ich bin ganz beflecket, de 
heilge JEſus⸗nam, der all 
ſund” bedecket: Er ſtehe mip 
ſtets bey mit ſeines Geiſtes 
gab, und gebe kraft, wenn 
ich was zu verrichten hab. 
In JEſu namen bin iq 
heute aufgeſtanden, in ihn 
vollbring ich heut, was mi 
kömmt unter handen; it 
ſeinem namen iſt der anfan 
ſchon gemacht, das mitte 
und der ſchluß wird aud 


— = — — 


r 


durch ihn vollbracht. qe 
716, 0 


Wit wollen unſre Kinder 

lein Ihm in der tauſf 
ſchenken, die catechiſmu 
lehren rein in ihre hene 
ſenken, ſie, in des wahren 
laubens⸗frucht, in deine 
teb* in Chriſten⸗zucht, 08 
bimmels⸗ pflanzen ziehen. 


715. 


. 
* * | 


. 
Y allertreuſter Men⸗ 
{en-Huter , du unbe⸗ 


5. Stimmt an mit 


ither! 
4 deiner kraft ichs 


hem ſchoͤpfen kan; du 
dun dich gnaͤdig meiner 
Wa: du Vater-Herz! mich 
bit vertreide, heut bey mir 


lleibe 

els GOIT! da iſt 
wen wille, der ſich dir wil⸗ 
iy untergiebt, dich über al⸗ 
bs gerne liebt. 


dGnaden-fuille ! 


} kite, dein auge fraf- 
bg auf mich ſeh': 
eh ſitz oder ſteh', mich zu 
det elt begleite, HErr! 
nich bereite. 

laß ſeel und leib, ſo du 
eben, ſtets ſeyn in deiner 
ſurht bereit, als waffen der 


degen, mein thun und laſ⸗ 
kn lenke du! in unruh blei⸗ 
* meine ruh, bis ich zuletzt 
nich werde An in fried 
ud egen. 


] m Neb3ebnden Seculo. 


ifli groſſes Gut! ich 
will dir opfern her; und 


uin gedenkt der guter, al” 


0 daß ich noch 


Das iſt 
ſein wunſch in fruher ſtile, 


Dein angeſicht mich hei⸗ 
i reiſe, 


Geſegne mich auf meinen 


hd 
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Ott des himmels und 

der erden, Vater Sohn 
Heiliger Geiſt! der du tag 
und nacht laͤßt werden, ſonn 
und mond uns ſcheinen 
heißt; deſſen ſtarke hand 
die welt und was drinnen 
iſt, erhaͤlt. 

Laß die naͤchte meiner ſuͤn⸗ 
den itzt mit dieſer nacht ver⸗ 
gehn, o HErr JEſu! laß 
mich finden deine wunden 
offen ſtehn, da alleine hulf 
und rath iſt fur meine miſ⸗ 
ſethat. 

Meinen leib und meine 
feele, ſamt den ſinnen und 
verſtand, groſſer GOtt! ich 
dir befehle, unter deine ſtars 
ke hand. HERR! mein 
Schild, mein Ehr und Ruhm, 
nimm mich auf, dein eigen⸗ 
thum. 

Deinen engel zu mir ſen⸗ 
de, der des boͤſen feindes 
macht, liſt und anſchlaͤg von 
mir wende, und mich halt' 
in guter acht: der auch end⸗ 
lich mich zur ruh trage ney 
dem himmel zu. 


719. 


O Chtiſte Morg enſterne ! 
leucht uns mit hellem 
ſchein, ſchein' uns vons him⸗ 
mels throne, an dieſem dun⸗ 
— mit deinem reinen 

ort. 5 


83 8 


rechtigkeit, bis in den tod, 
n. 0 Seelen- 


W 


47S. 
O JESU, Troſt der ar: 
men! mein herz heb ich zu 
dir, du wirſt dich mein er⸗ 
barmen, dein gnade ſchen⸗ 
ken mir, das trau' ich gaͤnz⸗ 
lich dir. 4 
O JEſu! lieber HErre, 
du einger GOttes - Sohn, 
von herzen ich begehre, du 
wollſt mir hulfe thun; du 
biſt der Gnaden⸗thron. 


Du haſt fuͤr mich vergoſ⸗ be 


ſen dein roſinfarbnes blut 
das laß mich, HErr! genieſ⸗ 
ſen; troſt mich, durch deine 
ut, hilf mir, das iſt mein” 


itt. f 

O JESU! lob und ehre 
ſing ich dir allezeit. GOtt 
helf, daß's mir gelinge im 


leben und im tod, durch 


Chriſti wunden roth! 
720, 


| | eh auf, meins herzens 


Morgenſtern! und wer⸗ 
de mir zur ſonne; geh auf 
und ſey von mir nicht fern, 
du wahre Seelen-Wonne ! 
Du biſt das Licht, das mein 
geſicht alleine kan beruͤcken: 
bu biſt der Strahl, der al⸗ 
lemal mein herze kan er⸗ 
guicken. a, 


721, 

ach auf, mein herz! und 
ſinge dem Schoͤpfer 
aller dinge, dem Geber 


_— 
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ler guter? ſyrich: 

Menſchen⸗Hüter! — 
Willſt du ein opfer haben 
hier bring ich meine gaben! 
widder find mein green 
ind mein ge 
lieder. N. d 
„Die wirſt du nicht ver 

ſchmaͤhen: du kanſt ins hers 
je {hen — 1. wohl, 
gabe ich ja nichts F 
ſſers habe. - tl 
So wollſt du nun vollen 

den dein werk an mir, und 
fenden, der mich an die⸗ e 
ſem tage auf ſeinen haͤnden Wt 
Sprich Ja zu meinen tha- M6: 
ten, hilf ſelbſt das beſte ra⸗ W## 

then, den anfang, mitt 'l und 
ende, ach HErr ! zum beſten M- 
wende. | 
Mit ſegen mich beſchitte: WW 
mein herz ſey deine hutte W;, 
dein wort ſey meine rene {ls 
mein licht auf meiner keien 
nin 5 
„ 
dank dir ſchon durch MI, - 
) deinen Sohn, o GO! e 
fur deine gute, daß du mich n 
heint in dieſer nacht ſo ga {W® 
dig haſt behiitet. * 
Und bitte dich aus hers en 
zens -grund, du wolleſt mir WM, 
vergeben all meine ſund die ft 
ich degunt in meinem gan rer 

zen leben. 1 
Und wolleſt mich auch 
dieſen tag in deinem ſchut 
erhalten, 


whalten, daß mir der feind 
it ſcaden mag, mit liſten 
waniic falten. | 
Regier mich nach dem 
nen dein: laß mich in 
in nicht fallen: auf daß 
dir nog das leben mein und 
nein thun gefallen. 
Auf daß der furſte die⸗ 
br welt kein' macht an mir 
uit finde; denn wo mich 
uit dein gnad erhalt, iſt er 
A viel zu geſchwinde. 
h hab es all mein tag 
hort, menſhen - hulf ſey 
ohren; drum-ſteh mir 
N, mein 5E RR. und 
SOT! zur hulf biſt du 


bohren. 


723. 

Megen⸗Glanz der ewig⸗ 
keit, Licht vom uner⸗ 
Waffaen Lichte! ſchick uns 
eſe morgen⸗zeit deine ſtrah⸗ 
A in geſichte: daß wir, 
Derr! durch deinen {ein 
N en. | 
Deiner gůte morgen⸗thau 
Wl auf unſer matt gewiſ⸗ 
„laß die dürre lebens⸗ 
W latter ſüſſen troſt ge⸗ 
Auen: und erquick uns, 

Kine ſchaar, immerdar. 
laß uns ja das ſunden- 
led durch des bundes blut 
erleiden; laß uns die ge⸗ 
Ahligkeit, als wie einen 
ne, bekleiden: daß wir ſo 
M aler pein ſicher ſeyn. 


"IS e "= 
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Leucht uns ſelbſt in jene 
welt, du verklaͤrte Gnaden⸗ 
Sonne! fuhr uns, durch 
das thraͤnen⸗ feld, in das 
land der ſuͤſſen wonne; da 
die friedens⸗luͤfte wehn / nie 
vergehn. 


— 


724. 


or deinen thron tret ich 
hiemit, GOtt Vater! 
und demuthig bitt, wend” 
dein genaͤdig angeſicht don 
mir, dem armen ſuͤnder, 
nicht. 2 
Errettet haſt du mich gar 
oft ganz wunderlich und un⸗ 
verhofft, da nur ein ſchritt, 
ja nur ein haar, mir zwi⸗ 
ſchen tod und leben war. 
Ver ſtand und ehr hab ich 
von dir, des lebens noth⸗ 
durft giebſt du mir, dazu 
auch einen treuen freund, 
der mich in gluͤck und un⸗ 
gluck meint. | 
GOtt Sohn, du haſt mich 
durch dein blut exfoſet von 
der hoͤllen glut, das ſchwer! 
geſetz fur mich erfullt, damit 
den GOttes⸗zorn geſtillt. 
Du biſt mein Fürſprach 
allezeit, mein Heil, mein 
Troſt und meine Freud: ich 


kan, durch dein verdienſt al⸗ 


lein, hier ruhig und dort 
ſelig ſeyn. 1 
Gdtt Zeilger Geiſt, du 
hoͤchſte Kraft, deß gnade in⸗ 
mir alles ſchafft: iſt etwas 
S 4 guts 


416 


guts am leben mein, ſo iſt 
es warlich lauter dein. 

Dein iſts, daß ich GOtt 
recht erkenn, Ihn meinen 
HErrn und Vater nenn; 
ſein wahres wort und ſacra- . 
ment behalt' und lieb' bis 
an mein end. 

Daß ich veſt in anfechtung 
ſteh, und nicht in trubſal 
untergeh, daß ich im herzen 
troſt empfind, zuletzt mit 
freuden überwind. 

Wenn ſund und ſatan auf 
mich ſtellt, daß mir das herz 
im leibe fille; alsdann 
brauchſt du dein troͤſter⸗ 
amt, daß mich mein berze 
uicht verdammt. 

Drum bank ich dir mit 
herz und mund, o Gott! in 
dieſer morgen⸗ſtund, fur alle 
gute, treu und gnad, die 
meine ſeel empfangen hat. 

Und bitt, daß deine gna⸗ 
den « hand blei uber - mir 
3 mein amt 

und ehr, freund', leib und 
ſeel LY deinen ſchutz ich dir 


Hilf, daß ich ſey von her⸗ 
zen fromm, damit mein gan⸗ 
zes Chr iſtenthum aufrichtig 
und rechtſchaffen ſey - nicht 
augenſchein noch heucheley: 

Exlaß mir meine ſuͤnden⸗ 
ſchuld, und hab mit deinem 

Eind geduld; den glauben 
— erhalt die lieb, und 


ur erfahrung hoffnung 
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725. 
Tiſch⸗Gebetgen. 
Komm, HErr JESU! | 
unſ ſer 0 und ſeq 
was du beſcheret haſt, 


726. 


We. danken GOTT fl 

ſeine gab'n, die wit 

von Ihm empfangen hab'n; 

wir bitten unſern lieben 

HErrn, Er woll uns him 
fort mehr beſher'n; 

Er woll' uns ſpeißn mit 
ſeinem wort, daß wir ſatt 
werden hier und dort. Ach 
lieber GOtt! du wollſt unt 
geb'n, nach dieſer welt / daß 
ewge leb'n. 


727, 


uf, lobt den Errn und a 
dankt! fir ſeine gaben 1 
die wir von Ihm aus gnad " 
empfangen haben, itzt aner 
dem tiſch, und wo wir aller 5 
enden uns ſonſt hinwenden. . 
Er hat ans licht uns alle 10 
laſſen kommen, und du h 
die tauff in ſein reich auf9% Wh” 
nommen, vergiebt uns aud) he 
durch ſeines Sohnes Dul⸗ 1 
den, der ſuͤnden {ulden. 4 
| ww ba 

| 728. un 
Befich! 5 deine wege und Wt 
was dein herze * pil 
der allertreuſten pflege De = 


A 


be den himmel lenkt! Der 
gallen, luft und winden 
geht wege, lauff und bahn, 
qu wird auch wege ſinden, 
J dein fuß gehen kan. 

Dem HErren muſt du 
bauen, wenn dirs ſoll wohl 
thn: auf ſein werk muſt 
uſchauen, wenn dein werk 
bl beſtehn; mit ſorgen und 
wit graͤmen und mit ſelbſt 
ner pein laͤßt GOtt Ihm 
r nichts nehmen, es muß 
eien ſeytn. 

Dein ewge tren und gna⸗ 
{v0 Vater! weiß und ſieht, 
as gut ſey oder ſchabe dem 
fndlichen gemuͤth: und 
das du denn erleſen, das 
ſrelbſt du ſtar ker Held! und 
lringſt zu ſtand und we⸗ 
was deinem rath ge⸗ 


fil. | g 
Beg haſt du allerwegen, 
0 mitteln fehlt dirs nicht: 


f 
' 
) 


— —_ am r — 


Aan gang iſt lauter licht: 
Kin werk kan niemand hin- 
KM; dein arbeit darf nicht 
Aan, wenn du, was deinen 
findern geſegnet iſt, willt 


Und ob gleich alle teufel 
We wollten widerſtehn, ſo 
Aud doch, ohne zweifel, 
Bott nicht zurücke gehn; 


a was Er haben will, das 
u boch endlich kommen zu 
hen zweck und ziel. 

Hoff, o du arme ſeele! 


Mn thun iſt lauter ſegen; 


das Er Ihm vorgenommen, 
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hoff und ſey unverzagt, 


GOtt wird dich aus der 
hole da dich der kummer 


plagt, mit groſſen gnaden, 


rücken: erwarte nur der 
zeit; ſo wirſt du ſchon er⸗ 
blicken die ſonn der ſchoͤnſte 
freud. R487} 
Auf, auf, gied deinem 


ſchmerze und ſorgen gute 


nacht, laß fahren, was das 
herze betrubt und traurig 
macht! Biſt du doch nicht 
regente, der alles fuhren ſol! 
Gott ſigt im regtmente, und 


fupret-afles wohl. 


n, Ihn laß thun und 
walten, Er iſt ein weiſer 
Furſt, und wird ſich ſo ver» 
halten, daß du dich wun⸗ 
dern wirſt, wenn Er, wie 

m gebuhret, mit wunder⸗ 
arem rath, das werk hin⸗ 
ausgefuhret, das dich bekum⸗ 
W 
Er wird zwar eine weile 
mit ſeinem troſt verziehn 
und thun, an ſeinem theileß 
als haͤtt', in ſeinem ſinn, r 
deiner ſich begeben, und 
ſolltſt du, fur und fur, in 
angſt und nothen ſchweben, 
ſo frag' Er nichts nach dir: 
Wirds aber ſſch benden, 


daß du Ihm treu verbleibſt; 


ſo wird Er dich entbinden, 


da du's am mindſten glaͤubſt, 


Er wird dein herze loſen 
von der ſo ſchweren laſt, die 
du, zu keinem boͤſen, bisher. 
getragen haſt. 

oy Wohl 


Wohl dir 
treue! du haſt und traͤgſt da⸗ 
von, mit ruhm und dank⸗ 
geſchreye, den ſieg und eh⸗ 
ren-fron; GOtt giebt dir 


ſelbſt die palmen in deine 


rechte hand ; und du ſingſt 
freuden⸗pſalmen Dem, der 
dein leid gewandt. 
Mach end, o HERR! 
mach ende an aller unſrer 
noth : ſtark unſte ſuͤß und 
haͤnde! und laß bis uͤbern 
tod* uns deiner Vater⸗yfle⸗ 
ge und treu empfohlen ſeyn! 
o gehen unſre wege gewiß 
zum himmel ein. | 
2 Pf. 48,16. 


TERS - 
Du biſt ein menſch, das 
weißt du wohl, was 
ſtrebſt du denn nach dingen, 
die GOtt der Hoͤchſt alleine 
ſoll und kan zu werke brin⸗ 
gen? wer hat allda dem 
heil bedacht? was that doch 
aller menſchen macht, da 
geiſt und ſinn und leben dir 
ward ins herz gegeben. 
Durch weſſen kunſt ſteht 
dein gebein in ordentlicher 
fülle? wer gab den augen 
licht und ſchein, dem leibe 
haut und hülle? wer zog 
die adern hie und dort ein' 
ied' an ihre ſtell und ort? 
wer ſetzte hin und wieder ſo 
viel und ſchoͤne glieder? 
Diͤe windeln, die dich all⸗ 


Evangeliſche Lieder 
du kind der 


kopf dein licht und meiſe 
kohren, das haͤltſt dy 
in acht, wie oft dirs ung 


ſchlagen, was du gewiß unt 
veſt gedacht in haͤnden weg 


noth durch eignen will 
ter ſinn den tod furs lebe 


rath, in dem du's angefahn 
gen; du warſt zu grum 
gangen. 


verwirren, erfreut, wo m 


gemach umſiengen in 1 
wiegen, dein bettlein, fan 
mer, ſtub und dach, und we 
du ſollkeſt liegen, das war 
alles zuger icht't, eh als dg 
aug und angeſicht erdfne 
ward und ſahe, was in 
wied dee 
19 dennoch ſol dein 
eſicht dein ganzes lebe 
fuhren; du trauſt und glar 
eſt weiter nicht, als wa 
dein' augen ſpuren : was) 
beginnſt, da ſoll allein den 


ſeyn; was er nicht aner 


verlohren. 
Nun ſiehe doch und ni 


zutragen! hingegen wie 
manchesmal iſt das geſchehn 
was überall kein men 
kein rath, kein ſinnen, tht 
hatt* erdenken konnen. 
Wie oft biſt du in groß 


kommen, da dein verblem 
angenommen? Und hatt 


Gott dein werk und tha 
ergehen laſſen nach del 


Der aber, der umz eni 
liebt, macht gut, was un 


uns ſelbſt betrübt, und fun 


wo wir irren: und 


ke feibt Ihn ſein gemuͤth 
vl 
} 
v 
e 


i der uns arme ſuͤnder Er 
gt als ſeine kinder. 
10 wie ſo oftmals ſchweigt 
& ſtill, und thut doch, was 
mi nützet! da unterdeſſen 
au Will und herz in ang- 
wn ſiget, ſucht hier und da, 
— nichts, will ſehn 
md mangelt doch des lichts, 
aus der angſt ſich win⸗ 
kn, und kan den weg nicht 


under, 
bott aber geht gerade 
r auf ſeinen weiſen wes 
wn, Er geht und bringt 
ws an den port, da ſturm - 
md wind ſich legen. Er 
ins nicht laſſen, glaube 
ſit) ſein einge weid iſt gegen 
r und uns hier alle ſam⸗ 
2 voll alzuſuſfer flam⸗ 


"Kitt du was thun das 
Bott gefallt ; und dir zum 
el gedeyhet, fo wirf die 
gen auf den Held, den erd 
ud himmel ſcheuet, und 
ſed dein leben, thun und 
and nur froͤlich hin in 
kine hand, ſo wird Er 
Frinen ſachen ein froͤlich 
me machen. 

Du als ein kind und lege 
. in deines Vaters arme, 

n Ihn, und flehe, bis Er 
0 dein, wie Er pflegt, er⸗ 
= ſo hilft Er dir, 
uch ſeinem rath⸗ * 
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i die ſo reine Vater-guit 
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manchen unbekañten pfad, 
nach kurzem glaubens⸗ 


warten, zu ſegen aller 
.. 


730. 
Seht. es gleich bisweilen 
ſcheinen, als wenn GOtt 
verließ die land ic * 0 
weiß und glaub | 
Gott hilft endlich wo geo 


wiß. 

File die Er aufgeſcho⸗ 
ben, hat Er drum nicht auf⸗ 
gehoben: hilſt Er nicht zu 
ſeder friſt , hilft Er doch, 
wenns nothig iſt. 

Gleichwie vater nicht bald 

eben, wornach thre kinder 


ſtreben: ſo hat GOtt auch 


maaß und ziel, Er 8 wie 
und wenn Er will. | 
Seiner kan ich mich ge⸗ 
troften, wenn die noth am 
allergroͤſten: Er iſt gegen 
mich, ſein kind, mehr als vas 
terlich geſinnt. 

Laß die welt nur immer 
neiden, kan und will ſie mi 
nicht leiden, ey ſo frag 1 
nichts darnach: Gott iſt 
Richter meiner ſach. 


731. 


Flrwahr, Der dich $ geſhaf: 
fen hat, und, Ihm zur 
ehr, erbauet, der hat ſchon 
laͤngſt, in ſeinem rath, erſe⸗ 
hen und beſchauet, aus wah⸗ 
rer treu, was dienlich ſey 

S 6 dir 


* 
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dir und den deinen allen: 
laß Ihm doch zu, daß Er 
nur thu, nach ſeinem wohl- 
gefallen. 7 
Willſt du mir geben ſon⸗ 
nenſchein, ſo nehm ichs an 
mit freuden; ſolls aber fin⸗ 
ſter um mich ſeyn, will ichs 
geduldig leiden. Du biſt 
mein Hirt, der alles wird 
zu ſolchem ende bringen, daß 


ich einmal in deinem ſaal, 


dir dankbar werde ſingen. 
732. 


enn wenn die dunkeln 
ſchatten mich oft um⸗ 
geben hatten, und ſatan 
mein begehxet ; ſo hat ihms 
GOtt gewehret. 
Er ſprach: Mein kind, 
nun liege, Vf. dem, der 
dich betruͤge; ſchlaf wohl, 
laß dir nicht grauen! du 
ſollt die ſonne ſchauen. 
Sein wort das iſt ge⸗ 
ſchehen, ich kan das licht. 


noch ſehen; vor noth bin 


ich beſreyet, dein ſchutz hat 
mich verneuet. 


8 
Js bin GOttes, GOtt iſt 
mein: wer iſt, der uns 


ſcheide? dringet eine jluth 
herein mit dem bittern 


leide: laß ſie dringen, 
kommt es doch von geliebten 
handen, bricht und kriegt 
| ſchwind ein loch, wenn es 
Ott will wenden. 
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traurig und mit thranen; 


da wird all thr gram und 


Es iſt herzlich gut gemeint 
mit der menſhen plagen an 
hier zeitlich wohl gewe 
darf nicht ewig klagen: | 
der vater zieht ſein kind 
warum will ich fliehen, wenn 
mich Gott von meiner ſynt 
auf was guts will ziehen! 

Gottes kinder ſaͤen zwq 


aber endlich bringt das jahn, 
wornach ſte ſich ſehnen; 
denn es kommt die erndte 
zeit, da ſie garben machen, 


r r ee 


leid lauter freud und lachen 


734. 


enn dich unglück thut 
<a" greiffen an, und unfal 
will ſetn'n willen han; | 
cul zu Gott im glaube 
veſt, in keiner noth Er dig 
verlaͤßt. | 

Nicht ſeg Ihm vor ji 
oder maaß, denn Er weiß 
wohl, wie, wenn od'r was 
dir nützlich iſt; zu aller friſt 
Fr braucht an dir kein arg 


tt | 
All' haar' dein's haupt 
gezehlet ſeynd ; es {<ad 
dir nichts dein argſter feind 
er wird an dir zu ſchand um 
ſpott, bringt ſich wohl {lb 
Pager 385 Chriſt! de 
H rr Ul , 
bitt ich dich, in deinen schu 
befehl ich mich, erhalt nic 
veſt im glauben rein, ſe 


ow — — — — — _—> wo 


on eee geen «a £ n 


uid find auf dein · in ſchoo⸗ 
- 


735+ 

as willt du dich betruͤ⸗ 

hen, o meine liebe ſeel ? 
egieb dich, Den zu lieben, 
xr heißt Immanuel: ver⸗ 
rave Jym allein, Er wird 
git alles machen, und for- 
ern deine ſachen, wie dirs 
wird ſelig ſeyn. 

Auf Ihn magſt du es 
dagen mit uner ſchrocknem 
nuth, du wirſt mit Jym er⸗ 
lagen, was dir iſt nutz und 
ut, Was Gott beſchloſ⸗ 
i hat, das kan niemand 
ſethindern aus allen men⸗ 
{<en-findern ; es geht nach 
{inem rath. . 
E richt ts zu ſeinen eh⸗ 
n und deiner ſeligkeit. 
WF Solls ſeon, kein menſch fans 
ehren, und wars ihm noch 
ed: wills denn Gott 
een nicht, wer weiß es 
chzutreiben? es muß zu⸗ 
nc bleiben. Was Gott 
dil, das geſchicht. 


if 7 36. 


d Werum ſollt ich mich denn 

gramen? hab ich doch 
Wt Otiſtum noch, wer will mir 
ee nehmen? wer will mir 
u dbiamel rauben? den 
ur ſchon GOttes Sohn bey⸗ 
legt im glauben. 
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Gut und blut, leib, ſeel 
und leben iſt nicht mein, 
Gott allein iſt es, ders ge⸗ 
eben: will ers wieder zu 

ch kehren, nehm Ers hin, 
ich will Ihn dennoch froͤlich 


. 

Gott hat mich bey guten 
tagen oft ergoͤtzt, ſollt ich itzt 
auch nicht etwas tragen? 
Der es ſchickt, ver wird es 
wenden, Er weiß wohl, wie 
Er ſoll all mein unglu> 
enden. geg. 

Satan, welt und ihre 
rotten koͤnnen mir nichts 
mehr hier thun, als meiner 
ſpotten. Laß ſie ſpotten, 
laß ſie lachen! GOtt, mein 
Heil, wird im eil ſte zu ſchan⸗ 
den machen. 

Unverzagt und ohne 
grauen ſoll ein Chriſt, wo 
er iſt, ſtets ſich laſſen ſchauen. 
Wollte man ihn gleich 
au reiben, ſol] der muth 
dennoch gut und fein file 
bleiben. 82 

Kan uns doch kein tod 
nicht toͤdten; ſondern reißt 
unſern geiſt aus viel tau⸗ 
ſend noͤthen, ſchleußt das 
thor der bittern leiden, und 
macht bahn, daß man kan 
— zur himmels - freus 
en, | 
Allda will, in ſuſſen ſchaͤ⸗ 
en, ich mein herz, = den 
chmerz, ewiglich ergoͤtzen. 

ier iſt kein recht gut zu 
en, was die welt in ſich 
3 halt 
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halt, muß in huy ver{win- 
en. N 

Was ſind dieſe lebens⸗gů⸗ 


ter eine hand voller ſand, 
kummer der gemuͤther: dor⸗ 


ten ſind die edlen gaben, da 


mein Hirt, Chriſtus, wird 
mich ohn ende laben. 
HErr, mein Hirt, Brunn 
aller freuden! du biſt mein, 
ich bin dein, niemand kan 
uns ſcheiden; ich bin dein, 
weil du dein leben und dein 
blut, mir zu gut, in den tod 
gegeben: 2. 
Du biſt mein, weil ich 
dich faſſe und dich nicht, o 
mein Licht! aus dem her⸗ 
en laſſe. Laß mich, laß mi 
in gelangen, da du mi 
und ich dich lieblich werd 
umfangen. | 


-. 


Weltliche ehr und zeitlich 
gut, das nur der welt 
beliebet, wolluſt und aller 
uͤbermuth, was fleiſch und 
blut ausuͤbet, ja aller pracht 
und ſtolzer ruhm verfaͤllt, 
wie eine wieſen⸗blum. O 
menſch! thu das bedenken. 

Aach, dorte wird ein reines 
herz viel tauſendmal mehr 
gelten, als alles ſilber, gold 
und erz, ja mehr als hun⸗ 
dert welten. So ſoͤhn' dich 


aus mit deinem GOtt! auf 


daß an dir der andre tod 
gar feine macht mehr habe. 
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Von Chriſto wird di 
erlangt, ſein blut — 
rein von ſünden: wor JE, 
SU glaͤubig hier anhangt, 
wird wahren ablaß finden: 
HeErk! dein geſetz ins her 
_ peere meine geit 

eib; dein bin ich ewig, 
Amen! eus 


18 ——ů— — — — 
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O JEſu Ehriſte, Gon 

Sohn, du Schöpfer 
aller dinge! ſchau doch hers 
ab von deinem thron, hor, 
was ich vor dich bringe. Du 
biſt, o HErr! das höͤchſte 
Gut, ich bin ein menſch, der 
arges thut, ein' hand vol 
erd und aſche. 

Doch weil du ſelbſt mein 
Schöpfer biſt, wirſt du dein 
werk nicht laſſen; und mich 
in meiner angſt ; Her 
Chriſt! mit hulf und troſt 


umfaſſen: Du haſſeſt nicht, Wn 
das du gemacht, vor dir if e 
alles hoch geacht und werth 

in deinen augen. 


Ach ſchau doch deine haͤ Ml (f 
de an, durch die ich bin Wd 
formiret! dein herz mich e 
nicht vergeſſen kan, bald ſch e 
erbarmung rüͤhret. Diß ſnd u 
die haͤnde, die fur mich mit I ht 
naͤgeln haben laſſen ſich aus Wl w 
holz des ereutzes ſchlagen. e 

Darinnen ſteht mit den ih 
nem blut mein name ange 


rieben. Lis doch die 
" Lift 


* 


ritt die mir zu gut in dei⸗ 
Anden blieben! ſo 
vir) ſich ja dein liebreich 
x erbarmen mein, und 
In schmerz in meinem gei⸗ 
gr ſtilen. 
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um willſt dn drauſ⸗ 

ſen ſtehen? du Ge⸗ 
neter des HErrn! laß dir, 
mir einzugehen, wohl⸗ 
fallen, du mein Stern! 
u mein JESu, meine 
dend, Helfer in der rechten 


a! hilf, o Heiland, mei⸗ los 


un herzen von den wun⸗ 
den die mich ſchmerzen! 
Freu dich, herz! du biſt 
kdoͤret, itzo zeucht Er bey 
bir ein, ſein gang iſt zu dir 
gfehret; heiß Ihn nur will: 
fommen ſeyn, und bereite 
dich Jhm zu, gieb dich ganz 
eine ruh, offne dein ge⸗ 
with und ſeele, flag Ihm, 
was dich druck und quaͤle. 
Alles dient zu deinem 
ſrommen, was dir boͤs und 
haͤdlich ſcheint, weil dich 
thriſtus angenommen und 
5 treulich mit dir meint. 


Chriſti ſieg behaͤlt das feld, 


und was boſes in der welt 
"9 wil wider dich erregen, 
4, lauter glück und 
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omm, o komm, du Geiſt 
des lebens, wahrer GOtt 
von ewigkeit! deine kraft 
ſey nicht vergebens, ſie er⸗ 
fuͤll' uns jederzeit! ſo wirds 
geiſtes friedens - ſchein in 
dem herzen meiſter ſeyn. 
Gieb in unſer herz und 
ſinnen, weisheit, rath, ver⸗ 
ſtand und zucht! daß wir 
anders nichts beginnen, denn 
was nur dein wille ſucht. 
Dein erkenntniß werde groß, 
und mach uns von irrthum 


Laß uns ſtets dein zeugnis 
fuͤhlen, daß wir GOttes 
kinder ſind, die auf Ihn al⸗ 
leine zielen, wenn ſich noth 
und drangſal findt; denn 
des Vaters liebe ruth thut 
uns allewege gut. 

Reitz uns, daß wir zu Ihm 
treten, frey, mit aller freus 
digkeit; ſeufz' auch in uns, 
wenn wir beten, und vertrit 
uns allezeit! ſo wird unſre 
bitt erhoͤrt und die zuver⸗ 
ſicht gemehrt. 

Wird uns auch nach troſte 
bange, daß das herz oft ruf⸗ 
fen muß: Ach! mein Gott, 
mein GOtt! wie lange? 


ey ſo mache den beſchluß; 


ſpr ich der ſeelen troͤſtlich zu, 
und gieb muth, geduld und 
1 | 


ruh. | 
O du Geiſt der kraft und 
ſtarke , du gewifſer neuer 
Geiſt ! 
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Geiſt ! fordre in uns deine 


werke, wenn der ſatan auf 


uns ſcheußt: ſchenk uns 
waffen in dem krieg und er⸗ 
halt in uns den ſiegg 

HErr, bewahr auch un- 
ſern glauben! daß kein teu⸗ 


& tod und ſpott uns den⸗ 


elben moͤge rauben: du biſt 
unſer Schutz und Gott. 
Sagt das fleiſch gleich im⸗ 
mer nein, laß dein wort ge⸗ 
wiſſer ſeyn ! 


74. 


Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan! es bleibt 
gerecht ſein wille: wie Er 
5 t meine ſachen an, will 
ch Ihm halten ſtille; Er iſt 
mein GOtt, der in der noth 
mich wohl weiß zu erhalten: 
drum laß ich Ihn nur wal⸗ 


ten. 

Was Gott thut, das i 
wohl gethan: Ex wird mi 
nicht betrugen, Er fuͤhret 
mich auf rechter dahn; ſo 


laß ich mich begnügen an ſei⸗ 


ner huld, und hab geduld, 
Er wird mein unglück wen⸗ 
den, es ſteht in ſeinen haͤn⸗ 


n. | 

Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan. Er wird mich 
wohl beoenfen : Er, als 
mein Arzt und Helfers⸗ 
Mann, wird mir nicht gift 
einſchemen fur arzeney, 
GOtt iſt getreu; drum will 
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ich auf Ihn bauen und { 
ner e Gen, 

q it thut, das; 
wohl gethan! Er iſt ad. 
5 mein Leben, der mix 
nichts boſes gonnen kan; ich 
will mich Ihm ergeben in 
freud und leid: es koͤmmt 
die zeit, da oͤffentlich erſchei⸗ 
net, wie treulich Er ez 
meinet. | 
_ Bout noe 10 iſt 

ethan. Muß ich den 

kelch leic chmecken, der bit; 
ter iſt, nach meinem wahn: 
laß ich mich doch nicht ſchre⸗ 
cken; weil doch zuletzt ich 
werd ergogt , mit juſſem 
troſt im herzen, da weichen 
alle ſchmerzen. | 
Was Gott thut, das i 
wohl gethan. Dabey ſoll 
es verbleiben: es mag mich 
auf die rauhe bahn noth, 
tod und elend treiben; ſv 
wird GOtt mich, ganz va- 
terlich, in ſeinen armen hals 
ten; drum laß ich Ihn nur 
walten. 
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Wer nur den lieben Gott 
laͤßt walten und hof⸗ 
fet auf Ihn allezeit, den 
wird Er wunderlich erhal⸗ 
ten in allem creug und tral 
rigfeit : wer GOtt dem A 
lerhoͤchſten traut, der hat 
auf keinen ſand gebaut. 
Was heljen uns die ar” 


> 


forgen? was hilft uns 
22 und ach? was 


n beſeufzen unſer unge⸗ 
nah? Wir machen unſer 
ich arm und leid nur groͤſſer 
in rc die traurigkeit. 

nt g Man halte nur ein we⸗ 
ng ſtile, und ſey doch in 


n Gottes gnaden⸗ wille, 
die fein' allwiſſenheit es 
int: Gott, der uns Ihm 
kat auserwehlt, der weiß 
wh ſehr wohl, -was uns 


ſchlt. : ö 

Fr kennt die rechten freu⸗ 
I-ſiunden,- Er weiß wohl, 
dem es nuͤtzlich ſey: wenn 
er uns nur hat treu erfun- 
dn, und merket keine heu⸗ 
deley; ſo koͤmmt GOtt, eh 
nuts uns ver ſehn, und laſſet 
ns viel guts geſchehn. 

Denk nicht in deiner drang⸗ 
alhige, daß du von GOtt 
Wlafſen ſeyſt; und daß der 
Bott im ſchooſe ſitze, den 
kan allhie ein gluͤcks⸗ kind 
bt. Die folgend' zeit ver⸗ 
Wert viel, und ſetzet jegli⸗ 
ſem ſein ziel. 

Es ſind ja Gott ſehr 


echte ſachen, und iſt dem 


Hochſten alles gleich, den 
den klein und arm zu 
laden, den armen aber 
Naß und reich. Gott iſt 
u rechte Wunder - Mann, 
- ny erhoͤhn, bald ſhir- 
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Sing', bet' und geh auf 


wilt es, daß wir alle mor⸗ 


ih {ſt vergnügt, wie un. 


«+ 


Gottes wegen, verricht das 
deine nur getreu; und trau 
des lieben Vaters ſegen ! 
ſo wird er immer bey dir 
neu: denn welcher ſeine zu⸗ 
verſicht auf GOtt ſetzt, den 
verlaͤßt Er nicht. 
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Keinen hat Gott verlaſs 
ſen, der Ihm vertraut 
allzeit: und ob ihn gleich 
viel haſſen; geſchicht ihm 
doch kein leid. GOtt will 
die ſeinen ſchuͤtzen, zuletzt er⸗ 
heben hoch, und geben, was 
ihn'n nuͤtzet, hie zeitlich und 
auch dort. ws 
Allein ichs Gott heim⸗ 
ſtelle, Er machs, wie's Ihm 
gefaͤllt, zu nutz mein'r ar⸗ 


men ſeele, in dieſer argen 


welt. All's glück und un⸗ 
gelücke, das koͤmmt allein 


von Gott: ich weiche nicht 


zurüͤcke, und fleh in meiner 


noth. 
Treulich will ich GOtt 


bitten und nehmen zum bey- 
ſtand in allen meinen noͤ⸗ 
then, Ihm beß 'r / als mir be⸗ 
kannt. Wie koͤnt Er mich 
denn laſſen, der treu Noth⸗ 
helfer mein? ja, wenn die 
noth am groſten, ſo will Er 

bey mir ſeyn. a 
Reichthum und alle ſchaͤtze, 
was ſonſt der welt gefallt, 
drauf ich mein'n ſinn 2 
419] 
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ſetze, das bleibet in der welt. 
Ein'n ſchatz hab ich im him⸗ 
mel, der JEſus Chriſtus 
heißt, iſt uber alle ſchaͤtze, 
ſchickt uns den Heilgen 


elſt. T0 
Ihn hab ich eingeſchloſ⸗ 
en in meines herzens ſchrein: 
in blut hat Er vergoſſen 
fur mich arm's wurmeletn, 
mich damit zu erloſen von 


ewger angſt und pein. Wie 


font auf dieſer erden doch 
groͤßre liebe ſenn? : 
Nun ſollt ich mich erzei⸗ 
gen, dankbar fur ſolche gnad. 
Ich geb mi | 
gen mit allem, was i< hab : 
wie Ers will weiter machen, 
ſey Ihm all's heimgeſtellt: 
ich befehl' Ihm all mein' 
ſachen, Er machs, wie's Ihm 
9efaͤlllt. 3 
Amen! nun will ich 
ſchlieſſen dis ſchlechte liede⸗ 
lein. HERR ! durch dein 
blutvergieſſen laß mich dein 
eigen ſeyn, ſo hab ich all's 
auf erden, was mich erfreuet 
ſchon: im himmel ſoll mir 
werden die ewge gnaden⸗ 
kron. a 


5” , wa 
Ott iſt mein Heil, mein' 
Hulf und Troſt, mein” 
Hoffnung und Vertrauen, 
der mich durch ſein blut hat 
erloͤſt, auf Ihn will ich veſt 
bauen. Ich habe all' mein” 
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ch Gott zu ei⸗ 


du wolleſt uns thun leiten, 


zuverſicht zum lieben G99 
gericht't; denn Er verlag 
die ſeinen nicht. 
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Auf meinen lieben Got 
tran ich in angſt un 
noth; Er kan mich alle 
retten aus trubſal , ang 
und nothen, mein unglud 
fan Er, wenden, ſteht allt 
in ſeinen handen, 
Ob mich mein” ſand an 
ficht, will ich verzagen nicht 
auf Chriſtum will ich baue 
und Ihm allein vertrauen 
Ihm thu i< mich ergebe 
im tod und auch im leben. 
Ob mich die zeit num 
hin, ſterben war mein! 
winn, und nun wird Chriß 
mein Leben, dem iſt die huͤt 
ergeben: ſte lieg' heut ohen 
morgen, mein ſeel wu 
Gott ver ſorgen. 
O mein HErr Jen 
Chriſt, der du ſo g duldig 
biſt fur mich am creug ge 
ſtorben, haſt mir das heil 
erworben, auch uns allen 
zugleiche das ewge hin 
melreiche. 
Amen, zu aller ſtund 
ſprech ich aus herzens-grundy 


HErr Chriſt! zu allen jel 
ten, auf daß wir deinen nd 
men ewiglich preiſen, Annen. | 
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5 


745. 

u allen meinen thaten 
Wh ich den Hoͤchſten 
hen, der alles kan und 
ut; Er muß zu allen din⸗ 
V ſolls anders wohl ge⸗ 
n, ſelbſt geben ſeinen 
und that. 

Nachts iſt es ſpat und 
the um alle meine muͤhe, 


nit meinen ſachen nach 
knew willen machen; ich 
ales in ſeine gunſt. 
$5 kan mir nichts geſche⸗ 
. als was Er hat verſes 
und was mir ſelig iſt : 
Nehm es, wie Ers giebet; 
Im von mir beliebet, 
e hab ich auch erkieſt. 
Y traue ſeiner gnaden, 
uch vor allem ſchaden, 
alem übel ſchützt. Leb 
Jah ſeinen ſagen.; ſo 
d mich nichts verletzen, 
Ats fehlen, was mir gut 
Bd nützt. ; 
er wolle meiner ſünden 
ll gnaden mich entbinden, 
cceichen meine ſchuld. 
laßt, auf mein verſe⸗ 
Ml} nicht gleich das urtheil 
a, bat mit mir gerne 
9 geduld. 
ai mich ſpate nieder, 
a ich frühe wieder, lieg 
ech ich fort, in ſchwach⸗ 
ud in banden, und was 
A ſßt zu handen; ſo leit't 
A troſtet mich ſein wort. 
Lo ſet) nun, ſeele, ſeine, 
traue Dem alleine, der 


win ſorgen iſt umſonſt: Er 
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dich erſchaffen hat! Es gehe, 
wie es gehe! dein Vater 
in der hoͤhe, der weiß zu 
allen ſachen rath. 


4 
Ic weiß, mein GOtt ! daß 
all' mein thun und we 
auf deinem willen ruhn: 
von dir koͤmmt heil und ſe⸗ 
gen; was du regierſt, das 
geht und ſteht auf rechten 
guten wegen. 
Es ſteht in keines men⸗ 


ſchen macht, daß ſein rath 


werd ins werk gebracht, 
und er ſein's gangs ſich freue: 
des Hochſten rath der machts 
allein, daß menſ<en- rath 

gedeye. 
Oft denkt der menſch in 
inem muth, diß oder jenes 
y ihm gut, und iſt doch 
weit gefehlet: oft ſieht er 
auch fuͤr ſchaͤdlich an, was 

doch GOtt ſelbſt erwehlet. 
So faͤngt auch oft ein 
weiſer mann ein gutes werk 
gar froͤlich an, und bringts 
doch nicht zu ſtande: er 
baut ein ſchloß nnd ſchoͤnes 
haus, doch nur auf lauter 
ſande. . 8 
Wie mancher iſt in ſet- 
nem ſinn faſt uber berg und 
ſpitzen hin; und eh er ſichs 
verſiehet, kan er nicht fort, 
und ſein fuß hat vergebens 
ſich bemuhet. | 
Drum, lieber Vater ! der 
du fron und ſcepter tragſk 
ms himmels thron; und — 
en 


| 
' 

| 

1 
1 
if 
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den wolken bligeſt : vernim 
mein wort und hoͤre mich 
vom ſtuhle, da du ſitzeſt. 

Verleihe mir das edle 
licht, das ſich ron deinem 
angeſicht in gute ſeelen ſtre⸗ 
cket, und das der rechten 
wahrheit kraft durch deine 
kraft erwecket. | 

„„Gieb mir verſtand aus 
deiner hoͤh, auf daß ich ja 
nicht ruh und ſteh auf met- 
nem eignen willen: ſey du 
7 Freund und treuer 
flach. was gut iſt, zu er⸗ 

en. 2 

Pruͤf alles wohl, und 
was mir gut, das gieb mir 
ein: was fleiſch und blut er⸗ 
wehlet, das verwehre. Der 
hoͤchſte zweck, das beſte theil, 
ſey deine lieb und ehre. 

Was dir gefaͤllt, das laß 


auch mir, o meiner ſeelen ſte 


Sonn und Zier! gefallen 
und belieben: was dir zuwi⸗ 
der, laß mich nicht im werk 
und that veruben. 

Iſts werk von dir, ſo 
hilf zu gluͤck: iſts menſchen⸗ 
werk, ſo treibs zuruck, und 
aͤndre meine ſinnen. Was 
du nicht wirkſt, pflegt von 


ſich ſelbſt in kurzem zu zer⸗ 


rinnen. : 5 
Waͤr aber dein und unſer 
feind, an dem was dein herz 


gut gemeint, geſonnen, ſich 


zu raͤchen; iſt dig mein troſt, 
daß ſeinen zorn du leichtlich 
koͤnneſt brechen. i 

Trit du zu mir und ma⸗ 
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che leicht, was mir ſonſſ {af 
unmoglich deucht, und brin 
zu gutem ende, was du ſelh 
angefangen haſt, durch weiz 
heit deiner haͤnde. 

Iſt gleich der anfang o 
was ſchwer, und muß if 
gleich als wie auſs meer de 
bittern. ſorgen treten: | 
treid mich nur ohn unterlaf 
zum ſeufzen und zum beten. 
Wer fleifſig betet und dit 
traut, wird alles, da ihn 
ſonſt vor graut, mit tapfern 
muth bezwingen: ſein ſor 
gen-ſtein wird in der eil 1 
tauſend ſtuͤcken ſpringen. 
Der weg zum guten 
{ft wild, mit dorn um 
hecken angefüllt; doch wet 
ihn freudig gehet,  fomum 
endlich an, durch deine 
Geiſt, wo freud und won 


het. | 
Du biſt mein Vater, i 
dein kind; was jch bey my 
nicht hab und find, haſt? 
zu aller gnuͤge: ſo hilf nun 
daß ich meinen ſtand woh 
halt, und herrlich ſiege. 
Dein ſoll ſeyn aller rut 
und ehr: ich will dein thu 
ie mehr und mehr, aus hoch 
erfreuter ſeelen, vor deine 
volk und aller welt, ſo lang 
ich leb, erzehlen. 


78. 
OTT! gieb fried in de 
nem lande, glück um 
heil zu allem ſtande. 


749. Hen 


— 0— — — — — 


G 
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749. 
e! unſre ſünd be. 
knnen wir, die wollſt 
An verzeihen: all' unſre 
ung ſteht zu dir, troſt, 
chu uns verleihen; gieb 
ws flarheit und ſonnen⸗ 
bin (regen und ſegen dein) 
deines namens will'n 
en, HErr, unſer GOtt 
D Vater : . 
os 6edenke, HErr! an dei⸗ 
bund, um deines n 
wn willen, das bitten wir 
bon herzens⸗grund, und 
aunſte noth ſtillen vom 
mel mit dem ſonnen⸗ 
In (regen dein), denn dein 
oer himmel allein, ohn 
die ſonn' nicht ſcheinet 
ſan es nicht regnen). 
Fein ander goͤtz verma 


Facht, daß er ſollt klarheit 


du zugericht, dar innen 
gal du ſchweben: all maͤch⸗ 
it der name dein, ſolch's 
t du alles thun allein, 
pet unſer GOtt und Va- 


+ |. 
Hie Majeſtat, himmli⸗ 
ſhe Kraft, du 3Err 
Zott Zebaoth, du ſtarke 
Nacht! gieb, daß wir ve- 
Nich kleben an dir; o Felß 
Ar ewigkeit! fey fur und 
ll? unſere veſte burg; gieb 
10 der ſeelen freud, friede 
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deb fried, o 
0 G55 rr, du 
en) geben, den himmel 
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Niemand iſt in der welt, 
droben auch nicht, allen ges 
ſchoͤpfen die hulfe gebricht 
du biſt der Friedens-Furſt 
gaͤnzlich allein. Wenn uns 
betrubet die ſundliche pein ; 
laß das gewiſſen doch fuh- 
len die freudigkeit, welche 
— kindern von Zion be⸗ 
reit. 

O ja, du Friedens⸗Füͤrſt, 
ewiger Freund! wohl dem, 


der es treulich nur mit dir 


meint; du wirſt den frieden 


verſchaffen allhier, der uns 


wird nimmermehr ſcheiden 
von dir: du wirſt uns ſchen⸗ 
ken den frieden in dieſer zeit, 
der durch des Lammes blut 
uns iſt bereit. 8 


n 


751. 1 
Eſu/ lieber 

uker dei⸗ 
ner heerde! es langet an 


8 


dein amt und ehr, den Got⸗ 


tes -dienſt ſo werthe ; dem 
all'n der feind entgegen 


meint, will's hindern und 


ausrotten: drum ſteh uns 
ben, HErr JEſu ! frey, die 


feinde mach zu ſpotte. 


1 
Hit Gott, mein HErr ! * 
wo kommt das her, daß 
niemand hier will dulden 
dieſelben leut, die unge⸗ 
(yet deim namen glaͤu⸗ 
ig hulden, geduldig, oy 
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in b'ſchwerung viel, ſich huͤ⸗ 


ten gern vor ſuͤnden; und 
Gottes wort ſo wenig ort 
in dieſer welt kan finden? 
Das iſt die art des ſchiff⸗ 
leins zart, drinn'n Noah 
ward erhalten, welch's ſchwe⸗ 
bet fort, itzt hie, itzt dort, im 
ſturm⸗ wind unzerſpalten: 
luft, waſſer, feu'r, ganz uns 
geheur, ſind feindlich ihm 
entgegen: doch muß ſatan 
es ſchweben lan, GGtt kan 
ihmẽ's handwerk legen. 
Denn JEſus Chriſt mit 
Drinnen iſt: ob Er gleich 
ſcheint zu ſchlafen; ſo wacht 
Er doch und ſorget noch, 
und giebt uns glaubens⸗ 
waffen. Zu ſeiner zeit wird 
anz bereit ſein' hulf ſich laſ⸗ 
{en finden : dagegen bald 
des teufels g' walt mit ſeinem 
reich verſchwinden. 
Auch iſt nicht fern der 
Morgenſtern, der dieſe nacht 
wird enden: nah iſt das 
land und wohl bekannt, da 
wir das ſchiff hinlaͤnden. 


Hilf, treuer GOtt! aus al⸗ 
ler noth, daß wir den port 


erlangen, nach welcher zeit 
dein' Chriſtenheit ſo ſehnlich 
thut verlangen. 2 


n 
riſte , bu Sole dei⸗ 
mit hülf und rettung uns 
erſcheine, ſteure den feinden, 


thre blut-gerichte mache zu 


2 
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Chriſt! der du eingegange 


derbracht das hoͤchſte gut; 
ner Creutz. Gemeine! eile, 


lerliebſter Sohn, den Er | 


Streite doch ſelber 
uns arme kinder, wehre zr 
teufel, ſeine macht verhj 
49 N 8 kaͤmpfet u 

ex deine glieder 
me 1 N 
rie eh kirch und ia 
len uns beſpere, fg F 
ey der policey gewahts 
wp 101 herzen 6 frie 
em gewiſſen, gie 
nieſſen? Soak. 
„Alſo wird zeitlich dei 
gůt erhoben; alſo wird ew 
und ohn ende loben, dich 
du Waͤchter deiner arm 
heerde! himmel und erde. 


754. 


Treuer Wachter Jirali 
des ſich freuet leib! 
ſeel, der du weiſſeſt al 
leid deiner armen Chriſh 
heit: o du Wachter, derd 

nicht ſchlaͤfſt noch {lun 
merſt, zu uns ti<t' dein hu 
reiches angeſicht! 
HBoherprieſter, JES| 


biſt, in den heilgen ort 
Gott; durch dein cke 
und bittern tod uns vel 
ſoͤhnt, mit deinem blut aug 
geloͤſcht der hoͤllen glut, wi 


Sitzeſt itzt ins Vakel 
reich, Ihm an macht un 
ehren gleich, unſer eng 
Gnaden⸗thron, GOttes a 


3 


| herzen traͤgt, deſſen fuͤr⸗ 
n bewegt, daß Er tet? 
ſit abſchlaͤgt: 6 
Wig Ihm deine wunden 
1, deine marter, deinen 
ind was du mehr haſt 
than, zeig Ihm unſertwe⸗ 
140: ſage, daß du unſre 


he u haſt bezahlet, in ge- 
ens erlanget gnad und 
d. i 
1 Nee! der du JEjus 
Wit: als ein JEſus hulfe 
e, hilf mit deiner ſtar⸗ 


hand, menſchen⸗hulf hat 
© gewandt, Eine mauer 
uns bau, daß dem feinde 
bor grau, und mit zittern 
auſchau. 

hoſter Hort, Imma⸗ 
l, du Beſchutzer leibs 
fel, Gott mit uns in 


roth, üm uns und auch 
n Un Gott, GOtt fur 


n aller zeit! trotz dem, 
uns thut ein leid, GOt- 
ftaf iſt ihm bereit. 
Deines Vaters ſtarker 
A bonm, und unſrer dich 
Warm! Laß itzt ſehen dei⸗ 
| na<t, drauf wir hoffen 
Jund nacht: aller feinde 
vel ide trenn', daß dich alle 
u erkenn“, aller herren 
Eten nenn. 
Er iſt ja der Held und 
Nang, der den kriegen ſteu⸗ 


ban, der da ſpieß und 
nerd zerbricht, der die bo- 
nacht zunicht, der die 
rn gar verbrennt, und 
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der menſchen herze wendt 
pars der krieg gewinnt ein, 
end. 
Andre trauen ihrer kraſt, 
ihrem glu und ritterſchaft: 
deine Chriſten ſehn auf lc 
trauen ſich dir veſtiglich. 
Laß ſie werden nicht zu 
ſchand, als ihr Helfer und 
Beyſtand, ſind ſte dir doch 
ganz bekannt. 
JESU, wahrer Friede⸗ 
Furſt ! der der ſchlangen hat 
zerknirſcht ihren kopf, durch 
ſeinen tod, frieden wieder⸗ 
bracht bey GOtt. Gieb 
uns frieden gnaͤdiglich! Þ 
wird dein volk freuen ſich, 
und wir immer preiſen dich. 


755. 


Gieb mildiglich dein'n ſe⸗ 
gen! daß wir, nach 
dein'm geheiß, wandeln auf 
guten wegen, thun unſer 
amt, mit fleiß; daß ein jeder 
ſein netze auswerf, und auf 
bein wort ſein'n troſt mit 
Petro ſetze: ſo geht die ar⸗ 
beit fort. | 

Was dir gereicht zu eh⸗ 
ren und der Gemein zu nutz, 


das will der ſatan wehren 


mit liſt und groſſem trutz: 
doch kan ers nicht vollbrin⸗ 
gen; weil du, HErr JEſu 
Chriſt! herrſcheſt in allen 
dingen und unſer Beyſtand 


biſt. 
Wir ſind die zarten redet 
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der Weinſtock ſelbſt biſt du, 
daran wir wachsen und kle⸗ 
ben und bringen frucht da⸗ 
u. Hilf, daß wir an dir 
leiben und wachſen immer 
mehr; dein guter Geiſt uns 
treibe zu werken deiner ehr! 


756. | 
ERR ! ſo du wirſt mit 


mir ſeyn, und mich 


fuͤhren aus und ein, und 
mich wohl bewahren vor de⸗ 
nen feindlichen ſchaaren: ſo 
ſoll mein herz dein tempel 
werden, darinnen ich dich 
lod! auf erden, ja du allein 
ſollſt ſeyn mein GOtt, dem 
ich vertrauen will in aller 
noth. Sey mein ſchutz, und 
gieb mir ſtarke ! damit ich 
merke, wie deine gute ſo 
wohl behüte. 

Alles ſteht in deiner hand, 
was wir thun, iſt dir be- 
kannt, und was wir anfan⸗ 
gen, kan durch dich zum 
weck gelangen. Drum geb 
ich mich in deinen willen 
du wollſt an mir dein wort 
erfullen, daß denen ſoll viel 
guts geſchehn, die nur al⸗ 
lein auf deinen wegen gehn. 
Sey mein GOtt ! baß dein 
rath lenke, was ich gebenke, 
und deine treue mich ſtets 
. 

Lehre mich die pilgrims⸗ 
art, auf der Chriſten ereutzes⸗ 
fahrt / recht zu herzen neh⸗ 


Evangeliſche Lieder 


men, dem fleiſch die fraſt h 
nehmen! gieb, daß ich did 
allein hoch achte, nach den 
was droben iſt, nur tracht 
auf daß mein wandel | 
allzeit im himmel, wo d 
ſtadt uns iſt bereit t. Me 
ſchatz, nach dem ich gelay 
fen, umſonſt zu kauffen d 
theure gabe! wenn heiſty 
Ich habe. | 
757. 
Es iſt fuͤrwahr nicht mal 
ſchen⸗kunſt, auf ſichen 
wegen gehn: führt y 
nicht GOtt und ſeine gun 
wiro's oftmals ſeltſam ſieh 
Es iſt ber alte groſſe dra 
doch allzeit ohne ruh: ws 
hin wir gehn, da geht 
nach und ſetzt uns heftig zu. 
Noch dennoch -trifft e 
uns nicht an; ſein anſchla 
ht zuruck: denn GOtte 
chutz deckt unſre bahn v0 
unſers feindes tuͤck'. 

Es zeucht der heilgen e 
gel ſchaar, mit waffen ai 
gerůſt, und wehren hier ug 
wehren dar des taunt 
kunſilers liſt. f 0 
Es müſſen ja noch imme 
fort die Mahanaim geh 
und GOttes volk, auf G9 
les wort, zu vienſt und w 
rn mehe 

Wenn Gott mir mein 
augen licht mit licht er 
len wollt, als wie dem 


10 


| 


00 


7 


7710 n ſollt': & 

was fur wunder wurd 
her auf meinen reiſen 
wie ſchoͤn, wie lieb⸗ 


& wiirde mir in ſolchem 
Nei geſchehn! 25 
au zan was den augen nicht 
10 unt, das ſieht mein 


x heilgen weisheit grund 
enem Geiſte weiſt. 
Fr deft uns zu, mit ſei⸗ 
hand, wie eine mutter 
lit, in deren ſchoos das 
gente pfand der keuſchen 
be ruht. 

Ft raͤumt aus unſern we⸗ 
w weg ſo manchen ſcharfen 
und ſchafft, daß unſre 
und ſteg fein ſchlecht 
Weben ſehn. a 
fr fuhrt uns über berg 
bd thal; und wenn's die 
e zeit, fo fuhrt Er uns 
einen ſaal zur ſtillen 


keit. ; 
78 41 1; 


ly teh in ferne lande, zu 
nutzen einem ſtande, an 
Mer mich bestellt. Sein 
veisheit wird mich ſtaͤrken / 
mr alles gut” zu merken, 
Wdienen ſeiner welt. 
Ln ich in wilder wüſte, 
Un ich doch beym Chriſte, 
WV CGriſtus- iſt bey mir. 
newer Helfer in gefahren, der 
M mid doch bewahren, wie 
Men, ſo auch hier. 
Lein engel, der getreue, 
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macht meine feinde ſcheue, 
trit zwiſchen mich und ſie. 
Durch ſeinen zug den from⸗ 
men ſind wir ſo weit ge⸗ 
kommen, und wiſſen faſt 
nicht wie. | 

Indeß wird Er den mei- 
nen mit ſegen auch erſchei⸗ 
nen, ihr ſchutz, wie meiner 
ey, wird beyderſeits ge⸗ 
waͤhren, was unſer wunſch 
und zaͤhren Ihn bitten uͤber⸗ 
„ 42 

759. N i 
Hour JEſu Chriſt ! der 
du ſelbſk biſt ſehr weit 
umher gezogen, ja deſſen 
hand gemacht das land, da⸗ 
zu die waſſerwogen: | 
Du biſt der Mann, der 
ſchaffen kan, daß wir, auf 
rechten wegen, fein friedlich 
gehn, und nimmer ſehn, was 
uns kan angſt erregen. 

Laß mich doch heut, HErr! 

ſolche leut auch zu gefaͤhr⸗ 
ten haben, die fromm, ge⸗ 
lind und redlich ſind, auch 
ſonſt von guten gaben. 
Dein engelein laß mit 
uns ſeyn, auf daß wir ſicher 
gehen, und unſer land in 
gutem ſtand hernachmals 
wieder ſehen. 
Bald fahrt die ſeel, aus 
dieſer hoͤl, hinauf ins reich 
der freuden, da keine noth, 
gewalt, noch tod, uns kan 
von ſammen ſcheiden. 


2 8 700. Des 
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760. 
Des morgens, wenn ich 
fruh aufſteh, und des 


abends zu bette geh, ſehn 
HErr ! auf 


meine augen, 10 
dich. HErr JEſu Chriſt! 
dir b'fehl ich mich 


In die heilgen fuͤnf wun⸗ 


den dein, da kan ich ruh'n 
und ſicher ſeyn, mit leib und 
ſeele, haab und gut: mein 
ſchatz iſt dein heiliges blut; 


Denn, o HErr. Chriſt ! 


ans creutzes⸗ ſtamm, dein 
heilges blut die fund” hin- 
nahm. Darum ich wach' 
od'r ſchlaſe ein, thuſt du, 
HERR! allzeit bey mir 


yn. 

Dein engel mir ſtets hal⸗ 

tien wacht: drum ich tod, 
teufel, feind nicht acht; denn 
wo ich bin, diſt du bey mir, 


mein” freud und leid kommt J 


alls von dir. 
Ich leb od'r ſterb, ſo bin 
ich dein: darum ich dir die 
ſeele mein befehl bis ans end 
aller noth; imm fie zu 
dir, o treuer Gt? 


761. 


Fer lieben ſonnen licht 
und pracht hat nun 
den tag vollfuhret, die welt 
hat ſich zur ruh gemacht: 
thu, ſeel! was dir gebuͤh⸗ 
ret; trit an die himmels⸗ 
g 2 
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nacht des prachtes voll: dog 


drum 


thur und ſing ein lied das; 

100 auf Jun hy 
un auf JEſum ſeyn ger; 

way [Um ſeyn geric 


hr hellen ſterne leuchte 
wohl und glaͤnzt mit lich 
und ſtrahlen; ihr macht die 


noch zu tauſend malen ſchein 
heller in mein herz die ewge 
Himmels⸗kerz, mein JEſux 
Schu ſeelen 8. mei 
| mein ak, Mei 
Eigenthum. , 
Der ſchlaf der herrſ 
in der nacht bey menſche 
und bey thieren: doch Eine 
iſt/ der droben wacht, bey den 
kein ſchlaf zu ſpuren, Ef 
ſchlummert, JESu! nic 
dein ay auf mich geridf't 
oll mein herz aud 
wachend ſeyn, daß JEſut 
wache nicht allein. 
Verſchmaͤhe nicht da 
ſchlechte lied, das ich dir 
ESU ! bringe, in meinen 
herzen iſt kein fried, bis i 
es zu dir bringe, ich bringe 
was ich kan, ach, nimm e 
lde an, es iſt doch her; 
ich gut gemeint, o JE Sl 
meiner ſeelen Freund! 
Mit dir will ich zu bet 
gebny dir will ich mich befel 
n; du wirſt, mein Hutet 
auf mich ſehn, zum beſ 
meiner ſeelen. Ich furl 
keine noth, kein' holle, wel 
ch tod: denn wer m 


0 
Tei ſchlafen geht, 1 


ſtenden wiede: aufenteg 


4 


7 


llen-geiſter ! packet 
Ar habt ihr nichts zu 
ase, dis haus gehort in 
is reich, laßt es ganz 
ſchlafen: der engel 


r wacht haͤlt es in guter 
oö heer und lager ha 
oa tut, drum ſey auch 
ine tenfeln trutz. 

van 0 will ich denn nun 
en ein, JESu! in 


hen armen: dein aufſicht 
die decke ſeyn: mein 
dein erbarmen: mein 
in deine bruſt-; mein 
um die wunden luſt, die 
oer heilgen Seite geht, 
ud dein Geiſt in mein herze 


Ah. i 
So oft die nacht mein 
er ſchlaͤgt, ſoll dich mein 
ue umfangen; ſo vielmal 
wein herz bewegt, ſoll 
W ſeyn mein verlangen. 
damit ſchlaf ich ein: 
err JEſu, ich bin dein! 
eu! JESU! du 
dein und ich auch bin 
W bleibe dein 


752. 


Seelen⸗Licht! der ſuͤnden 
At dertreibe, geh auf in 
War; Glanz der gerechtigkeit 
keuchte mich, 
Lob, preis und dank ſey 
nein G Ott! geſungen; 
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ref +! , ſtad! 
ru und ſelder; es ſchlaͤft die 
ganze welt. or aber, mei⸗ 
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dir ſey die ehr, daß alles 


wohl gelungen, nach deinem 


rath, ob ichs gleich nicht ver⸗ 
ſteh: du biſt gerecht, es gehe 
wie es ge. 
Nur eines iſt, das mich 
empfindlich qualet : beſtaͤn⸗ 
digkeit im guten mir noch 
fehlet, das weißt du wohl, 
du Herzens⸗Kündiger! ich 
ſtrauchle noch, wie ein un⸗ 
mündiger. : | 
Vergieb es, HErr ! was 
mir ſagt mein gewifſen; welt, 
teufel, ſund hat mich von dir 
eriſſen: etz iſt mir leid, ich 


ſtell mich wieder ein; da iſt 


die hand! du mein, und ich 
bin dein. + 

Iſraels Schutz, mein 
Hüter und mein Hirte! zu 
meinem troſt dein ſieghaft 
ſchwerd umgurte : bewahre 


mich durch deine groſſe 


macht, wenn Belial nach 

meiner ſeelen tracht. 
Du ſchlummerſt nicht, 

wenn matte glieder ſchlafen: 


ach! laß Jie ſeel im ſchlaf 


auch gutes ſchaffen; o Le- 


bens: Sonn! exqui>e- mei⸗ 
nen ſinn: dich laß ich nicht, 


Der tag iſt hin, mein mein Fels! der tag iſt hin. 
JEſu ! bey mir bleibe: | | 


Bs 
Nun ruhen alle walder, 
vieh / menſchen, ſtadt* 


ne ſinnen, auf, auf! ihr 
MN amm 


« 
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ſollt beginnen, was eurem 
Schöpfer e ene 


Wo biſt du ſonne blie⸗ 


ben? die nacht hat dich ver⸗ 
trieben, der nun die tags⸗ 


Evangeliſche Lieder 


zwingen, ſo laß die e 
ſingen: - Dis kind. fol n 
verleget ſeyn! 

Auch euch, ihr meine $i 


ben, ſoll heunte nicht betri 


ben ein unfall, noch 

Gott laß euch e 
fen, ſtell euch die gildng 
waffen ums bett, und ſeine 


zeit weicht: fahr hin! ein 
andre Sonne, mein JEſus, 
meine Wonne, gar hell in 
meinem herzen leucht. 


Fuͤrs tags⸗ licht, das ver⸗ engel ſchaar. 
gangen, die guͤldnen ſterne 
prangen am blauen himels⸗ 764. 


ſaal! rd it 
ſtehen, wenn mich wird heif- 
ſen gehen mein GOtt aus 
dieſem jammerthal. | 
Däeer leib eilt nun zur 
ruhe; legt ab das kleid und 
ſchuhe, das bild der ſterblich⸗ zn 
keit: die zieh ich aus, dage- HErr ! dir iſts unverholen 
gen wird Chriſtus mir anle⸗ beſſer war mirs wol befoh 
gen den rock der ehr und len. 5 
herrlichkeit. Vater! laß mich gnal 
Nun geht, ihr matten erlangen, gieb mir nicht ver 
glieder, geht hin, und legt dienten lohn, laß mich dein 
euch nieder! der betten ihr huld umfangen; ſieh an del 
begehrt: es kommen ſtund nen lieben Sohn, der fit 
und zeiten, da man euch wird mich genug gethan, den gel 
bereiten zur ruh ein bettlein ich zum Bürgen an, die 
in der erd. phat fur mich erduldet, was 
Mein' augen ſtehn ver⸗ mein' unart hat verſchuldet 
droſſen, im huy find ſie ge Laß mich, HErr! von din 
ſchloſſen; wo bleibt denn nicht wanken; in dir ſchla 
leib und ſeel ? nimm ſie zu ich ſanſt und wohl: git 
deinen gnaden, ſey gut fur mir heilige gedanken; um 
allen ſchaden, du Aug und bin ich gleich ſchlaſes vol 
Wächter Iſrael!! ſo laß doch den geiſt in my 
Breit aus die flügel bey⸗ zu dir wachen fur und ful 
de, o JESU, meine Freu⸗ bis die morgenroth ang 
de / und nimm dein kuͤchlein het und man von dem bel 
ein! will ſatan eins be⸗ aufſtehet. Gate 


- 
_— 
e 


alſo werd ich auch Ach bedenke, vor den 

ſchlafen, du, o mein 
leibes gaſt ! ob du Den, det 
dich erſchaffen, heute nich 
betrubet haſt? wo iſt ehr 
ſti ſchmaler weg? wo iſt det 
nes amtes zweck? Sprich 


enge 
ue! deſſen nam? uns theur 
md werth, dein reich komm, 
en will' geſchehe, unſer 
et d werd uns fee und 
ahr geb uns unſre ſchuld, 
cha er uns heilige geduld, nicht 
dne achtung fuͤhr', erloſe uns 


hegen von dem boͤſen! 
765. 


erde munter, mein ge⸗ 
muͤthe, und ihr ſinnen 
wht herfur ! daß ihr prei⸗ 
ottes gute, die Er hat 
wihan an mir: da Er mich 
in ganzen tag, vor ſo man⸗ 
ſer schweren plag, hat er⸗ 
Aalen und beſchuͤtzet, daß 
uh ſatan nicht beſchmitzet. 
fob und dank ſey dir ge⸗ 
Agen, Vater der barmher⸗ 
Weit! daß mir iſt mein 
teu erk gelungen; daß du mich, 


ein er allem leid und vor ſtuns | 
dei een mancher art, ſo getreu⸗ 
id haſt bewahrt, auch die 


end hinweg getrieben, daß 
Ih unbeſchaͤdigt blieben. 
Keine klugheit kan aus⸗ 
Ahnen deine gut und wun⸗ 
Achat, ja kein redner kan 
Wi|prechen, was der HErr 
Awieſen hat; deiner wohl- 
dt iſt zu viel, ſte hat we⸗ 
Kt maaß noch ziel: und du 
nich ſo geführet, daß 
ug ſatan nicht beruͤhret. 
Bin ich gleich von dir ge⸗ 
een, ſtell ich mich doch 
wieder ein; hat uns doch 
Kit Sohn verglichen durch 
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Pater, droben in der ſe 


dennoch 


„ 
in' angſt und todes⸗pein: 
ich verleugne nicht die ſchuld, 
aber deine gnad und huld 
iſt viel groͤſſer, als die ſun- 
de, die ich ſtets in mir be⸗ 
finde. ; 

O du Licht der treuen 
ee o du Glanz der ewig⸗ 

eit! dir will ich mich ganz 
befehlen, dieſe nacht und al⸗ 
lezeit; bleibe doch, mein 
Gott ! bey mir, weil es nun⸗ 
mehr dunkel ſchier. Wenn 
ich mich ſo ſehr betruͤbe, troͤ⸗ 
ſte mich, mit deiner liebe! 
Schütze mich vors teufels 
netzen, vor der macht der 
finſterniß, die mir manch 
nacht zuſetzen, und erzeigen 
viel verdrieß: laß mich dich, 
o wahres Licht! nimmer⸗ 
mehr verlieren nicht; wenn 
ich dich nur hab im herzen, 
fühl ich nicht der ſeelen 
chmerzen. 

Wenn mein augen ſchon 
ſich ſchlieſſen und ermüdet 
ſchlaſen ein; muß mein her; 
: geſliſſen und auf 
dich gerichtet ſeyn: meiner 
ſeelen mit begier traͤume 
ſtets, o GOtt ! von dir, daß 
ich veſt an dir bekleibe, und 
auch ſchlaſend dein verbleibe. 

Laß mich dieſe nacht em⸗ 
pfinden eine ſanft und ſuͤſſe 
ruh; alles übel laß ver 
ſchwinden, decke mich mit 
ſegen zu! leib und ſeele, 
muth und blut, weib und 
kinder, haab und gut, freun⸗ 
de, feind und hausgenoſſen 

T3 | und 
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ſind in deinen ſchutz ge⸗ 
ſchloſfen. N 4 
O du groffer GOtt! er 
höre, was dein kind gebe⸗ 


ten hat! JESU, dem ich ſchl 


zugehoͤre, bleibe du mein 
Schutz und Rath! und 
du werther Heilger Geiſt, 
der du 5 4 — und Troſter 
heißt! hore doch mein ſehn⸗ 
lich flehen ! Amen ja, es ſoll 
geſchehen. | 
2 766. 
Mein, augen ſchließ ich 
itzt, in GOttes namen, 
zu, dieweil der mude leib 
degehret ſeine ruh. Beſchuͤtze 
dieſe nacht mich, HERR 
durch deine 3400 wenn 
ich, ganz unbeſorgt, nun 
werde liegen ſchlaſen. 
Regiere mein gemnth und 
richt' e ganz zu dir! daß 
keine boͤſe luſt durch traͤume 
mich berühr: auch deinen 
engel mir zu meiner ſeite 
ſetze! daß mich der ſatan 
nicht betruͤbe und verletze. 
Sieb, wenn am morgen 
ich das tages - licht erblick, 
daß ich mich williglich zu 
deinem lobe ſchick. Ihr 
ſorgen, weichet hin; du 
aber; HErr ! verleihe den 
gliedern ihre ruh, daß mir 
der ſchlaf gedeye. | 


| 1 | 767, | | 
Nun ſich der tag geendet 
hat und keine ſonn' 
mehr ſcheint, ſchlaͤft alles, 


Evangeliſche Lieder | 


deiner wacht. 


Sohnes huld hat gnug fi 


was ſich abgematt und wa 
zuvor geweint. 

Nur du, mein Gott! hat 
keine raſt, du {laſt nog 
ummerſt nicht: die fin 
ſternis iſt dir verhaßt, we 
du biſt ſelbſt das Licht. 
Gedenke, Herr! bod 
auch an mich, in dieſer fin 
ſtern nacht, und ſchenke mig 
genaͤdiglich den ſchirm u. 


Wend' ab des ſatans wi 
terey, durch deiner enge 
83 13 7 ſor 

en frey und bringt mit 
nichts gefahr. 

Ich fuhle zwar die ſin 
den⸗ſchuld, die mich bey di 
klagt an; doch aber deine 


mich gethan. 
Den ſetz ich zum Juͤrpre 
cher ein, wenn ich ſoll vol 
gericht: ich kan ja nicht vers 
lohren ſeyn, in ſolchet a 
verſicht. +, "688. | 
Drauf thu ich meine auß 
gen zu, und ſchlafe froli0ls 
ein: mein GOtt der wach, 
in meiner ruh, wer wolle 
traurig ſeyn? ö 
Weicht, nichtige gedan- 
ken, hin, wo ihr habt euren 
{auf * ich bane itzt, in we 
nem ſinn, GOtt einen elle 
pel auf. . 
Soll dieſe nacht die leg 
wont in dieſem famimerthatz 
fuhre mich in himmel ein 
zur auserwehlten zahl. 


Lint 


und alſo leb und ſterb ich 
ir, o HErr Gott Ze⸗ 
tb! durch tod und leben 


wit du mir aus aller angſt 
ud noth. 


YE GOtt! mein werk 


gend meldt, ſie hat vol⸗ 
ut ihr' ſtraſſe, geht wie⸗ 
ter in ihr zelt; fo moͤg' n 
wd meine ſachen ruhn, bis 
iner zeit, ich will ſeyr⸗ 
end machen, mit ſchuldger 
Mnfbarkett. 

Mein augen, herz und 
unde , o Gott ins him⸗ 
gels thron! zu dir ich nun⸗ 
gehr wende zum {uldgen 
lage- lohn; denn du diſt 
voſt getreten an meine 
wertſtatt gut, haſt mir heb 
arbeiten, regiert mein'n 
am und muth. 

Mein haupt haſt du ge⸗ 
jurfet, mein'n handen geben 
kat, hab deinen ſeg'n ver⸗ 
lerket, der allein frommen 
bet, daher iſt wohl ge⸗ 
een mein' arbeit und 
10 dein kunſt, ohn dich geht 

dots von ſtatten, ohn dich 
ſt all's umſonſt. 

Drum ich von herzens- 
kunde dich, HErr GOtt ! 
Wund preis, in dieſer 
ens: ſtunde, und bitt, mit 
janzen fleiß, du wolleſt gna⸗ 
WW horen mein arm veſper⸗ 
et das gut in mir vermeh⸗ 
ch dein barmher⸗ 
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ich laſſe, die ſonn' fey't- 
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Gleichwie, vor alten zei⸗ 
ten, du haſt viel guts erzeigt, 


des abends, denen leuten, 


der'r herz ſich zu dir neigt, 
und veſt auf dich gebauet, 
ſo wollſt du auch geruhn, 
wie unſer herz dir trauet, 
uns liebs und guts zu thun. 
So wollſt du, HErr! uns 
eben abend⸗ und morgen⸗ 
rod und was zu dieſem le⸗ 
ben uns allenthalben noth. 
Dein'n engel wollſt du ſchi⸗ 
cken, auf daß er uns bewahr 
vors teufels macht und ſtri⸗ 
cken; ſo ſind wir ohn gefahr. 
Ja, weils will finſter wer⸗ 
den ums wort, der gnaden 
licht, der ſatan auf der er⸗ 
den viel fegzrey anricht't; to 
bleib bey uns, HErr Chriſte! 
mit deiner gnaden ſchein, 
dein werthes wort uns friſte, 
damit wir ſicher ſeyn. 
Hiermit ich nun vollende 
mein tags ⸗geſchaͤft und ſach, 
und bitt herzlich zum ende: 
HErr ! den feyrabend mach! 
drauf der ſabbath angehet, 
der waͤhrt in die tauſend 
jahr, ja ewiglich beſtehet; 
Amen, das werde wahr! 


3 
Müde, dre der arbeit men⸗ 
ge und druͤckende hit; 
beſchwert, wünſchen, daß 
des tages laͤnge werde durch 
die nacht verzehrt, daß ſie 
nach ſo vielen laſten koͤnten 


ſanft und ſuͤſſe raſten: ſo 
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wünſch ich bey dir zu ſeyn, 
aller ſchoͤnſtes JEſulein! 
Ach, moͤcht ich in deinen 
armen, ſo, wie ich mir wun- 
ſchen wollt', allerliebſter 
Schatz! erwarmen: ſo wollt 
ich das feinſte gold, das in 
Ophir wird gegraben, nicht 
fur dieſe gnade haben, 
wenn ich koͤnte hey dir ſeyn, 
allerliebſtes JEſulein! 
Andre moͤgen durch die 
wellen und durch wind und 
klippen gehn, ihren handel 
zu beſtellen, und da ſturm 
und noth ausſtehn: ich 
will meine glaubens - fluͤgel 
{wingen zu dem ſternen- 
ügel, ewig da bey dir zu 
ſeyn, allerliebſtes JEſulein ! 
Vielmal pflege ich zu ſa⸗ 
gen, vielmal ſeufze ich dar⸗ 
zu, wird die huͤtt' bald abge⸗ 
tragen! dann gelangte ich zur 
ruh; und mein beſtes theil 
das würde, ſrey von dieſer 
leibes - bürde, ungehindert 
um dich ſeyn, allerſchoͤnſtes 
IEſulein! . 
Kan ich denn die ſcelen- 
auen und der geiſter freu⸗ 
den⸗ aal 1 noch nicht nach 
wunſchen ſchauen, und muß 
hier im thraͤnen⸗thal noch 
an rauhen ſaden ſpinnen, 
ey ſo ſollen meine ſinnen un⸗ 
terdeß doch bey dir ſeyn, al⸗ 
lerſchoͤnſtes JEſulein! 
| „ 
Eſulein! du biſt mein, 
O weil ich ſterbe; led' ich 
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end! | 


* 


dann, ſo bin ich dein, bey di 
ich ſtets bleib und Gin. i 
denk nirgend anders hin, 

Hilf du mir bald zu dir 
durch dein Leiden, daring) 
dein theures blut haſt ber 
005 mir zu gut, das gun 

r die ſunde thut. 

Hoͤchſter Schatz! laß mic 
platz bey dir finden , in de 
ewgen ſeligkeit, die du ale 
haſt bereit, welchen ihre ſunt 
iſt leid. 

„Du ſprichſt ie, wolleſt dig 
nicht verlaſſen, die ſi< hal 
ten veſt an dich, follen be 
dir ewiglich wohnung haben 
ſicherlich. 

Der ſein” bruſt (wie bes 
wuſt) ſchlug und ſeufzte, ver 
barg ſich hinter die thir 
ſprach: HErr! ſey genadig 
mir; den zogſt du mit ehr 
herfuͤr. | 

Du haͤltſt veſt , biſt dex 
beſt, kanſt wohl helfen, wenn 
mich gleich die zeit nimmt 
hin; iſt das ſterben mein ge: 
winn, ich fahr in fried im 
merhin. 

Nimm mich auf, went 
mein lauff hat ein ende 
meine ſeel in deine hand; deb 
nen Geiſt zum troſt mir jend, 
ſich mir bey bis an met 


Ade, welt nichts gefall 
mir auf erden; iſt bey die 
doch lauter leid: in der 
ewgen ſeligkeit werd ich ha⸗ 
ben ewge freud. 


771, Welt 


771. 


müde, ich will nach 


pr re<hte. friede und die 
e ſeelen⸗⸗ uh. Welt, bey 
7 of frie 9 und ſtreit, nichts 
bean lauter eitelkeit, in dem 
Auel allezeit, friede, ruh 
wd eligkeit. 
Penn ich werde dahin 
nnen, bin ich aller krank⸗ 


nc (0s, und der traurigkeit 
ha nommen, ruhe ſanft in 
+x ſchoos. Welt, bey 
lnausſprechlich ſchoͤne ſin⸗ 


Gottes auserwehlte 
daß hear; Heilig, Heilig, Hei⸗ 
y! flinget in dem himmel 
ner dar. 

Nihts iſt hier denn lau⸗ 
beinen, keine freude blei⸗ 
t nicht: will uns auch 
| jonne ſcheinen, ſo ver⸗ 
deckt die wolf das licht. 
Nun es wird dennoch ge⸗ 
When, daß ich, wol in kur⸗ 
eit, meinen Heiland 
garde ſehen in der groſſen 
a. keit. 
wem wirſi du doch 
12 ſtunden, o wen 
n de 0 emp 
Eo nag beſprechen mit dem 
Egönſen fur und ſur. 
N will ich mich fertig 


do beſt eh / daß, wenn al⸗ 
wird zer krachen, es heißt: 
; mm: und nicht: Geh. 
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| 1 ade! ich bin dein ch 
himmel zu, da wird ſeyn k 


4 een dap mein thun vor 
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{rey, ſorge, furcht und heu⸗ 
eley! in dem himmel al⸗ 
* friede, ruh und ſelig- 
el 
772. 

Gitte Hirte! willt du 

nicht deines ſchaͤfleins 
dich erbarmen, es, nach dei⸗ 
ner hirten - pflicht, tragen 
heim auf deinen armen? 
willt du mich nicht aus der 
noth holen beim zu unſern 
Gott. 

Schau, wie ich verirret 
bin, auf der wüſten dieſer 
erden; komm und bringe 
123 doch hin zu den ſchga · 

n deiner heerden: führ 
mich in den ſchaaf⸗ſtall ein, 
wo die heilgen laͤmmer ſeyn. 

Mich verlangt, dich, mit 
der ſchaar, die dich loben, 
anzuſchauen, die da weiden, 
ohn gefahr, auf den fetten 


himmels⸗anen, die nicht mehr 


in fürchten 1 * und nicht 
koͤmen irre - 

O HErr Of! laß mich | 
nicht in der woͤlfe rachen 
kommen, hilf mir, nach der 
hirten⸗pſticht, daß ich ihnen 
werd entnammen; hole mich, 


dein ſchaͤfelein, in den ewgen 


ſchaaf⸗ſtall ein. 


Liebler 3 denkſt 
du nicht an die theure 
lebes⸗pflicht, da du dich mit 
tauſend wunden meiner ſee⸗ 
len haſt verbunden? 


T 5 | Denkſt 
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Denkſt du nicht an dei⸗ 
nen ſpott, an das ereutz und 
an die noth, und an deiner 
ſeelen leiden, da ſie ſollte 
von dir ſcheiden? 2 
Weißt du wol, daß deine 
pein mein erloſung ſollte 
yn? und wie muß ich denn 
auf erden noch ſo lang ge⸗ 
qualet werden?! * 
Bin ich dein und du biſt 
mein, warum laßt du mich 
allein? warum laͤßt du mich, 
mein Leben! nicht fein bald 
zu dir erheben? 
Ich verſchmachte vor be⸗ 
gieß, die mein herze hat zu 
dir: ich vergehe, vor verlan⸗ 
en, dich zu ſehn und zu um⸗ 


* 
enke doch, o GOttes- 
kamm! daß du biſt mein 
Brautigam : denke, daß dirs 
will gebühren, deine Braut 
zur ruh zu fuhren. 
Nimm mich, Liebſter! in 
dein reich, mach mich den 
vollendten gleich: nimm 
mich aus der kraner⸗ hole, 
e Brantgam meiner 
er 0 ' % . 1 8 | 


9 
o 


Ho AS 
Herzlich tieb hab ich dich, 
o SeErr! ich bitt, du 
wollſt ſeyn von mir nicht 
fern mit deiner huͤlf und 
gnaden: die game welt 
nicht erfrent mich; nach 
himm i und erden frag ich 
nicht, wenn ich dich nur kan 
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tod erwecke mich, daß mein 


haben. Und wenn mir gleig 

mein herze bricht, ſo bi 

du doch meim; 

mein heil und meines her 

zens troſt, der mich durch ſe 

blut hat erloſt. Herr Je 
ſu Chriſt, mein GOtt un 

HErr! in ſchanden laß mig 

nimmermehr. 

Es iſt ja, HERR! dei 
ſchenk und gab' mein leid 
el und all's, was ich hah 

in dieſem armen leben. De 

mit ichs brauch' zum lol 
dein, zu nutz und dienſt de 

naͤchſten mein, wolſt mi 

dein' gnade geben. Beh 

mich, HErr ! vor falſchel 
lehr, des ſatans mord und 

— wehr*: in allem eren 

erhalte mich, auf daß ich 

trag geduldiglich. Her 

JEſu Chriſt, mein Hen 

und Gott! troͤſt mir men 

ſel in todes-noth. | 
lieb'n engelein, am letze 
end, die ſeele mein in Abi 
hams ſchoos tragen. Det 
leib in ſein in ſchlaf⸗ kammer 
lein, gar ſanft, ohn eing 
guaal und pein, ruhn bis 
deinem tage. Alsdenn vol 


augen ſehen dich, in ale 
freud, o Gottes Sohm 
mein Heiland und mel 

Gnaden-thron ! HErt geg 
ſu Chriſt, erhore mich! 1" 
will dich preiſen ewiglich. 


775. Gr 


— 

iſtus der iſt mein Le⸗ 
1 ſterben i mein ge- 
zum, dem thu ich mich er- 
wen, mit freud fahr ich 


12 freud fahr ich von 


br mein, auf daß ich zu 
aun komme und ewig bey 
N cy): E | 
n hab ich uberwun- 
In ereutz, leiden, angſt und 
wth: durch ſein heilge fünf 
punden bin ich ver ſohnt mit 


Gott. 

Venn meine augen bre- 
en me in athem geht ſchwer 
ws und kan kein wort mehr 
hrechen : HERR, nimm 
dein ſeufzen auf! 

Venn mein herz und ge⸗ 
danfen ver gehn, als wie ein 
licht, das hin und her thut 
em wenn ihm die flam 
richt: 

Alsdenn fein ſanft und 
ſide, HErr ! laß mich ſchla⸗ 
in ein, nach deinem rath 


dein ſtündelein. 
Und laß mich an dir kle⸗ 
gen wie eine klett' am kleid, 
ind ewig bey dir leben, in 
Waliſher wonn und freud. 
Wohl in des himmels 
rene ſing' ich lob, ehr und 
Res dem Vater und dem 
22 und dem Heiligen 
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zumen zu Chriſt, dem Bru⸗ 


md willen, wenn kommt 


* 
* 
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O JESU, Gottes Lam- 
melein, ich leb' od'r 
erb', ſo bin ich dein: ich 
t laß mich mit dir zu⸗ 
gleich ein erbe ſeyn in dei⸗ 
nem e 
Denn was wir ſonſt dein 
ſterbens⸗noth, ſo viel ſtrie⸗ 
men und wunden 17 wenn 
ich nicht auch der ſeligkeit 
genieſſen ſollt' in ewigkeit. 
Warum hättſt du dein 
leibes⸗ leb'n ins grab ver⸗ 
ſchloſſen und ergeb'n, wenn 


nicht mein tod durch deinen 


tod, wuͤrd' abgethan, du 
treuer GOtt! | 
Darum, 0 SU! ſteh 
mir bey, yew n troſt und 
hülf verleih: verlaß den 
nicht, HErr JEſu Chriſt 
der mit dein 'm blut beſpren⸗ 


get iſt. as. 

Im friede laß mich {la- 

fen ein, und in dir haben 
ruhe fein: ein ſeligs ende 
mir beſcher, dein antlitz laß 
mich ſehen, Herr! 
Ich bitt“, durchs bittre 
leiden dein, laß dis mein 
winſ<en wahrheit ſeyn: ſv 
will ich loben allezeit dich, o 
HErr Gott! in ewigkeit. 


et 
O Chriſt, wahr'r 
Menſch. und GOtt, der 
du den tod durch deinen tod 
und auferſtehn zunicht ge⸗ 
T6 macht, 
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macht, auch heil und leben 
wieder dracht. ; 
Fur mich hat man gerich- 
tet dich, geſtorben biſt du, 
HErr! fur mich, drum mir, 
jedoch aus lauter gnad, der 
fob * das gericht nichts 
ad't. A 171 
Wenn . dieſer hutten ir⸗ 
diſch haus zerbrochen wird, 
ſo fuhr heraus die ſeele mein 
aus dieſem neſt ins haus, 
das ewig bleibet veſt. 
„Wenn dann der todes⸗ 
ſchweiß an mir, ſo wie an 
Dir auch, bricht herfür; ſo 
laß mir kommen da zu gut, 
HE! deinen todes⸗kampf 
und blut. N 
Verleih, daß ich dir ſtill 
dabey auswarte und gedul⸗ 
dig ſey, bis daß die ſeel, zur 
rechten zeit, aus dem gefaͤng⸗ 
niß wird befrent. 
Gieb ja nicht zu, da 
mittlerweil der ſatan mi 
wo übereil, hilf, daß durch 
deiner wunden kraft ſein' 
arge liſt bey mir nicht haft'. 
Laß ſo. was ſeyn mein 
ſterb⸗gebet, wie du zuletzt 
am cereus geredt; nur daß 
ich meine theuxe ſeel gerad 
in deine hand beſehl. 


1 778. Md 7 * 
Menſchen glieder muſſen 
ſterben, alles fleiſch ver- 


geht, wie eu: was da lebet, 
muß verderben, ſoll es an⸗ 
ders werden neu: dieſer leib 
der muß verweſen, wenn er 


ſeelen ſchon find mit hin 


4 


anders ſoll geneſen ; und me 
troſt in todes⸗noth, iſt der 
HErren JEſu tod. 
Chriſtus iſt für mich g 
ſtorben, und ſein tod iſt mej 
gewinn, Er hat mir das he 
erworben: drum fahr id 
mit freud dahin, hier au 
dieſem welt ⸗getümmel, i 
den ſchoͤnen Gottes-himme 
da ich werde allezeit ſchaue 
die Dreyeinigkeit. 

Da wird ſeyn das freu 
den⸗leben, da viel tauſent 


mels⸗glanz umgeben, ſtehen 
da vor Gottes thron, d 
die Seraphinen prangen 
und das hohe lied anfar 
per Heilig, Heilig, Helly 
ißt GOtt der Vater So 
und Geiſt, 
Da die Patriarchen woh 
nen, die Propheten allzumal 
wo auf ihren ehren⸗throne 
ſitzet der Apoſtel zabl, ue 
in ſo viel tauſend jahren ale 
glaͤubge hingefahren, da 
wir unſerm Gott zu ehr 
ewig Hallelufa hör'n. 
;D Jeruſalem, du ſchone, 
o wie helle glaͤnzeſt du! /0 
wie lieblich lob-getone hott 
man da in ſtolzer ruh! O 
der groſſen freud und won 
ne! itzund gehet auf die ſon⸗ 
ne, itzund gehet an der tag, 
der kein ende nehmen mag. 
Nun ich habe ſchon el: 
blicket dieſe groſſe hertlich⸗ 
kelt, itzund werd ich schon 
geſchmucket, mit dem = 


iu himmels⸗kleid; mit der 
, vor Gottes throne, 
have ſolche freude an, die 
kin ende nehmen kan. 


779. " 
weiß / wie nahe mix 

das ende des gehns 

der huͤtte in den tod. Ach, 
me geſchwinde und behende 
witd kommen ihre letzte 


urch Chriſti blut, machs nur 
n dieſem ende gut. 
65 fan vor nachts leicht 
ers werden, als es am 
worgen war erſt heut: denn 
wil ich leb auf dieſer erden, 
bd i< in ſteter toͤdlichkeit. 
Mein GOtt! ie. 
daß mich bey zeit mein 


by fur und für, und ſage 
In in allen fallen: HErr! 
dee du willt, ſo ſchicks mit 
wir. 

Ac Vater! deck' all met- 
ſe ſunde mit dem verdienſte 
uu zu, darein ich mich 
pglaubig winde, das giebt 
A die erwunſchte ruh. 

J h weiß, in JEſu blut 
and wunden hab ich mir 
tht und wohl gebett t, da 
d ich troſt in letzten ſtun⸗ 


3 alles, was ich gerne 


Nichts iſt} das mich von 
JE\y ſheibe, nichts, es ſey 
9en oder tod; ich leg' die 
hand in ſeine Seite und ſa⸗ 
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gildnen ehren- krone ſteh ich GO 


wth! Mein GOtt ! ich bitt, b 


haus beſtellen, daß ich bereit k 


_ 
1 HEtrr und mein 


Ich habe JEſum angezo⸗ 

gen ſchon langſt in meiner 

heilgen tauff: du biſt mir 

auch daher gewogen, haſt 

up zum kind genommen 
e 


ge: 


auf. l 
Ich habe JEſu fleiſch ge⸗ 
geſſen, ich hab ſein blut ge⸗ 
trunken hier: nun kan Er 
meiner nicht vergeſſen: ich 
_ in Jhm und Ex in 
ir. 2 
So komm mein end heut 
oder morgen, ich weiß, daß 
mirs mit JEſu gluckt, ich bin 
und bleib in ſeinen ſorgen, 
mit JEſu blut {hon ausge⸗ 
{<hmu>t. Mein GOtt ! 1c. 
Ich leb' indeß mit Ihm 
vergnuget, und leb' ohn alle 
uͤmmerniß: mir gnüget, 
wie es mein Gott fuget, 
ich glaub' und bin es ganz 
gewiß, durch deine gnad 
und Chriſti blut, machſt dus 
bis an mein ende gut. 


780. . 

So wuͤnſch ich nun ein 
gute nacht der welt 
und laß ſie fahren: ob ſie 
mir gleich viel jammers 
macht: Gott wird mich 
wohl bewahren. Ich meinte, 
die welt waͤr wohl beſtellt, 

befind es nun viel anders. 
Wenn komm ich in dein 
paradeis, da ſo viel Chri⸗ 
ſten wohnen, und fingen dir 
lob, ehr und preis, . 
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mit der ſonnen: wenn holſt 
du mich ins himmelreich! 
daß ich dein antlitz ſchaue. 
Ey! nimm mich in dein'n 
freuden-ſaal, von dir berei⸗ 
tet droben, da dich die Pa⸗ 
triarrhen all mit den Pro- 
pheten loben, und da die 
ſchaar der engel klar, um 
deinen thron her, ſchweben. 
Was kraͤnkſt du dich, 
mein” arme ſeel? ſey ſtil}, 
und thu nicht wanken! 


GOtkt iſt mein: Burg, mein je 


Troſt und Heil, des werd 
ich Ihm noch danken: druͤck 


dich und leid ein kleine zeit! 


nach angſt kommt freud und 


wonne. 
| 781 .* _ 

Proſopopoeia. 
Ott lob! die ſtu 
kommen, da ich werd 
aufgenommen ins ſchone 
paradets. Ihr eltern dürft 
nicht klagen, mit freuden 
ſollt thr ſagen: Dem Lam⸗ 
me ſey lob, ehr und preis! 

Diß ſind die letzten kage; 
da nichts als angſt und pla⸗ 
ge mit hauffen bricht herein. 
Mich nimmt nun GOtt von 
hinnen, und laͤſſet mich ent⸗ 
rinnen der uͤberhaͤuften noth 
und pein. iges 

Kurz iſt mein irdiſch le⸗ 
ben, ein beſſers wird mir ge⸗ 
ben GOtt in der ewigkeit: 
da werd ich nicht mehr ſter⸗ 
den, in keiner noth verder⸗ 
ben; mein leben wird ſeyn 
Lauter frend, 
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nen, in dieſem jammerthal 


und tuͤcke, legt heimlich ihre 


Er ſchlaͤgt und heilet tur 
Nichts iſt jemals geſchehen 
das Er nicht vor geſehen 
nd iſt 


und tragen ſieges - palmen 
in haͤnden, und mit pſalmen 


erhoͤhn: 


GOtt eilet mit den ſe 
nen, laͤßt ſie nicht Al 


Ein ſchnell und ſeli 

iſt ſchnell und gude 

25 ſchoͤnen himmels ehren 
Wie ofters wird verſi 

ret manch 910 an So 


ſpüret rechtſchaffne from 
migkeit! die welt voll li 


ſtricke, bey tag und nacht 

der zeit. alt 
GOrt zehlet alle ſtunden 
den, Er kennet jedermann 


und, was Er thut, iſt wol 
gethan. 5 

Wenn ihr mich werden 
finden vor Gott, frey allex 
ſuͤnden, in weiſſer ſeide,ſtehn, 


des HErren ruhm und lob 


Da werdet ihr en 
freuen, es wird euch herzlich 
reuen, daß ihr euch ſo bs 
trübt. Wohl dem, der 
Gottes willen gedenket zu 


| 
erfuͤllen, und Ihm ſich, ung 
geduld, ergiebt. | 
Ade! nun ſeyd geſegnel\i* 


was euch itzund begegnet, iſ 
andern auch geſchehn: viel 
muͤſſens noch erfahren. Nun 
GOtt woll euch bewahren. 
Dort wollen wir uns wi 


782. 
dich ſehr, o meine 
12 ! und vergiß all' 
wh und guaal weil dich 
wn Chriſtus, dein HErre, 
aft aus dieſem jammer- 
Kal: aus trübſal und groſ⸗ 
in leid ſollſt du fahren in 
ws freud, die kein ohr ie hat 
whoret und in ewigkeit 


href. 

ig und nacht hab ich ge⸗ 
en zu dem HErren, mei⸗ 
wn GOtt, weil mich man⸗ 
berley betroffen daß Er 
nie hülf' aus der goth. 
Vie ich ſehnt ein wanders⸗ 
dann, daß 
wg han; ſo hab ich ge⸗ 
mnſ<et eben, daß ſich en⸗ 
n mocht das leben. 

Denn gleichwie die roſen 
hen unter dornen ſpitzig 
ar: alſo auch die Chriſten 
hen in angſt, trubſal und 
Kahr. Wie die meeres⸗ 
Alen ſind und der unge⸗ 
umme wind: alſo iſt, allhier 
wr erden, unſer lauff voller 
echwerden. 

Die welt 7 teufel, ſuͤnd 
und hoͤlle, unſer eigen fleiſch 
nd blut, plagen unſre edle 
fle, laſſen uns bey keinem 
lth; wir find voller angſt 
i un plag, furmmer-voll ſind 
nſte tag, wenn wir nur 
AKohren werden, jammer 
n ang findt ſich auf erden. 
ey Wenn die morgen roth 

herleuchtet, und der {laf 


f 
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ſein weg ein end 
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ſich von uns wendt, ſorg 
und kummer daher ſchleichet, 
muh findt ſic an allem end ; 
nnſre thranen ſind das brod, 
ſo wir eſſen fruh und ſpat ; 
wenn die ſonn nicht mehr 
thut ſcheinen, iſt oft nichts 
denn klag' n und weinen. 
Drum, HErr Chriſt, du 
Morgen - Sterne ! der du 
ewiglich aufgehſt, fey von 
mir itzund nicht ferne, weil 
mich dein blut hat erloft. 
— daß ich mit fried und 
reud moͤg von hinnen fah⸗ 
ren heut. Ach! ſey du mein 
licht und ſtraſſe, mich mit 
beyſtand nicht verlaſſe. 
In dein' Seite will ich 
fliehen an mein 'm letzten 
todes ⸗ gang, durch dein' 
Wunden wil ich ziehen ins 
himmliſche vaterland: in 
das ice paradeis, drein 


der ſchaͤcher that ſein' reis, 


wirſt du mich, HErr Chriſt! 
einfuͤhren, und mit ewger 
klarheit zieren. 

Ob mir ſchon die augen 
brechen, das gehoͤre gar ver⸗ 
ſchwindt, und mein mund 
nicht mehr kan ſprechen; der 
verſtand ſich nicht beſinnt; 
biſt du doch mein Licht, mein 
Hort, das Leben, der Weg 
die Pfort: du wirſt mi 
kin regieren, grade zu in 

immel fuͤhren. "i 

Laß det engel mit mir 


fahren auf Ellas wagen 

roth, und mein ſeele wohl 

bewahren, Lazaro gleich 
| na 
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in deinem ſchoos, fuͤlle ſie mit 
[ed und troſt, bis der leib 
omm' aus der erde, und 
mit ihr vereinigt werde. 
Freu dich ſehr, o meine 
ſee e! upd vergiß all noth 
nd guaal, weil dich nun 
Chriſtus, dein HErre, rufft 
aus dieſem jaininerthal: 5 
ne freud und herrlichkeit 
ſollſt du ſehn in ewigkeit, 


mit den engeln jubiliren; in 


ewigkeit triumphiren. 


CFEESUS , meine Zuver- 
O ſicht und mein Heiland, 
iſt im leben: dieſes weiß 
ich; ſollt ich nicht darum 
mich zufrieden geben, was 
die lange todes⸗nacht mir 
auch fur gedanken macht? 
JesSue, Er, mein Hei⸗ 
lalld, lebt; ich werd auch 
das leben fr ech ſeyn, wo 
mein Erloſer ſchwebt: war⸗ 
um ſollte mir denn grauen? 
laͤſſet auch eln haupt ſein 
glied, welches es nicht nach 
ich nieht? 
Ich bin, durch der hoff⸗ 
nung band, ſo genau mit 


Shut ber bunden, meine ſtar⸗ 
e 


glaubens - hand wird in 

Ihn gelegt befunden, daß 

mich auch kein todes⸗bann 
ewig von Ihm trennen ka 
Trag ich fleiſch, das an 

daher einmal muß zu aſchen 

werden; ſo geſteh ichs: doch 


wird Er es erwecken aus 


. 
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nach dem tod; laß ſte ruhn 


der erden, daß es mich hin 
der herrlich keit. 
Dann wird eben diet 
haut mich umgeben, (wie 
ichs glaube) GOTT wird 
werden angeſchaut dann von 
mir in dieſem leibe; und in 
dieſem fleiſch werd ich Je 
ſum ſehen ewiglich. 
Dieſer meiner augen licht 
wird Ihn, meinen Heiland, 
kennen; ſelber ich, ein frem; 
der nicht, werd in ſeiner lie 
be brennen: nur die {wa 
heit um und an wird von 
mix ſeyn abgethan. 
Was hier kraͤnket, ſeuſz 
und fleht, wird dort fri 
und herrlich gehen: irdi 
werd ich ausgeſaͤt, himm- 
liſch werd ich auferſtehen; 
hier geh ich naturlich ein, 
9 werd ich geiſtlic 
eyn. 
Seyd getroſt und hoch er⸗ 


freut, JEſus traͤgt euch, 


meine glieder, ger nicht 
ſtatt der traurigkeit! liegt 
ihr, IEſus rufft euch wie: 
der; da wird .{wahet 
und verdruß liegen unter 
eutem fuß. 5 

Nut daß ihr den geiſt et: 


hebt von den luſten dieſer 


erden, und euch Dem itzt 
bald ergebt, dem ihr beyge⸗ 
fuͤgt wollt werden. Schickt 
das herze dahinein, wo ih 
ewig wünſcht zu ſeyn. 


pang Ah 11 


I, Chor. | 
wie ſelig ſeyd ihr doch, 
ihr frommen, die ihr 
uch den tod zu Gott ge⸗ 
amen! ihr ſeyd entgan⸗ 
wn aller noth, die uns noch 
hilt gefangen. 8 
Muß man hier doch wie 
in ferfer leben, da nur ſor⸗ 
furcht und ſchrecken 
weben: was wir hie ken⸗ 
it nur muh und herze- 
kd 15 Sap " lei 
hingegen ruͤht in eu⸗ 
xt fammer, ſicher und be⸗ 
yt von allem jammer, 
creutz noch leiden iſt 
hinderlich an euren 
ſeuden. | = 
cheiſtus wiſchet ab all 
me thranen ; habt das 


en: euch wird geſungen, 
s durch keines ohr allhier 
Ach! wer wollte denn 
At gerne leben, und die 
ae für den himmel geben? 
pelt hie bleiben, ſich den 
r rlaänger laſſen treiben? 

comm, o Chriſte ! komm, 
«8s an$;uſpannen, los uns 
nd führ uns bald von 
een: bey dir, o Sonne! 
der treuen ſeelen freud 
W wonne, 


bas uns in 
berſeits gewiß gegeben. 
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Won, wornach wir uns erſt 


2. Chor. 
a, hoͤchſtſelig ſind wir, 
lieben bruͤder! unſer 
mund iſt voller freuden ⸗lie⸗ 
der; doch was wir ſchauen, 
wird Gott euch, zu ſeiner 

zeit, vertrauen. 
O ihr Lieben! ſeyd doch 
ja zufrieden, wuͤnſcht nicht 
ruhe / weil ihr ſeyd hienie⸗ 
den: laßt euren willen ſich 
nur ſanft in Chriſti gnade 


ſtillen. 

Aber gleichwol muſten 
wir auch kaͤmpfen, auch bey 
uns war mancher feind zu 
daͤmpfen: was euch itzt quaͤ⸗ 
let, daran hat es uns auch 
nicht gefehlet. FLY 
Duldet euch nur fort bey 
euren thraͤnen, bleibt ge⸗ 
treu, euch himmel - an zu 
ſehnen; eur itzig leiden, iſt 
der ſaamen zukuͤnſtiger freu- 


den. | 
Freylich iſt hier gut bey 


Chriſto leben, doch font ihr 
euch in geduld ergeben: denn 
eure ſtreite, lohnt der Sarſte 
mit der blutgen Seite. 
Ach, ihr theuren ſeelen, 
eure kronen, eure palmen, 
eure guͤldne thronen, ſind 
euch beſcheidet; kom̃t nur 
aber, kommt in Ihn ge⸗ 
kleidet. 114”! ah 


R750 Beyde Choͤre. 1 wo 
Nun wir wolln auf beyden ſeiten loben G Ottes⸗Lam̃, 
Gott erhoben; ein ewigs leben iſt uns 


Lobt, 
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welt zum li 
ſendet und gegeben, bey euch 
auch kehre ein. 


- 
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Lobt, thr menſchen, lobt, thr himmels - chore : gebe 
- GOtt dem HErrn allein die ehre! die ewigkeilg 
werden ſein verdienſt erſt recht ausbreiten. 


: 


7857. 


euch beſtellt : damit 


das Heil der ſuͤnder, der 
groſſe Wunder - Held, den 


GHOttk, aus gnad allein, der 
und leben ge⸗ 


Ein herz, das demuth lie- 
bet, bey Gott am hoͤchſten 
ſteht: ein herz, das hoch⸗ 


muth uͤbet, mit angſt zu 
grunde geht: ein herz, das 


richtig iſt, und folget GOt- 


tes leiten; das will der 
Seiſt bereiten, zu dem koͤm̃t 


JEſus Ehriſt. | 
Ach, mache du mich ar- 
men, zu dieſer heilgen zeit, 


aus güte und erbarmen, 


HErr JEſu ! ſelbſt bereit: 
zeuch in mein herz hinein, 


vom ſtall und von der krip⸗ 


pen; ſo werden herz und 
dir ewig dankbar 


O a ſo niedertrichtig 


mmſt du, HErr JE- 
ſu Chriſt wie iſt an dir nichts 
pruͤchtig! ob du {on Koͤ⸗ 


nig biſt, und allen koͤnigrei⸗ 


Auh 


it ernſt, ihr menſchen⸗ 
KV finder ! das herz in © 


es horet) die welt, die 690 


— 


ang. 
chen, wie groß auch jj 
pracht, befehlen kanſt zun 
en; noch birgſt du de 
macht. 

Du biſt zu uns getg 
men, in der erfüllungs e 
und haſt an dich genomm 
des fleiſches niedrigkeit: de 

anſehn wird verachtet, 
welt halt es für ſchlah 
Und fo wird auch betrat 
ein jeder deiner knecht. 

Dein Geiſt woll uns en 
ſcein, von allem falſch 

in, und geben, daß mi 
lernen, von herzen 
drig ſeyn. Der Ho 
wird geringe und hei 
nicht von dir, zu lernen get 
ſe dinge, nur ſanft⸗ und d 
muth hier. | 

Komm in des hertz 
tempel und mach uns ſed 
geſchickt, zu folgen dem eren 
pel, das man in dir erblickt 
zwar bin ich viel zu wem 
zu thun, was vor dir gil 
Du, HErr! biſt unſer Ki 
nig, mach aus mir, was N 
willt. 


; 787. | 
Allo hat Gott die we 
geliebt, (das merke, we 


1 


loch betrübt, hat Gott 
och geehret, daß Er ſein n 
ohrnen Sohn, den 
oel Schatz, die einge 
n, das einge Herz und 
wn, mit willen hingege⸗ 


, wie muß doch ein 
wes kind, bey uns hier 
der erden, da man doch 
ts als argheit ſindt, ſo 
jr geſhonet werden! wie 
% wie brennt der vater⸗ 
, wie giebt und ſchenkt 
Lules hin, eh als er an 
ſhenken des eingen nur 
denken! 

Bott aber ſchenkt, aus 
en muth und treuem 
en herzen, ſein einges 
ein hoͤchſtes Gut, in 
als tauſend ſchmer⸗ 
Er giebt Ihn in viel 
b und pein, ja in den 
ees⸗tod hinein, ins uns 
orte leide, laͤßt GOtt 
einge freude. | 

Ah, mein Gott, meines 
us Grund! wo ſoll ich 
Arte finden? mit was fur 
en ſoll mein mund dein 
Wes herz ergründen? wie 
r immermehr geſchehn? 
ds haſt du an der welt er⸗ 
In! daß du die, ſo dich 
Whnet, mit J Eſu blut ver⸗ 
net. 

Darum behieltſt du nicht 
Acht und lieſſeſt ewig 
dieſenge, die dein 
Leſchwacht und fre⸗ 
ach vergeſſen? was hat⸗ 


(he 
Ellen 
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45t 
teſt du an der fir luſt? von 
welcher dir doch war bewuſt, 
daß ſie dir dein verſchonen, 
mit undank wurde lohnen. 

Das herz im leibe weinet 
mix, vor groſſem leid und 
graͤmen, wenn ich bedenke, 
wie wirs hier ſo ſchlecht zu 
herzen nehmen: die meiſten 
wollen ſeiner nicht 


Gott ihn 47 
ihnen zugericht' 
durch ihres Zetlands buͤß⸗ 


ſen, das treten ſie mit füſſen. 
e ee 
Jeſ. LI, 1 


Siehe ! mein getreuer 
— Knecht, der wird weis⸗ 
lich handeln, ohne tadel, 
ſchlecht und recht auf der 
erde wandeln; ſein gerech⸗ 
ter frommer ſinn wird in 
einfalt gehen: dennoch, den» 
noch wird man Ihn an das 
creutz erhoͤhen. 
Hoch am ereutze wird der 
HErr groſſe marter leiden, 
und viel werden Ihn da⸗ 
her als ein ſcheuſal meiden: 
aber alſo wird ſein blut auf 
die Heiden ſpringen, und das 
ewge wahre gut in ihr her⸗ 
ze bringen. PLL 475 
Koͤn'ge werden ihren 


mund gegen Ihn zuhalten 


und, aus innerm herzens⸗ 
grund, ihre hande falten; 
das verblendte taude heer 
wird Ihn ſehn und hoͤren, 
und mit luſt; zu ſeiner ehr, 
ihren glauben — 
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Aber da, wo Gottes licht 
reichlich wird geſpyret, halt 
man ſich mit nichten nicht, 
wie es ſich gebuͤhret: denn 
wer glaubt in dieſem land 
unſern wahren worten? 
wem wird GOttes arm be⸗ 
kannt in Israels orten? 
Niemand will faſt ſeinen 4, 
or] m hie laſſen wer 
enn Er lat auf, 
wie ein reis aus der duͤrren 
erden, krank, verdorret, un⸗ 
| Fond voller blut un 


chmerzen; daher ſcheut Ihn ſchen 


jung und alt aus verfremd⸗ 
3 * . 
was ha r denn ge⸗ 
than? was ſind ſeine ſchul⸗ 
den, daß Er da von jeder⸗ 
mann ſolche ſchmach muß 
dulden? Gott der HErr 
legt alle ſtraf, ſo viel wir 
verdienen, auf das treue 
Marter⸗ Schaaf / ſein tod 
muß uns ſuͤhnen. 
Nun, Er thut es herzlich 
gern, ach des frommen Her⸗ 
zen! Er nimmt an den zorn 
des HErrn, mit viel tauſend 
ſchmerzen, und iſt allzeit voll 
geduld, laͤßt kein wor tle in hoͤ⸗ 
ren wider die, ſo ohne ſchuld 
Ihn ſo hoch beſhweren. 
Denn das iſt ſein' hoͤchſte 
freud und des Vaters wille, 
Dep den erd⸗Kreis weit und 
breit ſein erkenntniß fülle, 
daß die Selbſt⸗gerechtig⸗ 
Feit, mit ihrem verdienſte, 
ben mach alle ihre leut von 
m ſuͤnden⸗ dienſte. 


Herr 4M 10 
* Marter groß 
mach mich dadurch von f | 
den los, ſein wunden, ſchme 
zen, angſt und pein, laß dj 
mee verſohnung ſeyn. 
Err! mein und 
19100 aus gnad, daß mi 
vis [b”-zum tod nicht {a 
erzeig mir dein' barmher 
fegt leg alle ſchuld un 
ſtraf beyſeit. . 
Seb an das blut des men 
So hns und mad 
mich wid eines lohn 
ſieh ja nicht an die ſind! 
mein, vielmehr die meng 
ru ax — __ 
le beleidigte Eſta 
ganzlich dadurch verſohn 
Er hat: was ich nicht bin 
findt Gott bey Ihm, fen 
tod iſt und bleibt mein ge 
winn. 
Verleih, daß ich im leiden 
ſin ſtets -had die hodſ 
ude mein; ſo will ich 
HErre ! danken dir, für al 
gnade, fuͤr und fir, 
Wenn ich nun werd theil 
haftig ſeyn der herrlichke 
und guter dein, in der ſell 
en ewigkeit und der ewigen 
eligkeit. 


790. 
Mir iſt getroſt mein herz 
und muth, mit my 
chem vertrauen; auf 
roſt nfarbnes blut wi 0 
mein' hoffnung bauen, 2 


r e 


Om", *- SY > 6-29” 5) 


; 
0 
| 
l 
k 
| 
| 


| ſur mich vergoſſen hat, 

chen ab die miſſethat 
d mir das heil erworben. 
Rits hilft mir die ge? 
whtigteit - die vom geſetz 


wn werk erfreut, wird 
wnerlid) verfuhret. Des 
eren JEſu werk allein, 
ds 0a<t, daß ich kan ſelig 
4 der ichs mit glauben 


f | 791. ; \ b 
Fynit nicht werd verloh⸗ 

en der menſch durch 
r ſünd, iſt GOttes Sohn 
ohren ein ſchwaches men⸗ 
en-find : ja Er iſt gar auf 
when gleich einem knecht 
macht, daß wir hingegen 
widen ſein freyes volk ge⸗ 


It. e 2 
Veil wir GOtt wider⸗ 
abet und deſſen klarem 
wrt, hat Er dafür gelebet 
whorſam immerfort. Weil 
vr all ausgeſchritten mehr 
i man zehlen fan, hat Er 
ür gelitten, und voͤllig 
Weethan. 

Lehr hart iſt Er geſchla⸗ 
#1 an ſeinem heilgen leib, 
iber ſeinen plagen der 
an von uns bleib. Es iſt 

Ihm gefloſſen das roſin⸗ 
(ne blut, welchs Er dar⸗ 
n vergofſen , daß es uns 
i unn zu gut. * 
Lein haupt hat auch er⸗ 
0 det die ſcharfe dornen⸗ 
f n für uns, die wir ver⸗ 
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ſchuldet viel marter; ſchma 

und hohn: Er hat au< 
nicht geſcheuet am ereutz die 
todes⸗pein, daß wir dadurch 
befreyet vom andern tode 


ehn. * 
Durch ſolche wunder-g11- 
te hat Gott der ganzen 
welt ſein vaͤterlich gemuthe 
beweglich vorgeſtellt, wie Er 
ſonſt nichts begehre, als daß 
er ſunder ſich von herzen 
zu Ihm kehre und lebe 
ewiglich. | 5 


pita) ON, 
Der dir zu gut iſt in die 
welt gebohren, der dei⸗ 
ne ſeele hat zur Braut er⸗ 
kohren, der nichts verwir⸗ 
ket, wie wir argen kinder, 
ſtirbt als ein under. 
Fur alle ſuͤnde, die du ie 
begangen, iſt dein HErr 
Chriſtus ſchmaͤhlich elfen 
hangen: daß dir geholfen 
werde beſtermaſſen , iſt Er 
dee 
Auf daß du ewig koͤnnſt 
das leben erben, muß Er am 


ereutze ſo erbaͤrmlich ſterben: 


auf daß dir moͤge raum im 

himmel werden, kehrt Er 

int den | 
Der du zur ruh ins grab 


dich haſt gewendet, als mein” 
erloſung gaͤnzlich war vol- 


lendet : gieb, daß mein leib 
dereinſt mit deinem 
gemeinſchaft habe 
Gieb ſuͤſſe ruhe, durch 
dein bittres Leiden: _ 
. a 
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freuden, dieſelbe haſt du 
mir damit erworben, daß 
du geftorden. 
retro: 
Meine feel, ermuntre dich, 
deines Fs lieb' be⸗ 
denke! wie Er fuͤr dich gie⸗ 
bet ſich, darauf deine an⸗ 
dacht lenke! ach, erweg die 
oſſe treue, und dich deines 
Su freue! 5 
Du, du ſollteſt groſſe pein 
ewig leiden in der hoͤllen, 


und von Gott verſtoſſen 
ſeyn, wegen vieler ſuͤnden⸗ 


fallen; aber JEſus tragt 


ſuͤnden, und macht dich 
genade inden. 
Durch ſein Leiden iſt ge⸗ 
ſtillt deines GOttes zorn 
und rache: Er hat das ge⸗ 
bo e: ſunde, teufel, tod 
ertr ket / und den himmel 
dir geſchen kette. 
Was zu thun? o liebes 
herz! Sie magſt du wohl 
achtung geben: | JEſu Lei- 


den iſt fein ſcherz/ ſeine Liebe den 


Foſt Jbm's leben. Denke 
drauf, nichts zu verderben 

Dem, der fur dich wollen 

ſterben! | 
Ich kan nimmer / nimmer⸗ 
mehr das geringe nur ver⸗ 
gelten, Er verbindt mich all⸗ 
zuſehr: meine tragheit muß 
ich ſchelten, daß ich Ihn ſo 
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auf die ſeele in die himmels⸗ 


und bleiben, dem ich le 


{on ſo 11 erden: 0 


walten. 


mit ſünd betrubet. 2 
| Weg, ihr ſuͤnden, ! 
von mir! euch kan ich ni 
langer leiden, eurentiveq 
ſollt ich hier und dort 
Dem ſeyn geſcheiden, of 
welchem iſt kein leben, fe 
gnade, kein vergeben. 

Du, mein JESU) 1 
mein Heil! dir will ich mi 
ganz verſchreiben, daß 
dir, als meinem Theil, en 
will getreu verbleiben, 
zu leben, dir zu leiden 1 
zu ſterben, dir zu meiden, 

Nun ſo bleib es veſtt 
bey: JESUS ſol es ze 


deß ich fey: nichts ſol mi 
von JESU treiben.! 
wirſt, -JESU ! mich ni 
laſſen, ewig will ich N 
umfaſſen. 

ſt bereits ſchon ite 
ſolche freud und ruh zu 
den, wenn im glauben! 
mit dir uns, mein Jeg 
recht verbinden; ſchenkſt! 


immel we 


Was fiir troſt und ſuf 
keit, was fur freud und PE 
biliren, was fur ruhe nu 
dem ſtreit, was fur eh 


was will im 


wird uns zieren! nut 


glauben laß michs hall 
und dein' kraft in mir ag 


„ 
4 
| 7 
| 
, 


— 
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woes Felt, ſey hoch ge⸗ 
0 chret , ſey geehrt, ge⸗ 
Ates Licht, dran die 
& ward zerſtoret und 
ud ward hingericht! 


q ſerben. 


795+ 
Gottes Lamm und 
Veue entſchlafen und 


Neue: ein pagr recht 
tt Juden, die ma 
ſch zum creutz hinzu, 


diner ruh zu bringen. 
Ao weiß GOtt die ſei⸗ 
gan creug in acht zu neh⸗ 
und, die es boſe mey⸗ 
ur rechten zeit zu zaͤh⸗ 
* das wyten nimmt zu⸗ 
Fein end, und wenn die 
Muld gnug eſchaͤndt, ſo 
We ſid der fie ehret. 
veſegnet ſey dein wille, 
Weph, und dein begehren! 
tt wolle dir die fülle der 
eden dort gewaͤhren, daß 
Den meine ſeele liebt, 
Ackeutze, da man Ihn be⸗ 
wt; ſo freudig losgebeten. 
Rerzu hat ſich auch fun⸗ 
des Nicodemi treue, der 
t bey hundert pfunden 
beſten ſpecereye, die 
hen ſamt der aloe, jt 
Wen Den, der aus der hoh 


ir find nun des lebens 
iu weil der tod hat müſ⸗ 


eden, erwacht, in lieb 


o du unſre ewge Ruh! 


ſalt mit ſeinem Geiſte. 


„Da ſiehſt du, wie die 


ſchwachen zuletzt geſtaͤrket 


werden: Gott kan zu hel⸗ 
den machen, was bloͤd iſt 
hier auf erden. Der glau⸗ 
be; der im finſtern lag; bricht 
endlich an den hellen tag, 
und glaͤnzet, wie die ſonne. 
Ach JEfu,! deſſen ſchmer⸗ 
zen mir all mein heil erwor⸗ 
ben: komm, ruh in meinem 
erzen, das in der ſund er⸗ 
ſtorben! Laß dirs gefallen, 
ich will dir dein grab berei⸗ 
ten in mir hier; ſo leb und 
ſterb ich ſelig. | 


Laſſet uns den Herren 
> preiſen, o ihr Chraſten |, 
uberall , kommet, daß wir 
dank erweiſen unſerm GOtt 
mit ſuſſem {all ! Er iſt 
(rey von todes-banden,Sims 
on, der vom himmel fam; 
und der Low aus Juda 
ſtamm, Chriſtus JEſus, iſt 
erſtanden: nun iſt hin der 
lange ſtreit, freue dich, o 
Ehriſtenheit ! 

Er 1ſt aus der angſt ge⸗ 
riſſen und mit ehren ange⸗ 
than; wer iſt, der ſein leben 
wiſſen und die lang? ausrech⸗ 
nen kan? Chriſtus iſt der 
Eckſtein worden; GOtt ! 
das iſt von dir geſchehn, wie 
wir itzt vor augen ſehn: 
Wir ſind aus der ſunder 
orden hingeriſſen durch den 
ſtreit. Freue 2c. 

Haſt du ſchon vom _ 


— —— — - = \ 
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am wege angenommen ei⸗ 
nen trank, und erlitten tau⸗ 
ſend ſchlaͤge, wareſt kraͤnker 
noch als krank: ey ſo haſt 
du doch erhoben dein ver⸗ 
klaͤrtes angeſicht, ſtirbeſt nun 
und nimmer nicht; ja wir 
werden ewig loben dich, 
felt ESU ! nach dem 
reit: freue dich e. 
Meinen leib wird man 


begraben, aber gleichwol 


ewig nicht, glieder werd ich 
wieder haben, und zwar 
ohne die urgicht, wozu, 


hier auf dieſer erden, ſo nicht 
zu gelangen iſt, und mein 


leib, HErr JEſn Chriſt! ſoll 
dem deinen aͤhnlich werden, 
voller pracht und herrlich⸗ 
keit; freue dich, o Chri⸗ 


ſtenheit ! 


Du Lebens ⸗ urſt, HErr 
— JEſu Chriſt ! der du 
biſt aufgenommen gen him- 
mel, da der Vater iſt und 
die Gemein' der frommen: 
wie ſoll ich deinen groſſen 
ſieg, den du durch einen 
chweren krieg erworben 

ſt , recht preiſen und dir 


gnug ehr' erweiſen! 


Nun lieget alles unter 


dir, allein GOtt ausgenom⸗ 


men: es muſſen engel fur 


und fur dir aufzuwarten 


kommen: die fuͤrſten ſtehen 
auf der bahn, und ſind dir 
willig unterthan; luft, waſ⸗ 
Fer, feur und erden muß dir 
zu dienſte werden. 


797 
8 


dem ſtaͤrkſten wüͤterich: E 


Iſt unſer Haupt in hun 
melreich, wie die * 
ſchreiben; ſo werden i 
den engeln gleich, ja nu 
herauſſen bleiben, du wi 
uns, deine gliederlein, ni 
laſſen ferne von dir ſeyn, d 
doch ſo veſt vertrauen del 
herrlichkeit zu ſchauen. 


* 
N * 


798. 

Laßt uns mit ernſt betrat 

ten den grund der ſelig 
keit, und überaus groß ad 
ten Den, der uns hat bd 
freyt von ſunden, tod uy 
hollen, der, ſterbend auch! 
fallen den ſatan war bereil 
Es ſollte JEſus wehre 
der ſund und miſſethat, ge 
rechtigkeit beſcheren, im 
als des Vaters Rath, im ſit 
den tod verſchlingen, au 
alles wiederbringen, wa 
man verlohren hat. 

Hat doch die {rift 
zeuget, daß Er Jehova hell 
dem jedes knie ſich beuge 
den alle welt hoch preiſſ 
dem von allen zungen wit 
ehr und dank geſungen, 
weit die ſonne reiſt. 

Durch JEſum iſt berel 
tet die ganze welt, Er he 
den himmel ausgebreitet | 
iſt, durch ſeinen rath/ d 
engel heer erſchaffen, eg 
heer, das ohne waffen 0 
groſſe wunder that. | 

Er weiß ein ziel zu ſtecke 


JEiu 


kan erwecken die 
Eu häſtiglich. Laßt uns 
Been treten! in demuth 
n den Namen aber 


799. 
5 Walk, das du getauf- 
ſet biſt und deinen 
it erkenneſt, auch na 
tamen JEſu Chri 
6 ud die deinen nenneſt: 
nd wohl in acht und 
dran, wie viel dir gu⸗ 
| geen e. dei⸗ 


er jorn, der duch, der 
10d, und was in dieſen 
enthalten iſt fur angſt 
noth), das war auf dis 
en; du warſt des ſa⸗ 
fav und knecht, der 
tdi veſt, nach ſeinem 
* in ſeinem reich gefan⸗ 


dif ales, hebet kraͤſtig 
Fund ſchlaͤgt und druͤcket 
der das waſſer-bad der 
en Tauff erſetzt dagegen 
er, was Adam hat vers 
gemacht, und was da⸗ 


0 0 


thum groſſer gnade! 
Nas von natur vermale- 
und mit dem fluch um⸗ 

en, das wird * in 
Flauff erneut, den ſegen 
langen: hie ſtirbt der 
i würgt nicht mehr; 
richt die höll, und all 
beer muß uns zu fuſfen 


E j 0; ide A jo bw 


th auf uns iſt bracht; o . 
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Hie ziehn w 
Chriſtum an = JEſum 


unſte ihanden mit dem, was 


Er für uns gethan und 
willig ausgeſtanden; hier 


waͤſcht uns ſein hochtheures 


blut, und macht uns heilig, 
fromm und gut, in ſeines 
Vaters augen. | 
N 
Der teufel 940 nicht macht 
an mir, ich habe bl 
geſundigt dir, dir, der — 
miſſethat vergiebeſt. Was 


maßt ſich atan deſſen an ? | 


der kein geſetz mir geben kan, 


nichts hat an dem, was du, 


HErr! liedeſt, Er nehme das, 
was ſein iſt, hin; ich weiß 
daß ich des HErren bin. 

HErr JESU ! ich, dein 
theures gut, bezeug es, ſelbſt 


mit deinem blut, daß ich der 


ſunden nicht gehore : was 
ſchont der ſatan meiner 
nicht, und ſchreckt mich dur ch 
das zorn - gericht? Komm, 

rette deines Leidens ehre 


was giebeſi du mich ſremnder 


hand, und haſt ſo viel an 
mich gewandt? 
in, nein, ich weiß e. 
mein Heil! du laͤſſeſt 
ich dein wahres theil, zu 
tet in deinen wunden ſitzen. 


Hier lach ich aller macht 


und noth: es mag geſetz, 


hoͤll oder tod auf mich her⸗ 
donnern, oder blitzen. Eb 
ich dich kannte, waͤr ich dein, 
und mag nun keines andern 
l a Tia 
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801. 
O ,veld ein un 


eich⸗ 


Out gut giebſt du, r 


deinen kindern, das waſſer 
und zugleich dein blut ver⸗ 
ehreſt du den ſündern. Dre 

dinge ſind; welch' aller mei 

auf erden zeugniß geben, 
das Blut, das Waſſer und 
der Geiſt, die koͤnnen uns 
8 u deinem freuden⸗ 


' Wen, DP wie du, Ert [ 
lich mit waſſer 


Jos 
3 * ſo 
fol auch uns rein machen 


in heiligs blut, das theure 
pfand; das lauter groſſe ſa⸗ 
en kan wirken in uns 


Zu ba uns, durch dis 
/ 

ſacrament , der heerde ein- 
ver letbet, die ſich, von Chri⸗ 
0, Chriſten nennt, und an 
denſelben glaubet. Ja Chri⸗ 
ſtus ſelber und ſein blut, ſein 
tod, ſein ſieg daneben, iſt nun⸗ 
mehr unſer eignes gut, das 
Er uns hat gegeben, mit 
Ihm dadurch zu leben. 

Er hat uns auch die kin⸗ 
der⸗wuͤrd' der ſeligkeit ge⸗ 
. und dadurch iſt die 

den-bard* ins tieffe meer 
verſenket. Was koͤnnen teu⸗ 
fel; holle, tod, welch' uns 
ſtets * ? well 
AJEſus — noth 
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Dis facrament 
—— 8 —ů ity bee wy 


und plagen 1 
man if das hell rear 
n 

Her: JEſu wy | 

+ en td be A. il 
mit gnaden wir 
bey dir alleine find — 
und leben, was ich brauch 
kanſt du mir geben. Fark 
eleiſon ! Dein arm {<a 

wollſt du weiden auf 2 

bergen mit freuden, und n 

n waſſer fuͤhtu, i 

das leben her thut rührn 

Kyrie eleiſon! 

AP andre ſpeis und tre 
iſt ganz vergebens, du bj 
felbſt das brod des lebens 
kein hunger plaget den, det 
von dir iſſet; alles jammert 
er vergiſſet. Kyr. Du by 
die lebendge quelle; ot. 
t< mein aſſet abit 
troſt es flieſſen voll, 2 
an. _ wohl. 

Laß mich recht traute 
über meine ſunde, doch d 
glauben auch anzunde, 0 
wahren glauben, mit! 
ich dich faſſe, mich auf den 
verdienſt verlaſſe ! Kyr.e 
— Gn F der ſun 

ich mit der ſunde 
nicht ſcherze, noch durch met / 

3 a 

ei 

Mir war befle>t 

eulich mein gewiſſen; : 

iefit ein bluts⸗kroͤplein 

ſen aus deinen wunden 0) 


che du empfangen, da 10 


= => = = pu =" = ==> path mr 7 


fam creu$ gehangen. 
dem herz ward damit 
mhcet,und von ſtund an rein 
md gezieref, durch dein blut, 
mitglauben ſchoͤn, font in dir 
Gott beſtehn. Kyr. 

Der darf, des arztes, den 
die Tae Pages mit 


oo nach ihm fraget: 
Eſu! ſchau, wie 


3 werden 
n opts gefunden. Kyr. e 
day der Arzt, nach dem ich 
miſe, auf den, mit verlan⸗ 


25 ich von: Hilf, o wah- 
1 Ment und GOtt! hilfit 
j0 nicht} ſo bin — todt. Kyr, 
Du ruffeſt alle zu dir A. 
den, die mute 
Den: all' thre — ethat 
villtdn verzeihen, ihrer buͤr⸗ 
77 ie POS. Kyr. Kor 
an deine han de, 
1 % were laſt yon mir 
wende ; mache mich von 
imden frey; dir zu dienen 
Raft verleih. Kor. 
Du wolleſt geiſt und herze 


dir neigen: nimm mich 


Ar, gieb mich dir eigen. 
Du hiſt der Weinſtock, und 
bin dein rebe, nim̃ mich i 5 
dd, daß ich lebe. Kyr. 

dt hab ich all's, was ich ol. 
Deiner gnaden brünnlein 
Nins vol. Laß mich ewig 
aun in dir, und blei ewig 


Wh in mir! Kyr. 


mein 
nd tht thy ſhente en: 


im — * Seculo. 


A 


459 


verſchreib euch al mein gut 
dabey, das glaubet frey, daß 


ihr mein ſollt gedenken. 


Nehmt hin und trinkt! 
das iſt mein Blut, das ich 
fur eu vergoſſen, 5 


£7 oft e e, 155 
wie i 
euch hab b gelaſſen. 
804, 


Wir danken dir, HErr 


JEſu Chriſt! daß du 


das Laͤmmlein worden biſt, 


und traͤgſt all” unſre ſuͤnd 
und ſchuld: hu daß wir 
ruͤhmen deine huld. 

Dein allerheiligſt Abend⸗ 


und mahl erhalt dey uns, HErr ! 


uberall; dein Leib und ro⸗ 


fern eib Blut komm un⸗ 


erm leib und ſeel zu gut. 
Wenn ich gleich ſterb, ſo 
ſterb iQ dir; dein Leib und 
Blut koͤmmt nicht von mir, 
und wo du biſt, da will ich 
yn: hilf, 1 dem 
wachen glauben mein. 
Hilf uns, durchs bittre 
Leiden dein, daß wir allzeit 
gehorſam ſeyn, und bal- 
ten uns an deinen eid, an 
— verheiffung und wahr⸗ 
e 


805. 
ch ſchauet, wie der Herr 
uns liebt, und wie hoch 
Er uns ehret! indem Er 
ſich uns ſelber giebt, und 
freundlich zu uns kehret: 
denket, wie Er uns ge⸗ 
* zu burgern ſeiner grop 


460 


ſen pracht, ja wie Er unſer 
fleiſch ergoͤtzt, das Er zuletzt 
zu 2A Rechten hat geſetzt! 

Was achten wir des lei⸗ 
bes noth, der kranken glie⸗ 
der ſchmerzen? hie iſt arz⸗ 
ney in aller noth, ein edler 
trank zum herzen, ja Chri⸗ 
ſtus Fleiſch iſt ſolcher art, da 
alles durch geheilet ward; 
hie iſt ſein Setten - waſſer 


feil; dadurch in eil geloͤſchet 


wird der hollen pfeil. 
O Gottes⸗Brod, o hei⸗ 
ligs Blut, das auch die en⸗ 


gel ehren; o Himmel⸗ſpeis, 


o hoͤchſtes Gut, wozu in 
furcht ſich kehren die Kraͤft' 
und Thronen wunder⸗voll! 
HERR ! meiner ſeelen iſt 
ſo wohl; es trifft ſie ſchon 
in dieſer quaal ein freuden⸗ 
ſtrahl, o hochgeprieſnes 
Abendmahl? | 
805. 
Fin bruͤnnlein ſind, dar⸗ 
O aus mir rinnt fried, 
freud, heil, troſt und leben: 
in angſt und noth, bis in 
den tod, mir ſolche labſal 


A 

Die Quell du biſt, HErr 
IEſu Chriſt! die bruͤnnlein 
deine wunden, daraus ich 
mich lab innerlich, in heiſſen 
creutzes⸗ſtunden. N 
Laß mir ſtets ſeyn das Lei⸗ 
den dein, ein' regel, ſpiegel, 
riegel; daß ich nach dir 


mich recht regier, laß' nicht 


dem fleiſch den zugel. 


— 
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O Gottes⸗Lamm! oke 
bes⸗Flamm! o meiner fe 
len Freude! das herz e 
Hg = ſunt 

[ [ von lx ich 
0 n 0 
So werde i i 
liglich den Rerbenn th | 
volibringen, und frolic hiex 
o GOtt ! mit dir, das coy 
ſunumatuzn ſingen, 
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807. 
O SOTT! der du, au 
herzens⸗grund, die m 
ſchen⸗Kinder liebeſt, und, al 
ein Vater, alle ſtund un 
ſehr viel gutes giebeſt: wit 
danken dir, daß deine tun 
ſt bey uns alle morgen nen 
in unſerm ganzen leben. 
Wir preiſen dich inſon 
derheit, daß du die Engel 
einen deinem lobe 
ereit, auch uns mit zu he 
wahren, daß unſer fuß « 
keinen ſtein, wenn wir a 
unſern wegen ſeyn, ſi ſtoſ 
und verletze. 
Es iſt der ſtarken Helds 
kraft geſtanden uns zur | 
ten, durch ſte haſt du un! 
ruh geſchafft, zu 24 bi 
ſen zeiten: die kirche im 
die policey, ein jeder au 
fur ſich dabey, iſt gnaͤdiglia 
erhalten. 
Laß deine fir und une 
land der Engel {ug en 
pfinden, daß fried und hel 
in allem ſtand, ein jeder 1 


Rr I. tz mam a  a——_ 
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och hinfort, befiehl, daß 
en allem ort, ſich um 
un volk her lagern. 

ah fie des teufels mord 
md liſt, zur rechten ſtunde 
lten, und was ſein reich 
anhang iſt; durch deine 
alt, zerſtoren: zuletzt laß 
un unſerm end auch unſre 
l in — hand, far Abra⸗ 

bos“, tragen. 


S * - 
D Nu, IJEſu, Gottes 
Sohn, mein Bruder 
mein Gnaden ⸗thron, 
n Schatz, mein Heil, 
win Wonne! Du weißt, 


dir iſt alles ſonnen⸗klar, 
flarer als die ſonne: 
lich lieb ich, mit gefal- 
dich, vor allen, nichts 
erden kan und mag mir 
wer werden. 28 
Diß iſt mein {<merz, diß 
Aulet mich, daß ich nicht 
Wu kan lieben dich, wie ich 
leden wollte. Ich werd 
M tag zu tag entzundt, ie 
Ar ich lieb, ie mehr ich 


& Yon dir laß mir deine 
ins gemuthe lieblich 
ſen, ſo wird ſich die lieb 
yleſſen, | 
Len ohr hat jemals dif 
Molt, kein menſch geſehen, 

ö gelehrt , es fans nie⸗ 
aon beſchreiben, was denen 
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ert! daß ich rede wahr, 


W, daß ich dich lieden ſoll⸗ 
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dort fur herrlichkeit bey dir, 
und von dir iſt bereit, die in 
der liebe bleiben. Gründlich 
laͤßt's ſich nicht erreichen, 
noch vergleichen den welt⸗ 
ſchaͤtzen, was alsdann uns 
wird ergoͤgen. 

Drum laß ich billig diß 
allein, o JEſu! meine ſorge 
ſeyn, daß ich dich herzlich 
liebe: daß ich in dem, was 
dir gefaͤllt, und mir dein kla⸗ 
res wort vermeldt, mich ub', 
und zwar aus liebe; bis ich 
endlich werd abſcheiden, und 
mit freuden zu dir kommen, 
aller trubſal ganz entnom⸗ 
men. e 

Da werd ich deine ſuſſi 
keit, das himmliſch' manna, 
allezeit in reiner liebe ſchme⸗ 
cken: und jehn dein liebreich 
angeſicht, mit unverwanv- 
tem augen - licht, ohn alle 
furcht und ſchrecken. Reich⸗ 
lich werd ich ſeyn erquicket, 
und geſhmucet vor dein 'm 
throne mit der ſchoͤnen him⸗ 
mels - krone. K 


809, 5 
ESU, = ſeelen Le: 
ben, meines herzens hoch- 
ſte Freud! dir will ich mich 
ganz ergeben itzo und in ewig⸗ 
keit: meinen GOtt will ich 
dich nennen, und por aller 
welt bekennen, daß ich dein 
bin, und du mein, ich will 
keines andern enn. 
Auf der kindheit wilden 
wegen folgte mir ſtets deine 
_ + gut ; 
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guͤt; deines Geiſtes trieb 
und regen regte mir oft das 
gemuth, ſo ich etwa ausge⸗ 
treten, daß ich wieder kam 
mit beten. Ich bin dein, 
und du biſt mein, ich will ꝛc. 
Irr ich, ſucht mich deine 
liebe; fall ich, hilſet ſie mir 
auf. Iſt es, da ich mich 
betrube , troſt't ſte mich in 
meinem lauff. Bin ich arm, 
giebt ſie mir guter: haßt 


man mich, iſt ne mein hater. 


hin x. 
Dieſes alles iſt gegrün⸗ 
det nicht auf meiner werke 
rund; dieſes, was mein 


erz empfindet, thu ich allen 


menſchen kund, daß es kom 


aus deinem Blute; das al⸗ 


lein koͤmmt mir zu gu Ich 
bin dein, und du biſt mein, 
ich will keines andern ſeyn. 


80. 
ERR ! hore, was mein 
mund aus innerm her⸗ 
zens⸗grund, ohn alle falſch⸗ 
heit, jpricht: wend / HErr! 
dein ange ſicht, vernimm mei⸗ 
ne bitte. 
ch bitte nicht um gut, 


das auf der welt beruht, und 


endlich mit der welt bricht 
und zu boden faͤllt, und 
mag gar nicht retten; 

Der ſchatz, den ich begehr, 
iſt deine gnad, o HErr! die 
gnade, die dein Sohn, mein 


Heil und Gnaden-thron, mir 


ſterbend erworben. 
Erquicke mein gebein, geuß 
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und mir freundlig 
zu, daß meine ſeele ruh 
ſchoos deiner liebe. * 

Treib weg den boͤſen feind, 
der mich zu ſhirzen mein 
du biſt mein Hirt, und it 
will bleiben ewiglich en 
ſhaaf deiner weide. 
„So lang” auf dieſer erh 
ich othem holen werd, 9 
HErr! ſo will ich dein, um 
deines willens ſeyn getreuer 
vollbringer. — 

Ich will dir dankbar ſeyn, 
doch iſt mein fonnen klein 
allein in deiner kraft, die 
thun und wollen ſchafft, ſicht 
all mein vermoͤgen. 

Drum ſende deinen Geiſh 
der deinen kindern weiſt den 
weg, der dir gefallt; wer 
den bewahrt und haͤlt, det 
wird nimmer fehlen. 


811. 

Iq hab oft bey mir ſelbf 
gedacht, wenn ich den 
lauff der welt betracht, 08 
auch das leben dieſer erd 
uns gut ſey und des wi 
{ens werth? und ob nicht 
der viel beſſer thu, der i 

fein zeitlich legt zur ruh! 
Laß alles fallen, wie & 
allt ! wer Chriſti lieb in 
rzen halt, der iſt ein held 
und bleibt beſtehn, wenn erd 
und himmel untergehn: und 


geuß troſt und nz 


Sr 


wenn ihn alle welt verläßt 
halt GOttes Wort ihn ſteif 
und veſt. 


Gleich⸗ 


geichwie das gold durchs 
wer geht, und in dem ofen 
beſteht; ſo bleibt ein 


88 


Wei, durch GOttes gnad, che 


in elends - ofen ohne chad. 
bin find bleibt ſeines vaters 
id, obs gleich des vaters 
wht empfindt. 
Neid immer da, ſo lang Er 
Jil; 11 ad * — * 
du ſtull, e 1 in 
bob aus; jo himmel iſt 
iu {<ones haus, da man, 
uh Chriſto hier geſtrebt, 
x ſeem , HErren ewig 


LS 


> 3 8S&®= 


—— _ 


S 


ver 


- HE NT 
Bode der wirds wohl 
e nachen, dem ich alte ſa⸗ 


bn allzeit heimgeſtelt: Er 
mich erkohren, eh ich 
wh gebohren bin auf die 
wit; hat. mir auch, na 
I rand, was . 
ets gegeben, hier in 
Mu leben. 1 
Bott der wirds wohl 
laden : maͤchtig in den 
Nachen iſt Ex allezeit. 
hats ie gefehlet, der 
hes erzehlet all ſein 
fled? drum, mein herz, 
Ai den ſchmerz! alles 
A in ſeinen händen; 
Wit kan alles wenden. 
Ott der wirds wohl 
en, der den alten drachen 
Mipfet ritterlich. Führt 
gleich die ſeinen uber 
be und ſteinen vielmals 
Wnerlich ; ſey bereit zu 
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od und leid; Gott he- 
ehl nur deine ſachen! 
Gott der wirds wohl ma⸗ 
den. | 


813. 


J” 


ich! ich bin ſchon in 


hoffnung ſelig, habe meinen 


Heiland hier. Andre fref- 


5 thre herzen, durch die 


chwere ſorgen - {mer;zen ; 
75 — nichts zu ſchreck⸗ 
ich fuͤr. | 
Bin ich krank, nur unge⸗ 
kranfet ! der ſhickr es, 
der an mich denket, Gott, 
mein Vater, ich ſein kind: 


Lazarus, der JEſus⸗gatte, 
eine {were ſieche hatte; dis EF 


nur liebe&proben ſind. 


Wird von ſcharfen laſter- 


zungen manch lied uber mich 
geſungen , ſo it mir das 
ungeacht. Es 1ſt auf den 
HExrrn gewaget : der mich 
igo hohnt und plaget, hat 
vielleicht bald ausge⸗ 


macht. 1 . * 
Wenn ſie laͤſtern, will it 
flehen, wenn ſie ſchelten, wi 
ich ſtehen vor des Allerhoͤch⸗ 
ſten thron, und vor Ihm 
mein herz ausſchuͤtten / ob 
vielleicht ich koͤnt verbitten 
ihren wohlverdienten lohn. 
Wird mir zeitlich gut ge⸗ 
nommen; muß ich um das 
meine kommen, doch kein 
ſorgen mich verzehrt: und 
was ſag ich, um das meine? 
u 4 Gott, 


mer frolich, immer froͤ⸗ 


| 


464. 
Gott, dem hoͤchſten Gut, 
alleine, was ich habe, zu⸗ 
gehoͤrt. 

Deſſen hab ich mich ver⸗ 
ziehen, haͤtt Er, was Er 
mir geliehen, wieder von mir 
eingeloͤſt, waͤrs, um eh zu 


Ihm zu kommen, daß Er mir 


die laſt genommen. Drum 
wohlan ! ich bin getroſt. 


814. 
on grund: des herzens 
mein hab ich mir aus⸗ 
erkohren JEſum, das Lam- 
melein; zu loben Ihn mit 
heller ſtimm, bin ich allzeit 
bereit: denn Er mein herz 
erfreut, bey Jim iſt troſt zu 

finden immer und OW 


* 


815. Nl 
E Su, meiner ſeelen da 


97 Licht, 
frenven, 1 lebens Zu⸗ 
verſicht! nimm doch fur 


dein Leiden dieſes ſchlechte haͤn 


lob⸗lied an, ſo viel meine 
ſeele immermehr dir bringen 
kan in der leimern hole. 
Ich erweg es hin und 
her / was dich doch bewogen, 
daß du x viel herz⸗beſchwer 
haſt auf dich gezogen, daß 
du angſt, gewalt und noth, 
ſchlaͤg und hohn und ban⸗ 
den, laſterung und ereutz und 
od willig ausgeſtanden. 
Ach, du meines herzens 
Herz! wirf, durch deine 
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Freude meiner 


ſchmerzen, meine {<mer; 
hinterwarts fern — ae 
nem herzen. -Denn mi 
{nell mein her; erſchri 
lber ſtraf und Finds! 

ſchnell 1 mein herz e 
quickt wenn ich gnade finds 


316, 
Was lobes ſolln wir dir 
o Vater! ſingen? dein 
that kan keines menſche 
zung aufbringen. # 
Du haſt uns wahre ſe 
gel aufgedrücket dabey wit 
1 gunſt und güte {<my 


Dabey wir ſollen lerne 
heut und morgen, daß di, 
willt unſern leib und kl 
verſorgen. 

Darzu ein'n ewgen bs 
9 uns gemachet: 

der mit dem ben 
darauf achtet! | 
O Vater ! deine ret 
find. beſtandig , on 
, werke deinet 


Dy ſendeſt die erloſun 
den gefangnen ; und tragi 
hinweg den raub mit hl 
hem prangen. 

Theur, ſchrecklich, unde 
gaͤnglich iſt dein name, un 
wer den fürcht't, der win 
zur weisheit kommen. 

Lob und ehr müſſe ! 
Dreyeingen werden; i 
ewigkeit und hier auf die 
erden. 


FY $17, G0 


817 7. . 
haus, me in herz! und 
Hache freud, in dieſer 
ſommer-zeit, an dei⸗ 
1. i GOttes gaben: ſchau 
der {honen gaͤrten zier, 
. in fehe wie ſie mir und 
r ſch ausge ſchmuͤcket ha⸗ 


dir 5 fan und ＋ 1 dabey 


deu it ruhn; des groſſen 
tes groſſes thun erweckt 

ir alle ſinnen. Ich ſinge 
enn alles fi ingt, und 


ie 
mein. 5 meinem herzen 
Ws A) denk ich, biſt du hier 
bees, und laͤſſeſt uns ſo 

os gehn, auf dieſer ar⸗ 
erden: was wird doch 
nach dieſer welt, dort 
em veſten himmels⸗zelt 


1 
oh 
[81 


Bid hohe luſt ; weld 
er {<em wird wol in 

| l garten ſeyn! wie 
Id es da wol klingen, wo 
oel tauſend Seraphim, 
unverdroßnem mund 
Wl a thr Hallelujah 


50 lr ich da; o ſtund ich 
don, ach, ſuffer GOtt ! 
» deinem thron und. truge 
Wine palmen : ſo wollt ich, 
_ * der engel weis, erho⸗ 
deines namens preis, 
A tauſend ſchonen pfal⸗ 


50 gleichwol will ich, 
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be, was dem Hochſten 


1  guldnem ſchloſſe wer- 
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weil ich noch hie trage die- 

Ones joch, auch nicht gar 

le ſchweigen: mein herze 

ſoll f fort und fort, an 

die fem und an allem ort, zu 
deinem lobe neigen. 

Hilf mir, und ſegne mei⸗ 
nen geiſt mit ſegen, der vom 
himmel ſleußt, daß ich dir 

tig bluhe : gieb, daß der 

ommer deiner gnad in mei⸗ 
ner ſeelen, fruh und ſpat, 
viel glaubens⸗fruͤcht erztehe! 

Mach in mir deinem Gets 
ſte raum, daß ich dir werd 
ein guter baum, und laß 
mich wohl bekleiben: ver⸗ 
leihe, daß, zu deinem ruhm, 
ich deines gartens {one- 
w_ und pflanze moge blei⸗ 


Erwehle mich zum para⸗ 
bets, und laß mich, bis zur 
letzten reis, an leib und ſeele 
grünen: fo will ich, dir und 
deiner ehr allein, und ſon⸗ 
ſten keinem mehr, hier und 
dort ewig dienen. 


9 „ * 
N 
Wir haben itzt vernom⸗ 

men, wie du, HErr 
Zebaoth! zu uns biſt ſchreck⸗ 
lich kommen, durch blitz und 
feuers - noth. Wir waͤren 
gar verzehrt, wem du es 
nicht gewendet und hulfe 
zugeſendet, wie wir von die 


begehrt. 


Ach HErr! am jüngſten 


tage, wenn der herein 1 run 


u 5 folk, 
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lage, anzuͤnde dieſe welt; 
0 ſtreck aus deine hand, und 
zeuch, was abrig blieben 
von deinen ſelgen lieben, 
hinauf ins vaͤterkand. 
\ $19, | 

Mergenſtern auf finſtre 


nacht, der die welt 
voll freuden macht, u⸗ 


lein! komm herein, leucht 


in meines herzens ſchrein. 
Deines glanzes herrlich⸗ 

keit übertrifft die fonne 

weit, du allein, lein! 


biſt, was tauſe ſonnen 


1 

Du erleuchteſt alles gar, 
was itzt iſt und koͤmmt und 
war: voller pracht wird die 
nacht, weil dein glam ſie 
angelacht. 5 
inem freuden ⸗ reichen 
ſtrahl wird gedienet uͤberall: 
ſchoͤnſter Stern! nah und 
ern ehrt man dich, als 
GOtt den Herrn. 
Ey nun, wahres Seelen⸗ 
Licht X ncht 1 = 
ſaͤum' dich nicht: komm her⸗ 
ein, JEſulein ! leucht in 
meines herzens ſchrein. 


gen peeve ate Girſ 

Tun preiſet alle 

| N barmherzigkeit! lob' 
gh mit {alle , heilige 
hriſtenheit! Er laſt dich 

freundlich zu ſich laden, 
freue dich, Jſrael, ſeiner 
gnaden! 5: b 


vangeliſche Lieder 


Th daß er, mit donner⸗ 


himmel laß ſte haben the 


Ee 


Fe de 
Den t 1 


Der HED regieret i691 
die ganze welt, was ſich un 
rahret, Ly zu fuſſe falt 
viel tauſend engel um % 

weben, pſalter und har 
e 

auf, ihr He 

laßt alles trauren ſeyn; z 
gnaden - weiden ſtellet eng 
willig ein! da laßt Er un 
ſein wort verkünden, mache 
* ledig os len ſunden, 
. giedet ſpeiſe reichlich 
und uͤberall, nach vateri 
weiſe ſaͤttigt Er allzum 
Er ſchaffet fruh und ſpat 
regen, fullet uns alle mi 
ſeinem ſegen. 
Drum preiß und ehre { 
ne barmherzigkeit, ſein la 
vermehre , heilige Chriſten 
heit! Uns ſoll hinfort feit 
unfall ſchaden, freue dig 
Iſrael ! ſeiner gnaden. 


821. 
O JEſu Chriſte ! wahy 
icht, erleuchte die dil 
fennen nicht, und bringe 
zu deiner heerd ! auf de 
ein jeder ſelig werd. 
Bekehre, die im Irrihm 
ſeyn, durch deinen Geiſt un 
aben⸗ſchein; auch die, | 
eimlich ſichtet an, in thre 
ſinn, ein falſcher wahn: 
Und was ſich ſonſt ve 
lauffen hat von dir, das ft 
che du, mit gnad, und ein 
verwundt gewiſſen heil; al 


28 , err, r. 
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ſaget haben, durch den Geiſt 
Chriſty, der in ihnen war. 
Oein auserwehltes Jahr! 
welches unter fo viel tauſen- 
den dazu auserkohren, d 

es das groſſe heils-jahr waͤ⸗ 
re: O eine herrliche Nacht 


5 Licht in * — 1 


bz 


Mein eh 55 biet ein nei 
Menz lied, ch will ſin⸗ 


dern, geſe 


et ewiglich! 
Holdſeli 


ind ſeine lip⸗ 


pen: Und 175 dazu gebohren, 


daß alle volfer ſollen das 
durch geſegnet werden. 

Es iſt das reis von dem 
ſtam̃e Jſai entſproſſen: und 
doch auch die wurzel David: 


Sein Sohn und ſein 


Herr; Gott und Menſch 
in Einer perſon, der zwey⸗ 


ſtaͤmmige Held: Es iſt der 
eingebohrne, einige Sohn 
Str ſeinen Sohn * 
Der wollte ſein Vater | 
ſeyn , und Er wollte ſein 
Sohn ſeyn: Zeute/ ſpricht 


ſeines 8 Vaters. 


xd hab ich dich = 


Ebr. 

94 iſt auch der — 
Sohn ſeiner eigenen Mut⸗ 
ter; Welche Ihn gebohren, 
Da 8. 1. wan K erg 2 
* | ams Kind, u 
doch nicht aͤhnlich ſeinem 
bilde: Denn es iſt heilig, 


unſchuldig, unbeſleckt / von { 
den en abgejondert. s -- riſch worden? 091179 


Der. — co Lieder 


in welcher das wahrhaftige gung und 5 44. | 


«< 'J . rar das War 


n von einem Kinde. Das 
onſte unter den menſchen⸗ 


bay Er erſcheine denen 
und ſchatten des todes. 


fleiſch: Denn das We 
ward flelſch / und wohne 


Es iſt hoͤher, 
himmel ſiſt: Ja — — 
HErr vom himme = 
dere und himmlische ban 
Es iſt uns gemacht von 
Gott Zur weisheit und im 
gerechtigkeit und zur hel 


ey ſeinem Vater; ( 

gieng vom Vater aus, und 
gieng wieder zum Pater. 

Denn niemand faͤhret gen 
himmel, denn der vom him 
mel gekommen iſt ;.» Der 
Menſchen - Sohn, der in 
ref or | | 
Der aufgang aus der 
hoͤhe hat uns e der 

helle Morgenſtern; 2 ö 


r —— - SS a= 


die da ſitzen im finſterni 


Denn was vom fleſ 
a wird, das i 
eiſch; Darum fande 


try des ſuͤndlichen 
Ader iſt offenbareti 


unter uns. j 
Wie warſt du aber ſo; ti 
gefalleng du. Gqft- unſers 
leibes ! Wo war dein fun 
fraͤluliches kleid geblieben 
du Futrſten- Tochter! 
Wareſt du doch ein 
engel Wie biſt du ſo this 


A = 


„„ Patel 


Wareſt du nicht eine 


x &dnigin uber die erea⸗ 


ber wie bit by 4” den 
adies eben in e 

IA 
da ſuchen 

1 Der Braͤutigam ſuchte 
ih da und fand dich; Un» 
dem apfel⸗ baum. 
Der Menſch ward wie⸗ 
u funden, der verloh⸗ 


- 
- 


dard Feen et durch ſeine 
Nenſchhei | . 
Er ward mit Chriſto ins 
kmnliſhe - weſen verſetzt; 
s paradies ward offen, 
er tempel GOttes ward 


ham erſt gar ſchwer: Er 
ee es um die Braut 
eng in den ſchlamm 


een 
Er eroberte das gefaͤng⸗ 
Ip: Und erloſete die gefan⸗ 


kopf: Er ward dem 
de eine gift und der hoͤl⸗ 
en eine peſtilenz. ' 


W fuſſe der Braut. wenn 
e ihm widerſtebt, fo 
ſeucht er. Tub 
Nun gehet ſie im geiſt 


e gehet aus und ein mit 


| 4 . 


tem Braͤutigam. N e 


9 


er der ſchoͤnen weis⸗ 
F en nicht ei⸗ ſti 


w war; Die Menſchheit 
than. 
6 550 hatte es der Braͤu⸗ 


eden. f | ” 
Er trat der ſchlangen auf 


Er trat den ſatan unter 


Aer hin zum paradies: ſe 
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1 Selig iſt die Braut 7 die 
zur wahren Menſchheitehri⸗ 
gekommen iſt! Wie elend 
war ſie, und wie hoch iſt ſie 


worden durch das Lamm ! 


Wie wird ſie funkeln in 
dem ſchmuck GOttes, wenn 
ſte offenbar wird! Wie wird 
ſie den Braͤutigam lieben, 
der ſie geliebet hat?! 
Die engel werden ſingen 


eins ums andre, Und die 


chore werden uber ſje alſo 
frohlocken: 
„Die verlohrne hat wie⸗ 
-» der gefunden ihr vater⸗ 
„land; Sie wird es nicht 
„wieder verlieren ewiglich.” 
Sie iſt noch hoͤher wor⸗ 
den, als ſie war. Der die 
Braut hat, der iſt der 
Braͤutigam. BE 


204+. 
Groß ſind die werke des 
HErrn! Wer ihr ach⸗ 
tet, der hat eitel luſt daran. 
Du haſt es auch bewieſen 
an dem tage, Da du ange⸗ 
fangen haſt groß zu machen 
die menſchliche natur. 
Das war der Stein, Der 
ohne haͤnde abgeriſſen und 
zu einem groſſen berge ſollte 
Er iſt groͤſſer als Abra⸗ 
ham; Der von Ihm ſeinen 
ſegneten ſaamen und groſ⸗ 
en namen hatte, und ſelbſt 
von Dem muſte geſegnet 


yn. 
— Nun, HERR ! ſp gre 
du biſt, ſo groß iſt 9 
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ne liebe, dich mit uns zu ver⸗ 
einigen, und 2 5 
zu werden: Lond 


deinen namen mon 
groſſen Gemeine. 
vir ruffen mit allen glaͤu⸗ 

Groß iſt das Rind, 

oo ori empfangen und auf 
gebohren hat! 
„eise koͤmmt aus den 
vatern her nach dem fleiſch; 
Welcher iſt G Ott über alles, 
gelobet in ewigkeit, Amen 


82 
(Sfirket die müden haͤn⸗ 


de! Und erquicket die 
ſtrauchelnden knie! | 
Saget den verzagten her- 
zen: ſeyd getroſt, fi tet 
euch 15 Sehet, euer Gott 
koͤmmt und will euch helfen. 
Er iſt kein tyrann, ſon⸗ 
_ ein ſanftmuthiger K6- 
" ; Ein — und gelin⸗ 
r 


981 nicht 2 


fre Er zanket 


reyet nicht, und ſein ge- 
rey horet man nicht auf 
en gaſſen : Das zerſtoſſe⸗ 
ne rohr will Er nicht zerbre- 
chen, und das glimmende 
4 885 will Er nicht ausloͤ⸗ 


Er — ſeine lindigkeit 
laſſen kund ſeyn allen men⸗ 
n; Er fan auch die bo- 

n tragen mit ſanſtmuth. 

Er hilft denen, ſo 
von einem fehl uͤbereilt ſind, 
wieder zurechte, Mit ſanſt⸗ 
Muthigem geiſte. 


wenn ſatanas unſer be 
— So iſt fur uns ge 
8 


Und wenn auch ein g 
richt er da das baus GG 
tes koͤmmt, weil der ſun 
die bruͤder verklaget bat 
So macht JESUS di 
zucht zum frieden. 


827. 
iſt die offenbarun 
LY Chriſti unter det 
1 6 

LU 
ſchen lande. 

Es ——— ein ſtern | 
Morgenlande ; Und ſe 
die Weiſen kamen nach J. 
ruſalem. 

Daſelbſt lerneten ſie ay 
der {rift, wo Chriſtus gt 
bohren ware; Und wie 
gelehret waren, ſo thaͤten 

So hat auch Gott de 
Heyden erkenntniß des heil 

egeben, So bald der He 
gebohren worden. 
ho e 

r Dey / wit 
derfahret uns noch; Di 
wir horen das evangeliul 
vom himmel geſandt, u 
ches auch die engel gel 
zu ſchauen | 

So laßt uns nun begi 
ten die * um 


— AAA KL. LEO TT EE — wm 


U hs ; Laßt uns unſre hoff⸗ 
enn ganz auf die 
Wade, die uns angeboten 
durch die offenbarung 
en Chriftt! 
in, Gott fey dank! 
den geruch der erkennt⸗ 
4 Chriſti aller orten, auch 
Sein name muſſe in 
er welt verherrlichet wer⸗ 


1 
828. | 
er iſt Der / ſo von Beth⸗ 
phage her koͤmmt, den 
ee herab? Der weg 
deen Jhm geſhmucket mit 
een und meyen, Er rei⸗ 
uf einem eſel daher, 
nd auf einem fullen der 
uſidaren eſelln. 
ll Die ganze ſtadt Jeruſa- 
a" erreget ſich billig und 
cet: Wer iſt Der? Und 
 volk ſpricht: Das iſt 
eue, der Prophet von 
Wareth in Galilaͤa. 
J< bins, ſpricht Er, der 
chiagkeit lehret; Und ein 
ein eiter bin, zu helfen. 
Der Geiſt des HErrn 
ren iſt uber mir, darum 
e nich der HErr geſaldet : 
F hat mich geſalbet, den 
Aden zu predigen, die zer⸗ 
ene herzen zu verbin⸗ 
in" u predigen den gefan⸗ 
e eine erledigung, den 
Wiiindenen eine offnung, 


des HEren; Und et- 


zu predigen ein gnaͤdiges GOt 
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nen tag der rache unſers 
GOttes. 

Saget nun, die ihr erloͤ⸗ 
ſet ſeyd durch den HErrn: 
Saget dank Dem, der euch 
errettet hat von der obrig⸗ 
keit der ſinſterniß und von 
den banden des ſatans | - 

Sprecht: Der HERR 
hat erlsſet die gefangenen 

n Ihm haben wir die er- 
loſung, durch ſein blut, nem⸗ 
lich die vergebung der ſuͤn⸗ 


den. 
829. 


r 
E ſieget, der Lowe vom 
ſtamm Juda; Der Herzog 
des leben: 

Der tod, und der des to⸗ 
des gewalt hatte war gegen 
Ihn ausgezogen; Die hoͤlle 
hatte gegen Ihn den rachen 

Wir haben geſuͤndiget, 
wir und nicht Er; Wir ſoll⸗ 
ten geſtrafet werden, wir 
und nicht Er. ; 


Er gieng aus liebe hin an 


unſerer ſtatt: Das Lamm 


Gottes trug die ſunde der 


ganzen welt weg. 
Er hat unſern alten men⸗ 


ſchen ans ereutz genagelt: 

Er hat die handſchrift, die 

gegen uns war, ausgeloͤſchet. 

Er ward fur uns zur ſuͤn⸗ 

de ; Auf daß wir würden 

in An. die gerechtigkeit 
e 


Er hat für uns den erſten 
und 


hat geſieget, Er hat ge⸗ | 
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und andern tod geſchmecket: 
Welch ein ſchatz vom ver⸗ 
dienſt fuͤr uns! 
Mit Einem opfer, Hat 
Er in ewigkeit vollendet, die 
geheiliget werden. 
Tod, wo iſt dein ſtachel? 
Holle, wo iſt dein ſieg? _ 
Die ſunde iſt weg, ſamt 
der ſirafe der ſünden: Die 
fart! Yo weg, denn die liebe 
rrſche 


'Ghriſus iſt des eſetzes 
ende: Wer an Ihn glaͤubet, 
der iſt gerecht. 

Du biſt das Lamm, das 
geſchlachtet iſt und haſt uns 
erkaufft: Dir gebuhret-die 
ehre und alle herrlichkeit. 


830. 
Komi, verſammlet euch, 
ihr kinder des friedens! 
Fur SUS, euer Friede- 
trit mitten unter euch, 
2 ſpricht: Friede ſey mit 


5 welch ein Gaſt, und 
welch ein gruß iſt das! Der 
Gaſt iſt das Lamm mitten 
unter den ſieben guͤldenen e 
leuchtern. 


Der iſt es, der ſich nicht 
ſchaͤmet, a ha bruder 
zu nennen: will deinen 


namen predigen meinen brů⸗ 
dern, und mitten in der Ge⸗ 
meine dir lobſingen. ; 
Ja, Er hat geſagt, wo 
ween oder drey verſamm⸗ 
et ſind in meinem namen, 


ds bin ich mitten unter ih⸗ 


f its 
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nen. Was Er zuſagt, daz 

halt Er gewiß, was Er bets 
icht, das geſchicht, und 

was Er gebeut, das ſtehet da, 

So ſey denn dieſer Frie⸗ 
de-Furſt allezeit unter euch 
die ihr ver ſammlet ſeyd in 
ſeinem namen! Und ſein 
friede bleibe auf euch, un 
regiere in euren herzen 

Die gottloſen haben nicht 
friede, ſpricht mein GHtt! 
Alle, die den HErrn JEſun 
Chriſtum nicht lieb haben, 
ſind verflucht. 

Gnade ſey mit allen, di 
lieb haben unſern Ern 
IEſum Chriſt unverridt 
Er kuͤſſe uns mit dem ku 
ſeines mundes 


831. 


Fa euch des Herm, 
ihr gerechten! die fro 
= en en Ihn ſchoͤn pre 
un ves HErrn work 
Hy wahrhaftig, und was rh 
luſgget, das halt Er gew 

Er hat geſagt: Ich wil 

uch nicht wayſen laſſen Wh 
30 gehe hin und komneſſh 
wieder zu euch. " 

Ich will euch wieder -M 
hem und euer herz ſol sch eh 
freuen; Und eure freude 
ſoll niemand von euch neh 
men. 

Doch da Er wieder kan 
nach ſeiner auferſtehung 
meineſt du auch, daß Er ha 
be * gefunden e 10 1 


ID 


da ſüngern? Es gieng ih⸗ 
der wie den tranmenden. 

wa Neinet ihr aber, ihr aus⸗ 
da. Wenehlten ! daß es euch an⸗ 
kei ergehen wird? Wenn 
r erscheinen wird, Der, 
ir nicht geſehen und 
eu t leb habet, und nun an 
men glanbet, wiewol ihr 


Fn nicht ſehet. 


bi Ir werdet euch freuen 

1 at mausſprechlicher und 

— licher freude, und vor 
/ 


wen nicht wiſſen, wie 


bunt noch uͤber eine kleine 
vile wird kommen, der da 


Fiſt gut, es iſt ſehr gut, 
daß Du biſt hingegan⸗ 
Wir freuen uns, daru⸗ 
t 10 deine junger be⸗ 
übte , | ' 
Du giengeſt hin: Und 
neſt in deinem Geiſt ſo 
lich wieder zu uns. 
Er kam, da ſte einmuthig 
einander waren; Er 
[uber ſte, und ſie wurden 
des Heiligen Geiſtes.) 

K iſt gut, es iſt ſehr gut, 
a du. biſt hingegangen; 
= 1 doch alle tage 
Denn dein Geiſt, der 
Milt der herrlichkeit und 
Oittes ruhet auf uns 


wh geſchiehet: Wohlan 


0 Er iſt, da biſt Du au 
wertig. * Ie 
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Er girret in uns, wenn 
wir beten; Er vertrit uns, 
mit unausſprechlichem ſeuf⸗ 
zen, bey dir und deinem 
Vater. | 

Er vermehret ſich in uns 
durch ſeine ſiebenfaͤltige kraͤf⸗ 
te; Wer mag widerſtehen 
ſolchem Geiſte? 
Er ver ſiegelt uns mit ſei⸗ 
nem Gottes⸗ſiegel: Er gie⸗ 
bet zeugniß unſerm geiſt, 
daß wir GOttes kinder ſeyn. 

Dein Geiſt wird über 

das haus Iſrael ausgegoſſen 
werden; Ja Er wird aus⸗ 
gegoſſen uber alles fleiſch. 
Mit ſolchem Geiſt wird 
alles neu geſchaffen: Du 
erneuerſt die geſtalt der 
e 
Wir freuen uns im geiſt 
über ſolche gute zeit; Wir 
werden noch an Jeruſalem 
ergoͤtzet werden. 
Denn wenn du mit dei⸗ 
nen Heiligen in vielen tau⸗ 
ſenden aufgefahren biſt; So 
ſehen ſie das gute im lande 
der lebendigen. 
Da empfaͤhet die Kirche das 
volle maaß des Geiſtes: Du 
ſendeſt Ihn von neuem, und 
Er wird in allen erhoͤhet. 


833. 
ommet her, und ſehet an 
die werke GOttes! Der 
ſo wunderlich iſt mit ſeinem 
thun unter den menſchen⸗ 


dern. . | 
Laßt uns beſehen das ro 
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60 cefichte ! Welches uns 


GOtt an dieſem tage hat 
gezeiget. 

Sehet, wie die zungen 
brennen, und doch nicht ver⸗ 
3 Sie bedürfen fei⸗ 
nes tropflein waſſers, das 

kühle. 

Es ſind feurige zungen, 
die nicht von der hoͤlle, for: 
dern von dem himmel ent⸗ 
Janet ſind. Das iſt die 
feuer - tauffe , mit welcher 
Chriſtus duet 

| Tretet nun Deer tun ſehets 
mit verwunderung! Es iſt 
nicht das ſchreckliche feuer, 
welches auf dem berge 7 5 
brannte, zum zeichen, da 
der das geſetz damals g 
ein eifriger G Ott ſey. 

Es iſt nicht das verzeh⸗ 


rende feuer; Welches, nach 
dem ſtarken wind und erd⸗ 


beben, Elias geſehen, und in 
a der HERR nicht 


bern es iſt ein gna⸗ 


den⸗ euer; Bedeutet durch 
jenes feuer, welches im alten 

teſtament, auf die opfer 
Abels, Noah, Agrons, Sa⸗ 


lomons und Elia fiel, zum 


zeichen, daß Gott ſolche 
opfer angenehm geweſen. 
Ein A feuer iſt 
es; Bedeutet durch jene 
kohle, mit welcher der Sera⸗ 
phim einer die lippen de 


propheten Eſalä rührte, ſei⸗ 


ne miſſethat von ihm zu neh⸗ 
men. 


Da ſind die ſieben ALL 
Welche brennen vor der 
ſtuhl GOttes. 
Da ſind die mannigfal 
Kea gaben des Heiligen Ge 
Hig ausgegoſſen words 
uber die Apoſtel ; Auf da 
durch ſie das edangeliumi 
aller welt, mit feuriger kr 
geprediget werden fonts, 
O du Geiſt des lebensm 
der kraft! Laß uns au 
nicht ren feuer vor iv 
HErrn bringen; 
Sondern von dein 
hand Ihm geben, was | 
bringen ; fer es ſeh 
feuet, zum ſuͤſſen cd 


HErrn. | 
834. 
Gp. aller 10 In 
en Weſen: Dal 
_— 8 von uns hoch 


Du erſchreckſt und ted 
herzen und gewiſſen dan 
die marter Gottes y 
unſern undank: Wer ak 


deinem rath folget, i | 


neſen. 
Licht, weisheit und fron 
des lebens Schenkſt du 6 
=" an Chriſti name 
au 
Der Geiſt , das Wax 
und das Blut ſind deimezeu 
gen auf erden: Du zu 
err du auch Zeige 
2 kindern. 


} 


erden / und 1 

leben: fri 

. einmal — 5 
s 1 der erde ſchlafen 


835. 


uf, Zion! auf; auf, 
iochter! ſaume nicht: 
Konig koͤmmt, dich 
mdlich zu umarmen; Er 
nt aus lieb, aus mitleid 
erbarmen. Halt dich 
lt damit nicht oͤl ge- 
ht; laß allezeit die glau⸗ 


ke muſ itzt keine ſchlaf⸗ 
It kennen. 


aus Davids ſtamm, 
komm zu uns, die wir 
wal hoffen! dir ſtehet 
4 und geiſt und alles 
Kom von dem HErrn, 
ny werther Brautigam ! 
wollen dir ein Hoſianna 

a komm, und laß 
ales wo gelingen. 


836. 


Nacht hoch die thiir, die 
thor' macht weit! es 
Mint der HErr der herr- 
eit ein Konig aller koͤ⸗ 
eich“, ein Heiland aller 
Kt vg leich, der heil und 
mit ft 5 bringt; der⸗ 
en jauchtt, mit freuden 

Gelobet ſey mein 


lampe brennen: dein 


fomm , edler Held! du 


um ſiebzehnden Seculo 2. Th. I. Cl. ars 


du toͤdteſt unſere glieder 
= | 


GOtt, mein Schoͤpfer, reich 


von gnad. 

Er iſt gerecht, ein Helfer 
werth, ſanftmüͤthigkeit ift 
ſein gefehrt; ſein' koͤnigs⸗ 
fron 1ſt heiligkeit, ſein zepter 
iſt barmherzigkeit: all unfre 
noth zum end Er bringt. 
Derhalben jauchzt, mit freu⸗ 
den ſingt: Gelobet ſey mein 
GOtt, mein Heiland, groß 
von that. 

O wohl dem land, o 7819 


der ſtadt, ſo dieſen Koͤnig 


bey ſich hat! wohl allen 
herzen insgemein, da diefer 
Koͤnig ziehet ein! Er iſt die 
rechte Freud und Sonn, 
bringt mit ſich lauter freud 
und wonn. Gelobet P 
mein GOtt , mein Tr 
früh und ſpat. 

Macht hoch die there 
die thor* macht weit! eu'r 
herz zum tempel zubereit ſ 
die zweiglein der gottſelig⸗ 
keit ſteckt auf mit andacht, 
luſt und freud! ſo koͤmmt 
der Konig auch zu euch, ſa 
heil und leben mit zugleich. 
Gelobet ſey mein GOtt, voll 
rath, voll that, voll — 2 

Komm, o mein Heiland, 
JEſu Chriſt ! mein's her⸗ 


zens thur dir offen iſt: a 


zeuch mit deiner gnade e 
dein dannen 
erſchein! dein Heilger Geiſt 
uns fuͤhr und leit den weg 
zur ewgen ſeligkeit! Den 
namen dein, o HErr! fey 
ewig preis und ehr. 8 
837. Heut 


476 
837. 
eut iſt uns der Tag er- 
17575 worauf Adam 
ſchon ſo oft, wie auch Ja⸗ 
cob, und ſamt ihnen aller 
vaͤter ſchaar, gehofft, dran 
ich Abraham erquicket, als 
er ihn im Geiſt erblicket. 
Heute wird die hoͤchſte 
Hohe mit dem tieffſten thal 


vereint: Ehre nimmt die 


ſchmach zur ehe, Allmacht 
wird der ſchwachheit freund, 
Herrlichkeit kommt zu uns 
armen, und aus rache wird 
Erbarmen. hs 
Er, der Vater, wird zum 
kinde: Tochter du muſt 
Mutter ſeyn; 5 das Heil 
wird hier zur ſunde; du ems 
pfaͤngſt, und bleibeſt rein; 


Jungfrau bleiben, ſchwan⸗ 


er gehen, kan allhier bey⸗ 

ammen ſtehen. 

Vater und doch Kind da⸗ 
neben, unſer Bruder, Fleiſch 
und Blut! ach, was koͤnnen 
wir dir geben fur dif allzu⸗ 
groſſe gut? Hilf, daß wir, 
mit herz und ſinnen geiſtlich 
dich empfangen koͤnnen. 


838. 


Auf , auf! weil der fag 
erſchienen, der uns mu 
zur freude dienen: auf! es 
koͤm̃t das frohe Jahr, das der 
frommen Alten ſchaar, mit ſo 


ſehnlichem verlangen, hat er⸗ 


wartet, hergegangen. Hal⸗ 


lelmah! Hallelujah! 


Der Evaugeliſchen Lieder 


blut, alles wieder machen 


Aude ſeines ſegens deine 


Nunmehr iſt die zeit er 
wachet, da die tochter Zig 
lachet, da ſte jauchzt und iu 
biltrt-; weil ſie Den in 
fleiſch  verſpurt , der jj 
Braͤutigam und Konig, of 
Ihn gleich erkennen wen 

Den ſo viele Majeſtaten 
ſo viel Vaͤter und Prophe 
ten, ehmals anzuſchaun, be 
gehrt, und deß nicht wurde 
gewaͤhrt; der hat ſich ny 
eingefunden, o der angene 
men ſtunden! 

Der zum Heiland wat 
erkohren, und dem Abrahan 
geſchworen, Jſraelis Kro 
und Sonn', aller Heyde 


Troft und Wonn , ſtehet nur 
in unſrer mitten, koͤmmt gene 
Zion ſanft geritten. 

Er iſt da, des Vaters wil 


len in gehor ſam zu-erfulle 
Er will, durch ſein eige 


gut, und, durch ſchmerzlicht 
todes⸗ ringen, was verlol 
ren, wiederbringen. 
Er will ſich, als deine 
Burgen, an dem holze laſſe 
wurgen : daß der liebliche 


uch, ganz verjage, will Et 
werden ſelbſt ein fluch au 
dieſer erden. | 

Nunmehr muß der schal 
ten fliehen und das bilder 
werk abziehen; was fol 
opfer und altar? was 108 
uns die bundes-lade? wahl: 
heit wird durch Ihn um 
gnade. Wal 


— * 
——— 


. 


mas ſoll der ver ſoͤhnungs⸗ 
wil? was des heiligthu⸗ 
ſckel? was das raͤuch⸗ 
wit; licht und ol; und das 
kan das ohne fehl? Die 
ur dem weſen weichet, al⸗ 
izt ſein end erreichet. 
Moſes hat nun ausregie⸗ 
ut, Chriſti freyer Geiſt 
wp ſuhret.; die gefangen- 
ſoft iſt aus; wer gehort 
dttes haus, kan, durch 
wers Goels buͤſſen, freyer 
nd{<aft nun genieſſen. 

Nun der vorhang iſt zer⸗ 
; darf ein jeder ſeyn 
en, in das Heilge ein⸗ 
en, und vor GOtt ohn' 
aht zu ſtehn: Der, ſo zu 
Wit gekommen, hat uns 
Efurcht benommen. 
Deum auf, Zion! dich 
is freue, deinen Konig be⸗ 
eye ; gieb Ihm herz und 
Wd zugleich! Du bi 
aut, Er will das reich 
dir theilen; darum 
ge dich Ihm ſelbſt zum 


839. N 
Sit den HErren, euren 
Koͤnig! wie Er ſich ſo 
Wedrig macht, ſenket ſich in 
Magd, ja es iſt Ihm 
gu wenig, Er wird un⸗ 
ſt aller knecht, und erwirbt 
W finder - recht. Darum 
Tet euch, ihr Lieben! 
Wt iſt freylich GOtt ge⸗ 
ben; hat ſich aber ein⸗ 


e, ſinge: Hallelujah! | 
Fuelujah ! des weibes ſaamen, ſich bey 
uns, in der full der zeit, aus 

der verborgnen ewigkeit, im 


2 — — 


um ſiebzehnden Seculo 2. Th. I. Cl. 477 


gekleidet, und in unſerm 
fleiſch geweidet. 

Ach, der himmel ſtehet 
offen, GOtt thut einen gna⸗ 
den⸗ blick zu der menſchen 
heil und gluͤck: nunmehr 
laßt uns alle hoffen, die er⸗ 
loͤſung nahet ſich, GOtt er⸗ 
loͤſt uns ewiglich. Darum 
freuet euch, ihr Lieben ze. 


Er iſt Jehova Zebaoth, ein 

wahrer Menſch und 
wahrer Gott. Er kan die 
ſach ausfuͤhren; laßt euch 
nicht argern ſein ' geſtalt! in 
ſchwachheit führt Er ſein 
ewalt, der teufel muß ver⸗ 
ieren: ihr werdet die goͤtt⸗ 
liche Herrlichkeit ſchauen, 
wenn ihr nur im glauben 
Ihm werdet vertrauen. 


841. 
Niemand war in der gan⸗ 
zen welt, der uns, durch 
inen namen, befreyen koͤnt, 
enn nur der Held, der, als 


fleiſch hat eingeſtelet. 
So heißt Er denn nicht 
JESUS nur, Er iſt auch, 
was Er heiſſet, indem Er 
unſere natur aus allem jam⸗ 
mer reiſſet: die that ſtimmt 
mit dem namen ein, (wie's 


billig auch bey uns ſoll ſeyn,) 


Er heißt und iſt auch JE⸗ 
SuS. | 
Drum 
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Drum iſt in keinem an⸗ 
dern Heil, iſt auch fein Nam' 
gegeben, daran wir koͤnnen 
gehhmen theil, zur ſeligkeit 
und eben: nur 
iſt derſelbe Mann, der uns 
das leben ſchenken kan, ge- 
lobet ſey ſein Name 
O Name, werde doch in 
mir durch GOttes Geiſt ver: 
flaret ! denn was verbor- 
fo liegt in din kein menſch⸗ 
2 2 vernunft 
1 
glanz u 
1005 bleibt es maufge⸗ 
Laß mich empfinden ſeine 
kraft und innre ſuͤſſigkeiten, 
d was Er ſonſten gutes 
afft laß ſich in mir aus⸗ 
breiten: ſo wird der ſüͤn⸗ 
den noth gewehrt, ſo wird 
3 laſt in lu 
in ich ſelig, 


842. 

O Liebe! die den himmel 

hat zerriſſen, die ſich zu 
mir ins elend niederließ: 
was fur ein trieb hat di 
bewegen müſſen? der di 
zu 1 ins jammerthal ver⸗ 
wie 
ſelbſt gethan, die ſchaut', als 
Mutter, mich in meinem 
jammer, an. 


Die Liebe iſt mein Ander⸗ 


wandter worden, mein Bru⸗ 


der iſt ſelbſt die eder un 


in meinem orden, die ewig⸗ 


Der Evangeliſchen Lieder 
JESUS 


HErren dazu dient; 1 


1 ſo = 


nicht mehr verdammen, di 
weil ſie ſelbſt 


Die Liebe hat es fi 


SEW: durch des Ho 


5 


keit vermaͤhlt ſich mit 
zeit. O ewig, ewig u 
hh noble. ia 7 
a 

Die Weisheit * | 
wieder auf der erden, 
durch das paradies imme 
{en gruͤnt: mm kim 
wir aus GOtt geboh 
werden, weil die geburt de 


hochgebohrne ſeele ſpurt;da 
ſie ein andrer geiſt aus if 
rem urſprung ruͤhrt. 
Kein elend fan nun une 
herz beſtegen, Immanuel 
bey ns in der noth: 
darf ja nur die gna 
elle rügen, fo dient! 
lbſt das elend und der iu 
Der jammer hangt mir nl 
" an, der mir in heiß 
nicht ſchaͤdlich werde 


Die ſuͤnde kan mich au 


dammet iſt: b 
nun der feel die fremde flat 
men? weil Chriſti daun m 
waſſer in ſie fließt; 
nuel loͤſcht thren trie 
laßt die feele nicht, Er 
e viel zu lieb. 


Seis ift $43, frucht 
fr au het u 
au Mutter hei Irn 
das heil zu kenne 


ſten Geiſt, das uns 1 vl 


ho iſe {hregs; 
Hyd na iſe 
wi r {uf die 4 
den die gar uralten 
en prieſen in der erſten 
. 1 die ſchriſten allet 
| hezehend vor⸗ 
nun da, von uns 
en. Alles lob” Jhn 
Tar yt bis zum lob der 
* "MM it 


Ying LON 1 — 
wer gamen herrſchaft 
md jo ſeinen - 
 angeleget von 
9 5 zum mittel - ant 
3 — * iſt und 
55 en zuletzm 
t dirs an kraft, o 
bo eel! auf GOttes Ba 
Ae ſey un⸗ 
mmanuel, der 


und will, 
If dh t alein, in 
* dein treuer Hel⸗ 


175 Vater iſt Er 
Wt dich durch fern 

gezenget. Nun ſorgt 
7 fur dich fur und fur, ſein 
un bleibt ſtets zu dir ge- 

t, Was Er befiehlt 
een in der zeit, wird 
= "mai ſelbſt thun in 


der freue dich, mein 
un Ihm, nimm un, was 


Th. I. Cl. 479 


dir dein GOtt gegeben! er⸗ 


hebe 1 0 deine ſtinnn, 


und preiſe Ihn mit deinem 
— G Ott giebt ſich dir; 
gied du Ihm wiederum dich 
ganz und gar zu ſeinem ei⸗ 
genthum. 


5. 

Kindlein bat die welt 
En Fi fen, und traget ſie 
noch durch ſein wort: und 
wenn die menſchen ſicher 
. 1 ſein auge 

was nur 

lebt u — bi, hat , das 
— in dieſes Kindes 
gn 


n die engel droben mit 
geſange loben, der iſt 
nun erſchienen, uns in lieb 
zu dienen. 

Der iſt Menſch gewor⸗ 
den, und in unſern orden 
— = 15 Dede unter 


em RE Er gebohren, uns, 
die wir verlohren, mit ſich 
ſelbſt zu fullen , unſre noth 
zu ſtillen. 

Auf, o meine ſeele ! 
ſtimm, in deiner hole, und, 
ihr leibes⸗ glieder! an die 
lobe - lieder. 

Alles, alles ſinge, alles, 
alles bringe glorte Dem, 
den droben alle engel loben. 


O 


847. 
groſſe freude! die auf 
der weide die hirten 
hoͤren 


Gott heißt uns bruder und 
ſeine glieder, weil Er iſt 


worden von unſerm orden. 


Drum laßt uns wieder, 
als ſeine glieder, uns Ihm 
ergeben, und Ihm nur le⸗ 
ben! Kommt, ihr betruͤb⸗ 
ten, zu dem Geliebten, eu⸗ 
rem Berather und treuem 
Vater! 


Kommt her, ihr armen! 


hier iſt erbarmen, ſollt euch 
ergogen in ſeinen ſchaͤtzen. 
Singt eure lieder auch hin 
und wieder, ihr ſuͤnder⸗ 
ſchaaren, die ihrs erfahren! 
Kommt auch, ihr Heyden! 
daß ihr, mit freuden und 
groſſem ſchalle, mogt loben 
alle Den, der euch leben und 
heil kan geben; ihr, fern 
en koͤnt nun _ 


848. 

gr Bethe in Davids 

ſtadt, wie Micha das 
verkündigt hat, it Er ein 
Menſch gebohren: o groſ⸗ 
ſes Heil! waͤr dieſes nicht, 
war alles, was geſchaut das 
licht und ſchauen ſoll, vers 


_ 
849. 

Fe mit dem hitch 

GOtt, der uns ſelb © 
hoch geliebet, daß Er ſeinen 
eingen Sohn uns, ſo groſ⸗ 
47 giebet; Friede, 
der da ſinn und herz ſetzet 
aus N angſt und ſchmerz; 
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horen von himmels:choren : 


ſeinem reich und herrlich 
erhube, Selig nun, 


wider 8 * auf e ö 
ehr ſte ; 
werden. gepredit 


850, 

8 liebes JEſul 
Of Ott we 
0 Peuberbein; laß unk 
let dein kripplein ſeyn, l 
unſer herz dein W f 


851, 
tes Erbe! laß being 
all und krippe ſeyn, kom 
omm zu mir zur herbe 
ein ! ich bin zwar nur de 
thon, * cherbe, ein wü 
neſt; deine brunſt fq 
leit, durch unerforſh 
kunſt, mein herz, das bl 
an allen ſachen, zur wurt 
gen wohnung Gottes 1 


'Fal ich aus {wad 
. wur wieder; tilg al 

8 ſich ſuͤndlich findt 
= o auserwehltes $08 
du Vater deiner fromme! 
glieder! Prag N auch ! 
theuren menſchheit Gut, d 
du erwirbſt, in meinen my 
daß ſatan und die macht! 
hollen, mein erbthei{-nll 

ln fallen. 


3 8 
groſſe + und Lie 
JEſus ward uns! 
men Reich, daß Er un 


A 


af Jy 


in geiſte lebt, und nur 
Ju ſtrebt! 

Fr aber war der erden 
y des himmels reicher 
Er, der mit Gott in 
her ehr muß angebetet 
en: denn die ganze 
hettes - fülle bleibt Ihm 
einverleibt. 

Ih, daß wir doch nur 
nnen, und das theur er⸗ 
thne Heil, unſer Erbgut, 
hah und Theil, mit vol⸗ 
Alauben nahmen! Gnad 
dwahrheit iſt nun wie⸗ 
— und wir ſind frey 


853. 

5% zufrieden , lieben 

Brüder! denn des Va⸗ 
A WVort und Licht, das 
aus ſid) ſelber ſpricht, 
et das verlohrne wie- 
und in unſer fleiſch 
bein kleidet Ihn die 
u ein. | 
Der die himmel aufge- 
et, und der erden grund 
eat, Der die creaturen 
A, wurde auch wie wir 
alret; und Der alle 


854. 
8 hat der HERN die 


aller guten gaben Geber 
er wird ſo gar den 
een beygezehlet, bis Er 
banden macht des ſatans 


« Salt, wird in windeln 


Armuth auserwehlet , 


um ſiebzehnden Seculo 2. Th. 1. Cl. 481 


liſt. Wir menſchen ſollen 
ſelig werden, weil GOttes. 
Sohn ein Menſch gebohren 
iſt auf erden. 

Gelobet ſey der HENN 
von hohen thaten, gerut- 
met ſey die groͤſſe ſeiner 
macht. Heut hat Er un⸗ 
ſerm ungemach gerathen, 
diß iſt die ſegens⸗ volle wun⸗ 
der⸗ nacht. Geſegnet ſeyen 
deine ſchaͤtten, womit das 
licht anbricht, das wir ver⸗ 
lohren hatten. TE 


_m_ 

(FN it ein Menſch geboh⸗ 
ren, der GOttes Herz 
und einigs Kind; ſonſt gien⸗ 
gen die verlohren, die mit 
hm eines fleiſches find, 
die ſollen durch Inn leben, 
die GOtt verſohnet ſind, 
Er wird ihn'n alles geben, 
was Er ihn'n ſelig findt. 
Sie ſolln im friede liegen, 
und ſein geiſt iſt ihr pfand, 
daß ſie noch alles kriegen, 

was Er ihn'n zuerkannt. 
Bedenket das, ihr Lieben! 
wo trefft ihr etwas groſſers 
an? Er hat ſich euch ver- 
ſchrieben und bleibet ewig 
veſt daran. Was fordert Er 
dagegen? nur eure lieb und 


treu, woran euch ſelbſt gele⸗ 


en, Er wohnt euch darinn 
ey; auch iſts ein kinder⸗ 
zeichen, wenn man die bruͤ⸗ 


der liebt: der Vater thut 


desgleichen, der alles gute 
giebt. 


4 
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Ach laſſet uns Ihn lieben! 
denn Er hat uns zuerſt ge⸗ 
liebt, iſt immer treu geblie⸗ 
ben, wie viel ihr wider Ihn 
verübt. Wir hatten kein 
verlangen, doch hat Er uns 
befreyt: Er iſt uns nachge⸗ 
gangen, nur aus barmher⸗ 
zigkeit. Durch JEſu wun⸗ 
den leben und bleiben wir 

eſund. Was koͤnnen wir 
hm geben, als lieb aus her⸗ 
zens⸗ grund? 


856. | 

JESUS Scenia, 

/ Joh. 1, 14. 
0 iſt denn nun die Hutte 
— aufgebauet, die Hutte, 
die der Cherubinen heer,und 
was ſich ſonſt von engeln 
findet mehr, mit wunder⸗ 
voller freud und luſt be⸗ 
ſchauet; weil ihres gleichen 
dieſe weite welt, an herrlich⸗ 
keit und ſchmuck, nicht in 
ſich haͤlt. „ > 
Die Menſchheit iſt die 
Hutte; die ich meyne, die ſich 


das Wort, in gnaden, auser⸗ 


kieſt, (das Wort, davon man 
{hon im Moſe liſt,) daß es 
mit ihr perſonlich ſich ver⸗ 
eine, und ſeiner Gottheit 


füll und majeſtaͤt an ihr 
ein zelt, ein haus und tem 


E 


pel hatt. 
Nicht menſchen hand, 


Gott ſelbſt hat ſie erbauet: 
die werkſtatt war der keu⸗ 
{hen jungfrau leib; Ma⸗ 


ria iſt das benedeyte weib, 


Ire”? ruffe mich de 


der ſich der Geiſt in reins 
zucht vertrauet ; des Bon 
tes keuſche überſchatun 
macht, daß dieſer bau wir 
an das licht gebracht. 

Geſegnet ſeyſt du, ale 
{onſte Hutte ! die gay 
füll der Gottheit wohn 
hier, ſie weichet nun y 
nimmermehr von dir, da 
Vaters Wort bleibt ſtets! 
deiner mitte; und ob di 
2 — der tod in ſtd 
richt, ſo weicht, nach | 
chem bruch, das Wort de 
n 


„ 
Man riecht an dir! 
edlen ſpecereyen, des 6! 
ſtes übertrefflichs balſam4 
mit welchem dich dein Gd 
nach leib und ſeel, zu ſein 
Hütte hat gewollt einm 
hen: dir iſt kein maaß If 
yoben angeſetzt, was dirs 
kt, iſt ohne maaj 
ſchaͤtzt. 
Hier iſt der thron I 
herrlichkeit und gnaden, 
engel auch geluſtet an 
ſchaun; der glaube trit hi 
zu, ohn' furcht und gran 
empfaͤnget heil und ſtaͤrk f 
Adams ſchaden. Nim an 
bitt ich, mein leben, mul 
und ſinn, ja nimm mein he 
zu deiner hutte hin. 
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0 der welt, daß ich zu! 
eile, nicht verweile ; Je 
ruffe mich. 90 


dicht Jeru alem, ſondern 
hleheim bat beſcheret, 
uns naͤhret; nicht Je⸗ 


i lem. 

P:rthes Bethlehem! du 
{angenehm; aus dir kom⸗ 
was uns frommet, wer⸗ 
N Betylehem! 5 
Du biſt, wie man ſoricht, 
un die fleinſte nicht; allen 
en, auch den Heyden, 
at du heil und licht. 
zeige mir den ſtern, der 
aus der fern, von den 
aden lehr' abſcheiden; 
nir den ſtern? 
Ah verſchmaͤh mich nicht! 
h doch, daß dein licht nun 
immer in mir ſchimmer'! 
erſchmah mich nicht! 
Shonſtes Wunder⸗Kind! 
aß ich, entzuͤndt von dir, 
due und dich nenne, ſchoͤn⸗ 
Bunder⸗K ind! 
ſroher Liebes ⸗ blick, gönne 
It das glück, hier und dro⸗ 
doch zu loben! froher 
esblick! 


858. 


* pas es will. Die Mor⸗ 
Elander kennen diß, und 
Wn hier kein aͤrgerniß. 

ie wiſſen, daß die Gott- 
leit den zarten Saͤug⸗ 
ig überkleidt, der we⸗ 
t gold noch ſilber gleicht, 
* der {onſte zierath 


Ml hoh, als vor dem feuer 


Hernunft und ſinnen ſte⸗ 
hen ſtill; ein jedes den⸗ 


Þr ihr beſteht der men⸗ 
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kalter ſchnee, bey ihr iſt 


purpur zu gemein, der reich⸗ 


thum arm, das groſſe klein. 

Herrſcht jemand über 
leib und gut, der herrſchet 
uber ſeel und muth. Wozu 
nicht macht noch anſehn 
reicht; das wirkt ſein blick, 
das iſt Ihm leicht. 

O JESU, heller Mor⸗ 
genſtern! leucht' in die nah” 


.- und in die — daß du auch 


ſeyſt, zu unſrer zeit, von uns 
erkannt und benedeyt. 


859. 


Auf, ſeele, auf, und ſaume 
nicht! es bricht das 


Licht herfuͤr, der wunder⸗ 


ſtern giebt dir bericht, der 

Held ſey vor der thuͤr. 
Geh weg aus deinem va⸗ 

terland, zu ſuchen ſolchen 


HeErrn; laß deine augen 


ſeyn gewandt auf dieſen 


Morgenſtern! 


Geb acht auf dieſen hel⸗ 
len ſchein, der dir aufgan⸗ 


gen iſt! er fuͤhret dich zum 


Kindeleig, das heiſſet JE- 
ſus Chriſt. 

Drum hore, merke, ſey 
bereit; verlaß des vaters 


haus, die freundſchaft, deine 


eigenheit; geh von dir ſel⸗ 
ber aus! f oY 
Und mache dich behende 


auf, befreyt von aller laſt, 


und laß nicht ab von deinem 


lauff, bis du dis Kindlein 


ſt. 

Da findeſt du das Lebens⸗ 
Brod, das dich erlaben kan, 

X 2 | fur 
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fur deiner ſeelen hungers⸗ 
noth das allerbeſte Man. 
Halt dich im glauben an 
das wort, das veſt iſt und 
gewiß das fuhret dich zum 
lichte fort aus aller finſter⸗ 


niß. 

In ſolchem lichte ſiehet 
man das wahre Licht allein: 
ein armes menſchen⸗kind das 

kan nur davon db ſeyn. 
Johannes ſelbſt, ders 
treulich meint, der zeuget ja 
von ſich, daß er nur ſey des 
Brautgams freund: zum 
Braͤutgam nahe dich! 
O wunderbare ſnſſigkeit ! 
die dieſer anblick giebt dem, 
deſſen herz dazu bereit, und 
diejes Kindlein liebt. 
Hier iſt das ziel, hier iſt 

der ort, wo man zum leben 
geht; hier iſt des paradie⸗ 
ſes pfort, die wieder offen 


ſteht. 

Mit Gott und allen Se⸗ 
ligen haſt du gemeinſchaſt 
hier, der ort iſt wol am 
gluͤcklichſten: da wohnet 
GOtt in dir. 

Der zeigt dir einen an⸗ 
dern weg, als du vorher er⸗ 
kannt, den ſtillen ruh⸗ und 
friedens⸗ſteg, zum ewgen 
vaterland. F 

Denſelben geh in frieden 
dann, und kehre nicht zuruck, 
Herodi es zu zeigen an, der 
haͤget einen tückk. 

Er will das Kindlein 
bringen um, die edle Got⸗ 


tes⸗ frucht; den theuren 


dir zu rauben ſucht: 


und liſt; wie weißt du de 


thur, 


> "— 


Schatz, dein eigenthum, 


Laß toben, wurgen, x 
er will! dir wiederfahrt fe 
leid; geh du die lebens, hal 
in ſtill, zur ſrohen ewige 


- 860. 
Mein Chriſten⸗menſt 
M was ſingſt du ſo a 
geweckt und froh? n 
hoͤrt nichts als Halleln 
und, fruh und ſpat, in dy 
jubilo. 


Wenn du nicht nen 
bohren biſt, nein, voll 


wer JEſus Chriſt, und! 
Er dir zu gut gebohren if 
Sein reich iſt wol une 
lich groß; alles tragt (nn 
Aer du aber machſt de® 
elber groß, und von! 

— ſanfter herrſ< 


os. 
Dort kamen koͤnge a 
der fern, folgten rath ! 
ſtern, und ſuchten JE 
ihren HErrn. Herz! ſul 
du deinen Koͤnig auch 
gern? 
Sie waren Chriſto 
lich hold, ſchenkten wuͤrzu 
gold. Ihr thut und la 
was ihr wollt, und nehl 
hergegen, wo ihr geben sa 
Er iſt und bleibt 6 
Menſch, wie wir, traͤgt! 
leib, wie hier; und of 
als ein Bruder, dir und! 
und euch zu ſeinem reich! 


D 


Fer Chriſto an leib, ſeel 
1 geiſt aͤhnlich iſt und 
und dieſes in der that 
peiſt ; der wird allein 
Chriſti ſreund gepreiſt, 
Der rühmt mit recht die 
lichkeit dieſer gnaden⸗ 
erfullt ſie ſelöſt und iſt 
it, zu ewig treuer dank⸗ 
Arbenheit. 
„ 
\ 6OTT ! wir Heyden 
danken dir, daß du uns 
beruffen zu deiner kirch; 
wiſſen wir, der himmel 
If uns offen. Ach laß 
b aufgegangne licht, dein 
, bey uns ausloſchen 
! Mach alle die zu 
aden! die auf verſol⸗ 
ing ſind bedacht, und til⸗ 
[ ans, mit liſt und macht, 
in wort, in allen landen. 


862. 


roſe wonne, liebſte Son⸗ 
ne! hat dein aufgang 
gemacht: neues leben 
mir geben dein erſchei⸗ 
Min der nacht. 

Bold der liebe, die ich 
V weihrauch der andaͤch⸗ 
Reit, myrrh'n der zahren, 
| ſets waͤhren, opfr' ich 
nit innigkeit. * 
mm mein herze, Him⸗ 
⸗Kerze! und entzund 
helliglich: mach es reine, 
das deine, und verneue 
urch dic! ; 

Hieb mir gaben, die mich 
KM; die mich ſtaͤrken in 
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der zeit: daß ich bleibe dei⸗ 
nem leibe einverleibt in 
ewigkeit. | 
Alsdann werd ich hoch⸗ 
erfreulich deine klarheit 
ſchauen an, vor ihr grünen, 
fie bedienen, ehr'n und ruhs 
men, wie ich kan. 


863. 
J un das alte jahr iſt hin 
und vorbey gegangen, 
laſſet uns, mit rohem ſinn, 
dieſes neu' anſangen! bis 
das alte gar vorbey, und 
nun alles worden neu. 
Seht, ein Wunder⸗Kin⸗ 
delein das iſt uns geboh⸗ 
ren! welches wieder giebt 
den ſchein, welchen wir ver⸗ 
lohren: denn die nacht geht 
bald vorbey, diefes Kind 
macht alles neu. 

Dieſes Kind iſt Gottes 
Sohn, das der Vater zie⸗ 
het zu ſich in des himmels 
thron; und die Mutter flie- 
het ſo lang in die wuſteney, 
bis des drachen grimm vor- 


bey. | 

Sehnt ſich doch die crea- 
tur nach dem offenbaren ſol⸗ 
cher freude, denn die cur, 
die ſie ſoll erfahren, wird 
ſeyn wunderbar und treu, 
und das alte alles neu. 


864. 
Die zeit iſt nun gekom⸗ 

men, wir ſehn das neue 
Jahr, wir ſehn das Heil 


der frommen, der Heiland 
. ſtellt 


ſtellt ſich dar, ſein name 
wird bekannt, Er laͤſſet ſich 
beſchneiven, beginnet ſchon 
zu leiden, und zeigt uns ſei⸗ 
nen ſtand. 

Er hat ſein blut vergoſ- 
ſen, und ſolches ohne ſchuld, 
war ohne ſund entſproſſen, 
und hat die ſtraf erduldt ; 
o wunderbares recht! Er 
muſt um unſertwillen des 
elends maaß erfüllen, der 
Konig wird ein knecht. 

Sein reich beherrſcht die 
erde, und iſt nicht von der 
welt, die ganze menſchen⸗ 
ere iſt unter Ihm ge⸗ 

lit ; Er fuhret ſte zu GOtt, 
als ein dazu Erkieſter, als 
Haupt und Hoherprieſter, 
hat ehr und krieget ſpott. 


Wer ſich im geiſt beſchnei⸗ 
det und, als ein wah⸗ 
rer Chriſt, des fleiſches tod⸗ 
tung leidet, die ſo hochno- 
thig iſt; der wird dem Hei⸗ 
land gleich, der auch be⸗ 
ſchnitten worden, und trit 
in ereutzes⸗ orden, in ſeinem 
gnaden reich. | 
Ach gieb zu ſolchem wer: 
ke, in dieſem neuen Jahr, 
HErr JESU ! kraft und 
ſtaͤrke, daß ſich bald offenbar 
dein' himmliſche geſtalt in 
v'elen tauſend ſeelen, die ſich 
mit dir rermaͤhlen; ja, thu 
es, JESU ! bald. 
Ich ſeufze mit verlangen 
uno tauſende mit mir, da 
ich dich mog umfangen, mein' 
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allerſhonſte Zier! Wen 
ich dich hab allein, was w 
ich mehr auf erden? est 
mir alles werden, und alle 
nuͤtzlich ſeyn. f 


* * 
866. þ 
Es hatte nun mein Heli; 

zu guter letzt, das Aben 
mahl den jungern eingeſeg 
drauf gehet Er getroſt in! 
nen garten, um dort! 
ſchaar der feinde zu erwarte 

Indeſſen, da Er will q 
leine ſeyn, befaͤllt Ihn ang 
und rechte hoͤllen⸗pein. Eg 
herz bricht aus in tauſent 
faches klagen, Er fanget « 
zu trauren und zu zagen, 

Ach, aber ach, die junge 
ſchlaſen ein und laſſen Þ 
lie ſeinem kampf allein; E 
muß zuletzt in todes⸗ ange 
ringen und ſchweiß, als bly 
vor GOtt zum opfer ben 
gen. 

Was hat dich doch, met 
Heil! hierzu gebracht! M 
ich bins, der dir dieſe any 
gemacht. Du haſt fur mil 
getrauret und gelitten un 
mit der macht der finſtern 
geſtritten. 


807, 
Ich bins! ſpr icht Er, we 
wir fragen, ob Er un 
ſchuld getragen, ob Er unk 
Heiland ſey? Ich bins, de 
euch vom geſetze, von? 
teufels ſtrick und netze / v0 
der holle machet frey. 


363, Gott 


868. 


Vottheit ! konte dein er⸗ 
WL barmen und die theure 
ohen - huld mich nicht 
e blut umarmen und er⸗ 
en meine ſchuld? Muſt 
denn das Lammlein ſchla⸗ 
un welches keine ſchuld ge- 
ragen ? f 
"Par kein guter engel 
whtig daß er konte mittler 
un? war das werk zu hoch 
Y wichtig dieſen, die von 
en rein? kont' ihr kei⸗ 
xr mich erretten aus des 
des ſtrick und ketten? 
Nein, ach nein, es muſt 
gehen: ach, der einge⸗ 
bobrne Sohn muſt' an un⸗ 
r ſtelle ſtehen ; ſollteſt du 
deinem thron gnaͤdig 
feder auf uns ſchauen, Lid) 
lis neve uns vertrauen. 
Denn wie veſt die worte 
hen, daß du gut biſt alle⸗ 
pit; ſo magſt du doch nicht 
gehen, was dein Recht den 
bern draut, Keiner kan 
n feinen ſunden unver⸗ 
nt erloͤſung finden. 
Keiner von den Seraphi⸗ 
ſen; deinen dieuern, war 
Aug, mir von neuen zu vers 
nen gnade, herrlichkeit 
ld {<mu> ; Go, o 
Wet! muſt' mich verſoh- 
% my mit heil und ſegen 
1 U. ' 

Wer nun, weil Der ge- 
Horben und vergoſſen hat 
in blut, der es mit Bott 
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nie verdorben, weil Er ſelbſt 
das hochſte Gut: ey, fo iſt; 
was wir verſcherzet, reichlich 
wiederum erſetzet. 

Laß mich nicht den ſuͤnden 
leben, ſondern Dem, der 
mich befreyt und deswegen 
ſich gegeben in des todes bit⸗ 
terkeit; laß mich ſein heil⸗ 
ſam erblaſſen nie aus mei⸗ 
nen ſinnen laſſen. 


869. 
Eſus Chriſtus, Gottes 
Lamm, iſt fur unſre 
ſchuld geſtorben, hat bezahlt 
am ereutzes⸗ſtamm, und die 
ſreyheit uns erworben: wer 
die ſunde wohl bereuet, wird 
durch JEſu tod erfreuet. 
Gott, der ſelbſt die Liebe 
iſt, preiſet ſeiner liebe wun⸗ 
der, darinn, daß ſein Sohn, 
der Chriſt, ſtarb fur alle 
feind* und ſunder: find wir 
durch dis blut gerechte, trifft 
der zorn nicht mehr die 
knechte. 

So wir, als noch fremd 
und feind / durch des Sohnes 
in tod geben, mit Ihm aus⸗ 
geſoͤhnet ſeynd, wie vielmehr 


wird nun ſein leben ſelig 
machen, die Er bruder heißt, 


und ſeines leibes glieder. 
Aber nicht alleine diß, 
ſondern weil wir ſind im 
Sohne, welcher ſelbſt der 
ſuͤnden biß heilet, daß Er in 
uns wohne; ey, ſo rühmen 
auch wir ſuͤnder, daß wir 


nun ſind Gottes kinder. 


I 4 Hot 


ehe! die ſich todt ge⸗ 
let, und, fur mein erkal⸗ 
herz, in ein kaltes grab 
inket: ach, wie dank ich 
nem {merz! Habe danr, 
du geſtorben, daß ich 
wig leben kan; rer du mei⸗ 
el erworben, nimm mich 
wig liebend an! 


87 2. 


ly verehre deine liebe, un- 
beflecftes GOttes⸗Lam! 
durch ihre feuer ⸗trie⸗ 
dich gebracht ans ereu⸗ 
U ſtamm. Ach, daß ich 
font” durchſchauen dein 
n lieb durchgluͤhtes herz, 
Nin glaͤubigem vertrauen 
urch lindern meinen 
er!! 
Zwar kan ich mich werth 
wht ſchaͤbzen, daß, in mei⸗ 
f ſeelen-pein , ich an dir 
0 ſoll ergoͤtzen, ein fo ar⸗ 
würmelein: doch du 
Mein Arzt der ſchwachen, 
thetrubten ſuͤnder Freund, 
Neat den freundlich anzu⸗ 
Wen, der mit Petro klaͤg⸗ 
bh weint. 
Drum ſieh nicht auf mei⸗ 
E wurde; Lamm, das aller 
Aude wer th! ſchau hingegen 
W die burde, die den mat⸗ 
W geiſt beſchwert! Weißt 
doch, wie dem zu muthe, 
When drückt der ſunden 
Wh weil du ſelbſt im ſchweiß 
nd dlute dieſes joch getra- 
bl haſt, 


Co. ood 


0 


geſand, 
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O wie hat es dich ge- 
drucet, Herzens⸗Laͤmmlein, 
frommes Schaaf! du biſt. 
drunter tieff gebucket gan⸗ 
gen: aller jammer traf dei⸗ 
ner Menſchheit zarte glie⸗ 
ber, unſre ſchmach hat dich 
gehohnt ; aber ſo haſt du. 
uns wleder mit dem Vater 
ausgeſohnt. 

Laß bein herz mir oſſen 
ſtehen, offne deiner Seiten 
thuͤr! dahinein ſoll mein 
herz gehen, wenn ich keine 
kraft mehr ſpur. Wie ein 
hirſch in vollem ſpringen, 
laß den ausgezehrten geiſt. 
hin zu deinen wunden drin⸗ 
gen daraus blut und waſ- 
er . OR 

Dieſer balſam muſſe ſtaͤr⸗ 
ken geiſt und ſeele, mark und 
bein! laß mich neue kraͤfte 
merken, dir, o Lammlein! 
treu zu ſeyn; zeichne mei⸗ 
nes herzens pfoſten, daß der 
wurger mich nicht ruͤhr, laß 
mich wahre freyheit koſten, 
die mich zu der ruhe fuhr. 


1873. 
Mein Freund zerſchmelzt, 

aus lieb, in ſeinem 
blute : ſein Leiden iſt ber 
holen ſtrenge pein; Er lojht. 
den grimm, zerbricht des. 
treibers ruthe, das Leben 
wiuft ſich in den tod hine m, 


davon zerſpralgt des tobes. 


ſchluno: nun macht mein. 
Braͤutigam much wieber um. 


& 5 Er 


490 


Er ſahe mich in meinem 
blute liegen, ſein herz ent⸗ 
bran? in heiſſer liebes⸗ 
macht. Diß war genug, den 
Schopfer zu beſiegen, das 
hat Jin bald in ſolchen trieb 
gebracht, daß Er mit GOt- 
tes zorn gekaͤmpft: nun hat 
ſein ſanſtes licht des grim⸗ 
mes quell gedaͤmpft. 2 

Du muſt mit angſt die 

feuers⸗macht zerſchellen, die 
dergeſtalt in deinen geiſt ge⸗ 
blitzt, vaß du geſchmeckt die 
bitterkeit der hollen, und in 
dem kampf das milde blut 
geſchwitzt: Du ſinkſt ſo tieff 
in tod hinein, daß du von 
deinem GOtt muſt wie ge⸗ 
ſchieden enn. 
O Braͤutgam! dein ge⸗ 
heimniß⸗ volles lieben hat 
dich ſelbſt zum anathema ge⸗ 
macht. Wie? wird die lieb 
auch bis zum fluch getrieben? 
Ach ja, der trieb hat es ſo 
weit gebracht. Das leben 
nimmt uns wieder an, und 
wird ſelbſt aus dem buch 
des lebens ausgethan. 

So haſt du denn, o tod! 
den Mann verſchlungen, und 
wuſteſt nicht, daß Er das 
leben tragt ; dem Leben iſt 
der wetſe rath gelungen, des 
todes trutz wird von Ihm 
hingelegt. Geh ich nun in 
ven tod hinein, ſo muß der 
tod mir ſelbſt des lebens 
wurzel ſeyn. 5 

In Chriſti Tod wird nun 


mein tod vertrieben, er iſt 
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blick durchaus erſtreckt, 


ſeel in ihrem ltebes - {00 


mich des fleiſc<es (ya 


mir nur ein weg zum ye 
radies: darinnen wird de 
ſtrenge ſinn zerrieben, wen 
ich ſein dlut und ſeinen t 
genieß. Davon zerſchme 
die haͤrtigkeit, und wande 
meine pein in reine hin 
mels - freud. 

Nun wird mein gold j 
leiden rein geſeget: der of 
iſt das bie chi der teſt. dg 
herz; die ſchlacke iſt, wa 
ch in gliedern reget; d 
chmelzer iſt mein Freun 
die glut der ſchmerz. My 
gleich das gold durchs feue 
gebn; ſo bleibt es doch vi 
klaͤrt in ſeinem tiegel ſtehn 

Dann bringt mein ge 
mit freuden ſeine garbenge 
himmels blitz durchſtrahl 
ſeinen ſinn, die weisheit ſpl 
in ihren wunder ⸗farben, 
blinkt das herz wie jap 
und rubin. Wenn ſich d 


kriegt mein geiſt ſein fl 

und wird mit licht bedeckt. 
Da fuſſen ihn der wel 

heit ſuſſe blicke, da ruht! 


da wird ſie dann vom! 
vom ſunden-ſtri>e, und vt 
dem dienſt der eitelkeiten e 


Wenn ſie des himmels fla 
heit ziert, wird ſie als kae 
gin zum Könige geführt. Wo. 

Drum {eu ich nicht “ 


leidens bittre myrthen; 
myrrhen liegt die ſchon 
balſams⸗ kraft; dabey li 


Ltirren; weil mir das joch 
chriſto ruhe ſchafft. Die 
gie gieng den ſchmalen 
bg, aus liebe wehl' ich mir 
liebe creutzes⸗ weg. 
Mein GOtt! entzuͤnd in 
Warr des creuges flamme, laß 

ſen glut des geiſtes gold 
urdgehn - und ſtaͤrke mich 
dem erwürgten Lamme, 
ich verklaͤrt im tiegel 
Jie e ſtehn. Wenn gleich 
„eich ſich klaͤglich ſtellt; 
e daß der neue menſch 
A ckeutz den ſieg behaͤlt. 


874. 
97 ſu Chriſte, GOttes- 

amm, mein theurer 
klen⸗Braͤutigam! der du 
ir nich gelitten, der du des 
dens {were laſt an mei⸗ 
we ſtatt getragen haſt, und 
pit dem tod geſtritten: gieb 
wit an dir doch thunder det- 
wunder anzuſehen, und 
In geiſte zu verſtehen. 

Hieb mir, o HErr! auf 
Weiner bahn dein leiden ſtets 
l {hauen an, den gang 
nach zu richten: daß du 
himmel und die welt / nur 
Miu gut, hintan geſtellt, das 


Amir all's vernichten, daß⸗ 


ewig weder freuden 
das leiden von dir 

Anne, und mich nur den 
ain nenne. 


875. | 
| FF. lege mich zu deinen 
My fiuſſen, laß meiner augen 
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thranen - bath ſich haͤuffig 
und alſo ergieſſen, daß ein 
herz⸗trieffend weh und ach 
um meine miſſethat ent⸗ 
ſpring und mir durch mark 
und ſeele dring! 6 

Brich, JESU ! meinen 
boͤſen willen, durch das ge⸗ 
daͤchtniß deiner Quaal, die 
muͤſſe ſund und hochmuth 
ſtillen, dein Blut⸗ſchweiß, 
Angſt und Creutzes⸗pfahl 
ertoͤdt' in mir zu aller friſt; 
was irdiſch, falſch und ſund- 
lich iſt. 


876. 
Wenn vernunft von Chri⸗ 
ſti Leiden und von deſ⸗ 
ſen nutzen ſpricht, will ſie 
ſich von auſſen weiden mit 
dem troſt, den ſie erticht. 
Aber meines geiſtes ſeh⸗ 
nen zielt auch zur gemein⸗ 
ſchaft hin, ſtets zum ſterben 
zu gewoͤhnen den ſo tieff 
verderbten inn. 
Dis geheimniß wird ver⸗ 
borgen, und als thorheit an⸗ 
ſehn: aber meine groſte 


ſorgen ſollen auf dis wun⸗ 


der gehn. 

Drum ſuch ich den Freund 
im grunde meines herzens, 
wo Er ſich, aus dem ſonſt 
verſchloßnen munde mir ein⸗ 
floßt ſo ſüuͤſſiglich. 

Wenn ich denn vom oſter⸗ 
lamme mit recht bittern 
7 ſpeiß, das die heiſſe 
liebes⸗flamme ſelbſt in mir 
zu braten weiß: | 

X6 Dann, 
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Dann, geheimniß ⸗ reiche 
Liebe, die ſich im verborgnen 
ſchenkt! offneſt du gehei⸗ 
me triebe, wenn mein ſinn 
ans creug hindenkt. 


I... 
Gecrentzigter! mein herze 
— fucht im glauben mit 
dir eins zu werden: ach, 
deines todes kraſt und frucht 


iſt mein verlangen hier auf 


erden; ich ſeufze und flehe, 
ich will nur allein mit dir, 
o mein JESU! geereützi⸗ 
get ſeyn. 1 
Ach, daß ſich um dein 
treutz und tod herz und ge- 
wiſſen mochte ſchlingen, ſo 
daß ich dein verdienſt, vor 
_ © GOtt, als mein ſelbſt eignes 
konte bringen! drum ſeufz' 
ich ſo ſehnlich, und will nur 
allein mit dir, o mein JE- 
Ell! gecreutziget ſeyn. 
Aach, daß ich dem geſetze 
doch ganz abzuſterben moch- 
te trachten, und deſſen un⸗ 
ertraͤglich joch als mich nicht 
mehr angehend achten 
drum ſeuſz” ich ie. 
Ach, daß ich doch mit dir 
die welt moͤcht als ein ſter⸗ 
bender verlaſſen, und was 
derſelben wohlgefaͤllt, als 


todte dinge gaͤnzlich haſſen! 


drum ſeuſz' ich K. 


| 878. 

; Gute nacht, ihr eitle freu⸗ 

| den! gute nacht, du fal- 
ſche welt! ſehet doch, welch 
angſt und leiden itzt aus⸗ 

| f | 


von ſuͤnd und ſchanden un 


Laß den pfahl / darand 
ſchlaͤg' und pein uber deine 


ſteht der Lebens⸗ Held! nil 
Er zittert, wie Er ringe 
daß ſein blut auch von Y 


Ja, dem Schoͤpfer al 
dinge hats ſo gut nicht fon 
nen ſeyn, daß, als Er a 
ereutz nun hienge, in de 

werſten todes⸗pein, ( 
ein mattes herz zu lab 
moͤcht ein troͤpflein gun 
haben. 

Habe dank, o Freund) 
ſeelen! für die angſt un 
traurigkeit, fur die ſtriems 
noth und quälen, fur d 
todes bitterkeit, die du haſ 


zu retten, ausgeſtanden. 


879 
ſtundeſt, als du geiſk 


leib empfundeſt, mit di 
flammen-ſaule ſeyn, die mit 
durch das rothe meer U 
der finſtern kraͤfte heer, ſtat 
daß ich mit ihnen ſireite;l 
ins ſelge reich begleite! 
880. 


Bewein, o Chriſten⸗menſt 
ſelbſt deine eigene nol 
vor ſchmerz und herzelel 
und nicht des HErren tod 
denn wir, die von nat 
anz elend ſind und ſ<was 
ind urſach ſeiner noth we 
hunderttauſendfach. 
Drum kommt und 
mit mir den groſſen Biſche 
an! der unſrer 1 


e vor Gott verſohnen 
ec: Der iſt es, der uns 
irt in jenes ſreuden-retd, 

vm einmal tt, noch war, 
w< wird Ihm niemand 


iq. | 
Fi ſolcher Prieſter war 
fir unſre ſeelen noth , der 
wh dem opfer nicht mehr 
luchten darf den tod; der 
ite ſchwachheit ſo gekoſtet 
ud verſucht, und doch un⸗ 
huldig iſt, und bleibet un⸗ 
unfucht. 0 
8873; - 

rich durch, mein ange⸗ 
D fochtnes herz, brich 
od den innern ſeelen⸗ 

(hanerz ! komm, ſchaue det- 

jen Brautigam , den Gna⸗ 
da tben- thron - das GOttes- 
am, am creuges-ſtamm. - 
Dein JEſus ret<k die 
arte dir, und legt dir ruh 
nd leben fur, die krone der 
krechtigkeit, den zugang, 
2 * iſt bereit't, zur ſe⸗ 
eit. 


us zu, die ſicherheit und 
ute ruh; darinn der zu⸗ 
lu<t finden kan, der Ihn 
u glauben ſiehet an, den 
Bunder - Mann. 

Hie iſt die burg fur alle 
lot, die gegen-cur fur hol 
Ind tod, die quell, daraus 
das leben quillt, das meer, 
Þ noth und kummer ſtillt, 
Wit gnad erfultt. 

Stürmt auf uns die ver⸗ 
hung los; wir treten zu 


ů —— > 


Die wunden haͤlt dir 
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Tom arm und bloß, da 
arkt uns unſer JEſus 
Chriſt, wenn nur das herz 
aufrichtig iſt, zu aller friſt. 
Nun, ſuſſer JEſu, meine 
Ruh! ich eile deinen wun⸗ 
den zu, mein herz und glau⸗ 


be laͤßt dich nicht, bis auch 


dein theures gnaden⸗ licht in 
mir anbricht. | 

Zu deinen Wunden fliehe 
ich, an deiner Seiten ſtaͤrk 
ich mich, ich labe mich an 
deinem Blut, daß mir, durch 
deine liebes⸗glut, auch koͤm̃t 


zu gut. 
OD unerſchoͤpftes Gnaden⸗ 
meer, Iſraels Ruhm und 


Zions Ehr! wie ſtaͤrkt uns 
deine treue hand das auser⸗ 
wehlte gnaden - fand und 
liebes⸗band. a 
Da haͤngeſt du, aus groſ⸗ 
ſer huld, fur ſremde ſund, 
fur unſre ſchuld; nur daß 
die angeſochtne feel erlang? 
in deiner Seiten⸗ hol' das 
gnaden - ol. 
Du Heilger wirſt vor al⸗ 
ler welt zum trauer⸗ſchau⸗ 
ſpiel dargeſtellt, und kauffeſt 


uns, durch deinen tod, die 


freyheit aus der ſeelen⸗noth, 
bringſt uns zu GOtt. 

Ey, wie ſollt ich denn 
traurig ſeyn? ich kehr bey 
dir, mein IEſu! ein: hier 
find ich wahre ruh und raſt, 
weil du auf dich die ſunden⸗ 
laſt genommen haſt. 

Dis ewge Wort traͤgt 
volle kraft, hie iſt die beſte 

ritter⸗ 
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ritterſchaft. Wohlan dann, ſprochen; dis muſt einne 


Jeu! mein Gewinn, dir 
liefre ich herz, ſeel und ſinn, 


ach, nimm ſie hin! 


882. f 
O Lamm! das keine ſunde 
ie beflecket, das Adams 
gift, nicht ſo wie uns, an⸗ 
ſtecket; das ſchon und rei⸗ 
- ner als die Seraphinen, die 
dich bedienen: 

Du biſt das Heilge, aus 
dem Geiſt empfangen, das 
man im ſchmuck der unſchuld 
ſahe prangen; der Aller- 
ſchoͤnſte untern menſchen⸗ 
kindern, nicht aus den ſun- 
—_ 

Man fallt dich an, man 
fuhret dich gefangen, man 
hoͤhnt, man ſchlaͤgt, beſpeyet 
deine wangen, man kroͤnt 
und geiſſelt dich, macht dei⸗ 
nem herzen viel quaal und 
ſchmerzen. 

Ja, was noch mehr, du 
wirſt zum fluch gemachet, 
ans holz ge ſchlagen und da⸗ 
bey verlachet, von GOtt 
verlaſſen und muſt endlich 
_—_— den tod mit {re- 

en. 

Sag an, o menſch! ſind 


mit man ſollt den groͤſten 
ſunder ſchlagen? Warum 
muß denn die unſchuld, ohne 
maße ſich ſtrafen laſſen? 
ie ſunde kont' nicht blei⸗ 


hben ungerochen, des todes 


urtheil war ihr laͤngſt ge⸗ 


wurd” verſuhnet, zum zeug 


nem herzen; daß du miy 
koͤnteſt gnad und fried er 


ſtorben, daß mir, der if 


das nicht lauter plagen, wo⸗ 


forthin zu dienen, ſich nicht 


auf der verfluchten erde 
vollzogen werden. 
Was ſunde ſey, und wa 
fie langſt verdienet, h. 
Gott, eh Ihm der {und 


niß ſeines eruſtes, wollen ze 
gen und nicht mehr ſchwe 
gen. | 
Hab dank, o Lamm! fix 
deine wunder⸗ liebe, nat 
welcher du der zotn- art 
ſtrenge hiebe erduldet, um 
was uber mich ſollt komme 
auf dich genommen. 
gFurwahr! du trugeſt me 
ne noth und ſchmerzen, dig 
ſtrafe lag auf dir und del 


theilen, wirſt du voll beulen 

Ich nehme an, mein Heil! 
was du erworben, und glay 
be, daß du darum biſt ge 


nun von der ſchuld entla 
den, kein tod ſou ſchaden. 

Ach, ſtaͤrke nur, durch da⸗ 
ne kraſt, den glauben! da 
er ſich dieſen ſchatz nicht la 
rauben, der nicht vermag 
mit allem gut der erden! 
zahlet werden. 0 

Die ſuͤnde, der an dir ie 
recht geſchehen, die müſß 
nun mit ſchanden unterge 
hen, es müͤſſe an mir, i 


erfuhnen. 63 
Nur dir, nur dir, me! 


Laͤmmlein! ſey mein 4 


a eigenthum hinwiederum 
de 2 wozu du mich, durch 
amen tod und wunden, ſo 
< verbunden. 
Nicts kan und ſoll hin⸗ 
u von dir mich ſcheiden, 
d bleibe dein, bis du mich 
u wirſt weiden, wo deine 
u ſoll mit verklaͤrten zun⸗ 
u werben beſungen. 


883. 


S 


koͤmmt mir vor? ich 
rte Chriſti ſtimme, wie 
We: i< im todes - thor an 
n crenge frumme. 
Oer Heiland ſtirbt, ſein 
"Mid erwirbt den reichthum, 
n wir haben: und die 
ode welt verdirbt bey 
alen gaben. 

Das groſte heil wird un⸗ 
it theil in ſeines blutes 
ade: bey Ihm iſt erloſung 
fil doch aus lauter gnade. 
Dd JESU, du, gieb kraft 
dn aus deinem tod und 
dunden, damit du uns alle 
, jaſt dir ſo hoch verbunden. 


f | 884. 

| 05 iſt vollbracht, am ereutze 
dort, geſetz und der pro⸗ 
Weten wort; was wir nie⸗ 
dal vollbringen kunten, iſt 
lun vollbracht durch JEſu 
dunden; was Gottes rath 
don ewigkeit bedacht, das 
durch ſeinen tod voll⸗ 
lacht. 


Wos hoͤrt mein ohr? was 
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Es iſt vollbracht; was 
ſoll ich nun dazu noch, mein 
JEſu! thun? nichts, nichts: 
denn was von dir geſche⸗ 
hen, wird ſchon als mein 
werk angeſehen; auch das, 
was ich vollbringe tag und 
nacht, wird von dir ſelbſt in 
mir vollbracht. 


885. | 

O Chriſte JEſu, GOttes 
Sohn ! du biſt vom 
hohen himmels⸗thron zu uns 
herunter komen: daß GOtt 
zu ſich hinauf uns naͤhm und 
unſer fleiſch in himmel kaͤm, 
haſt du fleiſch angenommen; 
daß uns dort ewig reichthum 
werd, biſt du geweſen arm 
auf erd, ſo lang' du drauf 
gewandelt. Du haſt gedie- 
net jedermann, doch that 
man dir viel boſes an, als 

hatteſt du mißhandelt. 
Du lieſſeſt auch, nicht 
ohngefehr nach deinem tod, 
mit einem ſpeer, eroͤffnen 
deine Seiten: du wollteſt 
deine lieb und treu, dein 
gnaden⸗ reiches herz dabey 
eroͤffnen allen leuten. Es 
kam zum letzten noch oarguf, 
daß ſich die graͤber thaͤten 
auf , man ＋ die Heilgen 
gehen; daß unſre hoffnung 
veſte bleib', und diß die to⸗ 
des⸗furcht vertreib', daß wir 

auch auferſtehen. 


$85, So 
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886. 
So tragt Ihn hin, den 
HErren Chriſt, da Er 
ſo lang' verwahret iſt, bis 
Gott des Vaters ſeine 
hand den theuren Geiſt 
zuruͤck geſandt. | 
Da ſonjt der menſch wird 
durch den tod zu aſche, erde, 
and und koth; ſo wird dis 
eilge fleiſch und bein, vor 
der verweſung ſicher ſeyn. 
Sein leib wird nicht der 
wuͤrmer ſpott, die ſeele iſt 
beym lieben Gott, der ſie, 
das unſchaͤtzbare pfand, ver⸗ 
wahret hat in ſeiner hand. 
O was fur Leiden hat Er 
nicht geſchmeckt! zu ehren 


das gericht; die welt war 


Ihm ein jammerthal, weil 
r muſt buſſen unſern fall. 
Doch, eh der dritte tag 

vorbey, ward Er von todes⸗ 

banden ſrey : der leichnam, 
der zur ruhe geht, alsdann 
verklaͤret auferſteht. 
887. | 
un ſenket meinen Het- 
land ein, in Joſephs 
garten, hier unter dieſen 
leichen⸗ſtein; mit erwarten, 
bis der dritte tag anbricht, 
da wird Er auferſtehen. 


Schlaf wohl, mein Schatz, 


-HErr JEſu Chriſt ! in dei⸗ 
nem grabe : dein eigenthum 


und erbgut iſt, was ich ha⸗ 


be; wenn dirs wohlgefallen 
wird, will ich dir gerne ſol⸗ 
gen. 
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O 


aber nur der glaube fan el 
reichen: der fluch iſt wege 
die erde iſt nun rein; zun 
zeugniß def, muſt du begra⸗ | 
ben ſeyn. | ki 

Die {rift font nicht an 
dir gebrochen werden, * 


Indeſſen ſoll mein her 
zens⸗ſchein, HErr ale 
herren! dein grabes⸗ tay 
merlein zu ſeyn, ſic nic 
ſperren; lege dich doch ſelh 
in mich, du lebens ⸗ vol 
Leiche. 

Fur deine Marter, Aug 
und Noth,fur deine Schner 
zen, fur deinen herben, h 
tern Tod, ſey von herzen! 
der zeit und ewigkeit gehe 
nedeyet ! Amen, 


888, 


Der du, HErr JESU! 
ruh und raſt in deinent 

grab gehalten haſt, gieh, da 
wir in dir ruhen all, unt 
unſer leben dir gefall. 
„Verleih, o HErr! um 
ſtarf und muth, die du er 
kaufft mit deinem blut, und 
fuhr uns in des himmel 
licht, zu deines Vaters Ap 
geſicht. | 

Wir danken dir, o Gdt 
tes-Lamm ! getodtet an dez 
ereutzes⸗ſtamm, laß ja uns 
ſuͤndern deine Pein, einn 
eingang in das leben ſeyn. 


| 889, if 
troſtlih Bild, o gu 
den-volles Zeichen! das 


dein leib auch ruhen in 
erden: was Daniel und 
nas vorgebildt, ſeh ich 
unn, mein Heil! an dir 


lt. 

Du biſt das Waitzenkorn, 
man verſcharret; doch, 

m man nur drey tage 
ut geharret, wird man dich 
ws dem grabe aufer ſtehn 
md tauſendfache früchte 
xingen ſehn. ; 

Ich darf nun nicht vor 
zeinem grab' erſchrecken, 
Adu, mein Heil! dich in 
arab willſt ſtrecken; dein 
wad macht me ins zur ſuſſen 
er ⸗ſtaͤtt, zum ſchlaf⸗ge⸗ 
ped) zum ſtillen ruhe⸗ bett. 

Mein Heiland! ich bin 


und leib die tauff em⸗ 


een haben, die tauffe, 


uf deinen tod geſchehn: 


laß mich aber auch mit J 


It erſtehn. 


890. 

; Wenn meine ſeel den tag 
bedenket, da meine 
en zur nacht geeilt, da 
lein geliebter Arzt gekraͤn⸗ 
ih durch ſeine wunden mich 
feilt; ſo bet ich: HErr! 
du, mit thranen, im tod 
uach, batſt fur deine feind, 
deine thraͤnen mich ver⸗ 
Apen! du haſt ja auch fur 
Wd geweint. | 

laß mich, wenn alles flich- 
W gehet, bey deinem fahn- 
in halten ſtand ! wer un- 


hon mit dir begraben, als 
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ter deinem ereutz hier ſtehet, 
ſteht dort zu deiner rechten 
hand. O Quell! von der 
viel ſtroͤme flieſſen, es dürſtet 
dich nach mir, nach mir: 
dein durſt muß Adams biſ⸗ 
ſen bůſſen; mich dirt auch 
nach dir, ja nach dir. 

So komm denn, deine 
Braut zu holen, nim, Him⸗ 
mels⸗Noah! deine Taub! 
mein geiſt ſey deiner hand 
befohlen! mein friſches ol- 
blat ſey der glaub. Neig' 
gegen mir dein haupt im 
ſcheiden! fuͤhr, aus der mar⸗ 
ter⸗wochen⸗pein, in der be⸗ 
trachtung deiner leiden, mich 
zu den himmels⸗oſtern ein. 

* * 
* 


891. : 
er andre Adam iſt er 
wacht, und GOtt hat 
hin die Braut gebracht, die 
Er aus ſeiner Seite nahm, 
als Er im ſchlafe zu Ihm 
fam. Hallelujah / ruff 
allo welt, und wer der Braut 

wird zugeſellt. 4 
Sind wir nun bein von 
ſeinem bein: was wollen 


wir nun ſchlaͤfrig ſeyn? wach 


auf, o menſch, weil JEſus 
wacht, der licht und leben 
wiederbracht. Hall. Hall. 


ruff alle welt, daß es er⸗ 
{all ins himmels zelt. 


Der Noah, der uns troͤ⸗ 
ſten kan, faͤngt heute wieder 
freudig an aus ſeinem kaſten 
auszugehn, die * 0 
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nicht mehr zu ſehn. H. H. 
ruff alle welt, weil das ge⸗ 
ſhopfe GOtt gefalit. 
Der ſegen wiro nun aus⸗ 
getheilt; wohl dem, der hier 
begierig eilt; der weinberg 
iſt ſchon angelegt, der die 
erquiFungs-trauben traͤgt. 
Hall. Hall. ruff alle welt, 
hier iſt, was uns zufrie⸗ 
den ſtelt. 
Nun eſſen wir das Oſter⸗ 
Lamm, das ſelbſt vom him⸗ 
mel zu uns kam; deß fleiſch 
der welt das leben giebt, deß 
blut uns macht bey GOtt be⸗ 
liebt. H. H. ruff alle welt, 
wohl dem, der hie recht 
oſtern halt. 
Die Lieb iſt unſre ſpeis 
und trank, drum weg mit 


allem ſunden - ſtank! Nun 


lebe, groſſer Sieges⸗Furſt, 
und ruhe, bis du herrſchen 


wirſt! H. Halleluſah, ruff 


alle welt! wir folgen unſerim 
Sieges ⸗Held. 
892. 
Wach auf, mein herz! die 
nacht iſt hin, die ſonn' 
4ſt aufgegangen, ermuntre 
deinen geiſt und ſinn, den 
Heiland zu umfangen, der 
heute durch des todes thür 
ebrochen aus dem grad her⸗ 
fir, der ganzen welt zur 
wonne. 

Geh mit Maria Magda⸗ 
len und Salome zum grabe, 
die fruͤh dahin aus liebe 
gehn mit ihrer ſalbungs⸗ 
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daß wir auch überwinden. 


ſagen, was da ſc), di 


milder thrinen - bach afl 


be; fo wirft du ſehn 

Eſus Chriſt vom to 
auferſtanden iſt , und ni 
im grab zu finden. 

Ach, mein HErr JE] 
der du biſt von todten a 
erſtanden, rett uns aus 
tans macht und liſt und a 
des todes banden; daß y 
zuſammen insgemein 
neuen leben gehen ein, d 
du uns haſt erworben. 

Sey hochgelobt in die 
zeit von allen Gottes fi 
dern, und ewig in der he 
lichkeit von allen uderw! 
dern, die uͤberwunden dun 
dein blut! HErr Jes 
gieb uns kraft und mut 


893. 
Kein mund kan ſeyn, vn? 
hoch er iſt geſchickt tee 


abdruck i}, der dieſes dag 
ausdrückt; nur wer es fe 
erfahren und getrieben, 


JESu! lieben. 

Ich will, gar fruz v0 
tage noch, aufſtehn, und! 
dem grab mit jenen weiber 
ehn: der. innre grund | 
7-hnlich nach Ihm fl: 
mein herz und aug foll | 
nach Ihm umſehen. 

Es ſoll das grab me 


* 


len, und den ort mein ſe 
zer⸗ach! ich will mich 0 
zu JEſu fuſſen ſetzen, "y 


und/ beym kuß / mit thraͤ⸗ 
„ 
ind dieſe Lieb iſt liebli⸗ 
denn wein, und ſuͤſſer 
als etwas ſonſt kan 
wn; ja tauſendmal anmu⸗ 
er zu nennen, als wir es 
A aufs beſt ausſprechen 


inen. 3 
Fedenfet doch ſein Leiden 
und ſpat ! wie Er ſein 
it fur uns vergoſſen hat, 
0 blut, dadurch erloͤſun 
ſeſchehen, und davur 

i GOtt wieder koͤnnen 
en, LY 

Jus Ihm entſpringt gnad 


n hofft, hat lauter lu 


. 


bid mir gegenwartig ſpuͤre, 
mein gemuͤth in dich 
knuthig ſüͤhte. 

Ver dich erſt ſchmeckt, den 
Wigert ſtets nach dir: wer 


und für: der wünſcht 
ts mehr, als JEſum im 
klangen, wer eimmal dich, 
Neu! hat umfangen. 


894 


Maria Magdalena. 


Jſen hin, darinnen mein 
err JEſus lieget. Der 
W hat über 0 geſieget, 
Ws macht, daß ich jo trau⸗ 
bin; Der ewig haͤtte 
Men leben, wird nun dem 
Wilm raub gegeben: ach, 
Wer nicht, an ſeiner ſtatt, 
Wleben mir geraubet hat. 


dd barmherzigkeit, wer auf 
ud freud: gieb, daß ich 


nal trinkt, den durſtet 


geh ich nun zum fel⸗ 


um ſiebzehnden Seculo 2. Th. I. Cl. 499 


So lang ich lebe kan ich 
nicht den groſſen Wunder⸗ 
Mann vergeſſen. Die teu⸗ 
75 hatten mich beſeſſen und 
ehr erbaͤrmlich zugericht; 
Er aber hat ſie alle ſieben 
mit macht von mir hinaus 
getrieben: o unerhorte wun⸗ 
der⸗kraft! was freude hat 
ſie mir geſchafft. 

* * 


Ihr bruͤder! unſer lies 
ber Err iſt ſeiner armen 
Magd erſchienen, ihr wirds 
zum ewgen troſte dienen: 
Er riß ſich durch der fein⸗ 
de ſperr/ hat teufel, tod und 
holl bezwungen; nun ſey 
Ihm ewig dank geſungen. 
weg alle ſorg und traurig⸗ 
keit! weil Er die ſeinen 
erfreut. 


89 
u, heiliger Jungfrauen⸗ 
Sohn, biſt ſchon gnug 
balſam!ret, als Konig, der 

im himmels⸗thron und ubers 
all regieret: dein balſam 
iſt die ewge kraft, dadurch 
GOTT erd und himmel 
ſchafft, die laͤßt dich nicht 
verweſen. 

Doch geht die fromme 
einfalt hin, bald an dem fru- 
hen morgen: ſie gehn, und 
plotzlich wird ihr ſinn voll 

roſſer ſchwerer ſorgen; ey, 
prechen ſie, wer waͤlzt den 
ſin vons grabes thur, und 
aͤßt uns ein zum Leichnam 
unſers HErren? 


Maria, die 


Joo 


So ſorgten ſie zur ſelben 
je fur das, was ſchon be- 
ellet : es war der ſtein ja 
allbereit gehoben und gefaͤl⸗ 
let, durch einen, der des erd⸗ 
reichs wucht erheben macht, 
und in die flucht des grabes 
hüter jagte. 
Das war ein diener aus 
der hoͤh', von denen, die uns 
ſchuͤtzen, ſein kleid war weiſ⸗ 
ſer als der ſchnee, ſein an⸗ 
on gleich den blitzen; der 
at das veſt verſchloßne grab 
eroͤffnet, und den ſtein herab 
vons grabes thur gewaͤlzet. 
Das weiber ⸗ haͤufflein 


alle mühe. © Hor” aber, was 
far wunder-ding ſich da be⸗ 
of denn ſiehe, das, was 
ie ſuchen, findt ſich nicht, 
und wo ihr herz nicht hin⸗ 
lt, das iſt allda zur 
elle. | 
Sie gehen ihrem HErren 
nach, und finden ſein geſin⸗ 
de: ſie hoͤren aus der engel 
ſprach, wie's gar viel anders 
tunde, als ihr betrubtes 
herz gemeint, daß billig, wer 
bisher geweint, nun jauchzen 
ſollt' und lachen. | 
Ma betrübt ſich 
giebt ins ſchnelle abeſchei⸗ 


— 


den, findt Petrum und den 


Deſte liebt, erzehlet al⸗ 
len beyden: ach, ſpricht 
ſie, unſer HErr iſt hin, und 
niemand iſt, der, wo man 
Ihn had' hingelegt, will 
wiſſen. 
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| 90 nahm, was er da ſah, in! 
kam, und gieng hinein, ohn h | 


der ſtarke Helfer, vormal 


Der hochgeliebte [auf 
geſchwind, und koͤmmt zuerſ 
zum grabe; er guckt, un 
da er nichts mehr findt, gli 
leinen, weicht er abe: de 
aber Simon Petrus kömmt 
geht er ins grab hinein un 
nimmt das werk recht in dit 
augen. OT 

Er ſteht die leinen va 
ſich dar; zu voraus, wi 
mit fle iſſe, gelegt und einge 
wickelt war das haupt-tuq 
zu dem ſchweiſſe: da gien 
auch, der am erſten ka 
hinein, wie Petrus that, um 


— 2 —, „4“—1t 
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erze. 
Maria ſteht vorm grab 
und weint, und ploglid 
wird ſte innen, daß zweh in 
weiſſen kleidern ſeynd vor 
ihr im grabe drinnen, die 
ſprechen: Weib, was wei 
neſt du? Sie haben meines 
herzens ruh, ſprach ſte; hin 
weg genommen. 
Maria iſt das arme weib 
von welcher unſer Meiſter 


— — — . —ñꝗ ä — Fw — u {hm = 


treib auf einmal ſieben ge 
ſter; die, die iſts, welche 
Eſus Chriſt zu allererſt er 
chienen iſt, am heilgen 
oſter - tage. 
Nun ſie gieng hin, thats 
denen kund, die mit ihr JE 
ſum liebten, und über Inn 
von herzens ⸗ grund | 
graͤmten und betrubten: fell 
einger aber fiel ihr bey, ein 
jeder hielts fir phautaſh 


ud wollt es niemand glaͤu⸗ 


Fin ſuſſer mund macht 
Ahr leid mit ſeinem gruf- 
bn ſüſſe: zwo treten zu mit 
poſſer freud, ergreiffen ſeine 
we; Er aber ſpricht: jeyd 
nes muths! geht hin, ſagt 


u was ihr ſehet ! 

9 Lebens-Furſt, o ſtarker 
by, aus Juda ſtamm ent- 
anden! ſo biſt du nun 
gahrhaftig frey vons todes 
hie und banden: ich aber 
pill, 0 JEſu Chriſt !-ſo lang 
tin leben in mir iſt, beken⸗ 
zen; daß du lebeſt. 

T< will von ſunden auf- 
ſtehn- wie du vom grab 
ſcheſt; ich will zum an⸗ 
en leben gehn, wie du zum 
nel geheſt. Dis leben 
doch lauter tod, drum 
bam und reiß aus aller 
n — uns, in das rechte 


. 826. 

ls in JESUS lebt, und 
„ ſchutzet mich; darum, 
ein herze, freue dich! ob 
erhebt der boͤſen rott; 
en 9 utes muths, nur ihrer 


lebt doch mein JEſus in 
u hoͤh, trotz dem; der mir 
llgegen ſteh ! Er kan dem 
ſand begegnen ſo, daß er 
u liſt wird nimmer froh. 
Ih ſeh auch nicht, warum 
i) jollt betruͤben mich, wenn 


einen bi dern guts, berich⸗ 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. I. Cl. For 


ich gleich wollt: weil JEſus 
lebt, an den ich glaub; wer 
iſt, der mir das leben raub? 
Bu glaub an dich, mein 
JEſu Chriſt! daß du für 
mich getoͤdtet biſt, und auf⸗ 
erſtanden, mir zu gut, daß 
du mich halteſt ſtets in hut. 
Wie font ich denn verloh⸗ 
ren ſeyn? es iſt unmoͤglich, 
nein, ach nein! Gott lob! 
der ſtarke JEſus lebt; mit 
hm lebt, wer im glauben 
chwebt. s 
leb, und werd in 
ewigkeit mit JEſu leben, o 
der freud! deß habe dank 
mein Fels und Hort! hab 
_ o JESU! hier und 
or 


897. 

Merk, ele! merk, was 
JEſus ſagt : Ich les 
be, und ihr ſollt auch leben. 
Ich habe ja fuͤr euch mein 
leben dargegeben, und mich 
an welt, an ſuͤnd, an tod 

und hoͤll gewagt. 
Nun leb ich, daß ihr gleich⸗ 
falls koͤnt in mir das leben 
haben: Ich habe euren tod 
in meinen tod begraben, und 
bring' das leben her, das 


euch mein Vater goͤnnt. 


O ſeele, nimm diß wohl 
in acht, bedenke, was dir 
JEſus ſchenket, wie Er dich, 
durres reis, in baum des 


lebens ſenket, und ſeiner le⸗ 


wedge ſafts theil⸗ 
aftig macht! : 
Ertodt 
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Ertodt den alten Adam 
gar, laß ihn am bittern 
creuke ſterben, und in dem 
finſtern grab verfaulen und 
verderben, als welcher ohne⸗ 


dem des todes urſach war. 


Du diſt auf Coriſti tod 


getaufft, zum unverfaͤlſchten 


Chr iſten⸗ eben, nicht, daß du 


dich dem tod aufs neue ſollſt 
ergeben, wovon der Heiland 
dich ſo theuer hat erkaufft. 
Gehſt du nun dif von 


herzen ein; ſo wird dir JE⸗ 
ſus herrlich lohnen, und mit 


dem Vater ſelbſt und Geiſte 


in dir wohnen, und deine 


lebens-fraft ſchon hier wahr⸗ 
haftig ſenn. 


898. 7 

JESU ! der du di 
O von ſuͤnden und des to⸗ 
des banden haſt losgemacht 
und biſt erſtanden, und lebſt 
nun ewiglich: ach gieb doch, 


daß ich dich im glauben recht 


faſſe und ganzlich dein leben 
mein leben ſeyn laſſe! 


ch lebe, doch nicht ich; 


denn weil du mich dir ein⸗ 
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verleibeſt, und auch in mei- 
nem herzen bletbeſt; jo treibſt 


und regſt du mich. Ach, 


laß mich, o JESU! recht 


eins mit dir werden, im 
geiſte und ſinne und gleichen 
geberden! 


Dir leb ich und nicht mir 


denn weil du dich, im tod 


und leben, mir ganz zu eigen 
haſt gegeben; ſo geb ich mich 
2 22 


ſen geiſt, ſeele und glieder 
teig noch regt, nichts m 


| werde. 


herze haben! gieb, daß 
- ſunden ſauerteig hinfort 


O 


fur uns allen: nun ſind v 


auch dir. Ach, nimm mic a 
oJESU ! mir gämlic hi a 


wieder; ſo werden dich pre 


| 899. | 
For Chriſten ! ſeht, da 
ausfegt, was ſich in en 
von ſuͤnden und altem ſaue 


ſid) deß mehr finden: 
Oſter⸗Kamm im neuen b 
erfordert, daß des herzq 
grund ganz rein in 


HErr JESU, ds 
Lamm ! verleih uns de 
oſter - gaben, daß wir de 
frieden und dabey ein rein 


uns dein heiligs wort 
mehr und mehr ausſege. 


900. 
auferſtandner Sieg 
uͤrſt, du Leben alk 
leben! heut bringſt du ff 
de, da du wirſt zur fre 
uns gegeben: vor brad 
die noth dich in den wei 
itzt biſt du auferſtanden 
frey von todes⸗banden. 
Die laſt und unſre {i 
den-{uld ließ dich in ſeſ 
fallen, ja gabeſt dich, 
roſſer huld, zum erent 


frey von ſelaverey, dal 
er warn gefangen; welt 
er vorgegangen. | 

1 a Erſchel 


erscheine uns mit deiner 
wenn wir vor reue 
gen, und laß uns deinen 
en fried zum erſten 
lid ſcheinen: ſo können 
„o Held! mit dir die 
en Oſtern ſeyren, und 
zin dir verneuren. 


gol. 
Priumph triumph! der 
HErr iſt auferſtanden, 
| iſt nicht hie, Er iſt nicht 
x; Der weiland lag in 
es ſtrick und banden, der 
ſ[erſtanden heute fruh. 
r iſt erſtanden, merkts, 
Ir bloden herzen, die ihr 
[. angſt und {merzen 
ihr ſeyd verſohnt 
uh ſeine pein und ſchmer⸗ 
k 7 1 kan euch thun 
ml leid. 


902. 

Yo hat das heilge GOt⸗ 
tes-Lamm,; den man am 

Aug das leben nahm, den 

bonen ſieg an hoͤll und tod 


Moria und ewiges Hal- 
ah! 

Du Heiland, du beherz⸗ 
it Held! haſt aller feinde 
Auth gefaͤllt, indem du aus 
m grab aufſtehſt, und 
Mderum zum leben gehſt. 
Fumph 1c. - 

0 Heiland, hilf zu jeder 
er du vom tod er⸗ 
iden þiſt , trit her zu 


jauptet, als ein wahrer 
it. Triumph : /: 904. 
Nun iſt dem feind zerſtort 


zum ſtebzebnden Seculo 2. Th. I. CI. 503 


uns, in aller noth, führ uns 
ins leben durch den tod! 


Triumph 2c. 

T0 
Triumph, triumph, es forfit 
mit pracht der Sieges⸗ 
Furſt heut aus der ſchlacht: 
wer ſeines reiches unter⸗ 
than, ſchau heute ſein tri⸗ 
umphs⸗feſt an. Triumph, 
Triumph /: Victoria und 

ewiges Hallelujah !  _ 
Das ſtille Lamm itzt nicht 
mehr ſchweigt, ſich muthig 
als ein Low erzeigt, kein har⸗ 
ter fels Ihn haͤlt und zwingt, 
rab, ſiegel, riegel vor Ihm 

pringt. Triumph 1. - 
Der andre Adam heut 


erwacht, nach ſeiner harten 
todes⸗nacht, aus ſeiner Sei⸗ 
ten Er erbaut uns, ſeine 


theur erloſte Braut. Tr. 2c. 
Wie Aarons ruthe {on 
ausſchlug, am morgen blüht 


und mandeln trug: ſo traͤget 


frucht der ſeligkeit des Ho⸗ 


henprieſters Leichnam heut. 


Triumph 2c. 


ſein' macht, der tod iſt 


todt/ und uns das leben wie⸗ 


derbracht: Herrlich und 
ſchoͤn kan man nun gehn, 


Ihm zu preis, in das offne 
paradeis. 


Kraft, preis und ruhm 


und herrlichkeit, ſey unſerm 


Gott, dem ſuͤſſen Heiland 
allezeit! Herzlichen vant, 
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lob und geſang , ſpat und 
frah, ſagt Ihm, mit gebog- 


nem knie! 


905, 
Der Burge hat unſere 
Tſchulden bezahlet, des 
Lammes blut unſere pfoſten 
bemahlet, GOtt iſt nun ver⸗ 
ſoͤhnet; weil JEſus erdul- 
det, was Adam und ſeine 
nachkommen verſchuldet. 
Den Jſaac, welcher, mit 
bitterſten ſchmerzen, war 
wirklich geſchlachtet, in Abra⸗ 
hams herzen, den ſieht man 
am dritten tag wieder im 
leben: der ſunden-boc wird 
nun zum opfer ergeben. 
Den loͤwen und baͤren 
hat David erſchlagen; des 
Goliaths kopf und ſchwerdt 
ſchaue getragen; dem ra⸗ 
chen des todes iſt Jonas 
entſprungen; und Jona⸗ 
than durch die Philiſter ge⸗ 
drungen. 


Der Braͤutigam hat ſich 


den IR worden, 
indem Er für ſeiner Braut 


leben geſtorben: im todes⸗ 


ſchlaf wird Ihm die Eva 
erbauet, und da Er erwa⸗ 
cet, wird ſte Ihm getrauet. 
Er liebet, Er heiliget ſei⸗ 
ne Gemeine, das wort mit 
dem waſſer⸗bad machet ſie 
reine, ſie ſtehet ganz herrlich 
von innen gezieret, wird im⸗ 
mer vom Gnaden⸗Geiſt rich: 
tig geführet. i 
Nun leben, die vorhin 
ertodtete waren, und eilen 
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mit Chriſto gen himmel 
fahren; Er will ſie inshij 
liſhe weſen verſegen, y 
endlich mit ewigen freude 
ergoͤtzen. 

So lobt denn den Helde 
mit frolichen zungen, de 
unſre erloͤſung ſo ſiegren 
gelungen. Ach, lebe, lebe 
diger Heiland! in allen, hj 
unſer Victoria droben wil 


ſchallen. 
6 


Liebe, 2 als der tu 
ſchickt mir ihre ſiege 
zeichen, ſelbſt der feind wit 
friedens⸗bot, der dem lek 
muſſen weichen, nach del 
gar verlohrnen ſtreit: | 
mich denn die poſt erſ<1t 
cken, die mehr ſagt vom ay 
erwecken, als von ſtelben 
bitterkeit? p 
Sehet nicht auf die g 
ſtalt, wenn ich liege; de 
ich ſchlafe! weil der ſat 
die gewalt uber die erkauf 
ten ſchaafe ganz verlohlen 
nun der Hirt ſelbſt ſein | 
ben hat hergeben; daru 
werd ich wieder lebe 
bleiben, wo Er bleiben win 


907. 

Gehe deinem Held en 
gen, der dir bring 
heil und ſegen ! mache the 
und thuͤren weit, denn d 
HErr kommt aus dem fiken 
nunmehr iſt die ſchlacht e 
halten, auf, ihr jungen 
ihr alten! Hallelujah! 
| 908.2) 


uten, nun reichlich aus 
deinen beuten, die du 
lnget haſt im krieg; heil, 
whtigfeit und leben, o 
u! wolleſt du uns ge⸗ 
y, und was herrührt 
deinem ſieg: den teufel 
ein reich trifft nunmehr 
ind ſeuch, Hallelujah! 
niche beut! Troſt, fried 
d freud bringt JEſus, 
re Seligkeit! | 
drum, o JEſu! ſoll dich 
n und Held und Ueber⸗ 
(der heiſſen die freyge⸗ 
die Chriſten « Schaar: 
ubiſts, den man billig ruͤh⸗ 
Du biſt es, dem viel 
Meziemet, wie itzt, ſo 
ug immer dar, wir ſind 
In wohl getroſt durch 
oom tod erloͤſt, Halles 
wo kom und Lamm, 
Juda ſtamm ! o kamen 
nur bald zuſamm! 


909. 

d lebliche wunden, o froͤ⸗ 
ches feſt! itzt hat ſich 
nden, der nimmermehr 
de traurige ſeelen in 
holen, der willig 
een für andre ver- 
doch endlich den wars 
hat ſelber erwürgt. 
der HErr iſt ein zeichen 
v11egs und der ehr, ein zei⸗ 
desgleichen man findet 
mehr; nun hat Er 


un Mccbnoen Se 


del uns / deinen Chriſten · 
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gelitten, nun hat Er geſtrit⸗ 
ten, nun hat Er geſieget, den 
feinden zum trutz, uns aber 
zum frieden, zum nutz und 
zum ſchutz. 1 

O JESU! wir preiſen 
die herrliche macht, mit lieb⸗ 
lichen weiſen: Du haſt uns 
gebracht die wohlfahrt von 
1 drum wollen wir 
lohen dich Helden, dich 
Kampfer, dich Steger im 
ſtreit. Bleib, ewig zu hel⸗ 
fen uns allen, bereit! 


910. * 
Joh. 2,1 9, 2 
o iſt denn nun der tem 
pel aufgebauet/ der tem» 
pel, den der feinde grimm 
und macht vor dreyen tagen 
hatt' dahin gebracht, daß 
man ihn ganz verwuſtet an⸗ 
geſchauet: nun kan er nim⸗ 
mer wieder untergehn; man 
wird ihn nie aufs neu zer⸗ 
brechen ſehn. | 

Die Menſchheit iſt der 
tempel, den ich meyne, die 
ſich der Sohn in gnaden 
auserkohrn, der Sohn, der 
Gott von Gott, dazu ge ⸗ 
bohrn, daß Er mit ihr per⸗ 
ſoͤnlich ſich vereine. Wer 
mir; ſpricht Er, mein heilig⸗ 
thum verdirbt, ein ſolcher 
ſich damit den tod erwirbt. 
Man ſahe Ihn freywil⸗ 
lig ſich hingeben der feinde 
wuth, die auf Ihn ſtuͤrm⸗ 
te los: o wie ſo elend, blu⸗ 
tig, nackt und bloß muſt Er 
Y am 
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am holze endigen ſein leben! 

Hie brach ſein dau, des tem⸗ 

pels grund zerriß, als dieſer 

g off Furſt den geiſt aus⸗ 
eß. | 


li 
Der HErr ſteht auf, Er 
kan nun nicht mehr ſterben, 
auch ſoll, wer an Ihn glaͤu⸗ 
bet, ſterben nicht; obgleich 
das ird'ſche haus in ſtücken 
bricht, der glaube ſieht 


darinnen kein verderben: 


Der ſich ſelbſt auferweckt 
hat uns zugleich ſchon mit 
ſich auferweckt zu jenem 


reich. | 
Hallelujah! daß Chriſtus 
wieder lebet, und daß der 
HeErr in ſeinem tempel iſt, 
den man noch nicht drey ta⸗ 
e hatt vermißt, und daß 
ein reich nun über alles 
ſchwebet. Ihr volker! ſonder⸗ 
lich ſein eigenthum, bringt 
Ihm dafur lob, ehre, preis 
und ruhm. | 


Du biſt, mein Heil! aus 
eigner kraft, nun herr⸗ 
lich auferſtanden, dein Arm 
hat dir ſelbſt Recht geſchafft, 
biſt von des todes⸗banden, 
durch eigne ſtaͤrke, nun be⸗ 


freyt, und haſt, mir zur ge⸗ De 


rechtigkeit, dein haupt em⸗ 
por gehoben. ; 
Man freut ſich uber dei⸗ 
nen ſieg, in der gerechten 
huͤtten, den du haſt, durch 
den blutgen krieg, ſo ritter⸗ 
lich erſtritten; des HErren 
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Recht iſt hoch erhoht, tri 
dem, der ihr entgegen ſte 
ſie hat den ſieg erhalten. 

Drum laß ich vor de 
tode mir und ſeiner mag 
nicht grauen; mein Heile 
iſt mir gut dafuͤr, ich ft 
den tod nicht ſchauen. 
bleib deshalber unverzaq 
und traue dem, was Je 
ſagt: Ich leb, und ihr (of 
leben. 

Wo Er, das Haupt 
ſollen ſte, die Ihm, als ſei 
glieder, hie angehangen 
und ie, auch bey Ihm ſe 
und wieder mit Ihm, in| 
ner herrlichkeit, verein 
bleiben allezeit: Diß iſt | 
treuer wille. C 

| 912, 
un 1ſt auferſtanden a 
des todes⸗banden, Gd 
und Menſchen⸗Sohn: J 
ſus hat geſieget, daß m 
alles lieget unter el 
thron. Alle feind, ſo vieliht 
ſeynd, hat Er auf das hat 
geſchlagen, ja gar {<au 
tragen. 

Niemand wird nun 
— daß von unſern ſund 
noch was übrig ſey 3 ne 
r wieder kommen, der Wi 
nbernommen : ja, indem 
frey, ſo iſt nun, um gnug 
thun, weil die zahlung 1h 
befunden, keiner mehr ve 
bunden. 

Darum mir nicht grail 
wenn mein geist anon 
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Aj 


nan noch ins grab meine mich auferſtehn, fruͤchte dei⸗ 
wide glieder werde legen nes friedens ſehn, daß ich 


er; weil ich dieſes hab, mich in dir erneue, deines 


nein Hort mir dieſen kampfs und 
xt ſelbſt mit From leibe Hallelujah! /: 
‚ | 


ihe - daß ich ihn nicht 
85 ſind all wir Chriſten 
hit und deinen luͤſten todt, 
peitelfeit! wie wir uns nun 
ben laſſen mit begraben 
ler in dieſer zeit; ſo wird 
A, der groſſe HErr, uns 
dor auch mit ſich fuhren 
Ind mit fronen zieren. 

O der groſſen freude! 


Der wollt nun das kleide 


er ſterblichkeit nicht ge⸗ 
Iſt ablegen? weil ja doch 
gegen, nach ſo kurzer zeit, 
us ehriſt, der voraus iſt, 
will leiden mit der won⸗ 
einer reinen ſonne. 


1 
tute, heute triumphiret, 
im triumph die feinde 
Ihret, Schilo und Janma- 
Wel; denn der Furſt in 
ſrael iſt heut, aus des to⸗ 
banden, ſtegreich wieder 
Merſtandem Hallelujah :, 
Unſer Heiland iſt geneſen, 
u ein freudenreiches wes 
uit ſich an das licht ge- 
et: Er hat aller ſuͤn⸗ 
macht ausgetilget, ja 
hoͤhnet; denn der ſuͤnder 

Wo verſohnet. 
Bieb, ach! gieb mir deine 


| Wide, daß mir weiter nichts 


wit ſchade; laß mit dir 


ſieges freue. 


914. 
O hothgelobtes GOttes: 
kamm! das jammer- 
lich ſich toͤdten ließ, am 
verfluchten ereutzes⸗ſtamm, 
uns ſunder loszubeten; o 
Lamm! auf das, in alter 
zeit, die paſſah-lammer wie⸗ 
n: ſey, itzt und in der ewig⸗ 
eit, mit herz und mund ge- 
prieſen. 5 
Dir ſey, du ſtarker Sie- 
ges-Furſt * der du nun ewig 
leben und nimmer wieder 
ſterben wirſt, lob, ruhm und 
dank gegeben; daß du mir 
leben, heil und ſieg auf ewig 
haſt geſchenket, nachdem ins 
grab dich hatt' der krieg auf 
kurze zeit geſenket. C. 


918. 

O Lamm Gottes hoch er⸗ 
> haben, welches der welt 
ſuͤnde tragt ! du, allein du, 
kanſt uns laben, wenn uns 
noth und tod bewegt; du 
Bund der barmherzigkeit, 
du Bund der gerechtigkeit! 
dein Creutz, dein Blut iſt der 
ſegen, ſo uns bringt zu GOt- 

tes wegen. ; 
Du, o Schoͤpfer aller din⸗ 
e! ſchaffeſt auch uns neue 
huld ; ſiehe, ſprichſt du, wie 
ich ringe, fir der menſchen 
Y 2 ſuͤnden⸗ 
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ſuͤnden⸗ſchuld: auch iſt dei⸗ 
ner wunden ſaft, alles dei⸗ 
nes leidens kraft uns ge⸗ 
ſchenkt, den feind zu binden, 
— das fleiſch zu überwin⸗ 
en. | 
Drum, o JESU! laß 
dein Leiden ſchaͤffen in mir 
wahre frucht; laß mich den 
betrug vermeiden der ver⸗ 
deckung boͤſer ſucht: dein 
Tod will gepflanzet ſeyn in 
mein ganzes herz hinein, daß 
die ſünden aller ſinnen aus⸗ 
zuſter ben recht beginnen. 
Eile zu mir aus dem gar⸗ 
ten, GOttes⸗Lamm! mit 
deinem ſinn; brich mir mei⸗ 


nen ſinn, den harten, und 


nimm meinen willen hin: 
durch den Geiſt der heili⸗ 


ng; daͤmpf in mir die zwei⸗ 


elung; durch dein heiliges 
bekennen, laß mich GOtt 
den Vater nennen. 

Trotz geſagt dem alten 
drachen und ſalſchen pro⸗ 
pheten⸗geiſt! weil mich 
Gott aus eurem rachen, 
durch des Sohnes Leiden, 
reißt: , Chriſt; Blut, mein 
heiligthum, reinigt mich zum 
eigenthum, auch im leiden 
michs vertlaret , und das 
erbestheil vermehret. 
Was fur ſchmaͤhung, was 
fur ſchlaͤge leideſt du, o Hei⸗ 
land mein! ſollt ich denn 
allein ſo traͤge und von dir 
geſchieden ſeyn? nein, ich 
kan, ich will, ich muß, gleich⸗ 
wie dort Jonatius / in mir 
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dein'm theuren mund, Gen 


ſein beyſpiel erfüllen, nicht 
ſoll mein verlangen ſtillen. 
Alter menſch, dein arget 
leben muß ſo aufgeopfert 
ſeyn, du muſt deinen geif 
aufgeben, ſoll ich andet 
werden rein: laß die tell 
nur ſchreyen baß, ſehet, welt 
ein menſch iſt das! gnug 
es fordert Chriſti lehre, daß 
der ſuͤnden⸗leib aufhore. 
Selig, ſelig! wer da 
ſtraͤuben dieſer welt abſtel 
len kan, und fan ſeinen lel 
betaͤuben und GOtt machen 
unterthan: ein⸗ und aug 
gang ſelig iſt ; weil er ſtetz 
durch JEſum Cheiſt, wel 
und teufel uͤber windet, ſriet 
und freud im geiſte findet. 
Jesu, Gottes Lamm! 
die deinen folgen dir nich 
anders nach. Kommſt d 
wenn ſte ſelig weinen, unte 
ihres herzens dach; will 
das fleiſch zerknirſchet recht 
ſo wird aus dem ſunden 
knecht ein kind GOttes, dell 
mit⸗erbe; diß verſuþt bau 
alles herbe. | | 
O wie ſehnet ſid) muß 
alles, deinem tode gleich hh 
ſeyn! keiner plage, keine 
falles fuͤrcht ich mich, 
HErre mein! Senke nu 
in deinen bund, daß ich vol 


der gnaden! mag abhaly 
gen: lenke ſinnen und ven 
—_— 
wig will ich dir lob ſe 
gen, daß du mich erloſg 


l 
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. Whit dur dein Leiden, Angſt 
Plagen, von der ſchwe⸗ 
in fynden» laſt ; daß dein 
die reinigung hat ge- 
duct zur heiligung, will 
< mit verflarten weiſen, 
arch deins bildes gleich⸗ 
i preiſen. 


916. 


ſſegt, und hat ſich durch 
by tod geſchwungen: wie 
boſterfrenlich iſts ! daß es 
pohl gelungen, und daß 
drachen kopf vor ſeinen 
een liegt. 
Nun kan ich nicht mehr 
urig ſeyn: weil der Be⸗ 
Aicher aller ſchmerzen, das 
Rott, mir nahe iſt in mei⸗ 
n mund und herzen, und 
gt, als Sieger, auch in 
Wine kraͤfte ein. 


00 Bas graͤmt und kümmert 
e ſeh doch, daß ſatan 
N erer begehret? Iſt nicht 


uach Chriſtus hier, der ihm 
u werk zerſtoͤret? Dein 
ua, dein Furſt, und uber» 
et noch? A 
Sein ſieg geht ſort, bis 
das end, Er ſiegt in un⸗ 
mn herz und ſinnen, die 
en⸗kraͤfte, die ohnfehl⸗ 
Wt ſtets gewinnen, die ru 
Wn nicht bis Er die ſeini- 
Fl vollendf, 
Venn Ihm nun alles un- 
pillegt, da ſollt du dein 
mms - lied ſingen, und 
Mt mit freuden dich durch 


beet 
I} 


as leben unſers Konigs 


alle himmel ſ<hwingen ; weil 
auch der 1 der tod, 
wird ſeyn beſiegt. 

Nur ſriſch im glauben 
fortgekaͤmpft, wenn ſich die 
ſchlange um dich reget, und 
nur getroſt den fuß auf ih⸗ 
ren kopf beweget! ſo wird 
ihr ſchnoͤdes gift durch ſol⸗ 
chen muth gedaͤmpft. 

Inzwiſchen nimmt das 
leben zu, und grunt gar lieb⸗ 
lich durch die kraͤfte; der 
herbe ſturm und ſtreit be⸗ 
wegt die lebens ⸗ſaͤfte, und 
wirket mit zur frucht der 
ſuſſen ſabbaths⸗ ruh. 

Du, Gott! durchdringſt 
die erde ganz, daß ſie die 
rauhigkeit verliehret, und 
man gar ſuſſe kraft in ihren 
fruchten ſpuͤret, weil unſer 
erdreich fuͤhlt des himmels 
reinen glanz. ; 

Gelobt ſey GOtt,{on in 
der zeit! der uns die freude 

at gegebeny daß, wenn man 
ey ſich ſpuͤrt die kraft des 
todes leben, man auch im 
glauben fühlt des lebens 
tapferkeit. 43 


R 
Triumph, triumph, dem 
Lamm! es lebt, es le⸗ 
bet; wir ſind in Ihm und 
leben wohl. Triumph, es 
ſieget ! alle welt er bebet; wir 
aber ſind der freuden voll. 
Wir ſind in Ihm verſoͤh⸗ 
net und verſuͤſſet, weg iſt 
die handſchrift, weg die 
Y 3. ſchuld: 
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ſchuld: durchs blut des 


Lamms iſt alles gnug gebuſ- 
A die klage weichet ſeiner 


Es iſt nun fried im ove? 
mel und auf erden, weil 
ſelbſt der Vater unser 
o was für guts hat uns 
doch muſſen werden, durch 
_— HErren JEſum 


Die ſunde iſt nicht ſo, wie 
GOttes gaben, die gnade 
überwiegt ſie weit; der an- 
dre Adam muſk” was beſſers 
haben, GOtt ſchenket Gottss 
; gerechtigkeit. 

Wie ſelig iſt die ſchuld, 
die den Erloſer gefunden 
hat, durch ihren fall! o 
groſſe lieb! wir wurden 
immer boͤſer, doch liebte Er 
uns uberall. 
In unſerm Konig koni⸗ 
en wir froͤlich, dem Konig 
ſchreibt man kein geſetz; in 
dem Geliebten ſind wir lieb 
und ſelig, und ganz frey vom 
gesetzes neg. 

Was haͤltſt du dich auf 
in geſetzes⸗ werken? all dein 
verdienſt iſt nur umſonſt: 
wird dich allein des Sei⸗ 
lands gnade ſtaͤrken, ſo wirſt 
du finden gunſt um gunſt. 

An dich, an dich, mein 
JEſu ! will ich glauben, in 
dir allein bin ich gerecht; 
ich lauf getroſt zu dir, wer 
will mich rauben? beſchirme 
mich! ich bin dein knecht. 


Ich ſtehe auf und fühle 
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iſt; ſei 


Chriſti kraͤfte, was ich 
ehn, das zeuge ich; iq 
chmeck im geiſt des leben 
aumes ſafte, im paradieeli 

find ich mich. 

Ich halte mich zu Chrighl 

inem orden, ich bet', durt 
ſeinen Geiſt, und i ing: if 
bin zur neuen creatur 
worden, ich ſteg', und erhe 

alle ding. 

Das Lamm den k6nigli 
chen zepter fuͤhret, die Brau 
regieret weit und breit; Jah 
ruſalem und unſer GS 
regieret: es freue i 0 d N 
Chriſtenheit! 


918. N 

Wir 2 auch nag 
dieſer zeit, wie Chr 
ſtus, auferſtehen, und mi 
ha in die herrlichkeit und 
immels⸗ freud eingehen 
denn wo das Haupt (iy 
hingekehrt, da werden, wit 
uns Paulus lehrt, die glieder 
nachgezogen. 


19. 

Geſola tes Lamm ! 1 

die verwahrten ſiegel 
zu meinem heil und wahten 
troſte, brach: mein dank 
wirft auf jenen Zions-hugel 
dir einen blick, in heiſt 
ſehnſucht, nach; Du giengſ 
durchs ereutz zur freude by 
ſoll denn nicht auch das glied 
dem Haupt vereinigt en 

Du holdes Lamm, w 

haſt du nicht , 4 


erte, die gewiß und ewig 
er!) es ſol kein wolf 
bäfein mir entreiſſen, 
| frymmt kein feind den 
winen nur ein haar: 

eee mich, in dieſer zahl, 
Neige hohle Seit, an dei⸗ 
x nagel maal. ; 
doch mehr: Wenn ich 
bet von der erden, ſo 
ich alles ſelber zu mir 
whn : ſo ſprach dein mund; 
ue funmer.-und beſhwer- 
1) wer wollte nicht zu 
er ſteyſtadt fliehn? Ich 
e deinem liebes⸗zug, und 
e andern gern den eitlen 
ſt: betrug. 

du frommes Lamm! das 
n tod geblutet, fur 
ieee ſchuld, am hohen 
nines-ſtamm : wer haͤtte 
dergleichen ie vermu⸗ 
wer iſt dir gleich? mein 
Werwehltes Lamm ! So 
ne mir eine ader ſchlaͤgt, 
leben, gut und blut zu 
en dir gelegt. 
Doch aber, darf ich mei⸗ 
herzen trauen? viel⸗ 
ht iſt di von mir zuviel 
it; ja wollte ich auf 
eu re ohnmacht ſchauen, ſo 


beide es wol nimmer mehr 
det. Nun aber faßt 
[erin glaube an, und halt 
macht ſelbſt, die alles 
en kan. 


Mein ganzes heil bleibt 
nun zugeſchrieben, du biſt 
ar, du GOtt- und Men⸗ 
Sohn! nur dein ver⸗ 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. I. Cl. 511 


dienſt iſt bloß mein troſt ge⸗ 
blieben; ich nehm umſonſt 
die mir erworbne kron: und 
alſo bleibet der beſchluß, daß 
mein geſchlachtes Lamm mir 
alles werden muß. 
| _— 
Dein abſchied, und was 
einſt geſchehn, zielt auf 
dein froͤlich wiederſehn, und 
ward den jungern offenbar, 
als zeit und tro 
den war. Hallelujah! 
Die ſtaͤtt iſt ihnen da be⸗ 
ſtimmt, wo fried und ruh 
kein ende nimmt: Du biſt 
bey ihnen dort und hier, ihr 
beſter umgang iſt mit dir. 
Hier ſucheſt du ſie freund⸗ 
lich heim, dadurch gewinnt 
ihr gluͤck den keim: dort 
rlnet, bluͤht und traͤgt es 


rucht, die rechter glaub und 


hoffnung ſucht. 


Er iſt in wort und tha⸗ 


ten nah ; verlangt Ihn wer, 
ſo iſt Er da: wer zu Ihm 
fahrt, erkennt ſein licht, und 
ſchauet GOttes angeſicht. 
1 
elobet ſey Jehova der 
heerſcharen, der heute 


ſein triumphs-feſt halt ! man 


ſiehet Jhn mit groſſer pracht 
auffahren und abſchied nehs 
men aus der welt; Er faͤhrt 
dahin, wo Er ſonſt war, eh 
man noch zehlte tag und 
jahr, zum Vater, der Ihn 
auf die erden geſandt, ein 
Opfer⸗Lamm zu werden. 

Y 4 Du 


vorhans 


* 
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Du kamſt zu uns und 
wurdeſt unſers gleichen, ein 
Menſch, in armer knechts⸗ 
geſtalt; man jabe dich am 
ereutzes⸗holz erbleichen, und 
unterliegen der gewalt, die 
ſich an dir, aus tieffem 
rath, ſo grauſam hart ver⸗ 
griffen hat; du ſchieneſt ganz 
ver ſpielt zu haben, als man 
dich wirklich ſah begraben. 
Nun Lamm! erhaben 
uber alle thronen der Che⸗ 
rubim und Seraphin! ſie 
huͤllen ſich, wenns Aeltſten⸗ 


chor die kronen zu deinen fuͤſ⸗ 


ſen leget hin: dein regiment 
erſtreckt ſich weit; ſo weit der 
lauff der ſonnen reicht, haſt 
du, o Herrſcher! die dich 
kennen und ihren HErrn 
und Alles nennen. 


922. 


Sohn, du Gott, von 


O ewigkeit! wie ſelig war 
dieſelbe zeit, da man dich 
hat geſehen! ihr augen, vol⸗ 
ler herrlichkeit, ihr ohren, 


voller lieblichkeit, wie wohl 


iſt euch geſchehen! viele, 
viele majeſtaten und prophe⸗ 
ten wollten ſchauen, was die 
Junger kont erbauen. 

Doch wars nur eine klei⸗ 
ne friſt, daß ſolches Licht er⸗ 
ſchienen iſt , im fleiſch, mit 


wunder⸗ blicken: Bald, ſprach 


der HErr, bald wird es 
ſeyn, ſo wird euch nicht mehr 
dieſer ſchein von angeſicht 


„ etquicen. Ein klein ſtuͤnd⸗ 
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den bald in ſchoͤner flarhej | 


lein muß ich ſcheiden, uy 
viel leiden, und einſchlafen 


0 trag eure fünden a 
| 3 war iſt Er drauf erſta 


und geſtalt: nach vier 
tag'n hienieden, iſt Er, de 
eingebohrne Sohn, zu ſein 
Vaters hochſten thron, hin 
wieder beim gel | 
Eya ! wer da moͤchte ſage 
was vor wagen Jhn begle 
tet, und was uns dort | 
bereitet. 
ndeſſen war nun abe 
mal der freuden⸗ volle ſo! 
nen⸗ſtrahl den jungern we 
228 ſie blieben abe 
ey der lehr, und zeugeten 
mehr und mehr, Er wer 
wieder kommen. Selig, | 
lig, die nicht ſehen, doch va 
ſtehen veſt im glauben! Da 
r troſt kan niemand ri 


en. | 
Lob ſey dir, JESlli | 
GOttes - Lamm ! daß dl 
haſt wolln am creu6es-ſta 
der ſchlangen kopf zermal 
men: ich ſaug aus deine 
wunden ſaft, ich kenn' di 

aun h kraft, drin 
ſing ich ſieges - pſalmeni 
Kuͤnftig will ich, auf del 
ſuͤhnen/ nicht mehr dien 
denen ſünden, welt und 
tan überwinden. 
Allein, wie koͤmts? HE! 
JEſu Chriſt! daß du ug 
oft verborgen biſt ; wo 1one 
denn da mein glaube? va 
| manche 


C 


f 
- 


cher ſeufzer ſleucht mir 
und bringt kein oͤl⸗ blat 
u haus, wie Nod ſei⸗ 
y taube ! ſtille, wille, laß 
e girren und verwirren! 
n vertrauen muß auf 
ott ohn fühlen bauen. 
bin weib, wenn ſte ge⸗ 
Wren ſoll, befindt ſich vie⸗ 
{<merzen voll, und hat 
wenig freude: bald, 
aun der menſch zur welt 
Fracht, gedenkt ſte nur an 
es macht, und weiß 
einem leide. Warum? 
aum, daß die plage, angſt 
klage und doch wagen 
be die edle frucht getragen. 
D Sohn, du Gott von 
eit! wir warten auf 
ſelge zeit, da wir dich 


eben. Ihr augen, vol⸗ 
vale herrlichfeit } ihr ohren, 
Aer lieblichkeit, wie wohl 


ud euch geſchehen! Lau⸗ 
lauter majeſtaͤten und 
heten werden ſchauen 
ottes Lamm auf grünen 
en, 7 


923. 


fraulichen zucht! o 
ſeogkeit, die unſre ſeele 
ene! dir ſey, von nun an 
n allen zeiten, lob, preis 
id macht, das reich der 
lichkeiten! 

AG kehre nun doch wie⸗ 
tein bey mir! der du den 
der Rechten nahmeſt dir, 
em der feind war 


bone Blum der jung⸗ 
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glücklich überwunden, und 
du die ruh in deinem reich 
gefunden. 
Wo du hingehſt, da will 
ich folgen dir. Du kanſt 
nicht mehr geraubet werden 
mir; weil du mein herz mir 
gaͤnzlich haſt genommen, du 
unſer Mann! von dem wir 
alle kommen. 
Ja du regierſt im frieden 
nun ap im frieden, den 
kein ſinn erreichen kan: des 
friedens wunſch ich einig zu 
genieſſen, um hier damit 
mein leiden zu verſuſſen. 
Nun, JEſus iſt gefahren 


himmel⸗an, zum Vater, der 


Ihm alles unterthan: mein 
herz iſt nun nicht mehr in 
mir gefangen; da JEſus 
gieng, iſt es auch wegge⸗ 
gangen. 8 

Dem JESU laßt uns 
drtlich* ehr anthun, zu lo⸗ 
en Ihn, auf keine weiſe 
ruhn! daß Er mit Ihm uns 
allen wolle geben, in ſeinem 
reich, in ewigkeit zu leben. 


1 . 
Wir ſehen den tempel nun 

aufgethan ſtehen, die 
lade des bundes geſetzet 
darein, im Heiligthum ſtim⸗ 
men und blitzen geſchehen; 
weil unſer Erzprieſter da ge⸗ 
het hinein, - erfullet mit ſe⸗ 


gen, des Heilgen zu pflegen, 


die reineſten opfer dem Va⸗ 
ter zu bringen, ins innerſte 
ſeiner erbarmung zu dringen. 

„ Du 


* 
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Du haſt uns, erhoͤheter 


Heiland! erkauffet aus al⸗ 
ler 2 und voͤlker⸗ 
ſchaft zahl: du haſt uns 
mit feuer und geiſte getauf⸗ 
fet, und giebſt uns zu ſchme⸗ 
Fen das himmliſche mahl. 
Was ſollen vergelten dir 
deine Erwehlten? Lob, ehre 


und herrlichkeit, glorie und 


leben, ſey GOtte und ſei⸗ 
nem Geſalbten gegeben! 


* 
Mg 


„ 
Du Geiſt des HErrn, 
| Gott, der von GOtt 


ausgeht, und folglich in 


demſelben Weſen ſteht, 
Kraft aus der höh! komm, 


mich zu uberſ<atten, komm fin 


deinem lob und meiner bitt 
zu ſtatten.- 

Das herz erquick, ent;un- 
de mein gemuth ! auf daß 
es ſchmecke neue lieb und 
güt; du Balſams⸗Kraft, 
ich thue deiner warten; 
komm, ſanſter Wind, komm, 
weh durch meinen garten! 

Du Weisheits⸗ Brunn, 
du Abgrund ohne end! ver⸗ 
nunft und kunſt iſt ohne 
dich verblendt : gieb mir 
verſtand und dein geheimes 


wiſſen, wie Salomo zu bit⸗ 
ten ſich beflijſen. 


Des worts, in welchem 


ſich Gott offenbart, weißt 
dn allein die beſte deutungs⸗ 


art: aus dir allein, durch 


—＋ nah * he 
r prop 
beſchrieben. : 1 

Drum, Klarheit, komm 
komm und durchleuchte mich 
ſonſt tappe ich und ſtoß mid 
aͤmmerlich. Komm, Mei 
ſter , lehr mich Chriſtun 
recht erkennen, Ihn meine 
HErrn , in deinem licht 
nennen! | 

Ja, reines Licht! bri 
an in deinem glanz, verflg 
in mir das Wort des W. 
ters ganz! O GOtte 
Kraft! ſchließ auf, was no 
verborgen, und zeige mi 
den hellen lichten morgen. 

„Beſtrafe aber auch 
mir die ſund; ſeg aus, wa 
ſündlichs noch im fleiſch ſi 
dt: zerbrich, zermaln 
entſundge meine ſinnen: 
{af in mir neu leben, n 
beginnen! 

Du goͤttlich Feur! en 
zunde mein gebet, wenn de 
ne brunſt in meiner bn 
entſteht: die andacht | 
mein herz durchdringen 
fuͤhlen, und dir darinn zu 
ruhm mit freuden ſpielen. 
Gieb den geſchmack! 
funftgen welt mir ein, de 
ſuͤſſer iſt, als honig, mil 
und wein: laß Chriſti ſin 
in mir gebohren werden 
und tilge, was ſic ſehnt nal 
dieſer erden! | 

Wirſt du, o Lebens-Geilis 
dis an mir thun, ſo wein 
ich von meinen 1 
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wht; und ſo du mich in⸗ 
wig wirſt verneuern, P 

in ih jeden tag ein pfing 

if feyern. | 


926. 
dom, Troſter ! form her⸗ 
un nieder, vom hohen him- 
s thron, auf Chriſti 
und bruder, komm 

g/ komm und wohn' im 
en aller meiſt, mit deinem 
i und gaben und freu⸗ 
el zu laben, komm, wer⸗ 
vr Heilger Geiſt! 


Wyn von JESU ganz allein, 
nſeinem Tod und Schmer⸗ 
und ſeiner wunden 
un, daß ich, ganz uber- 
igt, kein bild in meiner 
Nen, als JEſum, mag er⸗ 
Alen, bis ſich mein her; 
bin gleicht. 
leit mich mit deinem fins 
/o Geiſt von GOttes 


dewinger, day mich kein; 
mah noch hohn, kein' 
aal, keine noth von mei⸗ 
en JESU ſcheide, der 
gebe meine freude und 
ſt bis abern tod. | 


. 927. lee 


e hilft dein Geiſt ſelbſt 

einem geiſte beten, der 
ur Abba rufft und ſtaͤrkt 
ind: Er laͤßt nicht ab, 
FW bey dir zu vertreten 
1 ſeufzern, die ganz uns 


zeug' in meinem her⸗ 


Iron! und ſey mein Herz⸗ 
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ausſprechlich ſind, daß mein 
gebet vor deinen augen muß 
als ein lieblich raͤuchwerk 
taugen. C. 


TI , Jy 
Geiſ, der die Weisheit 

iſt! gieb mir recht zu 
erkennen, wie breit, lang, 
tieff und hoch die Liebe GOt⸗ 
tes ſey; daß JEſum ich, 
durch dich, kan meinen 


HeErren nennen, in rechter 


glaubens⸗kraft: mach mich 
dem Treuen treu, der ewig 
ſeine lieb an mir ſo herrlich 
pries, daß fur mich ſunder 
Er, ſein leben willig ließ. 
Dir iſt, wie ſchwach ich 


bin, du Geiſt der kraft und 


ſtaͤrke! und ſelber nichts ver⸗ 
mag, nur allzuwohl bekannt;: 
drum gieb doch, daß ich ſtets 
dein wirken in mir merke, 
weñs an was ſchweres geht, 
und reiche mir die hand, weñ 
du. mich ſtrauchein ſiehſt; 
daß ich nicht fallen muß; 
und eben doch noch ſteh, 
den feinden zum verdruß. 
Mein letzter glaubens⸗ 
ſieg koͤm̃t auch blos auf dein 
kraͤfte und innern einſpruch 
an, und dein geſchrey in mir, 
das unausſprechlich iſt; als⸗ 
dann, wenn mein geſchaͤffte 
der ſinnen aufgehoͤrt, ſo ſtei⸗ 
ge fur und fur, du Troſt-und 
bens-Geiſt !' dein ruffen in 
die hoh, daß es, vor GOttes 
_— — = vols 
endung fleh. = 
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g2g, "> 
O du anbetungs-wurdigs 

Weſen und Urſprung 


alles urſprungs! Zeilig und 
bebr iſt dein name. 


Du biſt Licht, und das 


Licht uber alle lichter: Unſre 
augen muſſen dunkel wer⸗ 
den vor deiner uberſ<wang- 
lichen klarheit. 


Heilig, Heilig, Heilig, iſt 


der HErr Zebaoth! Wie 
heilig ſind die wohnungen 
7 * hauſe deiner ſchoͤn⸗ 
0 
Der raum deiner woh⸗ 
nungen iſt unendlich: Du 
erfulleſt alles mit deiner gu- 
te und wahrheit. 
O du verehrungs⸗und ver⸗ 
wundrungs⸗ würdiger Na⸗ 
me! O du Name gebenc- 


deyet in die ewigkeiten der 


ewigkeiten! Nn 
O was war es fur eine 
wunderbare ſtille, als noch 
keine ſtimmen waren? Was 
war das fur ein gottlicher 
Schatten, da noch kein licht 
war als deins? : 
Niemand kennet Ihn, wie 
Er iſt, weil niemand alles 
iſt: Alles muß erkannt wer⸗ 
den durch Den, der alles iſt. 
Darum kennet dich nie⸗ 


mand auſſer dir: Und nie⸗ 


mand kennet den Vater, 
denn nur der Sohn. 

Und niemand kennet 
den Sohn, denn nur der 
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Vater: Und 
weiß, was in Gott if,,; 
der Geiſt Gottes. 

Dich, Vater! beten wi 
an in dem Sohne; Gleig 
wie wir dich in dem Sohy 


n. 
Dein Geiſt iſt in un 
nach deinem wohlgefallen 
Dieſe Taube ſeufzet in 
und erhoͤret die — 


930. 


O meine ſeel ! erhebe dit 
mit andacht zu betrat 
ten, wie GOtt hat offen 
ret ſich, und wie man J 
— achten, daß Er der! 
erhoͤchſte iſt im himmel u 
auf erden, und ſoll gerühm 
zu jeder friſt, auch angeruf 
fen werden, als Urſprug 
aller dinge. | 
und ſrev, du thuſt, was! 
beliebet, du biſt ein milde 
HERR dabey, der reichliß 
gutes giebet. Laß mich mi 
dem zufrieden ſeyn, was 
dein heilger wille: gieb aud 
daß ich von dir allein ut 
deiner Gute fuͤlle erwan 
all's in allem. 


931. 

Den deſſen tieffen 
ergrundlich, und une 
meßlich ſeine macht; Del 
deſſen anfang unerfindlic 
und unvergleichlich ſen 


r . tt naw a. u.}0 


= HIS tO wu 


wigfeit gelobet und gebe⸗ 


wdent ! 

Dem tauſend engeliſche 
ere das: Heilig 1ſt der 
ferrſ<er ! ſchreyn; und 
gle fraft' ihr kriegs⸗geweh⸗ 
zu ewiglichen dienſten 
nein, GOtt Vater ꝛc. 

Den aller Heil' gen chor” 
a orden mit lob verehrn 
md ſtetem preis, der immer 
gebetet worden vont gan- 
pn Chriſten - erden ⸗ kreis, 
Bott Vater ꝛc. 


932, 
d! 


1 du Tieffe 


id zur gnuͤge kennen? du 
doe Hoh', wie ſoll mein 
wad dich nach den eigen⸗ 
halten nennen? Du bi 
an unbegreifflich Meer, 1 
ſe niich in dein Erbarmen, 
ſein her; iſt rechter weis⸗ 
leer, umfaſſe mich mit 
een armen! Ich ſtellte 
war mir und andern 
une für, doch werd ich 
ner ſchwachheit innen: 
ell alles, was du biſt, ohn 
ad und Anfang iſt, verlier 
0 drüber alle ſinnen. 

E ruhrt von deiner all⸗ 
lat her, was ie und 
Wight entſtanden ; kein 
Mues kommt ohngefehr, 
Au du nicht, ſo war nichts 
Whanden: was unſer aug 
Wd ohr begrüßt, wovon wir 
Mien oder leſen, was ſicht⸗ 


ander grund! wie kan ich 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. ICT, 7 17 


bar und unſichtbar iſt, das 
alles hat von dir ſein weſen. 
Du thuſt, was du beſchleußt, 
und was unmoglich heißt, 
iſt das geringſte deiner wer⸗ 
ke; Du biſt nur Dir be⸗ 
kannt, dein gottlicher ver⸗ 
ſtand und weisheit gleichet 
deiner ſtaͤrke. | 
Du einiger und wahrer 
GOTT, du Herrſcher aller 
himmels⸗ſchaaren! die er⸗ 
den-gotter werden roth und 
blaß, vor deinem rechts⸗ 


verfahren: vor dir erbebt der 


engel⸗ehor, fie ſchlagen aug 
und antlitz nieder, ſo ſchreck⸗ 
lich fommſt du ihnen vor 
und davon ſchallen ihre lie⸗ 
der. Die ereatur erſtarrt vor 
deiner gegenwart, dieſel? 
erfuͤllet alle welten, und al⸗ 
les aͤuſſre weiſt, unwandel⸗ 
barer Geiſt! nur was von 
goͤttlichen gezelten. 
Dich ſchließt doch keine 
grenze ein; und wenns gleich 
tanſend welten waͤren, ſo 
waren ſje fur dich zu klein, 
und nur wie zeichen deiner 
ehren: du ſtreckeſt dich un⸗ 
endlich weit, und üͤberſteigeſt 
alle ſterne; deins namens 
lob und herrlichkeit iſt eine 
unerreichte ferne. Veraͤnd⸗ 
rung trifft dich nicht, die⸗ 
weil dir nichts gebricht; du 
biſt ein unaufhörlich Le- 
ben: was lebet und ſich 


regt, das wird von dir be⸗ 
wegt / du haſt ihm kraft dau 


Bey 


gegeben. 


518 Der Evangeliſchen Lieder 


Ben dir iſt kluger rath 
die that, gerechtes recht in 
dem gerichte, vollkommen⸗ 
heit im hoͤchſten grad, ge⸗ 
duld vor deinem angeſichte; 
barmherzigkeit und groſſe 
treu, die gnad und unermeß⸗ 
ne liebe wird alle morgen 
bey uns neu: ſo handelſt du 
aus eignem triebe; ein jeder 
augenblick iſt deiner wohl⸗ 
that ſtuͤck, darinn wir dei⸗ 
ner huld genieſſen. Diß al⸗ 
les, was wir ſeyn, muß im⸗ 
mer und allein aus dir, als 
einem Brunnen, flieſſen. 

O Vater! welcher alles 
zeugt, du allerhochſtes Gut 
und Gute ! von dem es zu 
uns abwaͤrts ſteigt: du giebſt 
uns des gedeyens bluthe, und 
den geſchoͤpfen unterhalt, 


nach eines jeden art und 


weiſe, dein ſegen macht ſie 
wohlgeſtalt, du fulleſt ſte 
mit freud und ſpeiſe ; b 
keines menſchen feind, und 
deine ſonne ſcheint ſo-uber 
fromm” als ungerechte, dein 
milder regen fallt, in dieſer 
ganzen welt, auf alle voͤlker 
und geſchlechte. 

Ver mag dir jemand au 
dafur mit mund und herze 
recht zu danken? in keinem 
tempel wohnſt du hier, dein 


- dienſt hat nicht gewiſſe g 
Soll GOttes. Lamm die 


ſchranken; was menſchen 
für dich aufgebaut, darinn 
wird deiner nicht gepfleget. 
Du liebeſt den, der dir ver⸗ 
traut, und ſich zu deinen 


freunde: Dein lob vermeld 


dem ſich offenbart, w 


iſt O Lieſe wer kan did 


widerſpiel, ſein? allwach(s 
hand laſt ſich nicht bind 


fuſſen leget : was er dir le 
ſten ſoll, das thut ihm felder 
wohl, denn du bedarfſt nich 
ſeiner gaben; ſtatt deff 
wendeſt du ihm heil un 
leben zu, und kanſt von nie 
-mand etwas haben. 
Dulohnſt,da dir doch ally 
gebort. Du, deſſen ſeu'r di 
frechen feinde mit ſeine 
ewgen glut verzehrt, un 
warmet und erquickt dit 


em reiner ton der Cherubiy 
und Seraphinen, wo dir di 
Alten, vor dem thron, inde 
muth auf den knien dienen 
denn dein iſt kraft und ruht 
das reich und heiligthum zg 
mich entſegen mir entreiſe 
vor Eines gegenwart it 


beilig, heilig heilig 


ergrunden ? o unet 
forſchter GOttes-Rath! t 
Rath, der keine gleichhel 
hat mit dem, was unſre | 
nen finden! durch mitn 
ſucht ein menſch das ziel 
GOtt thut oft ganz da 


O Tieffe! wer kan dich 
runden? 


welt entſuͤnden, ſo wird e 
mit dem fluch belegt, den 
fluch, der uns den ſege 
tragt; der zorn, der wt 
2 I 


erſt entzuͤnden, eh als 
gnade zu uns kam: das 
wn ward, als mans hin- 
bm, der ſegen/ durch ſein 
empfinden. O Tieffe! 


N. * 

Man denke doch, aus 
ouorſachen ein ſuͤnder 
ein Gottes ⸗kind, er⸗ 
uhtet , der vor ſundens 
kd; der ſehende kan gar 
thts machen: die groſſen 
wht Gott erſtlich klein, 
wrt hoͤllen⸗wärts zum him⸗ 
lein, laͤßt durch das lei⸗ 
freud verkuͤnden. O 
bee! wer 2c. 

Mein GOtt ! erleuchte 
die blinden, die dir 
wht trauen in der noth: 
chaffeſt eh aus ſteinen 
, und waſſer aus den 
uten rinden, eh's deinen 
ern mangeln ſollt. GOtt 
wet ja und iſt uns hold. 
ut Ihm, laßt allen zwei⸗ 
fahren, der glaube wird 


n wohl erfahren. 


934. 
Merborgner GOTT ! du 
wohnſt in einem lichte, 
ue erblickt ein menſchli⸗ 
V geſichte : wie groß iſt 
Are finſterniß und noth ? 
Wit du an deinen ort, ins 
ef, kehreſt, und deine 
rr denn inwendig leh- 
, iſts gleich der albern 
ien ſpott. Verborgner 
eee! 
Berborgner Rath, nach 
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welchem Gott uns leitet, ja 
chon von ewigkeit uns gnad 
reitet, den jederzeit be⸗ 
gleitet macht und that ; nach 
welchem ſich der Mann fur 
uns gegeben, dem feind, welt, 
fleiſch vergeblich widerſtre⸗ 
ben, den niemand ie ergruͤn⸗ 
det hat: verborgner Nath ! 
Verborgner Troſt ! wenn 
die verborgne wahrheit und 
der geheimen weisheit GOt- 
tes klarheit nun dem zer- 
knirſchten herzen bringt die 
poſt: dir iſt auch die ver⸗ 
borgne ſchuld vergeben, du 
haſt in Chriſto gnade, fried 
und leben. Verborgnes 
Manna, Himmels⸗Koſt, vers 
borgner Troſt! 
Verborgne Art, des Geiſts, 
der geiſt gebiehret; des le⸗ 
bens, das man hier in GOtt 
ſchon fuͤhret; des Chriſten; 
der ein Chriſt inwendi 
ward; des menſchen, we 
chen man den neuen nennet: 
der kinder GOttes, die die 
welt nicht kennet; der ſelgen 
ſeelen himmel⸗fahrt! ver⸗ 
borgne Art! Wy 
Verborgner Grund! ein 
fels, auf den man bauet ; 
ein anker, dem man ſich in 
noth vertrauet; ein ewig 
veſt und treuer gnaden⸗ 
bund; ein ſinn, der weiter 
als natur -licht denket; ein 
erbe, das Gott ſeinen kin⸗ 
dern ſchenket, ſo keinem aug 
und ohre kund: verborgner 
Grund! 
Ver⸗ 


$20 


Verborgne Kraft des 
glaubens, der nichts ſtehet ; 
der liebe, die das ſchwere an 
ſich ziehet; des ſeufzens, das 
ſo manche hulfe ſchafft; des 


duldens, welches alles uber- 


windet; der hoffnung, die 
im tod das leben findet, die 
nur in denen ſchwachen 
haft't! verborgne Kraft! 
Verborgner Weg, auf 
dem ein thor nicht irret, und 
doch ein kluger faͤllt und ſich 
verwirret; den auch ein 
lahmer laufft und wird nicht 
traͤg; den nur ein blinder 
geht, und wer nicht fliehet; 
auf den man nicht, wohin 
man koͤmmet, ſiehet; des 
finſtern thales ſich 
verborgner Weg! th. 
Verborgne Kunſt ! die 
keinen vorwitz treibet, noch 
eitles wort⸗ und ſchul⸗ge⸗ 
zaͤnke ſchreibet; die nicht 
beſteht in einem leeren dunſt; 
die keinen raſend macht, ob 
mans gleich meinet; die 
alles kan, und doch obn- 
maͤchtig ſcheinet; die un⸗ 
ſer herz erfullt mit brunſt, 
verborgne Gunſt! 
Verborgner Schatz! Ein 
herz, mit licht erfuͤlet, daß 
aus demſelben alt: und neues 
quillet ; in welchem, nach 
dem grund⸗bewaͤhrten ſatz, 
das himmelreich, an ſtatt 
der mammons⸗ſorgen, mit 
allem, was in Chriſto liegt 
verborgen, inwendig hat ge⸗ 


— platz. Verborgner 


chatz! 
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ichrer ſteg! 


Verborgner Sc<my 
der nicht von dach — 
und, von der hoͤchſten ſz 
heit, zier erlanget: e 
menſch, der, unter vieler 
leidens⸗druck, im herzen y 
verrückt verborgen lieget 
und nur mit ſanft und ſti, 
lem geiſte ſieget; der iſt voq 
Gott ſelbſt koͤſtlich guy 
1 on — 
Verborgner Schutz, de 
GOtt ſelbſ denen 1 
die Er wohl beſſer kennt, al 
fie es meynen, oft leiſtet ge 
en aller feinde trug ; um 
ie ſo heimlich bey ſic ſelbj 
verbirget, daß, der ſie ger 
ausrottet und erwurget / nn 
muß befoͤrdern ihren nut 
Verborgner Schutz 

Verborgne Zeit, wen 
wirſt du denn erſcheinen 
daß ich mit denen auer 
wehlten ſeinen, den Heilant 
ſeh! ich mache mich berel 
weil ich nicht weiß, kans hen 
te noch geſchehen, daß id 
dem Braͤutgam darf ente 
gen gehen, wenn bringſt 
mir die ewge freud! bel 
borgne Zeit! 


222 
Ott iſt barmherzig um 
ſehr gut, den arme 
und elenden, die ſich v0 
allem uͤbermuth, zu ſeine 
wahrheit wenden: Er mim 
ſie als ein Vater auf, um 


iebt, daß ſie den rechte 
lauf zur ſeligkeit 6 


Nach unſerer gerechtig⸗ 
hat Er uns nicht ver- 
en: vielmehr erzeigt 
mmherzigfett} da wir vers 
hen ſollten. Weil GOtt 
wn angefangen hat, ſo ge⸗ 
qu wir uns ſeiner gnad und 
pen treuen handen. 
D Vater! ſteh uns kraͤf⸗ 
y bey - weil wir ſind im 
ade, daß unſer thun auf⸗ 
htig ſel) , und nehm' ein 
s ende: o hilf, daß man, 
deiner kraft, durch eine 
we ritterſchaft, den Flew 
wa lautf vollende ! 
936. 
halelujah, lob, preis und 
ehr, fey unſerm Gott 
mehr und mehr, für alle 
we werke! von ewigkeit 
ewigkeit ſey von uns al⸗ 
m bereit dank, weis⸗ 
kraft und ſtaͤrke! Klin⸗ 
ſinget! heilig, heilig, 
Mach, freylich, heilig iſt 
it, unſer GOtt der 
err Zebaoth! 
Hallelujah, preis, ehr und 
aht ſey auch dem GOt- 
amm gebracht! in dem 
It 11d erweblet, das uns 
einem blut erkaufft, 
Wit beſprenget und ge⸗ 
| 2 15 75 0 dle 
ett. Heilig, ſelig, iſt die 
ochaft und gemein⸗ 
Wh die wir haben und 
nen uns erlaben. 


(i 


| 
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Hallelujah, Gott Heil⸗ 
ger Geiſt, ſey ewiglich von 
uns gepreiſt! durch den wir 
neu gebohren, der uns mit 
maven ausgeziert, dem 
Braͤutigam uns zugefuͤhrt, 
den hochzeit⸗ tag erkohren. 
Eya, ey da, da iſt freude, 
da iſt weide, da iſt manna, 
und ein ewig Hoſianna! 


997. FE 
Das Heilig iſt GOtt, der 
HErre! iſt durch der 
ewigkeiten ferre/ von Vater 
Sohn und Geiſt zu hoͤrn; 


freylich heilig; heilig, hei⸗ 


lig iſt unſer GOtt, und al⸗ 
lein ſelig, der Zochzeiter, 
die Zochzert-Ehrn * Der 
Gott iſt unſre freud, o ſuſs 
ſe lieblichkeit! Eva, eya! 
ſtimmt an den klang / zu ets 
nem dank und neuem lied 
und lobgeſang. 

Preis, ehr / herrlichkeit 
und ſtaͤrke ſey dir, HErr 
aller deiner werke, o Gott, 
du allerhoͤchſtes Gut! dich, 
du Gottes ⸗Laͤmmlein! 
loben, die du zu deiner ehr 
erhoben: haſt uns erkaufft 
mit deinem blut. Wie wer⸗ 
den wir erquickt, an deine 
bruſt gedrückt, ſüſſer JEſu * 
GOtt iſt uns nah, welch 
lieb' iſt da! lobt unſern 
GOtt, Hallelujah !. 


938. Ges 


, | 
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938. 
(Kelobet ſey der HERR, 
mein Gott, der ewig 
lebet, den alles rahmt und 
lobt, was in den lüften 
ſchwebet! Gelobet ſey der 

ERR, deß name Heilig 

eißt, GOtt Vater GOtt 
der Sohn und GOtt der 
Heilge Geiſt. 


. 

Ebe die lieder der engel 
E erflungen, ehe die Se⸗ 
raphim Heilig geſungen, 
warſt du ſchon vor aller zeit, 
reich gn luſt und ſeligkeit. 
Waren unzehlige himmel 
und erden, koͤnteſt du dennoch 
nicht ſeliger werden, als du 
{on geweſen biſk , eh noch 
etwas worden iſt. 4 

Selig! wer deiner gemein⸗ 
ſchaft genieſſet, wer dich 
durch Chriſtum im glauben 
ry x ago denn der nim̃t, 
zu ſeinem heil, mit an deiner 
wonne cheil. 7 
Deine unendliche allmacht 
und ſtarke aͤuſſert ſich durch 
die vollkommenſten werke, 


welche, denen die nicht blind, 


lauter meiſter-ſtu>e ſind. 
Du diſt alleine gewaltig 
zu nennen, das muß die ſchaar 
deiner feinde bekennen; et- 
nen hochmuths⸗vollen ſinn 
legſt du in den ſtaub dahin. 
Niemand kan deinen ge⸗ 
richten entfliehen; niemand 
vermag dich zur rechnung zu 
ziehen. Wenn dein ſtarker 


arm ſich regt; zittert, wa 
die erde traͤgt. 8 
Welche den namen d 
Koͤnige faves, welche di 
laͤnder als Herren regieren 
ſtehen alle unter dir, fe 
Monarche geht dir für. 
Du biſts, der ihnen de 
irdiſche leben, hoheit y 
zepter und kronen gegeben 
daß ſte über andre geh 
tragen ſte von dir zu lehn. 
Dir allein iſt die unſterl 
lichkeit eigen, alles muß 
die verweſung ſich neigen 
was du nicht der gruft ent 
reißt und es ewig bleibe 
heißt. N 
Wohl dem, der glaͤubz 
dich Vater kan nennen, weſ 
Er dich ewig genieſſen win 
konnen. Andrer vater gun 
ſtirbt ab; deine liebe wel 
kein gra sx. 
Wer ſich will deiner ge 
meinſchaft erfreuen, mu 
ſich vor werken der finſter 
niß ſcheuen. Deines reine 
lichtes pracht haſſet die be 
fleckte nacht. | 
Niemand hat iemals dei 
weſen beſchauet, noch i 
dem ſchimmer zu nahen ge 
trauet, welchen zeit um 
ewigkeit mit verhulltem ani 
lis ſchet. = 
„Augen, die annoch di 
ſunde beflecket, oder del 
vorhang des fleiſches vel 
decket, muß dein unbefleck 
ter ſchein freylich unertrag 
lich ſeyn. eri 


eig ſey deine erbar⸗ 
ng geprieſen ; die ſich in 
to (0 liebreich erwieſen, 
hu dich der armen welt 
yon ſichtbar dargeſtellt. 
e die au ger erleuch⸗ 
fc das ſie dich ei⸗ 
| * erbtheil erwehle. 
ache dich thr unverwandt, 
* hoͤchſte Gut, be⸗ 


» ſey jego mit ſterbli⸗ 
ungen, dir 5 o ehrwuͤr⸗ 
es Weſen! geſungen : 
In und preis ſey deiner 
bt von der ohnmacht 
gebracht. 

Birſt du dereinſten die 
xg vertlaren, die dir dis 
led in ſchwachheit ge⸗ 
en; HERR! ſo ſoll 
W lob allein ewig ihr ge⸗ 
ie ſeyn. 


940. 

belle Dreyeinigtet! 
*t du ſo ſuſ und milde 
© haſt geſchaffen, in der 
zu deinem ebenbilde: 

daß ich dich, von her⸗ 
e grund doch lieben 
die alle ſtund! drum 
in doch und zeuch ein 
* Hye wohnung, und 

l 

% nimm, ach nimm 
räftig ein das ſehnen⸗ 
krmithe, mach es zu dei⸗ 
W Intern {rein und dei⸗ 
fen hutte © vergieb, 
heine ſeele ſich ſo oft 
Mrenet hammerlich ver⸗ 
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ſetze ſie in deine ruh, daß 
nichts in ihr ſey als nur Du. 
O heili 17 Dreyeinigkeit! 
thr” mich nur ganz von 
innen! richt' zu dem lauff 
der ewigkeit all' aͤußr⸗ und 
innre ſinnen; vereinge mich 
und laß mich hier Eins mit 
dir ſeyn, vaß ich mit dir 
auch dort ſey in der herr⸗ 
lichkeit, o heilige Dreyei⸗ 
nigkeit! 
941. 
Geeb, daß von dir dis 
wort bey uns erklin⸗ 
ge: Von Ihm, durch Ihn, 
zu Ihm ſind alle dinge; 
dem groſſen GOtt ſey ehr 
in ewigkeit! r Amen, ja, 
ſingt alle Chriſtenheit! 
Dein Nam iſt groß, dein 
Reich ſoll in uns * ; 
dein Will” geſcheh', 
uns ernaͤhrn un ſchonen, 
verſuchung ſteurn, vom Bos 
ſen uns befreyn! das reich 
die kraft und herrlichkeit | 
dein 


942. . 
* ore, GHIT ! was ich 
begehre, Vater Sohn 
Heiliger Geiſt, meine bitte 
mir gewaͤhre, der du ſelbſt 
mich bitten heißt; ſo will 
ich dich hier und dort, herz⸗ 
lich preiſen fort und fort. 


243- 
Auen! GOtt Vat'r und 
Sohne ſey lob, im _ 
mels « throne; ſein G 1 
ſtaͤ 


724 


ſtark uns im glauben, im 
lauben, und mach uns ſe⸗ 
ig! Amen. : 
Amen, uns ewig waͤhre 
die freude, Gott die ehre, 
bringt alle ſprach'n zuſam⸗ 
men, / in Einem glauben! 
Amen. | 
Amen, kein tod ſoll {re 
cken, Chriſtus will uns er⸗ 
wecken, der ſelbſt zuvor be⸗ 
grower, : nun lebet ewig, 
men ! | 

Amen, es wird geſchehen, 
wir werden Chriſtum ſehen 
in den wolken herkommen :;: 
uns mit zu nehmen, Amen. 
Alnen, Gott ſey geprei⸗ 
ſet! der Geiſt auf Chriſtum 
weiſet, der helf uns all' zu⸗ 
ſammen :;: ins ewge leben, 
Amen! 


9 


94% 
elobet ſey GOTT, der 
da wohnet im himmel; 


Und in einem himmliſchen 
licht, da niemand zukommen 


an. 5 
Wer faͤhret denn nun 
hinauf gen himmel und her⸗ 


ab? Wer iſt; der ſeinen ſtuhl. 


im himmel bereitet hat ? 
Ach, Er iſt hoͤher, denn 
der himmel; was willſt du 
thun ?* Tieffer, denn die 
holle, was kanſt du wiſſen? 
Doch ſprich auch nicht, o 
menſch! in deinem herzen: 
wer will hinauf gen himmel 
fahren? Denn das iſt nicht 


5 
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mel iſt. 


anders, als Chriſtum ne 
einmal herab holen wollen 
Sprich auch nicht: w. 
will hinab in die tieffe fal 
ren? Denn das iſt nich 
anders, als Chriſtum ng( 
einmal von den todten hi 
len wollen. 
Niemand hat Gott 
geſehen: Der eingedoh 
Sohn, der in des Yate 
ſchoos iſt, der hat es m 
derkündiget. 
Derohalben, ihr heilig 
Bruder! die ihr mit bern 
fen ſeyd durch den himm 
ſchen beruff: Nehmet wa 
des Apoſtels undZohenpri 
ſters unſerer confeſii 
JEſu; des Chriſts ! der yg 
himmel kommen, und wit 
der gen himmel gefahtt 
und hoher , denn der hilt 


945. 
Der Name des HErrn 
gelobet ! Gelobet | 
ſein Name ewiglich! 
_'Diſ iſt der Name; ! 
uber alle namen iſt, in we 
chem alle volfer auf erde 
geſegnet werden; Und de 
welchem ſich beugen ſoll 
alle knie derer, die im hi 
mel, auf erden und un 
der erden ſind. * 
JESUS , der ein 
Chriſt in ewigkeit / uſt 
Hoherprieſter und ve 
ler des neuen teſtamente 


Ve 
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elbſt ſeinen Namen auf 


und ſegne uns! 
r ſchreibe ſeinen Namen 
mſre herzen; Und ver⸗ 
ke ihn durch ſeinen Geiſt! 
8 müſſe unſern augen 
ati cchöners ſeyn, als den- 
bn zu leſen, Und unſern 
qi nichts lieblichers, als 
geben zu hoͤren! 
8 muſſe unſerm munde 


a zu nennen; Und un⸗ 
m _gedachtnis nichts er⸗ 
übers, als an denſelbi⸗ 
in gedenken! N 
der Name JESUS iſt 
yrle unſers glaubens, 
panfer unſerer hoffnung, 
der magnet unſerer liebe; 
ey auch der weyhrauch 
s gebets, und die wur⸗ 
linferer tugenden ! 
Fer Name JESUS ſey 
r licht in aller finſter- 
| unſere arzency in aller 
heit, unſer leben im 
* Er iſt die urſach der 
rung unſers gebets, und 
er ewigen ſeligkeit. 
Fr ſey in der ewigkeit 
bone auf unſerm haupte, 
heiligthum an unſerer 
A: Und in unſerm mun⸗ 
die urſach des immer 
Menden Hallelujah! 


.. 946. 

met den HERNN ; daß 
tael frey worden iſt; 
unſer 5ERR dazu 
ug geweſen ! 


fers ſeon, als den⸗ zo 


Hoͤret zu, ihr kinder GOt⸗ 
tes, und merket auf, ihr 
glaͤubigen ſeelen! 9 will, 
dem HErrn will ich ſingen, 
und erzehlen, was Er an 
mir und an euch gethan hat. 
HeERz, da du das ge⸗ 
ſez gabeſt mit groſſem dons 
nern und blitzen; Da erzit⸗ 
terte die erde, und die men⸗ 
ſchen erſchracken vor deinem 


rn. 
Zu den zeiten des zucht⸗ 
meiſters, zu der zeit des al⸗ 
ten teſtaments und des alten 
weſens, wurden wir unter 
dem geſetz verwahret und 


verſchloſſen: Und die da 


kinder ſeyn ſollten, waren 
Knechte. N 

Es gebrach am freywilli⸗ 
gen geiſte, welchen das ge⸗ 
etz nicht geben konte; Bis 
daß die Freye gebahr, die 
unſer aller mutter iſt. 

Ein neues hat GOtt er⸗ 
wehlt; Er hat geſandt ſet» 
nen Sohn, gebohren von ei⸗ 
nem weibe und unter das 
geſetz gethan: Auf daß Er 
die, jo unter dem geſetz wa⸗ 
ren, erloſete, und wir die 
Kindſchaft empfingen. 

Einen neuen bund hat 
Er mit uns gemacht: Er 
hat verſprochen, ſein geſetz 
in unſer Herz zu geben und 
in unſern ſinn zu ſchreihen. 

Da die ſunde maͤchtig 
war und zum tode herrſchte; 
Da ſahe man, wie viel maͤch⸗ 
tiger die Gnade ſey. 5 

| Denn 
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Denn das geſetz des Gei- 
s; der da lebendig macht 
in Chriſto JEſu, Hat uns 
rey gemacht von dem ge⸗ 
ſes der ſunde und des todes. 
Wir ſind zur freyheit be⸗ 
ruffen; Ein frey-Jjahr hat 
Gott auspoſaunen laſſen. 
Auf! wohlauf! ihr alle, 
die ihr kinder GOttes ſeyd, 
durch den glauben an Chri⸗ 
ſtum JEſum! Machet euch 
auf und fahet eure faͤnger! 
Herrſchet, die ihr frey 
worden ſeyd, uber eure ſun- 
de, über die welt und den 
teufel! Und laſſet euch nicht 
wiederum unter ihr joch 
gefangen nehmen! 
Geſegnet ſey unter euch, 
der ſeines fleiſches auch nicht 
ſchonet; Sondern durch 
den Geiſt deſſelben geſchaͤff⸗ 
te todtet. 
Alſo muſſen umkommen, 
HERR ! deine und unſere 
feinde: Die dich aber lie⸗ 
ben und dir mit willigem gei⸗ 


ſte dienen, müſſen ſeyn wie 


die ſonne aufgehet in ihrer 


macht! 
947. 
iſt ein koͤſtlich ding, dem 


(83 
E Hoͤchſten dank erweiſen, 


und ſeines namens ruhm 
vor allen völkern preiſen; 
ſein lob ſoll immerdar in 
meinem munde ſeyn! weil 
es ſo lieblich iſt, ſo unaus⸗ 
ſprechlich fein. 
Ob Gott zwar nicht be- 
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füllt, hunger und verlang 


beſtellt, wie Er ordnet ua 


darf, daß Ihn lob' un 
einer, denn Er wird ja 

2 mo: rofer oder fl 
ner: [ gut fi 
uns, zu loben deſſen - | 
der unſer troſt in noth, 


ſchwachheit unſre ſtark, 


' dein Geiſt, 1 
mich laͤßt ein Hallelujah l 
len, jo wird in Chriſto 
mein kindiſch werk gejal 
Du weißt die {wah 
wohl, an die ich bin! 
ſchnuͤrt; drum nimm m 
wollen auf, ob dir {hon me 

Der kinder Abba wi 
von dir ja nicht vernicht 
aus ihrem mund haſt due 
lob dir zugerichtet, weil di 
der gute will' an ſtatt! 
that vergnügt, der ſaugli 
ſpielet dir, der an der ht 
noch liegt. E. 


948. 
Lebet Gott, was odem! 
werdet nimmer mud'y 
ry lobe GOtt, was f 
efehrt, GOtt in Chriſto 
ehort ! lob! Ihn alle Chl 
enheit ! lobt Ihn treul 
in der zeit, und darnach 
ewigkeit! 
Erde, lobe weit und ber 
Gottes hochſte gutigfe 
wie Er herzlich labt ul 


ſtil; wie Er ſchaffet ul 


erhalt, daß es mir und! 
gefaͤllt. 5 


abe ſonne, mond und 
| | lobek euren Konig 
| 1 lobe, tag, und lobe, 


zucht! Meine ſeele; lobe 


ihr geſchoͤpfe, kommt 
| i ohne raft und 


949. 

( 6 Joi deinen GOtt, 
| lobe JEſum, der dich lies 
lobe deinen ſtarken 
ba, lobe IEſum, der 
bet; lobe Den, der 
we noth alle auf den ach⸗ 
i þ traget, der di ſchützet, 
t und haget : lobe, Zion, 
men GOtt ! 

he, Zion! deinen Gott, 
| da ſammlet deine kinder 
ten aus der boͤſen rott 
| verfehrt- und frechen 
der! Lobe, Zion! deinen 
Dit; lob" in einfalt, lob” 
pahrheit, lobe deines 
kintgams klarheit! lobe, 
deinen GOtt! 


950. 
GOTT, der alle gute 
derk, ſo in uns angefan- 
f vollfuͤhren wird und 
en ſtaͤrk, das kleinod zu 
ngen, das Er hat allen 
eſtellt und ſeinen glaͤub⸗ 
borbehaͤlt; ja danket 
Win Namen! 


951. 

A, ihr auzerwehlten un 
flieder! ſucht das pfal⸗ 
Piel hervor, laßt die 


bt! lobe, was der HErr Di 
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heiſchern klage ⸗ lieder, ſingt 


ein lied im hoͤhern chor: 
preiſet GOttes treuen rath ! 
ie ſich nach dem himmel 
ſehnen, muͤſſen ſichs fein an- 
ewoͤhnen, Gott zu loben 
ruͤh und ſpat; = froͤli⸗ 
chem munde den Hoͤchſten 
erheben, iſt hier ſchon eine 
him̃liſch und en 815 leben. 

Iſt nicht GOtt, da wir 
gefangen in des ſatans 
dienſtbarkeit, uns ſo lange 
nachgegangen, bis Er end⸗ 
lich uns befreyt? Haͤtten 
wir es wol gedacht, daß das 
herz noch jauchzen m das 
vor angſt verzweifeln woll⸗ 
te, da die ſunden aufge⸗ 
wacht? Wir konten uns 
lange, vor freuden, nicht 
faſſen: es ſchien uns ein 
traum, was wir wirklich 
beſaſſen. 


52. 


, Auf, 4 5 uns dem HEr⸗ 


ren frolich ſingen; was 

an uns iſt, ſoll Ihm dank⸗ 
opfer bringen! 

O milder Gott! in dei⸗ 


nen reichen {agen kan un. 


ſer leib ſich naͤhren und er⸗ 


96857 himmel - brod , die 
friſche lebens - quelle , ſind 


777 luſt ja ſtaͤrk auf alle 


fat Ach ſtelle nicht vor augen 

—5 ſunden ; laß uns viel⸗ 
mehr genad und beßrung 
finden! | 
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Erweck in uns ein _herze 
lies erbarmen, zund in uns 
an die liebe zu den armen! 

O laß, mit dank und ru⸗ 
higem gewiſſen, uns deiner 
gut und friedens doch ge» 


nieſſen! 
953. 
N05 t und erhoͤht des uo 
ſen Gottes gute ! die 
uns bezeugt ſetn vaͤter lich 
gemuͤthe, auch daſur, daß Er 
unſern tiſch beſetzet, und uns 


ergotzet. 
We ſollte das nicht un⸗ 


ſre hoffnung mehren? weil 
Er uns pflegt ſo treulich zu 
ernahren, daß wir, nach 
wunſch, auch von Ihm wer⸗ 
Mo ns des Geiſtes ga⸗ 


Die uns im glauben veſte 
werden gruͤnden, das herz 
mit liebe gegen Ihn entzun- 
den, die ſeel, in andacht, 
durch gebet und ſingen, hin⸗ 
aufwaͤrts ſchwingen; # 

Den trieb zum guten in 
uns kraͤſtig ſtarken, und uns 
erfullen mit viel geiſtes⸗wer⸗ 


ken, vap wir uns auch der ſi 


kranken und der armen berz- 
lich erbarmen; 

Daß wir in unſchuld un⸗ 
ſern wandel fuhren, mit 
treu und demuth alle tha⸗ 
ten zieren, zugleich der welt⸗ 
luſt und dem fleiſch abſter⸗ 


ben, als GOttes erben, 


Unv ſo, im vor ſchmack, 
ſeiner * genieſſen, bis 
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zu Ihm aufgenommen,! 


einzig und alleine bauen n 


wir in Chriſto unſer ſte erbt 
ſchlieſſen, und, aus genade 


leben kommen, 

Das Er bereitet den 
die Ihn lieben, das Er x 
ſelbſt hat durch ſein þ 
verſchrieben, darauf n 


veſt vertrauen. 

Nun Ihm, ſamt Ya 
und dem Heilgen Geil 
dem Gott, dem alle w. 
anbetung leiſte, ſey itzt u 
ewig lob und dank * 
gen mit K und 1 


91 will, 715 lang' ich k 
hier, dem HErren p 
ſen fur und fuͤr: viel gui 
hat Er mir gethan, u 
mehr, denn ich erzehlen 
Wiewol ichs hatte g 
verſchuldt; ſo hat doch 
ne lieb und buld , mite 
erbarmen, mein verſche 
und nach verbienſt nich. 
gelohnt. 

Drum ich mit freut 
ſchaue an, wie GOttes i 
ch wenden kan; wie wil 
Er die hulfe ſchick und z 
ne kaum ein augenblick. 

Und obs einmal 
langer ſcheint; zum. beſt 
iſts gleichwol gemeint 
weiß wohl mittel, zeit ll 
rath; ich habs er faßten 
der that: 

Und wenn die rein 
kommen iſt, (denn du Ss 


| de 
My 


vit gnaͤdig biſt) daß 
dir dann tag und nacht, 
her; und munde dank 


acht: 
Yer Zebaoth b, dein gro 
Nam iſt maͤchtig un 
wundersam: erſchallen 
deine ehr in allen lan⸗ 


955. 

will dem HErren mei⸗ 
em Gott, lobſingen, 

meinem Schöpfer ein 

opfer bringen. 

Doch, mein Erbarmer! 
foi ich dich preiſen! 

kan ich armer dir fur 

if erwethen ? 


S 


Dit ! ich kan nichts ge⸗ 
Es iſt ſchon alles dein, 
Bleib und leben. . 
duct mein, nur dein, 
alle meine gaben; dein, 
iſt alles, was wir gu⸗ 
haben. 
Daß du mich haſt ge- 
aq zum faß der ehre, 
* ar nicht her, daß 
dep würdig waͤre: 
Die Liebe iſts, die mich 
ll tod entriſſen, und mich 
eg zum leben laſſen 


f F 


kreucht uns ferner, 
er! und lehr uns glaͤu⸗ 
daß wir, wie du ver- 
ſer; ewig bleiben: 

M laß uns auch, weil 
ſind hier auf erden, 
[einem preis, 0 GOtt ! 
ide werden! 


; 
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& habe nichts, mein 
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Auf, auf, ihr meine lie⸗ 
der, mein herz, mein 
geiſt und glieder 1 Dem 
Hochſten lob zu ſingen, und 
opfer ihm zu bringen. 

Er hat die nacht gewen⸗ 
det, das licht herab geſen⸗ 
det; ich ſchlief ohn' alle 
ſorgen, Er weckte mich am 
morgen. | 

Mein leib, ſeel und mein 
leben ſey ferner ihm erge⸗ 
ben! hilf, HERR , auch 
heut, und ſende den bey⸗ 
ſtand deiner haͤnde! 

Begnade mich mit ſegen 
auf allen meinen wegen! 
begluͤcke meine thaten, und 
laß fie wohl gerathen! 

Laß freund' und anver⸗ 
wandten, wohlthaͤter und 
bekannten, und die ſich 
Chriſten ſchreiben, von dir 
bewahret bleiben. 8 

Schütz alle hart⸗geplag⸗ 
ten, erfreue die verjagten, 
gib brod und troſt den ar⸗ 
men, aus gnaden und er⸗ 
barinen !. - 

Erhoͤr auch alle beter, 
bekehr die übertreter: ſey 
gnaͤdig mir und allen, nach 
deinem wohlgefallen! 


957. 

omit 4 ch dich doch lo⸗ 
ben? maͤchtiger HErr 
Zebaoth! ſende mir dazu 
von oben deines Geiſtes 
kraft, mein GOtt! denn ich 
_ mit nichts er reichen dei⸗ 


ne 
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ne gnad und liebes⸗zeichen. 
Tauſend tauſendmal ſey dir, 
grofſer Konig, dank dafuͤr! 
auſendmal ſey dir ge- 
ſungen, HErr mein GOtt ! 
preis, lob und dank, daß es 
mir bisher gelungen: ach, 
laß meines lebens gang fer⸗ 


ner doch, durch JEſu lei⸗ 


ten, gehen in die ewigkeiten! 
Da wili ich, HErr, fur und 
fur, ewig, ewig danken dir. 


Mein herz ſoll den HEr⸗ 

ren loben, und mein 
geiſt ſoll ſtets, erhoben, ruh- 
men ſeine gut und macht, 
die Er an mir hat voll⸗ 


bracht: meine ſeele ſoll 


Ihn preiſen, mein mund 
ſoll Ihm dank erweiſen, daß 
mein lob auch troͤſtlich werd 
allen, die noch ereutz be⸗ 
ſchwert. 

2. Schmeckt und ſehet 
doch die Liebe! die mit 
freyem ſufſen triebe, aus 
dem herzen GOttes fleußt, 
und ſo reichlich ſich er⸗ 
geußt. Wohl dem, der 
ſich ihr vertrauet! der kan, 
wenn dem boͤſen grauet, 
ruhig und gelaſſen ſeyn, 
fiel auch gleich der himmel 
ein. 


. 

Meine zunge iſt nicht tu: 
tigq, dich zu loben, wie 
ich wollte, und auch ſollte 
in der kraft: alle worte ſind 
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weisheit ſchafft. 


ſendfachen mund! ſo ſtiny 


ju nichtig, auszuſpteche 
deine wunder, welche dej 


_ Hallelnjah, Ja und Am 
laß, o Konig, hoc erhahe 
mein ſo ſehnlichs bitten ſey 
gteb, daß deinen groſſen d 
men alle welt bald fürth 
ehre, liebe, lobe gar allen 


| 960, 
O _ ich tauſend zun 


tte und einen ti 


ich damit um die wette, vg 
allertieffſten herzens⸗ gem 
ein lob⸗ lied nach dem a 
dern an, von dem, n 
Gott an mir gethan. 
Was ſchweigt ihr den 
ihr meine kraͤfte! auf, a 
braucht allen euren f 
und ſtehet munter im. 
ſchaͤff te, zu Gottes, [nel 
HErren, preis: mein l 
und ſeele, ſchicke dich, 
lobe GOtt herz⸗inniglich! 
Ach, alles, alles, 1 
ein leben und einen ode 
in ſich hat, ſoll ſich mir 
—— geben; denn m 
vermogen iſt zu matt: az 
waͤr ein jeder puls ein de 
und jeder odem ein geſang 
Dir ſey, o allerliel 
Vater! unendlich lob 
ſeel und leib. Dank ſey? 
mildeſter Berather! für WM 
len theuren zeit⸗ vert 
den du mir an der gal 
welt, zu deinem preiſe, Þ 
geſtellt. | Ms get 


Mein treuſter JESu! 
Jeeprieſen, daß dein er⸗ 
mungs⸗ volles her; ſich 
o huͤlfreich hat erwieſen, 
mich, durch blut und 


lnerey befreyt, zu deinem 
pnthum geweyht. 
Feſonders küß ich deine 
the die du mir aufgebun⸗ 
(haſt, wie viel thut ſie 
doch zu gute, und iſt 
eine ſaufte laſt: ſie 
ht mich fromm und 
wt dabey, daß ich von 
wen lieben ſey. 
A) will von deiner gute 
ſo lange fic die zun⸗ 
et: ich will dir freu⸗ 
opfer bringen, ſo lange 
nein herz bewegt; ja, 
der mund wird kraft⸗ 
enn, ſo ſtimm ich noch 
außen ein. 

nimm das arme lob 
eden, mein GOTT ! 
len gnaden hin, im 
ſel ſoll es beſſer wer⸗ 
wenn ich, wie GOttes 
; bin ; da ſing ich dir, 
Whern chor, ein Lam⸗ 
Wallelujah vor. 


961. 
auf, mein geiſt, und 
W, 0 mein gemuthe 3 
heine feel ; auf, auf, 
4 inn; auf, auf, mein 
nein herz und mein 
le; auf, alle fraft und 
lic bin! Seyd frolic, 


daß es klingt, fro- 
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vi-(hmerz , von ſatans 


wieſen ſeyn! 
2 


lockt mit haͤnden, huͤpft und 
7 — ; erzeigt euch voller 

eilger freuden! zu lob und 
ehren ſeiner Leiden. 

Es muſſen dir, zu ehren 
deiner Wunden, ſtets wa⸗ 
chend meine ſinnen ſeyn! 
zu deinen ehr'n wird im⸗ 
merdar gebunden mein fuͤh⸗ 
len unter deine pein! Mein 
auge ſehe, dir zu ehrn! 
mein ohr merk auf dein 
wort und lehrn! es muſſe 
mein geſchmack dir ſchme⸗ 
cken! nach dir ſoll mein ge⸗ 
ruch ſich ſtrecken! 

Es lobet dich, HERR! 
mein verſtand und wille; 
Gott! mein gedaͤchtniß lo⸗ 
bet dich: zu deiner Ehr ſey 
meine regung ſtille, mein 
geiſt und ſinn erhebe ſich, 
mein athem lob dich fur und 
fur, mein puls ſchlag' ſtets 
ſein Heilig dir, es ruͤhren 
ſich dir meine glieder, als 
ſangen ſte dir lobe⸗ lieder 


962, 


Lobe, lobe, meine ſeele! 
den, der heißt HERR 
Zebaoth, aller herren HErr 
und Gott, ſeinen groſſen 
ruhm erzaͤhle : ſinge: groß 
ſind ſeine werke, groß iſt 
ſeine vate r⸗treu, ſie iſt alle 
morgen neu; ich :/: „ ich 
wil rühmen ſolche ſtaͤrke. 
Viel zu, viel zu, viel zu 
klein 5: aller barmherzig⸗ 
keit, die deinem armen er⸗ 


Dei 
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Deine hand hat mich ſor- 
miket und gebildet wunder⸗ 
lich, deine augen ſahen 
mich, du haſt ſelbſt mich 
ausgeführet aus der mut⸗ 
ter, die mich hegte; ja 
mein ganzer lebens⸗lauf iſt 
von dir geſchrieben auf, da 
ich mich noch nicht bewegte: 
Wiel zu 2C. 

Gnad und wahrheit ſind 
die wege, die du uns zu ſuh⸗ 
ren pflegſt; wenn du au 


auf uns zuſchlaͤgſt, ſind es 


doch nur liebes ⸗ſchlaͤge. 
GOtt! dein pſad iſt immer 
richtig: ſcheinet er uns gleich 


oft frumu; kommts daher, daß 


wir zu tumm; wer iſt} ihn zu 
faſſen, tüchtig? Viel zu 2c. 

O wer bin ich? HENN 
der Herren! was iſt doch 
mein haus vor dir, daß du ſo 
viel thuſt an mir? Ja du 
wilſt noch mehr gewähren, 


als ob es zu wenig waͤre, 


was du bis daher gethan, 
das ich doch nicht zehlen 
kan: dir ſey dafür alle eh⸗ 


re! Viel zu ꝛc. 


Nun ſo fahre fort und 
ſegne ; HEkr, HErr! dei⸗ 
nes knechtes haus, geuß doch 
deine fulle aus, und mit lie⸗ 
bes - ſtromen regne! laß in 
meinem herzen klingen das 
wort: Ich will mit dir 
ſeyn, du biſt mein und ich 
bin dein; ſo will ich ohn 

aufhorn ſingen: Viel zu : 


½ Hein ù aller barmher⸗ 


zigkeit, die deinem armen 
erwieſen ſeyn :/ 
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ch all; erhebe Ihn mit jroje 


gebricht. 
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Auf, auf, mein geiſt! gy 
auf, den Herrn; 
loben! auf, auf, ered 
dich und ſaͤume nicht: y 
in dir iſt, werd ſtill n 
ſanft erhoben zu GOtt, 9 
hova , unſrer Sonn a 
Licht: Er iſt allein lob, x 
re, preis und ruhm zu ny 
men würdig, ſtets und yh 


jubelſchall geh ein in | 
erhabnes heiligthum! 
Was Er zuſagt, demk 
man ſicher trauen, die th 
ſtimmt mit den worten übe 
ein; man darf mit ganz 
herzen darauf bauen, 
HErren ja iſt ja, ſein nt 
iſt nein; voll recht und 
ligkeit iſt ſein gericht: 
hat geduld und übet ln 
muth aus. Mit heiligt 
hat er geziert ſein haus; 
iſt die Lieb, ders nie an! 


Wie ſelig iſt doch, der J 
alſo kennet, und zu ihm? 
ba, Vater! ſagen kan; 
Er auch wiederum den 
nen nennet, und ihn 0 
ſohn und tochter ſiehet g 
nichts iſt ſo hoch, nichts! 
jo herrlich ſeyn; der ho 
ſten furſten hocherhaal 
ſtand iſt, gegen dis jure 
nen, lauter tand, es ||! 
ſchlecht, es bleibt ein g 
ſchein. 


d Herrſcher! wie ſoll ich 
m gnung erheben dich, 
du mich auch denen zu⸗ 
hlt, die du in Chriſto 
gebracht zum leben, und 
in ihm zu kindern auser⸗ 
t. Zwar ſeh ich dich 
wur im dunkeln licht; 
b weiß ich, es koͤmmt 
Aftig noch der tag, da ich 
< ohne decke ſchauen mag, 

| "waa zu frohem an- 
| A — 


954. 

Nun lob, o meine ſeel und 
inn! den HEr ren, des 

pf ich bin; Es iſt ſein 

titlich gemuth geduldig 

V von groſſer giit', Hals 


{ th, 4 
des HErren gnad bleibt 
eit von ewigkeit zu ewig⸗ 
it; denn Er uns kennet 
Fund klein, wie gar ein 
wach gefaͤß wir ſeyn. 

der HERR hat ſeinen 


Rauf uns {aut ; ſein reich 
it alles unter ſich, be⸗ 
{<t es auch gewal⸗ 
bt unſern GOTT, mit 
em ſchall, ihr ſeine En⸗ 
Lallzumal, ihr diener! 
ihr vor Ihm wacht, durch 
'y wille wird voll- 
i 
dt GOtt, ihr werk in 
lem reich, und wo Er 
urſchet uber euch: Lob' 
bh, o meine ſeel und ſinn, 


hl gebaut im himmel, da 9 
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den HErren, des geſchoͤpf 
ich bin!? EP” 
965, 


er iſt der HERR, der 

alle dinge thut, von 

dem man immer ſpricht: Er 

machet alles gut; der ſo mit 

macht regiert die ganze wei⸗ 

te welt, der alles wohl ver⸗ 

ſorgt, und thut, was ihm 
gefallt? 

Er iſt mein GOT, der 
HErre Zebaoth, der treue 
Seelen⸗Hirt und Retter aus 
der noth, der leben und auch 
tod in ſeinen handen haͤlt: 
ich bin aus ſtaub gemacht 
Er thu, was ihm gefallt! 

Er iſt der HERR! was 
koͤnnen menſchen thun? in 
ſeiner gnade ſoll mein gan⸗ 
zes weſen ruhn: wo Er mich 
ſchuͤtzt, wird mir vergebens 
nachgeſtelt : Ihm überlaß 
— mich, Er tou, was ihm 


a t. 

Er iſt der HErr, des freu 
und troſt ich * was Er 
mir zugeſagt , gidt Er ganz 
ſicherlich; Er 1ſt der wahre 
Gott, der bund und gnade 
halt, darauf verlaß ich mich. 
Er thu, was Ihm gefaͤllt! 


Du hochgelobter GOTT, 
HErr himmels und der 
erden! es muſſe ſeel und 
mund voll deines lobes wer⸗ 
den; wie deine hofſtatt dir 
das ewig heilig ſingt, vom 

33 halle⸗ 


hallelujah ſchallt und ganz 
burchdringlich klingt. 

Dir, Konig in der hoͤh! 
dir jauchzen deine ſchaaren, 
ſie feyren dir ein feſt, zu tau⸗ 
ſend tauſend paaren: von 
deinen engeln wird kein lob⸗ 


triumph geſpart; auch ſelbſt 


von ſonn und mond und 
ſtern, nach ihrer art. 

Und alles, was auf erd 
bis in die tieffen gründet, 
(wiewol dein himmel ſich 
auch aller orten findet) das 
beugt ſich, HErr! vor dir, 
das fallt auf ſein geſicht, 
das betet vor dir an, und iſt 

zu dir gericht r. 
Wie herrlich iſt dein nam, 
o HErr ! in allen landen; 
menſch, vieh und element, 
was iſt und was geſtanden, 
und was noch kommen ſoll, 
erhebt dich jahr für jahr 
HErr! demuth, furcht und 
lieb ſtellt einen dank⸗ altar. 

Ach HERR! ſo laß dir 
auch mein lallen wohlgefal⸗ 


len, und was den worten 


ſehlt, laß in dem herzen 
wallen; ja aus den worten 
ſelbſt ſey dir dein lob bereitt, 
ohn undank, heucheley, bos⸗ 
heit, unreinigkeit! | 

Die volker ſind ein tropf, 
der in dem eymer bleibet, 
die inſuln eben ſo, wie man 
ein ſtaͤublein reibet: Er iſt 
der HErr allein, deß herr⸗ 
ſchaft niemals falt : Er iſt 
der HErr allein, der ofne 
taſel halt. 
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Von, durch, und in Jh 
ſind die weſen aller dinge, d 
pracht und macht der we 
iſt gegen Ihn geringe. 
nie und nirgends nicht df 
All⸗natur vergißt, ja tauſe 
1157 noch zu ſchaffen fri 
„ 
Er iſt der HERR alli 
der maͤchtig, fluch und ſeg 
tod, leben, zorn und gun 
auf jeglichen zu legen; ke 
ſeind beſteht vor Ihm, 6 
ſtuͤrzt in einem nun: 6 
kan auch über bitt ga 
über ſchwenglich thun. 

Der HErr wird nimm 
arm, ſo viel er immer ſche 
ket, die wohlthat mehret 
je mehr man deß gedenke 
Er ſtraft und zuͤchtigt wi 
verwirfet aber nicht, we 
ſich barmherzigkeit rih 
wider das gericht. 
Die ſeele ſchmeckt, en 
pfindt, wie freundlich d 
HErr! ſeyeſt, ein ſelig | 
ben giebſt, auch kraft uy 
geiſt erneueſt: wie brad 
und braͤutigam ſi innigli 
erfreut, ſo ſchmelzet faſt 
ſeel von deiner freun 
lichkeit. 

Drum hore, in der | 
was wir nicht ſprechen fol 
nen! HERR ; ſie erhehe 
dich, in lauterm liebes⸗ bie 
nen, und jauchzet, daß 
wird auf ewig bey dir ſehn 
o ihr geſegneten, ſagſt dl 
geht bey mir ein! 


_- 
— 29 6 


Unen 


Mendlich groſſer GOtt ! 
r du „ verjahreſt, 
du im Hell gen Drey 
< Einig offendareſt: es 
kt "uf pelnen dank, der 
z und lobes⸗ -ſtreit Es 
xt dich um die wett die 
und ewigkeit. 


957. 


los, if der HErr und 
U nactig groß iſt auch, 
Er macht: wer auf- 
"of und andichig nimmt 
ine werk in acht; hat 11 
daran. Was ſeine 
heit ſetzet und ordnet; 
Lerötzet, und iſt ſehr 
" gethan. 

Bein heil und groſſe güte 
bt feſt und unbewegt, da⸗ 
Lauch dem geblute, das 


ll glaubens - zunder, ein 
Amal ſeiner wunder ge- 
tin ſeinem reich. 
das wirken ſeiner hande, 
was Er uns gebeut, das 
ein gutes ende, bringt 
en troſt und freud, und 
litheit , die nicht treugt. 
Ott leitet eine knechte in 
rechtſchafnen rechte, 
b fie zum leben neigt. 
Hein wort iſt wohl ge- 
Andet, ſein wort iſt rein 
0 flar : wozu Er ſich ver⸗ 
het, das macht Er feſt 


wunderlich: 


im herzen ſchlaͤgt, die⸗ 
e nicht entweich; hat Er, 
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und wahr: iſt freudig, un⸗ 
verzagt, uns alle zu erloͤſen 
von aller macht des boͤſen 


und was die ſeinen plagt. 


9868. 


Gott, du biſts, der mich 
erſchaffen und gebildet 
deine augen 
auf mich trafen ehe noch 
geworden ich. O wenn ich 
zurücke denk; was fur ga⸗ 
ben und geſchenk habe ich 
von dir empfangen? bin ſo 
manchem leid entgangen. 
Vater⸗liebe muß ich ruk;- 
men ; wer vergilt die mut⸗ 
ter⸗ treu? Kindern will ja 
wohl geziemen, wenn fie 
dieſes rühmen frey. El⸗ 
tern und der lehrer fleiß die 
verdienen ihren preis, ob⸗ 
leich ſchwachheit mit ein⸗ 
{leichet wer hat alles je 


erreichet? 


Freylich iſt mir angeer⸗ 
bet ſunden - luſt und eitel⸗ 
keit; die natur liegt ganz 
verderbet durch den fall in 
eigenheit: biſt doch tiefer 
eingepraͤgt, und haſt mir 
ins herz gelegt einen ſaa⸗ 
men deiner tugend, o du 
Führer meiner jugend! 

Muß ich manche tage zeh⸗ 
len, zu vollenden meinen 
lauf; o ſo gieb du meiner 
ſeelen, daß ſie ſich nur ſehn 
hinauf: da wo Chriſtus 


736 
iſ mein Schatz, meine Kro⸗ 
ne, da iſt platz ſur mich 
und die dich, HErr! lieben. 
Dir ſind wir ins herz ge⸗ 
ſchrieben. | 


969. 


Gott! deſſen haͤnde mich 


gemacht, und deſſen 

weiſes ſorgen ſchon damals 
uber mich gewacht, da 5 
noch tief verborgen; als o 
an mir, du Hoöchſter, dir 
ſo vieles waͤr' gelegen, mich 
armen wurm zu pflegen. 
Du machteſt erſt, bald da 
ich nur zu leben angefangen, 
mich dir zur neuen Creatur, 
das Erbrecht zu erlangen, 
ehrt'ſt gnaͤdiglich durchs 
taufbad mich, mit dem ge⸗ 
naden - bunde , noch eh ich 
was verſtunde. 

Du haſt mir mit langmuͤth⸗ 
ger hand mein leiden zuge⸗ 
meſſen, weil mein vermogen 
dir bekannt; und haſt nie 
lang vergeſſen, mich auch da⸗ 
bey, mit deiner treu und 
herzlichem erbarmen, ſtets 
hulfreich zu umarmen. 

Ach, konnte doch mein 
ſchwacher mund gnug ruͤh⸗ 
men und erzehlen, und kin⸗ 
des kindern machen kund, 
was ich an meiner ſeelen, 
bey meinem lauf, von kind⸗ 
heit auf, in einer reyh 
von jahren, fuͤr wunder hab 
erfahren! 


Wie herrlich und auch 
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loben. C 


wunderlich haſt du mei 
thun auf erden geführt, ut 
oſt vor vielen mich zu 
wunder laſſen werden, wen 
unverhoft mir das, was of 
verderblich mir geſchieng 
zum beſten muͤſſen dienen. 
Ach Vater! handle nit 
mit mir ſo wie ichs wo 
verſchuldet, ich halte dir f 
glauben für, was Jen 
hat erduldet : Der iſt me 
ſtab, und zieht nicht ab v 
mir die treuen haͤnde, 
traͤgt mich bis ans ende. 
Die welt hat nichts, de 
willig ſte zu laſſen, mich ke 
hindern: ich weiß, du blel 
doch je und je derſelbe ug 
nen Kindern, zum troſtu 
ſchutz, der welt zu tral 
was du mit viel erbarme 
geweſen biſt, mir armen. 
Und endlich nach vol 
brachtem lauf, nimm 
auch, deine glieder, zu dee 
nem freuden⸗ leben auf:! 
gib ſie mir, HErr! wieder 
daß ſie und ich, ohn end 
dich, mit allen engeln dt 
ben, vollkommen moge 


970, 

Wo iſt doch wol ein G 
dir zu vergleichen 

wer hat wol je veruübet 10 
che zeichen, wie du, o Gol 
Dir muß der ſonnen. ſchel 
wind, regen, blitz, ſtets | 
gebote ſeyn. 10 


Nun, groſſer HERR ! 
zr danken deinem namen; 
ve danken ihm, daß er 
yas, frucht und ſaamen, zu 
whter zeit, durch regen, 
thay erauickt ; Und wieder 
uuf ein warmes wetter 


it. | 
12 bitten wir, laß dei⸗ 
in gnaden⸗ſegen ſich ferner 
Wh um nnſre felder legen, 
nan mit dank in ruh 
ungekraͤnkt genieſſen 
,was deine hand uns 
enkt. 


1 


971, 
Nun, Gott! wir loben 
dich, und danken ewig⸗ 
daß du mit unſern pla- 
pt mitleiden haſt getragen, 
uns, in dieſem leben, 
n frieden wieder geben. 
Hilf doch, durch deine 
teu} daß er beſtaͤndig ſey: 
uns in unſern jahren 
At ofte krieg erfahren: 
man das ſeine thue in 
mem fried und ruhe. 
Dein geiſt uns lehre auch 
Ks friedens rechten brauch, 
n uns die friedens⸗zeiten 
wahrer beßrung leiten, 
ind wir durch neue ſuͤnden 
ht neuen zorn ent⸗ 
unden. 


| 972. 

Mein Gott, du biſt voll 
herrlichkeit, ſehr praͤch⸗ 

W glanzet auch dein kleid, 

Al heller, als die ſonne: 
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du breiteſt deines himmels 


haus, als einen blauen tep⸗ 
pich, aus, mit groſſer freud 
und wonne. 

Du gründeſt dieſen er⸗ 
den⸗klos; die hüͤgel, welche 
kahl und bloß, bedeckeſt du 
mit wellen die waſſer han⸗ 
gen oben an, ſo hoch a's 
niemand kommen kan, laͤßt 
du ſie aufwerts ſchwellen. 

Du haſt geordnet recht 
und wohl, wie man die zei⸗ 
ten theilen ſoll; das ſagt der 
mond der erden: die ſon⸗ 
ne geht des morgens auf, 
und wenn ſie nun geendt 
den lauf, ſo muß es dann 
nacht werden. | 

HErr! deiner werk iſt 
faſt kein ziel, ſie ſind ſo groß,. 
ihr iſt ſo viel; ſie ſtehn auf 
dein befehlen. Dis alles 
ordneſt du ſo wohl, die erd 
iſt deines ſegens poll, daß 
niemand ihn kan zaͤhlen. 

Es wartet alles, HErr! 
auf dich, der du ſie ſpeiſeſt 
mildiglich, daß ſie nicht hun⸗ 
ger leiden: du thuſt die 


hand auf, ſpat und — du 


giebeſt gnug, ſo ſammlen 
ſie, und werden ſatt mit 
freuden. | 
Dein geiſt, HErr ! iſt es, 
der ſte ſchaft, und der ſie 
auch von hinnen raft : Du 
macheſt neu die erden; das 
land iſt nichts denn freud 
und zier. Mein GOTT! 
ich preiſ* dich fur und fur, / 
mit jauchzenden geberden. 
-& of 971. Ein 
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Ein GO TT,‚, desgleichen 
nicht gefunden! Erbar? 
mungsvoll Er zu mir fort 
nimmt an ſich ſleiſch, em⸗ 
pfindet wunden, dadurch Er 
Gottes eifer bemmt, daß 
En feinde kinder werden, 
ein volk und ſchaafe ſeiner 
heerden will ſelbſt ihr GOtt 
und Vater ſeyn; und das 
hat Ihn noch nicht gereuet, 
ſein Herz der lieb' ſich hoch 
erfreuet, wenns jemand 
ſaßt und ſenkt ſich drein. 


Nun dis iſt uns mit blut 
erworben: ein GOTTs 
Menſch, welcher JESUS 
heißt, als er am ereutzes⸗ 
holz geſtorben, aus fluch 
und zorn, und holl uns reißt, 
ach wie ſoll ich mich doch 
anſtellen? ach warn die au⸗ 


gen thraͤnen⸗quellen, zu ne⸗ 


tzen ſeine nagel - maal! ach 
fonnt ich Ihn doch recht viel 
lieben, weil Er die ewge noth 
vertrieben! o lobt' und liebt 
ich ohne zahl! 


Ach eilt ich doch mit mun⸗ 
tern ſchwungen recht eifrig 
in das rothe meer! wie würd 
ich da ſo lieblich ſingen: 
mein kamm, dir ſey lob, 
preis und ehr! ach nahm 


ich doch die ganze fülle, fie 
machte meine ſeele ſtille, 
und heilte mich bis auf den 

ad Ach Heiland! $10 
des geiſtes gnade, zu ej 


en 
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dir etzeigen; zum dien 
ſteht dir alle ereatur, Mk 


nach dem blutgen bade, 
bleiben bis zur letzten ſlund. 

Dann komm ich ſchner 
weiß ohne flecken, gewaſche 
wie ein weiſſes lamm. E 
ſelbſt, der HErr, wird ma 
erwecken, wie ſein leib au 
dem grabe kam; Ich wen 
mit allen geiſter⸗choͤren (ei 
gnaden - volles Komm! an 
horen: komm, geh zur en 
gen freude ein! nun ſol 
du ohne noth und leiden 
meinem ſchoos und hery 
weiden, nun biſt du meht 
dann engel⸗xein. 


974. 

Erhebe dich, mein her; ume 
mein gemuͤthe! lobſi \ 

ge Gott in Chriſto , ſeine 
Sohn, fur ſeine vaͤterlich 
treu und gute, die dir 
ſojen zu aus ſeinem thron 
Fur dich hat Er die gau 
welt erbauet ; fur dich iſt (War 
ſo ſchoͤn und wohl beſteltWMie 
und, was man drinnen ſpl 
ret und beſchauet, zu de 
nem ſegen etwas in ſid 


alt... X33 
y Botanlfftq muß ſich allet 


muß dir weichen und vor dn 
ſich neigen: auf deinen nue 
tzen zielet die natur. e 
Es ſtehen auch die engen 
liſchen ſchaaren zu deen 
dienſten tag und nacht beer 
reit; fie wachen, daß i 
deinen fuß bewahren M i. 


nicht wiederfahre einig 


Pld was noch mehr : dir 
ind die ſünd erlaſſen , als 
wren ſie von dir niemals 
Ahehn; Er will auch dich 
wegen nimmer haſſen, 
weil der Sohn gebüßt , 
q5 du verſehn. | 
Ja du biſt ſelbſt zum kin⸗ 
angenommen, daß du re- 
eren ſollſt mit Ihm zu⸗ 
leich, und ewiglich zu ſei⸗ 
r erbſchaft kommen, auf 
Kristi ſtuhl und thron im 
immelreich. 


975. 
hova, hoher GOtt von 
macht und ſtarke ! wie 
xob iſt doch dein ruhm in 
ger welt: wie wunderbar 
alle deine werke! die 
uc dein rath in weiſer 
nung halt; Der him⸗ 
und das ganze erden⸗ 


a, das zeiget ja von dei⸗ 


r hohen macht, von dei⸗ 
er majeſtaͤt und groſſem 
rat ; du biſt allein der 

RR, wer iſt dir gleich? 
du wirſt durch jedes 
ein, HErr ! geprteſen, 
durch das kleinſte würm⸗ 
en in dem ſtaub', durch je⸗ 
es blüm⸗ und graͤslein auf 
1 wieſen, es zeugt von 
aner macht ſo gar das 
lub: Ja, wo ich in der 
zeiten welt nur bin, da 
nd ich ja, in aller erea⸗ 
A; der weisheit, lieb' und 
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allmacht klare ſpur. So 
geb ich mich dir eben blind⸗ 
lings hin. WI 
Vor deiner Macht muß 
berg und thal erſchüttern, 
du biſts, dem wind und 
meer zu dienſte ſteht; ja al⸗ 
le teufel ſelber muſſen zit⸗ 


tern vor dir, du allerhoch⸗ 
ſte Majeſtaͤt! du biſt der 


groſſe Herrſcher aller welt, 

und wohnſt bey mir; vor 

was ſoll mir denn grau'n ? 
ich kan auf deine allmacht 

ſicher trau'n, die durch dein 

alk. ſo erd als himmel 
alt. 

Du heilig, heilig, heilig, 
hohes Weſen, drey - einiger 
und hoch⸗erhabner GOtt! 
wie kanſt du mich zur woh⸗ 
nung auserleſen? was bin 
ich doch, o HERR Gott 
Zebaoth? Ich ſtelle mich zu 
deinen fuſſen dar, und wer⸗ 
fe mich vor dir, o HERR; 
in ſtaub: Denn ich bin 
nichts, denn nur ein durres 
laub; doch preiß ich dich, 
mit aller himmel ſchaar. 

Es muſſen dir, HERR! 


alle thronen dienen, ja aller 


engel und erz⸗ engel chor, die 
Cherubinen ſamt den Sera⸗ 
phinen, die jauchzen dir ein 
neues loblied vor; die Aelte⸗ 
ſten, ſo ſchon dort in dir 
ruhn, die werfen ihre kro⸗ 
nen vor dir hin; was 
ſoll ich, der ich noch am 
ſterben bin, zu deines ho⸗ 
hen namens ehre thun? 

3 6 J 


Ich will wohl deinen ruhm 
und namen tragen vor aller 
welt allhier getroſt und frey: 

denn ſieh, ich weiß doch 
ſonſt von nichts zu ſagen, 
als von erbarmung, gnade, 
gut und treu; von deiner 
langmuth, weisheit, ſtaͤrk 
und macht. Drum ſinkt 
mein ſinn vor deiner Gott⸗ 
beit hin, bis dir, wenn 11 
dort ohne ſunde bin, ein 
ewigs Hallelujah wird ge⸗ 


bracht. 
Er ſelbſt der Vater hat 
dich lieb. Der liebſte 
Sohn hat dis bezeuget, der 
in des Vaters herzen blieb, 
ja, welches Er zu uns genei⸗ 
get, da Er ſich ſelbſt aus lie⸗ 
be gab, in noth und tod, ans 
ereutz, ins grab, fur uns die 
ſchwere ſchulo zu_buſſen, die 
Gott und uns hate? tren⸗ 
nen muͤſſen; der iſts, der 
dirs mit blut verſchrieb: Er 
ſelbſt der Vater hat dich 


n 

Er ſelbſt der Vater hat 
dich lieb. Schau an die 
probe aller proben! des 
Vaters luſt wird als ein 
dieb für dich am creutzes⸗ 
baum erhoben. Alſo hat 
Gott die welt geliebt, daß 
er den Eingebornen giebt, 
zum Opfer Lamm fur alle 
ſuͤnden: du ſolt gewiß nun 
guade finden; Sey gutes 
muths dich nicht betruüb! 


1 
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ch ſchuld ſtecket er in noth, di 


Gott die welt geliebt. 


Er ſelbſt der Vater he 
8 


e 

Den Schoͤpfer gibt er fin 
D geſchoͤpfe: den! — 
men für ein boͤs geſchlecht 
den Sohn für jeden fauſe 
knecht, den Toͤpfer fur de 
thon der topfe 3 die 1 


A =_@xm= mt = Weo(anr 


ſchuld'gen frey und los 
gehen; und daß die todte 
mochten leben, giebt er da 
Leben in den tod. Alſo he 


Und dieſe theure gnade 
gabe, der ausdruck G01 
tes herrlichkeit, koͤmmt nich 
in dieſe. jammerzeit, daß eg 
darinnen freude habe ; woh 
aber, ſtatt der himmels⸗ eh 
2-094 leiden, ſpott un 
celen « gramen zu duldeg 
und zu ubernehmen, & 
unergruͤndlich liebesmeer 
Alſo hat GOtt die well 
geliebt! 


e. 
So ward der theure GH 
tes rath, daraus al 

dis gefloſſen, was uns wie 
d'rum geheilet hat, aus lal⸗ 
ter lieb', beſchloſſen, um 
wurden gleich zu dieſen 
mahl in die gebenedeyte zad 
der Seligen geſchrieben al 
die, mit glaubens - zuvl 
ſicht, allein auf Chriſtut 
ſich gericht't/ mit danten ili 
zu lieben. 90 


uch nicht 


och in dem ſchooß der erden, 
edu mich allbereit erweylt 
os deinen Lieben zugezehlt : 
es hatteſt du geſehen an 
ee, das dich dazu erregt 
on der gutthat dich be⸗ 
, die da an mir ge⸗ 


ehen? 
979. il 

Sey hochgelobt, barm⸗ 

herzger GOtt! der du 
id unſer angenommen, und 
nin unſter ſeelen⸗noth, 
ut hulfe biſt zu ſtatten kom⸗ 
u, und ſchenkeſt uns von 
nem himmels⸗thron dein 
ledes Kind und eingebohr⸗ 
Wn Sohn. 


en HERRN , mit uber- 

wenglich 
nd geheſt unſrer armuth 
un, mit deiner theuren 
Aud, entgegen: was ſind 
doch, du allerſchoͤnſtes 
daß deine lieb ſo groſſes 
guns thut? 
as dringet dich? wir 

Wd ja nur des erſten 


auch alle, von natur, 
derbe menſchen, {node 

her, und 5 vom 
uheiſſungs⸗teſtament, arm, 
Win und blos, blind, taub, 
nn und elend. 


Da ſegneſt uns in Ihm, 
reichen ſegen, 


Wans ſunden-finder, und 
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Verdienſt kan freylich 
un und gar hie nicht ge⸗ 
wht nur werden; weil ich 
eſchaffen war, 


Allein, du Vater, voller 
gnad! haſt unſers elends 
dich erbarmet, und uns, 
nach deinem gnaden-rath, in 
Chriſto, deinem Sohn, um⸗ 


armet: Daß wir in Ihm, 
wie du zuvor bedacht, nun | 


Kinder ſind, und angenehm 
gemacht. 

Du laſſeſt uns in JESU 
blut heil, leben und erlo- 
ſung finden, und waͤſcheſt, 
durch die edle fluth, uns von 
dem unflat aller ſunden. 
O tiefe Lieb, o wundergy- 
tigkeit, die unſre ſeel von 
ſolcher ſchmach befreyt! 

Du haſt uns menſchen 
deinen rath, durch JEſum 
Chriſtum wiſſen laſſen: da⸗ 
mit du, was da odem hat, 
in Ihm zuſammen moͤchteſt 
faſſen. Er iſt der grund, 
auf welchem alles ſteht, was 
lebt und webt, was lieget, 
ſitzt und geht. : 

Er ſtiftet frieden zwiſchen 
Gott und uns, da wir noch 
feinde waren, und wird, der 
welt und hol zum ſpott, den 
frieden auch in uns bewah- 
ren. O herrlichkeit! daß 
wir im frieden ſtehn; nun 
durfen wir getroſt zum Va⸗ 
ter gehn. 1 

Du giebſt uns auch das 
erbetheil, durch Chriſtum, 
der es uns erworben, als Er, 
der HErr, zu unſerm heil, 
am bittern creuges - ſtamm 
geſtorben; und ſein ver⸗ 


dienſt und leiden macht al⸗ 


37 lein / 
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lein, daß, dir zum preis, 
wir nunmehr etwas ſeyn. 
Du haſt mit deines Gei⸗ 
ſtes pfand durch Chriſtum 
unſre ſeel geſchmuͤcket, und 
n auf unſre bruſt und 
and zum veſten ſiegel auf⸗ 
gedrucket, zur verſichrung, 
daß wir, zu deinem ruhm, 
dein erbe ſeyn und auch 
dein eigenthum. 

Nun was wir ſind, das 
koͤmmt von dir. In Chri⸗ 
ſto haſt du uns geſchaffen 
zum lobe deiner macht, da 
wir, in GOttes kraft und 

eiſtes waffen, aus reiner 

ieb, in deinen wegen gehn, 
und deinen ruhm mit mund 
und herz erhoͤnn. 

So, Vater! ſo biſt du be⸗ 
reit, in, durch und um des 
Sohnes willen, den du ge⸗ 
zeugt von Ewigkeit, uns mit 
genade zu erfuͤllen; auf daß 
wir nichts, Er aber aller⸗ 
ley, ja alles gar in allen 
dingen ſey. ; 

Drum wollen wir, HErr ! 
deine macht, du Vater aller 
herrlichkeiten, die unſre ſeel 
ſo wohl bedacht, von her⸗ 
zen ruͤhmen und ausbrei⸗ 
ten. Es ruͤhme dich und 
deine groſſe that, was ruͤh⸗ 
a — 42 was lebt und odem 

at! 8 

Ja; treuer Gott, wir lo⸗ 
ben dich, und ehren deinen 
grofſen namen: Herz, ſeel. 
und geiſt erhebet ſich, und 


finget ; Hallelujah! Amen! 
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Der HErr iſt GOTT, der 
Vater, Sohn und Geiſ 
der kurz beyſammen unſer 
Hetland heißt. Col. 27 9. 


980. 


m anſang war das Wor 
eh etwas iſt geweſen, d 


war das Wort bey Gott 


in unzertrenntem Weſe 


mit ihm, und GO TT wat 
ſelbſt das Wort; von ewig 
keit war ſolches {on beſ 
Gott vor aller zeiten zeit 


Dies Wunder - Wo 


ward fleiſch und kam, auj 
lieb', auf erden, da wohnt' e 
unter uns: am weſen in 


geberden, ein wahrer ment 


wie wir ; doch rein von mi} 


ethat und aller ſunde 
chuld, die uns vergifte 


at. 
Der glaube macht | 
was dis Kind erwarb, zue 


gen, und darf nun weite 


nichts; bemuͤht ſich nur /; 
zeigen und andern fund x 
thun, wie ſelig, reich un 
att er, durch dis Kind, nut 
ſt und volle gnuge hat. 
Drum laͤßt er, freuden 
voll, mit lieb und gute 
werken, was er beſitzt un 
hat, auch andern reichlig 
merken; und wie God 
Th gethan, fo theilt er aud 
mi 


brei. 


| 981, Hol 


it fleiß ſich freund an 
feinden mit, zu ſeines 3 


981. 


dochſte Vollkommenheit, 
# ſcligſtes Weſen, reineſte 
Folluſt - Beherrſcher der 
xlt!herrlichſteMajeſtat,die 
i erleſen zu ihrer hofſtatt 
himliſche zelt; alwo dich 
nien, mit tauſend weiſen, 
Foil im lichte vereinigte 
haaren der Seraphinen, 
Ir auf- und abfahren. 
Par” doch mein geiſt erſt 
n hinnen gefuhret und in 
It ſtaͤtte des himmels ver⸗ 
% wo das vollendete heer 
unphiret, und ſich in ewi⸗ 
freuden ergotzt: wenn 
ich ſehen die zeit ange⸗ 
, die mich ſo ſelig und 
lich begluͤcket, und mich 
l ** geſellſchaft hin⸗ 
ner : 

Starke indeſſen das zarte 
wangen nach einer na- 
Wen gemeinſ<aft mit dir, 
Id, das vergnuglichſte Gut, 
| umfangen , laſ ſich ſtets 
ren der liebe begier: 
tice mich eilen und nicht 
weilen, nach dir, dem 
osten zweck, mich ſtets zu 
Men, und mich dir gaͤnz⸗ 
i zum opfer zu ſchenken! 
Sollt ich auch etwa, wie 
mals geſchehen, und dir 


vergehen, durch die 
Awirrung betrüglicher 


Uwiſſenden wohl iſt bewuſt, gut | | 
ichs vermerke, mich von © uns erworben, frieden mit 
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kuͤnftige treuer dich liebe, 
und mich im wachen und be⸗ 
ten ſtets ube. 

Nun, ich begehre dich 
ewig zu haben, und auch 
ohn ende dein eigen zu ſeyn. 
Himmel und erde, und was 
ſie fur gaben in ſic beſigen, 
ſind ohne dich pein : ich 
wills nicht achten, obſchon 
verſchmachten mein leib und 
ſeele, denn freylich, ich ſter⸗ 
be, bleib du meins herzens 
troſt mein theil und erbe. 


982. 


Ju, groſſer GOtt ward 
D fieiſch und faſt — 


erden, und wolteſt deiner ar⸗ 


men braut, an niedrigkeit 
und ſchwachheit, aͤhnlich 
werden ; daß ſie, mit der 
du dich vertraut, die vom 
ſatan allzu greulich war ge⸗ 
ſchaͤndet und verſtellt, wie⸗ 
der wurde rein und heilig, 
durch dich ſelbſt, dir zugeſellt. 

Die freuden⸗zeit iſt nun⸗ 
mehr angebrochen: wie 
thut der Schopfer ſich #0 
nah zu uns? Nun iſt er⸗ 
fullt, was er verſprochen, der 
Helo, der Friedens⸗Furſt iſt 
da; und was Adam hat ver⸗ 
dorben, iſt durch Ihn nun 
gut gemacht, heil und leben 


GOtt wiederbracht. 
Der feind dacht' uns auf 


A; ſo laß mein weichen ewig abzuſchneiden von un⸗ 
Wu gerejchen, daß ich aufs ſerm GOtt und ſeinem reich, 


nun 


1 
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nun muß er uns in ſolcher 
würde leiden, daß GOTT 
uns ſelbſt iſt worden gleich: 
O wie reichlich iſt der ſcha⸗ 
de des betrubten falls er⸗ 
ſetzt! und wie iſt der menſch, 
die made, nun ſo werth von 
Gott geſchaͤtzt 
Die Gottheit hat, ſtatt 
ihres throns, erleſen der ar⸗ 
men menſchheit niedrigkeit; 
ſetzt mich hingegen ins 
himmliſche weſen, durch 
Den, der ſich nie meiner 
ſcheut. Treib mich an, mich 
nicht zu ſaͤumen, dir mein 
herz je mehr und mehr ein⸗ 
zig redlich einzuraumen, al- 
ler fremden liebe leer. C. 


983. 


FElus iſt fommen, Jeho- 
va iſt Hirte, welcher 
ſein Hirten⸗ amt treulich ver⸗ 
walt't; fur euch verlohrne, 
verwundte, verirrte, hat 
Ihm die liebe das herze ge⸗ 
ſpalt't ; daß Er euch ewig 
mit leben bewirthe. JE- 
ſus iſt kommen, Jehova iſt 
Hirte. 


984. 


elche liebe, welch erbar⸗ 
men! daß die Gott⸗ 
heit zu uns armen ſich ſo 
nah und freundlich thut; 
alles, wo wir uns hinneigen, 
kan aufs kraͤftigſte bezeugen, 
_ iſt unausſprechlich 


: 
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Sollen wir nicht herz um 
leben gaͤnzlich und mit lun 
dargeben, GOtt zum ewa 
opfer⸗dienſt? Ihm alen 
nur zu gefallen, ſtets na 
ſeinem willen wallen, iſtde 
allerbeſt” gewinnſt. * 

O wie ſelig! wer i 
faſſet, wer ſein altes weſn 
haſſet, nichts mehr von den 
eignen weiß, an der pure 
gnade hanget, und nach en 
nem troſt verlanget, als dae 
Chriſti Wunde leiſt. * 

O dreyeinigLiebes:weſen in 
laß mich gaͤnzlich doch gene 
ſen. Nimm mich gam ini! 
deine hand; führe mie 
wie dirs gefaͤllet! Den 
nur wie dein rath mich ehe 
let, iſt der aller beſte ſtand. n 
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elobt ſey GOtt mit fran 

> den, der uns beſuche 

hat! als wir, in angſt u 

leiden, doch funden nl 

gends rath, da niemand 

witz noch pracht uns art 

konte ſchützen, noch aus? 

höllen pfützen erloſen 
mit macht. 

Der wille war gebunde 
mit ungerechtigkeit, die f 
nen überwunden durch 003 
heit weit und breit: wir ſt 
en in der haft, da das 9! 
etz uns plagte, des Hoe 
ſen grimm uns nagte, d 

oͤl uns zittern ſchaft. 


2 


mW aus ſolchen marterketten 
uWzecmo<t in dieſer welt uns 
Win 9e(<0pf zu retten, als 
4 


knd;JEſus Chriſt; Der hat 
ns fried erworben, na 
un Er erſt geſtorben, her⸗ 
i erſtanden iſt. 


en, durch alle theil der 
elt, wodurch des ſataus 
hen zu boden wird gefallt; 
Horn begreift ein ol, 


jun fon'ge aus uns machen, 
b ſlarfen leib und ſeel. 
Gelobt ſey GOTT mit 
duden! der unſre miſſes 
u, durch Chriſti blut und 
en, nun ganz getilget 
: der laß uns fur und 
bir dis groſſe werk erkennen, 
m unſre ſeelen brennen in 
jamliſher begter ! 


986, 


) ſreuden-volles heute, da 
ſich dex Gottes⸗Held, 
lt uns, gefallne leute, zum 
elland eingeſtellt, da GOtt 
un menſchen ⸗ orden ſich 
ost hat zugeſellt, das Wort 
feiſch geworden, zum 
Ader ganzen welt. 
Kind, deſſen groſſer name 
eich Jehova heißt, gebe⸗ 
eiter ſaame des weibes, 
WW gepreiſt ! du hofnung 
ler Vater, Abrahams 
Wild und lohn du ſchlan⸗ 


ls der ſtarke Held, der Hei⸗ 


Dis Horn wird ſtark ge⸗ 


u, trotz dem alten drachen, ſchaͤn mirs an kr 
gebricht; ſo iſt mein Heils⸗ 
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gen⸗kopf⸗zertreter und Da⸗ 
vids HErr und Sohn! 

Ich will nicht kleine ga⸗ 
ben, du GOttes-Kind ! von 
dir; dich ſelber will ich ha- 


ch⸗ ben und bitten, daß auch mir, 


du magſt geboren heiſſen, 
der eiteln Erde mich auf 
ewiglich entreiſſen, und zie⸗ 
hen ganz in Dich. 

Ihn ſoll kein ſeind mir 
nehinen, mein ſchwachſeyn 
hindert nicht, ſie alle zu be⸗ 
ſchaͤmen: ob mirs an kraft 


Erwerber den feinden viel 
zu klug, auch, ſeines throns 
verderber zu daͤmpfen, maͤch⸗ 
tig gnug. . 6 
Er, der mit ſeinem Geiſte 
mein herz bewohnt und 
treibt, thut ſtets das beſt 
und meiſte, mich, das Ihm 
einverleibt aufs veſteſte zu 
halten, wenn mein verderb⸗ 
ter ſinn im halten will er⸗ 


kalten, und ich voll ſchwach⸗ 


heit bin. 8 
Ich bleibe an dir kleben, 
ſo veſt ich kan und mag, 
bis dort, im rechten leben, 
wenn mein veraͤndrungs⸗ 
tag mich wird zum ſchauen 
bringen Dein ſelbſt: Laß 
mirs allhier, ich glaube, 
HErr! gelingen, bis ich dort 
bleib' bey dir. C. 
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Laſſet uns den HErren 


preiſen, und vermehren 
ſei⸗ 


54 


7: ſeinen ruhm! Stimmet 
an die ſuſſen weiſen, die thr 
ſeyd ſein „ eigenthum ! 
Ewig wahret ſein erbarmen, 
ewig will Er uns umarmen 
mit der ſuͤſſen liebes⸗huld, 
nicht gedenken unſrer ſchuld. 
Preiſet ewig ,: ſeinen na⸗ 
men, die ihr ſeyd von A⸗ 
brahms ſaamen, ruhmetewig 
ſeine werke; gebet 
lob :;: ehr und ſtarke! 
Ehe noch ein menſch ge⸗ 


boren; hat Er uns zuvor 


erkannt, und in Chriſto aus: 
erkoren, ſeine huld uns zu⸗ 
gewandt. Selbſt der him⸗ 
mel und die erden müſſen 
uns zu dienſte werden: weil 
wir, durch ſein liebſtes Kind, 
ſeine Kinder worden ſind. 
Ewig ſolche gnade waͤhret, 
die Er uns in ihm beſcheret: 
ewig wollen wir uns uͤben, 
uber alles Ihn zu lieben. 
Ja, wir wollen nun mit 
freuden zu dem lieben Va⸗ 
ter gehn, uns in ſeiner liebe 
weiden, wie die thun, ſo vor 
hm ſtehn, Heilig! Heilig! 
ilig! ſingen: Hallelujah 
ſoll erklingen unſerm GOtte 
und dem Lamm, unſerm hol⸗ 
den Bräutigam. Laſſet ſei⸗ 
nen ruhm erſchallen, und 
exzehlt ſein werk vor allen! 
daß Er ewig uns erwehlet, 
und zu ſeinem volk gezehlet. 
Lernet euren JEſum ken⸗ 
nen, der euch theur erfau- 
fet hat: lernet Ihn fein lieb⸗ 
lich nennen euren Bruder, 
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Ihm 


— 5 und Rath, ente 
arken Held im ſtreiten, en 
re luſt in froͤlichkeiten, e 
ren troſt und euer heil, ene 
aller beſtes theil! Ewig ſql 
che gute waͤhret, die eng 
durch Ihn wiederſaͤhret 
ewig ſoil das lob erklingen 
das wir Ihm zu ehre 
ſingen. 

Tretet nur getroſt zu 
throne, da der gnadenſtih 
zu ſehn! es kan euch vo! 
Menſchen⸗ Sohne nicht 
als lieb und huld geſchehn 
Er erwartet mit verlangen 
bis Er koͤnne uns umfan 
gen und das allerhoͤchſte gu 
uns mittheilen durch 6 
blut. Groſſe gnad. iſt d 
zu finden: Er will ſich mi 
uns verbinden: und ntemali 
ſoll etwas koͤnnen uns vt 
ſeiner liebe trennen. 


Er hat nunmehr ſelbſt di 


fulle ſeiner Gottheit aufqe 


than, und es iſt ſein ernſiet 


wille, daß nun komme 
dermann: Keiner ſoll ſil 
hiebey ſchaͤmen, onde! 
gnad um gnade nehmen 
wer ein hungrig herze hat 
wird aus ſeiner file ſalt 
Ewig ſolche fuͤlle wahtel 
die uns ſo viel guts beſche 
ret: Wolluſt, die uns ew! 
traͤnket, wird uns daran 
eingeſchenket. 


Nun, du Liebſter ! unge 


lallen, damit wir dir dank 
bar ſeyn, laß dir gnadl 


wohlgefallen, bis * all 


Hoge 


gemein ewig deine guͤtig⸗ 
item mit geſammtem lob, 
breiten, da wir werden 
ria ſingen und Hallelu⸗ 
Preis, ehr, ruhm, 
ul, macht und ſtarke, und 
us ruhmet ſeine werke, 
wide unſerm Gott gege⸗ 
"1 laßt uns Ihm zu ehren 
den! 
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Monarche. aller ding, den 

alle-Seraphinen mit 
gerbietigkeit und tiefſter 
nuth dienen! laß dein er⸗ 
Ines Angeſicht zu meiner 
muth ſeyn gert<t't. 
Du biſt die Majeſtat der 
ten Majeſtaͤten; vor 
gem glanz muß aller 
m und pracht errothen ; 
0 bitt ich, zuͤrne nicht mit 
„daß ich, der ſtaub, mich 
zu dir. 
Vollkommenheit! du 
zwar nirgend deines 
chen, dochs unvollkomm⸗ 
darf drum nicht vor dir 
weichen; denn du voll⸗ 
inner Vater du ruſſt 
en ſchwachen kindern zu: 
Fommt alle her zu mir, 
t euch nur nichts erſchre⸗ 
A ich will den glanz der 
Wirſtat mit Liebe decken. 
n komm ich auch, in 
em theil, von, dir zu 
Wen, ſchoͤnſtes Heil! 
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Du biſt das A und O, 
der Anfang und das Ende: 
hilf, daß mein herz zu dir, 


dem Anfang, ſich ſtets wen⸗ 


de, und ich in allem, was 
ich thu, in dir, als meinem 
Ende, ruh'! 

Du biſt das groſſe Licht: 
dein Licht geht niemals un⸗ 
ter ; der kleinſte ſtrahl von 
dir macht leib und ſeele 
munter. O daß vor dei⸗ 
ner heiterkeit verginge mei⸗ 
ne dunkelheit! 


Du biſt die Liebe ſelbſt, 


die lauter liebe quillet, die 


aller engel herz mit luſt 
und lieb erfuͤllet. O Lieb! 
ergieß dich auch in mich, 
day ich als Liebe ſchmecke 
ich. 

Du biſt die Lebens ⸗kraft, 
durch die ſich alles reget, 
was ſich zum guten nur in 
einger art beweget ; o daß 
dein leben meinen tod ver⸗ 
ſchluͤnge ganz, ſamt aller 
noth. N | 

Du biſt das hochſte Gut, 
nur Du biſt gut zu nennen: 
o laß mich auſſer dir kein 
ander gut erkennen; mach 
aber meinen ſinn und muth 
durch mich und deine gut⸗ 
heit gut! 

So ſoll mein Alles Dich 
mit ruhm und preis erhe⸗ 
ben; ja ich will ſelbſt mich 
dir zum ganzen opfer geben; 
und du wirſt auch, mit luſt, 

in 


#48 
in mir dein bild erblicken 
fur und fur. 

Ehr ſey dir, groſſer 
Gott, Du Konig der heer⸗ 
ſchaaren! des himmels chor 
jauchzt dir bey millionen 
paaren; ich jauchze mit, ſchon 
auf der erd, bis ich hinauf 
genommen werd. 


| 989. 
HodſterFormirer der lobs 
lichſten dinge, der du 
mich armen ſo ferne ge⸗ 
bracht; ruhr mir die zunge, 
damit ich dir ſinge und eins 


beginne nach aͤuſſerſter 


Danfet, ihr augen, dem 
ewigen Lichte, daß ihr ſo ſe⸗ 


bend und offen da ſteht! 
danket ihm fur das erlangte 
geſichte, das auch noch dau⸗ 
ret und noch nicht vergeht! 
Danket, gedanken, ver⸗ 
ſtand und du wille, danke 
gedaͤchtniß und urtheil da⸗ 
zu ! ſchwinget die flugel zur 
ewigen fulle, 5 euch nicht 
halten das zeitliche Nu! 
Wenn nun das aͤuſſere 
Gott ſo geprieſen; ſtimme 
das innerſte gleichfals mit 


an! Freylich, o Vater! 


Du haſt mir erwieſen, tau⸗ 
ſendmal mehr, als ich aus⸗ 
ſinnen kan. | 

O ja, du Geber ſo herr⸗ 
licher gaben! weil du mir 


fuͤhret? wer iſt, der dir 
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giebeſt mehr, als ich be 
gehrt ; laß mich die auge 
ſtets einfaltig haben, } 
ich nichts mein acht“, 
was du beſchert! 

Und weil denn noch ein 
geſchenke vorhanden, me 
ches viel hoher als him 


- und welt, nemlich d 


Mann, der uns rettet au 
ſchanden, und der Gd 
mit uns zufrieden geſtellt 
So nimm das an, bj 
im himmel erklinget, mach 
reichthum, weisheit, kraft 
ehre und preis, dank 
gung, und was das Engel 
volk ſinget, GOtt und del 
Lamme mit ewigem fleiß. 
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ehova! dein regie 
V macht, daß menſche 
wig vergiſet was ſonjie 
noch ſo hoch geacht , we 
er gebührend miſſet die 00 
by deiner Majeſtat, wie we 
ie uber alles geht, was, al 
den hoͤchſten thronen, tra 
die gerecht ſten fronen- 

Wo iſt, der je ſein reg 
ment mit ſolcher macht | 
gleich erkennt, ob er glel 
viel regieret? Was | 
noch ſterblich nennen mu 
legt fron und zepter D 
zu fuß, ſpricht: wir ſi 
nur vaſallen, ſo lang 9 
wird gefallen. A 


Wie weit erſtreckt ſich 
gl ungemeſſen. Was dein 


acer dir geſeſſen; der al⸗ 
roſte Landes Herr iſt ja 
iu groſter ſchulbener; der 
xoſſe - wie ver kleine hat 
c von dir das Seine. 
Es gehet aues ordentlich; 
keinem wird geirret, 
its geht den frebsgang 
inter ſich, nichts findet ſich 
rwirret. Erhalten, ſchüͤ⸗ 
by iſt dein thun, verſorgen, 
nen, ſtets, wie nun: es 
ſhlecht oder wichtig; ſo 
dein zepter richtig. 
Geprieſen ſey die hohe 
land, die fo rechtſchatfen 
tet! wohl dem, der recht 
Rennt das band, womit er 
derpflichtet! Ich, dein 
pringiter unterthan, meld' 
li in tiefſter demuth an, 
deinen thron zu treten, 
In zepter anzubeten. 
Hier lieg ich auf mein'n 
geſicht, befehl mich deiner 
Made. Kehr deinen Zep⸗ 
von mir nicht! Bin ich 
Wd eine made in deinem 
ugeſeßnen aug', da ich an 
ien gar nicht taug': fo 
du doch ein Koͤnig, dem 
ects nicht iſt zu wenig. 
bin ein ungerechter 
et, und muß die ſtrenge 
heuen: doch ſing? ich mit 
In gnad und recht, deß ſich 
deinen freuen. Du neig 
n epter her zu mir; ich 


gebiet? das bleibt S 


irgend wohnend ſieht, {ad 


zum ſtebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 549 


wag es, daß ich ihn beruͤhr. 

o bin ich dann in gnaden, 

mir with dein zorn nicht 
aden. 

Das macht, Der mich bey 
dir vertritt, Den du der 
welt gegeben, auf dieſen 
grund ich alle ſchritt, die ſich 
zu bir erheben: Der macht 
mich alles zweiſels frey, daß 
ich der gnaden faͤhig ſey; die 
du ſo gerne giedeſt und uns 
in Ihme liebeſt. f 

ch gebe wieder, was ich 
hab', du wirſt es nicht ver⸗ 
ſchmaͤgen, mein herz ſey mei⸗ 
ne gegengab': Es kan wol 
nicht deſtehen mit ſeiner eig⸗ 
nen ſchaͤtzbarteit; doch ma⸗ 
chet mir ein frey gele't das 
Kind aus deinem ſchooſſe, 
das wirſt du nicht ver⸗ 
ſtoſſen. aA 
Sorg' ſchütz', erhalte 
ferner noch, regiere mit ver⸗ 
ſchonen; laß unter deinem 
liebes⸗joch in frier und freud 
uns wohnen! Ich freu mich 
deiner huldigung, und JE⸗ 
ſuleins verbruderung laßt 
mich nicht ſeyn geſchloſſen 
aus ſeinen Reichs⸗genoſſen. 
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reis, lob, ehr, ruhm, 
dank, kraft und macht, 
ſey dem geſchlacht'ten Lamm 
geſungen, das uns zu ſet- 
nem reich gebracht und 


ſt theur erkauft aus allen zun⸗ 


gen! in Ihm ſind wir zur 
ſelig⸗ 
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ſeligkeit bedacht, eh noch der 
grund der ganzen welt ge⸗ 
macht. 

Ja weinſtock, JESU, 
ſtehen wir gepfropft und 


ganz mit GO veremet: | 


diß iſt die hochſte wonn und 
zier, ob ſchon der unglaub 
ſolchs verneinet, dadurch 
der geiſt die lebens- quell 
ſtets trinkt, die ſeel vor 
ſchaam und beugung nie⸗ 
derſinkt. 

Ihr ſieben fackeln vor 
dem thron des Lamms, thr 
- Himmels - freuden - geiſter ! 
erhebt mit jauchzen GOt- 
tes Sohn, der unſer Ko⸗ 
nig, Hirt und Meiſter ; lobt 
ihn mit uns geſamt in ewig⸗ 
keit, ſein's namens ruhm 
erſchalle weit und breit! 

Ihm, der da lebt in ewig⸗ 
keit, ſey lob, ehr, preis und 
dank geſungen, von ſeiner 
braut der Chriſtenheit; Ihn 
loben menſch⸗ und engel⸗ 
zungen! es jauchze ihm der 
himmel heilig's heer, und 
was das Wort je ausgeſpro⸗ 
chen mehr! 

- Die hochſt-gelobteMaje- 
ſtat der ein gen Gottheit ſey 
erhoben, die in ſich ſelber 
wohnt und ſteht! ſie muſſen 
alle dinge loben! In ihr 
beſteht das freuden-tebens- 
licht, von deſſen wink die 
welt entſteht und bricht. 
Wie heilig, heilig, heilig 
iſt der HERR der herren 
Und heerſchaaren; der uns 
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JEſu Chriſt, de | 


geliebt in 
wir noch ſeine feinde w( 
ren, und ſeinen Sohn zue 
gen uns geſchenkt, ſein her 
Nel lieb in unſer herz ver 
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Kamm! du haſt mich vg 
ewigkeit geliebt un 
auserkoren, aus liebe hi 
du in der zeit, o Trot 
ein Menſch geboren. Dei 
treugeſmntes Bruder-Herz 
lud auf ſich meine noth un 
ſchmerz, und zog mich au 

dem jammer. 

Du haſt mich, als ei 
treuer Hirt, geſucht um 
auch gefunden, zum leben 
haſt du mich gefuhrt, zum 
Heil aus deinen Wunden. 
Auch haſt du, mein Imma 
nuel! mich mit des Geiſtes 
freuden-ol zu deinem dienſ 
1 

Ich ehre deine naͤgel 
maal, o Lamm! mit tai 
ſend kuͤſſen, die mich det 
ſchuld und hoͤllen⸗ quad 
Gott lob! nun ganz entriß 
ſen. Kein flecken, runzeh 
wird verſpuͤrt, weil mich ſe 
koͤſtlich ausgeziert mein erſþ 
geborner Brüder. 


_— 
Wer iſt wohl, wie du! 

JEſu, ſuͤſſe Ruh, ut 
ter vielen auserkoren, Le 


ben derer, die verloren, 7 
I) 


enkt! 


ct dazu, Jeu, ſufſe 


ehen! das den tod, mich 
8 aller noth zu erloſen, 
ugeſchmecket, meine ſchul⸗ 
f zugedecket, und mich aus 
x noth hat geführt zu 


ot. . 
Glanz der herrlichkeit! 
dy biſt, vor der zeit, zum 
Hoſer 1 dere und 
 unſer fleiſch verſenket in 
füll der zeit: Glanz der 
lichkeit! 
Broſſer Sieges⸗ Held! 
, ſund, hoͤll und welt, 
| kraft des groſſen dra⸗ 
haſt Du woll'n zu 
unden machen, durch das 
geld deines bluts, o 


b. 

hoͤchſte Majeſtaͤt, Prie⸗ 
* und Prophet! Deinen 
ter will ich kuſſen, ich 
il ſigen dir zu fuſſen, wie 
Faria that : Hochſte Ma⸗ 


t! 
geuch mich ganz in Dich! 
vor liebe, ich, (wie die 
ge) vor dir ſchmelze und 
dich mein elend waͤlze, 
Ws ſtets drucket mich ; zeuch 
ganz in dich! 
Becke mich recht auf! 
ich meinen lauf, unver⸗ 
Net zu dir fortſetze, und 
ih nicht, in ſeinem netze, 
5 n +a foͤrdre mei⸗ 
lau 
Deines Geiſtes trieb in 
t rele gieb! daß ich wa⸗ 


nog und beten, freudig 
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vor dein antlitz treten: un⸗ 


1 lieb in die ſeele 
Wenn der wellen macht, 


in der truͤben nacht, will 
des herzens ſchiſlein decken: 
wollſt du deine hand aus⸗ 
ſtrecken! habe auf mich acht, 
Huter! in der nacht. 

Einen helden-muth , der 
da gut und blut gern um 
deinetwillen laſſe, und des 
fleiſches 1uſte haſſe, gib mir, 
hoͤchſtes Gut! durch dein 
theures Blut. 


994. | 


ch kan mich im HERRN 
erfreuen: denn wo 
naͤhm ich freude her, die 


mich nicht wurd ewig reus 


en, und mein ende machte 
ſchwer? von natur bin ich 
verderbt, die den fluch auf 
mich geerbt. Bleib ich in 
dem elend liegen, wie konnt 
mich etwas vergnügen? 
Was iſt in der welt zu 
finden , deſſen man ſich tro- 
ſten mag? was ſie giebet, 
muß verſchwinden, da bleibt 


nichts als weh und klag. 


Such ich in der tugend 


ruhm; mein! wer gibt mir 


etwas drum? iſt nicht auch 
das beſte leben mit viel 

ſchwachheiten umgeben? 
Will ich was bey GOTT 
erwerben, und thu alles, 
was ich kan: damit bleib 
ich im verderben, er ſieht 
N reine 
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keine werke an, ſtoͤßt mich 
noch dazu in koth, laͤßt mich 
fuͤhlen ſolche noth, daß ich 
armer ſchier verzage, und 
mein beſtes thun verklage. 
So muß ich mich ſelber 
-haſſen, mir in tod zuwider 
ſeyn, weiß, daß, ſich aufs 
fleiſch verlaſſen, nach ſich 
ziehet angſt und pein. Dar⸗ 
um geh ich von mir ab, und 
was ich zu ruhmen hab, muß 
ich nur fur ſchaden achten, 
und als koth und dreck be⸗ 
trachten. 
Denn, nachdem ich Chri⸗ 
ſtum ſehe, laß ich alles, wie 
es heißt, daß nur Er mir 
nicht entgehe, der ſich mir 
gnaͤdig weißt. Fur 
Ihn geb ich alles dran; Er 
hat, was ich wünſchen kan: 
werd ich mich in Ihm ver⸗ 
lieren, tan mich keine noth 
berühren. * 71 
Ihn, Ihn ſelber will ich 
haben, und in Ihm erfun⸗ 
den ſepn: ſagt mir nichts 
von hohen gaben, noch von 
guter werke ſchein ! das, 
was mich ſo hoch erfreut: das 
iſt teine heiligkeit, nichts gibt 
mir ein recht zum leben, Er 
muß es dem glauben geben. 
Wolt ich viel auf andre 
ſehen, ſo verzos ich meinen 
lauf; blieb ich bey mir ſel⸗ 
ber ſtehen, hielt ich mich 
noch laͤnger auf. Nein, ſo 
kenn ich niemand mehr, 
wenns auch Chriſtus ſelber 


waͤr; wer vom fleiſch ſich 


4 


Ihn verdreußt! 


dem Sohne, damit de 


ruͤhmen muͤſte, wir ein zen 
merlicher Chriſte, | 11 


* * 
o 995+ 
Jo hor aus deinem wa! 
ren munde ein iſ 
wort, das troſt⸗ und gn 
den⸗voll: daß ich, zu al 
zeit und ſtunde, von D 
und deinem Vater bitte 
ſoll. Dein Geiſt erfahr'n 
forſch' herz ſeel und gel 
und tilge drinnen aus, y 


Der laß' aus mein 
herzen ſchallen das Ad 
Vater! das Er ſelbſt 
ſtimmt; ſo wird mein bete 
GOT gefallen, obglzi 
mein glgubens - tot g 
ſchwaͤchlich glimmt. E 
helfe meinem ſchwachen de 
ten auf, und hemmt de 
zerſtreuten ſinnen lauf. C 


i, dir, Jehova! u 
ich ſingen; denn wo 
doch ein ſolcher G Ott u 
du? Dir will ich meine lag 
der bringen, ach gieb M 
deines Geiſtes kraft da 
daß ich es thu im nau 
JEſu Chriſt , ſo wie es dM 
urch Ihn gefallig iſt. 
Zeuch mich, o Vater !4 


Sohn mich wieder zieh 
dir; dein Geiſt in meu 
herzen wohne; und = 


en und verſtand regier, 
ſich den ſrieden GOttes 
ine und fuhl, und dir 
ob im herzen ſing und 


dein Geiſt kan mich bey 
x vertreten - mit ſeufzern 
x ganz unausſprechlich 
der lehret mich re 
wig beten; gibt zeugn 
nem geiſt, daß ich dein 
und ein mnerbe JE- 
Chriſit ſey: daher ich, 
la, lieber Vater ! ſchrey. 
Vas mich dein Geiſt ſelbſt 
en lehret, das iſt nach 
wen willen eingericht't, 
wird gewiß von dir er⸗ 
, weil es im namen 
ies Sohns geſchicht ; 
ih welchen ich dein kind 
| erde bin, und nehme 
nir gnad um gnade 


Bohl mir, daß ich di 

nip habe: drum bin i 

er troſt und freudigkeit, 
weiß nun, alle gute ga⸗ 
die ich von dir verlange 
eelt, die giebſt du; und 
uberſchwenglich mehr, 
ich ver ſtehe, bitte und 


. 
Bohl mir! ich ditt in 
Eu namen, der mich zu 
KRechten ſelbſt ver⸗ 
A; in Ihm iſt alles 


” 


zum ſtebzehnden Seculo. 2. Th. 1. Cl. FFF 


Sein Geiſt deſtraft und 
lehrt und zuchtigt die 
— ſein liebes⸗ſeuer 
gt und macht das herze 
ten. D JEſu ! halt du 
uns in deiner weisheit 
{ranken ; und richte wort 


und werk, bis wir zur reiffe 


ſehn. 


1 
Du Geiſt, der, von des 
Hoch 


ſten thron, in vol⸗ 
lem glam und kraft ansge- 
het, der mit dem Vater und 
dem Sohn in ewig gleichem 
weſen ſtehet ; Der ſich her⸗ 


ab zu uns elenden neigt, 


wenn uns der Sohn den 
g zum Vater zeigt; 
er Geiſt, der uns, als 
GOttes pfand und ſiege! 
die verſichrung giebet, dat 
GOT nit treuer liebes⸗ 
hand uns halt, und wie ein 
Vater liedet 3 der Geiſt, der 
uns in alle wahrheit fuhrt, 
und uns mit licht, mit kraft 
und gnade ziert: 
Und Sie, die auserwehlte 


Braut, durch Chriſti blut 


und tod erworben, aus ſei⸗ 
ner ofnen ſeit erbaut, da Er 
fur fie am ereutz gejiorden, 
die keuſche Braut, die him⸗ 
mels - konigin vol Gottes ⸗ 
kraft, voll Chriſti Geiſt und 


Sinn, F . 

Die ſchoͤne Braut in Chri⸗ 

7% mu gewaſchen und 
: a 


wen 


8 
weiß gebadet, die GOtt, mit 
ſeiner ſegens⸗ fluth, an ſeel 


und geiſt ſo hoch begnadet, 


die Braut, die Er, der Braͤut⸗ 
gam, frey gemacht, und ſie 
vom wuſt der erden wegge⸗ 
D 


Die zwey, ob man fie © 


gleich nicht ſchaut, ſo hort 
man ſie doch beyde ſchreyen: 
Komm! ſpricht der Geiſt, 
komm, ſpricht die Braut: 
Ein IEſus ſoll die zwey er⸗ 
freuen. Der Geiſt ſpricht, 
omm, und ſtellts der Braut 
{hon fuͤr: die Braut ſpricht: 
Komm! mit herzlicher be⸗ 
gier. 4 = 
Die Braut, wie werth ſie 
JEſus halt, ſo geht ſte doch 
in ſpott und plagen, iſt alle- 
zeit ein fluch der welt, und 
muß die ſchmach des Lam⸗ 
mes tragen: Drum ſehnt ſie 
ſich nach ihrem Braͤutigaim, 
und ſpr icht: ach komm, komm, 
Held aus Davids ſtamm! 


Qeut iſt das rechte Jubel. 


feſt der kirchen ange⸗ 
gangen, daran ein glanz 
ſich. ſehen laͤßt des geiſtes, 
den empfangen der Junger 
ſchaar, die offenbar von 
viejem himmels⸗regen bene⸗ 
tzet iſt: dif, o mein Chriſt ! 
kan herz und muth bewegen. 
Es laſt die wunderſhone 
Braut ſich hören auf den 
wegen, ſie trit hervor, ſie 
ſchreyet laut: da koͤmmt 
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nun euer ſegen: macht a 
die thur itzt geht her 
der Geiſt mit pracht 4 
ehren, der will in euch Se 
herrlich Reich erbauen m 
vermehren. 


Icoo. 


Sey willf ommn, wertſe 

— Freuden - Geiſt ! d 
unſer Troſt und Beyſlah 
heiſt, du Brunn der Wel 
heit, GOttes hand, u 
unſers erbes unterpfand | 

Nun ſehen wir die ſ<ri 
erfüllt; denn weil des Ho 
ſten zorn geſtillt, gieſſt E 
all ſein geweyhtes han 
dich, aller Chriſten Salt 
aus. 

Du biſt, der wahres zen 
niß giebt, baß dennoch GH 
die ſeinen liebt, und denn 
die mit ihm verſuͤhnt, cr 
noth und tod zum beſt 
Coo 
Wie ſelig iſt der nicht! 
lohnt! in weſſen geſt d 
Leben wohnt, das ihn, l 
allem fall der welt, del 
teufel zum verdruß, erha 


1001. 


Da edler Pfingſt⸗gaſt, dri 
* hergu, und gib der | 
len ihre ruh; arbeite ſel 
an meinem herzen, und jul 
de an glaybens - terzell 
ſchlag deine werkſtaͤtt d 
mir auf, und fuͤhre mein 
lebens lauf l fo kan ich 1 


n werthes laben, den in⸗ 
un ſabbath in mir haben, 
Sallelujat) ,: f 

keg du mir dieſes zeugniß 


ich zu deinen wegen! daß 
I in mir die luſt' legen, 
wich in wahrem glauben 
das Abba, Vater! ſtim⸗ 
tan: geuß aus durch 
ſine ſtarfen triebe die 
ume GOttes reicher lies 
F Hallelujah:,: 


| Joo. 

Ny biſt der Geiſt der Wiſs 
ſenſhaft. Sehr groß 

deine Gottes ⸗ kraft: 

Amenſchenwitz nicht weiß 


ergründen; erklaͤreſt 
gar leicht und wohl: 
weißt, was künftig wer⸗ 
soll, den lauf und aͤnd⸗ 
Inq dieſer zeiten, verfun- 
du wol gar von wei⸗ 
Hallelujah :,: 
du haſt durch der Pro⸗ 
en mund der ganzen 
A gemachet kund, was 
ſe wunderding auf er⸗ 
ſih künftig begeben 
den. Du kenneſt ja 
Imenſ{hen herz, und def- 
L luſt, leid, freud und 
Werz ; ja ſein begehren, 
e, , ſorgen , iſt deiner 
heit unverborgen. Hal⸗ 


Vir glauben auch, daß 
en Chriſt mit dir, o 


„daß ich ein Kind der - || 
made ſey! treib ſelbſten 


biſt der 


[ finden , was kein“ gehirn luja 
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Geiſt! geſalbet iſt: Du 
biſt es, der alleine regiert 


das Predigamt und heilig 


ztert die Lehrer, daß in die⸗ 
er welt der gottesdienſt 
wird recht beſtellt, vermit⸗ 
telſt deiner theuren gaben, 
ſo wir nach allem wanſhe 
haden. Hallelujah :, . 
O werther Geiſt ! daß 
wir iu Ruh und Gnaden 
ſtehn, das ſchaffeſt Du: 
Du haſt die ſändenbahn 
verriegelt, die verheiſſung 
aufgeſiegelt; Du biſt das 
rechte Gnaden⸗ Pfand, du 
liebe ſtaykſtes 
band, und über Chriſti 
Reichsgenoſſen, mit reichem 
maaße ausgegoſſen, Halle. 


J 5 »j+ 
1003, 


ir, ewig - treuer Gott, 
— fey ewig lob gegeben 
fur alle lieb und treu, für 
ein ſo ſelig leben, das dei⸗ 
nen Lieben, die dich lieben 
und dir hier im leiden 
aͤhnlich ſind, du HErr ! 
bereit'ſt bey dir. 
Hilf uns den Deinen, hier, 
die noch im fleiſhe wallen, 
ſo leben, daß wir dir, nur 
dir, mein GOtt! gefallen; 
gib glauben und geduld, ein 
dit gelaſſen herz, dem du 
ar alles ſeyſt im wohl⸗ 
fon und im ſchmerz. C. 


- 
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uter ! wird die nacht der 
: ſuͤnden nicht verſchwin⸗ 
den? Hüter, iſt die nacht 
ſchier hin? wird die finſter⸗ 
niß der ſinnen bald zerrin⸗ 
_ darein ich verwickelt 
in? 
Moͤcht ich, wie das rund 
der erden, lichte werden; 
Seelen⸗Sonne, gehe auf! 
ich bin finſter, kalt und tru- 
be, JEſu, Liebe! komm, 
deſchleunige den lauf. 
Wir ſind ja im neuen 


Bunde / da die ſtunde der Er⸗ 


ſcheinung kommen iſt; und 
ich muß uh noch im ſchat⸗ 
ten ſo ermatten, weil du 
mir wie ferne biſt. | 

Wir ſind ja der nacht 
entnommen, da du kommen; 
aber ich bin auch noch nacht: 
darum wollſt du mir dem 
Deinen ja erſcheinen, der 
nach Licht und Rechte 


tracht. | 
Wie kan ich des Geiſtes 
werke ohne ſtarke in der 
finſterniß vollziehn? wie kan 
ich die liebe üben, demuth 
lieben, und der nacht ge- 
ſchaͤfte fliehn? ??: 
Laß mich voch in meiner 
ſceien nicht ſo qualen, zund 
dein feuer in mir an; laß 
mich finſtern wurm der er⸗ 
dem helle werden, daß ich 
gutes würken kan! 
Das vernunſt⸗ licht kan 


2. 
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das leben mir nicht geben 
| 7 und ſein heller ſchein 
8 muß das herz anh{ 
Cen und erquicen , Jet 
muß die ſonne ſeyn. 
Nur die decke vor den a 
— kan nicht taugen, ſein 
arheit kan nicht ein. Wen 
in helles licht den Seine 
erſcheinen, muß das a 
ge reine ſeyn. 
IEſu, gib geſunde augen 
die was taugen, ruhre u 
ne augen an, denn das 
die groͤſte plage, wenn a 
tage man das licht nicht | 
hen kan. 


1005. g 
Erhebe dich, o meine ſe 
die finſternis vergehet 
der HErr erſcheint ing 
rael, ſein licht am him 
ſtehet. Erhebe dich aus de 
nem ſchlaf, daß Er was( 
tes in dir ſchaff, indem E 
dich erleuchtet. 

m licht muß alles req 
ſeyn und ſi h zur arbeit we 
den; im licht ſingt früh! 
voͤgelein, im licht wil 
vollenden; ſo ſoll der menk 
in Gottes Licht aufhel 
billig ſein geſicht zu Den 
der ihn erleuchtet. 

Laßt uns an unſre atbe 
hn, den HErren zu erg 


n; laßt uns, indem wier 
anferſtehn , beweiſen, dae 
wir leben; laßt uns in dae 
ſem gnadenſchein night 


unde müßig ſeyn, Gott 
der uns erleuchtet. 
| Em tag geht nach dem 
dern fort, und unſer wert 
Widt liegen. Ach hilf uns, 
ENN ! du treuer Hort! 
vir uns nicht betriegen; 
daß wir gre! en an das 
Re ib gnade gen, fraft 
ack im licht, das uns 
i udtet. 
Du zeigſt, was zu verrich⸗ 
0 ey auf unſern glaubens⸗ 
gen; fo hilf uns nun und 
< uns bey, verleihe dei⸗ 
n ſegen ! daß das geſchaͤft 
deiner hand vollführet 
din alle land, wozu du 
erleuchtet. 
3 ſlehe: HErr! mach 
Ebereit zu dem, was dir 
allig, daß ich recht brauch 


einhellig die Kinder 
Adem geiſt geborn, die ſich 
ſuͤrchten vor dem zorn, 
b aber kindlich ſcheuen. 
das licht des glaubens 
Im mir ein licht der 
uft und ſtaͤrke; es ſey 
demuth meine zier, die 
das werk der werke! 
weisheit fließt in die ſem 
Aud und öfnet beydes 
k und mund, dieweils 
fel erleuchtet. 
Err! bleib bey mir, du 
bigs Licht, das ich ſtets ge⸗ 
157 erfreu mich durch 
Al Angeſicht , mach m 
guten tüchtig! bis! 
Wh die guldne ſtadk, 


t gnaden/ zeit; ſo flehen © 


Kleider angeleget ; la 
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die deine hand geqriindet 
hat und ewiglich erleuchtet. 


I 006, 
ON ſuͤſſes Licht! nun 


ſt die nacht vergan⸗ 

gen, — hat dein gnaden⸗ 

glanz aufs neue mich um⸗ 

fangen, nun iſt, was an mir 

iſt, vom ſ<lafe aufgeweckt, 

und hat nun in begier zu 
dir ſich ausgeſtreckt. 

Was ſoll ich dir denn nun, 
mein GOTT, für opſer 
ſchenken? Ich will mich 
ganz und gar in deine gna⸗ 
de ſenken, mit leib, mit ſeel, 
mit geiſt, heut dieſen gan⸗ 
n tag ; das ſoll mein opfer 
n, weil ich ſonſt nichts 
vermag. 

Drum ſiehe da, mein 
Gott! da haſt du meine 
ſeele, ſie ſey dein eigen⸗ 
thum, mit ihr dich heut ver⸗ 
mohle in deiner Liebes⸗ 
— da haſt du meinen 
geiſt, dar innen wollſt du 
dich verklaͤren allerweiſt! 

Da ſey denn auch mein 
Leib zum tempel dir ergeben, 
zur wohnung und zum haus! 
ach allerliebſtes Leben! ach 
wohn, ach leb in mir, be⸗ 
weg und rege mich! ſo hat 
geiſt , ſeel und leib mit dir 
dereinigt ſich. 

Dem leibe hab ich x die 

mei⸗ 


ner ſeelen ſeyn dein bilomſ 
eingepraͤget, im gulonen 
A a 3 glau⸗ 


glaubens⸗ſchmuck, in der ge⸗ 
rechtigkeit! die allen ſeelen 
iſt das rechte ehren⸗kleid. 
- Mein JEſu! {inu>e 
mich mit weisheit und mit 
liebe, mit keuſchheit, mit 
gedult, durch deines Gei⸗ 
ſtes triede; auch mit der 
ve muth mich vor allem klei⸗ 
e an: ſo bin ich wohl ge⸗ 
muͤckt und koͤſtlich an⸗ 
. 
Laß mir doch dieſen tag 
ſtets vor den augen ſchwe⸗ 
den, daß dein' allgegenwart 
mich wie die luft umgeben! 
auf daß mein ganzes thun 
durch herz, durch ſinn und 
mund dich lobe inniglich, 
mein GOtt! zu aller 1 
Ach ſegne, was ich thu, ja 
rede und gedenke; durch 
deines geiſtes kraft es alſo 
fuhr und lenke, daß alles 
nur geſcheh zu deines na⸗ 
mens ruhm, und daß ich 
unverru>t verbleib dein ei⸗ 
genthum. 
Wn 1007. | 
Erſchein, du Morgenſtern! 
leucht' hell in mir, o 
Sonne! mein Heiland, 
wahres Licht, beſtandig in 
mir wohne, erwaͤrme du 
mith ganz mit deiner liebe 
ſchein, und bring dein freu⸗ 
den⸗ licht ins matte herz 
hinein . 
Schaf du mirs neu und 
rein mit dem gewiſſen Gei⸗ 
ſte, daß ich dir reinen dienſt 
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in deiner liebe leiſte! mag 
deines lichts mich voll, yer 
flar” den Vater gam, dal 
ſeine liebes⸗brunſt mich nah 
in reinem glanz. 

So laß mich allezeit | 
dir beſtaͤndig wandeln, un 
nicht in finſterniß noch hen 
cheley was handeln ! fe 
mich mit deiner hand, dei 
auge leite mich, daß ich di 
folge ſchlecht, und ſeh alle 
auf dich. | 
Laß mich kein ander bil 
in meine ſeel einlaſſen, 
dich, mein Licht und Theil 
zum licht und leben ſaſſen 
Sey du mein einig wor 
refine! mel mo la id 

e mich dir nach; ſo 0 
immer mehr. 


1008. 


Die nacht iſt hin, mein gel 
und ſinn ſehnt ſich u 
jenem tage, von dem poll 
weichen muß finſterniß u 


plage. 

Der menſchen ſchaar, d 
ruhig war, greift itzt zul 
ren werken: laß mich, Hen 
bey meinem werk, dein we 
in mir merken. 

Ein jeder will der (uſt 
ſtill und ruhe urlaub geben 
doch ſey deine Sabbath 
ruh unſers geiſtes leben! 

Und ich will auch na 


meinem brauch zu men 


werke greiffen 3 aber » 


u deiner ruh mein herz 
wnmer ſchweiſſen! ; 
Halt du die wach, damit 
n ach und ſchmerz den 
A beruͤhre; dieſes gan⸗ 
tages lauf deine hand 


Mere. IS 
Eleiſon! ey war ich 
hon, wo meine Sonne 
onet, wo die arbeit die⸗ 
eit redlich wird belohnet! 
el * „ 


gp 
1 1009. 
55 mit dem neuen jahr, 
auch neue ſtark itn glau⸗ 
A laß uns den alten 
d der wahrheit mes 
d rauben! perneure 
Fun ſinn, und laß das 
licht des unverfaͤlſch⸗ 
a cel bey uns berloͤ⸗ 
me!! ' 
ML der alten ſchuld, 
N laß uns gnade finden; 


u überwinden!“ Nich 
uns, HErr ! mit dem, 
deine weisheit thut, 
ks wol zufrieden ſeyn; 
Anachſt doch alles gut. C. 


Illo. 
Ks hieher hat der HErr 
geholfen ſeinen armen, 
freundlich treue HErr, 
weisheit und erbar⸗ 
den, der groſſe dinge thut 
wunder ohne zahl. Bis 
er hat der HErr gehol⸗ 
la adermal.  C. 
# | 


einen neuen geiſt, uns 
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Dich bet ich an, unwandel⸗ 
bares Weſen, du We⸗ 
ſen, das kein zeiten ⸗wechſel 


trift! Du biſt, von wel⸗ 


chem zeugt der Pfalmen 
ſchrift, daß deiner jahre 
zahl nicht iſt zu leſen; denn 
obgleich tod und himmel 
muß vergehn, bleibſt Du doch, 
wie du biſt, und ewig ſtehn. 
Du biſt gerecht, wer darf 
dein urtheil tadeln? Doch 
ſen geprieſen die barmher⸗ 
zigkeit, die von uns mimmt 
ſo gnaͤdig unſer leid, und uns 
ſo "5 hat wieder wollen 
adeln! daß, ob wir gleich 
hier die verweſung ſehn, wir 
doch dereinſt zum leben auf⸗ 
erſtelm. i 
Gelobet ſey, o Herrſcher! 
dieſe liebe, die, ſanderlich 
auch im verſtrichnen jahr, 
mich armen ſtaus, der bez 
unwürdig war, ſo merklich 
ſpuren laſſen ihre triebe; ich 
ſtelle mich dafür in meinem 
inn dir, groſſer GOTT ! 
[dſt zum dantopfer hin. 
Aceh lehre du mich meine 
tage zehlen, daß ich ſie al 
aufs beſt anwenden mag! 
hilf mir auch tragen ihre 
laſt und plag: laß mich des 


rechten zwecks ja nicht ver⸗ 


fehlen; ſo will ich einſt mit 
der erkauften ſchaar bey dir 
begehn das groſſe neue Jahr. 
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Fob und preis ſey dir auch 
Temwig gegeben, daß du 
ds hieher mich trenlich ge⸗ 
quit. Selig und wunder⸗ 
bar haſt on mein leben un⸗ 
fer dem zepter der liebe re⸗ 
tert. Fuhre und leite 
mich ferner in allen, o mein 
Erbaut mer! nach deinem ge⸗ 


fallen. 
J un ich reiſe meine ſtraſ⸗ 
ſen, HErr! in deinem 
namen hin: laß mich, ganz: 
lich dir gelaſſen, wandeln 
nur nach deinem ſinn; gleich⸗ 
wie vormals deine knecht' 
wandelten nach deinem 
recht; daß ich heut, auf 
meinem wege, deinen him⸗ 
mel überlege. 
Sey auch itzo bey den 
Meinen, die mich wün⸗ 
ſchen bald zu ſehn ! laß auf 
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fic, als auf die deinen, deine ausraſten. 


aden⸗ augen gehn! fuͤhre 
ſte. doch aller meiſt, groſſer 
Gott! gurch deinen geiſt, 
Daß ſie ja nicht wo gerathen 
in gefahr und miſſethaten. 

Schaffe, daß ſich ihre her- 
zen, wie ich, ſehnen der 
ſtadt, wo kein unfall, ſund*, 
noch ſchmerzen das geringſte 
an uns hat, ſondern da uns 
deine bruſt ewig ſpeiſt mit 
himmels - luſt, da wir ewig 
werden ſtehen, und dein an⸗ 
geſicht anſe hen. | 


F6& Der Evangeliſchen lieder 


Ader 4 ch ode in dein 
en, alle die gelegenheit 
wo ich mich hin werde wen 
den, zu regieren allezeit 
waſſer, wetter, wind un 
land alles ſteht in deine 
hand; ohne dich und den 
bewegen kan ſich kein g 
ſchopfe regen. | 

Gib, daß ich vorſichtig 
wandel' in geſellſchaſt boſe 
leut, daß ich ja an ihren 
handel had ein abſcheu ale 
zeit; doch, was ich nicht a 
dern kan, hoͤr und doch nich 
hore an, und ſte doch, nal 
moͤglichkeiten, ſuche davot 
abzuleiten. 

Laß mich ſo den weg vol 
fuhren, daß ein jeder, mi 
ich bin, mog an meine! 
wandel ſpuren, daß i 
gern nach deinem ſinn me! 
ne zeit will wenden an, þ 
ich endlich ewig kan, nat 
den ſchweren pilgrims - is 
ſten, fried- und freuden-v0 


LEY 


ST TS Ss 
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Laß mich in meinem los 
S dazn du mich beſchieden 
in deiner liebes-fraft , req 
treulich und mit frieden, d 
beiten, ſo wie dirs, mei 
HErr und Gott! gefaug 
daß ſolches frucht dir brin 
hier und in jener welt. 

Es iſt mir lohus genug 
daß du mich magſt erweblehe 
zum dienſt an deinem vel 


p JEſu Chriſti ſeelen, daß 

we arbeit, die in dir, 
win GOtt ! gethan, du in 
wuaden ſiehſt, und nimmſt 

maden an. 

| 1015. 

Odu wunderbarer Gott, 

nächtiger HErr Zeba- 

<<! Deine wunderpolle 

ich it bey mir uber- 
er wo, wo fang i< an? 

r als ichs ausſprechen 
ky, iſt der wohlthat, iſt der 
ite} die mir noch { 

gemuthe. 

Denn als deine wunder⸗ 
wht mich noch nicht zur 

| gebracht: war {on 
verborgnes leiten über 
auf allen ſeiten. 

Wie kein Vater nie ge⸗ 

an, ſo nahmſt du dich 
einer an: von der jugend 

Ws ins alter warſt du Naͤh⸗ 
Mund Erhalter. 

Vunder volle ereutzes⸗laſt 
kd ich oftmals angefaßt, 
on mich, doch ganz ver⸗ 
yen, hat befreyt dein 
Mater-ſorgen. 


: und was ich nun erſt 
mannt, als dein wohlge⸗ 
Ates ſchicken, drunter 
Mich mich noch buͤcken. 
Vas du fernerhin willſt 
Win, ſoll auf deinem will'n 
Kuhn: denn ich weiß, daß 
regieren mich aufs ſe⸗ 
wird fuͤhren. C. 


i 
webt 


HERR ich ki ſſe deine 


zum ſtebzehnden Seeulo. 2. Th. I. Cl. 561 
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as kan dein ſchwaches 
kind vorbringen? ich 
weiß mir gar in keinem rath, 
drum ſey in groß und klei⸗ 
nen dingen mir immer ſel⸗ 
ber Rath und That. Du 
willſt dich meiner gar nicht 
ſchaͤmen, ich mag dich ja zu 
allem nehmen, du willſt mir 
ſelber alles ſeyn. So ſollſt 
du denn in allen ſachen den 
anfang und das ende ma⸗ 
chen, dann ſtellt ſich lauter 
ſegen ein. ; 
Jt ſehne mich, nur Dir 
zu leben, der du mein HErr 
und Braͤutgam biſt. Was dir 
ſich nicht will ganz ergeben 
und was nicht deines wil⸗ 
lens iſt ; das ſtrafe bald in 
dem gewiſſen, laß blut und 
waſſer auf mich flieſſen, und 
tilge, was nicht lauter heißt. 
Laß nur dein lob zur luſt 
mix werden, und dann das 
heil der armen heerden, nach 
einer reinen lieb im geiſt. 
So lob und lieb ich in der 
ſtille und ruh als kind in 
deinem ſchoos, das ſchaͤflein 
trinkt aus deiner fülle, die 
Braut ſteht aller ſorge los. 
Sie ſorget nur allein in als 
len, dir, ihrem Braut's 
gam, zu gefallen, ſie ſchmuͤckt 
und haͤlt ſich dir bereit. Ach 
zeuch mich, zeuch mich ganz 
von hinnen; was du nicht 
diſt, laß ganz zerrinnen, o 
reiner glanz der ewigkeit! 
Na 5 - 1017, Die 


162 


1017, 


Die groß und men 2. 
ner werke geht uber al⸗ 
ler menſchen witz und ſinn. 
Wer iſt, ders recht verſtel 


und merke? was deine weis⸗ 


heit hat von anbegin gethan, 
und was du noch auf erden 
thuſt; der du, uns wohl zu 
thun, gar niemals ruhſt. 

Wir koͤnnen ſchwerlich 
das erfinden, was deine 
ordnung hier auf erden 
{<aſt ; wie ſolten wir denn 


das ergruͤnden, wie weit im 


himmel reichet deine kraft? 
kein menſchlich herz, und 
waͤrs auch noch ſo klug, iſt, 
—_— rath zu treffen, weiſe 


—_ laſſeſt derer herz ſich 
* änsſten, die nicht vertrauen 
deiner gütigkeit; und denn, 
wenn ihnen iſt am baͤngſten, 
Fo thuſt du alles fein zu ſei⸗ 
ner zeit, wie dirs gefalit und 
deinen kindern nützt; da je⸗ 
ner unglaub immer ſorgt 
und ſchwitzt. 

Ach HErr! wer kan die 
wunder - dinge hier gnzg 
verſtehn, die man doch taͤg⸗ 
lich ſteht; und die doch 
gleichwol noch geringe, ſind, 
gegen dem, was über uns 
eſchiebt, was wir mit un⸗ 

en augen, ſinn und witz 
hier ni t erreichen, in dem 
ſternen⸗ſitz. 


Ach laſſe doch nach vie⸗ 


lem weinen, zu ſolcher wonn, 


- 


danken. 
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auch mich, HErr ! gehe 
ein: laß bald den 25 
tag erſ einen, da ales a 
te wird vergangen ſeyn ! de 
wird mein mund, der 
noch ſenfzt all hier, nur lay 
ter Hallelujah ſingen dir. 
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We 9 mich, ein lia 


ſingen, dadurd 


1 — it ſid) mochte ſchwi 


n, HErr JEſu , in dei 
os hinein? Du Lied; 
magnet! mußts ſelber ſey ß 
Von dir iſt alles, was i 
habe, HErr ! leib und{ 
iſt deine gabe. Was ich fi 
gutes je erkannt; das jlief 
aus deiner milden hand. 
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Des morgens ich nur die 
begehr, von dir kan 
nicht wanfen ; des nacht 
wenn ich ruh, o HERA 
liegſt du mir in gedanken 
alleine dir, mein' hulf ut 
zier , gebuhret ruhm un 


——” Tx > co, 


HErr, deine flügel deck 
mich, daß ich dich noch u 
loben. Mein' ſee! alleine he 
auf dich, dein' rechte hat 
von oben mich unterſtützt un 
mich beſchuat vor alert 
de toben. 


1020, C 


og. 


& iſt nun abermal von 
meiner tage zahl ein tag 
gerſtrichen! o wie mit ſchnel⸗ 


un ſchritt und unvermert⸗ ſch 


em tritt iſt er gewichen 


4 H HErr der ewigkeit, der 


du, vor aller zeit, all meine 
tage - eh Ne noch worden 
ton, ins buch geſchxiede! 
ia: hör, was ich ſage ! - - 
4 ih nach deiner huld, 
(pie du bisher eduld an 


nir geubet mein un⸗ 
ihtſamkeit dia in i 
Nets {fit; Uh, dit 


betruͤbet. 
Hilf au 


durch dieſe 
gadht , und abe auf mich 
ht; ſey mir zur wonne, 
um hellen tag und licht, 
denn mir das licht gebricht, 
Jraels Sonne! 
n 
Gottlob! es iſt nunmehr 
der tag vollendet, und 
BOttes herz iſt von mir 
= gewendet; des fren ich 
dich, ſo daß ich triumphir: 


Mein GOtt iſt mein und 
ſeibt es fr und fuͤr. 


Sehr gnadenreich hat er 
wh heut beſchirmet, der 


e ſeind hat mich umſonſt 
Mrmet; der engel heer 
gab mich um und um, 
tem JEſus ſprach: dis iſt 

hein ei — 1 
vb ſep dir, HERR, du 
1 der elenden! Lob ſey 
dr dier und auch an allen 


zum eee e 2. Th. J. Cl. 


763 


enden; gieb, daß dein lob 

och ausgebreitet werd im 
bimmel und allhie auf die⸗ 
For erd. 9 
Ach beinge doch der men⸗ 
en herz zuſammen, entzun⸗ 


de ſie in wahren andachts⸗ 
flammen; damit dein nam” 


ey überall gepreiſt, in wah⸗ 


rer lieb und kraft, don dei⸗ 
nem Geiſt. 


In dir wil ich getroſt 
und freudig ſchlafen, du 
wirſt mir wol der Engel heer 
verſchaffen: damit mein 
bett in dieſer dunkeln nacht 
verſehen ſey mit einer ſtar⸗ 
ken wacht. 

Es ruhe auch die heilige 
Gemeine in dir, o HERR! 
denn ſie iſt ja die deine. Be⸗ 
wahre ſie vor aller feinde 
tu>, gied in der nacht ihr 
manchen onaden⸗ blick. 

Und nach dem ſchlaf er⸗ 
wecke Zion wieder, daß es 
dir dank und ſinge lobe 
lieder, im neuen licht und 
frohen ſonnen{eim.; denn 
Dir gebuhrt, lob, preis und 
dank allein. » 
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Err und GOtt der tag 
und nächte, der du 
ſchläfſt noch ſchlummerſt 
nicht! ſchaue, wie dein arm 
gemächte itzt nach ſeiner 
kindes⸗y dicht, da der abend 
iſt geworden und der tag 


fi hat at geneigt / ſamt Ye 
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deinen gamem orden, ſich 
e 
er 5 
95 aller treu und qitigteit, 
ie du, Weſen aller dinge, 
mir, in meiner le 
und auch beute, haſt erwie⸗ 
— O daß ich recht dank- 
war 
0 


! HErxr- dein nam 
o doch geprieſen ! dein 
erz ferner zu mir fehr! 

Siehe nicht an mein ver⸗ 
drechen, ach gedenke nicht 
ag 
re nr k "= 

dit mir geduld: ſchaue 


do 
— Sohnes wunden; da⸗ 


durch ich verſohnet bin, das 
durch ich erloͤſung funden, 
und das leben zum gewinn! 

Ich verlange frey zu wer⸗ 
den, durch das reine Lam⸗ 


. 
luſt erden, 
- (nſtern ſchlangenbrut. Ach 


u, leid und ſeel dir Heil! 
fey; dein Geiſt mache mi 
2 dir zu dienen ohne 
gu. ; 
Laß mich nicht dahinten 
bleiben, laß mich nicht zu⸗ 
rude ſehn! dein Geiſt muſſe 
mich antreiben, unverzug⸗ 
lich fortzugehn, ja mit 
ſchne hem {Tit zu lauffen 
zu dem Kleinod, das das 
Lamm, uns mit dlute zu er⸗ 
kauffen, aufgehaͤngt am ereu⸗ 
ges ſta m. 
Drauf will ich mich ſchla⸗ 
fen legen, laß mich dir em⸗ 


erfuͤnt, fo wird mich nich 


Err! rein'ge mein gewiß 


xz Qw 


ade in ſchild 
by i —_ Shay ms 
fahre und erwach/ nach 7 
nem bild. 


—_ = _2>y = ww 
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Add mein JEſn ! fieh i 
® trete; da der tag m 
mehr ſich neigt und die fins 
ſternis ſich zeigt, bin zn 0 
nem thron; und bete: Neige 
du zu deinem ſinn auch men 
herz und ſinnen hin. 
Laß mich meine tage zeh- 
len, die du mir noch gone 
willt; mein herz ſey mit Dir 


mn wr mm === 


koͤnnen quaͤlen. P 
du biſt tag und licht, ſchaden 


uns die naͤchte nicht. 


err n= = i <_— K K — 
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| tag iſt hin: mein ge 

1 

jenem 

matden wird frey von alert 

t Die nagt iſt da: ſey de 
ir nah, JEju! mit pete 


3 nde 
erzen ; treib der — 


= 
_ 
2 
S 
= 
2 
8 
S 
= 
—=—” XX BD I = 


otelheit weg aus meinem 
u zen. 


' gbricht: o un 
ply! brich mit deinem licht 
< _ mir zur freud und 


es monden {ein faͤllt 
wn ew die da ah Wl 
e meinen lauf 


ſternen-heer zuGOkt- 


ekt; dem, der in 
welt gleich den ſternen 


5 geregt und vor 
ewegt, ruht itzt von ſeinen 


Alen: laß mich, HErr ! 
P 7 dein werk in 


merken. 
Fein jeder will bey olcher 
der ſuͤſſen ruhe pflegen: 
die unruh dieſer zeit, 
. bald ſich legen. 
0 Jh ſelbſt wil auch, nach 
em brauch nun in mein 
ein ſteigen : laß mein 
nr; u deinem ſich} als zum 
Allein, neigen. 

At du die wach, damit 
kn ach noch ſchmerz den geiſt 
Kuhre ! ſende deiner engel 
haar, die mein bettlein 


Wenn aber ſoll der wech- ne 
wol der 1 und naͤchte 


ken wird den fe tag 
Mi nee wel da die 


en licht uns itzt be 
8 


ans — reichen ful 


bewahren: 


2 ang 


| reds _ 
Kelden ? Wenn der tag an⸗ F- | 


zum ſſebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 565 


faͤllt, die macht 
weinen, Anas ſte- 
nmal mond und IO e 


Alsdenn wird nicht der 
Sonnen licht Jeruſalem 
verlieren: denn das Lamm 
iſt ſelbſt das Licht, das die 
ſtadt wirdzieren. 

Hallelujah! ey wir i< 
da! da alles lieblich klin⸗ 
get, da man ohn abwechſe⸗ 
lung heilig, heilig, ſinget. 

O JESU du, mein dülf 
und ruh! — mich dahin 
gelangen, daß ich mog in 
deinem glanz vor dir ewig 
prangen. 


| 1025. | 
Di e, 1 
mi $in dic rect f r ru thu 
du mir ſelbſt die ſinnen zu, 


und ſey du mw wiege ! 
daring ich ſanft und on 


trinke deiner liebe wein, und 

ruh* in dir ohn alle pein. 
Laß keinen feind zu uns 

herein, du len nc uy 


8 0 * 
n gefahren, gan | 
abi tg. 


Orin whey 
e 
1 fan i. dewahret 


'W un i<erwach, 
1 705 227 = 
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ich dürſte: im finſtern wa ⸗ des Bräutigams ſſeiſch un 
che mächtiglich bey mir, o von en 
Lebens ⸗Fürſte: ſo hab ich, 
was ich ſoll, _ 72 Gott 

o eß, trink, mit Ei 
wach und ſchlaf ich bir, und * 


mir wohl. 


ſeinem gebeine 
Sie hat mit Ihm Einen 
zum new — hi 

ern Jl | 
droben iſt, zu ihrer Wan 


Du lebſt unberrückt in mir. Was perwundert FM 
3 Re r Cub | 
nicht uber das ziel den Wen 
80 > 2: Ihr machet oft euer n 
Nan gedenke an dei ⸗ groß, was doch klein if 
nen Vater und vater- ind das, was groß vorGH 


land: Gedenke an deinen 
adel, wie hoch er geachtet 
Du ſolſt mit Ihm all 
ererben: Du pin alle i 
ter des Braͤutigams, als ſei⸗ 
ne Braut, geſetzet werden. 
Hege! was iſt der 
menſch, daß du ſein geden⸗ 
keſt? Und des menſchen kind, 
daß Du dich ſeiner an⸗ 
gr fp tief gfe in 
Iſt er ſo N 
Adam; So richteſt du ihn 
viel hoͤher auf in deinem 
Sohn. 6 nn * 2 
Abͤber itzt {hen wir noch 
nicht, daß uns alles unter⸗ 
than ſey; Wir find noch im 
ſtande der erniedrigung und 
in der ſterblichen huͤtten. 
Dort wird man erkennen, 
was die wahre menſchheit 
Fey 3. Und was es fur eine 
Braut fey, die dem Sohne 
Ggttes getrauet wird. 


Wer will thre hoheit be- Wie 
Ehr iſti zu uren „ge 


ſchreiben? Iſt ſie doch von 


* 


iſt, machet ihr klein un 

e ＋ 4 19 
ir wiſſen as wi 

aus uns, ſtaub, 0 0 


erde ſeyn: Aber in GH 


ſind wir durch Chriſtum hk 
her denn der himmel iſt. Wy 
„Was wir aus GOtt ve 
Gott erlanget haben, Dae 
von koͤnnen wir nicht zuvieMir 
krühmens machen. 
Wir verkleinern auch niche 
mik ſolchem lob unſene 
Schoͤpfer: Wir erheben y 
vielmehr aufs aller höchft | bb 
Wir preiſen ja den Meer 
ſter an dem bilde, ſo es v0 * 
ihm koſtlich gemachet i n 
Wir rühmen den Arft, de d 
uns aus dem rachen des er 
des errettet hat. e 
Darum, o menſch, get | 
fe an deinen Vater un er 
vaterland! Gedenke, daß da e 
uber alle ſeiner hande we 7 
erhaben biſt? 4 
Wie ſolteſt du die glieben de 


uchen? Wie? ſolteſt du das 


i< GOtt gebildet hat ? 
il du nicht das auser⸗ 
wehlte geſchlechte und das 
Wniglihe prieſterthum: 
das heilige volk und das 
wlf des eigenthums? 
Wir werfen vor Ihm nie⸗ 
vr unſre fronen : Sein iſt 
les, was Er uns gegeben 
. 
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Verfet aber nicht weg ener 
ectrauen, welches groſſe 
klohnung Hat ! 4 1 
Siehe, ich tilge eure ſun- 
e, wie eine wolke: Ich, 
eus, bin euer arzt; was 
e 15 ihr nach andern? 


te aber einem andern 
acheilen, werden groß her- 
ae haben; Ich laſſe ſie 


nicht bewahren, darein wege 


zum ſtebzehnden Seculo. 2. Th. L. Cl. f 


müde werden in ihten 


n. 
Kehret euch gan zu mir, 
und ſehet allein auf mich: 
> der Anfanger und 
ender eures glaubens. 

Es gefaͤllt mir nichts, als 


mein eigener ſchmuck, den 


ich meiner braut anlege; 
Ich kleide ſie mit heil, 
mache ihre kleider hell in 
meinem blut. 1 
Wo man meiner herzlich 
verlanget, da komme ich ſo 
erne hin: Ich bin gerne 
ey den zerſchlagenen und 
bey den armen im geiſt. 
Siehe, ich komme, und 
meine — mir: Nie⸗ 
mand kan zuſchlieſſen, wenn 
ich aufſchlieſſe und das herz 
erweitere. * 
Wenn ſch denn komme, 
dahin niemand kommer 
konte, ſo erkennet man, 
daß ichs alleine ſey; und 
dann hat man mich ſo be⸗ 
ſtaͤndig lieb. | 
So wahr ich 106% 
will meine traurigen ſelb 
erfreuen; Ich will es thun, 
und zu ihnen ſagen: Ich 
bin euer G Ott! 
Ich 1 — alle thräge 
ab von ihren augen; J 
erfreue, und niemand kan 
wehr betruben. | 
Das verdammende geſe 
iſt dahin mit allen funden 
Ich bin nicht ein ſunden⸗ 
dienek, ſondern ein ſuͤnden⸗ 
tilger bey meinen . 


5 


x gr uns ſhetnen : Gib, 
demuth ichs erkenn, 
aht brauche uno ihn kenn 
wd nenn, als geber alles 


Aen. 
Wenn dann auch wider⸗ 
Artigkeit wil ſorg und 
quermuth machen; o d 
Ihm nur Jederzeit befoͤh⸗ 
| meine ſachen! ilger 


SSS 


< all argerniß durch di 
troſt mag überwinden. 
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— gut, erquicket un⸗ 
per ſeel und and fe und giebt 
raft Des 
dren — 4 15 ganz 
l been gut, ohne fal⸗ hi 


gern weiſe; richtig, wich⸗ 
A wege, ſind die 
9 nd befehle, und er⸗ 
Bn herz und ſeele. 
Sie ſind viel koͤſtlicher 
In gold, wenn man erſt 
Wien wird recht hold, das 
wy gold muß — 
A ſufſer als des honigs 
ol und als der ſuͤſſe re- 
aft, die ihrem ſchmack 
Iſt gleichen. Dein knecht 
Wd recht hier erleuchtet, 
2 8 as om 
er fie 
1 ® wunder ſchauen. a 


delt, erlenchte nid. dic bahn. 
Den HErrn geſetz iſt recht ha 


und macht die yo 


- ettraglich 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. I. Cl. 769 
te ſtund beſchert, laßt ſei⸗ 
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Es halten eitele genuither 

die erde fur ihr vater⸗ 
land: wer aber JEſum hat 
erkannt und die wahrhaften 
himmels-guter; der ſieht den 
ganzen kreis der erden fuͤr 


aß eine fremde hutte an, und 


ſehnet ſich, erloͤſt zu werden 
von dieſer rauhen pilgrims- 


Kein fluß fan ſo 
meer zulauſen; kein 


eilt ſo der tiefe zu, al 5 


ein Chriſt zur himme 
baſe. eilt von dem 75 


a hat ein 
zu ſcheiden, ein Abraham! 
lebens-ſatt ; ein Hiob wi 
ganz mud und matt, vor lan⸗ 
gen ſehnen, in dem leiden; 
Elias wiin{t bey ſeinem 
wandern, zu ſchlieſſen den 
betrubten lauf; von einem 
morgen bis zum andern ſieht 
Simeon zum ende auf. 

Der HErr, der 1 2 
und leben die unumſchraͤnt 
herr ſchaft hat, wird benen | 
kindern nie zu ſpat die lang 
vertangte frenheit geben. 
Ein ſeligs end A alles 
wenden, was anfangs un⸗ 
war, und GOtk 
reicht ſelbſt mit ſeinen _ 


den dem S ſeine pal⸗ 


men dar. 
gk Chriſten herz ſehn't 
ch nach hohen dingen, 

ein ih herz nach dem, 
was irdiſch heißt. Halt 
nn die ſeel, fan fie kein 
welt - geiſt zwingen, weil 
1 dcr kraft 7 ſtaͤrkt und 
ſich reißt. Ott iſt ge⸗ 
Hou wenn Eo ſich zu 
ihm wendet; faͤngt er wol 
any 8 und vollendet. 
Ja Er koͤmmt ſelbſt zu⸗ 
dor mit ſeiner gnade: Er 


1033. 


Reh 1 ſchaͤtzt der 
je arme ma⸗ 
ſolt mit die 
On. liebt 


de; bY 
Jona vor Ay 


1 das \unden-find, 
facht es zu umfaſſen. 

Ach! one mir die tieſe mei⸗ 

ner ſuͤnden laß mich auch 

Fein were bong fn 4 
eine ruh mich ſuchen 

we _ als nur 


ft der da gerufen: 

will euch erg nicken, wenn 
euch die fund und ihre laſt 
recht drucken. 

O theures gamm! das 
dort Johannes ſahe, wie es 
vom anfang her erwürget 
iſt: nimm weg von mit die 

und und ſey mir nahe, daß 
WY ſeh und ſchmecke, wie 
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85 uns und will uns zu ens 


je doch und will ganz un⸗ 
fy: 472 ganz | 
der ſolche für mig W 


fuͤhr uns aus der irre! 


du biſt! laß mich doch yg 
verborgnen manna a 
und dein, 0 desu! ewig 
Ne vergeſſen 


| 1034. 
Wi wird doch ſo gerin 


die reinigung im her 
zen 03 als ein ding 
damit ſichs laſſe ſcherzen! 
4 n kinder, nein 
es muß durch JEſu bie 
das herz erſt werden ren 
dann iſt der wandel gut. 
HErr IeEſu! der Du 
mich 10 haſt er kennen la 
daß ich heſtiglich 
die, fanden moge. haſſen um 
meine reinigung empfat 
ch deine hand; ſo b n 
heiligung ger 
and e 


1035, 


A geht in eure heren 
die ihr erfofet en 
durch Chriſti blut um 
ſchmerzen, bekehrt euch 
der zeit! Sa t allem i 
as zeirlich iſt, und lien 
alleine JEſum Chriſt th 
was derſelb euch lehret 
denn wer das wort ni 
ehret, dem wirds 
ſchwerdt verkehret. 
Bekehre du uns, HE!? 
ſo werden wir bekehrt: N 


durch 


deiner ſelgen heerd. Vi 
zeih / was wir bither, 0 


an, nimm uns durch JE- 
wunden an, laß deinen 
kit uns leiten, daß wir zu 
en zeiten dein heilig's 
ausbreiten! 


0! 
en 
DI 


1036. 


2 [0 r alles füllt, vor dem 
die tiefen zittern, wenn 

pn ſein ſtrahl im donner 
webranut; vor deſſen 
min die berge ſich erſ<ut- 
m; ja deſſen hand den 
ummels - kreis umſpannt: 
eenſch! der wird von 
entehrt, wenn ſich dein 
von ihm abfehrc und 
en dingen ſucht belieben, 
N * guten Geiſt be⸗ 


een. 

Ds biſt ein thon, Gott 
A iſt bein Töpfer: ſo 
if er ja mit dir thun, wa 
iu. Sol das ge ſchb 
n unerſchafnen Schopter 
pine ordnnng' ſegen 
093 und ziel? drum wirf 
ch balo in demuth hin; 
ld untergteb ihm deinen 
u! wenn du dich in den 
dub legſt nieder, ſo gibt er 
een ſegen wieder. 
Das eben iſts, was ſeine 
Naben⸗zuge von langem her 
ll deiner ſeel geſucht; daß 
Anlich einſt dein | ſtolzer 
| erliege, und dein gee 
en bringe ſeine frucht: 
dir die ſünden fallen 


en - pein ; und daß du 


ll; ſunt der verdienten 


zum ſiebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 571, 


dich vor heilgem ſchrecken i 
JEfu Seite ſollſt verſteckel 


1037. 5 
Wir menſchen ſind zu den 
w Gott! was get: 
lich iſt , untuͤchtig. Den 
weſen, wille und gebot i. 
viel zu hoch und wichtig 
wir wiſſens und verſtehen 
nicht, wo uns dein goͤttlic 
wort und licht den weg n. 
dir nicht zeiget. 
Drum ſind vorzeiten aut 
205 propheten, deir 
echte, daß durch ſie wür? 
wohl bekannt dein wi ur 
deine rechte: zum letzten 
der liebe Sohn, 0 Vater 
n des himmels thro 
ſt kommen, uns 4, 


hren. | 
Für ſolches heil ſey & 
225 finer l Fog 


ge 


berbleiben, und geb uns ſei 
nen guten Geiſt , daß wit 
dem worte glauben, daffell 
annehmen jederzeit, mi 
ſanftmuth, ehre, eb ung 
freud, als Gottes, nicht 


der menſchen. 
Ja, hilf Herr! daß wir 
werden gleich allhier dem 
guten lande, und ſeyn an 
uten werken reich, in u 
rn amt und ſtande, v1 
fruͤchte bringen in gedu 
bewahren deine lehr un 
huld in feinem guten herzen. 
Dein glaubens « licht, zu 
deiner ehr', laß, Valer! 
ſich ausbreiten: hilf 17 


of, daß uns deine lehr er⸗ 
Gten moͤg und leiten: O 
Heil'ger Geiſt ! dein goͤtt⸗ 


lich wort laß in uns wirken {as 


rt und fort, geduld, lieb', 
fnung, n. 


1038. 


* as unbefle>te gamm iſt 
hier, das meine ſuͤnde 
nahm von mir: das Lamm, 
von welchem man kein wort 
— 3 ſeinem ſcherer hat ge⸗ 


Der gar nichts uͤbels hat 
gethan, den man mit recht 
nicht tadeln kan, der hat 
die —.—— N der 
en welt auf ſich gefaßt. 
e Dur ſeine wunden fd 
wir heil, und haben itzt am 
mmel theil. Darum, o 
Ott! erbarm dich mein, 
der ich vor dir mit Ihm 
erſchein. | 
Laß diß auch kommen mir 
zu ſtatt, was Er am creut 
erworben hat: ich ſetz all 
meine hofnung drauf: hilf 
2 wachen gla 
I * 
D GOtt mein Vater ! 
mich regier: HErr JEſn ! 
bilf mir, und mich fuhr: o 
San, da} i firs geb 
anmayn, 
auf cher hahn. 


1039. 
as i Lamm! ein 
W ein men ver 
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uben dein, zu deinem ruhm al 


würmer raub, ein mens 
die made, daß Du ihn (if 
ergog!t, daß du ihn würd 

git ſo hoher gnade 2 i 
del? wie — ich 

$ 10 ein 1 wie 
mein haus beſchreitet, dif 
mir das hoͤchſte gut von ſul 
nem leid und blut ein Mat 
bereitet? 

Bin ich gleich arm m 
blos, ſo wird dein holde 
ſchoos mich doch umgebe 
Die arzeney iſt ja nur fü 
die kranken da, zu ihre 
leben 


Nur glauben ſchenke mir 
der mich, mein Arzt! mit di 
nau verbinde; damit men 
anker geiſt, wenn er dei 
— geneußt, geſundhe 


2 
Dis pfand von deine 
(ul de dich, fr mein 


buld, in tod getrieben, vet 

inde meinen ſinn, ſo lan 
ich leb und bin, dich treu 
leben 


Gib, daß mein blut, da 


lein, ums herze walle; daß 
wenn mein puls ſid) re 
wenn eine ader ſchlaͤgt, if 
dir gefalle! 
1040. 
kriech, Erloͤſer! dir 1 
fuͤſſen, richt mich durd 
gnade wieder auf: um 
darf ich deine wunden gruß 
ſen, fo wird der jul 
den meng und hauf, 1 


uh noch ſo blutroth iſt, 
weiß, wie {nee und 
wile, werden: verſtoß nur 
it mich aſch und erden, 
Du der ſundex Heiland 


Es iſt noch raum in dei⸗ 
wunden fuͤr mich, der 
beladen bin; haſt du ſo 
janches herz verbunden, ſo 
n auch meine ſchmerzen 
Win. J< weiß, du wirſt 
ndoig ſeyn : Thu, J⸗ 
mir denn, wie ich glau⸗ 
ind ruf mich, die ver⸗ 
taube, in deine Seiten⸗ 
M herein. 


1041. 
ein menſch beſteht vor 


| deiner beiligkeit,, ge⸗ 
| | 8 draut; 
fühlet er dann thre 
ere hand, die rach iſt 
jet ihn entbrannt: doch 
gnad iſt ebenmaͤßig 
nd, jo hoch und tief und 
| grund. r 
Barmherzigkeit und lang⸗ 
Wth iſt bey dir, die gute 
thret fiir und ſur, du haſt 
Nuld, und theileſt gutes 
; verſhoneſt deſſen, der 
kd ditt, das ſtrenge recht 
iht deiner lindigkeit, daß 
3 leicht ge⸗ 
Frhore mich, mach die 
krhenfung wahr, machs 
n deinem dank⸗altar: 

wohlthat iſt unendlich 


will ich mich legen. 


zum ſiebzehnden Seculo. 2. Th. I. CI. 573 


lobens⸗werth, verleihe mir, 

was ich begehrt; ſo opfre 

ich dir meine lebenszeit, ſie 

ſey zu deinem dienſt ge⸗ 

weyht. 1 25 
1042. 


Jo bekenne meine ſuͤnden, 
meines ſchmerzens ein⸗ 
ge ſchuld. JEſu, lap dich 
gn Mig — 45 gedenke 
einer huld: ſchlage mich, 
doch heile wieder die wie 
wachs zerſ{molzne glieder. 


1043. 

Bil du der Arzt, der 
V tranfe tragt ? auf — 
lf 

du der Hirt, der ſchwache 
flegt ? erquicke mich mit 


gen! bin gefaͤhrlich 
krank uno ſchwach, heil und 
verbind, nimm in die 


mach”, und den 
—4 pflege 


1044. 

De haſt als du fur 
mich geſtorben, uno 
dein gekroͤntes haupt ge⸗ 
neigt, und dein erofnet 
herz gezeigt, mir die gerech⸗ 
tigkeit erworben. Hat nicht 
dein roſinfarbnes blut ge⸗ 
loſt der hollen finſtreglut? 
Ach komm dann, komm, 
mich zu entbinden, komm 
und vertilge meine unden! 


* 045. Ja 
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1I 048. allein in mir, kein 

%a Herr! your kan ſch ſtehe neben dir! Dag 
x * Ach, ſtaͤrke mich in die 

armer doch den jammer ſem ſinn, und 
meiner ſeelen, das elend in meinen gust 50010 wy | 
dem ſündenſoch und alle gedenke e 21, bang 
oth, erzehlen? ich kannte und zu ſchauen Di 0 auſe 
mich ja ſelber nicht, und hat- D aur hah 

e von dem allen faſt kein azu hilf mir, Hen 
Le v nd kein licht: JEſu Chriſt !. der Du me! 
kenneniß und kein licht: both hofnung biſt: of 
J flef war ich gefallen! alte dich md [af 9 
Du JEſu, theurer GOk- nicht, bis du mit bein 
"28 Sohn! gedachteſt an holſt in — licht. ch 
lich armen: Du einiger 5 
E du 2 1 1047. 
it dein ekbarmen. Und +2195 iſt zwar meine mi 
veil ich ganz erſtorben war, G tba d mich bishet 
: as guke zu_voliſire>en ; ſo peſeſſen, doch iſt weit groſ 
t du elt mein herze gar ſer deine gnad, es fan fi 
as leben auſerwecken. niemand meſſen. So groß 
| 1046. o groſſet- GOtt 1 du bi 
Bro Fran” ſo groß iſt auch zu aller frif 
3¹ dir, HErx JEſu! ſle⸗ bey dir die gnad und güte. 
he ich um deine gnad Die haſt du keinem {| 
emuͤthiglich; nach dieſer gerfagt, weil- dieſe welt ge 
nich verlanget ſehr: dein ſtanden. Wer dir vet 
0 doch zu mir kehr! traut und nicht verzagt 
Ih ſtecke, HERRI in wird nimmer mehr zu {an 
groſſer noth , es haftet an den. Bey dieſem wort er 
mir ſund und tod: Komm, greif ich dich, und kommet 
hilf mix, komm, mein retter glaubend veſtiglich, du wel 
ſey; geh mich alleine nicht deſt mich annehmen. 


vorbey! » | | 
So waſch mich denn mit 14048. ü f 
deinem blut, mach mein ge⸗ O ſo lehre uns den 70 91 

ö wiſſen wieder out, gieß in 5 leit uns durch den 
die wunden of und wein, wahrheit licht! Dornen 


daß ich heil werden mag tragen keine trauben, di 
und rein ſteln ſuͤſſe feigen nicht; wa 
deinem lichte leb ich von uns ſoll guts geſchehengg 
wohl. Ach mache mich des muß aus deiner gnad en 
Geiſtes voll: regiere Du ſtehen. 


1049. Ac 


1049. 
* lieber HERR! wie 
bu für petrum haſt 
ten, daß er nicht moͤch⸗ 
ab vom wahren glauben 
en: + ſo bitte auch fur 
wh; der du mein Mitt- 
viſt - weil es dein wille 
und mir ſo noͤthig iſt. 
1050. 
HErr! gieb meiner ſee⸗ 
Ve leben, und zieh ſte 
in dich hinein: Du 
dich fuͤr fie hingegeben 
ner hoͤrte todes⸗pein, da⸗ 
jit fie dir, zu deinem ruhm 
bleib ein ewig eigen⸗ 


_—_—_ 
HERR! gieb meiner 
we leben, veraͤndre kraͤf⸗ 
meinen ſinn: ich kan 
- Wit nichts; du alles geben. 
an her, wie ich ſo elend 
4 ſo jammerlich, arm, 


9 HERR ! gieb meiner 
e leben, durchdringe ſte 
deinem Geiſt! Laß 


he kleben, was eitel iſt, 
irdiſch heißt. O würd' 


un doch, HErr, noch all⸗ 
Ein herz und ſeel, Ein 
1 mit Dir! 

a_ N 
jy 1051. 


F allgemeines Heil der 


und bloß! doch ſehn 
h Mich" nach deinem 
Doo N 


< durchaus an nichts 


Welt, die ihr verlohr⸗ 


zum ſiebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 555 


nes Leben wieder findet, 
wenn ſie an dieſen HErrn 
ſich glaͤubig halt, der ihre 
laſt auf ſeine ſchultern bins 
det, zahlt ihre ſchuld, loſt 
Gottes eifer⸗gluth mit 
Gottes blut. 

O wohl ein theures wer⸗ 
thes wort, daß JEſus 4 
ein Heiland fur die ſunder 
die ruft und lockt Er freund⸗ 
lich, immer fort, giebt ihnen 
macht, zu werden GOttes 
kinder. Der Segens HErr 
wird ſelbſt ein fluch und 
knecht, macht ſie gerecht. 

Laß deinen ſtrahl, o Licht 
der welt! auch durch den 
finſtern kerker kraͤftig drin⸗ 
gen, der meine ſeel hier 
noch gefangen halt, laß dei⸗ 
nen iein ihr neues leben 
bringen, mach in ihr dein 
erkenntniß lebend, klar und 
offenbar. ie 

Durchſuch des herzens 

efſten grund und die ver⸗ 
orgnen winkel meiner ſee⸗ 
len, und mache, durch dein 
wahres licht mir kund, ob 
dis mein herz nur redlich 
ſucht zu wehlen, was Dir 
gefaͤllt, nur Dich, du Le⸗ 
ow weg und Wahrheits - 
eg ! 


1052, 


Laß mich durch den glan- 
ben finden gnad und 
huld in deinem blut, die 
abwaſchung meiner ſuͤnden! 

Dein 


176 
Dein Geiſt ſtaͤrke meinen 


muth, und erneure meinen ſ<rey. - 


nn; daß ich leib und ſeel 
rthin Dir, nur Dir, zum 


i was lebe 
Dir uur Koe ö CN 


IOF3. 


Exit: mich, du Heil der 
nder! durch dich und 
deinen gnaden - ſchein, und 
laß, o Freund der menſchen⸗ 
kinder dein herz auf mich 
gerichtet ſeyn: Komm und 
erzeige dein erbarmen dem 


heil⸗ und hülfs⸗ bedürftgen 


armen. 
Du biſt und bleibſt der 
Troſt der erden, und der ge⸗ 
prieſne Wunder⸗ mann, durch we 
we wir errettet wer⸗ 
den, der allen menſchen hel⸗ 
fen fan, und uns von allem 
rn ſchaden, durch ſeine 

hu Tow dealt entladen. 
ſinde mich arm und 
elende, entbloͤßt von allem 
eigen ruhm: die friedens- 


es d 
1 8 — 8 
den gerecht und ſelig moͤge 
werden. 


1954. . 


J mein Heil, in aller 
angſt, wend ich meine 
Sean wa zu dem 715 


" de we e any aus 


bruſten deiner treu, 


* 
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cken! deine schuld 


ft zu mir ſende, dein 4 


ſung fiir, die ich dir dadurl _ 


Und da, SU ! li 
du mich ba oſnes i 
erblicken, neigſt dein Hauy 
mir ſreundlith zu, ſprichſ 
Komm her, laß W * 
Die DIC 


1 | iſt durch meine 


Deinethaiben ließ ich mich 
ohne ſchuld im garten bi 
den, wo erſt, als ein wirm 
lein ich hart gepreßt von de 
nen ſünden, und von G9 
tes grimm erhitzt, hauſſi 
"w_ blut geſchwitzt. 

Niemand für d 0 \from 
— gut, fir die ſünde 

lt zu buͤſſen, die verſoh 
nung —— blut; ohne to! 
und blutvergieſſen wy : F 
No <uld nicht ausgewetzt 

ch wider Gott — 2 

Alles meines leibes li 
ward, wie waſſer, ausge 
goſſen, dir, o finden 
menſch! zu gut; 80, GH 
elbſt, aus GOtt entſproßß 
u, und der Held aus 
vids ſtamm, ich ward ſelh! 
ein Opfer⸗ Kamm. 
- Uengſtet ſich dein herz i 
dir, weiſ' es nur auf mein 
wunden, halt ihm die etl 


erfunden, nach dem velit 
—— 8 der dir edi | 
en mu | 
i Bovine mix ſes 
viel maͤchtiger die 
durch die du bc bf bit 2 


gerzt dich noch der alte 
ſey getroſt, und hal⸗ 
id . im glauben, veſt 


wu du das, ſo iſt an dir 
is beflecktes zu erkennen, 
w du darfſt getroſt in mir 
b gerecht und heilig nen⸗ 
1; meines Leidens foſtbar- 
il of dich vom gericht 


u; was ich . weg⸗ 
ommen, ſoll dir nicht 
Bammlich ſeyn, die erloͤ⸗ 
1 $5 — 25 

lt ich noch jo 
per) _— fre keine zah⸗ 
V mehr, 


< dieſes meines 1 — 
ſtimme, die ver ſichert 
/ daß noch ſtets ſein 


auf hoͤrlich treu, und 
plunder Heiland ſey. 
Penn ich deines Leib F 
M, und was mir be 
Wtb2rgtefſen hat fur ſelig⸗ 
geſchaft, ewig werde 
it genieſſen; ach! wie 
lich wird alda Mel 
Hallelujah ! 


"" 1066. 


Rr menſhen 
u und dadurch be guy: 
, di wir verſcherzet, un 

4 + das iſt es, das 


ce 


zum ſi ſiebzehnden S:culo 2, Th. I. Cl. 


d! wie tröſlich in mir 


6 vor liebe glimme, daß 


101 
3s in blut / mein Arzt und 
Samariter, das du, aus 
rhoͤrter. huld, zu tilgen 
uld, ver⸗ 


777 
mich heilen kan, ob ich gleich 


durch und durch verdo be:. 


Ach! nun ſo nimm dich mei⸗ 
ner an. 

Die wunden, die man dir 
geſchlagen, die 7 ſo 
man dir gemacht, da du 
verhohnt, derſchmäht, ver⸗ 
lacht, fuͤr mich empfunden 
ſo viel plagen, die laß zur 


arzeney mir dienen; laß the 
Di viſt ſchoͤn, geſund und 


re kraft durchdringen mich, 
indem ich ſchmecke dein ver⸗ 
ſuhnen : ach! hilf mir ; ſo 
geneſe ich. | 
„ 1056, | 
O JEſu Chriſte ! der dy 
haſt am creuge fur mich 
armen getragen aller ſün⸗ 
den laſt ; wollſt meiner dich 
erbarmen. O wahrer GOtt, 
o Davids Sohn! erbarm 
dich mein und mein ve 18 
ſchon, hor an mein klaͤglich 
rufen! Ae 
Laß deiner wunden theus 
res blut, dein leiden, pein 


und ſterben, mir kommen 


f uh zu gut, ach laß 
nicht verderben! Gieb 
willen, mittel, kraft und 
* ſtark, daß mit dir ich all 
meine werk anfange und 


i 1057. A 
ow deine Todes- noth 
hat mir bracht ein ewig 


leben: was dein blut mir 


hat gegeben, tilgt im tode 


ſelbſt tod, waͤſchet mei⸗ 
Vd ne 


＋ 


28 


ne miſſethaten, ſchaſſet un⸗ 
ſchuld ſtatt der ſchuld, giebet 


rath; wo nicht zu rathen, 


— mir GOttes gnad 
ul 
Dein blue ſoll der balſam te 


feyn, der für meine ſunden 
dienet; Du haſt mich mit 


G Ott verſuͤhnet, und machſt 
mich wie ſchnee ſo rein. 
Gieb, daß ich mag ales mei⸗ 
den, was mit ſuͤnden⸗koth 
befle>t ; 


reinigt und bedeckt 2 


1058. 


As. mach mich rein, ach 
waſch mich wohl von 
meinen miſſethaten, und laß 
in Chriſti wundenhohl mich 
finden mein berathen, eh ich 
vergedy denn ich b vo daß 
ch geſundigt — 
ah waſh mich ade! 


1059. 
O du Heil der kranken ſac 
tes ⸗Lamm, unſers todes 
Ueberwinder durch den tod 
am creutzes⸗ſtamm! Ohn' 
dich, o Erloſer, ſind ewi 


verlohren die- nen, 
jemals von weibern gebo⸗ 


ren; nur deine ver ſoͤhnung © trubter ſeelen, der 2. — 
iſts, die uns kan retten von armen Herzensetheil! da de 
banden des todes und holli⸗  JEſu! ſelber wohneſt; neil 


ſchen ketten. 


Ach laß doch aus deinem und mit: biel geduld verſch 
Herzen auf mich triefen, neſt ng zerbrochne 9p 


Bett / 0, blut: * 
* 1 3 1136 v1" 
A. 0 E : 
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heile, o Arzt, den vergiſte 


hat mich durch 
dein blutigs leiden, fein ge⸗ 
dazu ſo ſtille? wilſt du nicht 
bo Heiſt erloſen von dem 


vor dir, 


ehmals Er ſelbſt ge.wſt { 
pvoller beulen ? 0 


der, auserkohrnesGOt⸗ 


marter deine mer 

dein tob komme — nr 
Laß mich durch dich werden 
vom fluche entladen; ag 


n ſchaden! Dir will ich 
mi itzt und auf ewig erge, 
ben: mein leben, o Leben, 
laß einzig dir leben! 


108060. | 
Eſu, Wed mir deine fit 
le! iehſt du nicht, was 
gebricht! ſchweigſt du dan 


Du biſt licht, ich leb in 
ſchatten: Du biſt rein, ig 
gemein: Du biſt kraft, id 
muß ermatten: o Erloſer 
von 12 unden, laß dich 
finden ! 

Sollte mich mein 
nicht heilen? warum 


olite ich 
im tode ſchweben bey deat 


Leben? 


| 1061 * 
mmanuel, deß güte nicht to 


ZJ zu zählen, der kranken in 
Arzt, der bloden Heil: verge 


borgner GOtt, du Troſt bv 


x 

tod 

auf ihr geſchrey dein ohe of 
ber 

* Hier © i 


3a 94 * 4 ” 
- , © v pe „ 2 N " , 


00 ſtehe doch die ſchwe⸗ 
e angſt} ven ſchmerzen, was 
viel ſeufzer aus mir 
igt: ach, ſteure doch, 
err, meinem eignen hers 
, aus dem der boſe rath 
aporingt, der mir will 

ein wort vernichten: 

Err, laß es ihm nicht zu; 

mich nicht den ſatan 
cen, meinen glauben ſtaͤr⸗ 
du * 

Wenn ich mein herz mit 
nem wort will ſtillen, und 
lte, mit viel thraͤnen, mir 
he ſüſſe {rift von deines 
Faters willen und meines 

u leiden fuͤr; iſts, als 
i< maͤhrlein hoͤrte/ fuͤhle 
nen glaubens⸗ ſaft, und 
yas vor mein herze nehrte, 
gebt mir itzund keine kraft. 


rforſche doch, erfahre, 
E ichs meyne, durchſuche 
ein boſes herz, und 


doch 
wfe- mich, mein GOTT! 


Kr , p.. m_Y 2 
dehrhaftig  ſeyſt mei 

ihmerz. of mein glaube 
ſein und ſchimaͤchtig, bin ich 
tend, blind und blos; ſo 
i deine gnade mächtig 


roß 


Du kanſt ja, Gott! die 
ten aufer wecken, wie ſollt 
* denn unmoglich eyn, 
es glaubens licht auch wie⸗ 
er anzuſtecken, ein herz 
eben neu · und rein? das 


md in meiner ſchwachheit 


zum ſlebzehnden Seculo 2. Th. I. Cl. 576 


ſich wieder zu dir kehre, 


treulich und ohn hencheley, - 


ohne zweifeimuth dich ehre, 
und ſich laſſe deiner treu. 
Ach, ſtaͤrke, HErr ! das 
wollen und das konnen und 
gieb mir den gewiſſen Geiſt 
daß ich mich wieder freudig 
dein kan nennen, und glau⸗ 
ben, wie dein wort mich 
heißt: Kan ich dich nicht 
feſte halten, deſto feſter halt 
du mich; laß mein herz nicht 
gam erkalten, bis mein 
glaud* erholet ſichh. 
Nur zurne nicht mit dei⸗ 
nem ſchwachen kinde, und 
habe, HErr! mit mir ge⸗ 
puld, auch rechne mir, was 
ich in- mir befinde, nicht zur 
verdammniß und zur ſchuld. 
Laß die ſchwachheit mir 
1 1 der mel 10 kein 
verdien ehrſt, ſondern 
doch nur blos aus gnaͤden 
uns die ſeligkeit gewaͤhrſt. 
Ach! aber, ach! iſts moͤg⸗ 
lich, iſts dein wilſe; ſo laß 
den kelch doch von mir gehn, 


und mache mich von der 


verſuchung ſtille, und laß 
mich wieder feſte ſtehn, und 
mit aͤngſtlichen gedanken in 
dem glauben, den mein 
mund frey bekennet / nicht 
ſo wanken: mach, o Arzt! 


331 
O jehe doch, wie meine 
B 2 


eele achiet und ſich 
7 nac 


180 


nach dir und deinem ſtrom- 
lein ſehnt: wie durres land 
nach ſriſchem regen lechzet, 
alſo mein geiſt nach lebens⸗ 
waſſer ſtohnt. Komm ja, 
und leite mich bald zu dei⸗ 
ner Seite; zerbrich die feſ⸗ 
ſeln von den ſuͤnden⸗banden: 
HErr, hilf mir, dir ver⸗ 
traun, auf dich, den Lebens⸗ 
ſelſen, baun; ſo werd ich 
nicht zu ſchanden. 8 
Laß deine glut der liebe 
in mir brennen, laß deinen 
Tod mir in gedanken ſtehn ; 
laß keine [uſt mich jemats 
von dir trennen, noch mich 
aus furcht von dir zuruͤcke 
hn ! Sonſt, wie dein wil⸗ 


ich halte gerne ſtille: 


wenn du mich pruſen willſt 
in creutzes⸗ banden, ſo will 
ich dir vertraun, und veſt 
auf deine treue baun, ſo 
werd ich nicht zu ſchanden. 


1063. 


Meine armuth macht mich 
ſchreyen zu dem Treu⸗ 
en, der mich ſegnet und 
macht reich. | 
biſts, den ich meyne, da ich 
weine, damit ich dein herz 
erweich. ; 
Ach wo nehm ich her die 
kräfte zum geſ<a;te, dazu 
ich verbunden bin! HErr, 
mein armes her; anfeure, 
und craeure den zerſtreuten 
geiſt und ſinn! 
Eil', mit ausgeſpannten 
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JEſu! Du. 


armen, zu mir armen; dri, 
cke mich an deine brust! 
Du erkennſt mein tiefes ſeh, 
nen und die thraͤnen; 
ſu! meines herzens luſt! 
Du bleibſt ewig meine 
freude, auch im leide, wenn 
mich angſt und kummer 
plagt! denn du biſt der Aus⸗ 
erkohrne, das verlohrne haſt 
du nimmer weggejagt. 


1064. 


Ach was ſind wir ohn 

JEſu ? durftig , jan 
merlich und arm: ach was 
ſind wir? voller elend. Ach, 
HErr JEſu, dich erbarm ; 
laß dich unſre noth bewegen, 
die wir dir vor augen legen! 

Wir ſind nichts ohn dich, 
HErr JEſu ! hier iſt lauter 
finſterniß; darzit qualet uns 
for heftig der vergifte 
chlangen⸗ biß: dieſes gift 
ſteigt zu dem herzen, und 
verurſacht ſteten ſchmerzen. 

Ohne dich, herzliebſter 
JESU kommt man nicht 
durch dieſe welt, ſie hat faſt 
auf allen wegen unſern fuſs 
ſen netz geſtellt: ſie kan 
trotzen und kan heucheln, 
und haͤlt uns mit ihrem 
ſchmeicheln. 

Ach, wie kraftloß, Her⸗ 
zens-JEſu ! richten ſich die 
kranken auf: unſre macht 
iſt lauter ohnmacht in dem 
müden lebens-lauf. Denn 
wir pflegen, wenn wir 12 


.. = =» 


rR = = ow = cw 


en oft zu ſtraucheln, ja wir 


allen. 

| Darum ſtark uns, liebſter 
u! ſey in finſterniß das 

cht, oͤfne unſers herzenz 

gem zeig' dein freundlich 


nugeſicht; ſpiel, o Sonn', 


wit lebens ⸗ blicken, ſo wird 
ſch das herz erquicken. 

Faß uns an, o ſuſſer JE- 
u fuhr uns durch die p.l- 
ſerſtraß', daß wir auf den 
uchten wegen gehen fort, 


thn unterlaß: Laß uns mei⸗ ſt 


en alle ſtricke, uno nicht 
nieder gehn zurücke! 

Laß den geiſt der kraft, 

Err JEſu ! geben unſerm 
kiſte kraft, daß wir brun- 
lig dir nachwandeln, nach 
ger liebe eigenſchaft. Ach 
hERN ! mach uns ſelber 
whtig, fo iſt unſer leben 
ntig. 

Tritt den ſatan, ſtarker 
u! unter unſern ſchwa⸗ 
fuß. Komm zu deiner 

kaut gegangen, gieb ihr 
inen liebes⸗kuß, daß ſte him⸗ 
nels - freud ver ſpure, und 
Ein leid fie mehr berühre. 

Dann wird lob und dank, 
Err IJEſu! ſchallen aus 
e herzens grund: Dann 
Ard alles jubiliren, und dir 
Ingen herz und mund: 
Dann wird auf der ganzen 


men l b 
dee IS hochgelo et 


ess „„ 
Ab lieber GOtt? al mein 
vermogen iſt nichts als 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. J. Cl. 781 


in der ſuͤnde ruhn: was 
ſich in mir nur kan bewegen, 
das will dir ſtets zuwider 
thun. Wirſt du mich nun 
mir ſelber laſſen, ſo muß ich 
dich zur helfte haſſen. Ach 
thu dir doch die ſchmach 
nicht an: Du ſelber weißt 
von nichts als lieben, 
drum lehr mich auch, dar inn 
mich uͤden, weil deine kraft 
allein es kan. l 
Druͤckt mich nun oft in 
aud darnteder die untreu, 
die ich oft degeh; fo wurk 
durch deine gnade weder, 
dap ich nur dreiſter zu dir 
fleh, je mehr mich mein 
derderben beuget, und wi⸗ 
der mich, HErr! vor dir 
zeuget; weil deſtomehr be⸗ 
dürftig bin, daß du mir 
armen wurm und made bey⸗ 
ſtehſt mit deiner groſſen 
nade, daß ich nicht gaͤnz⸗ 
ich ſinke hin. | 
O nimm, Jehova! geiſt - 
und ſeele und leib von mir 
zum opfer hin; ob ich, der 
ich ſte dir beſehle, es ſchon 
durchaus nicht würdig bin. 
Ach deine treu hat mich 
gebunden, weil ſie auch itzt 
mich wieder funden, und aus 
der irr herumgebracht. 
Weg, weg, o ihr vernun!s 
teleyen! mein GOtt will 
mich von euch befreyen 3 
euch geb' ich ewig gute 
nacht. 5 


Bbz 1066, Wer 


82 
1056. 


er iſt wohl wuͤrdig, ſich 

zu nahen zur ewgen 
lut zum unbeſchauten 
b wy Will ſichs das finſtre 
unterfahen, ſo wird der 
ſrevel ihm gelingen nicht: 
iſt wahr geht aber auf 
die menſchen nicht; das 
wahre licht iſt aller men⸗ 
ſchen licht. 

Der iſts auch, der uns 
ausgeſühnet, durch ſein 
ſelbſt eignes theures opfer- 
blut; der hat uns 
und gab verdienet, und uns 

um freund gemacht das 
hoot Gut : drum wir 

urch Ihn uns durfen unter: 
hn, ins heilige zu GOtt 
inein zu gehn. 

Der himmel iſt uns auf- 
geſchloſſen; der weg dahin 
iſt uns durchs blut gebahnt, 
das unſer Burge hat vergoſ- [ 
als unſer unrecht an 
bm ward geahndt: nur 


iſt entzweh, nun ſteht uns, 
rey um gnad zu nehmen, 


Er ſelbſt iſt hin zu GOtt 
egangen, da Er als unſer 
ittler uns vertritt : ſeht, 
bo Er brennet vor verlan- 
Fi zu thun, was von ihm 
et unſre bitt. Der 
teichthum, den Er hegt in 
ſeinem ſchoos fur uns, | 
arp und unausſprechlich 


3 
* 


gnad 


iſh hinzu! der vorhang ja ! 
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Nun kan und datf i 
nimmer zagen, mein ſi | 
den⸗elend macht mich nicht 
mehr {e1 : im glauben wil 
18 frolich N er dadurch 

bba, lieber Vater! 

(rey und weiß, weil ig 

im namen JESU Ehn 
995 1 4 daß es ihm geſal⸗ 


* nam ſey mir in 
herz geſchrieben! Mein wen 
— nichts, nur ſein's alleig 

gp in Chriſti {mu 
muſt du mich lieben, ohe 
ihn ſteh ich r nackt 
und bloß. Ach! mache mic 
nur von mir ſelber fre, 
yy 8 alles nur i 


448% 0. ater ! fulle mels 
ne hande , L ich fie in 
Chriſto, hebe auf: aus ſeinex 
fülle mir ende was maͤch⸗ 
tig iſt, zu foͤrdern meinen 
lauf dahin, wo man ohn end 
allelujah dir und dem 
ume ſinget. Das. { 


ci for 
ich kan ein menſch 


1 —B— Y 
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iſt; 

deines Geiſtes lich blind, 
taub und tod in finden : 
verkehret iſt ſinn, will und 
thun, des groſſen fammers 
wollſt du nun, o Pater: 
mich entbinden. 

Den * Chriſt ! 1 


e 4 iro 


N h allein deinen — 5 
wp Wh laß mich da ei 
bloßen {ey 

alle . 99 Du ha dir 


i GOttes Lamm! 
| A fund, am 4 
Waben zu tragen, 


3666. 


Wenn wir Dich mit glau⸗ 
bens - augen an dem 


einen wunden ſaugen, was 
uns ewig heilen kan: Das 
zur rechnet GOtt uns zu, 
bas nicht wir, beſondern 
Du, wieder gut haſt wollen 
75 uns zu retten, deine 


Dur. dein Ti pfer » Fut un 
15 leiden ſind wir von der 
_ 


fonnen uuſer 
ze weiden an des Vaters 
deb und treu: GOttes frie⸗ 
de uns erguickt, und was 
vorhin gedrückt, davon 
werden wir entbunden, wenn 

dir fliehn 


bunden. 
1669, | 
Wir Gottes kraft ſich 
uns naht, ins herz 
1 von aller 
md und mi ethat zu rein⸗ 
5 in uns ſtreit, des ſatans 
gran ſamkeit bricht dann ge⸗ 
daltig aus / und er will ncht 


+» — Gu TP * 


n und blei en 1 


e 


treuge ſchauen an, und aus 


zu Chriſti f 


das gewiſſen; erhebt 


zum ſebsehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 588 


ſein | baud, das er bewohnt / 
5 . verlaſſen, 

Die bel gehörte Chriſto 
zu, dem. ſie der feind gerau⸗ 
bet, und ihr verſchaffet fal- 
ſche ruh, weil fie nicht Dem 
geglaubet, durch den ſie hats 
te theil am ewig ⸗ wahren 


| hell: Den, welchem ſi⸗ } als 


braut, war einzig anver- 
traut, begonnte ſie zu haſſen. 
1070. | 
De glaube iſt ein licht im 
herzen tief verborgen, 
bricht als ein glanz hervor, 
ſcheint als der helle morgen, 
erweiſet ſeine kraft, macht 
EChriſto gleich geſmnt, ver⸗ 
. ber und meth, macht 
e en e Thrift 
geil gererdtigfeit und les 
den, ind thut in emfalt es 
dem naͤchſten wieder geben; 
dieweil er uber ⸗ reich in Chri⸗ 
ſto worden iſt, preiſt er die 
gnade 985 bekennet Je 
ſum Chriſt 
55 ſich an ſein 8 717 
erlanget geiſt und ſtaͤrke, in 
ſolcher zuverſicht zu üben 
gute werke. I licht tht} 
gh der {ein freywillig 
davon aus: Du bift mein 
GOtt und HErr, bewahr 
mic, als dein haus. 


. 101. F 
Derr glaud macht allein 
A n an Chriſtum, 
ders 
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ders 8 Kein oat 1073. 
erw'rbt das Himmet - kecht, . 
weil alls a uns verdorben; 9. 298 ſs 
gerecht, mag nicht mehr 5 konnte ziehen, nach begang- 
ehm der fänden kuecht. ner miſſethat: wer hinge 
Wort wolls uns alle gen glauben kan, und daz 
lehren! *ppfer ſchauet an, das may 

1072, front mit dorn und hecken, 


| darf ſich ferner nicht vets 
5 So geht der HERR zur 1 RG 
ſerle ein, verbindt ſte Denn Gott hat den flag 
ibm zu eigen, daß ſte ſein det erden auf ſein heilt 
tempel ſolle ſeyn, daran er haupt gelegt, und wir kon 
wolle zeigen des cechten nen fruchtbar werden, well 
teichthumd ſchatz, den luſt» er dorn und diſteln tragt; 
und freuden⸗platz; wenn fie Er bezahlet unſre {uſd, 
ſo, wie man ſoll, der lieb wir genieſſen gnad und huld 
a0 ren in allem dah wir zu ys gnaden ⸗ga⸗ 
Ihn laͤßt walt: | tt einen freyen zugany 
Nun weicht von Chriſto haben. 
nimmermehr, ſteht veſt in Unſer ruhm wird nicht 
| — orden, gebt dem ver⸗ vergehen / wenn einſt die 
- ſacher kein gehor, er iſt ver⸗ yerdammte welt wird vor 
ſtofſen worden, der vor ihrem richter ſtehen; die 
GOtt tag und nacht euch zu den frommen nachgeſtelt: 
verklagen tracht. Der HErr denn wir werden insgeſamt, 
macht euch gerecht, will euch, wenn die welt zur ſchmach 
als ſein geſchlecht, zu ſei⸗ verdammt, Gott in ehren⸗ 
nein dienſt erwehlen. kronen ſchauen, und bey 
Macht eure ſeelen keuſch JEſu hutten dauen. 
und zart, und ſetzt ſie in die 
fille; nach derer reinen gei⸗ 1024- 
ſter art, durch welche GOt- Des Heilands rein umd 
tes wille getreulich wird voll⸗ theures blut, das Er 
fuhrt. Wo ihr den frieden vergoſſen, dir zu gut, witd 
pürt, wo ſich entdeckt in heilen deine wunden: Dis 
euch der himmel und ſein iſt der ſaft, der heil und 
reich; was kan euch weiter kraft dir giebet alle ſtunden. 
fehlen? Drum guf, o menſch! 
| denn es iſt zeit, geh, judy 


die gerechtigkeit, die Chri- 
ſus dir erworben, ſo fom- 
weſt-du- zu fried und ruh, 
ind bleibeſt unverdorben. 


Ev. 


1075. 


O menſcen-find, was haſt 

du in gedanken? nichts 
ferblichs fuͤllt der ſeelen wei⸗ 
A ſchranken. Dem, wel- 
her recht an JEſum Chri⸗ 
ſum denkt, wird, was ſein 


herz 2 ihm verlangt, ge⸗ 


henkt. 

Den laſſe ſtets dir im ge- 
a<tnis ſtehen, dein ſpiegel 
an! Dein ſchlafen, wa⸗ 
hen, gehen, was. du nur 
ſhuſt, dein herz und ganzen 
mn, ja lebens⸗zweck, richt 
tg zu Ihm hin! 

Die noth und angſt, die 
Aerzen, nebſt den ban⸗ 
u, der tod, den Er fur 
hat überſtanden, muß 
Ane ſtark und beſtes labſal 
an: ſo dringeſt du zu Ihm 
leben ern. . 


Was Er gethan in dem 


Hoſungs⸗werke, der theure 
ld, aus göttlich - eigner 


Arke, koͤmmt uns zu gut, 


daß, aus ſeiner macht, 
W unſer thun ſoll werden 
Menbracht. 


1076. 


Men JEſus iſt zum gna⸗ 
denſtuh geſetzet, daß 


zum ſtebzehnden Seculo. 2. Ch. L Cl. 585 


man in Ihm verſohnung fins - 
den kan. Wer Gottes ehr 
mit ſunden hat verletzet, der 
trift an Ihm den ſunden- 
buſſer an: nur daß der 
glaub ohn heucheley, mit reu 
und leid verbunden ſey. 
Dem hoͤllen⸗raͤuder wird ge⸗ 
raubet, wer alſo. feſt an 
'JEſum glaubet. 

Glaub, daß der tod, vor 
dieſem Lebens⸗Fürſten, ſaint | 
ſund und fluch, in dir erſter- - 
ben muß: laß dich nur erſt 
nach gnad' im blute dür⸗ 
ſten, ſo wirſt du ſatt aus 
ſeinem uber fluß; denn Er 
reicht dir ſein manna her; - 
gerechtigkeit, heil, kraft und 
thr 3 ja Er verlangt, ſich 
elbſt zu geben, wie Er iſt, 

ahrheit, Licht und Leben. 

Er fordert nur, daß du 
in deinem herzen vom boͤſen 
vorſaz werdeſt ausgeleert; 
und daß du nie ſollſt mit 
der ſuͤnde ſcherzen; daß dir 
was Ihm beliebt,, ſey lieb 
und wehrt. Er will, du 
ſolt aus Sodom gehn, von 
nun an nur in Ihm zu ſtehn, 


daß Er ſein werk kan in dir 


treiben, und ſein. geſeze in - 
dich ſchreiben. 

Was. ſich in dir hat ge⸗ 
gen ihn geruͤſtet, das wird 
durch JEſu gnade nun zu - 
nicht; der eigenwill, der ſich 
ſo: ſehr gebruſtet, ſoll nun⸗ 
mehr fuhln bie flamme vom 
gericht. Die eigenheit muß 
untergehn ; Gelaſſenheit 

Vb 7 muß 


muß auferſt Es muß 
die liebe diier erden ein 
opfer ſeiner liebe werden. 
Wenn hochmuth ſich in 
dir empor will ſchwingen; 
4 JEſu demuth an die 
ſtell: will boſe- luſt ſich in 
den willen dringen, mach, 
der fie JEſu teuſheit nies 
derſaͤll: wenn ehr⸗und geld⸗ 
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Ich kan dich ja nicht lan 
LIT, wiſſen in ſolcher ab⸗ 
15 OO: du lanſeſ 


reut; und 
a groſſe freude * 


ſen o andre ſchaͤflein bey 
mir finden, die nun in mel 


nem ſ<oofſe ruhm: da ſind 


ſie ſicher vor den wie 


die ihnen koͤnnen ſchade 


ſucht dich ſicht an, verſuch, thun. 


was JEſu armuth kan; 
wirſt du verleugnung bey 
m lernen, wird eigenlieb 
bald entfernen. | 
So fanſt du dann mit 
Paulo frendig ſagen: 0 
lebe nicht: denn Chriſtus 

lebt in mir. Kein feind 
wird ſeyn, den du nicht 
koͤnnteſt ſchlagen: dieweil 
der Held, dein JESUS, iſt 
mit bir. So oft ſich regt 
ein neuer krieg, gebiert ſich 
dir ein neuer ſieg. Wen 
ſolten dieſe ſeligkeiten nicht 
| don der welt zu JEſu beiten? 


| 1977+ | 


We iſt mein ſchaͤflein 

ich liebe? das Kid ſo 
weit von mir verirrt, und 
ſelbſt aus eigner ſchuld ver⸗ 
wirrt; darum ich mich ſo 
ſehr betrübe, um dich zu ſu⸗ 
chen und zu faſſen auf meine 
achſeln ſanftiglich: Ich kan 


dich doch unmo 8 lafſen ; 
— — b waͤhrt 


: 


- 4 


Du findeſt eher kein 
frieden, bis du dich wiede 
umgewandt, uſfid deinen 
treuen Freund erkannt: it 
bins alleine, der den müdel 
kan leben, kraft, erquickm 

eben. So komme doch um 

ald herzu: ach! ſchone dog 
dein armes leben, und ſcha 
fe deiner ſeelen ruh. 

| Schaͤflein. 

Weß iſt die ſtimme, die i 
hoͤre in _ wilden waſte 
ney? es ſcheint, als ol 
mein Hirte ſey: Er rufetit 
mer, wiederfehre ! ſolt Ex 

mich denn auch irgend mel 


121 2 ich {che wohl, daß il 


verirrt: nun bin ich lahn 
auf meinen beinen, ach! hat 
ich mich nicht ſo verwirrt. 


Sirte. 
will dir keine ruh 
ich will dich locke 
bis dy hoͤrſt, und dich 00 
herzen zu mir kehrſt: 
wie will ich dich denn un 


faſſen, und an mein be 


ganz ſanfte drücken! k 
liebes ⸗ſeilen ſolt du gehn 
dann wird kein feind! 


N > = 2 == = 


me I 


gahr beruͤcken; in meinen 
burden. ſolt du ſtehn. 
A< holder But! 
1 mm gelaufen, ſo gut iq 
rey; du 


lm, auf dein ge 
nuſt mich aber machen frey, 


jaufen der andern ſchäflein, 
be dich kennen, die dich nur 
thre augen⸗luſt und aller⸗ 
beten Hirten nennen. Nun, 
N me _o feſt an deine 


1078. 
ch, ein wort von groſſer 
treue, das then und 
mmehmens werth, ehre ich, 
u tiefer reue, lebenslang, 
uuf dieſer erd: Hier in die- 


ſhriſtas kommen iſt: trotz 
Dan welt und ſatans liſt! 
chriſte! drum muß ich 
oh billig bier als ein exem⸗ 
Al ſeyn, wie du freundlich, 
madig, willig alle ſüͤnder 
Weſt ein. Rufſt: ach 
amt, ihr bloden tauben, 
ketet doch herzu im glau⸗ 
zu! ziehet an das hochzeit⸗ 
oy in der letzten gnaden⸗ 


1079. 
D Wu, voller kraft, o 
deiland, voller gute s 
deine lieb und kra 2 
ien mein gemüthe! 


ad: ſelber bringen zu dem ſter 


welt, thr kinder! ein Er ⸗ 
er aller ſunder JESUS . 


zum ſtebzehnden Seculd Th. I Cl. 87 


weiß ſonſt keinen troſt au 
dieſer ganzen welt, wo | 
nicht deine gnad mir armen 
zugeſellt. : 
Betrubt iſt mir mein herz 
von wegen meiner ſunde, die 
ich mit traurigkeit und tief⸗ 
ren empfinde: o wie 
hat doch der gift, der auf 
uns iſt geerbt, aufs aller⸗ 
greulichſte uns durch und 
durch verderbt??? 
Ich wende mich zu dir, 
der du mich kanſt erguſcken; 
laͤßt du mich deine huld und 
freundlichfeit erblicken; ſo 
weicht die unruh weg, der 
junden macht zerbricht, ich 
finde fried und ruh vor dei⸗ 
nem angeſicht. 8 


1080. 


ommt, ihr menſchen, laßt 
euch lehren, kommt und 
lernet allzumal! welche bie 
ſind, die gehoren in der rech⸗ 
ten Weiſen zahl, und die bil⸗ 
lig jedermann fur verſtaͤn⸗ 
dig ſiehet an: obgleich vie⸗ 
le ſie verletzen, und ihr thun 
fur thorheft ſchaͤtzen. | 
Weiſe ſind, die ſic) ſelbſt 
kennen, zwie ſo gar verderbt 
ſie.ſind ; die ſich ſelber tho⸗ 


. Cen nennen, und befinden, 


wie, ſo blind beydes wille 
und verſtand, weil ſie ſich 
von GOTT gewandt; die 
ſich * thorheit ſchaͤmen, 
und zur aͤnderung bequemen. 


« _ 


Weiſe ſind, die Chriſtum 
wiſſen durch des Geiſtes 
glaubens⸗licht; die Ihn, als 
die weisheit, fujſen, der es 
nie am licht gebricht: die 
die weisheit dieſer welt und 
was ſonſt die welt hoch halt, 
fahren laſſen aus den ſin⸗ 


nen, um nur Chriſtum zu ge⸗ 


winnen. 3 (Hs 
Weiſe ſind , die GOTT 
anflehen um den Geiſt, 
der weiſe macht; die nach 
deſſen leitung gehen, und 
die darauf haben acht: 
denn die GOttes Geiſt nicht 
lehrt, bleiben thoͤricht und 
verkehrt, ob ſie gleich von 
vielen ſachen koͤnnen kluge 
worte machen. | 
Weiſe ſind, die ſich erweh⸗ 
len Gottes wort zum pru⸗ 
ſe⸗ſtein, daß ſie ja nicht mo- 
gen fehlen, zu erkennen kraft 
und ſchein. Wer will den 
betriegen leicht, der von 
Gottes wort nicht weicht, 
das, wenn alles auch verge⸗ 
het, ohn aufhoren doch be⸗ 


ſtehet! . 
Weiſe ſind, die das nicht 

ſuchen, was nicht ewig wah- 

ren mag, und die kurze luſt 


bperfluchen, die da bringet 


langes ach: die nicht lieben 
in der welt ehre, wolluſt, 
gut und geld; ſondern allen 
dem abſagen, weil es boch 
nur mehrt die plagen. 

Weiſe ſind, die GOtt er⸗ 
greiffen als ihr hoͤchſt und 
beſtes theil: ohne viel her⸗ 
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umzuſchweifen, weil doch oh; 


ne GOtt kein heil. Di 
ſih Jhn zum zwe geſqe 
die ſonſt nichts als & er. 
gogt, und Ihm zu gefallen 
trachten: die kan man recht 
weiſe achten. 
Weiſe ſind, die ſich nicht 
amen, ſondern deren ſing 
lenkt, Chriſti ereutz auf 
ich zu nehmen, den man 
ſelbſt ans creug gehenkt. 
Chriſti creug bringt lauter 
licht, das verdunkelt nin 
mer nicht: wer recht weiſ 
denkt zu werden, liebe Chri⸗ 
1 anf erden. 
Wetiſe 11nd und voll ber, 
ſtandes, die, ſo lang ſie wah 
len hier, thres rechten vas 
terlandes ; mit entzundeter 
begier, ſind und bleibeneins 
gedenf , und nicht mit der 
Re meng andrer, ſich 
ier feſte ſetzen, ſondern ſic 
als pilgrim ſchaͤtzen. 
HErr, des weisheit in 
erreichen keinem moglich 
hier auf erd ! hilf, daß dit 
ſer weisheit zeichen ich aus 
gnaden faͤhig werd. Gieb, 
daß ich mich ſelbſt erkenn, 
Chriſtum meine weisheit 
nenn, dich um ſeinen Geiſt 
anflehe, und vom worte 
nie abgehe. 
Daß ich alles eitle haſſe 
und nur dich allein erwehl: 
Chriſti ſchmach und creutze 
faſſe, und ſtets meine tage 


jehl. Vater ! bilf, ſamt de 
nem Sohn und dein Gel 


_ - — — _ 


<= = => 9 
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on deinem thron, daß ich 
on hier auf erden doch ſo 
lug und weiſe werden. 
1081. 
Sag an, o menſ< ! wer 
iſt wohl werth zu {a- 
daß man ihn liebe nur 
ein? daß aug und herz an 
hme ſich ergotzen, und 
immer in ihm frolich ſeyn? 
der iſt es, den man Chri⸗ 
ſum heißt, und der ſi fel: 
er uns anpreiſt, daß über 
alles hier auf erden Er wuͤr⸗ 
dig ſey geliebt zu werden. 

Er iſt ein meer voll aller 
keflichkeiten, ein quell, der 
ghn' aufhoren fleugt : nie⸗ 
nand vermag die fülle uns 
u deuten, die ſeine Gott⸗ 
heit in ſich ſchleußt. Schau, 
die das ganze * heer, 
ind was ſich an ſo geiſtern 
nehr, im himmel nach und 
ach einfindet / in liebe ge⸗ 
gen Ihn entzuͤndet. 

Er iſt es, der uns hat zu⸗ 
rſt geliebet, da du und ich 
ur zorn verdient. Fragſt 
u: worinn er ſolches hab 
geubet? darinn, daß Er uns 
Bott verſuhnt. Er ward 
uin menſch, o menſchen⸗kind! 
uns ſündern gleich, doch oh⸗ 
de ſünd, ließ auf die hoͤchſte 
narterzinnen ſich ſtellen, um 


M< zu gewinnen. 


Daß Er dir wiederbrin⸗ 
en mocht den ſegen, wird Er 
tin fluch am ereutzes⸗ſtamm, 
lt allen deinen jammer 


zum ſtebzehnden Seculo. 2. Th. I Cl. 589 
auf ſich legen, wird zum 


brandopfer ſeldſt das kkmm. 
Nicht gold und ſilber legt Er 
dar, weil alles unzulaͤnglich 
war, dich und mich wieder 
Frey zu machen: Er ſturzt 
ch ſelbſt ins todes rachen. 
Dadurch wird Er dein 
Hirt, dein Arzt, dein Leben, 
das Heil und die Gerechtig⸗ 
keit: dein Braͤutigam, der 
ſich für dich gegeden) dein 
oſſer ſchmuck und ehren- 
leid: Er iſt dir alles, was 
dir noth, Er iſt der Freund 
der weiß und roth. Woh 
mir, daß ich, die hoͤchſte ga⸗ 
wy herzen lieb gewonnen 


1082. 


Wer im herzen will erfahs 

ren und darum be⸗ 
muhet iſt, daß der Konig 
JEſus Chriſt, ſi< in ihm 
mog offenbaren, der muß 
ſuchen in der ſchrift, bis er 
dieſen {haz antrifſt. 

Er muß gehen mit den 
weiſen, bis der morgenſtern 
aufgeht, und im herzen ſtil⸗ 
le ſteht, ſo kan man ſich ſe⸗ 
lig preiſen. Weil des HErs 
ren angeſicht glaͤnzt von flats 
heit, recht und licht. | 


1083. 8 


as iſt die allerhoͤchſie 
kunſt, die alles nber- 
— betrachtet doch die 
jebes⸗brunſt, die Chriſtum 


Db 7 iu 
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lebe oP welt-gelehrte ſuchen 
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uns nei 1 71 Der weis⸗ 
it kern iſt; unſern HErrn 
und ſeine lieb erkennen; er⸗ 


u wirſt vor liebe brennen. 
Erzehlen, was ein anorer © 
ſpricht, und nichts im herzen 
l iſt meinung uno ein 
gedicht, wie die ge⸗ 
danken ſpielen: wird dir der 
grund der ſache kund, dann 


gen erſtlich wiſſen, was 


begehrſt, was du , 
und davon zeugen muſſe 

Wer Gott um elch er⸗ 
kenntniß bitt, und ſich das 
in gewehnet, . dem- theilet 
1 das weſen mit, wornach 

er ſich geſehnet. Er wird 


forthin in ſeinem ſinn die 


rechte wirkung ſchmecken: 


Oer theure Hirt nud Hei 
land ld vir Ph a vp 


ſti heiligs leide 
dis geheimniß — 


Ach, dis geheimni 
unſt du dis, ſo ſey gewiß, re mich, o IJEſu! K 


kennen. Wer weisheit ſu; 
chet auſſer dich, der 
nach thorheit rennen. Dy; 
du biſt wahrer -weisheit 
grund, und machſt mir dein 
geheimniß kund, o Jeu! 
mein Ertoſer. 


IO8 5. 


Selig iſt, der Gottet 
wort tag und nacht 
mit fleiß ſtudiret, und nach 
ſolchem fort und fort cn 
gottſelig leben fuͤhret; 

die an deſſen ſchaͤtzen ſi 
aller zeit ergoͤtzen! 

Sieb doch, lieber GOtt! 
daß wir dein wort mehr als 
alles lieben, und darinnen 


| fur und für uns mit luſt und 


1084. 


Dan JEſus uns gerecht 
gemacht, weil Er fur 
uns gelitten, daß ſein tod 
uns das heil gebracht und 
hol und tod beſtritten, iſt 

4 geheimer weisheit irh 
ie welt verſteht dieſelbe 
Richt, nur GOtt muß ſolche 


freuden üben: Laß daſſelb 
uns ſtets regieren, und zum 
himmelreiche fuhren. 


1086. 


Err, dein rath und weg 
iſt heilig, und die weis 

heit deines lichts * 

darum die ſo treulich, un 

ver ſenkt ſie in ihr lch d 10 


dau mit dir ſelbſt wilſt laben, 


gunſt durch ihr verborgnes 


imer kunſt, und ſi 
befliſen, * ny — 


hoͤchſten preis, ” _ 


= fie ey von ge⸗ 


daß in ihren ſeelen Du, dels 
nen thron und ſitz zu haben, 
ſie dir ſelbſt kanſt richten zu. 

Keiner reichen, ſatten {ts 
len haſt du jemals me 


ſie ur wohnung dir zu 10 


K Sr 


—— 
oy 


Ny 
ll, 
ts 
i 
hy 
© 


weil dir kein ſolch 2 5 


"wry das ſich ſelbſt wei 


jo< zu ſchaͤßen, und mit 
omdrex heiligkeit andern 
wachen gar zum goͤtzen 
qufzudringen .. #i< nicht 


Woche tiefgebengton-the- 


Eu, willſt, o groſſer Konig! 
ku dir zum himmel eich er⸗ 


1 


zum ſiebebnden'Seculo.2:Th.12Cl. 21 


828 dir ae nit; fo 


un 9 4h fülle 
durſt nach deiner gnaden⸗ 
quelle, wie ein gejagter 
kh, auf ſo viel funden 
e. Wie komm ich aus 
der noth, als durch den gna⸗ 


den⸗ſaſt: hilf mir durch dei⸗ 


nen Geiſt, in mir it 1 1 


wehlen, und dein Geiſt t 


treibt immer zu ſelbſt ſein 
perf in ihnen fraftig in der 


ſil, ohn eitlen zuhm, iſt in nach 


ünen ſeep How 
einem hei 


ftig / als in 
ligthum. 


1087. 


Der gnaden brunn fleußt 
noch, den jederman 
fan trinken: mein geiſt, 
lah deinen Gott dir doch 
unſonſt nicht winken! es 
+ dich ja das Wort, das 
icht fur deinen fuß, daß 
chriſtus dir allein von ſüͤn⸗ 
den helfen muß. 
Dein thun iſt nicht ge⸗ 
det zu einem beſſern le⸗ 


Auf Chriſtum richte 


ko, der kan dir ſolches ge- 

Oer hat den zorn ver⸗ 
Am mit ſeinem _ 
Aut, und uns den we 
1 6 zu Gott, dem 


Gut. 
Die ſuͤnden Anthem 


kanſt du dir ja nicht tranen ; - 
fes ſanftmuth uͤben? 2 
wilder wolf giebt ſich in 
nunft ka fon wie ſie will, der 

ſtoiſch nach Gott -geſinnet 


Dein glaube muß allein auf 
Ottes hülfe bauen: ver⸗ 


an ſie drehn ; Hilft 


„ «mus 


Du haſt ja auge ſagt, dun 
wolltſt, die durſt empfinden 
Der gerechtigkeit, be⸗ 
freyn von ihren ſünden. 
Nun zeiget mir den weg dein 
wort, das wahrheit iſt : 
nur du muſt helfer ſeyn, 
weil du der heil⸗brunn biſt. 

O ſelig! willft du ar 
von dieſem waſfer geben 


das traͤntet meinen get 
zu der gerechten leben. Gieb 


dieſen trunk mir ſtets, du 
Brunn der 2 ſo iſt 


mir immer woh in der ge⸗ 


laſſenheit. 


1088. 


ver ſchmale in 3 
genug zum leben, wenn 


man nur ſacht und grad und 


ſtille geht, ſo wird man nicht 
ſo leichtlich umgeweht; man 
4 recht FEI ; 
iſt er breit 90 
— wahren leben. 
Wie kan ein baͤr des {aa- 


ſchranken ein: wie kan das 
ſeyn. 


- 
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ſeyn, und ſolchen weg des 
Geiſtes lieben? es kan kein 
haͤr | bet ſchaafes ſanftmuth 


| Du muſt erſt geiſt aus 
Geiſt geboren werden, dann 
wandelſt du des Geiſtes 
male bahn; ſonſt iſt es 
N und gehet doch nicht 
an: Weg, ſchnoͤder ſinn, 
du ſchaum der erden! mein 
herz muß geiſt, aus Geiſt ge⸗ 
boren werden. 
Derſelbe Geiſt, der Chri⸗ 
ſtum hier geübet, derſelbe 
übt die Jünger Chriſti auch, 
der Eine Geiſt haͤlt immer 
Einen brauch; kein andrer 
weg wird ſonſt beliebet, der 
Jünger wird, wie Chriſtus, 
hier genbet. 
EF Und ob es gleich durch 
noth und dornen gehet, ſo 
triſts doch nur die ferſ, und 
nicht das herz; die traurig⸗ 
fel keinen tiefen 
ſchmerz wer nur getroſt und 
feſt ſtehet, obſchon eb durch 
n tod und holle gehet. 
1 8 bat joch kan ja 
harte drucken, es wird 
dadurch das boſe nur ge- 
druckt, der menſ< wird 
.frey, damit er nicht erſtic>t ; 
wer ſich nur weiß darein zu 
I das ſanfte-joch kan 
nicht harte drucken. 

Die leichte laſt macht nur 
ein leicht gemuthe, das herz 
hebt ſich darunter hoch em⸗ 
fin Der geiſt kriegt luſt, 


wandel koͤmmt in flor, 


übeſt: JEſum JEſun 4 


und ſchmeckt dabey des Her 
. 
mithe. "ht g 
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S' zu den ſuͤnden 
sgemein, die dich ü 
tief vergiftet: * bey mi 
nur bel nicht mehr ein; 
ow = u haus geſtiftet fy 
in meines herzen 
IM entweicht und fliehs 
allzumal, ihr ſchaͤndlichen 
verrather ! es fliehet meine 
arme ſeel in der felsloͤcher 
ſichre hoͤl, zu JES11, dem 
3 
Eſu, meer der gi 
tigfei laß deine gnade 
flieſſen, und wie ein ſtrom 
in dieſer zeit ſich auch auf 
mich ergieſſen. Hie ſſeh 
i nackend, blind und blot, 
eroͤſne mir der liebe {004 
und laß mich da erwarmen; 
weiß, daß noch wird 
ubrig ſeyn, in deinem ſüſeen 
herzens ⸗ſchrein, ein 8 
blick far mich armen. 


1090. 

Was dein herz, o mensch! 

begehret, wird in 5 

ſu dir gewaͤhret: ſuche N 

um nur allein, mit den 
leibet alles dein. 

Lied in JEſu, was di 

liebeſt, üb in JEſu, was du 


F< 


dein alles dir in allem 


Wer sch JEfu ganz er 

jiedet, ohne den nichts liebt 
wh übet, an Ihm ſein ver⸗ 
4 hat, der iſt ſelig in 


leid, kein“ noth, Fein 
oſt ſo groß auf erden, ſo 
It durch Chriſti wunden 
ih geheilet konnte wer⸗ 


Nt. Ci mein leben 


nil 


nd gewin | 
Ing 1046 und verdienſt, 
in ſchatz, mein ehr und 
tone, 22 , 
Er ſireckt am creutz aus 
and und füß, mich freund⸗ 
u umfangen; ſein 
qupt neigt Er mir zu ein in 


a aus herzlichem verlan, ſt 
een eite Er eryfnen 
— daß ich daring mög 


auen ſuf, ſein herz, ſein 
und treue. . 
Das iſt die thuͤr zur gna 
[-veſt'; die uns ſtets offen 
het. Gleſchwie G0 TT 
wa bauen laßt einen faſten, 
ein er gehet, zur ſundfluth 
mit all den ſein'n: al⸗ 
nd Chriſti wunden rein 
thür zum gnaden⸗ 
. 

Darein will ich mich fin- 
fein, und mich dar inn 
decken, gleichwie ein 
n wald ⸗voͤgelein, im 
en baum verſtecken, bis 


mein hol 


noth. 


zum ſtebzehnden Seculo. a. Th. I. Cl. 593 


ungewitter uber geht, al⸗ 
ſo will ich mich finden ſtet 
zu Chriſt, dem baum des 
lebens. *. 
Moſes ſchlug einen felſen 
hart, daß waſſer draus thaͤt 
pp alſo ward Chriſti . 
eite zart mit einem ſpeer ge⸗ 


riſſen, daraus viel blut und 


waſſer floß: der gnaden⸗ 
brunn ſich da ergoß, der 
mich durchaus erquicket. 


$ iſt nicht ſchwer ein 
7 Chriſt-zu ſeyn, und nach 
dem ſinn des reinen geiſtes 
leben: zwar der natur geht 
es gar ſauer ein, ſich immer⸗ 
dar in Chriſti tod zu geben; 
doch ſuͤhrt die gnade ſelbſt 
zu * zeit den ſchweren 
reit. 0 i 
Du darfſt ja nur ein finds 
lein ſeyn, du darſſt ja nur 
die leichte liebe üben; o bloͤ⸗ 
der geiſt, ſchau doch, wie 
ut ers meyn! das kleinſte 
ind kan ja die mutter lie⸗ 
ben ; drum fuͤrchte dich nur 
ferner nicht ſo ſehr, es iſt 
nicht ſchwer. 1 
Dein Vater fordert nur 
das herz, daß er es ſelbſt 
mit reiner gnade fuͤlle: der 


fromme G Ott macht dir gar 


keinen ſchmerz, die unluſt 
ſchaft in dir dein eigner 
wille; den uͤbergieb nur wil⸗ 
lig in den tod, ſo hats nicht 


'Wirf 
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DB nur getroſt den Vater ſchweben: die 
r hin, der dir dein und la 10 wirf nur, 
— A ſchwaͤcht und und fi 1 alleiu anf %h 
lage . N nur zum 
15 en deinen ſinn, wenn 2 
Fund weh dem ſhwa- 3 41093. 
herze naget Sptith/: : err, wer bin ich q 
hingegen wer diſt dy 


ater; ſchan mein fa 
was deine pray? ich eh 


dnädig an; 
= to, würmlein an den wegen 


du der Koͤnig groſſer macht 
ich ſtaub, erde, ach r 
koth; Du der HErr 8 
„ Jebaoth: ich ein ſcherz u 
Piel der — *. Du d 
HeErr der emi 
ch ls it And doch! f bat 
laden zu dem grofſen | 
zeitmahl: o der u k bb 

| | ich wi 8 ſoll in des hu 
nacht und finſterniß bede- meſs ſaul, mit dem liel 
«en! Dein — * wird ttes Lamm nei | 
_ {limnes: mit dir und Br 


. 


ſu, nicht will by — 
dein theures mahl verach 


err 


Ha was du . 
wirſt du denn vor dir ſehn: Laß den lebens⸗quell von m! 
drum darfſt du nur dem flieſſen immerfort aus dil 
ommen Vater trauen. O laß mich deines hauſes gd 
ſeele, ſieh doch, wie ein wah⸗ ben, I ich trunken u 
rer Chriſt fo ſelig iſt ! {aben ! | 
Auf, auf, mein geiſt ! Oefn, ach oͤfne ne 
was ſaͤumeſt du, dich dei⸗ ohren, wenn die tune 
nem Gott ganz kindlich zu Komm! erklingt, bled 
ergeben? geh ein, mein einen freuden - thoren 
Herz, geneuß die ſuͤſſe ruh! Jernſalem ! mich bung 
an lriede ſolſt du vor dem Kleid, o JEſu, in det 
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Hilf, daß ich fleiſh und 
welt-geſchafte ertoͤdt und dir 
verbleibe treu, daß ich an 
3 creug mich amy 
mix die welt gecreutzigt ſey. 
Ach wirk x. is | 

1098. 
s Das elend weißt du GOtt 
allein, das mir iſt an⸗ 
| le und wie mir alle 


kraͤſte ſeyn durch Adams fall 
verderbet: denn mein ver⸗ 
pw verfinſtert iſt, ich kan 

ich gar nicht, wie du biſt, 
nach deinem rath, erkennen. 

O HErh; in dieſer mei⸗ 
ner noth, ſieh mich an mit 


erbarmen! Komm mix zu / 


huülf,/ du treuer Gott, und 

h mir bey, mir armen! 
erleucht, aus deiner gnad 
und gut, mein unverſtandi- 
ges gemuth, daß ich dich recht 
erkenne. ek 
<, GOtt ! es het mi 
gam verderbt der auſ⸗ 


4 5 


von Adam angeerbt; wo ſol 
ich rettung finden? es iſt 
mein elend viel und groß, 
und iſt vor deinen augen 
bloß, wie tief mein. herz 
der derben. 
Es ſſſt verdorben mein 
verſtand, mit finſternif um⸗ 
hüllet: der will iſt von dir 
abgewandt, mit bosheit an- 
eſüllet; und die begierden 
nd geneigt, die luſt, die aus 


tz meiner funden, die mir 


dem herzen ſteigt, im weg 
au vollbringen. 
Wer kan ausſprechen ſol 
chen greul, der leib und ee 
beflecket? wer macht in 
von dem unheil heil, das u 
at angeſtecket? der ta 
ndſte bedenkt es nicht, de 
inn {jt ncht dahin gerich 
von der noth zu qenef:n, 
Ich komm zu dir, in wah 
ker reu, und bitte dich vo! 
herzen: o JEſu, Jes 
mache frey die ſeele von de 
merzen, und dem, m4 
ie bisher beſchwert, und 
re lebens kraft' verzehrt 
ſonſt muß ich unter ſinken. 
„Wen ſolt ich ander 
ſchreyen an, als Dich mel 
Heil und Leben? Du bj 
allein der helfers⸗ many 
der mir kan rettung geben 
daß ich von ſunden were 
rein, und, als geheilt, va 
Gott erſchein, durch dei 
tod und wunden. | 
Du weißt, o JEſu! me! 
ne noth, und fanjt, nach dei 
nem willen, vertreiben dg 
ſen meinen tod, und ale 
jammer ſtillen. Ja, HE 
du wilt, ich traue veſt, da 
du mich nicht in angſt ber 
läßt, du heißt und diſt 
IJEſus. | 


| 1100. 
CYEſus, der durch fein 
wunden, mich von {ul 


und ſchuld entbunden; N 
ſus, dein ſo lieber 7 


nes herzens wohlgefal⸗ 


den du ſelbſt haſt mir 


d allen vorgeſtellt zum 
adef7rhron : | 
Dieſer heißt, durch ihn 
in bitten, mich getro 
r dir ausſchuͤtten, der bey 
auch mein gebet gelten 
At, durch ſe nen namen, 
bein herz es Ja und 
men ſeyn laßt, und mich 
jht verſchmäht. FP 
Dir, HERR! ſoll mein 
erklingen, und von det- 
hülle ſingen immerfort, 
qut ich kan; kindes - fin- 
qv hoͤren, und ich 
[fie treulich lehren, wie⸗ 
x guts du mir gethan. 
Bis wir einſt, im hohern 
dort, wenn nun vors 
mmes throne keine 
ochheit uns mehr 
Et, ſie mit mir, und ich 
ihnen, dir das lied der 
kaphinen, anzuſtimmen, 
lebſter JEſu! in den ta⸗ 
gen deiner niedrigkeit 
ee hoͤrte man zum volk 
ſagen: es geht eine 
iſt von mir. Laß auch 
de kraft ausflieſſen, und 
deinen Geiſt ergieſſen, 
du in der herrlichkeit 
Ul regiereſt weit und breit. 


1102. 
Derr! du haſt dich hin⸗ 
begeben unſertwegen in 


zum ſiebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 597 


den tod, daß wir moͤchten 
wieder leben frey von ſuͤn⸗ 
den ⸗ſtraf und noth ; aber 
deiner Liebe Macht hat dich 
auch dahin gebracht, daß du 
ſelbſt wirſt trank und ſpeiſe: 
o der nie erhoͤrten weiſe! 
Darum will ich dir itzt 
ſchicken mein ganz mud und 
mattes herz, ach! das wol⸗ 
leſt du erquſcken, und be⸗ 


ſaͤuftgen ſeinen ſchmerz: 


nimms zu deiner wohnung 
ein, laß es deinen tempel 
ſeyn, du wollſt ſelbſt darin⸗ 
nen leben, HErr! Dir {hy 
es ganz gegeben. * 


1103. 


Laß mich dankbarlich drauf 
merken, wie du wol zu 
thun nicht ruhſt, und ſtets 
mein vertrauen ſtaͤrken an 
dem, was du an mir thuſt! 
laß mich ſtets dein lob ver⸗ 
mehren, und auch kindes⸗ 
kinder lehren, wie ſo gut 
und fromm du biſt, und 
kein unrecht an dir iſt. C. 


1104. by 
D) nun ich danke dir, ich 
danke dir von herzen 
fur deine huld und treu, 
fur deine pein und {mers 
en, fur deinen bittern tod, 
r deinen leid und blut, da⸗ 
mit du labeſt mich, o alters 
hoͤchſtes Gut? 


1105, Ach, 


2—— 
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1105. 


gieb mir einen 
OLA, ich weiß onſt 
0 zu bleiben: vertreib des 
boſe tuͤck, und lehre 
veſt glauben, daß du⸗ 
Freund und Vater 
der alle gnade mir er⸗ 


mein 
ſeyſt, 


weißt, um deiner wunden d 


willen! 
1106. 
Es, komm, mein wah⸗ 
res Leben! komm und 
unter weise dir will 
ich mein 1 ergeben, daß 
es wiſſe nichts, als dich. Al⸗ 
lerlieb 2 5 ach 
_ brivei deine kraft, daß ich 
einzig an dir hange, und 
nichts auſſer dir verlange! 
mm ich keinen troſt auf 
erden, klagt mich mein ge- 
wiſſen an, will mir angſt 
in prog werden, iſt nichts, 
as mir helfen kan, drückt 
— des geſetzes joch; ſo laß 
bedenken doch, daß du 
haſt, mit deinem blute, 
gnad e mir zu gute. 
Ach, mein JEſu! Fa 
fam dieſes wiſſey in 
herz ſey- mein treuer 
F abe Leiter; und laß 
nes todes ſchm deine 
383 eren ; pein mir 
ets in gedan ſeyn. Du 
ſt dich mir wollen ſchen⸗ 
ken; daran laß mich ewig 
denken! 
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1107, 


A% wenn giebſt du di 
mix eigen, wenn wer 
ch dein eigenthum? a 
dein herz ſich zu mir neigen 
daß mein herz hinwiedernt 
neige ſich zu dir allein, da 
meine freude und meine we 
e nur allein in dir ut 


1108. 


Laß deinen reichen gnat 
quell, zu dem ich mich z 
demuth den durret 
mund bewaͤſſern! ſo wic 
ſichs mit mir beſſern. 
Ry bin wol deſſen ga 
nicht werth, was meine ke 
von dir begehrt; ich habe 
doch vonnothen : laß mil 
die Roth nicht todten ! 
Bin ich ein ſuͤnden⸗kin 
vor dir; du weiſt, we 
hin ich appellir , an dein 
—.— :tropfen, und. 
dein ſchwer herzklopfen, 
Dein 


inn ⸗ und aͤuſſer 
ches weh, den kampf / Wh 
angſt ; die ich noch ſeh/ WO 


in und die ruthen, un 
Fein ſo mildes bluten, 

Die ritzen von der de 
nen⸗kron, den Ubermach 
ſpott und hohn, die \<met 
zen von den ſtricken, da 
creutze auf dem rücken, 
Die heiligen vier 
elmaal, den gallen-tral 
je ſeelen-- quaal - die fl 


wrothe wunden, die bit⸗ 
ty todes⸗ſtunden, 

Den letzten zug, das 
„ den ſtein: das alles 
um theile mein, als auch 


i uberſtritten. . 

Misch dich, o purpurs 
nes blut, in meines Hers 
6 thranen-fluth! ach laß 


meine fieFen ! - * 
Sein unſchuld, o du weiſ⸗ 
kleid! bedeckeſt meine 
huchkeit, umlegeſt meine 
er, und ziereſt alle 
Jr werthe wunden, 
hunt mich ein, und wollt 
keine veſtung ſeyn! dar⸗ 
lich kan zertrennen, was 
hart an will rennen. 


and! Du, du gehſt mit 
dem Vater zu, ich hang 
in deinen armen, Er muß 
nein erbarmen. f 
Dd Vater! {au auf dei⸗ 
Sohn, ſoll ich, ſo mut 
auch davon, und muß 


d nicht abſcheiden. 
D Vater! ich vergnuge 


wet ſich, durch deines 
nes wunden, der meine 
d verbunden. | 


1109. 


ib, o Gott! aus mir 
Davon, was den glau⸗ 


* ON $3. + 4 © 


* 
„ * * 
+ V : 


»- 


mich erlitten, und fur 


will verſtpren ; laß dein 


ih von dir lecken, und til⸗ 


Nun ich, nicht ich, mein 


er antlitz meiden; Er laͤßt 


5 dein huldreich antlitz 


* 


zum ſtebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 599. 


evangelion, tauf und abend⸗ 
mahl mich nehren; bis ich 


recht ſoll nehmen ein, was 
es ſe} ganz ſelig ſeyn. 


1110. 


Schaf in mir, HErr, den 
neuen Geiſt, der dir 
mit luſt gehor ſam leiſt, und, 
nichts ſonſt, als was du 
wilſt, will. Ach HERR !. 
mit Ihm mein herz erfull. 
Auf dich laß meine ſinnen 
gehn, laß ſie nach dem, 


droben, ſtehn! bis ich bb 


ſchau, o ewges Licht! von 
angeſicht zu angeſicht. 
Ft. | 
Es iſt wahr, ich bin ein 
ſunder , aber meines 
JEſu blut treibt der ſuͤnden 
zahl dahinter, und macht 
mich 2 und gut. Das 
geſchlachte GHttes - Lamm 
mujte mich, am ereutzes⸗ 
ſtamm, durch ſein heiliges 
verdienen, 
Gott verſuͤhnen. 


1112. 


Groſſer Koͤnig! den 
ehre, der, durch ſe 
Geiſtes lehre, mir ſein ſon⸗ 
nen⸗licht entzuͤndt, und, itzt 
und zu allen zeiten, mit viel 
tauſend guͤtigkeiten, meines 
herzens lieb gewinnt: 
Solt ich denn nicht auch 
gedenken, dir mich 


um zu ſchenten! 


£ 1x 
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beym gerechten 


wieder; 
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uber mich haltſt wacht, und 
vernichtſt auf allen ſeiten 
meiner feinde thaͤtlichkeiten, 
biſt mein licht, auch in der 
. 
Schau, ich will mein her; 
dir geben, das ſoll dir aufs 
neue leben, denn du forderſts 
auch von mir. Das ſoll ſich 
mit dir verbinden und den 
-angewohnten ſunden ewig⸗ 
lich entſagen hier. 

Laß es deinen Geiſt von 
neuen dir zu einem tempel 
weihen, der auf ewig heili 
fey! Ach, verbrenne do 
darinnen alle [uſt und furcht 
der ſinnen, opfre mich dem 
Mater reg. 
Mach mein herz zu einem 
garten, voll ger ſchoͤn⸗ 
er arten, voller blut und 
ieblichkeit: und zu einem 
ſolchen brunnen, der von 
nade koͤmmt gerunnen, 
. Meſſend in die ewigkeit. 

Nun, ich hab es dir / mein 
leben, wie ich kan, zu ei⸗ 
gen geben. Stehe mir in 
gnaden bey. Gieb, daß ich 
zu allen ſtanden werd alſo 
vor dir gefunden und dir 


eude ſeb. 4 


71 


b I 1113. 14 

; Liedſter ! zeuch mich 
von der erden, laß mei⸗ 
ne ſeele himmliſch werden ! 
nimm, was da irdiſch, von 
mir hin, und daͤmpf in mir 
des fleiſches ſinn! 


\ 
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E ja nicht bey detnen fin 


ein ſolches ich von ſelbſt nig 


Wie ſelig ſind dieſelh 
ſeeleu ! die dich zu ihrer lu 
erwehlen; die ſich losteſ 
ſen von der welt, die aug 
fur uns nichts in ſi halt, 

Du biſt vie burg der rf 
und freude, hie jtage iq 
wenn ich ſchon leide, hier le 
be ich m Cor iſti kraft, un 
[auge ſeiner liebe ſaft. 


* 
9 


1114. 

Du haſt, 0 HErr 1 durch 
deine gnad dein wer 
in mir gegründet; Du haſt 
nach deinem liebes rather 
funklein angezuͤndet, daß 
heiſſet Glaub, und iſt di 
kraft, die nur an deine 
gnade haſt, und dein 's vet 
dienſts ſich freuct. 


+ ICS be 
ſieht dein Vater he 


dern an, wie wichtig ih 
dank⸗opfer ſey, wenn du i 
herze, das du kennſt, nu 
richtig, von falſchheit, vol 
hochmuth, von heuchle 
ſchen ſchein entſernet, in deen 
muth zerfnir{<et ſiehſt ſeug 
So nimm denn hin en 
ſolches herz mit deinem | 
erfüllt zur gabe, ach aber 
HErr! du weiſt, daß aud 


habe. Drum ſchaf es, 
Schaͤpfer! von neuem in wie 
und nimms denn auf en 


zum eigenthum dir. C. 
116. Vi 


1116. 


grunen reben; vor 
pahrhett gehet gnade her: 
enn JEſus nicht erſt fur 
ms war, ſo konnt Er auch 
icht in uns leben: wo Er 
nit erſt geſtalt gewinnet, 
u wird man Jom nicht 
hnlich ſeyn: ſind wir Ihm 


der wandel auch nicht 


kin. _ 
Wohlan, ich will Ihn 
acht ergreifen, wie ich von 


eiber; packet euch nur 
ich geh den weg nun 
in umſchweiten, ich folg 
km Lumme, wo es gehet, 
ell es auch nimmer von 


m, was mich treibet ? ſe⸗ 
die Liebe machet alles 


1117. 


t weiß, daß Gott mich 
ewig liebet, obzwar es 


etriege manchen oft: ach, 
Id und himmel muß verge⸗ 


Fea; niemand iſt ie geweſt, 
n da umſonſt gehoft. 
-Chriſtus, der HErr und 


It verzagen: allein bey 
Nu find 3< die ruh, und Er 


diene bringt kraft den 


acht erſt gleich geſinnet, ſo 


m ergriffen bin! Ihr 


ar weicht: wißt ihrs 


gedanken giebet, hofnung 


n, nicht aber GOttes 
dort, dajſelbe bleibt beſte⸗ 


uin zuſagen laͤßt uns alleine 


kin weiß recht zu ſtillen 
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den hun zer meiner ſeel, den 
ſonſten zu erſüllen, in dieſem 
groſſen rund, nichts waͤr ge⸗ 
nug dazu. 


1118. 


Es wird mir ewig wohl er⸗ 
— gehn, ich werd Ihn 
ſelbſt mit augen ſehn, den 
urſprung aller freuden: 
mein herz wird ſich, das 
glaube ich / ohn ende in Ihm 
weiden. b 

Kein menſchlich ohr es 
hat gehort, was mir von 
Gott noch iſt beſchert, ich 
ſeh es {hon im glauben; 
und freu mich ſehr, daß 
nimmermehr kein feind es 
mir fan rauben. | 


1119. 
* FJas, was meine ſeele 
D nährt, GOttes huld 


und Chriſti blut, wird von 


keiner zeit verzehrt, iſt und 
bleibet allzeit gut: Erden⸗ 
gut zerfallt und bricht, ſees 
len⸗gut verſchwindet nicht. 
I 120, 
O JEſu Chriſt, ich preiſe 
> dich mit frolichem ge⸗ 
müthe, daß du mich ſo ge⸗ 
naͤdiglich, nach deiner groſ⸗ 
ſen güte, durch deine Tauf 
errettet haſt von aller mei⸗ 
ner ſuͤnden «laſt, und mir 
dein heil geſchenkeet. 
Sobald mein haupt dein 
waſſer ⸗guß begonnte zu be» 
Ce gieſ⸗ 
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gieſſen, da ließ ſt du deinen 
liebes · fluß auch in mein here 
ze flieſſen: ein goͤttlich les 
ben gab du mir, dein geiſt 
verband mein herz mit dir, 
ich ward aus G Ott geboren. 
Du wuſcheſt meine ſeele 
ab von allen ſuͤnden⸗ ſtecken, 
und lieſſeſt alſo in ein grab 
des fleiſches macht verſtecken: 
es ward in deinen tod e ge⸗ 
taucht, was ſatanas vor» 
her gebraucht, ins elend mich 
zu — — 1 
o ſtelleteſt du heilig dar / 
ſelbſt in des himmels throne, 
und vor der auterwehlten 
ſchaar, mich in der ſchonen 
krone der göttlichen gerech⸗ 
tigkeit; ja du wardſt ſelbn 
mein ehren⸗kleid, darin ich 
konnte prangen. 
Da ward mir auch zu⸗ 
gleich das recht zu deinem 
reich gegeben: ich kam ins 


veſt ſelbſt mein leben. 
Du nenneteſt mich deine 
braut, im glauben ward ich 
dir vertraut. So doch ward 
ich erhoben. 

Kein engel war ſo ſchoͤn 
als ich, da ich dich angezo⸗ 
en: ich prangte mehr als 
oniglich, du wareſt mir ge» 
wogen; weil ich an deinem 
leibe ward ein glied, und 
nun, nach deiner art, mein 
leben konnte fuhren. 

Doch muſte dis verbor⸗ 
gen ſeyn, die ſchoͤnheit ward 
verderfet; da man mich alſo 


ſtund, als ich ward aufpe⸗ 


goͤgliche geſchlecht, du war» ſt 


e 
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tauchte ein, und unters 


creutz verſtecket; es muſte 
— 72 — 4 bis ich 
Unſtig konnte | 
oſſenbarer klarheit. ar 
So war es zu derſelben 


— 21 ww — —— — — 


nommen in dieſen heil gen 
gnaden⸗bund und in die zahl 
der frommen. Wie iſt ez 


aber nun mit mir? mein 
Heiland, folk: ich itzo dir | 
nicht gleichfalls zugehoren ?! 
bleibe ja dein ei⸗ 
genthum, das du dir nicht 0 
laß ſt nehmen: Der funden ! 
macht wird wirderunt uch 
nimmermehr be dun. Du 


willſt und kanſt den laſſen 
nicht, der auf dich ſeine ju⸗ 
— von ganzem herzen 


ſetzet. | 

Gieb nun, daß deine lieh 
in. mir ſtets troibe mein ge⸗ 
muthe, daß ich mich {hue 
ets nach dir, und mich vor 
ſunden hüte. Du, Liebe! 
thuſt mir viel zu gut; gieb, 
daß ein jeder tropfen blut 
von deiner liebe walle. 


1121. 

Ws egg ich nach de 

welt? ſie giebt mi 
ſchlechten troſt. Du biſh 
der mir gefallt, du der den 
liebes⸗moſt mir liebes-frans 
ken reicht, aus deinem wun⸗ 
den⸗keller / der meine ſeel en 
friſcht, die augen 


11 


Mein JEſu ! deine lieb 
meiner ſeelen-[uſt : wird 
hier mein himmel trüb, ich 
uh an deiner bruſt. Je 
hin in armuth reich, wie 
fan mir auch was fehlen! 
Ver dich zum ſe gen hat, den 
darf kein mangel qualen. 


* Dd 


— 


. 


4-2. 


IV wv A v» 


bin ich nun gerecht 


— 2 


fechten: die ſunde hat nicht 
nacht, mich weiter anzu⸗ 
fechten, die zwar im fleiſch 
w< ſteckt, und oft mich 
Adler, mich aber 
ncht beherrſcht, und GOt- 
ies Geiſte weicht. 
darf durch JEſum 

nuch, der ſur mich hat ge» 
uten, des frommen Vaters 
herz um alles kühnlich bit⸗ 
ten, was unentbehrlich iſt 
meiner ſeelen heil, und 
yas der ſchwache leib hier 
lf iu feinem theil. 

Dem leibe gieb, o HErr! 
tn unterhalt und ſtarke; ſo 
hel ihm not ig iſt, die ans 
gefohlnen werke zu thun, 
Je ihm gebührt: umm 
iner, in gefahr, in ſchme 
— zur 

rettung, wahr. 

Gieb rechten rath und 
th, daß denken, wort und 
baten, durch deine ſegens⸗ 
hand, ſtets muͤſſen wohl ge⸗ 
then ; nimm dich, du 


i 
t 
1» 
< 
L 
dj 
ls 


2 
durch JEſum, den Ge» der l 


tener GOtt! auch deren 
lic" an, die mir mit 


zum ſtebzehnden Serulo 3 Th Tl. o 


blut und muth verwandt 
und zugethan. C. 


an 

O JEſu ! leite mich, als 
ein 8 

ſeiller ben fi ann: h by | 


5 
- 


und ſie bewirthe, ſelbſt zu 


iz ite 


ſen zeit, da wenig 
mehr getren im gla 
ſind, noch leben na 


be 


& * 


lehr 


1124. 
Herr! habe mich zu dei- 
nem ehren ⸗faß, füll 
mich mit vollem maaß von 
deiner GOttes - fülle; das 
mit in meiner ſeel dein ſalb⸗ 
und freuden⸗oͤl, dir ſtets zu 
ehren, quille ; und daß hier 
all mein beginnen, als ein 
opfer, dir wohl rieche. 
Endlich, wenn ich {eld 
— yt Hieb pes | nb 

e volle gnuge ! HER! 
behalt mich Sigh” da 
haſt du mich! 27 | 


1125. 


Laß deinen werthen Heil 
gen Geiſt mich innerlich 
regieren daß ich allzeit thu, 
was du heißt, und mie 
nicht laß verfuͤhren: d 
ich dem argen widerſte 
und nicht von deinem wey 
abgeh zur rechten oder 


linten'! 


Ce 2 1126. JE: 
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1126. 


eEſu, du bleibſt mein er⸗ 
a) goͤtzem und ich kan mich 
ſelig ſchaͤtzen, wenn mein 
eiſt in deinem blut und in 
deinen wunden ruht. Ja, 
wenn ich in deinen wunden 
habe troſt und ruh gefunden; 
hab ich dein erworben heil, 
und den allerbeſten theil. 
Ich will Ihn ins herze 
aſſen, durch den glauben 

hn nicht laſſen, weil Er 
mich die rechte bahn zu der 
ruhe fuhren kan. Fuhr, 
ach fuͤhre meine ſeele hin in 
deine ſeiten⸗ hohle, und be⸗ 
reite mir die ruh in dem 
ew'gen leben zu. 


on nun an müſſen ſeel 
und glieder bir gaͤnz⸗ 
lich eingeraumet ſeyn! was 
ich verſcherzt, erſtatte wie⸗ 
der, ach, tilge allen heu⸗ 
chelſchein, laß wahrheit gur⸗ 
ten meine lenden, in dir muß 
all mein thun ſich enden. 
Halt meine zung in fe⸗ 
ſtem zugel, und lege ſelbſt ein 
ſchloß dajur, ſchieb vor die 
ohren deine riegel, daß ſie 
nicht wider ihr gebühr nach 
eitlem tand und wolluſt hoͤ⸗ 
ren, und dadurch leib und 
ſeel bethoͤren. 
Will hand und ſuß die 
werke wirken, die dir ver⸗ 
ßt, o reines Licht! ſo laß 
e deine furcht umzirken, die 


erſchreckt: bald fehlt on 


furcht vor deinem ange ſicht, 
daß ſie ſich ja zu nichts be, 
quemen, daß ich vor dj; 
mich muſte ſchaͤmen. 
Das herz zeuch hin zu 
deinen ſchaͤtzen, und mach 
es deiner liebe voll, laß wet; 
ter untreu nicht verletzen 
den bund, nach dem ich wan: 
deln ſoll: es muſfe all mein 
thun und dichten nach di 
und deinem Geiſt ſich 
richten. | 


1128. | 
O Chriſte ! der du mich 
durch dein blut haſt ers 
kaufet, auf deſſen namen 
ich zum Chriſten bin getaus 
fet; ach laß mich allezeit (0 
wandein hier auf erden, 
daß veine heiligkeit an mit 
ge ſpuͤrt mag werden. 
* 1129. 
Ach HErr! es kan noch 
wird, vor deinen reinen 
augen ber hoͤchſten Maſe⸗ 
ſtaͤt, mein will und thun 
nichts taugen, wo dein ver⸗ 
dienſtlichs thun die unvolþ 
fommenheit nicht gelten 
macht, und deckt die unan⸗ 


ſtaͤndigkeit. C 


Weill noch die angeerbte 
ſuͤnde, des todes ſts 
chel, in mir ſteckt; dahel 
geſchiehts, daß ſo geſc<wil- 
de ein kleiner anſtoß mic 


dis , bald fehlt mir das, 
auch ſtirbt mein fleiſch ohn 
unter laß. 

Es lebt ihm ſelbſt ja unſer 
feiner, und keiner ſtirbt ihm 
elber nicht, die lebens ⸗ zeit 
heherrſcht nur Einer, der 
u den menſchen⸗ kindern 
bricht: Kommt wieder, 
hier th eure zeit 9 
feht ein zur ewigkeit! C. 


1131. 
FeErr! regier zu allen zei⸗ 

0 ten meinen wandel hie 
auf erd, daß ich aller ſe⸗ 
ſakeiten aus genaden faͤhig 
werd ! gieb, daß ich mich 
icht gering, meinen kummer 
zor dich bring, ſanftmuth 
md an feinden ude; die ge⸗ 
gechtigkeit ſtets liebe. 

Daß ich armen helf und 
diene, immer hab ein reines 
hers, die in unfried ſtehn 
erſuͤhne, dir Vat» in 
[MW freud und ſchmerz! Vater, 


( ww w — * — 


f von deinem thron, daß 
1 0 glaͤub an deinen Sohn, 
„ud, durch deines Geiſtes 
| be, mich betleiſſe — 
vl verte ! 


8132. 
ch liege oder ſtehe, ich 
ſitze oder gehe, ſo bleib 
dir ergeben, und du biſt 
aud) mein leben, das iſt ein 
dahres wort. Was ich be⸗ 
nn und mache, ich ſchla⸗ 
| oder wache, wohn ich 
ieit| im ſchloſſe von deinem 


zum ſi ebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 605 


arm und ſcho bi 
hier und d n 8 lg 


1133. 
ab dank, mein GOtt und 
HErr ! fur deine pfle⸗ 
ge, fur gnadige regierun 
meiner wege, ſur alles hei 
von deiner rechten hand, 
fur alles, was bekannt und 
unbekannt. a 
Ach laß mich doch an tu⸗ 
end und gederden von 
und an immer dir mehr 
aͤhnlich werden! Gieb de⸗ 
muth, einfalt, glauben, ſtil- 
len ſinn, und daß ich ſrey 
und doch gehorſam bin! 


1134. 


O IEſu, der du mir er⸗ 
worben heil, kraft und 
leben durch den tod, da du 
am crenges- ſtamm geſtor⸗ 
ben, nach ausgeſtandner vie⸗ 
ler noth : komm mir zu hüͤlf, 
und ſchaffe leben in mir, und 
ſtürze meinen feind, der 
uber mich ſich will erheben, 
wenn mir dein licht nicht 
helle ſcheint! | 

Floß immer in mich nene 
kraͤfte, damit ich hang an 


deiner bruſt; und toot in 


mir all mein geſchaͤfte: dein 
friede bleib mir nur bewuſt ; 
ſtaͤrk du, mein Held, mir 


ſelbſt den glauben, und zeuch 


mein auq auf dich nur bin! 
ſo wird mich wol der feind 
nicht rauben: weil du in 
mir, ich in dir bin. 

Ce 3 1135. Ach 


| 1135. 


Ach ſegne, JEſu! meinen 
ſtand und alle meine 
Bs... laß alles, e dei⸗ 
ner 2 dend und aufficht 
crathen, gedenk und di 
feln in mir, gieb, daß ich 
allezeit aus dir die worte moͤ⸗ 
e fübren und nutzen davon 
uͤren! 
Geuß deinen ſegen reich⸗ 
lich aus, ſo weit die wolken 
ehen! c kucge & egiment 
und hau utem "ande 
eheu! Gieb rieden in der 
- Chriſtenheit, laß gattes⸗ 
urcht und elnigfeit in allen 
laͤndern grünen, und alle 
welt dir dienen! 


1136. 


aus einem heiſſen 
— * in Chriſto aus⸗ 
erwehlt, und, eh ich zur 
geboren, ſchon zur kindſaft 
auserkohren und den deinen 
augezehlt, 

Hat mich zwar bisher ge- 
ſehen, als ein fa des zor- 
nes, gehen, doch getragen 
mit geduld, ſo daß du nicht 
wollen ſtrafen, noch mich 
aus dem wege 98 mitten 
in der ſuͤnden⸗ſchuld. 

Nun du wollſt mich ſelbſt 
bereiten, wie in zeit und 
ewigkeiten, du dein armes 
kind begehrſt: Du kanſt 
kraft gen, ſtaͤrken, gründen, 


mittel, zeit und * fin- 
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| den; da du nir dein heil gs 


will gerne halten ſil⸗ 


| T Vater! deine Lie» ſche 


nel grey 


5885 


le; * ie 4 hell guns: bod * 
1 ap nen bar 
ſtig ſcyn, dich, mein 95 
land! zu umſangen, und dir 
no anzuhangen ; {ey dy 
ich bleibe dein! 
ird mich Babel glei 
u will mich an 
eloſt Zion richten; trag 1 
olches mit geduld, und wil 
mich dabey ver igen, wem 
ich nur kan ſicher liegen un⸗ 
ter Ly JEſu huld. 
JEſu ! was du a 11 
gen, das erwart 
verlange;: ; ach verſiegl & 
doch einmal! Laß mich, 
durch deinen Geiſt, auf ets 
den, ſtark am innern mens 


n werden : mit 
dem ede v 


N und 2 einer . 
17774 ein 1 1 


auft uy 
ndle, os lieks 
— nach U in lk 


rr befehr auch dog 
die meinen, ſchreib ſie zu del 
zahl der deinen, zeige ihm 
dein angeſicht; ziehe ſic von 
oben kraͤftig, ſey durch dei⸗ 
nen Geiſt geſchaͤftig, bringe 
ſie zum rechten licht: 

Und laß alle andern — 
den bald herzu geführet 
werden, daß viel tauſend 
felen ſeun, die dich er 


T, 26 


S ol oo + + 64 <4 


Ss <<b=Te Jo 


SS ©» 


TS > =S 2 


72 


Hirten nennen, und, in rech⸗ 
ter wahrheit, fennen, einſt 
nit dir "= bimmel ein. 


137. 
Fo leg in LAG ſchoos 
hinein die meine bluts⸗ 
verwandte ſeyn: da find fie 
wohl deſchkoſſen. Ich lege 
meine arme ſeel in JESU 
ſichre wunden⸗hoͤhl du wirſt 
ſie nicht verſtoſſen, wenn ſie 
wird vom glieder ⸗kod : 
ich geb mich ganz an dich, 
mein GOtt? - 
1138, 
Jo ! es ift dietheure Lie⸗ 
be, die aus — * mich 
gi die, nach ihrem 
welt gebracht, auch erloößt 
und nen geboren, da ich w 
ſollte ſeyn verlohren. 

Sucht man in den ſtar⸗ 
fm armen, in dem treuen 
utter ⸗ſchoos, dieſer Liebe 
der erbarmen; wird man 
* 82 a _ 

ich mich legen, 10 or 
nie ich lauter ſegen. 


1139, 


Ni auch treulich derer 
wahr, die, vom an⸗ 
fang ihres lebens, dir ganz 


„ —_ —— At ain. At. A Rl 


W—_—_ ww => — —_ ww wa > TP 


<9» 


gen nicht vergebens deine 

daaden⸗zuge ſich um ihr heil 

kmUhet haben; ſchenke dei⸗ 

nes Geiſtes gaben ihren ſee⸗ 
en mildiglich: | 


I — ix — % % 


lebe 


übergeben find; laß an ih⸗ 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. I. Cl. 607 


Laß ſie weder von der 
welt noch von andern hohen 
l die ordnung un⸗ 

xs heils ſich ertuhnen will, 
zu meiſtern, wie ihr eigner 

eiſt ſie ſie treibt, von dir reiſ⸗ 

n, noch verwirren; der 
allein, HErr! kan nicht ir⸗ 
ren, der bey deiner wahr⸗ 
heit bleibt: 

In derſelben heilge ſie, 
die in deinem wort ſich fin- 
det, welches ſelbſt die wahr⸗ 
heit iſt; was auf dieſes 
ſich nicht gruͤndet, iſt betrub- 
ter ſelbſt⸗ betrug: Laß ihr 
herz ſich ja nicht kehren von 
der einfalt deiner lehren, 
und nicht ihnen ſelbſt ſeyn 


We noch, HERR! ge- 
oe librmogen on in 
meine lieben mogen ſeyn 
buch unauslöſchlich 
eingeschrieben, und dureh 
Chriſſi blut mit mir hier im 
glauben heilig leben, und 
nach jener ruh nur ſtre ben, 
wo man ewig lebt ** 


olden triebe, mich an dieſe klug 


1140. 


Nimm uns zum tempel ein 
o HERR! nach leib 
und ſeele: Ach heilg' uns 
durch und durch, und dich 
mit uns vermable ! beſreye 
unſern geiſt von {ndder 
luſte pein, und laß uns gott- 
= natur n 
yt; 


Ce4 1141, Gott 
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1141. 


Gott du ſageſt ſelber zu, 

baß, in ewigkeit und 
nu, du mein nicht vergeſſen 
konneſt, da bu dich die Mut⸗ 
ter nenneſt, deren herz, oh⸗ 
ne ſchmer , ihren ſohn nicht 
kan verlaſſen. Gleicher⸗ 
maſſen ſprichſt du, daß ich 
dir (o treu!) in die hand 
gezeiq net fey. 


Stand Er nicht, der HErr 


der welt, da an meine ſtatt 
geſtellt? war Er doch ken 
ubelthaͤter: ich, ich war 
der ubertreter, fur den Er, 
GOtt mein HErr, dieſes 
alles überſtritten und erlit⸗ 
ten, mein Erloͤſer, GOttes 
Lamm, an dem bittern creu⸗ 
tzes⸗ſtamm. 2 
Du haſt JEſu ! deinen 
tod mir geſchenkt, in meiner 
noth: deine angſt, dein blut⸗ 
vergieſſen, dein jo ſchweres 
ſuͤnden⸗ buſſen, muß nun 
mein buſſe ſeyn. Du haſt 
GOttes grimm erjaufet, 
der gehaͤufet, uber meiner 
ſeelen ſtund: dieſes machet 
mich geſund. 


- »Leib und ſeele, was ich ſche 


bin, hat mein JEſus, laͤngſt 
vorhin, an ſich, als mein 
haupt, genommen; Er iſt 
in das fleiſch herkommen 
daß Er mich ſelbſt durch ſich 
mocht in ſeinem fleiſch ver⸗ 
ſohnen ; daß Er krönen 
moͤchte mich vor ſeinem 
thron, ſo tragt Er die dor⸗ 
nen⸗kron. 


1142. 


Dein wort iſt ja die rechte 
lehr ; ein licht, das un 
erleuchtet ein ſchild zu unſrer 


; gegentehr, ein thau, der um 


efeuchtet, ein ſtarkungis 
trank, wenn wir uns krank, 
an ſeel und geiſt, befinden, 
ein feſtes band, das unſre 
hand mit deiner kan ver⸗ 
binden. 
Verleih mer deinen gu; 
ten Geiſt! Ter alles daz 
verſiegle, worin dein wort 
mich — wo daß ich 
mich drinn beſpiegle, umd 
immerdar das, was ich 
war, und was ich bin, er 
kenne, auch niemals mehr, 
von deiner lehr, in ſund 
und irrthum renne. 
Gieb, daß ich mich mehr 
verlaß auf dein waht⸗ 
haftig wort, als das, was 
mein gewiſſen ſagt! Wetd 
ich gleich von dir betrübt, 
ey ſo werd ich auch geliebt: 
kan ich itzt nicht hulfe ſehn, 
ey ſo wirds doch bald ge⸗ 


hn. 
JEſu, bey dir ſuch ich 
raty, der du, um unſee 
miſſethat, von GOtt verlaþ 
ſen warſt: Thu mir bey- 
ſtand in der noth, und ſey 
ewiglich mein GOtt, und 
nimm, wie ein Vater thut, 
mich, dein liedes kind, m 


+ | 
1 1144. JE 


1144. 


Jeu o du Troſt der ſee⸗ 


len! der du in den lie⸗ 
gen höhlen deiner wunden 
haſt zur ruh meine ſeele 


freundlich aufgenommen: 


geb noch dieſes auch dazu, 
dah mich niemand hie ver⸗ 


reibe, und ich ewig dein 
derbleibe. 


HErr! in dieſen deinen 


runden hab ich itzo ſchon 
efunden all erwünſchte ſi⸗ 
berheit: wornach ich ſchon 
 Wlangſt geſtanden, iſt nun al⸗ 
Wis hie vorhanden. Ach 
;Wno<t ich denn allezeit dies 
Jes edlen guts genieſſen, und 
in ganzlich hier ein⸗ 
D 
Was ich bin, iſt deine 
glute : ach ſo bitt ich denn, 
ehute den du aufgenom⸗ 
Jen haſt. Haltſt du mich 
a deinen haͤnden, ſo fan 
uch nichts mehr abwende 
Jean ſo find ich ruh un 
taſt. Du kanſt mich allein 


ewahren vor der menge 


her gefahren. 
Gute nacht, ihr welt⸗ 
auuaſte, die ihr dennoch en- 
t gaſte nicht volkommen ſe⸗ 
s macht, die ihr noch mit 
Jas gefullet , niemals 
verlangen ſtillet; nun 
* euch gute nacht. Ich 
hab den pallaſt gefunden, 


in des ren ICSU 
dunden. Der 2 | 


) : 
Widen kommen, und mich 
[ 


| zum ſtebzehnden Seculo. 2,Th.I.Cl. 609, 


Hie allein ſo lieg ich wats 
me, in des Allerliebſten ar⸗ 
me, ja ich lieg an ſeiner 
bruſt: Da will ich den 
durſt recht ſtilen, und mit 
ſůßigkeit mich fuͤlen, die der 
welt noch unbewuſt. was 
bedarfs viel andrer gaben? 
wenn man JESU blut kan 
haben. 

Oieſes hat mich neuge⸗ 
boren, da ich vorhin war 
verloren, und verloren blie⸗ 
ben waͤr. Dieſes kan mich 
recht erlaben ; nur von die⸗ 
ſer himmels⸗gaben fommet 
all vergebung her. Dieſes 
kan allein erquicken, und 
mich ewig wohl begluͤcken. 

Wer will meiner zungen 
wehren, dich, HErr JEſu 
ſchoͤn zu ehren? oh es wohl 
1 iſt. Meinen Hei⸗ 
and ſoll ich loben: Ewig 
ſey dein ruhm erhoben, mein 
Erloſer, JEſu Chriſt; Furſt 
des Lebens, HErr der erden, 
dem nichts gleich genennt 
mag weroen ! 


1145. 

Jo verehre deine liebe, 
Ounbeflecktes GOttes- 
Lamm! die durch ihre feuer⸗ 
triebe dich gebracht ans 
creutzes⸗ſtamm. Und du 
biſt ein arzt der ſchwachen, 
der betrudten ſunder freund, 
pflegſt den freundlich anzu⸗ 
lachen, der mit petro klaͤg⸗ 
lich weint. \ 
Ce 5 


— 


O 


6.0 
t es dich gedru⸗ 

af medat ; 4 
mmes ſchgaf! Du biſt 


ro 
ney. tief gebuͤcket gan- 
mmer traf dei⸗ 


gen; alle or 

ner ner men eit jarte aleder 
re ach hat dich ge⸗ 
are, aber dm bat by 
-— han 
Usgeſohn 

x 5 mo, d 
15 ſchme 185 
ele aß dein blut d 


uld We das du haſt 


ium loͤſegeld für mich armen 
dargegeben, durch der liebe 
Nane ede und dadurch 

uns das leben deines bil⸗ 
des wiederbracht. 


daß dein herz mir offen 


ehen, oͤfne deiner ſeiten 
thilr! dahinein fo] mein 
ety gehen, wenn — keine 

t mehr ſpur. Wie ein 
jr im vollen 1 

| den ausgeiehrten get 

hin zu deinen wunden drin⸗ 
A, daraus blut und waſſer 


eSieer dalſam muſſe ſtar- 
ken geiſt und ele; mark und 
bein; laß mich neue kraͤfte 
merken dir, o Lammlein! 
treu zu ſeyn. Zeichne mei⸗ 
nes herzens pſoſtet daß der 
wurger mich nicht ruͤhr: 
laß mich wahre Frewheit ko⸗ 
Ale die mich zu der ruhe 


D 1146. 
e 


in N. blut, das du 
fux mich vergoſſen, und 
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wan 
lug nebſt aller 
e biſt es ja, du Schoͤß⸗ 


mildiglich von deinem leib 
Kd e 
werd ich | 

el bug hat ind obne wi 


as ſey mein 
bed en will ich any 
ſich noch etwas in mir 
das wo bet welt (an 


ande re fuk, 
1 vers 


/// A 


ſter unter allen ! dem 
hinfort alleine will 5 
JEſu; Du, welt ſüſet 
Bräutigam, mein ſeelen⸗ 
irt, N wahres Gottes, 
amm | 


5 5 5 

E. 

Re þ und ſtaifer ild; und 
du mich auch ſelig ma⸗ 

chen wilt. 

1. bleibet hie mein le⸗ 
ben * tuner in dir, 
mein Heil! doch laß ich dich 
uu ſorgen; 


y wirſt det; 
einſt, wenn d 


— 
2 
ond 
=> 
8 
1 8 
x 


n go offen, 
in leben au 
Nau flegen bar. © 
dale Hagen, 
oben ti das 


achten, damit i 
t geſtorben ab, in 17 0 
Zerr! ein neues leben hab 


Schwing 2 auf, 0 wein 
ſeele, ſteig aus deg | 
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or N dei⸗ 


mit luſt entgegen ſinget: 


"Bi iſt dein t yy 
fine du glei 
es They er een 


gna⸗ nicht: Da ſiehſt, was mir 
» 41 l PONgn- rde#: Gnade wider dab gebricht, und kanſt in einem 

ny mr ſchaffen half and 
ll er < cont der d ruh. 


— in blur 
ot bittre wunden; ſic 
Ales alles iſt beſieg 
das vir die verdammni 
Irvht : Chriſti leiden uber- 
wieget alle finden 
ws ttoth; der top {ft todt. 
Drum ſo laß dein herz er⸗ 
fungen und vor im⸗ 
wer ſingen : : verſohnt ift 


tt 
Dadurch muſt du uber- 
winden, kleid dich nur in 
Hriſtum ein, durch beſchau⸗ 
wig delner ſuͤnden geht nicht 
af der gnaden⸗ſchein. 
das Licht, dran ſich muß 
das quge weiden, draus ent⸗ 
ſeht der glam der freuden: 
I ſonſten nicht. 
Dieſen zeuch dem an im 
guben, leer dich von dix 
r aus, ſein verdienſt 
en rauben! ſo ver⸗ 
bet furcht und graus. Er 
i der Mann, der dein her; 
Mis zu erquicken, und den 


ungſt nimm 


Er bet! was mich den friedens⸗ 


ſei, der dich mag druceny 
bald heben kan. 


1148. 


wert tren, fey du mein helfers⸗ 
mann, 


o Hr! nach deiner 
2 weiß ſonſt keinen 


Ich merke keine kraft, zu 
wirken deine werke: des 


1 lebens⸗ſaft, den ich 


ſo oft verſpuͤrt, der meinen 


* aide, 3 1 ver⸗ 
ocknet ch HeErt, 
K 7 


Du biſt der gnaden⸗qnell, 
zu dem mein innres eilet; 
ergieß dich mild und hell, er⸗ 
quite den, der matt, erfren 
und mache ſatt den, der zwar 
deß nicht werth, doth ſehn 
lich es des begehre: 


Ach 
weg, was meine 


ſeele tru⸗ 


ſteg zu laufen hindern will, 
was mir verru>t mein ziel, 
— uberall und ein 


5 eile her zu mir mit 
eſpannten armen! Ich 
ſchenk aufs neu mich dir und 
warte deiner huld ; vergiß 
du meiner ſchuld: ſolch lieb 
und glaubens-band ſoll tren- 
nen ro hand. 
Ces Muß 


Achau meine armuth an, 


chwemme gämlich 


| 
| 
| 
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* Muſ ich denn gleich noch nicht erſchrecken d ' 
oft mein un elend fuh- ich ON be 4 
len: ſo kommt wol unver- cken die kraͤfte der zukunſt⸗ 
hofft ein blick der freund⸗ gen welt. bin ſchon in 
li keit, der gnad und lieblich ⸗ hofnung ſelig, mein glaube 
keit, von deinem angeſicht; macht mich allzeit frölich 
der machet alles licht. weil er das unſichtbare hilt. 
Ach ja, dis iſt der bund, Getroſt iſt mir mein muth : 
in welchen ſich verſenket zuletzt wird alles gut, wem 
mein geiſt zu aller ſtund, wir glaͤuben. Mein glau⸗ 
daß mir nicht ſchaden kan be halt, was ihm gefält 
mein elend um und an; dich JEſum, und beſieg 
HErr, dir ſey dank dafur, die welt. 


in ewigkeit und hier! . 
1 oy > ke 
| | Nas iſt gewißli ' 
1149. D will ch pony A 


Err, mein Licht, mein ſchaͤmen, es ſol dis theure 
Heil und leben! wie work mir ewig doch nicht 
lan ich dich gnug erheben, nehmen: Iſt mächtig me} 
was fur lie der ſtimm ich an? ne ſund, und nagt mich ſpat 
Du haſt meine ſeel gebeu⸗ und früh; ſo iſt die gnade 
get, aber auch dabey gezei⸗ doch viel machtiger als ſte 
get, wie du mir ſeyſt zu- Mich hat das GOttes- 
gethan. blut von aller ſchuld entbun⸗ 
a 8 den, und der. erſoſungt- 
; 1150. nh vn JEſts mi 15 
; 0 mir wer⸗ ; iſt ewig; und bey 
Moak c hate thei Gott gilt, in volkommen⸗ 
an ſemem leben, das weiß delt, kein opfer immerdat 
und glaub ich veſtiglich. Lod me iar * 
ey GOtt! der mir geſchen⸗ J Lab die erloſungs⸗ fraſ 
ket die ſünden, die mein ſtets negreth in mir fans 
herz gekraͤnket, und ſic er: pfen, den ſatan, ſamt det 
barmet über mich. Was Welt, auch fleisch und blut zu 
kan mir ſatan thun? ich daͤmpfen, wenns wieder 
din und heiffe nun kind und geist ſich ſtrenbt; dap ni 
erbe. Was acht ich hohn? ok cop Mc 4 = 
die ehren⸗kron beſitze ich in 5 | 
hofnung ſchon. 1 ſtorben bin, 
Wohl mir! mich darf 


0 
j 
n 
0 
q 
l 
e 
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1152. 


Mer Jeſu dem die Se⸗ 
raphinen, im glanz der 
hoͤchſten Majeſtaͤt, ſelbſt mit 
bedeftem antlitz, dienen, 
wenn dein befehl an ſie er⸗ 


ht: wie ſollten blode flei⸗ 


es⸗augen, Tie der verhaß⸗ 
ten ſuͤnden⸗nacht mit ihrem 
— trüb gemacht, dein 

les licht zu ſchauen 
taugen? 

Doch goͤnne meinen glau⸗ 

bens⸗blicken den eingang in 
dein hetligthum ; und laß 
nich deine gnad erquicken, 
u meinem heil und deinem 
tuhm! Reich deinen zepter 
meiner ſeele, die ſich, wie 
Eſther, vor dir neigt / und dir, 
als deine braut, ſich zeigt; 
* 10 du biſts, die Ich 
erwaͤhl 

Sey dia, JEſu! vol- 
ler gute, dem herzen, das 


nach gnade lechzt; hoͤr wie 


die zung in dem gemathe, 
Gott ſey mir armen gnaͤ⸗ 
dig! aͤchzt. Ich weiß, du 
kanſt mich nicht verſtoſſen, 
wie koͤnnteſt du ungnavig 
ſeyn dem, den dein blut von 


ſchuld und pein erloͤſt, da es 


ſo reich geſloſſen /n 

Ich fall in deine gnaden⸗ 
haͤnde, und bitte mit dem 
glaubens:« fuſ : gerechter 
Konig, - wende, wende die 
made zu der herzens - bu. 
Ih bin gerecht durch deine 
Err. es iſt nichts ſtraͤf⸗ 


zum ſiebzehnden Seculo. a. Th. " 


lichs mehr an mir; bit aber 


ich verſohnt mit dir, #6- 


bunden. ich auch mit dit ver⸗ 


Ad laß mich deine weis- 
heit leiten, und nimm the 
licht nicht von mir weg 
die gnade ſtehe mir zur 
ten; daß ich, auf dir be, 
liebtem ſteg, beſtaͤndig bi 
ans ende wandle.; damit! 
auch in dieſer zeit, in lie 
und herzens ⸗ freudigkeit, 
naͤch deinem wort und wil 
len handle. 

Reich mir die waffen aus 
der hoͤhe, und ſtaͤrke mi 

durch deine macht; daß i 


im glauben ſieg und ſhe, 8 


wenn ſtatk.und liſt der fein⸗ 
de wacht: ſo wird dein gna⸗ 


den⸗ reich auf erden, das uns 


zu deiner ehre fuhrt und 
endlich gar mit kronen ziert, 
auch von mir ausgebreitet 
BENE. 


Ja, ja mein herz wil | 


dich umfaſſen; erwehl ez, 
HERR! zu deinem thron. 
Haſt du aus lieb ehmals 
verlaſſen des himmels pracht 
und deine fron ; ſo wuͤrdge 
auch mein herz, o Leben! 


und laß es deinen himmel 


yn, bis du, wenn dieſer 


faͤllt ein, mich wirſt in 
deinen himmel heben. | 


Ich ſteig hinauf zu dir im 
— ſteig du in lieb 
erab zu mir; laß mir nichts 
dieſe freude rauben: erfuͤlle 


mich _ ganz mit dir. I 


— — 
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will dich fürchten, liehen, ich, in lieb erwarmet, oft 
ehren, fo lang in mir das ſpur und fühl, wie heiß Er 
herz t: und wenn mich umarmet, dadurch mir 
daſſelb auc nicht mehr gleich entftiehet aller ſ<merz 
— ſo ſoll doch noch die auch angſt und ſeufzen mu 
liebe waͤhren.  beyde weichen. Wohl mir! 
n woblſeyn tft mit dieſem 
zu vergleichen, wenn gegen 
ſeme ſtalt das herze 
walt. 
Mein 


New ſpeis und trank 
iſt ie dart gemiſchet, und 
mein gemuͤth wird taͤglich 
neu erfriſchet mit himmels⸗ 
< kraft, damit ich nicht kr⸗ 
krank. Ich ſorge nicht ; Er 
weiß wohl, was auf erden 
mir taglih noͤthig iſt, dai 
laͤßt Er reichlich werden; 
und ſo genieß ich auch mit 
dauk mem ſpeis und trank. 
Ich ſterbe nicht, nein, 
nein ich werde leben, und 
deine werk verkuͤndigen dar⸗ 
neben. Ich glaub an dich, 
und komm nicht ins gericht 
und weil du haſt den tod 

hou langſt ver ſchlungen, ſo 

u ich gleichfalls auch zun 
leben durchgedrungen. J 
leb und glaub an dich, mein 


r aa  - a = wa a wet a LA. 


hinſuhreſt an den ort, allwe 
ich nberfleidet werde ſehen 
i, die neue himmels- Braut, 
Jeruſalem, hergehen, auf 
daß ich ewig bleibe dort, 
ebe fort. 
1154. ©0 


wird: Ex iſt mein Hirt. 
( Mir wallt das herz, wenn und 


E . . rs @S* a= 


zum ſtebzehnden Gecylo. 2. Th. I. Cl. Cr 


o wahr ſich 


jon fl 


— Er will me 
leber Vater ſeyn, ſchlie t 


1154. 
GOtt im 


0 en ſindt, ſo 
ſein trautes Tad, na 


nden los, ganz 


wei 


nich in ſeine vorſorg ein, 
ützet mich vor — 


Ale 


und Thronen. 


dealer 3 
die ſtets verehren Seraphun 


mir ſtetiglich: Du biſ} mein 
Licht, mein Stern, mein 


— er, dein ſtab und ſte⸗ 
n mel 4 ARerer, auf dei⸗ 


* 


2 


ade ach! lab 1 in 
deiner bee und 


einig⸗ dich im oy kennen und 


1158. 


Fehr iſt mein Hirt und 


Hitter, nun wird lein 


mangel treſſen mich: 
gruͤnen auen ſeiner guter er⸗ 


quicet er mich ſuͤßiglich: Er 


lettet mich zu ſkiſchen quel⸗ 


0 
eich, in 


thalern -- unge 
wo dick und * durch 


n n er Worn 


ellen viel krank und mie 
e Wa bot 10 


meine ſoele wieder, * 
t ihr Wer 
41 führet maß auf kech⸗ 


gebt voran 
Ag 12 und deinen namen 


wenn 
gen 


muß wan⸗ 
nichts 


hecken; 41 . iſt bey 


preiſen deinen namen mit 

dem erwehlten ſaawen. 
Send mir von deinem 

t gh! do Gel 15 es⸗ 
ohn 

und ſtarke, daß belt hor fe 

vermerke in * meinen 


— Er ſelbſt ſey mein 
deninnen. 


1157. 
Err JEfu , emigs Licht ! 
Rept von GOrt an- 


bricht: ſull uns mit deiner 
liebe und deines Geiſtes 
triebe, daß wir wahrhaß 

iy, der Liebe 


Perneure du uns 
durch deines lichtes 
daß wir im lichte een, 
und allzeit thun und han⸗ 
in, was lichtes ⸗ kindern 


W 

ein, dein r w 

— 7 ſalb uns mit dei⸗ % 
heil uns an leib 
e bring uns 2 
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zur ruh / du ew ge Liebe 
-+ mack ge | ! 


r 
FElu, meinerſeelen Leben! 

dem ich mich zum dienſt 
ergeben, welchem auch der 
tieſſte grund aller herzen 


klar und kund. 
Du, HErr, pruͤfeſt meine 
ſinnen, reden, ſchweigen 
und beginnen. Alles uber- 
waͤgeſt du, was ich vor und 
nachmals thu. 

Dein geiſt, Ji 
mich ſtarken, daß im laſſen, 
thun und werken ich von al⸗ 
ler eigenheit ſolchen weislich 
unterſcheid. 

Nun, du wurkſt ja guten 
willen, gieb auch kraft, ihn 
zu erfüllen, und zu thun 
hier in der zeit, was dir lieb 
in ewigkeit. | 


1159. 


ie hat dein Geiſt mir 


 && aufgeſ@loſſen, und mir 
die ſchaͤtze deines reichs geo 
zeigt! dein frieden hat ſich 
in mein herz ergoſſen, gleich⸗ 
wie der thau vom Hermon 
niederſte gt. Und deine rei⸗ 
ne GOttes-kraft hat mir ſo 
manchen ſieg, ſo manchen 

troſt geschaft.. 
Wie lieblich hat mich dei⸗ 
ne hand geweidet, in deines 
wortes ſegens ⸗ voller au! 
Dein ſuſſes wort, das leib 
und ſeele ſcheidet, darinnen 
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naͤhrt, und 


Eſu! ſoll 


ich dein treues herze ſchau, 
hat taͤglich meinen geiſt ge, 
einen arm den 
kampf des glaubens wohl 
9 Ud bebens-Firſ,a< 
kebens⸗Furſt, ach JEs 
ſu, mein Exretter: ach zeige 
mir dein freundlich ange⸗ 
ſicht! Ach reiß mich raus, 
ach fuhr mich aus dem wet- Ml « 
ter, verbirge mir itzt ja dein Ml þ 
herze nicht! was du erwehlt MW « 
| 
h 
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und frey gemacht, wird auch 
oy durch dich zur herr⸗ 
ichkeit gebracht. f 
Mein Herzens ⸗troſt, ich Nee 
bin dir uͤbergeben, du wirſt Wi 
nun wol, o mein Erloſer, Nn 
ſehn, wie du mich ſollſt be⸗ 0 
wahren zu dem leben, denn 
ohne dich iſts ja um mich ge- W la 
ſchehn. Dein blut und dei⸗ W n6 
nes blutes heil bleibt mir War 
wohl eingepraͤgt zu meinem Wu 


beſten theil. uu 
ha 
I 1 60. 00 


Eins iſt noth! ach Herr, ſix 
dis Eine lehre mich er⸗ 
kennen doch! alles andte, 
wies auch ſcheine, iſt ja nur 
ein ſchweres joch; darunter 
das herze ſich naget und pla⸗ 
get, und dennoch kein wah⸗ 
res vergnugen erjaget. Er⸗ 
lang ich dis Eine, das alles 
erſetzt, ſo werd ich mit El 
nem in allem ergoͤtzt. 
Seele! willt du die{s 
finden, ſuchs bey keiner crea 
tur: laß, was irdiſch 2 


wS WW WC” RO OY _ I” Wo c—_—_ cc = a 
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hinden / ſchwing dich uber 
die natur! wo Gott und 
die en ſchhe it in Einem ver⸗ 
einet, wo alle vollkommene 
fülle er ſcheinet: da, da iſt 
das beſte nothwendigſte 
theil, mein Ein und mein 
Alles, mein ſeligſtes Heil. 

Wie Maria war befliſſen 
auf des Einigen genieß , da 
ſe ſic) zu JEſu fuſſen vo ler 
andacht nteverlieg:; Ihr ber⸗ 
entbrannte, das einzig zu 
boͤren, was—JEſus , ihr 
Heiland und Meiſter that 
lehren, ir herze war py 
ich in JESUM ver 105 
drum wurde ihr Alles 
herze geſchenkt. 

Alſo iſt auch mein ver⸗ 
langen, liebſter JEſu! nur 
nuch dir: laß mich treult 
an dir hangen, ſchenke di 
I mir! Ob 10 an 
unkehrten zum groöſeſte 
haufen, ſo will ich dir = 
(0d in liebe nachlaufen: 
denn dein wort, o JEſu ! 
ſt leden und geiſt, was iſt 
wohl, das man nicht in JE- 
u geneuſt ?,_. 

Aller weisheit hoͤchſte fuͤl⸗ 
E in dir ja verborgen liegt. 
Seb nur, daß ſich auch mein 
die in dteſelbe ſchranken 
fügt, worinne die demuth 
ind einfalt regieret, und 
nich zu der weisheit, die 
hunmliſch iſt; führet: Ach! 
denn ich nur JIEſum recht 
ume und weiß; fo hab i< 


* 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. I. Cl. 
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der 10 vollkommenen 
preis. . 
Nichts kan ich vor GOtt 
ja bringen, als nur Dich, 
mein höchſtes gut.  JEſu-! 
es muß mir gelingen durch 
dein theur vergoßnes blut: 
Die hoͤchſte gerechtigkeit iſt 
mir erworben, da du biſt am 
8 creutzes geſtor⸗ 
n; die kleider des heils 
ich da habe erlangt, darin⸗ 
nen mein glaube in ewigkeit 
prangt. Meet. 
Gieb, daß ich in meiner 
ſeelen auch nach deinem Bild 
wewach, der Du, nach dem 
liebs⸗erwehlen, biſt zur hei⸗ 
ligung gemacht. Was dienet 
zum gottlichen wandel und 
leben, iſt in dir, mein Heiland! 
mir alles gegeben: ,entreifſe 
mich aller vergaͤnglichen 
1ſt) dein leben ey; JENn! 
mir eingig bewuft. 
| Und, was ſoll ich mehr 
verlangen? mich beſchwemmt 
die gnaden - fluth; Du biſt 
einmal eingegangen in das 
Heilge durch dein blut; da 
haſt du die ewge erloſung 
erfunden, daß ich nun der 
holliſchen herr ſchaft entbun⸗ 
den: dein eingang die vol⸗ 
lige freyheit mir bringt, in 
kindlichem geiſte das Abba 
nun klingt. | 
Volle gnuͤge, fried und 
freude itzo meine ſeel er⸗ 
goͤtzt; weil auf eine friſche 
weide mein Hirt I 
NR 
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mich geſetzt. Nichts fuͤſſers 


kan alſo mein herze erlaben, an das licht n im mut. 
Als wenn ich nur, JEſu! terleibe ſchon, du wa 
dich immer foll 5 ; Uber mir. 15 


— 15 nichts iſt, das alſo 


ut, als wenn 
i930, 9,50 imglarben 
erblickt. 


Drum auch, JEſu ! du 
alleine ſollſt mein Ein und 
Alles ſeyn. Prüf, erfahre 
wie ichs meine, tilge auen 
heuchel⸗ſchein: Sieh, ob ich 
auf boͤſem, * r. 
He, und leite mich, Hoch) 
ewigem wege pt 
daß ich hier alles nur ach 
fur koch, und JEfum 6 
winne! dis Eine ad 


1161. 


(oe Rich, mein Ott! 
228 die gieſfen 
des innern herzen ⸗grunds; 
0 2 egriffen, 


ihn einzuſenn, 
bleibt, hep Der Aten 
mein eigen zeugniß doch mir 
inn ungewiß: 
du vorlängſt ſchon 
wet nein ſitzen, ſha und 
-maſſen , ja was auch mei⸗ 
nem. # inn zu denken wird 
fallen, auch der 157 
ken zweck und abſicht 
und zahl, die . 
ne ſind, verſtehſt du allemal. 
— 9 Haſt in deiner macht, 
275 mein GOtt! meine 
nieren und innerſte begier ; 
du lieſſeſt deutlich ſpuͤren, 
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daß, eh mein leben noch lan 


Es war dir mein gebein, 
mein Schöpfer, nicht ver 
hohlen, und lieffeſt ſie. dir 
ſenn, zu deiner hut befohlen, 
da, un verborgnen, ich, auf 
wunder⸗weis und art erſt im 
der erden, HErr ! von di 
gebildet ward. 

Da ich noch ungeſtalt and 
unbereitet lage, ſah mic 
dein auge ſchon: die ans 
e tage ſtund 1 

deinem buch, eh noch der 
erſte fam, mit dem mein le⸗ 
bog Wer erſt ſeinen ayfang 


9285 koͤſtlich iſt, vor mir, 
die menge der gedanken, 2 
vief und ohne wanken, — 
lauter lieb und huld ! um 
derer amal mehr als dei 


beit deines raths, und dep 


ner allmacht kraͤfte: denn 
ihr gedächtuiß b eilt auth 
wenn ich ſchlaf, in mir / und 
wenn ich denn erwad) i 
noch mein herz bey dir. C 


1162. 
OI 


JEfu ! lehre mich, wi 
ich dich finde, und 
durch dich, mein Heil! ae 


iber winde, wie die ei⸗ 
ſenlieb und alles leben, das 
10 — ſelber ſucht, moͤg 
übergebe 

O Jeet lehre mich, dich 
ſets zu faſſen, und mich und 
dle ding um dich zu laſſe 
ind wenn der himmel ſelb 
det offen ſtehen, dennoch 
lh ohne dich hinein zu 
O ſeele, folge Ihm, ſo 
eus geſchehen, du wirſt 
alddenu in noch wun⸗ 
der ſehen: leg dich in de⸗ 
wth hin zu ſeinen fuͤſſen, 


.. e d 
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lle, zu warten und 
Keb was ſey dein wille. 
fem 


4% VB bett. 
165 or 
weg aus meinem 


x We allen tr er 
denn der Ty 
erzen, zeigt mir 
— nicht deine ſpur: Die 
eqierde brennt in mir, 9 
pry nur e 
laß mich, wenn ich d 
unden, wig mit dir fe 
Kdunden ! 


1164. 
D 
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IJEſu komm zu mir, 
* rechtes Leben! 
mache mich an dir zum 


er — 1 ein i 
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gar nicht meine bleiben; 
drum wolleſt du mich nun 
dir einverleiben. 

2 waͤr ich ohne dich, 
was fonnt ich machen? der 
Holle ſteckte ich im rachen. 
Hell, vor GOt e 

/ vor en 
Hatt ich an dir nicht theil, 


muͤſt ich vergehen. 
Drum ſoll die die glaubem⸗ 

hand dich f ſojen; i Du 

wirſt ja dieſes band nicht 


Haſſen ; mein Heiland ! ich 
bin dein, du wirt mi 27 
ben, dein blut dat 


: 165. ä 


JES1! ! Gnadoy- 
Sonne, 22 
dent⸗Licht! laß leb 
und wonne mein b ig an 
geſ icht of deiner gn 

reuen, und meinen 
— * GOtt, ver⸗ 

mirs ni 

Vergieb mir meine ſuͤn⸗ 
den, und wirf ſie hinter 
dich; laß allen zorn ver- 
ſchwinden, und hilf ge naͤdig⸗ 
lich: Laß deine friedens⸗ga⸗ 
ben mein aumes herze laben! 


| when. ich kan und will ja ach Herr, erhore _ 
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Vertreib aus meiner ſee⸗ 
len den alten Adams ⸗ ſinn, 
und laß michs leben wehlen ! 
ſo daß ich mich forthin zu 
deinem dienſt ergebe, und 
dir zu ehren lebe, weil ich 
erloſet hin. 
Befordre mein erkennt⸗ 
niß in mir, mein GOtt und 
Err! und offne mein vers 
ſtandniß, durch deine heilge 
hr: damit ich an dich 
| — und in der wahrheit 
bleibe und leb zu deiner 
ehr. 3 4 18. 
Lraͤnt mich an deinen 
brüſtenn und ereutz ge mein 
begier, jauit allen boſen lü⸗ 
ſten: auf daß ich fur und 
fut der ſunden- welt abſter⸗ 
de, und nach dem fleiſch vers 
derbe, hingegen leb in dir. 
Ach zünde deine liebe in 
meiner ſeelen an daß ich, aus 
nerm triebe, dich ewig lie⸗ 
en kan, und dir zum wohl⸗ 
efallen, beſtindig möge wal⸗ 
4 auf rechter lebens⸗ 


n. 8 
Nun HErr ! verleih mir 
ſtaͤrke, verleih mir kraft und 
muth ; denn das ſind gna- 
den⸗werke, die dein Geiſt 
ſchaft und thut: hingegen 
meine ſinnen, mein laſſen 
und beginnen iſt boͤſe, und 
nicht gut. 7 
Darum, du Gott der 
gnaden, du Vater aller treu! 
wend allen ſeelen⸗ ſchaden, 
und mach mich taglich neu ; 
gieb, daß ich deinen willen 


ſud treulich zu er füllen und 
ſteh mir kraftig hey! ? 


tn, w*2] 166, 5 no 


Se*len-Brautigam, Je- 
ſu, Gottes + Lamm! 
habe dank fur deine liebe, W- 
die mich zieht aus reimen 
triebe von der ſundens 
ſchlamm: JEſu, Gottes 
Lamm! _- —_— 
Deine liebes⸗gluth ſtaͤrket 
muth und blut: Wenn du 
freundlich mich anblickeſ, 
und an deine bruſt mich dry; 
Feſt ; macht mich wohlge⸗ 
muth deine liebes⸗gluth. 

Wahrer Menſch und 
Gott, troſt in noth und 
tod! Du biſt darum menſch 
geboren, zu erretten, way 
verloren, durch dein blut ſo 
roth; wahrer Menſch und 
GOtt! © | 
Meines -glaubens 'l 
laß verloſhen nicht; 
mich mit - freuden-ole :- daß 
hinfort in meiner ſeele jd 
verloͤſche nicht meines glau⸗ 
bens⸗ licht. [ 

Held aus Davids ſtamm! 
Deine liebes⸗flamm mich er⸗ 
nehre und verwehre, daß 
die welt mich nicht verſehre 
ob ſie mir gleich gram; Held 
aus Davids ſtamm 

Groſſer Friede - Furſt: 
wie haſt du gedurſt't nach 
der menſchen heil und leden! 
und dich in den tod gegedeh 


da du rieſſt: mich dürſtt, 
groſſer Friede⸗Furſt f 

Beinen frieden gieb, aus 
o groſſer lieb', uns den det» 
gen, die dich kennen, und 
nac bir ſich Chriſten nen⸗ 
gen, denen du diſt lieb, dels 
en ſrieden gieb. 

Wenn ich weinen muß, 
wiro vein thranen-flug nun 
die meinen auch begleiten 


und zu deinen wunden lei⸗ 


en, daß mein thraͤnen⸗fluß 
ſch bald ſtillen muß. 

Wenn ich mich aufs neu 
plederum erſreu; freueſt du 
ich auch zugleiche, bis ich 
hort in deinem reiche ewig⸗ 
ich aufs neu mich mit dir 
afreu. 

Hier durch ſpott und 
john; dort die ehren⸗kron! 
hier im hoffen und im trau⸗ 
„ dort im haben und im 
hauen: denn die ehren⸗ 
— folgt auf pott und 


Sur hilf, daß ich alhier 
uterlich alles burch dich 
werwinde, und in deinem 
ſeg empfinde, wie ſo ritter⸗ 
lch du gekaͤmpft fur. mich. 

Du mein preis und ruhm, 
derthe Sarons blum: in 


ir ſoll nun nichts erſchal⸗ 


en, als was dir nur kan ge⸗ 
— „Jwerthe Sarons⸗ 


lum, Du mein preis ff | 


Ilhm.! | W.is-, 1+ 13 oct, -- 
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Hier iſt mein herz! o ſeel 
und herz der ſeele, mein 
HErr und Gott, mein theil, 
den ich erwehle ! Nimm 
hin, was dein, und bleibe 
mein! ſo werden deine gna⸗ 
den⸗zeichen auch nie von die⸗ 
as tempel weichen. 
Schließ auf, mein Licht! 
was ſuͤnd und nacht ver⸗ 
ſchlieſſen; laß deinen ſtrahl 
durch alle winkel ſchieſſen! 
ſchaff fort in mir, was nicht 
von dix, und tobte, was ſich 
dir, mein Leben! nicht gleich 
zum opfer will ergeben. 
Durchtaͤuchre mich mit 
deiner 'evlen gute, daß ihr 
geruch lad herz, ſeel und ge⸗ 
muthe : zu bir ſoll auch der 
andacht rauch ſich uber alle 
wolken ſchwingen, und in 
dein heiligthum eindringen. 
Erz⸗Prieſter! komm, laß 
mich, bey weiſen lehren, den 
ſegen auch von deinen lip⸗ 
pen hoͤren im herzens⸗haus. 
Zieh niemals aus, treib weg, 
was mich von dir will trei⸗ 
ben; mein herz ſol nur den 
tempel bleiben. 


1168, 


ein Vater! zeuge wid 

dein find, nach deinem 

hilde, und ſchaffe ſelbſt in 
mit die neue creatur ; Laß 
mich doch gutig ſeyn, ja hei⸗ 
lig, weis und W 
ei⸗ 


f 


deiner gnaden-fraft, wie du 
biſt von natur. 
Mein weg zum vater⸗ 
land! ach oͤſne mir die pfol⸗ 
ter die mich ins reich der 
leb im glauben/ uͤberbringt: 
Du. weist ja, daß dein 
echt, an einem wuͤſten ors 
fe, ſchon lang genug ge⸗ 
ohnt, und nun nach frey 
ringt wk 
O Wahrheit! heilge mich, 
in aller deiner wahrheit , 
und beinge meinen ſinn zur 
rechten lauterkeit: Ver⸗ 
treib den lügen ⸗geiſt, durch 
deines wortes klarheit, und 
mache mich recht br. in al⸗ 
kampf und ſtreit. 
Mein Hoherprieſter! hoͤr 
nicht auf, fur mich zu beten: 
< rufe doch mit mir den 
Vater kaͤglich an: Laß dei⸗ 
nen Heil gen Geiſt mlt ſeuf⸗ 
zen mich vertreten, wenn 
vor betretenheit, ich ſelbſt 
nicht beten kan. 


Mein Arzt! bin ich ver- 
nd ausgezehrt die 


wundt, ſind aus 
krafte; ſo laß die arzeney, 
e e 
mich heilen: | 

erneurungs - lebens - ſajte 
mich laben und erfreun, mir 
ſtaͤrken her; und muth. 

Mein Freund; vertt aue 
dich doch beſſer meinem her⸗ 
ge diane mich deiner 
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erfuͤllen, was deiner liebe 


Mein Sth6vſer! ich will 


noch mehr verſichert 
ſeyn: Auf daß zu aller zeit 1 


getroſt ver ſenken darf in dei 
nes herzens ſchre in. 

Mein Braͤutgam! liebe 
mich, und ſetze mir das ſie⸗ 
gel der unver faͤlſchten lieh, 
den Geiſt, auf meine brust: 
Laß deinen gruß und kuf 
mich ſchmecken; ſey meln 
ſpiegel, darinn ich mich be⸗ 
ſchau mit aller herzens⸗ uf. 
Mein Ein und Alles! 
Laß mit dir mich eins hier 
werden: ſo wird mir alles 
nichts, du aber alles ſeyn. 
Und nimmet deine gut mich 
endlich von der erden; o 

ich frieden⸗voll in deins en 
ude ein. Wit 

116g, 
Men. Schopfer! bilde 

mich dein werk, nach d 
deinem willen 5 nimm weg 
die hinderniß, ver treib die 
finſtre nacht, die deine wits 
kung ſtohrt , an mir das zn 


rath mir langſt hat zuge⸗ 
dacht. Du laͤſſeſt dich, mein 
GOtt! rath, kraft, allmaͤch⸗ 
tig nennen: Hilf, daß ich 
auch an mir dich moge ſe 
erkennen. 


mich dir hier mit ganz erge 
ben, bereite du mich nun 
wie du mich haben will. 
Bey mir iſt keine kraft, aua 
iſt in mit fein leben ; es ſeh 

mit i 


ner ian uno will; Du kauſts 
uicht boſe meinen. 

Ein töpfer iſt vergnügt, 
denn er ſein handwerk trei⸗ 
et} daß der gelinde thon 
ur ummer ſtille haͤlt: 
uch, mein Schöpfer ! dir 
uin berze ſtiu“ bleibet; 


| Waach, oone meine trat, aus 
e, was on gaauls Ja 


Norte ſetoſt in mir vie or 
lebte ſtiue: es jterbe tags 
= mehr in mir der eigen⸗ 


; 95 weiß, es wird doch 
aum das wert den meiſter 


„als jemand denten kan. 
Darum erſchallt dein ruhm 
ger unten und dort oben 
du wendeſt deine kraft nie» 
nals vergebens an. Erwe⸗ 
fe meinen geiſt, im glauben 
k<z1 ehren, und jedem erſt 
in herz, _ dedaen * 
lehren. 


1170. 
ein ſtaͤublein bin ich 
W nur; ja die ganze erea⸗ 
** rr * o groſſer 

re 
if Ader, topfer:: = * 
he, ja nur foth; Au der 
nermeßne GOtt! - 
Du, o GOtt * biſt gut 

d recht; ich bin ein unnn⸗ 
© knecht, der nie hat ge⸗ 
han” was gutes, und auch 
lieflinh noch nicht thut 
umtig auch nicht werd ne 


' Wn 


then iſt; 
drum 
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kan: iſt was da, haſt Dus. 
gethan. 


Wer die ſeel um Ihn ver⸗ 
mißt, weiß, daß ir gera⸗ 
und, in Chriſto 
recht gewonnen, ſchwimmt 
in — vollen dronnen: 


dir Herzens demuth gieb du 
ike JE]u; wie ſie iſt in 


Ach daß ich die fraft em⸗ 


ping, und auch mochte ſo 
gering ſtets in meinen au⸗ 


gen bleiben, ih für eim 
mull auſchreiben! Gottes 
ſchoprung geht aus nichts 
ſprich: es werbe! ſo ge⸗ 


ben: Du diſt viel treuer ſchichte. 


Eur und preis gebühret 
Gott, und um nichts als 
2 - * e = 

le agen; 
oft em verdientes char 
hen; mir laß den verdien⸗ 
ten ruhm ſeyn ein n 
marterthum. | | 


WF 1504.8 
Fier legt mein ſinn ſich 
vor dir nieder, mein 
geiſt ſud t ſeinen ut ſpru 
wieder: Laß dein krfreue 
jon ger zu meiner arti 
eyn gerich 
Schau be . ber, i ſie" 
verderben, laß mich in dei⸗ 
nem tode ſterben; O koͤm⸗ 
te doch in deiner 
genlieb ertoͤdtet ſeyn! 
Du wolleſt, JEſu ! mei⸗ 
nen willen mit Agel 


in _ 


heit erfuͤlen; Brich dex. 1 
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tur gewalt entzwey, und 
mache meinen willen frey. 
| fuͤhle wol, daß i 
dic lle, und mich in bel 
nen wegen ube ; nur iſt von 
der unlauterkeit die liebe 
noch nicht ganz befreyt. 
„Ich muß noch mehr auf 
dieſer erden, durch deinen 
Geiſt, geherligt werden: 
Der finn muß tiefer in dich 
gehn, der fuß muß unbeweg⸗ 
lich ſtehn. | 
Ich weiß mir zwar nicht 
ſelbſt zu rathen, hier gelten 
nichts der menſchen thaten; 
wer macht ſein herz wol ſel- 
ber rein ?es muß durch Dich 
gewirket ſeyn. 2 
Doch kenn ich wol dein 
' treues lieben: Du biſt noch 
immer treu geblieben; ich 
weiß gewiß, du ſtehſt mir 
bey / und machſt mich von 
mir ſelber fren. 
In hofnung, kan ich froͤ⸗ 
lich ſagen: Gott hat der 
holen mucht geſchlagen; 
Gott fuhrt mich, aus dem 
ampf und ſtreit / in ſeine 
ruh und ſicherheit. i 
Drum will die ſorge mei⸗ 
ner ſeelen dir, meinem Va⸗ 
tet, ganz befehlen; ach! 
drücke tief in meinen ſinn, 
aß ich in dir ſchon ſelig 
in. 7 . 4 . p ” 
Wenn ich mit ernſ Hier: 
an gedenke, und mich in 
| erbarmen ſenke, ſo 
Fd ic des dit angeblick 


meine noth und jammer if 
f am groͤſten; bewache mich 


Gedente mein, und bring 


und mein her; wi 
dir erquickt. 2 * 


| I172. 
edenke mein, Jehova! 
—ſtets im beſten, wenn 


mit deiner liebes⸗treu, und 
laſſe mich von dir ja nimmer 
wanken, wenn alles mich 
will einmal ſchrecken in ge⸗ 
danken, wenn meine feinde 
ſturmen ein: gedenke mein! 
Gedenke mein in allen 
meinen wegen, und leite du 
mich ſtets in deinen ſegen! 
ſchwing dein panier der lie⸗ 
be uber mich, daß ich auf 
dich getroſt all mein thun 
wage, und im geringſten 
nicht an deiner treu verza- 
ge; verbirg mich ſtets in 
dich hinein: gedenke mein! 
Gedente mein, o JEſu, 
ſüͤſſe liebe! und fordte in 
mir deine liebes ⸗ triebe, a 
zund dein feuer in mir vol⸗ 
lig an, und laß den armen 
geiſt nicht mehr ſo ſchmach⸗ 
ten, lehr unaufhörlich mich, 
als liebe, dich betrachten, 
tlg allen falſchen heuchel 
ſchein ! gedenke mein 


mich in die ſtille des hers 
zens, daß ich thue, was del 
wille im herzen ſtündlich von 
mir fordern wird! Laß alle 
meine ſinnen ſtille werden 
und keine ereatur, fo lan 
ich leb auf erden, mehr — 


nein herze wurzeln ein! Ges 
denke mein! 
Gedenke mein, und gicb 
mir eine ſeele, die keuſch und 
rein, ohn flecken, ohne on 
le, Immanuel! in dir ſtets 
WW inoge ſeyn. Dein geiſt der 
ncht mag mich genau bewa⸗ 
ben, daß keine falſche luſt 
ch moge an mich machen! 
ac, mach mich zuchtig, 
MW fenſch und rein! Gedenke 
rein! '% 
Gedenke mein, o demuths⸗ 
1 volle Liebe, befreye mich von 
| 


alem hoffarts⸗ triebe, daß 


nichts vom ſtolzen ſinn mehr 
4M ibrig bleib; ach mache mich 
och, vor mir ſelbſt, zu nich⸗ 
| Wie erloͤſe mich von ſchwuͤl⸗ 
i ſigem getichte, ja mache 
uch vor allem klein! Ges 
ente mem! 
Gedenke mein, ich trinke 
„oer eſſe, daß ich dabey ja 
einer nicht vergeſſe, laß 
ach dein maͤßig ſeyn recht 
„ben aus! Regiere du mein 
u <lafen und mein wachen, 
a, wenn ich wachen ſoll, 
uch ja nichts ſchlaͤfrig ma⸗ 
hen! Laß immer mich ge⸗ 
denken dein! Gedenke mein! 
Gedenke mein, wenn alle 
nich vergeſſen, und mity was 
ol id an dir verdient, zumeſſen; 
on wen alles mich fur irr und 
horicht halt, und niemand 
nehr mir will was guts zu⸗ 
auen; ſo laß mich einzig 
Fur auf dich, mein IJEſu! 
Vi daven. Wenn alle mir zu⸗ 
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wider ſeyn, fo denk Du 
mein! 

Gedenke mein! ſo kan ich 
an dich denten und leib 
und ſeel und geiſt auf dich 
hinlenken. Gedente mei⸗ 
ner ſchwachen hutte auch, 
ſo viel du mir, HErr ! wirt 
fur nothiq halten; ich laß 
dich lediglich, mein GOtt! 
in allen walten. Komm, 
komm in meines herzens 
ſchrein! Gedenke mein! 


1173. 


Vergiß mein nicht, daß ich 

bein nicht ver geſſe, und 
meiner pflicht, die ich, o wits 
zel Jeſſe! dir ſchuloig bin: 
Erinnre ſtets mein herz der 
unzehlbaren gunſt und lieb⸗ 
lichkeiten, die du mir unge⸗ 
ſucht haſt wollen zubereiten! 
Du wirſt mein ewiglich, 
mein Licht! vergeſſen nicht. 

Verlier mich nicht, mein 
Hirt, aus deinen armen, aus 
deinem ſchoos, aus deinem 
herz⸗erbarmen, von deiner 
weid und honig⸗ſuͤſſen koſt ; 
aus deinem führen, locken, 
warnen, ſorgen, das ich bey 
dir genieß, von abend bis zum 
morgen! jo lang dein ſtab 
ſein amt verricht, verlier 
mich nicht! 

Verſtoß mich nicht! doch 
wie kanſt du verſtoſſen? Du 
weißt von nichts, als lied 
und liebekoſen, von gnad 
und huld, daß dein mttlets 
dig Herz dich zwinget, meine 

D Dd ſchwach⸗ 
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ſchwachheiten zu tragen. 
Wer wollt' bey ſolcher treu 
an der vollendung zagen? 
Dein Herz, vas bir ſo ofte 
bricht, verſtoßt mich nicht!. 
Vergiß auch nicht, HErt! 
deiner reichs⸗genoſſen, auf 
die dein blut in voller kraft 
gefloſſen: O faſſe ſie in dei⸗ 
nen arm und ſchoos! Gieb, 
daß dein Zion ſich bald deiner 
reue, und jederman dir 
ſtiſt ein denkmal deiner 
treue; daß man dann auch 
der theuren pflicht vergeſſe 
nicht. 


n. 


In haſt mir ja ſo theur 

und oft verheiſſen, daß 
mich gar nichts aus deiner 
hand joil reiſſen, und mahlt 
mirs gleich der ſatan an⸗ 
ders ſüͤr, ſo hang und kled' 
und halt ich doch an dir. 

Ich will dir auch die Mei⸗ 
nen überlaſſen, um fie in 
deine Vater-huld zu faſſen ; 
fey du thr ſchild und ſchat⸗ 
ten ſpat und ſruh, verſorge 
du, erhoh und weide ſte. 

Gieb ihnen ihre ſeele noch 
zur beute, und ſteh auch ih⸗ 
nen bey in allem ſtreite, laß 
deine gnave groß und allge⸗ 
mein, ſo groß und herrlich 
wie dein name, ſeyn! 

Ich ſinne ſchon auf dank⸗ 
und lobelieder fur mich, 
Dreyeinger GOTT ! und 
meine bruder; daß du mit 
mir durch tod und hole 
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dringſt, und endlich mich 
zum wahren {abbath bring] 


1175. 

Meine ſeel! komm in die 
wunden Chriſti ein, zu 
ſuſſen ruh, allwo {tiede wird 
efunden : hin, o taͤublein, 
euch hinzu! Gieb dich, wie 
ein lamm, zufrieden, ruhe, 
aller ſorgen los, da, wohin 
er dich peſchieden, in dem 

theußen werthen ſchoos. 
Ailf/ mein' ſeele! von der 
erden, ſchwinge dich in JE: 
ſu herz: laſſe dir nichts {ie 
bers werden, denn du haſt 
ſonſt lauter ſchmerz: Einem 
ſez) dein herz ergeben, J$ 
ſum liebe nur allein; nur 
nuch JEſu muſt du ſtreben, 

alſo kanſt du ruhig ſcyn. 
Als ein liebes ſchaͤfgen faß 
ſe nur auf JEju armen 
platz: Sachen dieſer welt 
verlaſſe, Gott im himmel 
ſey dein ſchatz! O was will 
du lange achten auf der gu⸗ 
ter falſchen ſchein! Pein iſt de 
darum moſt bu trachten, dey I 1 
dem liebſien ſchatz zu ſeyn. 
Haſt vu luſt, dich zu ergo⸗ 
tzen, richte dich nach G Ottes 
wort: JEſus liebet ohn 
verletzen, JEſus labet hier 
und dort. Alles iſt an Ihm 
zu lieben. Er hat allen uber⸗ I a1 
fluß, ruhe, reichthum ohn I i 
betruben, lebens⸗gnuͤge ohn A 
verdruß. jet 
Jeſus -halt vor andern H 
allen freund ſchaft: ſey — 


PE - — 4 — — 


nur getreu! Ey was kan 
dir wohlgefallen reichthum? 
davon mach dich frey! 
Dieſer Braͤutgam wird ja 
ſchenken in der welt, was dir 
it noth : Darum darſſt du 
dich nicht ſenken ein in die⸗ 
er erden koth. 


1176. 

Sey frolich im HErren, 
> du heilige ſeele, du herr⸗ 
liche im hochzeit + kleid! 
Dein Heiland, der zeucht 
dich aus finſterer hohle und 
ſchmückt vich mit gerechtig⸗ 
keit: Er tilget die ſunden 
mit ſeinem blut, daß keine 
u finden, die ſchaden thut; 
die runzeln, die makeln, und 
was da beflecket, das hat 
Er mit koͤſtlicher ſeide be⸗ 
decket. 

O himmliſche Zierde! die 
Sonne der gnaden geht uber 
dir verklaͤret auf: die buͤr⸗ 
de der ſuͤnden, die du auſge⸗ 
laden haſt, ſeit dem bunde 
demer tauf / die fallet nun abe 
und druckt nicht hart, weil 
JEſus im grabe ſte hat ver⸗ 
ſharrt. Ein lichtes und 
leichtes herz haſt du bekom⸗ 
men, nachdem du das janſte 
joch oy dich genommen. 

Es freue ſich alles von 
auſſen und innen, daß du 
mit GOtt verſohnet biſt! 
Ach liebe und lobe mit her⸗ 
jen und ſinnen den treuen 
Heiland JEſum Chriſt ! Ex 
hat dich exwehlet ſein eigen- 


deine liedes-zeichen mein ar⸗ 
Od 2 
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thum und ewig vermahle* 
zu ſeinem ruhm. Trotz ſun 
be, trotz teufel, trotz hölli⸗ 
ſchen pforten : Du biſt nun 
ein ſeliges GOttes - kind 
worden. : 
O herrliche (age, o ewi⸗ 
e guter! ſo dir dein Hei⸗ 
and hat verehrt: was vor⸗ 
mals verloren, das hat Ee 
dir wieder durch ſeinen 
tod und blut gewaͤhrt. 
Ergreif es im glauben, es 
iſt ja dein; laß dir es nicht 
tauben, noch fremde ſeyn! 
Es iſt bir ja darum jv theuer 
erworben: Drum halte es 
feſte, ſonſt biſt du verdorben. 


1177. 
ein Salomo! Dein 
freundliches regieren 
ſtillt alles weh, das meinen 
geiſt beſchwert: wenn ſich 
zu dir mein blödes herze 
kehrt, ſo laͤßt ſid) bald dein 
Friedens - Geiſt verſpuͤren; 
Dein gnaden-bli> zerſchmel⸗ 
zet meinen ſinn, und nimmt 
die furcht und unruh von 

mir hin. N 

Gewiß, mein Freund giebt 
ſolche edle gaben / die alle welt 
mir nicht verſchaffen kan, 
ſchau an die welt, ſchau ih⸗ 
ren reichthum an! er kan ja 
nicht die muden ſeelen laben 
mein JEſas fans, Er thuts 
im uber fluß, wenn alle welt 

zurücke ſtehen muß. 
O ſuͤſſer Freund! wem 


wich 
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mes herz ſo ſanftiglich durch⸗ 
gehu ; jo kan in mir ein rei⸗ 
nes licht entſtehn, durch das 
ich kan das Vater⸗herz er⸗ 
reichen, in dem man nichts 
als nur vergebung ſpurt, da 
eine gnadentluth die andre 
rührt. "Ut 
Wenn ſich in dir des 
HErren klarheit ſpiegelt, 
die freundlichkeit aus ſei⸗ 
nem angeſicht: ſo wird da- 
durch das leben angericht't, 
die heimlichkeit der weis⸗ 
heit aufgeſiegelt, ja du wirſt 
ſelbſt in ſolches bild ver⸗ 


flirt, und alle kraft der ſuͤn⸗ 


den abgekehrt. : 
Was dem geſetz unmog- 
lich war zu geben, das bringt 
alsdann die gnade ſelbſt her⸗ 
fur: ſie wirket luſt zur hei⸗ 
ligkeit in dir, und andert 
auf die art dein ganzes le⸗ 
ben, indem ſie dich aus kraft 
in kraͤfte fuhrt, und mit ge⸗ 
duld und langmuth dich 
regiert. | 
Es muſſe doch mein herz 
nur Chriſtum ſchauen! be- 
ſuche mich, mein aufgang 
aus der höh, daß ich das 
licht in deinem lichte ſeh, 
und koͤnne ſchlechterdings der 
nade trauen! Kein fehler 
ey ſo groß und ſchwer in 
mir, der mich von ſolchem 
blick der liebe fuhr ! 
Wenn mein gehrech mich 
vor bir niederſchlaͤget, und 
veinen geiſt der kindſchaft in 
mir daͤmpft, wenn das ge⸗ 
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ſetz mit meinem glauben 
kaͤmpft, und lauter angſt 
und ſurcht in mir erreget, 


ſo laß mich doch dein Mut⸗ 


ter⸗herze ſehn, und neue 
kraſt und zuver ſicht entſtehn. 

So ruh ich nun, mein 
Heil! in deinen armen, du 
ſelbſt ſollt mir ein ewger 
ſriede ſeyn, ich wickle mich 
in deine gnade ein; mein 
element iſt einig dein erbar⸗ 
men: und weil du mir mein 
Ein und Alles biſt, ſo iſts 
genug, wenn dich mein herz 
genießt. 
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Wobhleuch, wohl euch, die 

ihr den HErren ken⸗ 
net in JEſu Chriſti wahrem 
licht! Ihr ſeyds, die Chri⸗ 
ſtus ſeine brüder nennet, in 
ihm ſeyd ihr frey vom 
gericht. 

Nun ſinget, ſinget: wohl 
dem volte, wohl, wobl den 
volke, daß GOtt thr GOtt 
iſt! Gott machet ſie der 
Zions⸗ freuden voll, voll: 
ihe Lebens - brod iſt JEſus 


1 

Lob, ehre, weisheit, dank, 
preis, kraft und ſtarke fey 
unſerm GOtt in ewigkeit! 
der zeige ſeinen knechten ſei⸗ 
ne werke, bis ſte leben in je⸗ 


ner zeit. 
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Soltt Er was ſagen und 
nicht halten? Colts 
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Kan auch der wahrheit. 
kraft veralten? Kan auch 
ſein wallend herze ruhn ? 
ach nein! dein Gott ſteht 
felſen-veſt ; weh aber dem, 
der ihn verlaſt. 
Drum leg ich mich in det- 
ne wunden, mein hochſter 
Troſt! und bitte dich: Laß 
mich in gut und boͤſen ſtun⸗ 
den bey dir verharren ve⸗ 
ſtiglich; ja laß mich mit zu⸗ 
friedenheit in dir vollenden 
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Die ſeele, welche GOtt er⸗ 
greiſt, in Chriſtum ein⸗ 
geſenket, die wird mit gu⸗ 
tern uberhauft, die ſeine g11- 
te ſchenket. Er ſelber iſt 
ihr reiches gut, wobey ihr 
nichts mehr noͤthig thut, 
als daß ſie ſein genieſſe. Ji 
mehr ſie welt und ſuͤnde haßt, 
| lieber wird ihr dieſer gaſt 
und alles bittre ſuͤſſe. 
Zerfaͤllt das fleiſch, ihr 
leimern haus, vergeht ihr 
irdiſch leben; ſo bricht ſie 
von dem kerker aus, und 
kan ſich frey erheben, laͤßt 
alle ihre laſt zurück, er⸗ 
reicht den morgenſtern, ihr 
gluͤck, und kommt zur ſtillen 
wonne. Was ihr die hof⸗ 
nung laͤngſt verſprach, das 
trift ſie an, und ſieht her⸗ 
nach die hele Mittags⸗ 
Sonne. 
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Wit haben ja die freu⸗ 
digkeit in JESU 
Chriſt empfangen, der gna⸗ 
den⸗ſtuhl iſt da bereit, die 
bulfe zu erlangen. Drum 
laß hie und an allem end 
uns ſtets aufheben heilge 
haͤnd, ohn allen zorn und 
zweifel. | - 
Dein nam, o Gott! ge⸗ 
heiligt werd, dein reich laß 
zu uns kommen, dein will 
geſchehe auch auf erd, gieb 
drod, fried, nutz und ſrom⸗ 


men, all unſre ſuͤnden uns 


verzeth, ſteh uns in der ver⸗ 
ſuchung bey, erloͤſ uns von 
dem Boſen! 
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riede, ach friede, ach gott- 
licher friede, vom Va⸗ 


Je ter, durch Chriſtum, im Hei⸗ 


ligen Geiſt! welcher der 
ſunder herz, ſinn und ge⸗ 
muthe; in Chriſto, zum ewi⸗ 
en leben auſſchleuſt: Den 
Ollen die glaubigen ſeelen 
erlangen, die ſonſten nichts 
wiſſen, als JEſu anhangen. 
Nahm doch der mittler 
des friedens viel ſchmerzen, 
von wegen des Vaters ver⸗ 
ſöhnung, auf ſich: nimm 
dis, o ſeele! recht fleißig zu 
herzen, und ſiehe, was thut 
doch dein JEſus fur dich? 
Er bringet mit ſeinem blut 
friede zuwege, und machet, 

daß alle unruhe ſich lege. 
d 3 Nun 
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Nun dafür biſt du Ihm 


ewig verbunden, du ſollt h 


dafur ganzlich ſein eigen⸗ 
thum ſeyn : weil Er die ew- 
ge erloͤſung erfunden, und 
ſchleußt dich im gnaden⸗ und 
friedens - bund ein: Drum 
ſiehe, daß du dich Ihm 
ganzlich ergiebeſt, und daß 
du beſtaͤndig von herzen 
Ihn liebeſt. 
Kuchlein die bleiben bey 
ihrer Gluckhenne, tie ſchrey⸗ 
en und laufen en raben 


nicht nach: alſo auch, See⸗ 


le! nur u nachrenne, 
dich ſuͤndlicher brut und 
welt ⸗ voͤgel entſchlag . So 
wird auch der Heiland ſein 
kuͤchlein beſchirmen, wenn 
welt, nt teufel 
anfangen zu ſturmen. 

Liebe und ube, was JE- 
ſus dich lehret; und was 
er dir ſaget, daſſelbige thu: 
haſſe und laſſe, was ſein 


wort 3 bleibet 
f 


dein herze in ſeliger ruh. 
Denn ſelig, die alſo ſich 
JEſu ergeben, und glaͤubig 
und heilig nach ſeinem wort 
leben. 

' JEſu, du Herzog der 


\riedens- heer{haren, o K6- 


nig von Salem! ach zeuch 
uns nach dir; daß wir den 
friedens - bund treulich be⸗ 
wahren, im wege des frie⸗ 
dens dir folgen allhier: Ach, 
laß uns doch deinen Geiſt 
kraͤftig bewahren, und dir 
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nach / im frieden, zum Vater 
infahren. 


1183. 
Wohl dem! der ſich mit 


— ernſt bemuͤhet, daß er 
ein Junger Chriſti ſey, der 
Chriſtum, als ſein kleid, an⸗ 
ztehet, im glauben, und durch 

n wird frey, der Chri⸗ 
um ſtets zum zweck ihm 


ſetzt, Ian über welt und 


e 


himmel ſchaͤtzt. | 
Was hilft dem menſchen 
Chriſti lehre, der der ver⸗ 
nunft ein ſelave bleibt, nach 
eigner weisheit, wahn und 
ehre ſein leben, thun und 
wandel treibt. Ein Chriſte 
der die gnade ehrt, folgt 
dem nur, was ihn Chri⸗ 
ſtus lehrt. | 
Wohlan, ſo lebe, tha, und 
leide, wie Ehriſtus dir ein 
vorbild war: ſieh, daß dich 
ſeine unſchuld kleide, ſo 
bleibſt du in der reinen 
ſchaar: Wer Chriſti iſt 
der ſucht auch fein dem le⸗ 
ben Chriſtt gleich zu ſeyn. 
1184. 
=0 wie der HERR und 
— Heiland hat gewan⸗ 
delt, nach welcher art die 
welt mit ihm gehandelt; 


das iſt mit recht des Knech⸗ 
tes ſein gebuͤhr und groſtes 


glück, es iſt auch ſeine zier. 
4 ch ſe Dis 


4 


; 
| 
| 


Dis leben hat Er dir zu 
gut geführet, auf daß auch 
du, mit Geiſt und Kraft ge⸗ 
zieret , ihm folgen ſollt; 
trag in geduld ihm nach die 
creutzes⸗laſt, leide hohn und 
ungemag. 

Es iſt gewiß, daß, die 
nicht mit ihm ſterben, nicht 
mit die frucht des lebens 
koͤnnen erben: Wer nicht 
mit Ihm des leidens bahn 
betrikt, der bleibt zurück, 
und herrſchek auch nicht mit. 

Was iſt es Jenn, daß wir 
uns ſeiner {amen nicht fei⸗ 
ne {may mit freuden, au 
uns nehmen? G-fallt euch 
ſeine herrlichkeit und heil, 
ſo habt denn auch an fei⸗ 
nen wegen theil. 

Durch ſein verdienſt ſind: dl 
wir nun Gottes kinder, 
der ſünden feind und flet- 
ſhes 6 üͤberwinder; ; durch 
ſeinen Geiſt beſtaͤrkt er uns 
dazu, und fuͤhrt uns ein 
jur ewig⸗wahren ruh. 
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ühr die begierd in GOtt 
hinein, da kanſt du wol⸗ 
luſt finden, die dir wird 
ungusſprechlich ſeyn, und 
dich mit Dem verbinden, der 
dich geliebt hat bis zum tod, 
eh du noch warſt geboren, 
der dich zog aus dem ſuͤnden⸗ 


koth, als Ihm zur luſt er⸗ 


fohren. 


zum ſiebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 
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(Erniedrigt herz! {wing 
deine beyde flngel des 
glaubens und der hofnung 
hin, wo wünſcht zu ſeyn 
dein herze, geiſt und ſinn, 
vergiß der angſt, es geht 
zum ſternen - hugel: Ja 
wirf all *Jorgen , angſt und 
noth ganz kindlich nur allein 
auf deinen GOtt. 
Beglücktes herz, du biſt 
wol recht erquicket, daß du 
darfſt unterm creuge ſtehn, 
und fanſt in JE ofnes 
obſchon dein 
haupt muß etwas ſeyn ge⸗ 
buͤcket. Ach weiche davon 
nicht Sing du kriegſt von 
Shur {i on manchen liebes⸗ 


2 ſelig herz, recht £44 
aber - ſelig ! daß du truͤ 

Chriſti liberey: ſag, wo 1ſt 
einer, der da ſel'ger ſey ? 
ein GOttes-freund * hier 
und dorten ewig. Biſt du 
im glauben de vermaͤhlt, 
haſt du gewiß das beſte Wer | 
erwehlt. 


I 
O wie ſelig iſrbie ſeel, die, 


in dieſer jammer⸗hoͤhl, 
herzlich liebet JEſumcChriſt, 
und in ihm vergmiget iſt! 
Sie beſitzt das beſte theil, 
hat ein unvergaͤnglich heil: 


GOttes eingebohrner Sohn 


iſt ihr ſchild und groſſer 
lohn. | 
Dd 4 Sie 
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Sie hat hier den himmel 
ſchon, und, im glauben, ſchon 


die kron, die ihr der getreue 


Dar auch im ſchauen geben 
wir 

Wird ihr glaube etwa 
ſchwach, ſtimmt ſie an ein 
traurig ach! JEſus liebt 
ihr ſchwaches werk, 
wird ihre maͤchtge ark. 

Alle 8 was der welt ge⸗ 
faͤlt, Ehre, wolluſt, gut und 
geld, giebet tie mit ſreuden 
hin; JESUS bleibet thr 
gewinn. 

Sie ißt ſtets von iner 

nad, Seine fulle macht ſie 

t; darum preiſt ſie ſeme 
gut mit 115 gem 


Sollt' fre denn nicht fr 
lich ſeyn ? JEſus lindert alle 
pein, Er wiſcht ab ein jede 
thran , ſetzt und ſtillet bis 
zum ſehn. 


1188. 


Heiligſter JESUs heil- de 
gungs⸗quelle, mehr als 


eroſtall rein, klar und helle, 
du lautrer ſtrom der heilig⸗ 
keit! aller glanz der Cheru⸗ 
binen und heiligkeit der Se⸗ 
raphinen iſt gegen dir nur 
dunkelheit. Ein vorbild 
giebſt du mir: ach! bilde mich 
nach dir; du mein Alles! 
JeEſu, ey nu, hilf mir da⸗ 
qu, daß ich mag heilig ſeyn 
wie du! 

O ſtiüer JEſu! wie dein 
wille den willen deines Va- 
ters ſtille, und bis zum tod 
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und 


gehorſam war; alſo mach 
auch gleichermaſſen mein 
herz und willen dir gelaſſen, 
ach, ſt'lle meinen willen gar! 
Mach mich dir gleich ge⸗ 
ſinnt, wie ein gehor ſam kind, 
ſtille, ſtille: JESU, ey nu, 
hilf mir dazu, daß ich fein 
ſtille ſey, wie du! 

Wachſamer JEſu ! ohne 
ſchlummer, in groſſer ar⸗ 
beit, muh und kummer biſt 
du geweſen tag und nacht: 
du muſteſt taͤglich viel aus⸗ 
ſtehen, des nachts lagſt du 
vor GOtt mit flehen, und 
haſt gebetet und gewacht. 
Gieb mir auch wachſamkeit, 
daß ich zu dir allzeit wach 
und bete: u, ey nu, hilf 
mir —4 daß ich ſtets wach⸗ 
fam ſey, wie Sem 

1 ** wie 
> ig / wie lie — ch freund⸗ 

ch und gutthaͤtig biſt du 


| — 1 freund und 1 


nnen ⸗glanz der ſche 
net allen , der regen — 
fur alle fallen, ob fie GOtt 
gleich undankbar ſeynd. 
Mein GOTT ! ach lehre 
mich, damit hier innen ich 
dir nacharte: JEſu, cy nu! 
hilf by dazu, — ich au 
guͤtig eh, wie du | 
Du, {anſtex JEſu ! warſt 
unſchuldig, und litteſt alle 
ſchmach geduldig, vergadſt, 
und übtſt nicht rache aus: 
niemand kan deine ſanft⸗ 
muth meſſen, bey der kein ei⸗ 
ſer dich gefreſſen, als ys 
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du hattſt ums Vaters haus. 
Mein Heyland! ach! ver⸗ 
leih mir ſanſtmuth, und da⸗ 
bey guten eifer : JEſu! ey 
mm, hilf mir dazu, daß ich 
ſanftm thig ſey, wie du. 
Wuͤrdigſter JEſu Ehren- 
Konig! du ſuchteſt detne 
ehre wenig, und wurdeſt nte- 
drig und gering; du wars 
deltſt ganz N erden, 
in demuth und in knechts⸗ 
geber den, erhubſt dich ſelbſt 
in keinem ding. HERR! 
ſolche demuth lehr mich auch 
je mehr und mehr ſtetig 
uben : JEſu, ey nu, hilf 
mir dazu, daß ich demüthig 
ſey- wie du! | 
O keuſcher JEſu ! all dein 
weſen war züchtig, keuſch 
und auserleſer, von tugent - 
voller ſittſamkeit, gedanken, 
reden, glieder, ſinnen, ge- 


berden, kleidung und begin⸗ h 


nen war voller lautrer zuch⸗ 
tigkeit; O mein Immanuel! 
mach mir geiſt, leib und ſeel 
keuſch und zuͤchtig: JEſu ! 
ey nu, hilf mir dazu, auch 
duc und rein zu ſeyn, wie 


u. | 
Maͤßiger JEſu! deine 
weiſt im tr inren und genuß 
der ſpeiſe, lehrt uns die rech⸗ 
te maͤßigkeit: den durſt und 
hunger dir zu ſtillen, war, 
ſtatt der koſt, des Vaters 
willen und werk vollenden, 
dir bereit. HErr! hilf mir 
meinen leib ſtets zaͤhmen, 
daß ich bleib dir ſtets nüch⸗ 
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tern: JEſu; ey nn; hilf mir 
dazu, daß ich ſtets nuͤchtern 
ſey, wie du! 

Nun, liebſter JEſu, lieb⸗ 
ſtes leben! mach mich in al⸗ 
lem dir recht eben, und dei⸗ 
nem heilgen bilde gleich: 
dein Geiſt und kraft me 
gar durchdringe, daß ich 
viel glaubens - früchte brin⸗ 
ge, und tuͤchtig werd zu det- 
nem reich. Ach! zeuch mich 
ganz zu dir, behalt mich fur 
und (ur, treuer Heyland! 
IEſu; ey nu! laß mich wie 
du, und wo du biſt, einſt 
finden ruh. 
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Ein herz, das GOtt erken⸗ 
nen lernet uno ſein ge⸗ 
ſetze lieb gewinnt, das ſich 
vom eitelen entfernet und 
immliſch in ſich wird ge⸗ 
ſinnt, das zieht Ihn vor den 
groſten ſchaͤtzen, es ehrt Ihn, 
als das hochſte gut, in Ihm 
allein kan ſichs ergoͤtzen, Er 
iſts, bey dem es ſicher ruht. 
Denn was hier herrlich 
ſpielt auf erden, iſt wie ein 
rauch, der leicht vergeht; 
ein ſchaͤtz, der leicht geraubt 
kan werden, wie wolluſt, 
die im traum beſteht, wie 
reichthum, der nicht wird 
beſeſſen, wie troſt, der mehr 
benimmt den muth, wie 
freude, die leicht wird ver⸗ 
geſſen: Gott aber iſt ein 
ewges gut. 
Dod ; Durch 
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Durch lieb allein ward Er 
bewogen, daß er unt arme 
menſchen ſchuff, und, da uns 
ſund von ihm gezogen, uns 
wieder rief mit heilgem ruf: 
Denn als ſein zorn der ſuͤn⸗ 

de fluchte, trieb ihn die lieb 
zum ſegnen an, daß er den 
ſunder wieder ſuchte, und 
zeigte ihm die lebens ⸗bahn. 

„Dis iſt die unergründte 
tiefe, die kein herz gnug er⸗ 
forſchet hat, daß, da der 
menſch von ihm weglieffe, Er 
ſich doch freundlich zu ihm 
that. So, ſeele, bleibt ſein 
will und meinen / daß er mit 
liebe dich umſah: Er ſchenkt 
ſich dir mit all den ſeinen, und 
iſt dir ſtets in gnaden nah. 


Je mehr ein menſch dis 


Gut geſchmecket, und in der 
kraft empfunden hat; je 
mehr wird er im geiſt erwe⸗ 
cket, es mehr zu ſuchen, fruh 
und ſpat. Er ringt darnach 
mit heiſſen thranen, er eilt 
ihm nach mit ſchnellem lauf, 
verlangt es mit dem tieſſten 
ſehnen, betruͤbt ſich, wenn 
ihn was halt auf. 
Kein ereutz wird ſeine lie⸗ 


be ſtoͤren, die er tragt zu 


dem ewgen gut, vielmehr 
wird es erfahrung mehren, 
und wachſen neuer glaubens⸗ 
muth; wird mehr und mehr 
zum himmel treiben: das 
andachtẽ⸗feuer blaſen an, um 
Chriſto tief ſich einzuleiben, 
in dem man hulfe haben kan. 

Hier will oft ſeine liebe 
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ſchwaͤchen das elend, ſo er 


in ſich traͤgt: dort wird ſie 
lauterlich ausbrechen, da al⸗ 
le ſchwachheit abgelegt. 
Drum ſehnt er ſich nach je⸗ 
nem leben, das ihm ſein gut 
viel naͤher zeigt, und th 
kan aber. das erheben, was 
ſeinen trieb hier nieder⸗ 
beugt. 


1190. 
mmanuel, du Braͤutgam 
reiner herzen, du 7 

ſpiel einer keuſchen bruſt ! 
wie wunderſchoͤn ſind deiner 
liebe kerzen, wie glaͤnzen fie 
von holder luſt! damit du 
meinen geiſt erfreut, der ſic, 
aus hang zur eitelkeit, die 
ihn mit ihrem glanz bethor: 
te, von deiner edlen liebe 
kehrte. ; | 
Mein ſchoͤnſtes Licht! Dein 
ſuͤſſer Braͤutgams⸗ name hat 
mein gemuth recht aufge⸗ 
regt. Es ward dadurch der 
gnade zarter ſaame in die 
geruͤhrte bruſt gelegt. Das 
wort von deiner freundlich⸗ 
keit, die treuen ſeelen gnade 
beut, hat mir zu erſt mein 
herz verletzet, und in den ſel⸗ 
gen brand geſetzet. | 
Denn weil dein herz in 
liebe ſich beweget, ſo lieſſeſt 
du dein werk nicht ruhn. 
Drum fuhrſt du fort, wie 
deine treue pfleget, mir taͤg⸗ 
lich reicher guts zu thun. 
Du ſchickteſt neue flammen 
nach; Du ſorgteſt, daß * 


. 


rere 


+» 2 


al gebrach: und haſt mich, 
meine lebens ⸗ſtunden, zu 
millionen dank verbunden. 

Haſt du mich nicht auf ei⸗ 
ne ſüſſe weide, durch deines 
Geiſtes dienſt, gebracht! 
werd ich nicht ſatt, nuch her⸗ 


ens luſt und freude, wenn 


nich mein elend gun 

macht? wie HR, uf 
doch dein wort ſo wohl, wie 
its fo kraft⸗ und nahrungs⸗ 


voll! wie kan ich dich für 


dieſe ſpeiſen, mein guter 
Hirte, gnugſam preiſen? 

Ach decke zu die fehler und 
die fünden, die du, o heil⸗ 
ges Weſen, ſiehſt! laß mich 
ein bad in deinem blute fin⸗ 
den, das du fir mich ver- 
gieſſen ließt! Ach ſtelle mich 
ganz rein und klar den au⸗ 


gen deines Vaters dar, zum 


preis der liebe, die mich traͤ⸗ 
get, und wie in ihrer mut⸗ 
een 
Verein'ge dich mit mir, 
mein ander Leben! laß mich 


mit dir im dande ſtehn. Du 


haſt mir ja den antrieb 


ſeldſt gegeben, dich unablaſ- 


ſg anzufſehn um einen 
heiſt, der dich betracht, 
und allen eiteln tand ver⸗ 
acht, um eine mn die dich 
lebet, und ſich dir ganz 
jum opfer grebet. 

Wie koͤnnteſt du, mein 
Schatz, mir dis verſagen? 
Du ſuchſt ja ſelbſt, was ich 
begehrt. an hoͤrt dich 
lets nach ſolchen herzen fra⸗ 
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gen, die deiner theußen 
freundſchaft werth. Ach 


würdige auch meinen ſinn, 


nimm her; und geiſt zur 
wohnung hin; o Liebe! dir 
im ſchoos zu liegen, das iſt 
ein zuſtand voll vergnügen. 
Dein wort iſt ſtets, o 
Wahrheit! Ja und Amen: 
drum haͤlt ſich auch mein 
glaube dran. Nun ſprichſt 
du ſelbſt: ich habe deinen 


namen, o Vater! ihnen 


kund gethan, damit die lie- / 
be, die du hagſt, und gegen 
mich, dein ſchoos⸗kind, traͤgſt, 
auch ſich in ihren adern re⸗ 
ge, und ich in ihnen woh⸗ 
nen moge. 

O tiefer grund der unge⸗ 
meinen liebe, die zwiſchen 
Sohn und Vater brennt! 
O Herrlichkeit der uner⸗ 
forſchten triebe, die kein er⸗ 
ſchafnes auge kennt! wenn 
macheſt du dich offenbar, 
wenn ſtellſt du deine ſchoͤn⸗ 
heit dar? Auf, und verklaͤ⸗ 
re deinen namen! Ja, Lie- 


be! Hallelujah! Amen! 


1191. 
*O Gott, mein Schoͤpfer, 
edler Fuͤrſt, und Va⸗ 
ter meines lebens! wo du 
mein leben nicht regierſt, ſo 
leb ich hier vergebens: be⸗ 
hüte meines mundes thur, 
daß mir ja nicht entfahre ein 
ſolches wort, dadurch ich dir 
und deiner frommen ſchaare 
verdrieslich ſeh und ſchade. 
D d 1192. Ach 
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Ach hilf, o HErr ! hilf 
immerdar: mich vor 
pr. ſunde netz bewahr, ja 
gieb, eh ſie noch niſtet ein, 
daß ich mog ihrer maͤchtig 
ſeyn; wirf dieſe ſchlangen⸗ 
brut hinaus, die dir enthei⸗ 
liget dein haus! 
Erfull hingegen meine bruſt 
mit rein⸗ und keuſcher zucht 
und luſt, daß mein verlangen 
und begier nur ſpeis und wei⸗ 
de find in dir, und ich, von 
ſchnoͤden luͤſten frey, dein 
heiligthum und tempel ſey. 


1193. 


Kruſher JE[U7 hoch von 


adel, unbeſtecktes GOt- 


tes ⸗Lamm, Ace heilig, 


ohne tadel ; Du mein ret- 
ner Braͤutigam, o du Kro⸗ 
ne keuſcher Jugend, du lieb⸗ 
haber reiner tugend! ach 
entziehe mir doch nicht dein 
hold ſeligs angeſicht! 
Was natur in mir ver⸗ 
dorben, hat der reine keuſch⸗ 
heits⸗ruhm deiner menſch⸗ 
heit mir erworben, weil du 
biſt mein eigentgum. O du 
unbeſlecktes Weſen! Laß 
mich doch durch dich gene⸗ 
ſen: mehr als engel⸗ reines 
Lamm! tilge meinen fün⸗ 
den⸗ſchlamm. 

Ich kan auch nicht zuͤch⸗ 
tig leben, wenn dein gna⸗ 
dem uber fluß mirs nicht wird 
von oden geben. O drum 
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fall ich dir zu fuß; Du wolſt 


ein rein herze ſchaffen, mich 
anthun mit keuſthheits 
waffen! Eine neue creatur 
—1 dann nur von reiner 


pur 

Gieb, daß unverfaͤlſchter 
glaube mich vom unflat 
mache rein, und dein Geiſt, 
die retae Taube, nehm mein 
herz zur wohnung ein; mei- 
ne lenden, meine nieren laß 
den gurt der keuſchheit zie- 
ren: reiner zweig aus Da⸗ 
vids ſtamm, ſey alle in mein 
Braͤutigam! 

Mache mich zur ſaubern 
huͤtte, da du geheſt aus 
und ein: und hilf, dah i< 
nicht verſchuͤtte deiner gaben 

lanz und ſchein; laß mich 
a das nicht verlieren, wo⸗ 
mit du mich wollen zieren! 
laß mich, dir zum preis al⸗ 
lei, be dein ver ſchloßner gar⸗ 
e ſe 


Laß mich zucht und keuſch⸗ 


heit ſcheiden von unſaubrer 
geiſter ſchaar, wie auch von 
unreinen heiden: ſetze du 
du dich ganz und gar 8 
zum feſten tempel riegel, 
ſey mir ein verwahrungs⸗ ſie⸗ 
gel; laß mich, deinen lie⸗ 


bes⸗ſchrein, keinem als dir 


offen ſeyn. 


"Hil; daß ich dir meg an⸗ 


hangen als Ein geiſt, Ein 
herz, Ein leib, auch ganz 
innig dich umfangen, und 
dir ſtets vereinigt bleib; ja 


recht brüͤnſtig dir rad 


„ 
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weil, {on in der heil'gen 
taufe, Du, zu wahrer hei⸗ 
ligkeit, mich gewaſchen und 
e 

Weil du meinen leib wilt 
ehren, daß er dir ein tem⸗ 
pel werd, und den gaͤnzlich 
wilt verzehren, der den⸗ 
ſelben verunehrt: alſo ſey 
was du geehrt, nie durch 
unkeuſchheit zerſtort; al⸗ 
les, alles bleibe rein, was 
dir ſoll ein tempel ſeyn! 


1194. 


Ach mache mir doch deiner 


herrſchaft ſtaͤrke in mei⸗ 


ner ſeelen kund und offen⸗ 


bar! daß ich ſtets dein regie⸗ 
ren drinnen merke, und man 
auch nehm in meinem leben 
wahr, daß du alleine lebſt in 
mir; nicht aber ich und mei⸗ 
ne ſuͤndliche begier. 
Komm auch, als ein Ge⸗ 

rechter, macht zu üben, an 
denen, die, voll frevel, liſt 
und trutz, die Deinen unter⸗ 
drücken und betruͤben, und 
ſchaffe deinen armen hulf 
"AT; {ilt doch das 
thier, das bannt und flucht, 
die Babel, die dein wort 
ganz auszutilgen ſucht!? 

i 

ach auf, du Geiſt der 

treuen zeugen! der vor 
bezeugt den lautern ſinn der 


ſeelen, die ganz JEſueigen 
und ſich ſtets ſöwingen 11 


Jhm hin bring an das 
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licht, verhalt uns nicht, der 
Keuſchheit ihre treflichkeit, 
urſprang, unſchuld und eh- 
ren-fletd ! * 75 
Sie iſt des Hoͤchſten theu⸗ 
re gabe, nicht Evaͤ kindern 
angeerdt , ſie iſt viel eine 
beſſre haabe, als die natur, 
die ſo verderbt: denn Chri⸗ 
ſtus giebt dem, der ſie liebt, 
das Ihm, dem reinen Jung⸗ 
fraun⸗ſohn, das herz ſey 
gleich, das Er bewohn. 
Sie iſt von Königlichen 
adel, weil ſie aus Gottes 
Geiſt geborn, und als ein 
Lamm, ſo ohne tadel, zum 
opfer von G Ott auserkohrn; 
und kein gebot, noch ein'ge 
noth, zwingt uns in den 
enthaltungs - ſtand , dem 
nichts als freyheit iſt bes 
kannt. 
Die weisheit, ſo mit Got⸗ 
tes herzen am allernaͤchſten 
iſt verwandt, wird warlich 
gar ohn alles ſcherzen, ein' 
jungfrau ſelbſt und keuſch 
genannt: ſte kommt niche 
hin, wo nicht der ſinn iſt 
adgeſondert von der luſt, 
die GOttes herzen unbewuſt. 
_ JaGOtt 1228 rau'n 
ſo gefallen, daß er ſie, als 
ein koſtbar gut, zahlt und 
erkauft aus andern allen, 
zu erſtlingen mit Pe blut, 
Ihm und dem Lamm, aus 
ſedem ſtamm zwolf tauſend, 
die dem Lamm nachgehn, 
als undefle>t vor Ihm zu 


ehn. | 
Dd 7 Die 
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Die ſinds, ſo hier zu ſei⸗ 
nen fuſſen_ſi< ſetzen, und 
entzuͤndet ſind, in ſeiner lie⸗ 
be nur zu wiſſen, wie man 
ſich ganz mit Ihm verbindt 
im liebes ⸗ſeil, zu groſſem 
heil. Wie hat GOtt dieſe 
leut ſo lieb! ſprach Moſes 
ſchon, aus Gottes trieb. 
Sieh, welch ein ſchmuck, 
darinnen prangen des Ko⸗ 
nigs toͤchter innenwarts, die 
blos an JEſu herzen han- 
gen, und opfern Ihm ihr 
ganzes herz. Es iſt der 


Geiſt, der ſich entreißt von 


allem, was nicht JEſus iſt, 
der ſich auch ſelbſt aus lieb 
AO 
Dis iſt koͤſtlich und ſein 
zu heiſſen, ſtets unverhin⸗ 
dert, unverrückt, und ſo 
daß man nicht abzureiſſen, 
dem HErren dienen, ſeyn 
beſtrickt in ſeinem netz, daß 
Er ergoͤtz, in ſeligſter ge⸗ 
fangenſchaft, das herz, mit 
unſchuld, lieb und kraft. 
Die zeit iſt kurz; der 
abend kommet, da man ſich 
auf den ſabbath freut; wer 


klug iſt, ſchafft was ewig 


frommet, macht ſeyer⸗ abend 
in der zeit, ſchmuͤckt ſich aufs 
beſt zum hochzeit⸗feſt, kauft 
ole ein, mit guter ruh, und 
richt die lampe kluͤglich zu. 
Ach aber, wo iſt die zu 
finden? der ſo wohl iſt ins 
HErren haus, daß ſte ſich 


nicht laͤßt uber winden durch 
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eigennutz, zu gehen brans; 
kiebt. Ihn ſo feſt} daß ſe 
thr laſt das ohr durchboöͤhrn 
ans lebens thuͤr, und dienet 
ihm dann für und ſuͤr. 

So lehrt die {rift; und 
wird bezeuget vom Geiſte, 
daß Geiſt Wahrheit ſy ; 
wer unter dieſes joch ſich 
beuget, den macht die wahr⸗ 
heit vollig frey-3 die nie⸗ 
mand zwingt, noch darauf 
dringt, ob waͤr die ehe nicht 
erlaubt, denn Paulus ſelbſt 
nicht ſo tenden 

Den freyheits⸗cranz halt 
nicht fur eigen, bewahre ihn 
als eine gab, in keuſchheit, 
demuth und ſtillſchweigen! 
daß JEſus was freywilligs 
hab ; denn muͤßiggehn und 
ſich aufblehn verdirbt den 
ſchatz; gewiß ſey deß: wers 
faſſen mag, der faſſe e. 


1196. 


gum auf, mein heczens- 

Freund! und mache dir 
von neuen in meiner ſeelen 
platz, daß ich in dir mich 
freuen, und ſehn und ſchme⸗ 
cken kan, wie 12 o JEſu 
Chriſt ! du, groſſer EOTT 
von ark, in deiner menſch⸗ 
heit biſt. 

Es blieb der weiſe rath 
geheim und tief verſtecket, 
von anbegin der welt mit 
ſchatten⸗ werk bedecket, bis 
GOttes wahrer Sohn, 


ſelbſt GOtt von ewigkeit, 
im 


im fleiſch ſich offenbart, zu 
der erfüllungs zeit. | 

O daß wir auch nur feſt 
in unſrer freyheit ſtunden, 
und boͤten uns nicht ſelbſt 
dem ſatan, welt und ſuͤnden, 


zu ihrem dienſt und werk, 


freywillig wieder an, die un⸗ 
ſer Heiland hat zerſtort und 
abgethan! 1 

O daß wir unſre kraft nur 
recht zu brauchen wuſten, 


die uns dis Kind geſchenkt; 


und gaͤben Satans liſten 
die bloͤſſe ſelber nicht: 
ſo war nicht liſt, noch trug 
der welt, noch ſatans, uns 
ju zwingen, maͤchtig gnug. 
Dir ſey lob, preis und 
ehr, o Kind, du ewig Va⸗ 
ter und in der hoͤhe GOtt, 
mein weiſeſter berather, der 
du das menſen - volt, wie 
tiefs gefallen war, ſo hoch 
durch dich erhoht: wohl 
heißt du wunderbar. C. 


1197. 


Oſt geſchieht, eh ich es 
merke, daß, durch dei⸗ 
ne gute hand, ſelbſt das feh- 
len meiner werke weislich 
wird zum nutz gewandt; 


da wol ſonſt mein klug be⸗ 
mühen zum verderben waͤr 


gediehen. 


1198. 
Auch, wenn ich gleich was 
wohl gemacht, ſo hab 
<8 doch nicht ſelbſt voll⸗ 
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bracht, aus dir iſt es ent⸗ 
ſprungen: Dir ſey auch da⸗ 
fur lob und dank, mein 
Heiland! all mein leben⸗ 
lang, mit mund und herz, ge⸗ 
ſungen. | 


- 1199, 
on mir ſelbſt bin ich un⸗ 
tüchtig, zu befoͤrdern 
meine ſach; die gedanken 
ſind nicht richtig, der ver⸗ 
ſtand iſt vier zu ſchwach, 


ſchwach iſt meiner ſeelen 


kraft, und der leib oft man⸗ 
gelhaft, meine wege auch 


gefaͤhrlich, die verrichtung 


oſt deſchwerlich: 

Drum, HErr ! all mein 
thun und laſſen ſey dir al⸗ 
les heimgeſteillt, fuhre mich 
auf rechter ſtraſſen, mach 
es, wie es dir gefallt, ſegne 
den geringen fleiß, lehre 
mich, was ich nicht weiß, 
zeige mir, was ich nicht ſe⸗ 
he, leite mich, wohin ich 
gehe. 3 $8977 BH 

Hierauf will ich mit vers 
gnugen meine arbeit fangen 
an. Du, Gott Vater ! 
wirſt es ſuͤgen, daß es wohl 
gerathen kan. JEſu Chri- 
ſte, ſegne du! Heilger Geiſt, 
ſprich ja dazu! HErr, in 
deinem groſſen namen, fey 
mein End und Anfang, 
Amen! 


I 200, 

O ſüͤſſes Lamm! bild mich 
nach deinem ſinne, und 
gleo, 
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gieb, daß ich dich ja recht 
lieb gewinne, und folge dir, 


wo du nur geheſt hin, damit 


ich aller orten bey dir bin. 
Du haſt mich von der er⸗ 
den ſchon erkaufet durchs 
bundes⸗blut, ich bin auf dich 
getaufet: und da die » elt 
mich wieder zu ſich nahm, 
holtſt du aufs neue mich, o 

GOttes-Lamm!  _ 
Gieb, daß ichs einzig moge 
mit dir halten, und laſſen 
dich nur immer mit mir 
walten, wie dirs beliebt, ich 
weiß, du wirſt mich ſo hier 


leiten, daß ich deß ſey ewig 
froh 1 


1201. 


Stilles Lamm und Frie⸗ 
de⸗Fuͤrſt! meine ſcele 
nach dir durfit. . Ach, wenn 
wird, o mein Hirt! doch 
mein herz mit Lammes - art 
von dir umgurt't? 

Gieb, daß ich, in lieb und 
treu, als ein lamm, gehors 
ſam ſey, daß mein ſinn lieb 
gewinn', ſich zum opfer ganz 
und gar zu geben hin. 

Schenke mir den ſanften 
geiſt, der nur lindigkeit be⸗ 
weiſt, der in mir ſey die 
zier und der ſchmuck, der 
koſtlich iſt und werth vor 


dir. 

Gieb, daß ich, mit tapfer⸗ 
keit, dich zu lieben ſey be⸗ 
reit; wenn mich pein nim⸗ 
met ein, daß ich mog ein 
lamm und loͤwe vor dir ſeyn. 


Halte mich dir unbefleckt 
und beſtaͤndig aufgeweckt, 
nachzuflehn, nachzuſehn, und 
wo du hingehſt, getroſt dir 
nachzugehn. 

Lamm, das überwunden 
hat, gieb mir armen lamm 
die gnad, daß ich hier fir 
und fur, durch dein blut ge⸗ 
, ſireit und ſieg' in 

ir. 


Wenn du wirſt auf Sion 
ſtehn, muſſe man mich um 
dich ſehn, ohne pein, weiß 
und lein, da ſollt du mein 
Lamm, mein Licht und Tem⸗ 
pel ſeyn. 


1202, 
Auf, thr Chriſten, Chriſt 
glieder, die ihr noch 
hangt an dem haupt! auf, 
wacht auf, ermannt euch 
wieder, eh ihr werdet hin⸗ 
geraubt! Satan beut an 
den ſtreit Chriſto und der 

Chriſtenheit. 

Auf, folgt Chriſto, eurem 
Helde; trauet ſeinem ſtars 
ken arm! liegt der Satan 
gleich zu felde ſamt dem gan⸗ 
zen hollen - ſchwarm: ſind 
doch der noch vielmehr, 
die da ſtets ſind um uns 


her. 

Nur auf Chriſti blut ge⸗ 
waget, mit gebet und wach⸗ 
ſamkeit! Dieſes machet un⸗ 
verzaget, und recht tapfre 
krieges⸗ leut; Chriſti blut 
giebt uns muth wider alle 
teufels⸗brut. c 

Chri⸗ 


Chriſti heeres ereutzes⸗ 
fahne, ſo da weiß und roth 
geſprengt, iſt ſchon auf dem 
ſieges⸗plane, uns zum tro⸗ 
ſt? ausgehaͤngt: wer hier 
kriegt; nie erliegt, ſondern 
unterm ereutze ſtegt. 

Dieſen ſieg hat auch em⸗ 
pſunden vieler hetigen ſtars 
fer muth, da ſie haben uber- 
wunden frolich durch des 
kammes⸗blut. Sollten wir 
dann nicht hier, ſtreiten un⸗ 
ter dem panier! 

Drum auf! laßt uns 


überwinden in dem blute 
JEſu Chriſt, und an unſre- 


[irne binden ſein wort, ſo 
ein zeugniß iſt, das uns 
deckt und erweckt und nach 
Gottes liebe ſchmeckt. 
Unſer leben ſey verborgen 
mit Chriſto in GOtt allein! 
auf daß wir, an jenem mor⸗ 
en, mit Ihm offenbar auch 
eon, da das leid dieſer zeit 
werden wird zu lauter 
freud: N 

Da Gott ſeinen treuen 
knechten geben wird den 
gnaden ⸗lohn, und die hut- 
len der gerechten ſtimmen 
an den ſteges - ton; da fur- 
wahr ſeine ſchaar Ihn wird 
loben immerdar. 


1203. 
Sorecht: der Herr iſt 
unſer Meiſter, Er hat 
uns aus nichts gemacht. 
Er hat unſre leib⸗ und gei⸗ 
ry an das licht hervor ge⸗ 
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bracht: wir ſind ſeiner all? 
macht ruhm, ſeine ſchaf und 
eigenthum. 


1204. 

Js hab Ihn dennoch lieb, 
und bleibe an Ihm han⸗ 
gen; Er, einig meine luſt, 
Er, einig mein verlangen: 
85 bleibe Ihm getreu, und 
r ſoll noch an mir von 
herzen ſeyn vergnügt, Er, 

meine hoͤchſie zter. 

Das wollen und der 
muth ſind da, obſchon zu⸗ 
weilen vollbringen mangeln 
will: ich will es doch nicht 
theilen mit meinem ſleiſch 
und blut, ich bm far Chri⸗ 
ſtus ſinn / wenn ich gleich noch 
ein kind in ſeiner liebe bin. 

Und werd ich dermaleins 
zu meiner mannheit kom⸗ 
men; wie will ich Ihm ſo 
treu verbleiben, meinem 
lag c und 2 

6! gegen Ihn al⸗ 
lein ſoll, in recht keuſcher 
brunſt, mein herz entzun⸗ 
det ſeyn! 

1205. 
laß Ihn nicht, der ſich 
gelaſſen, um mein ver⸗ 
ſcherztes heil, herab! Er, 
der mich einmal wolt um⸗ 
faſſen, muſt meinetwegen in 
das grab. Er bleibet mei⸗ 
nes herzens licht, drum hab 
ich ein vergnugt geſicht, und 


ihn nicht. :/ 
laß ihn nicht., 1206. Ach 
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1206. 


Ach Jeu, meiner ſeelen 

freude, mein reichthum, 
wenn ich mangel leide! Du 
gabſt fur, mich dich in ge- 
fahr: ich war dein feind, 
du kamſt gelaufen, mein le⸗ 
den durch dein blut zu kau⸗ 
fen, das anders nicht zu ret⸗ 
ten war. 

Ich weiß es, HErr! Du 
biſt mein leben, du biſt für 
mich dahin gegeben; in dir, 
o JEſu, find ich ruh: Iſts, 
daß ich ſund und holl beſtrei⸗ 
te; ſo kauf ich, HErr! auf 
deine ſeite als meine ſtarke 
veſtung, zu. 

liebe dich herzlich, o 

Eſu! vor allen, an dir 
hat mein herze ſein einzig ge⸗ 
fallen: ich ſuch dich, ich lieb 
dich, ich will dich umfaſſen 
ich will dich bewahren, 
will dich nicht laſſen. 

Fr. O Seele, wie ? ſolteſt 
du ihn lieber haben als an⸗ 
dere? liebeſt du etwa die 
gaben? wie, wenn du beym 
lieben nichts ſolteſt gewin⸗ 
nen, ſo mochte wol etwa die 
liebe zerrinnen? 

„A. Ich liebe den geber 
nicht um das geſchenke, ſo 
viel ich mich kenne und wie 
ich gedenke: ich hoffe in die⸗ 
ſem theil treu zu beſtehen, 
wenn du, o mein JEſu ! die 
probe wolltſt ſehen. 


E. 


Fr. Wolltſt du ihn ſo her; 
lich und inniglich lieben, und 
gegen ihm deine treu den⸗ 
noch an$uben, wenn du alle 
guter der erden ſollſt miſſen, 
und von nichts als arm und 
verachtet ſeyn wiſſen? 

A. Wer an dir, o JEſy ! 
findt alles vergmigen, der 
kan ſich in dieſes mit leich⸗ 
ter muh fuͤgen: ich werde 
mich fur den begutertiten 
ſchaͤtzen, ſo lange du bleibeſt 
mein einzig ergetzen. | 

Fr. Wie aber, wenn er dir 
die ehre ließ nehmen, daß die 
dich geehret , ſich nachmals 
dein ſchaͤmen? wie würd'ſt 
du bey ſchmach und verach⸗ 
tung dich halten? es mod; 
te die liebe wol etwas er: 
kalten“)!!! 

A. Laß ehre, gunſt, herr⸗ 
b immer hinfliehen, 
laß misgunſt, und ſpott und 
verachtung herziehen! ich 
leid es geduldig und willig 
ohn ſchmer zen, und will uners 
müdet, dich lieben von 


herzen. 
Fr. Gefaͤngniß, band, mat* 
ter / ſchmerz, elend und let 
den, das moͤchte die liebe, ſo 
zwiſchen euch, ſcheiden? wie 
wurdeſt du wol in der pro⸗ 
be beſtehen, wenn du um 
ihn ſollteſt zum tode hin⸗ 
gehen? | 

A. Ich wollte mich um 
dich, mein leben herſchlil⸗ 
ſo fonyte kein marter, 
toͤd mich bezwingen þ 


ich wollte anhalten mit lie⸗ 
den und glauben, ſo. konnte 
mich niemand des lebens be⸗ 
rauben. 

Fr. Wie, wenn er ſic ſtell⸗ 
te, als wollt er dich fliehen, 
ſo dürft wol die welt dich 
mit liſt zu ſich ziehen? Du 
wuͤrd'ſt dich zu dem, der dich 
locket, geſellen, dich gegen 
den, der ſich verſtellet, ver⸗ 
ſtellen? 2 

A. Du kanſt nicht von 
* die meuſchen betru⸗ 

n, drum werd ich nicht 
müde, dich dennoch zu lieben: 
und wenn deine treue zu 
wanfen geſchienen; fo muſt 
es zu meiner beveſtigung 
nenen. n 

Fr. Er konnte dich gleich⸗ 
wol verſtoſſen zur hotlen : 
dann wurde man ſehen, wie 
du dich mocht ſt ſtellen; du 
würdeſt aufhoren zu lieben, 
ind haſſen den, der dich nun⸗ 
mehro haͤtt ganzlich ver⸗ 
laſſen? £3 
A. Ach lieber! wie ſolltſt 
Du das koͤnnen und wollen, 
und halten ſo theure zuſa⸗ 
ſagung nicht follen ? du haſt 
deinen kindern zu helfen ver⸗ 
ſprochen ; dein ſiegel und 
name wird nimmer ge⸗ 
brochen. 

Fr. Wer wollte ihn zwin⸗ 
gen, dich ſuͤnder zu lieben, 
einn ſolchen, der ofters ihn 
Regt zu betruͤben? er haſ⸗ 


tt die boſen und liebet die 


ſrommen; ein rein herz laͤßt 


denn noch der 
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Er vor ſein angeſicht 
kommen? ; 

A. Ich leugne nicht, das 
ich geſündiget habe; . 
glaub ich, dein blut mi 
von ſuͤnden waͤſcht abe: und 
da du mich wegen der ſuͤnde 
wolltſt haſſen, ſo wollt ich 
dein' eigne gerechtigkeit 
faſſen. 

Fr. Wer dabey ihn faſſet, 
dem iſt es gelungen, dein 
glaube, o ſeele! der hat ihn 
bezwungen. Er liebt vic; 
Er haͤlt dich, Er will 19 
nicht laſſen, Er will di 
annehmen, Er will dich um⸗ 
n | 

A. Beſtandig bey meinem 
dorſatze zu bleiben, wollſt du 
mich durch deinen Geiſt ſe⸗ 
lig antreiben, und daß ich 
denſelben auch richte zu wer⸗ 
ke, verleih mir HERR! 
krafte und gottliche ſtaͤrke. 

1208. 

Die Seele. 
Mein Heiland, gieb mich 

mir zu kennen, weil ich 
mir ſonſt verborgen bin. 
Ich will dich gern mein Al⸗ 
les nennen, und falle doch 
ſo oft dahin. Ich liebe dich 
und haſſe mich: ich ube de⸗ 
muth und geduld; was iſt. 
ſchwachheit 
ſchuld? 


Eſus. 


J | 
Jch hore wilig deine fla 
gen: ſo iſt. mir auch — 
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herz bekannt: drum wid ich 
dir die wahrheit ſagen, wie 
es mit deinem thun be⸗ 
wandt; du trittſt aufs meer 
war zu mir her; regt aber 
ch ein rauher wind, ſo zagſt 
und ſinkſt du zu geſchwind. 
Seyn gleich die berge 
8 „der allzugro⸗ 
en eigenheit; ſo pflegſt du 
dich doch zu vergnügen an 
zarter ſelbſtgefaͤlligkeit. Was 
einds mund ſpricht, bewegt 
ich nicht: wo aber dich ein 
reund veracht, wird deine 
Muth irr gemacht. 
Drum lerne, blos um mei⸗ 
net willen, und nicht aus ei⸗ 
genlieb, fromm ſeyn, du muſt 
den pen ten ſtillen, ſo 
kan ich wirken ganz allein. 
Wurd's auch dir gar nicht 
offenbar, wie du im guten 
nahmeſt zu, ſo blieb der 
glaub' doch deine ruh. 
Willſt du dich denn im gu⸗ 
ten uben, ſo thu, was GOt- 
tes wort dich lehrt; es kan 
mich niem and beſſer lieben, 
als der mich mit gehorſam 
ehrt: So fehlt dirs nie ; 
denn ie und ie kanſt du 
durch leiden gutes thun, 
wenn auch dein wirken muͤ⸗ 
ſte ruhn. + 
Seele. 5 
Wohlan, ich kuͤſſe deine 
lehren, und folge in gelaſ⸗ 
ſenheit. Soll ja mein kampf 
noch laͤnger waͤhren, ſo kennſt 
du ja die rechte zeit. Be⸗ 
reit mich hier ſo, daß ich dir 


ro — — 
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in ewigkeit ſey lieb und 
werth, wie andre ſchaͤflein 
deiner heerd. 


1209, 


&%< laſſe IEſum nicht. 
Aer Bb, ich Ihn 
nur habe, ſo hab ich hier 


und dort die aller beſte gabe: 


leſ', hoͤr', und red' ich was, 
und JEſus iſt nicht drinn, 
ſo will mirs ſchmecken nicht; 
nach Ihm ſteht nur mein 


inn. | 
„Drum laß ich JESUM 
nicht: ich leſ, ich {reid} 
ich gehe des abends zu der 
ruh, auch wenn ich fruh 
aufſtehe, iſt JEſus meine 
luſt ; auf Ihn nur iſt ge⸗ 
richt't mein tichten und mein 
thun: ich laſſe JE Sum 
nicht. 
| 1210. 
Meiner ſeelen höchſtes 
gut iſt und ſoll mir 
JEſus bleiben: Ihm will 
ich den ganzen muth, gut 
und leib und geiſt verſchrei⸗ 
ben, Ihm, der ſich auch 
mir verſchreibt, und mein 
licht und heil verbleibt. 


1211. 


Wohl dem! der Jacobs 
Gott zum helfer ſid) 
erwaͤhlet; der, was ſein 
herze kraͤnkt, voll hofnung, 
ihm erzaͤhlet; der ſeine zu⸗ 
verſicht feſt auf den HErren 
ſtellt, der alle hulfe thut, 
und ewig glauben. da 


Derr 


Wie gut iſts, auf den 
HErrn, und nicht auf men⸗ 
{hen bauen! wie eitel, 
ſhwach und ſalſch, whe 
{<nod iſt ihr vertrauen, 
was ſich auf fleiſch verlaͤßt 
und einig menſchen⸗ kind! 
denn auch die goͤtter ſelbſt 
auf erden menſchen ſind. 

Viel ſichrer iſt mein troſt; 
ich weiß, an wen ich glaͤu⸗ 
be: trotz, daß die groſte 
noth mir ſolch vertrauen 
taube zu Dem, der ewig 
bleibt, dem rechten wunder⸗ 
mann , dem keine noth zu 
(robr der helfen will und 
an. 

In Ihm iſt meine ſeel in 
hochſter ruh und ſtille, ſein 
hand iſt unverkuͤrzt, ſein gna⸗ 
den - voller wille iſt unver⸗ 
aͤndert gut; unendlich ſeine 
kraft, die ſtets von alters 
her hat hulf und rath ge⸗ 
ſchafft. e 

Drum halt ich mich zu 
GOTT, und das iſt meine 
ſreude, wenn mein erquick⸗ 
tes ber z; nach uberſtandnem 
leide, ſich ſeiner wohlthat 
rühmt, und ihm mit gan⸗ 
zem fleiß ein dank⸗lied ſin⸗ 
gen kan, zu ſeines namens 
preis. | 

Gieb, daß ich ferner auch 
an dir feſt hangen bleibe, 
daß weder glück noch noth 
mich von der bahn abtreibe, 
die dein gebot mir heiſt: 
gieb neuen geiſt und kraft, 


. 
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zu üben immerdar die gute 
ritterſchaft. 
Laß mich in allem ereutz 
und jedem tode ſchmecken, 
wie freundlich du mir biſt, 
laß mich die ſchuld nicht 
ſchrecken, die IEſus ſchmerz⸗ 
lich gnug, ſchon langſt, an 
meiner ſtatt gebuͤßt, und dir, 
mein Gott! durch ſich be⸗ 
zahlet hat. | 
Laß ſeine wunden mir, 
alsdenn an meinem ende, 
ein ſichres freyſchloß ſeyn, 
wo ich mich dann hinwen⸗ 
de, als ſein erkauftes gut 
und theure werthe braut, 
die, in der ſchwachheit hier, 
Er ſich {on hat vertraut. 


1212. 


Gott iſt getreu, und mer⸗ 
ket wol der menſchen 
ihr gebrechen: Er weiß, wie 
lang Er warten ſoll, uns 
wieder zuzuſprechen. Wenn 
Er empfindt, daß ſeinem 
kind das herz will unterſin⸗ 
ken, ſo ſpricht er zu, ſchafft 
fried und ruh, und giebt 
ihm wein zu trinken. 

O HERR, in uns den 
lauben mehr, dieweil wir 
ind auf erden; durchs ereutz 

uns deinen willen lehr, daß 
klug und fromm wir wer⸗ 
den. Hilf und bewahr! 
bis du uns gar vollkommen 
wirſt erfreuen, wenn deine 
hand als ein gewand den 
himmel wird verneuen. 
1213, Er 
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Er fuͤhrt hinein, Er muß 
auch helfer ſeyn, der 
treue Gott, der ſich nicht 
kan verlangnen ; kein un⸗ 
fall darf ſich ohne ihmereig⸗ 
nen. Er, er verfugts, er 
thut es ganz allein, er ſuͤhrt 
hinein. 3 
Fuhrt Er hinein, ſo kanſt 
du freudig ſeyn, er hat ja 
nicht geſallen am verderben, 
kein ſunder ſoll in ſeinen 
ſuͤnden ſterben. Damit der 
laub das herze mache rein 
hrt er hinein. 55 
Er meint es wohl, nicht 
daß man fallen ll wenn 
dem gefuͤhl er ſeine hand 
entziehet, und die vernunft 
iſt blind ; der glaube ſiehet, 
und kehret ſich zu Gott, 
als ſeinem pol, der meint 
es whit. 
Die bitterkeit, die man 
empfindet heut, kan morgen 
on dem geiſt wie honi 
chmecken. Und ſollt er au 
noch laͤnger ſich verſtecken, 
ſo bleibt doch wahr, es wei⸗ 
chet mit der zeit die bit⸗ 
terkeit. | 
Dis merke auch, was dir 
der ſchlangen hauch, in A- 
dam (on, als gift hat ein- 
geblaſen, verſucht in dir 
vielleicht ſein letztes raſen. 
Wo feur entſteht, da findet 
ſich auch rauch, dis merke 


auch. n 
So lang das gift kein ge⸗ 
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gengift antriſt, pflegt es gat 
ſtill und unvermerkt zu tod- 
ten, wenn aber nun es ſel⸗ 
ber iſt in nothen, nachdem 
das Wort bekehrung ange⸗ 
ſtift, da brauſt dis gift. 
Es iſt betrug, wenn man 
den erſten flug, womit die 
cel ſich lieblich aufwarts 
chwinget, eh noch das her; 
der ereutzes⸗dorn durchdrin⸗ 
get, anſteht, als war man 
ſchon vollkommen gnug, das 
iſt betrug. , 
Man lernt dabey , was 
vor ein held man ſey, ob man 
nicht vor dem kampf triumph 
geſungen, und mit der zun⸗ 
ge nur vorausgeſprungen: 
und daß es nichts mit un⸗ 
ſerm machen ſey / lernt man 
dabey. | 
Und wenn die welt uns 
grimmig uberfallt, und mit 
verfolgung uns will unter: 
drücken, ja wenn ſte gar uns 
lockt mit huren-blicen; o ſo 
beſiegt, wer ſich zu JESU 
halt, auch dieſe welt. 
Mit leiden muß, wer dort 
den friedens⸗kKuß auf ſeinem 
ſtuhl von ihme will crlan- 
gen: wer kronen ſucht, muß 
vor mit dornen prangen; 
dieweil ein Chriſt, nach ewig 
feſtem ſchluß/ mit leiden muß. 
Drum friſch hinein, lern 
nur geduldig ſeyn, o lieber 
Chriſt, laß dir das ziel nicht 
rücken; ſey ſtets getroſt, es 
muß dir endlich gluͤcken — 


tothe meer wird deine mau⸗ 
er ſeyn, nur friſch hinein. 

Preis, lob und ehr bringt 
unjerim JEſu her! der durch 
das creutz in manche freude 
ſuhret, das haupt mit gold, 
die hand mit palmen zieret. 
Er bleibt erhoht; bringt 
hin je mehr und mehr preis, 
lob und ehr. 


1214. 


zOtt ſchickt alles was ge⸗ 
ſchicht, es gefall uns 
der nicht, es entſtehe wie 
$ wolle, daß man ſich dran 
ſrüfen ſolle: es iſt alles gut 
gemeint, ob es noch jo wi⸗ 
drig ſcheint. 

Gott hat, wie es ſich ge⸗ 
kührt, nun ſo lange zeit 
regiert ? Ey ſo laß denn 
deine ſachen deinen Schoͤpfer 
ferner machen! endlich ſingſt 
dy mit bedacht: Gott hat 
alles wohl gemacht! 


1215. 


Wie dirs und andern oſt 
ergehe, iſt Ihm wats 
ich nicht verborgen: Er 
ſeht und kennet aus der ho- 
he der betrubten herzen ſor⸗ 
gen. Er zehlt den lauf der 
heiſſen thraͤnen, und faßt zu 
hauf all unſer ſehnen. Gieb 
dich zufrieden! 
Wenn gar kein ein'ger 
mehr auf erden, deſſen treue 
du darfſt trauen, alsdenn 
vil Er dein treuſter wer⸗ 
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den, und zu deinem beſten 
ſchauen: Er weiß dein leid 
und heimlichs graͤmen, auch 
weiß er zeit, dirs zu beneh⸗ 
men. Gieb 2c, 

Er hort die ſeufzer deiner 
7 und des herzens ſiil- 

klagen, und was du kei⸗ 
nem darfſt erzehlen, magſt 
du Gott gar kühnlich fa 
gen: Er iſt nicht fern, ſteht 


in der mitten, hort bald und 


ern der armen bitten. 

ieb dich te. 8 

Was ſorgſt du fur dein 
armes leben, wie dus hal⸗ 
ten wollſt und naͤhren? Der 
dir das leben hat gegeben, 
wird auch unterhalt beſche⸗ 
ren. Er hat ein' hand, voll 
aller gaben, da ſee und land 
ſich muß von laben. Gieh 
dich zufrieden! 


1216. 


thut GOtt wohl, daß 

er ſich nicht, an ſeine zar⸗ 

te heiligen, gros kehretz daß 

er uns ungefragt ein bley⸗ 

gewicht der centner⸗noth 

anhaͤngt, und alſo wehret, 

daß nicht ſein rathſchluß 

uͤber ſeiner heerd verhin⸗ 
dert werd. 

Indeſſen bleibt Er fromm 
und treu, und laͤßt uns nicht 
ohn maas geaͤnaſtet werden ; 
ſein gnaden⸗ licht wird taͤg⸗ 
lich bey uns neu, dadurch er 


uns erleichtert die beſchwer⸗ 


den ; ja endlich findet ar 
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Es iſt vollbracht, und wohl 
gemacht. 


1217. 


Er weiß deine thranen, 
S dein ſo herzlichs ſehnen 
iſt Ihm wohl bewuſt ; Er 
weiß deine klagen, deine 
ſchmach und plagen, die du 
tragen muſt: aber ſey ge- 
troſt dabey, GOtt wird ſei⸗ 
ne zeit ſchon wiſſen, der du 
ſollt genieſſen. 

Laß ſie, dir zum grauen, 
einen galgen bauen, funfzig 
_ hoch : der dich ſucht zu 
kraͤnken, ſoll wohl eh dran 
henken, und du lebeſt noch. 
Und wirſt nu nur groͤßre 
ruh und gluͤckſeligkeit er⸗ 
langen, wenn das über⸗ 
gangen. 3 
Harte deines Gottes, 
achte nicht des ſpottes, den 
die welt anthut: bleibe nur 
beſtaͤndig, werde nicht ab⸗ 
wendig von dem hoͤchſten 
Gut, b wirſt du gar bald 
zur ruh nach dem willen 
GOttes gehen, und viel freu⸗ 
den ſehen. 


1218. 


Er wird es thun der from⸗ 
me treue Gott, er kan 
ja nicht ohn alle maaß ver⸗ 


ſuchen, er bleibet noch ein 


Vater in der noth; ſein ſe⸗ 
gens⸗ mund wird ſeinem kind 


nicht fluchen. Ey, hore nur, 
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wie er ſo freundlich ſpricht 
verzage nicht! 

Bedenke fein, daß du be⸗ 
ruſen biſt, in GOttes reich 
durch trübſal einzugehen. 
Du glaubeſt ja, du ſeyſt ein 
wahrer Chriſt, ſo muß man 
auch von dir die probe ſes 
hen. So langs nur geht nach 
deinem fleiſch und blut, ſtehts 
noch nicht gut. 

Eh Joſeph ſteigt auf der 
Egypter thron, muß er zu⸗ 
vor den ſchwarzen kerker ſe: 
hen. Eh David kommt zu 
der verheißnen fron, muß cx 
mit {mach im elend umher 
gehen, Hiskias wird, erſt 
nach der ſterbens⸗noth, bez 
freyt vom tod. | 

Drum hoffe nur auf den, 
der Vater heißt, er iſt dir 
gut, auch mitten in dem jam⸗ 
mer: dein Brautgam ſteht, 
wenn dich der kummer beißt, 
und ſchaut hinein in deine 
herzens - kammer, da ſieht 
ers wohl, wenn du von tro⸗ 
ſte blos und hulfe los. 
Und alſo bricht das her} 
ihm gegen dir, er ſoricht; 
Ich muß mich uber dich ers 
barmen, du, armes kind 
haſt niemand auſſer mir 
drum halt ich dich in meine 
gute armen. Sey gute 
muths, die hulfe - ſtund i 
nah, dein troſt iſt da. 


1219, Wal 


1219. 


W. biſt du doch, o ſeele! 
ſo betruͤbet, da dir der 
HErr ein creutz zu tragen 


giedet? was gramſt du di 
ſo ängſtiglich, als würdeſt 
du drum nicht von Gott 


eliebet? 

l 2. Halt ſtille, mit gedult. 
Gott meynt es treulich / und 
ſeiner ruthen zucht iſt dir 
gedeylich. Deß ſey gewis, 
und glaͤube dis, das liede 


heilig. 

Drum, ſeele, ſey getroſt 
zu Gott erhoben, ſein hulf- 
reich 2 zeigt ſich dir 
von oben : Er iſt dein GOtt, 
hilft dir aus noth, du ſollt 
ihn hier und dort mit freu⸗ 
den loben. 


1220. 


Friſ auf, mein ſeel! und 
traure nicht, dein JE⸗ 
ſus lebt, Er lebet: ſein aug 
hat Er auf dich ger icht, ſein 
fittig ob dir ſchwebet. Er 
iſt dein heil, dein troſt und 
theil, wie kanſt du doch nun 
trauren? der treue Hort in 
ſeinem wort verſpricht ſich 
ſelbſt zur mauren. 

Glaub veſt an JEſum 
GOttes Sohn, dur< def: 
jen tod und ſcheiden, ſamt 
ausgeſtandnem ſpott und 


hohn , und was Er ſon 
muſt lei k 


den, gnad, heil und 


ſeinen p 


creng iſt dir ſehr. gut und 
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freud dir iſt bereit, und alle 
ſchuld erlaſſen. Du biſt ge⸗ 
recht, wo du dis — im 
glauben weißt zu faſſen. - 

Auch wenn dich fleiſch und 


ich blut anfi<t durch locken und 


durch el wenn ſatan 
| eil gericht auf 
dich, wenn er als weitzen 
dich ſichten will; wenn fein. 
de viel auch ſonſten ſich auf⸗ 
lehnen, und dir die noth, ja 
mancher tod, auspreſſet 
angſt und ſtohnen : 
_ Laufunverzuglich und mit 
eil, in allen dieſen dingen, 
zu JEſu Chriſto , deinem 
heil, ſo muß es dir gelingen. 
Er wird dein ach und un⸗ 
gemach bald ſtillen und dir 
geben, daß nicht der feind, 
ders boſe meint, ſich dürfe 
überheben. 
Glaub, es iſt keine noth . 
2 ſchwer, ſo bitter iſt kein 
iden, es druck! das eren 
auch noch ſo ſehr, 
ſchmerz nicht zu vermeiden: 
Gdtt hilfet doch, das glaub 
ich noch. Darum nur nicht 
verzaget! Gott lebet noch, 
ſitzt nicht zu hoch, nur ſriſch 
auf Ihn gewaget! 


1221. 

Du wirſt doch nichts ge⸗ 
winnen, wenn du gleich 
nacht und tag wolltſt hin 
und wieder ſinnen, wie dirs 
noch gehen mag: bey Gott 
beſtehts alein. Laß ſeine 
hand dich fuͤhren, die wird 
Ee dich 


7 
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dich; #6 714 wie dirs 
wird nützlich en. 

Was dich will niederſchla⸗ 
gen! was di< zur erden 
biegt, und was mit angſk 


und klagen dir auf dem her⸗ 


zen liegt, das wirf in ſeinen 
ſchoos, und wickle dein ge⸗ 
mathe, durch troſt auf ſeine 
* von allem kummer 
os. | 

Er wird dich wohl ver- 
ſorgen, und beſſer, als man 
denkt: wer weiß, wie nah 
der morgen, der dir den ſe⸗ 
gen ſchenkt, auf den die hof- 
nung blickt! Ein herz, das 
ihm vertrauet, und glaͤubig 


auf ihn bauet, wird doch zu⸗ 


letzt erguickt. 

„Ach wenn wir nur be⸗ 
daͤchten, wie treulich er es 
meint! er foͤrdert die gerech⸗ 
ten, und iſt ihr herzens⸗ 
reund. Siehts gleich ge⸗ 

ihrlich aus: kan er ſie doch 
nicht haſſen, noch in der un- 


 ruh laſſen, er reißt fie end⸗ 
lich raus. 


So fall ich denn mit freu⸗ 
den in GOttes arme hin: 
von Ihm kan mich nichts 
cheiden, weil ich ſein eigen 
in. Er bleibt auch ewig 
mein, und wird mir alles 
geben, was meinem ſtand 


und leben wird gut und ſe⸗ 
lig ſeyn. 


1222. 


: u ar 
D A- herz, was za⸗ 


du, und kraͤnkeſt 


deine ſinnen? Gott ſelber 
oͤnnet dir die ruh, du willſt 
te dir misgonnen ? wenn 
nach begehr es nicht geht 
her, was darfſt du dich drum 
gramen ? GOtt lebet doch, 
das glaub ich noch, der mag 
es auf ſich nehmen. | 
Dort oben ſigt der groſſe 
Mann, der dieſe welt regie⸗ 
ret, der alle ding verm 
und kan, und wunderthaͤ⸗ 


tig fuhret : mit vorbedacht 


die GOttes - macht verwal⸗ 
tet alle ſachen. GOtt herr⸗ 


ſchet noch, das glaub ich 
doch, und laß Ihn gerne 
machen. 


Wie, wenn und wo, und 
was er heißt, ſo, dann, das 
muß geſchehen; was er von 
dir bey ſich beſchleußt, das ſoll 
und wird beſtehen; Rath, 
witz und funſt iſt ganz um⸗ 
ſonſt, laht G Ott es nicht ge⸗ 
rathen. Gott fuhrt mich 
noch, das glaub ich doch, in 
allen meinen thaten. 
Die gaben ſeiner guͤtig⸗ 
keit theilt Er aus, nach ge⸗ 
fallen, und mit gewiſſem un⸗ 
ter ſcheid, er ſchenkt nicht al⸗ 
les allen: ſo iſts beſtellt, ſo 
wird die welt durch ordnung 
veſt erhalten. Gott hau⸗ 
ſet noch, das glaub ich doch, 
und laß ihn immer walten. 
Hiernaͤchſt will Er die ar⸗ 
beit auch friſch angegriffen 
haben, und heiſcht von dir 
den rechten brauch der leibs⸗ 


und ſeelen⸗ gaben. Drum 
| nicht 


„ ww, ww a- © 
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nicht vergrab hie deine 
und allen fleiß anwende 
Gott naͤhrt mich noch das 
glaub ich doch, leg ich nur 
an die hande. 

Auf deine vorſicht, GOtt! 
ich ſchau, dich will ich laſ⸗ 
ſen walten; auf deine treu 
und gut ich bau, dein haͤn⸗ 
de mich erhalten, Ich hoff 
und bet und friſch forttret 
in mein's berufes ſchranken. 
Gott ſorget doch, das glaub 
ich noch, und trau ihm ohne 
„„ 

Gehts deinen kindern 
manchmal ſchlecht, aehts gut 
den ſchlimmſten leuten; gilt 
unrecht oftmals mehr a 
recht; laß mich das glaub 
deuten. Du okdneſt ſchon 
den gnadenlohn, damit du 
mich willt zieren. GOT 
liebt mich noch, das glaub 
ich doch, und werd es kuͤnf⸗ 
tig ſpuren.. * | 


1443. 
Warum muſte Saul ver⸗ 
| derben? und warum 
muſt Iſrael in der wilden 


wuſten ſterden, und nicht k 


ſehn die ruhe ⸗ ſtell? GOtt 
koͤmmt, dachten ſie licht 
nieder, daß Er uns erquicke 
Wieden. 

Wie ein goldſchmid pflegt 
zu reinen in dem ofen ein 
metall: alſo prufet -GOtt 
die ſetnen; die Er annimmt, 
alzumeal. Sie ſind treu, 
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und Er koͤmmt nieder, und 
erquickt die ſeinen wieder. 


1224. 


Liebes herr bedenke doch 
deines JEſu groſſe gute, 
richte dich itzt freudig auf, 
und erwecke dein gemuthe ? 
JEſus kommt dir, als ein 
Konig, der ſich deinen hel⸗ 
fer nennt, und ſich, durch 
dis wort, dir alſo ſelbſt zu 
deinem heil verpfaͤndt. 
Er will helfen allezeit, 
was dich drückt, darſſt du 
Ihm klagen; ſtoͤßt dir no 
und mangel zu, du darfſt 
ihm nur kindlich ſagen: Du 
haſt einen ſolchen helfer, der 
von ewigkeit dich liebt, der 
die noth auch ſelbſt erfah⸗ 
ren 0 und im leiden ſich 
geubt. ; ; 
Ja Er will es nicht al 
lein, ſondern nimmt es 
zu herzen, daß Er dich ni 
laſſen kan, wenn du ſchreyſt in 
deinen ſchmerzen. Er ſpricht: 
es bricht mir das herze, daß 
ich mich erbarmen muß, und 
dann giebt Er zur verſich⸗ 
rung einen ſuſſen gnaden⸗ 


up: "4. | 

Nun mein JEſu! weil du 
dich ſelbſten unſern helfer 
neltneſt, und zu deinem her» 
zen uns freuen zutritt herz⸗ 
lich gonneſt; ſo komm ich 
und falle nieder hier vor 
deiner gnaden⸗ſtell: du fanſt 
dich nun ſelbſt nicht leugnen, 
-bilf mir, mein Immanuel 
Ee: 11225. From⸗ 


ſich mit dir in ewigkeit ver⸗ 
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1225, 


rommes herz, ſey unbe⸗ 

trubet und vertraue dei⸗ 
nem G Ott: halte ſtill dem, 
der dich liebet, der abzehlet 
deine noth! laß du deinen 
Water walten, der ſo lange 
haus gehalten! Er iſt deine 
zuverſicht, Er verlaͤßt die 
ſeinen nicht. 4 
. Muſt du gleich viel leid 
erfahren, wundre dich des- 


wegen nicht, ſchaue nur vor 


alten jahren aller heiligen 
geſchicht! ſchaue nur auf 
deinen Schopfer , und ge- 
denk, es ſey der Topfer, deſ- 
ſen hand bereitet ſchon ſol 
chen topf aus ſolchem thon. 


1226. 


Was willt du dich, o ſeele 
| doch betruben, als le- 
bete dein Vater nicht? Der 
dich in ſeine hand geſchrie⸗ 
ben, dem deine noth das 
Herze bricht. Er leget auf, 


und hilft auch ſelber tragen, 


von herz 'n Er nicht betruͤ⸗ 
ben kan, Er heilt die wun⸗ 
den, die Er hat geſchlagen, 


und nimmet ſich der ſeinen 


treulich an. | 
Drum ſeele, laß der ſor⸗ 


ge nicht den zuͤgel, wenn die 


vernunft will meiſter ſeyn, 
ſchwing nur zu Dem die 
glaubens-flugel, der dich im 
trübſal kan erfreun ; der 


— 


P ¹ » Es — 


bunden, der liebt auch, wenn 
Er dich betrüdt: drum ſey 
getreu, der cranz iſt {on 
1 ＋ den Er dir nach 
m ſieg ohnfehlbar giebt. 


1127. 


Sey getreu in deinem lei⸗ 


den, laſſe dich kein un⸗ 
emach von der liebe JEſu 
ſcheiden, murre nicht mit 
meh und ach: denke, wie 
r manche zelt, dir zu hel⸗ 
en, war bereit, da du Ihm 
dein herz verſchloſſen, ob 
bn das nicht hab vers 

| roſſen. | . | ++ g 
Sey getreu in deiner lic- 
be gegen Gott, der dich ge- 
liebt: an dem naͤchſten gu⸗ 
Tes übe, ob er dich gleich 
Hat betrübt; Denke, wie 
Dein Heiland that, als Ex 
fur die feinde bat So muſt 
u derzelhen eben, ſoll GOtt 
anders dir vergehen 
Sey getreu bis an das 
ende, daure redlich aus den 
kampf: leideſt du gleich har⸗ 
te ſtande, duldeſt du gleich 
manchen dampf; iſt das lei⸗ 
den dieſer zeit doch nicht 
werth der herrlichkeit, ſo 
dir wird dein JEſus geben 
dort in jenem fleuden⸗ leben. 


1228. 


n Gott vermag uns 
allen kein haͤrchen zu 
entfallen, kein finger weh 
zu thun; Er iſt 2 5 


r M TY , _ yy Www uu» Wn % ww ia vn Tt» fo &> vv» ve 


_— — 1  wET —— * 1 


wachen fur ſeiner heerde ſa⸗ 
chen, wie vormals allzeit, 
ſo auch nun. 

Mit unbekannten wegen 
iſt Er uns überlegen, ſein 
rath koͤmmt uns nicht bey: 
doch bleibt ſein weiſer han⸗ 
del und unerforſchter wan⸗ 
del von allem fehl und tadel 


frey. 
1229. 


Hofnung macht doch nicht 
zu ſchanden, ob ſie gleich 
geduld begehrt; wenn das 
boſe uͤberſtanden, wird das 
gute uns gewaͤhrt. Bey 
den zarten roſen ⸗ſtraͤuchen 
waͤchſt der dorn den roſen 
vor ;. muß der palm der laſt 
gleich weichen, ſteigt er end⸗ 
lich doch empor; und wet 
Canaan wil ſehen, muß erſt 
durch die wuſte gehen. 
Heißts gleich ofte wir 
ertrinken, nun geht alle hof⸗ 
nung drauf! wenn das 
ſchiflein will verſinken, wa⸗ 
chet erſt der helfer auf. Ret⸗ 
tung kommt doch ſtets zu⸗ 
rechte, wenn es uns am 
ſchlimmſten geht; und wenn 
kommen dunkle nate, JE- 
ſu licht am naͤchſten ſteht ; 
bricht gleich ein ein wetter⸗ 
regen , muß ſich doch der 
ſturm bald legen. 
Was willſt du, o ſeele! 
klagen bey der widerwartig+ 
keit! der wird heilen, der 
geſchlagen; nur es ift n 
keine zeit. Wenn du di 
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erſt legſt zu ſchlafen, wird 
der Segen munter ſeyn: Da⸗ 
vid bleibt nicht dey den 
ſchafen, auf den ſturm folgt 
ſonnenſchein; und wer wat» 
ten kan und hoffen, hat noch 
ſtets das ziel getroffen. 


1230. 
Der glaube ſiegt und 
O bricht durch alle ſchwie⸗ 
rigkeiten: wenn er ſich fe⸗ 
igh< an ſeinen David 
t/ der ſelbſt den Goliath 
Pan hat gefallt-; 
will Er ihm auch hier 
die palmen ſchon bereiten. 
ol man nur unverzagt und 
aſſet friſchen muth, ſo uͤber⸗ 
windet man in unſers 
mes blut, dem ſuͤnde, hol 
und tod ſchon zu den füſſen 
liegt. Der glaube ſiegt. 1 
Der glaube ſiegt, wenn 
man nut Chriſti waffen 
kaͤmpfet, mit liebe, heilig⸗ 
keit, mit beten und geduld 
er macht vom flue frey, 
von ſtrafe und von ſchuld, 
es wird der ſuͤnden macht 
und herrſchaft bald gedaͤm⸗ 
pfet. Wie unſer Sieges⸗ 
Furſt durch leiden über⸗ 
wand, ſo wird ſein edler 
ſieg den ſeinen auch bekannt: 
unmoglich iſt es, daß die 
wahrheit uns betriegt. Der 


aa. - 
Sey ſtille, liebe ſeel! Er 
Ee 


hoͤret dein verlangen, 
3 du 
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du ſollt gewis empfangen 
den ſegen Abrahams, der 
dir verheiſſen iſt. Erwarte 
in geduld nur eine kleine 
friſt ; ſo ſoll dein gam zer⸗ 
lechztes herz, das gleich iſt 
einer duͤrren erden, mit ei⸗ 
nem kühlen himmels - thau 
und ſüuͤſſen troſt erſriſchet 
2 * Drum ſtille, liebe 


el | 

Dann wirſt du fruchtbar 
dein herz wird reich⸗ 
ich tragen, auch in den 


ter art: weil meines Gei 

kraft, die deine ſeel belebet, 
nur gutes in dir ſchaft. 
Dein glaub wird wie ein 

[men ⸗ baum, und gleich 
n grunen waſſek - weiden, 
u deines Gaͤrtners freud 
und luſt, erwachſen unter 
vielem leiden: ſo fruchtbar 
wirſt du enn. 

O groſſe ſeligkeit! du 
wirſi dein herze weiden mit 
110 himmels « frenden. 

uch andre werden dich den 
treuen GOttes knecht, ein 
geiſtlichs Ephraim, ja auch, 
mit allem recht, den rechten 
ſamen Abrahams, und Israel 
und Jacob- nennen. Du 
wirſt mich deinen Braͤuti⸗ 
gam mit lieb und wahrheit 
innig kennen. O groſſe ſe⸗ 
ligkeit! 


M 


1232, 
in herz was zageſt dy ? 
was willt du ſauer 


winter⸗ tagen, die fruͤchte 5 


ſehn ? ich ſoll noch cinſt als 
braut zu Chriſti rechten 
ſtehn: das glaub, und halte 
dich nach ſolchen deinem 
ſtand! ſo bleibet ſorg und 
furcht dir ewig unbekannk. 


1233. 

Gott lebet noch: Seele, 

was verzagſt du doch? 
Gott iſt gut, der aus er⸗ 
barmen alle hulf auf erden 
thut, der, mit macht und 
ſtarken armen, machet alles 
mall und gut: GOtt kan 
beſſer, als wir denken, alle 
noth zum beſten lenken. See⸗ 
le, ſo gedenke doch: lebt 
doch  unſer HErr Gott 


noch 

Gott lebet noch; Seele, 
was verzagſt du doch? ſollt 
Der ſchlummern oder ſchla⸗ 
fen, der das aug hat zuge⸗ 
richt? dex die ohren hat er⸗ 
ſchaffen, ſollte dieſer hoͤren 
nicht ? Gott iſt Gott, der 
hoͤrt und ſiehet, wo den 
frommen weh geſchiehet. 
Seele ſo 2c. 

Gott lebet noch: Seele 
was verzagſt du doch? Der 
den erden ⸗ kreis verhüllet 
mit den wolken weit und 
breit, der die ganze welt er⸗ 
fullet ; iſt von uns nicht 
fern und weit. Gottes 
gnade waͤhret immer, ſeine 


treu vergehet nimmer. 


Seele le. | 

Gott lebet noch; Seele, 

was verzagſt du doch? Tye? 
1 


dich alle welt verlaſſen, und 
weißt weder aus noch ein: 
Gott wird dennoch dich um⸗ 
faſſen, und unfehlbar bey 


dir ſeyn: Gott iſt; der es 


herzlich meinet, wo die noth 
* groͤſten * See⸗ 
ts 


Gott fr 1 für pic wie 

Gen di was betruben? 
ein vatet⸗ herz wird ſein kind 
herzlich lieben. Trau nur 
auf ihn; ſo kan dir gar 
nichts ſchaden. Wohl dei⸗ 
ner ſeel! ſte iſt in _GOttes 
gnaden. ; 


1235 

Belehl dem Z 
wege, und mache dich 
don ſorgen los; vertraue 
(ner bg 8 A vor ihm 
chwer noch 
groß, 1. 80 x, zu ſeincs nas 
mens reis, nicht herrlich 

auszuführen weiß. 

Wie werden deine lebens⸗ 
tage ſo manches kummers 
ſeyn befreyt! wie leicht wird 
alle noth und plage dir wer⸗ 
den in der eitelkeit! wenn 
du nichts wünſcheſt in der 
welt, als was Gott will 
und ihm gefaͤllt. 

Indeß ſey ſtets, mein 

eil! geprieſen fur alle 

orgfalt, die du mir, noch 
eh ich war, ſchon haſt er⸗ 
wieſen, da du, mein ſuſſer 
N dir, zum eigenthum 


nel holes ben, 
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mich haſt erwehlt und dei⸗ 
nen ſchaafen zugezehlt. 

r ſ:y auch ewig lob ge⸗ 
en, daß du ſo unermuͤdet 
aſt fuͤr mich geſorgt in mei⸗ 

nem leben: So lang ich bin 
der erden gaſt, iſt alles lieb⸗ 
reich, nug und gut, was dei⸗ 
ne ſchickung mit mir thut. 


1226. 


as willſt du traurig 
und aͤngſtlich gusſehen? 
ſieh nur ** glauben au 
IEſum, dein Heil. Er wi 

vom eren zum himmel 
erhoͤhen, die . der hol- 
len hat an dir nicht thell 
Auf, du ſollſt haben 
che gaben, die dich r 


t 110. 
{wing dich zu GOtt! 
So kanſt du warlich re 
zur ruhe kommen, ſo wir 

ie leichte laſt dir gar ni 

wer, ſo wirſt du aller ſor 
und angſt entnommen, ſo 
bringſt du nach dem ſieg 
Gott preis und ehr. Sprich 
in der ſtille: des HErren 
wille mag nach det ſulle an 
. N | 


; 237. 6 
Hat 10 ＋ mund dir 
zugeſagt; Er will dich 
nicht verlaſſen noch verſaͤu⸗ 
men? So trau ihm doch ge⸗ 
troſt und unverzagt, und 
wart auf ihn; nicht aber 
laß dir traͤumen, ihm vor⸗ 
jugretfen, oder ſeinen lauf ; 
zu halten auf! | 
Ee 4 Vers 
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Verhindre du Ihn ſelbſt 
nur nicht mit ungeduld und 
eignem blinden willen! Er 
will, und kan, und wird, 
was er verſpricht, recht treu⸗ 
lich, wie, und wenn er will, 
erfühlen: was deinem witz 
gleich ganz unmoͤglich deucht/ 
vas iſt ihm leicht. 

Zu ſorgen hab ich übrig 
ang, wie ich, mit flehn 
nd wachſamkeit, hier wal⸗ 
le, daß ich durch ſatans und 
der welt betrug, aus meiner 
eignen veſte nicht entfal⸗ 
le, daß ich ſtets übe gute 
Wü durch Sottes 


aft. 
Laß mich allein dis ſe 
thell das ewig bleibt, und 


ich meiner ſeelen fur 
— ſchuldig bin, zu ih⸗ 
tem hell zu meiner ſteten 


e 


? wehlen; du 
ordiy es mit mir in der 
welt, wie dirs gefält. 
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A Ephrain nicht meine bot: 


fron- und meines her- 
zens wonne, mein trautes 
kind , mein theurer Sohn, 
mein Stern, und meine ſon⸗ 
ne, mein augen⸗luſt, mein 
edle blum, mein auserwehl⸗ 
Yes eigenthum, und metner 
Frente freude? 
Hor alle welt! Jh bin 
en, und halte mein ver: 
prechen: was ich geredt, 
da bleibt es bey, mein wort 
werd ich nicht brechen. Das 


ſoll mein Ephraim gar bald 
erfahren, und mich derge⸗ 
ſtalt recht aus dem grunde 
kennen. | 
Ich denk noch wol an mei⸗ 
nen eyd, den ich geſchworen 
rat da by — lauter gus 
g eit, mich ihm zu eigen ga⸗ 
Ich ſprach: Du haſt 
— 2 herz erfullt mit deiner 
lieb, ich bin dein ſchild und 


| wills auch ewig bleiben. 


| 1239. 
Gd fans nicht boſe 
meinen: niemand iſt 
als Er allein; wie kan 
in wille boſe ſeyn? Er 
— daß allen ſoll geholfen 
macht alles wohl 
himmel und auf erden. 
Wer nur ſein werk im glau⸗ 
ben thut, findt, daß ers mit 
ihm meine gut. Wohl, wer 
ihm traut! denn er verſaͤu⸗ 
met keinen, GOtt fans nicht 
boſe meinen, er verſaumet 
keinen, GOTT kans nicht 
meinen. 
68 fans nicht boſe 
meinen. Der ſunden men- 
ge ſchreckt mich ſehr, doch 
iſt der gute GOttes mehr: 
ich rief; GOtt, ſey mir ar⸗ 
men ſunder gnaͤdig! Er 
— 4 getroſt! du biſt von 
nden ledig. Mich reinigt 
JEſu theures blut, GOtt 
meints mit ſeiner fuͤhrung 
gut. Er macht gerecht, und 
zählt mich zu den ſeinen: 


Gott kans nicht boͤſe mei⸗ 
nen, 


inen, GOtt e. 
68 5 kans nicht boſe 
meinen! wenn ich mir ſelbſt 
nicht rathen kan, nimmt 
Gott ſich meiner ſachen an: 
gnug/ ich befehl dem HEr- 
ren meine thaten, er wirds 
wohl machen, und mir treu⸗ 
lich rathen. Es gilt mir 
gleich, wenns GOTT nur 
thut, GOtt meints mit ſei⸗ 
ner fuͤhrung gut. Er lenkt 
das herz der groſſen und der 
kleinen, GOtt kans nicht 
boſe meinen, Er lenkt groß 
und kleinen, G Ott fans 2c. 

GOTE fans nicht boſe 
meinen. Weil ich ein geiſt mit 
Chriſto bin, ſo iſt mirs ſter 
den auch gewinn: ich bin 
gewihy daß mein Erlsfer le- 
ſt, bem Fade erheder: 

[1 * 
die ſeele lebt, der coͤrper 
ruht, GOTT meints auch 
mit dem grabe gut. Das 
werd ich ſehn, wenn JE- 
ſus wird erſcheinen. GOtt 
tans nicht boſe memen, JE- 
{ub os erſcheinen, GOtt 
ans ze. | 


1240. 

Mein Gott und Vater 

kan mich nimmer haſ⸗ 
ſen, denn ich bin ja mit 
ihm durch Chriſtum ausge⸗ 
ſohnt ; Sein allertreuſtes 
herz mit gnaden mich be- 
kroͤnt, Er kan und will mich 
nimmermehr verlaſſen; ſein 


zum ſtebzehnden Seculo. 2. Th. LCl. 657 


liebes⸗brunn ergießt ſic auf 
mich allezeit: ich bin ſein 
liebes kind in alle ewigkeit. 

Mein Gott und Vater 
kan mich wohl beſchützen, 
daß mir nicht ſchaden kan 
der feinde 2 und neid: 
er ſchaffet, daß ich hier in 
iter ſicherheit kan unterm 
igendaum und weinſtock 
gen, nichts mich verſtören 
darf, in meiner ſeelen-luſt : 
ich ruhe ſanft und ſus an 
ſeiner liebes ⸗bruſt. | 

Mein Gott und Vater 
will mich ewig lieben, ich 
ſoll in ſeinem reich ſtets um 
und bey ihm ſeyn; er will 
ſelbſt ſeinen ſchoos zum ſitz 
mir geben ein: wie ſollt 
ich hier mich jemals denn 
betruben ? ich freue mich 
in GOtt und lobe JEſum 
Ehriſt, der meine ſeligkeit 
und meine liebe iſt. 


Mein Erloͤſer kennet mich, 
Er weiß alle meine 
leiden: drum, o ſeel, ermun⸗ 
tre dich, laß dich deinen 
Hirten weiden; Er iſt, der 

in ſchaͤflein kennt, und bey 
| U, Lx u! mm⸗ 
meſt theil an dem, was die 
deinen kraͤnket: Du beſor⸗ 
geſt ſtets ihr heil, wenn der 
mord ⸗geiſt boͤſes denket: 
plagt Saul dein volk hef⸗ 
tiglich, rufſt du: was ver 
folgſt du mich? 1220 
Ee 5 Das 


an 


Das 1 deiner Liebe kraft, 
die dich ſo mit uns verbin⸗ 
det, kein ſchmerze an 
unt haft, den dein Herz Jer, 
mit empſindek ; Du 


Shell Jn * * 
leucht 8 nam 
und it, 1 durch und 
durch befeuchte dein theures 
rofemblut 


laſt uns nicht abe whe ſind _ 2 ; , 


bein von deinem bein. 


Fo bin Cri bild 
| ehr, bin ſein kind, 
will ich mehr? Chriſtus i 
mir anverwandt, überkoͤſt⸗ 
lich iſt wein ſtand: Chriſtus 
my. . und 4 
hier, ort in | 
pur<Ih n werd ich ho Yer 


freu 

Git verlaͤßt mich nim- 
mermehr, er . was ich 
nur begehr : alles, w 
222 hat, iſt "ens Chri⸗ 


taufe 2 5 
Ich bin GOttes h — in 
hriſtus zieret mi mit 
— ſchenkt ſich mir zum 


eißenthum. 


ſtort, mein vergnügen ewig 


mat: Chef. þlder if 
ri r 
der Daum, der fur mich hat 
-gnug gethan; keine crib 
Tuhrt mich an. 


| 1243. 
2 Wenn alles um mich truͤ⸗ 
be, ganz ſchwarz und 


r iſt 
lake liebe in mir; 0 


Meine ruh bleibt unge- 
waͤhrt, meine luſt vergehet 


zu ſpott. 
laß ſchimmern 


JEſu gnade; die mir dein 


ne helfers-fraft; wo me⸗ 


| wand rath hat auszuſinnen 


1 
0 | a 
menſchen - witz drob hat er: 
ſtannen muſſen, der deine 
— die du 8 gehn, 
nicht . 


DD 
3 88 


Y ! 
D. 1 Adem 


me in . war ?-fan denn 
was die freud auch bey dem lei⸗ 


| vid in dem herzen, das 
liebt? Ach 20 ja, mein 
u! wenn ich übe mein 
tz in deiner ſuͤſſen liebe; 

fo zeigt ih ſolche freud oft 
an, die keine zung ausſpre- 
chen kan. | 

Du haſt, o Held! ja 
uͤberwunden, gieb mir auch 
uberwindungs-kraft,und laß 
mich, in den probe⸗ſtunden, 
erfahren, was dein Leiden 
ſchafft, dadurch du alles 
haſt beſieget, was unter dei- 


nen fuͤſſen lieget, welt, ſün⸗ 
de, teufel, hol und tod: 


nun mach ſte auch an mir 
Ich trau allein au —— 


wort 


r K reds riots. nds nnd and 


r 


wort verſpricht: 
dap nichts den Ks cha⸗ 
de, weils nie an deiner 
kraft gebricht. Nun haſt du 
mich ja angenommen, als 
ich din Fehennd zu dir kom⸗ 
men: 9 pars _ her gar 

t geſpurt, a in 
aden dick geruͤhrt. 

Weil ich denn oc ay dei⸗ 
nem leibe ein 15 5 i 
imwürdig, bin; ſo gieb, da 
ich ſtets in dir bleibe, und 

mir habe deinen ſinn: 

ß mich nicht andre helfer 
— buy laß falſe luſte wo 
verfluchen , beſitze du mein 
herz allein: dein leben laß 
mein leben ſehn n 

Gieb, daß ich mich in dir 
ſtets freue, weil dein herz 
mich beſtindig Vebt; L000 
auch daben kein leiden 
als welches meinen laden 
ubt, LOAN i< viel 
3 > A immer 


Aal nay nach beſieg ter pein, 
SOR mix wird lauter freude 


werde bis 


"EET + \ 1 415. 

Sol! ich denn mich taͤglich 
kranken und aufs kunf⸗ 

tige gedenken? ſoll ich denn 


memals mit ruh meine au⸗ 
gen ſchlieſſen zu? muß nur 
ñiehen, wie 


immer vor mir 
mirs cinſten wird ergehen? 
da doch dupch mein ſorgen 
— 1 peemoſ wir — 


zum — Srculo. 2. Th. L. Cl. 659 


2 mich bisher 
hallen, hoͤret noch nicht au 
zu walten; oder ſollt er itzt 
allein deſſen müde worden 
ſeyn? Ach ſo laß ichs ſorgen 
bleiben, wills alleine Ihm 
heimſchreiben, daß es, wie 
es Ihm gefaͤllt, mir zumas 

eines gelt. 
Er iſts, der allein verſte⸗ 
het, wenn mirs ſo und ſo ets 
gehet, ob daſſelde nutz und 
gut ; er ob mirs ſchaden 
thut : da ſonſt wir in un⸗ 
ſern luſten uns nicht zu ent- 
leſſen wuſten, ofters wahs 
ohngetahr, was uns 
allzu ſchaͤdlich waͤ e. 

„Will die armuth meiner 
hutten er mit ſegen uber- 
{utten und mit guͤtern dies 
ſer welt, ſey es Ihm auch 
heimgeſtellt: ich will Ihm 
— ſolches danken und nur 

ten, nicht zu wanken, daß 
nicht, wie ſonſt viel gethan, 
ich mein herz haͤnge 
dran. 

Iſt mir armuth denn be⸗ 
ſchieden, bin ich auch damit 
zufrieden, weil mir dieſes 


himmel ⸗veſt, daß Er mich 


drum nicht verlaͤßt. 
will doch Ihm freudig ſin⸗ 
gen und mein taͤglich opfer 
bringen, bis, nach dieſer 
armen zeit, folgt die reiche 
Ewigkeit. | 
Wird geſundheit mir ges 
geben, ſoll dteſeld* in mei⸗ 
nem leben dazu dienen, daß 


ich 2 foͤrdern koͤnne _ 


GEO 
ehr, daß ich muͤßig nicht 
vergrabe, was ich drum em⸗ 
pfangen habe, damit ich es 
brauch dahin, wozu ich be- 
ruffen bin. 
Sollt ich aber krankheit 
leiden, will ich dennoch auch 
mit freuden, weil mir ſeine 
treu bekannt, aus der hos 
ſten liebes⸗hand, ſeine zuͤch⸗ 
tigung annehmen, und mi 
nicht unnoͤthig graͤmen, o 
vielleicht ſolch arzeney mei⸗ 
nem fleiſch vonnoͤthen ſey. 
Bin ich einmal bald vor⸗ 
nber; iſt mir ſolches deſto 
lieber: daß ich dann, von 
nden frey, und in ſolchem 
fey, wo ich meinem 
Gott in allen mög, als Ko⸗ 
nigin, gefallen, ſo hie nicht 
geſchehen kan bis ich die 


bite abgethan. 

- Alſo bleibts Gott heim- 
gewieſen, und ſein theurer 
nam geprieſen, was er auch 
in ſeinem rath uber mich be⸗ 
ſchloſſen hat. 
ders nicht mehr achten, ſon⸗ 


dern dieſes nur betrachten, 


daß den ſeinen zum beſchluß, 
endlich alles frommen muß. 


1247. 
Hern! beſaͤnftige mein 
herze, mach es von ge⸗ 
danken los, daß es in ge⸗ 
duld verſchmerze, wenn es 
ſteht von freuden blos: mei⸗ 
nen willen lenke ſo, daß ich 


ſtille ſep und froh / daß ich, 
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Ich will an⸗ 


was du wilt, beliebe, leide, 
6 h gedanken 
ſchrecken, die nichl ſind zu 
= RP und nur unge⸗ 
mach erwecken: ſo zertheil, 
o ewigs Licht, die gewoͤlk 
und duſtre nacht, es ver- 
treib fie deine macht: laß 
indeß mich ruhig ſtehen, bis 
dein geiſt ſie wird ver⸗ 
wehen. | 
Sollte das nicht einem 
herzen ſanſte, wohl und 
lieblich thun, wenn es, ſtund 
es gleich in ſchmerzen, koͤnn⸗ 
te ſo in JEſu ruhn ? war 
es doch ſchon in der zeit als 
im himmel und in ſrend: in 
nichts wird es ſic) verlie⸗ 
ben, und um nichts ſich mehr 
2 feed was fi 
| w . pers 
ogen muß fein in der ſe⸗ 
f fit uber das, was davon 
waͤtzen wir in ſchwach⸗ 
und dunkelheit? tauſend 
tauſend tauſendmal {oner 
— 1 0 —— 
man doch nur flugel kriegen 
und gleich itzt int klare 
fliegen. 3 


1248. 


Mein herz, o treuer GOtt, 
mein her; hat mich 
verlaſſen, ich bin in groſſer 
angſt, und auf der trauer⸗ 
ſtraſſen: die ſonne ſcheint 
mir nicht, der tag wird mir 
zur nacht, die freude "_ 


zum ſteßzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 661 


zn leid, ich weine, wenn man 


i ſuch ich in der noth, 
ich hebe meine haͤnde, zu dir 
gen himmel auf: vom him⸗ 
mel Hilfe ſende. Wenn ich 


betruͤbet bin, ſo denk ich ſtets | 


an dich / meim augen ſehn auf 
dich: wenn troſteſt du denn 


mich? ; 

Sie koͤmmt, ich fuhl es 
{on : o laß mich dich um⸗ 
fangen! ach weiche nicht 
von mir, mein Heiland, mein 
verlangen! nun ſcheinet 
durch die nacht die frohe le- 
bens-ferz, itzt leht mein le⸗ 


ben neu, und mein herz hat 


ſen herz. 
1249. 

uletzt gehts wohl dem, 

der gerecht auf erden, 
durch Chriſti blut, und GOt- 
tes erbe, war: es koͤmmt 
zuletzt das angenehme jahr, 
der tag des heils, an dem 
wir froͤlich werden. 

Zuletzt reicht man den ſie⸗ 
gern thre eronen, und fuͤh⸗ 
ret ſie vom feld ins vater⸗ 
land; allwo bereit der 427 
ruheſtand, dadurch der fuͤrſt 
den kampf pflegt zu be⸗ 
e wird at ber 

uletzt wir 
Mann, der HErr, gebo⸗ 
ren, auf welchen ſich die 
glaubigen gefreut. Er {oF 
eral im on theil der 
Flt, und war dazu von ewig⸗ 
elt erkohren. 


iuletzt) und nicht zuerſt 


nimmt GOtt die Seinen 
ins paradies, ins Lebens 
liebe reich, und machet ſie 
den engeln Gottes gleich; 
vorhero laͤſſet Er ſie erſt 
hingehn und weinen. 
Zuletzt! Merks wohl, 
und halts nur fein ſtifle, o 
liebes herz, dem, der dich 
erſt betrübt, und dich da⸗ 
bey doch warlich herzlich 
liebt! gedenke uur, es iſt ſo 


1250. 


as giebſt du denn, o 
meine ſeele, GO 
der dir taglich alles giebt 
was iſt in deiner leibes-hohs 
le, das ihn vergnuͤgt und 
ihm beliebt? es muß das 
liebſt und beſte ſeyn : gieb 
ihm, gieb ihm das herz 
allein. ' 
Du muſk, was Gottes 
iſt, GOtt geben: ſag ſeele, 
wem gebührt das herz? 
dem teufel nicht, er haßt das 
leben, wo dieſer wohnt, iſt 
hoͤllen⸗ſchmerz. Dir, dir, o 
Gott! dir ſoll allein mein 
er aufwarts gewidmet 
eyn. | 
So nimm- nun hin, was 
du verlangeſt, die erſtgeburt 
ohn alle liſt, das herz, da⸗ 
mit du S opfer prangeſt, 
- dir ſo ſauer worden iſt: 
r geb ichs willig, du -al- 
Ee 7 lein 
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lein haſt es bezahlt, es iſt ja 
in. 

> Wein ſollt ich mein herz 

| lieber gönnen, als Dem, 


der mir ſein herze giebt? { 


Dich kan ich den Herz⸗lieb⸗ 
= nennen, du . haſt mich 
den tod geliebt. Mein 
herz, dein herz, Ein herz 
allein, ſoll dein und keines 
andern enn. 
| . 
ie wohl iſt mir in mei⸗ 
ner ſeelen, wenn ich 


in Gottes führung ruh! 


Ich darf mich nicht mit ſor⸗ 


gen quaͤlen, ich ſchlieſſe met» 


ne augen zu, und folg Ihm, 
wie er mich will fuhren; 
il ich doch immerdar kan 
püren, daß nur ſein rath 
allein beſteht, und daß nur 
dieſes wird geſchehen, was 
und nicht was wir erſe⸗ 
n, drum laß ichs gehen 
ie es geht. 
Was ſoll mein eigenſinn 
mich kraͤnken? ſein will und 
rath wird nur vollbracht. 
ch darf, was kuͤnftig / nicht 
denken; Er hat ſchon ſel⸗ 
ber dran gedacht, und, eh 
ich noch zur welt geboren, 
jo ewig her, ſchon auser⸗ 
ohren, wie er, bey jedem 
tritt und ſchritt, mich ſelig 
durch die welt will fuhren. 
und alles jon heil res 
gieren: ich geh nur {lis 
mer kindlich mit. 
J) habe Jhm mich ganz 
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ergeben. Und diß iſt nus 
mein innig flehn, daß doch 
in meinem ganzen leben an 
mir nur ſein will mog ge⸗ 
ehn. So wird itzt und 
in künftgen jahren auch nie 
mir etwas wiederfahren, 
als was ſein rath mir. hat 
etkieſt ; Und dieſes, wie es 
auch geſchienen, wird mit 
zum heil und beſten dienen, 
fam fl. Er thut, mir heil⸗ 


„Zwar, wenn mich meine 
ſunden kraͤnken, ſo ſtellt iQ 
manche furcht noch ein, 
Gott nicht werde dran ge» 
denken, und mir ein ſtren⸗ 
ger richter ſeyn; und ob ich 
nicht, in fernen jahren noch 
erſt, die ſtrafe werd erfah⸗ 
ren, die ich durch ſuͤnde wol 
verdient: doch nein, es iſt 
ins meer verſenket, daß er 
nicht ferner dran gedenket; 
es if durch Chriſtum ſchon 
yerſubut. AP 

Ich inuſt: ſelbſt mein rich⸗ 
ter werden. Mich trifft 
kein todes⸗ urthel - ſpruch: 
Der HErr vergiebet hier 
auf erden, alsdenn ſo wei⸗ 
chet ſtraf und fluch. Und 
ſollke, mich was treffen 
koͤnnen, ſo darf ichs keine 
ſtrafe nennen, es iſt viel⸗ 
mehr ein liebes ⸗ fand, es 
kommt von ſeinen vater⸗ 
haͤnden; die werden auch 
zum beſten wenden, was ſich 
zu meinem fall ver 


band, 
Ich weiß, Er hat wid 


zum ſiebzehnden Seculo. a. Th. I. Cl. 663 


nicht ergeſſen, ich lieg ihm 
ja im herz und ſinn: Er hat 
mein theil mir zugemeſſen 
dadurch ich ſchon vergnuget 
din. Wenn ich auf Ihn 
mein hofnung faſſe, und ag 
ihm kindlich uberlafſe ; 1 

en mich da auf ſeinen 
luß / und weiß, wenn auch 
n wetter toben, daß den⸗ 
noch, was der HErr von 
oben beſchloſſen hat, geſche⸗ 
hen muß. ; b 
Nur will ich ſeinen wei⸗ 


uter ſegen gehn, zu folgen 
kindlich ſeyn befliſſen: ſo 
bleib ich in der ruhe ſtehn. 
Hingegen, wenn ich ſelber 
wehle, und ſeinen rath da⸗ 
bey verfehle, da krieg 10 
unruh, pein und qual; i 
muß durch ſchaden mich be⸗ 
lehren, und noch dam den 
vorwnrf horen , ſieh! das 
iſt deine eigne wahl. i 
Drum fürchte ich den ei⸗ 
genwillen, und will nur 
Ihm — ſeyn. So kan 
mein her; ſich in Ihm ſtillen, 
es ſtellt ſich fried und freude 
ein. So bin ich denn gar 
wohl zufrieden mit dem, 
was mir mein GOtt beſchie⸗ 
den. Sein wille iſt mein 
zweck und ziel. Und da ſonſt 
nichts iſt mein begehren, als 
was auch Er mir will ge⸗ 


waͤhren, ſo krieg ich immer 
was ich wu. 


n ſchluͤſſen, die doch auf 


heiſt, das giebt mir wah 


12 52. 


Ich habe gnug, mein HErr 
iſt JEſus Chriſt, ich 
weiß von keinem mehr. Wer 
= oy w_ 1 
tener iſt, der nicht 
ſorgen ſehr. Ich will ganz 
meinem GOT anhange 
und nicht mehr nach 
welt verlangen; ſo hab ich 
gnug. | 
Ich habe anng. Mein 
treuer Vater ſieht, er ſiehet 
immer her auf mich, ſein 
kind, anf das, was mein 
gemuth, was ſeel und leib 
bedarf: drum wenn kei 
voͤgelein mag ſorgen, ſo ſor 
ich auch nicht vor den 
gen: heut hab ich gnug. 
Ich habe gnug, und ſorge 
fur. den geiſt, das and 
fallt mir zu: nur GO 
reich, das JESUS ſuchen 


ruh: itzt iff des Baters li 
ber wille, daß ich mein felig 
ſeyn erfülle: ſo hab ich 
gnug. | | 
1 

Es hat mich zur brauter, 
foren : eh ich ſollte ſeyn 
verloren, muſt zergehn die 
ganze welt. Ey was ſollt⸗ 
mich denn betruven ? da 
mich Der ſo hoch thut lieben, 
welcher alles tragt und halt. 


1254. Mei⸗ 


, 


uo . 
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Meine ſeel iſt ſtille zu 
> GOtt, deſſen wille 
mir zu helfen ſteht: mein 
herz iſt vergnuget mit dem, 
wies GOtt fuͤget, nimmt 
an, wie es geht; geht es 
nur zum himmel zu, und 
bleibt JEſus ungeſchieden, 

ſo bin ich zufrieden. 
Meine ſeele hanget an 
dir, und verlanget, GOtt! 
bey dir zu ſeyn, aller ort und 
zeiten, und mag keinen lei⸗ 
den, der ihr rede ein: von 
der welt, ehr, luſt und geld, 
wornach andre. ſind befliſ⸗ 
ſen, mag ſie gar nicht 


wißen. : 
Nein, ach nein! nur Ei- 
ner, ſagt ſie, und ſonſt keiner 
wird von mir geliebt. JE- 
ſus der getreue, in dem ich 
mich freue, ſich mir ganz er» 
ebt: Er ahein, er ſoll es 
Fon, dem ich gaͤnzlich mich 
ergebe, und Ihm etnzig lebe. 
. GOttes gut erwege, und 
dich gläubig lege ſanft in 
ſeinen ſchoos: lerne Ihm 
vertrauen, ſo wirſt du bald 
7 wie die ruh ſo 90 
je geneußt ein ſtiller geiſt. 
Wer ſich weiß in GOtt zu 
ſchicken, den kan er er⸗ 
quicken. r 
Meine ſeele harret, und 
ſich wie verſcharret in des 
Heilands herz: ſie wird 
rf durch hoffen: was ie 
betroffen, tragt ſie ohne 


. 


ausſpricht : 
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{merz, faſſet ſich ganz min; 
niglich durch gedult und 
glauben veſte ; am end 
fomme das beſte, - 
Amen! es geſchiehet, wer 
zu JEſu fliehet, wird es 
recht erfahren, wie Gott 
ſeinen kindern pflegt das 
ereutz zu mindern, und das 
glue zu ſpar'n bis ans end, 
alsdenn ſich wendt das zu 
erſt getragne leiden, und 
gehn an die freuden. 


1255. 
Wie Ggtt mich fuhrt 
bin ich vergnügt, i 
ruh in ſeinen haͤnden, wie 
Er es ſchickt und mit mir 
fugt, "= 1 86 worn 
und wenden. aſſe in 
gedult mich veſt : was GOtt 
mir wiederfahren laßt, muß 
mir zum beſten dienen. 


1 256. f 4 
Du fuͤhrſt ja deine lieben, 
mein GOTT! recht 


wunderlich: willt du denn 
ſo betruben, die dir ergeben 


ich ? | | 
Wenn zwiſchen leid und 
freude doch nur ein wechſel 


waͤr! ſo klagt ich uͤber bey⸗ 


: Ie auch nicht #0 
ehr. 

Halt ein, mein herz, und 
denke, daß dirs an licht ge⸗ 
bricht: vielmehr dich darauf 
lenke, was GOttes mund 


I< 


Ich leite die geliebten 
zwar in ihr Canaan, doch 
fangt ſich in Egypten die 
reiſ am erſten an. 

Wen ich zu ehren ſetze, den 
mach ich arm und klein: 
wen ich zuletzt ergoͤtze, der 
muß betrubt erſt ſeyn: 
Was ſoll ich mich denn 
graͤmen, weil du mein fuh- 
ker biſt? Du wirſt mir das 
nur nehmen, was mein ver- 
derben iſt 7 
Es bleibt in deinem willen 
mein leben 1 1 0 
mein herze ſoll ſich ſtillen, 
Thu nur, was dir gefalle. 


12 57 
O frommer treuer GOtk! 
dieweil ich dein degeh⸗ 
re, ſo nimm dich meiner an, 
der hnlfe mich gewähre. 


kenne deinen namn; 


du mein ſtarker ſchutz, 
wend ab von mir gefahr, 
daͤmpf aller ſeinde trutz! 
Die man ſo fuͤrchten muß 
wie lowen oder drachen, 
der ſelben machtund lift wollſt 
du, HErr! kraftlos ma⸗ 
chen; daß ſie mir ſchaden 
nicht, ſie ſeyn jung oder alt: 
zur narrheit mach die liſt, 
u nichte die gewalt! 


1258. | 
Nun ich ſchůtt' mein lei 
den in den quell der 
freuden, GOttes herz, hin⸗ 
ein, ſenk, als einen armen, 
mich in ſein erbarmen, bis 
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mir alle pein, die mich ſchreckt, 
wie honig ſchmeckt, bis in 
Gottes ſufſen willen ich 
mein herz kan ſtillen. 
1259. 
As JEſu ! der du wor⸗ 
den biſt mein Heil 
mit deinem blute; und gar 
wohl weißt, was ereutze iſt} 
und wie dem ſey zu muthe, 
den ereutz und groſſes un- 
gluͤck nagt; Du wirſt, was 
dir mein herze klagt, gar 
gern 1 27 
Sprich meiner feel ein 
herze zu, und troͤſte mich 
aufs beſte! denn du biſt ja 
der muͤden ruh, der ſchwa⸗ 
chen thurn und veſte, ein 
{atten vor der ſonnen⸗Hitz / 
ein” huͤtte, da ich ſicher ſitz, 
im ſturm und ungewitter. 
Und weil ich ja, nach dei⸗ 
nem rath, hie ſoll ein wenig 
leiden; ſo laß mich auch in 
deiner gnad, als wie ein 
{aflein weiden, daß ich im 
glauden die geduld, und in 
geduld dein' edle huld bey 
mancher prob erhalte. 
O heilger Geiſt, du freu⸗ 
den-ol ! das GOTT vom 
himmel {<)i>et: erfrey mich, 
und gieb meiner ſeel, was 
mark und bein erquicket! 
Du biſt der geiſt der herr⸗ 
lichkeit, weißt, was fur gna⸗ 
de, troſt und freud mein in 


"3 
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1260. 


Mein Gott! du weißt 
am allerbeſten das, 
was mir gut und nuͤtzlich ſey: 
u fanſt allein mein heil 
beveſten, weg mit dem eige⸗ 
nen gebaͤu! gieb, HERR! 
daß ich auf dich nur bau, 
und dir mit ganzem herzen 
trau. 
Reiß alles weg aus mei⸗ 
er ſeelen, was dich nicht 
cht und deine ehr: ja woll⸗ 
te es ſich auch verhelen, ſo 
prüfe ſelbſt je mehr und mehr 
mein innere beſchaffenheit, 
ind au mir herzens - reds 


Und weil ich auf ſo viele 
weiſe, mein Vater! bin dein 
eigenthum, ſo gieb, daß ich 
auch, dir zum preiſe und 
deines groſſen namens ruhm, 
dir diene in gerechtigkeit, und 
theur erworbner heiligkeit. 


1261. 


Herr JEſy Chriſt ! mein 
fleiſch und blut, mein 
ſeelen - (hay, mein hochſtes 
gut, und aller ſinnen freus 
de! ich bleibe dennoch ſtets 
an dir, ſo iſt auch nichts 
das dich von mir, und unſ⸗ 
re liebe ſcheide: Du machſt 
mir deinen weg bekannt, 
haͤltſt mich bey deiner rech⸗ 
ten hand, regierſt und fuhrſt 
den lebens-lauf, und hilfeſt 
meiner ſchwachheit auf. 


HErr YESU Chriſt! Du 
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mel und nach erden; denn 


biſt mein licht: ich folge F 
dir, ſo irr ich nicht. 

On leiteſt mich nach dei⸗ 
nem rath, der anders nichts 
1 hat, als was mir 
ſegen bringet: gehts gleich 
ju zeiten wunderlich, ſo weiß 
ch dennoch, daß durch dich 
der ausgang wohl gelinget. 
Nach hartem tritt, auf rau⸗ 
her bahn, ſo nimmſt du 
mich mit ehren an, wo mich 
vor deinem thron erfreut 
die crone der gerechtigkeit. 


Herr JESU Chriſt ! 

voll Bog pr my 

ſeyn, mein Gott bey 15 
Mein alles iſt auf dich 


— * 10 nur dich, 
o frag ich nicht nach him⸗ 


Freer 


* 
Pry OO. oe @ #£c uw ou. «ac 


war der himmel ohne di 
ſo konnte keine [uſt fur mi 
in tauſend himmeln werden, 
Waͤrſt du nicht ſchon pauſes ets 
den mein, mogt 


nicht auf erden LEN 
hat nichts, das mir, wie du, 


auch die ganze weite 


gefaͤllt. HErr Phe u Chriſt! 
wo du nicht biſt :/ iſt nichts, 
das mir erfreulich iſt. 


Drum halt ich mich ge⸗ 
troſt zu dir, du wy halt'|t 
dich auch zu mir, und das iſt 
meine freude. Ich ſe 
meine zuverſicht auf dich, 
mein Fels! der nicht zer⸗ 
bricht, in freud und auch im 
leide: dein thun ſoll alles 
und allein in meinem herz 


und munde ſeyn, bis ich wy 


ze tan mit augen ſehn. Ach 
5 mochte ſolches bald geſchehn! 
ls HSHeErr JESU Chriſt ! ich 
ts warte drauf 5: Komm, 
r komm, mein Stab - und 
< nin mich auf! 


1262. 


Jo bitte nicht, daß du 
mi h aller not! befreyſt; 
ich flehe, daß du mir nur 
deine huld | verſeyhſt : uns 

naͤlt kein harter ſtoß, uns 

adt kein ſchneller ſchlag, 
wenn unſer herze findt, wor⸗ 
an ſichs halten mag. 
Err! ſend mir deinen 
Geiſt zum beyſtand aus der 
hoh, daß ich nicht etwa 
murr, und dir ſo n 
vereinge dich mit mix, 
meinen willen rein und de 
nem heilgen rath und wil 
len ahnlich ſeyn. 


1263. 


Ge mir ein Chriſten⸗ 

herz, das, wenn ſich 
andre franfen, daraus nicht 
treibe {erz ; laß mich viel⸗ 
mehr gedenken, wie ohne 
heucheley ich ihnen woh⸗ 
ne bey mit helfen, troͤſten, 
rathen, in worten und in 
thaten. 

Daß, wie der HErr ge⸗ 
than, fur alle ich mag bit⸗ 
ten, die mir ſchmach legen 
an. Ach mache meine ſitten 
doch Chriſti ſitten gleich 
Ma ich an tugend reich, daß 


* 
= 
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i< die ſinnen zaͤume, und 
mich dir ganz einraume. 


1264. 4 

te ſanft, o JEſu, wie 
W ſo leichte iſt doch deln 

joch und deine laſt! wer ſte 
nur willig aufgeſ ast, da thm 
dein ruf die kraͤſte reichte. 
Wie wohl ward mir, du = 
ſes Lamm! daſch dein er 
tze auf mich nahm. 

Joch war mühſelig und bes 
laden, da ich noch war der 
ſuͤnden knacht: und da mir 
Gottes licht und recht auf 
deckte meinen alten ſchuden. 
Viel meiſter binden manche 
bard 7 die keiner mit — 


Jesu [ bälle 
ait tragen, was du = 

jüngern aufgelegt, ja da 
biſts ; der das ſch werſte 
tragt; wer wollte dem nun 
mehr verzagen? die ſuͤnden 
ſtrafe liegt auf dir, gewiſ⸗ 
ſens⸗frieden haben wir. 
Und wer nun auch ſeit 
ganzes leben in ſauft⸗ und 
demuth fuhrt, wie du; bes 
halt die wahre ſeelen - ruh, 
die uns allein dein blut 
kan geben: ſein leiden 
traqt er mit geduld; das 
machet deine lieb und huld. 
Iſts hier ſo ſuf}, dir, JEs 
ſu ! dienen, wie ſuͤſſe wird 
nicht ſeyn der lohn? wenn 
man nun dort, vor deinem 
thron, im üch des lebens 
iſt erſchienen; wenn was 
wle 


wie wir von dir gehoͤrt, 
= Vater ſelbſt auf ewig 


1265. 
ebſter Immanuel, Her⸗ 
zog der frommen, du mei⸗ 
ner ſeelen troſt! Komm, 
komm nur bald. Du haſt 
mir, hoͤchſter ſchatz! mein 
herz genommen, ſo ganz 
vor liebe brennt und nach 
dir wallt. Nichts kan auf 
_ — * IE: 

wenn mein 

in! ftets behalt. 
s mich auch will die 
welk verfolgen, haſſen, und 
bin dam veracht bey jeder⸗ 
mann, von meinen freun⸗ 
den auch faſt gar verlaſſen; 
So nimmt ſich JEſus mei⸗ 
ger herzlich an, und ſtaͤrkt 
mich müden, — fo 
22 Ich bin dein be⸗ 
r freund, der helfen kan. 
- Drum fahret immer hin, 
thr eitelkeiten! Du JEſus, 
du biſt mein, und ich bin 
Ich will mich von 
der welt zu dir bereiten, du 
ſollt mich in der hofnnng 
ſchon erfreu n. Mein lei⸗ 
bes ⸗ leben ſey dir ergeben, 
bis daß ich aufgeloͤſt kan bey 
dir ſeyn. Fe 


1266. 


Wie wohl iſt mir / o Freund 
der ſeele! wenn ich in 
deiner liebe ruh. Ich ſtei⸗ 

ge aus der ſchwermuͤths⸗hoͤ⸗ 


. 
* 
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le uud eile deinen armen zu: 
da muß die nacht des tray? 
rens ſcheiden, wenn, mit ſo 
angenehmen freuden, die lie⸗ 
be ſtrahlt aus deiner bruſt; 
Hier iſt mein himmel ſchon 
auf erden: wer wollte nicht 
vergnuget- werden, der in 
dir ſuchet ruh und luſt? 
Die welt mag meine fein. 
din heiſſen, es ſey ſo, denn ich 
trau ihr nicht, wenn ſie mir 
gleich will lieb erweiſen, bey 
einem freundlichen geſicht. 
n dir vergnügt ſich meine 
eele, du biſt mein Freund, 
den ich erwehle; du bleibſt 
mein Freund, wenn freund. 
ſchaft weicht. Der welt 
haß kan mich doch nicht faͤl⸗ 
len, weil in den ſtäͤrkſten 
unglücks⸗ wellen mir deine 
den anker reicht. 
Will mich des Moſis eifer 
drucken, blitzt auf mich des 
eſetzes weh, droht ſtraf und 
hoͤlle meinem rücken; ſo ſteig 
ich glaͤubig in die hoͤh, und 
ſtieh in deine ſeiten⸗ wunden, 
da hab ich ſchon den ort ge⸗ 
funden, wo mich kein fluch⸗ 
ſtrahl treffen kan. Tritt 
alles wider mich zu ſammen: 
du biſt mein Heil, wer will 
verdammen? die Liebe nimmt 
ſich meiner an. 
Führſt du mich in die 
creützes⸗gleiſe, ich folg, und 
lehne mich auf dich, du gie⸗ 
beſt aus den wolken ſpeiſe , 
und traͤnkeſt aus dem felſen 
mich; ich traue deinen _— 
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der⸗wegen, ſie enden ſich in 
lieb und ſegen. Genug! 
wenn ich dich bey mir hab. 
Ich weiß, wen du wilt herr⸗ 
ſich zieren, und über ſonn 
und ſternen fuͤhren, den fuh⸗ 
reſt du zuvor hinab. 

Der tod mag andern dü⸗ 
ger ſcheinen, mir nicht, weil 


feele, herz und muth in dir, fl 


der du verlaͤſſeſt keinen, o 
allerliebſtes Leben! ruht. 
Wen kan des weges end er⸗ 
ſchrecken, wenn er aus moͤr⸗ 
der - vollen hecken gelanget 
in die ſicherheit? mein licht! 
ſo will ich auch mit freuden 
aus dieſer finſtern wildnis 
ſcheiden zu deiner ruh der 
ewigkeit. 

Wie iſt mir denn, o 
Freund der ſeelen! ſo wohl, 
wenn ich mich lehn auf dich; 
mich kan welt, noth und tod 
nicht qualen, weil du, mein 
GOTT ! vergnügeſt mich. 
Laß ſolche ruh in dem gemu⸗ 
the, nach deiner unum⸗ 


ſchraͤnkten gute, des him⸗ 


mels ſüͤſſen vor ſchmack ſeyn. 
Weg welt, mit allen ſchmei⸗ 
cheleyen, nichts kan, als JE- 
Jus, mich erfreuen. O rei⸗ 
cher troſt ! mein Freund iſt 
— 
12657. 
Ach wie nichtig und un⸗ 
tüchtig iſt der menſchen 


denken, ſi 
Aide dane ud) bem 2 
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ten lenken, blind ſind wir, 
uns vorzuſehen, der verſtand 
kan nicht verſtehen, welchen 
weg er muͤſſe gehen. : 

Ob wir ſehen und verſte⸗ 
hen, was uns nutz am ende; 
unvermogen ſteht entgegen, 
feſſelt uns die haͤnde. Nichts 
kan unſer ſorgen machen, 
eiß und ſchweis, ja ſorg 
und wachen, trifft ja nicht 
das ziel der ſachen. 

Schoͤpfer! hore; ich ver⸗ 
ehre dein allweiſes denken; 
deine augen beſſer taugen, 
Du auf mich zu lenken. 
eit 


wollſt meine 51indheit 

en, laß dein auge, mich 
begleiten, mir die rechte 
bahn zu deuten! 102 
Deine kraͤfte und geſchaͤf⸗ 
te koͤnnen geben Ende: laß 
mich ſchwachen ſtarker ma⸗ 
chen deine allmachts⸗haͤnde ! 
Rath und that bey dir ich 
finde, hilf und rathe deinem 
kinde, daß ich froͤlich üͤber⸗ 
winde. i | 
Meinen ſorgen iſt vers 
borgen, was mix ſey zu ra⸗ 
then; ob ichs treffe, mich 


nur aͤſſe, es find deine tha⸗ 


hoffen, weil mir deine gna⸗ 


de offen, eine wohlthat mich 
betroſſen. | 

Dein geſchicke iſt mein 
gluͤcke: dir ich meine ſache 
nur befehle, mich nicht qu 
le: Du wirſt es wohl ma⸗ 
chen. Deiner weisheit will 
ich trauen und auf * = 
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wunder ſchauen. 

Gieb, verſage, troſte; pla: 
ge, HERR! "nach deinem 
willen: Dein gemuͤthe vol⸗ 
(x ante ſoll mein herze ſtil 

Wollſt nar alles, dir 
zu ehren, meine ſeligkeit zu 


mehren, und zum nutz des 


miſter} kehren! 


1268. 


E glaͤnzet der Chriſten in⸗ 
wendiges leben, obgleich 
ſie von auſſen die ſonne ver⸗ 
brannt: was ihnen der 

7 himmels gegeben, iſt 
a mem als ihnen nur ſelb⸗ 
ſten bekannt. Was niemand 


verſpuͤret, was niemand be⸗ 


ruhret, hat ihre erleuchtete 
{inven gezieret, und fie zu 
fa - men wurde ge- 
r . 
Sie {einen von auſſen 

die ſchlechteſten leute, theils 
ſchauſpiel der engel, ein eckel 
der welt; und innerlich ſind 


ſie die lieblichſten braͤute, 


r. 
ber Eſu. gefallt; das wunder 


der zeiten, die hier ſich be⸗ 
reiten, den Koͤnig, der un⸗ 


(ter den lilien welded, | u kuſ⸗ 
1 — guldenen ge- 


. Sous find ſi e wohl A⸗ 
dams ihm aͤhnliche kinder 
und tragen das bilde des ir⸗ 


diſchen auch ; ſie es am 
— iſche, wie 
m 


beben: alſo werd ich ſie 


ertoͤdtet den aͤuſſeren ſinnen, 
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eſſen und trinken, nad 
nothigem brauch. In leib 
lichen ſachen, im ſchlafen um 
wachen, ſieht man ſie vor 
andern nichts Rau 
machen: nur daß ſie d 

- der welt-luſt — 


Sie wandeln auf erden, 
und leben im himmel; fie 
bleiben ohnmaͤchtig und 
ſchuͤtzen die welt: ſie ſchme⸗ 
cken den frieden, bey allem 
getuͤmmel; ſie kriegen, die 
armſten, was ihnen 4 
Sie ſtehen in leiden, ſie blei⸗ 
ben in freuden; ſte {einen 


und fuhren das leben des 
glaubens von innen. 
Wenn Chriſtus, ihr le⸗ 
ben, wird offenbar werden, 
wenn er ſich einſt, wie er iſſ 
oͤffentlich ſtelt: ſo werden 
ſie mit ihm, als Konge der er⸗ 
den, auch herrlich erſcheinen, 
zum wunder der welt. Sie 
werden regieren und ewig 
decent den himmel als 


a ige lichter auszieren 
zierath h; die krone, die probe wil 8 


ird man die freude gar 
offenbar ſpuiren. 

Frolocke du erde, und 
jauchzet ihr huͤgel, dieweil 
du den goͤttlichen ſaamen ge⸗ 
neußt! denn das iſt Jehova 
ſein göttliches ſiegel, zum 
zeugniß, daß er dir noch ſe⸗ 


gen verheißt. Du ſollt noch 


mit ihnen aufs praͤchtigſte 
Er ber wenn erſt ihr vets 
leben erſcheinet, 


wol⸗ 


| 
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wow, we TS S- 


wornat ſich _ ſeufzen 
mit ihnen vereinet.. . 

O Jeſu, du einiges le⸗ 
ben der ſeelen, noch heimli⸗ 
che zierde der inneren welt 
gleb, daß wir die heimlichen 
wege erwehlen, wenn gleich 
uns die larve des ecreutzes 
perſtellt. Hier übel genen⸗ 
net und wenig erkennet, hier 


ſtile mit Chriſto im GOt⸗ 


te gelebet, dort oͤffentlich 
mit Ihm im himmel ge⸗ 
ſchwedet. 
| | = * 86 1 
Wie haſt du ſo gar kein 
anſehen, du Furſten- 
tochter? und wie biſt du 
deinen gefreundten ſo unbe⸗ 
fannt worden 
4. 2 e 2 5 
n, und muſt au 
de alleine kleben * 
Das in der ſtand meiner 
Erniedrigung, und ich muß 
ſolches alles leiden. 


haben, als der Konig, mein 

ruder 3 und als die Mut- 

100 — Bruders es ge⸗ 
that. 

Sie war aus Koͤnigli⸗ 
chem ſtamme, und war ver⸗ 
obet einem zimmermann. 
Der Koͤnig zu Zion iſt der 
Sohn des Alerhochſten 3 
doch ward er der verachtetſte 
unter den verachtetſten. 

Er kam vom himmel aus 


damit ſie auf den Brauti- 


— — WE << 
Er eee ea 


zum ſtebzehnden Seculo. 2.Th. I. CI. 671 


—— an e ſaal, wer 
e ihn in einer fri 
ſuchen! krippe 
Er hing zwiſchen den 
zween mordern, und war 
voch der HERN der herr⸗ 
lichreit. | 
Man ſahe an Ihm keine 
ſchonheit, und war doch der 
ſchonſte unter den menſchen⸗ 
3 | 8 
arum ſollte ichs denn 
beſſer wunſchen? Es iſt ge⸗ 
nug, daß vie Braut iſt, wie 
ihr Braͤutigam. 
Unter meiner geringen ge⸗ 


ſtalt bewahre ich meinen 


Schatz; und in der muſchel 
verberge ich meine perle. 
Alpo verſchlieſſet der HErr 
die weisheit der ſchrift unter 
den namen der thorheit; 
daß ſie von den ſtolzen ſaͤuen 


nicht zertreten werde. 
Der HERR verſchlieſſet 


pom garten, und verſtegelt 
inen brunnen: daß die 
wilden thiere nicht kom 


und ihn zerwuͤhlen und trit- 
Ich will es nicht beſſer be machen | | 


machen. 

Ich bin dennoch {6n in 
den augen des Sthonſten, 
und der Bräutigam erken⸗ 


N r p * it ſe 

Er ſpielet alſo mit ſeiner 
Liebſten, und lajſet fie ver⸗ 
borgen ſeyn unter den t6<- 
tern Babels. at 
Sie muß auch unbekannt 
ſeyn unter den bekannten; 


gam allein ſehe. 
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Es koͤmmt doch wohl der 
ſtand der Erhoͤhung; da 
wird man mich kennen, wer 
ich bin, und weß ich bin. 
Man fuͤhret ſte in geſti>- 
ten kleidern zum Konige 3 
Und ihre geſpielen, die jung⸗ 
Frauen, folgen ihr nach. 
Der mutter kinder, die 
mit ihr gezurnet, dienen ihr; 
ſie loben ſie, und preiſen ſie 


ſelig. 8 
Sie iſt und bleibet die Ei⸗ 
ne taube; die liebſte und 
auserwehlte ihrer Mut⸗ 
ter, und ihres Brautigams. 
Aber die tochter Babels 
Ind inwendig haͤßlich; und 
auswendig werden ſie 
mit ſchanden beſtehen. 
Und die zaͤrtlinge ju Jo 
ruſalem die die {<ma<Chri- 
Bae haben; die 
ſchaͤmen ſich ſehr und wer⸗ 
den gezuͤchtiget. | 
O felig ſind, die ſich an 
der armen geſtalt Chriſti 
nicht aͤrgern; und die ſeine 
ſchmach höher achten als 
die ſchaͤtze Egopti! 
Sie werden bey ſolchem 
Jane oft von dem HErrn 
eſuchet; die engel kennen 
auch die braut ihres HErrn. 
kommen Koͤnige und 
er der koͤnige von ferne 
und bringen ihre gaben den 
emdlingen in den hirten⸗ 
auſern. | : . 
Das thut Gott ſeinen 
Heiligen; und das creutz 
bleibet erhoͤhet in ewigkeit. 


- 
= _ 


auch das da 


ſeyn, und jener boͤſewicht 
zum abgrund ſigilliret 


1270, 

O Licht vom licht, o Va: 

ters glam, o wahrheit 

und das leben! der du als 

Gott und menſch dich gam 

zum onfer hingegeben für 

uns: und darauf deine 

macht, aus deines groſſen 

Vaters kraft, wie ein held 
angenommen. 

So hat, durch todes⸗ ei, 
den, dich mit preis und 
ſchmuck gecroͤnet, o GOtt! 
dein GOtt, und wunder 
lich den ſtein, ſo da verho⸗ 
net, zum eckſtein ſeiner fir 
erwehlt, zum Ehren-haupt, 
ſeelt die glieder 


ſeines leibes. 

Er hat dir alles unter; 
than, und dir das reich be 
ſchieden: doch dieſes nie⸗ 
mand leugnen kan, daß wir, 
ſo da hienieden, dein reich 
und deine herrlichkeit nicht 
recht erkennen, bis zur zeit 
der letzten kirch⸗poſaͤunen. 

Da wird das leben, das 
noch itzt in Gott ſehr tief 
verborgen, ausbrechen wie 
ein heſer blitz, wenn jener 
liebe morgen, nach vorge- 
gangnem abend⸗licht, wird 


So gehts auch uns, die 
wir erbaut aus deinem 
eiſch und beinen, die du 
dir als dein weib vertraut, 
und die du als die deinen 
alleine kenneſt, und in dir, 


pahrſt, und deren namen 
ier in deine hand geſrie- 


nl, 
Alſo bin ich, HErr "JE- 
y Chriſt! mit dir neil 
6 rborgen, ſo lange, bis du 
ommen wirſt, und vollen 
zon den ſorgen dein Zion, 
die geliebte braut, auf die 
vein freundlich auge ſchaut, 
rloͤſen und befreyen. 


1 1 
| JESU ! laß mich dis 
8 don berzen wohl be- 
„Frachten, und ja kein GOt- 
< Fes⸗kind auf dieſer welt ver- 


welt mit ſpotten, {ma 
nd hohn; ſo 1 ſie t 
icht ſeyn, dort ol 

horheit lonn. 
Du aber lehre mich die 
lugheit der gerechten, daß 


=VDVD => 


ee, an jenem tag, mit allen 

"t Freuen knechten, die man 

it Für thoren halt, zur him⸗ 
mels⸗freud eingeh, und dich 

ur deine lieb in ewigkeit 

ef erhoͤh. | 

6 2 * 

% 1272. 

die iſt es ſo lieblich, wenn 


Chriſten zuſammen in 
ruͤderlicher eintracht ſtehn, 
ie penn gottliche liebe mit hei⸗ 
gen flammen in ihrem 
1 Pandel iſt zu ſehn! da gru- 


vonne, der goͤttliche ſegen; 
a ſcheinet die ſonne. ö 


zum ſtebzehnden Seculo. 2. Ch. I. Cl. 673 


gt der 


Bedencket, wie herzlich der 
himmliſche Vater euch hat 
in ſeinem Sohn geliebt: wie 

ſus, der Heiland und Le⸗ 
ns-Erſtatter,-aus liebe, in 
den tod ſich giebt! Drum 


ends will uns eintraͤchtige liebe 


. ohn dieſe ma 
niemand des glaubens 
ruͤhmen. , © A f 
Ach zuͤnde, o JEſu! die 
herzen und ſeelen mit deinen 


geziemen; 


liebes⸗flammen an: hilf daß 


wir, o liebe! zu lieben er⸗ 
wehlen dich, der ſo viel an 
uns gethan, und denn auch, 
mit treuem und thaͤtigem 
willen, die liebe an freunden 
und feinden erfuͤllen ! 


1273. 

Loſt uns im bande der lie⸗ 
be zuſammen preiſen und 
ruͤhmen die theureſte gnad |! 
laßt uns erwecken die heili⸗ 
en flammen, die ſein geiſt 
lber entzundt in uns hat! 
laßt uns ihn ehren, ſein lob 
vermehren, und uns zum 
opfer ihm heiligen ganz! . 
So wird ſein gnaden⸗ 
brunn noch ſtarker flieſſen, 
wie ſelbſt ſein heiliges wort 
uns verheißt, ſein ſanfter 
lebens ⸗ſtrom mehr ſich ers 
gieſſen uber uns matte und 
arme am geiſt: freude die 
ulle; liebliche ſtile wird un⸗ 
rn herzen ſtets werden zu 


et und bluhet, zu ewiger theil. 


E 


Ff 1274, Hilf | 
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1274. 


Hilf uns ja fleißig halten ſich 


die Einigkeit im Geiſt, 


daß über uns mag walten 


dein ſegen allermeiſt ; nach 
deinem geiſt und ſinn, einan⸗ 
der uns vertragen, in freund⸗ 


ſhaft, und nachjagen dem 


koͤſtlichen gewinn. 


1275. 
| O Vater der barinherzig- 
heerden geſammlet, zur Apo⸗ 
ſtel zeit, und herrlich laſſen 
werden: Du haſt 0 
deines Geiſtes kraft, die 
groſſe ſchaar der heyden⸗ 


ſchaft zu deinem reich be⸗ 


rufen. . 
Aus ihrer mannigfaltig⸗ 
keit des ſtreits und vieler 
ſprachen, dadurch ſie, in der 
welt 1 7 ſich von ein⸗ 
ander brachen, hat ſie dein 
guter Geiſt gefuhrt, und ſie 
mit herrlichkeit geziert, in 
Einiakeit des Glaubens. 
Acg ſey doch auch zu die⸗ 


ſer zeit uns, Vater! wieder 


gnaͤdig, und mach uns aus 
der zungen ſtreit hinwteber 
ſrey und ledig: gieb, daß 
dein Hauflein fur und fur in 
Einem Geiſte diene dir, in 
deiner liebe lebe. 
Ach! ſchaue, wie des ſa⸗ 
tans liſt ſie jaͤmmerlich zer- 
trennet, wie ſichs im zanke 
beißt und frißt, im unver⸗ 
ſtande brennet ; wie alles in 


keit! der du dir deine 


durch ſi 


berwirrung, 44 da einz 
das andre nicht verſteht, und 
unnothig zweyet. 
„Ach HErr! hilf ſolchem 
ubel ab, verſammle deine 
heerde, daß, unter deine 
wortes ſtab, ſie in dir ejs 
nig werde; daß das band 
der vollkommenheit, die Lis 
be, uns aus allem ſtreit, in 
deinem Geiſte, bringe. 
Wie ſchön und lieblich 
ſehe es aus, wenn bruder 
ind bey ſammen eintraͤchtig⸗ 
lich in einem haus, und ſtehn WM 
in liebes ⸗ flammen! wenn WM! 


ie im Geiſt zuſammen ſtehn, 
zu Gott in einem ſinne ! 
flehn und halten an mit 
beten. 

Gleich wie der balſam ed⸗ 
ler art, auf Aarons haupt 
gegoſſen, ins ganze kleid, 
von ſeinem bart, kam nie- 
derwarts gefloſſen; und wie 
der thau von - Hernonim 
falt auf Zions geburg her 
Um, und alles land ek⸗ 
quicket: e 

Alſo fleußt GOttes Geiſt 
und gnad, von Chriſto zu 
uns nieder auf die, ſo er el⸗ 
wehlet hat, auf alle ſeine 
Glieder. Das 2ſt die frucht 
der Einigkeit: Heil, Segen 
Leben allezeit, und alle him⸗ 
mels-gater. ©1400 


1276. 


Here reinige deine fits 
che: ach, das * 


hat den acker faſt gar einge⸗ 
nommen! 

Die ſchlacken und der roſt 
baden das gold und ſilber 
ſhier ganz überzogen. Auch 
ie on Levi ſind nicht 
rein vor dir. | 1 
Dua aber, HErr ! biſt 
heilig : und deine augen 

ſind ren daß 3 ubel 
cht ſehen magſt. 
, eum biſt du wie das 
feuer eines goldſchmiebes, 
und wie die ſeiffe der waͤ⸗ 


her. » + + 
Nun ſo reinige uns denn 
in gnaden! denn darum biſt 
du ja kommen. 
1277. r 
Err! einige doch bald 
» die ſchafe deiner heer⸗ 
de, und deiner kinder zahl; 
aß ſie nicht laͤnger mehr ſo 
iter ſich zerſtreut, auf die⸗ 
r jammer⸗ erde. Es iſt ja 
[hon genug, daß ſie ſo hin 
md her von dieſer welt haͤu⸗ 
ig bier werden zerſtreuet; 
vie ſollten ſie unter ſich ſelbſt 
e<n gezweyet? vs Te; 
Gieb uns, durch deinen 
Beiſt, die lieb in unſre her⸗ 
en! dein Geiſt vereiniget 
ind deine glut vereint. Laß 
ms bedenken, daß wir alle 
it viel ſchmerzen GOtt in 
We: Mutter, ſagt ſein wort, 
gelegen ſeynd! Er innre uns 
ume und elende ſunder, daß 
4 wir nur eines Einigen 
f. ö 


zum ſiebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 675 


Ach lehre doch einmal ein 
glied das andre tragen, 
glethwie du alle deine glie⸗ 
der traͤgſt in dir. Du war⸗ 
feſt uns nicht weg als wir in 
ſunden lagen, ganz elend 
ſchwach und krank, ja gar 
verloren ſchier; Dur eilteſt 
vielmehr erſt uns gruͤndlich 
zu heilen, und uns zur ge⸗ 
ſundheit dich ſelbſt mitzu⸗ 
theilen. 

Wo JEſu Lieb” nicht iſt, da 
kan er auch nicht bleiben, 
wo ſeine lieb nicht lebt, da 
findt ſich lauter tod. Drum 
laß uns dieſe glut in eins 
zuſammen treiben, laß uns 
nur Eine flamm in dir ſeyn. 
unſerm Gott! ach thu uns 
fein bald mit einander ver⸗ 
binden, damit wir, o Hir⸗ 
te! dich ſeliglich finden. 


Ia78,; Ne 
Goat, du weißt, in was 
— fur zeiten deine liebe 
Kirche ſchwebt, die nach 
deinem willen lebt: ach! 
das unkraut aller ſeiten, 
alles orts, in allem ſtand, 
immer mehr nimmt über⸗ 
hand. 
Weil bey hutern ſamt den 
ſchafen allzugroſſe ſicherheit 
herrſcht in dieſer letzten zeit, 
ſat - der feind, indem fie 
ſchlafen, auf den Acker, da 
dein wort wachſen ſoll, lit 
trug und mord. 4 
Wenn du endlich ſelbſt 
wirſt kommen, wenn die 
Ff 2 ernd⸗ 
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erndte bricht herein; ſamm⸗ 


le uns mit freuden ein, und 


laß uns, mit allen frommen ſte 


in des lebens bůn delein, bey 
dir ewig ſelig ſeyn. 


ie Frommen ſind ein 
Aude oe fa mage ein 
| gilt faſt nicht : e 
wahnglaub hat die welt be- 
thort ; und wird verehrt, 
auch oft von dem, der an⸗ 
dre lehrt. 

So weit hat Satan es 
gebracht, daß man die from- 
migkeit verlacht : es gilt 
der aͤuſſre nam und ſchein, 
dabey len — man ein 

ter Chriſte ſeyn. 

Dis iſt der welt ver⸗ 
dammite art, die Bellal mit 
Chriſto paart, und leget 
finſterniß und licht auf ein 
ewicht, will jedem opfern 


durch das ſternen⸗zelt: zer⸗ 

re alle triegerey und heu⸗ 
cheley, und mache Zions 
kinder frey. 


1280. 


$4. wird denn auch der 
* GOttes-ſiadt ſo bosli 
nachgetrachtet, die d 
Gott ſelbſt zum freunde 
hat; es wird der bau ver⸗ 
achtet, fur den Gott ſelber 
ſorge traͤget, und wo Er ſei⸗ 
ne wohnung heget ; ſie wird 


um unſre ſeelen bauen, da⸗ 


doch unbezwungen ſeyty 
-_ Chriſtus 1ſt ihr felſens 
Der Geiſt des HErrn iſ 
unſer trutz, die wir auf 


Gott vertrauen. Er wolle 
mauren, uns zum ſchutz 


mit, nach ſeinen wahren 
worten, auch die gewaltge 
hoͤllen⸗ pſorten in {impf 
und ſchande muſſen ſtehn, 
= drauf von uns zurück 
gehn. 


1281. 


Steh gulf, HErr Zebaoth# 
ſteh auf in deiner ſtaͤn 
ke, komm zur errettung 
komm, erbarm dich deiner 
werke: raͤum die verderben 
weg, und bring gerechtig 
keit, fried, wahrheit , lieh 
und treu, zu uns in dieſe 


zeit. N 
Wie lange ſoll dein zorn 
HErr! wie ein feuer bren 
nen, und alles nur zum falſe 
ſo ay einander rennen 
darüber deine ehr den he⸗ 
den ſtinkend dunft, und un 
erechtigkeit ſich gegen wahl 

beit ſchminkktt. 
- Was iſt die urſach doch 
daß ſo viel garten-bluten i 
groſſe faͤhrlichkeit ganz m 
vermerkt gertethen ? da fil 
dein wort und ehr ihr eie 
maͤchtig war, und wagte 
fur dein reich gut, ehn 
haut und haar. 
Und zwar ſo iſt ihr fall 


rr 


das aus ihrem orden ſie nur 
„von weiten ſah zu einer 
warnung worden. Ge⸗ 
ſchieht das ſeinem volk, wo 
will der boͤſe hin? wenn Er 
nun richten wird der unge⸗ 
rechten ſinn. 
Nun HErr! verwechſle 

doch die alten klage ſtun⸗ 
den / und heile Iſraels ſo tief h 
eſchlagne wunden! Kommt, 
Paget noch nach dem bund, er⸗ 
muntert euren muth, erwar⸗ 
tet, wie der HErr ſo wohl 
an Jacob thut. 


$ ſoll gerettet ſeyn, durch 
esu theuren namen, aus 
WM dieſer wilden wuͤſt ein über⸗ 


bliehner ſamen. Der HErr 
erhore uns zur —＋ 
zeit: kommt, ziehet ſtaͤrke 
an und freude fur das leid! 


1282. 


Err u ſchau, wie 
deine feinde toben; der 
boſen rotte hat das haupt 
erhoben. 
Statt deiner —.— 


horet man gen — 
um laͤſtern ' 5 
ol und betr gen. 


Den — der wahren 
Zeugen will man ſtopfen, ihr 
thun und lehr ſchmaͤht man 
als toller tropfen. 


fu Drum 1 115 Hoe 
if 5 En bald erwach 
tat dos eit, durch dein kraft, 
hn ein ende mage. 

O JEſu, he dr ein, und 


ſilt die rotte, die deinen 


zum ſtebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 677 


namen fuͤhrt zu hohn und 
ſpotte. | 


Komm, JESU , komm, 
geh auf, bu gnaden⸗ſonne! 
erſchein den deinen bald zum 
troſt und wonne. 

Dann ſoll erſchallen Hal⸗ 
lelujah; 30 ja; gr rt JE, Fe iſt dein 


—_ 


1283. 


Treuer Hirte deiner Heer⸗ 

de, deiner glieder ſtar⸗ 
ker ſchutz, ſieh doch, wie die 
aſch und erde, groſſer GOtt, 
mit grimm und trutz _ 
und wutet wider dich, und 
vermißt ſich freventlich, dei⸗ 
ne kirche zu zerſtoͤren, und 
dein erbtheil zu verheeren! 


| _— HErr! biſt ja unſer 


ſind dein mit 
leib 0 feel, 0 5 0 
iſt hier zu wenig, wo ni 
du, Immanuel! zu der dei⸗ 
nen rettung, wachſt und 
dich ſelbſt zu felde machſt, 
fuͤr dein wahres wort zu 
n kaͤmpfen, und der feinde 
rath zu daͤmpfen. 

Es trift deines namens 
ehre, deiner wahrheit hei⸗ 
ligthum, JEſu ! deine glau⸗ 
bens ⸗ lehre, deines Leidens 
kraft und ruhm, und den 
r dienſt, den dir allein wir zu 
leiſten ſchuldig ſeyn; darzu 
kanſt du ja ni bon 
deine macht⸗hand wirſt d 
zeigen. 
Ff ; 


Du 
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ner ruh und ruhm ein, in 


Ou verlachſt der feinde 
tuͤcke, treibſt der boͤſen her⸗ 
zen ſchluß, rath und an⸗ 
ſchlag ſelbſt zuruͤcke, daß er 
nicht gelingen muß: Hilf 
den deinen, und bekehr der 
verfolger blindes heer; der 
verfolgung ſteur und wehre, 


daß ſie uns nicht werd zu 


ſchwere. Res. 
Laß uns recht und redlich 
handeln, und in tauben⸗ 
einfalt, dir ganz gelaſſen, 
heilig wandeln; doch dabey 
uns kluͤglich hier ſchicken in 
Die boſe. zeit, und vor fal⸗ 
ſcher heiligkeit, auch der 
feinde liſt und wüten, uns 
mit ſchlangen flugheit hüten. 
Laß, mit beten und mit 
wachen, ſtets uns ſtehn auf 
unſrer hut, und nur dich, 
HErr! laſſen machen ; ſo 
wird alles werden gut. Wo 
Ott ſelbſt gerichte haͤlt, 
da wirds anders ſeyn be⸗ 
ſtellt. Muß gleich unſer 
recht hier ſchweigen, unſre 
ſach iſt Gottes eigen. C. 
1284. 
Breit, Heiland! deines 
T namens ehr in deinen 


wundern aus, durch deine 
kraft erleucht uns mehr, 


nimm du ein ſtadt und haus. 


Daͤmpf fleiſch und blut 
durch liebes⸗glut und deines 
Geiſtes gaben. 

Beveſtge hier dein heilig⸗ 
thum, und ſegne uns zu⸗ 
gleich. Fuͤhr uns, zu dei⸗ 


—— 


dein herrlichs reich, daß 
weltlich leid, noth, krieg 
und ſtreit ein ende mogen 
haben. 
| 1285. 
Ach ſehet, welche lieb und 
gnad der Vater uns ex; 
zeiget hat, der uns ſein Ei 
genthum erkennt, uns wür⸗ 
mer ſeine Kinder nennt. 
Die welt erkennet GOtt 
nicht recht, drum kennt fie 
auch nicht ſein geſchlecht. 
So jemand flucher, ſeg: 
nen wir, und tragen GOtt 
im beten für, daß Er dex 
feind unwiſſenheit vergebe 
nach barmherzigkeit; wie 
denn ein jedes GOttes⸗ kind 
iſt ſeinem Vater gleich ge: 
„ 
Dann zeuget Gottes 


0 
Geiſtes kraft von unſter il, 
n 


Kinds und RR durch 
welches zeugniß unſer gcilh Wl c 
GOtt, Abba, lieber Vater W;; 
heißt, daß wir in voller zu, ſt 
verſicht zu ihm hintreten an n 
das licht. | » 
Der nimmt ſich denn Wc: 
auch unſrer an, wenn unſer 
mund nicht beten kan, vets 
tritt uns auf das allerbeſh 
wenn er die ſeutzer aufgehn 
laͤßt die GOtt verſteht, 00- 
gleich der mund vor Ihn 
ſie nicht kan machen kund. 


1286. 8 


1286. 


Cs iſt ja noch in uns dein 
reich, wills gleich die 
welt nicht wiſſen: und wird 
dis reich gehaſſet gleich vom 


wird es dennoch veſte ſtehn, 
und nicht im herzen unter⸗ 
gehn, wenn gleich die ſeinde 
toben. 

Bald wird es werden of⸗ 


ſenbar, wenn JEſus wird 


einbrechen und ſich als Rich⸗ 
ter ſtellen dar, ſich wi⸗ 
der die zu raͤchen, die hier 
ſein reich gefochten an, und 
mit verfolgung, fluch und 
bann verfolgt die reichsge⸗ 
noſſen. | 


a. 


Wige das keich der in. 


ſterniſſen, ſo waͤchſt 
auch des lichtes reich. Je⸗ 
nes wird bald weichen müſ⸗ 
ſen: Aber der gerechten 
zweig wird in ſteter blüte 
ſtehn, wenn die welt wird 
untergehn. Darum freuet 
eu, ihr frommen, euer JE- 
[us wird bald kommen. 

Ja wir wollen deinen 
worten folgen, trauter See⸗ 
len⸗Schatz: brich der hoͤllen 
macht und pforten, und 
mach ſelber bahn und platz, 


daß dein Zion werd' ge⸗ 


baut, und die ſchoͤne him⸗ 
mels⸗braut von den banden 
dieſer erden moͤge bald er⸗ 


loſet werden. 


da 
nennen, moͤgen recht und 
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Ale noth, die uns umfan- 


gen, ſpringt vor ſeinem 
arm entzwey: wenn zwey 


tage ſind vergangen, macht 
reich der finſterniſſen; ſo gef gangen, mach 


Er uns vom tode frey, daß 
wir, wenn des dritten licht 


durch des himmels fenſter 
bricht, froͤlich, auf erneur⸗ 


ter erden, vor Ihm ſtehn 
und leben werden. | 

Alsdenn wird man acht 
drauf haben und mit grof- 


ſem fleiſſe ſehn, was fur 


wunder, gnad und gaben 


uns von oben her geſchehn: 


Da wird dieſes nur allein 
* herzens ſorge ſeyn, 
wir GOtt, deß wir uns 


wohl erkennen. 

Ach! wie will ich dich er⸗ 
goͤtzen, o mein hochgeliebtes 
volk! meine gnade fol dich 
netzen, wie ein ausgeſpannte 
wolk ; eine wolke, die das 
feld, wenn der morgen 
weckt die welt und die ſonne 
noch nicht leuchtet, mit dem 
friſchen thau befeuchtet. 


1289. 


Feruſalem, du GOttes- 
ſtadt, gedenke jener pla⸗ 
gen, da Gott um deine 
miſſethat dich ehmals hart 
geſchlagen: Doch hoffe auch 
noch auf die zeit, da er, nach 
ſeiner guͤtigkeit, ſich deiner 
wird erbarmen. — 

Ff 4 AF} 


Auf, meine ſeel, und lo⸗ 
be GOtt den Vater aller 
22 der ſeine kinder al⸗ 

r noth nnd truͤbſal wird 
entladen, und der Jeruſa⸗ 
lem, die ſtadt, die Er ſo 
hoch geliebet hat, mit ſtaͤrke 
wird erloͤſen. 1 

O mochten doch die ubri- 

von meinem ſaamen 
ſan wie GOtt Wi 
em alsdenn ſo treflich wird 
erbauen; und was fur gro 
ſe herrlichkeit, zu der von 
Gott beſtimmten zeit, dar⸗ 
innen wird erſcheinen. 
Gelobet ſey GOtt, unſer 
Gott, der aller {mac ge⸗ 
wehret, und uns, nach dem 
verheiſſungs - work, in gna⸗ 
den hat erhoͤret! Laß dei⸗ 
nes reiches pracht und ſchein 


in ewigkeit beſtandig ſeyn, 
zu deinem preiſe, Amen! 


G 


r 
edenk, o HERR! an 
dein erbarmen, das we⸗ 
der end noch anfang kennt: 
ach ſchau in gnaden au 
mich armen, der ſich na 
deinem namen nennt, laß 


ſchlecht und recht mich ſtets 


ehuͤten: {cy gnaͤdig deinem 

Iſrael, und rette deines 
polkes ſeel von aller ſeiner 
feinde wüten! 


1291. 
Yetrubtes Zion, ſieh ! dein 
Konig laͤßt dir ſagen: 


Tochter, halte ein zu trau⸗ 
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# thore Zion liebet; das Ziog 


ren und zu klagen! Dein 
Koͤnig koͤmmt zu dir, dein 
Braͤutigam und Freund: 
Ach richte nur auf ihn dein 
auge, das da weint. 


1292. 


Zion feſt gegründet ſtehet 
wohl auf dem heilgen 
berge, ſehet! vor allen woh⸗ 
nungen Jacob. GOtt di 


das vor war betrubet, da 
ſinget nun GOtt preis und] 
lob, der ſte _ getroftet hat 
Zion, du Gottes - ſtadt 
wunder-dinge werden in dix, 
du {one ziex, geprediget 
nun fur und fur. 

Ich wil laſſen da erſchal 
len, daß Rahab, Babel nic 
derfallen vor mir, und ſollel 
fant ven Th die Philiſter, 


ſamt den Mohren, die Ty 
rer, werden da geboren, und 
alle vor Gott beugen ſich. 
Alſo wird jedermann von 
Zion ſagen dann, daß de 
leute von mancher art, di 
vor ſehr hart, geſ<mieget 
werden, und ganz zart. 

Und man wird von Zion 
pforten zu ſagen wiſſen alle 
orten, daß Er, der Hoͤchſte 
baue ſie. Und GOtt wird 
ausruſen laſſen, bey allen 
volk, auf allen ſtraſſen, daj 
ſie nach Zion kommen früh 
ohnſaͤumig in der eil; wel 
daſelbſt hulf und heil zu ge 
warten, wo immerdar bo 


inger ſchaar, GOtt lobend 
fen gabel aße ; 


1293. 
eruſalem, du werthe 
ſtadt der frommen! Dein 
ob und preis muß durch die 
welt auskommen: erhebe 
du, o Zion, deinen ſchall, 
daß Gottes ruhm ertoͤne 
überall. 
Er machet feſt die riegel 
deiner thore; er legt auf 
die ſein heil, die dir gebo⸗ 
ren: den frieden ſegt er dir 
zum granze - ſtein, und laſt 
dich ſatt vom beſten waitzen 


Er ſchickt zu uns auf er⸗ 
en ſeine ſtimme, fein wort 
auft {nell den ganzen erd⸗ 
frets umme, ſein theures 
wort zeigt er Jacobs ge⸗ 
ſchlecht, dem Iſrael ſein 
hun und ſeine recht. 


| : 1294. 
ingt dem HErren, ſin⸗ 
get, ein neu lied ihm 
ringet! alle welt dem HEr⸗ 
en ſinget. Singt dem HEr⸗ 
en, lobet ſeinen groſſen na⸗ 
nen, ſinget, ſinget! amen, 
men. Singet gern dieſem 
Errn, laßt die zunge ſin⸗ 
gen, laßt die ſtimme klingen! 
redigt alle tage deſſen 
ll mit freuden, ruͤhmet 
nter allen heiden, unter 
den völkern ſeine wunder⸗ 
derke, Re ehre , macht 
nd ſtarke ! Gloria ſinget 
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da; denn der HErr iſt dro- 
ben groß und hoch zu loben. 
Er iſt wunderbarlich uber 
alle gotter, Er, der HErr, 
iſt ein erretter. Denn der 
voͤlker gotter ſind nur bloſſe 
6zen ; Er allein iſt hoch zu 
chaͤtzen: Er iſt GOtt Ze⸗ 
oth, himmel und die er⸗ 
den hat Er laſſen werden. 
Vor Ihm ſtehet alles 
herrlich und ſehr praͤchtig, 
und geht loͤblich zu und 
machtig, und in ſeinem hau- 
ſe iſt Er hoch zu ehren. 
Bringt ihr voͤlker her dem 
HEtren, bringet her macht 
und ehr dieſem HErru, was 
lebet und auf erden ſchwebet. 
Bringet her dem HErren 
ehre ſeinem namen, o du 
auserwehlter ſaamen! brin⸗ 
et ihm geſchenke, kommt zu 
einem thore, ſtimmet ein 
mit ſeinem chore. - Kommt 
heran, betet an, ſehk, wie 


Er gezieret, und wie Er re⸗ 


gieret? 
Alle welt ihn fuͤrchte, und 
vor ihm ſich neige, und vor 
ſeinem Thron fi beuge! 
Saget untern heiden, daß 
der HErr iſt Konig, daß 
ihm alles unterthaͤnig; der 
die welt feſte ſtellt, daß ſie 
ewig ſtehe, und nicht mehr 
vergehe. | | 
Solch ein reich und herr⸗ 
ſchaft hat Er angefangen, 
drinnen Er wird ewig pran⸗ 
gen; der die voͤlker richtet 
im gericht und rechte, und 
I. erret- 
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errettet ſeine knechte, und 
zerbricht im gericht alle 
macht der feinde, daß es 
ſehn die freunde. 
Freue ſich der himmel, 
Freue ſich die erde, alles fro- 
lich ſich geberde! brauſ”, o 
meer, was drinnen froͤlich 
ſich bewege, und das feld 
vor freud ſich rege! freuet 
euch allzugleich alle baͤum 
im walde! denn der HErr 
koͤmmt baldeGe 
Sieh, Er koͤmmt! ſeyd 
froͤlich vor des HErrn ge- 
ſichte, daß Er ſelbſt das erd⸗ 

reich richte. Mit gericht 
und rechte wird Er dieſe 
erde richten, und der vol⸗ 
ker heerden weit und breit 
in wahrheit: da wird man 
ihn preiſen auf viel tauſend 
weiſen. D | 
1295. 

un ruht doch alle welt, 
und iſt fein ſtille, denn 
die verheiſſungs⸗zeit geht in 
die ſuͤlle: es koͤmmt die er⸗ 
quickung, der ſiebende tag, 
an welchem man jauchzen 
und froͤlich ſeyn mag. Die 
ſiebende zeit oringtruhe und 
freud: Hallelujah, Halle: 
lwahZ heil, preidechre, dank 
und ns et GOtte, un- 
ſerm HErrn, def da treu 
iſt und wahrhaft! Unſer 

Ott nimmt ein das reich, 

allelujah, freuet euch! 
„Seyd froh, und lobet 
Gott, all ſeine knechte / und 


8. { » XJ 


einhohlt ſeine braut zu ſich 


rühmet groß und klein 6 
HErren rechte: Lobſinge 
mit amen und Hallelujah 
ihr himmliſchen ſchaaren 
dem Gott Jehova! dj 
ruh iſt bereit, zur ſiebende 
zeit: H. Hallelujah ſin 
ge, was da ſingen fan! 
220 ſchaaren, groſſe waj 
er, ſtarke donner, ſtimmg 
an: 0. GOtt nimmt ein 
— reich; Hallelujah, freue 


euch! r 
Ihr toͤchter Zions, geht 
heraus, und ſehet den Ke 
nig Salomon, der praͤchti 
ſtehet in .. Brautigams 
ſchmucke und herrliche 
wonn, damit ſeine mutte 
gefronet den Sohn, am ta: 
ge der freud, zur ſiebenden 
zeit. H. H. freuet eu 
und rufet laut: Hoſianng 
dem Sohn Davids, der de 


in des Vaters reich, Halle: 
lujah, ſreuet euch 
Kommt her, ihr gaſts 
ſchauet an die wonne, dar 
inn des Lammes blut glanzt 
wie die ſonne; triumph! 
es iſt kommen des Lammes 
hochzeit, ſein weib iſt ge⸗ 
ſchmuͤcket und hat ſich be 
reit't, mit ſeide gekleidt, zur 
tebenden zeit. H. H. Ju 
lwonne für dis weib, da 
ſich GOtt mit ihr vermaͤh⸗ 
let, wird mit ihr ein geiſ 
und leib. O des wundet⸗ 
braͤutigams! o der wunder⸗ 
braut des Lammss 
1296. Ach 


1290. 
Ach mein GHtt ! wie lieb⸗ 
lich iſt deine wohnung, 
da du biſt, Sions⸗Hurg, da 
man nichts horet, als des 
werthen Braͤutgams ruhm, 
womit ſeine Braut ihn eh⸗ 
ret, in dem ſtillen heilig⸗ 


aj 

- thum. A -: N 4 

io 1297. | 
Mia hat das beſte theil 

if erwehlet, weil ſie den 


HErren JEſum liebt, und 
ihren geiſt in licht und wahr⸗ 
heit ubt: o ſelig wer ſich 
0 mit Ihm vermaͤhlet! daß, 
wenn er ſeine ſchoͤnheit 
ennt, er voll verlangen auch 
nach JEſu brennt. | 

Gewiß Er iſt das beſte 
theil im leben, wo er nicht 
Iſt; iſt nichts als pein; Er iſt 
der Friede-Furſt, Er iſts al- 
lein, in dem das hertz ſich 
an zufrieden geben. Drum 
wer ſein herz mit Ihm ver⸗ 
nahlt, der hat gewiß das 
beſte theil erwaͤhlt. 

Was hilft dirs, wenn 
dein leib ſth wohl befindet? 
das hilft dirs, wenn du al⸗ 
les haſt? was iſt hier freud 


die noch dazu mit dieſer 
delt verſchwindet. 
hilft dirs, daß du ſie ge⸗ 
ieß ſt, wenn JEſus nicht 
der ſeele luſt⸗ſpiel iſt? 

Iſt aber Er dein theil, 
ein freund der ſeelen, und 


und luſt? des geiſtes laſt, 
Was 
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haſt du ſeine kraft ge⸗ 


ſchmeckt, die ſuͤßigkeit, die 


Er im geiſt erweckt, ſo mag 
dem leibe nach dir alles feh⸗ 
len. Drum bleibts dabey, 
Marta thut es wohl, daß 
* JES! fuͤſſen ſitzen 
oll. | 


| 1900; 5 
Ib toͤchter Zions, kommt 
herbey, laßt uns ein 
braut⸗lied hoͤren: vernehmt 
wer euer Braͤutgam ſey, von. 
deſſen ruhm und ehren gar 


lieblich ſingt des himmels 


chor; drum hebt auch eure 
ſtimm empor, dis lob⸗lied zu. 
vermehren! 

Er iſt vor GOtt mit ſei⸗ 
nem blut ins heiligſte ge⸗ 
angen, und hat allda, der 
Braut zu gut, ein ewigs 
heil empfangen: Die Braut 
kan nun, zu aller friſt, weil 
Er ihr Hoherprieſter iſt, den 

gnaden⸗blick erlangen. 

Er iſt der groͤſſeſte Pro⸗ 
phet, den alle welt ſoll ho⸗ 
ren, der Meiſter, deſſen 
ſtimm ergeht mit ſuͤſſen him⸗ 
mels⸗ lehren: der einer kir⸗ 
che hirten giebt, ſo wie es 


Ihm nach wunſch beliebt, 


ſein gnaden⸗reich zu mehren. 

Die Braut verehrt ihn 
auch zugleich in ſeiner Ko⸗ 
nigs - krone, fie ſpuͤrt ſein 


macht⸗ und gnaden = reich, 


but ſich vor ſeinem throne: 


ſie hoffet in gelaſſenheit das 


der herrlich⸗ 


kuͤnftge rei | 
Ff 6 keit; 
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keit, den HErrn mit ſeinem 


lohne. | 

Drum iſt die Braut 
wunder - ſtil, wenn ſie die 
welt nicht kennet, auch ſie 
wol gar verdammen will, 
mit [render namen nennet: 
thr ſchmuck iſt ihres Braut- 
gams {mac 3 ſie tragt das 
creutz ihm willig nach, wird 
dadurch nie getrennet. 

Des Braͤutgams ſtand der 
niedrigkeit, der muß die 
Braut hier zieren, ſo wird 
ſie auch zu ſeiner zeit ſchon 
die erhohung ſpuͤren: Er 
wird, wie ihr ſein wort ver⸗ 
ſpr icht, ſie einſt mit vollem 

lanz und licht ins Vaters 
Haus einführen. 


1299. 

Eſus iſt das ſchoͤnſte licht, 
JEſus iſt des Vaters 
| 2 von dem er auch ſel⸗ 
r ſpricht: Er iſt meine luſt 
und weide. JEſus iſt die 
{uſſe kraft, die mit liebe mich 
entzundet, da mein herz al⸗ 
leine findet, was mir ruh 
und freude ſchafft. N 
JEſus iſt die lieblichkeit 
und der ſeelen luſtſpiel wor⸗ 


den, er verzehret alles leid, 


er erleuchtet ſeinen orden; 
ESUS iſt mein freuden⸗ 


piel, ich bin ganz von Ihm 


entzündet, weil man alles 
in Ihm findet, was man 
wünſcht und was man will. 

JEjus wird von mir ge⸗ 
ſucht, JEſus wird von mir 


Der Evangeliſchen Lieder 


den! JEf 


braut, nenne mich nur dei 


an mir klebt, ſoll nicht im 


begehret ; alles, alles { 
verflucht, was mich in den 
ſuchen ſtoͤret. Sagt mix 
nichts von luſt - und well 
ſagt mir nichts von gutes 
tagen; wollt thr aber jq 
was ſagen, ſagt, wie JEſus 


mir gefallt. 
JeEſu, JEſu, meine ruh! 
JEſu, J i, laß dich ſi 
u, magſt du mic 
doch nu mit den liebes - ſe 
len binden. IEſum ſuß 
ich nur allein, JEſus ſol 
mich nur beſitzen; laß di 
hollen-frafte blitzen, kan iq 
nur in JEſu ſeyn. 
Nenne mich nur dein 


ne taube, mache mich dit 
recht vertraut, mache, daß 
ich an dich glaube: Jes 
JEſu, nimm mich auf, ic 
will dein alleine heiſſen 
mich von allen dingen reiß 

n, ſo verhindern meine 


auf. 

Sage nicht, o ereatur 
daß ich dir noch ſey verbun 
den; denn ich nun die rein 
ſpur meines Braͤutigam 
gefunden: was von dir nod 


mer an mir bleiben, Jef 
wird es ſchon vertreibeh 
wenn er mich zu ſich erhedt 

Ihr Seipieten ſaget mit 
wo ich finde, den ich meine 
Ach, wer bringet mich # 
dir! Saget Ihm: ich { 
nun ſeine: ſagt, ich | 
von ibm entbrannt, * 
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mit liebes⸗macht durchdrun⸗ 
en; ſaget ihm, wie ich ge⸗ 
ungen, da ich ſeinen zug 


hn, ich muß JEſum ſel⸗ 

r ſprechen, und ich weiß, 
es wird geſchehn, es wird 
ihm ſein herze brechen; denn 
ich will nicht eher ruhn, bis 
ich JEſum kan wy ny 
bis er ſich wird ſehen laſſen, 


und mir meinen willen 


thun. 8 

Oft haſt du mich ange⸗ 
blickt, und gelabt mit dei⸗ 
nen gaben: doch bin ich 
nicht gnug erquickt; denn 
ich muß dich ſelber haben. 
82 brich in mir 1 b 
| Lc Su. 5h zur ſon⸗ 
ne / Uu, meine 
wonne, Neſu, IEſu, gleb 
dich mit 


1300. 
Beſchränkt, ihr weiſen die- 
ſer welt, die freund⸗ 
ſchaft immer auf die get: 
chen; und leugnet, daß ſich 
Gott geſellt mit denen, die 
ihn nicht erreichen! I 
Gott ſchon alles und ie 
nichts; ich ſchatten, er die 
uell des lichts; er noch ſo 
ark, ich noch ſo bloͤde; er 
noch ſo rein, ich noch ſo 
ſchnoͤde; er noch ſo groß, ich 


noch ſo klein: mein Freund 
iſt mein und ich bin ſein. 


Mein Goel, mein Im⸗ 


te mittel finden, ſich meiner 
tiefver dorbnen ſeel, die ihn 
herabzog, zu verbinden; 


n | der Davids - Sohn, mein 
0d ich will ihn ſelber J c 


onathan, mein Brautt- 
gam, mein GOTT und 
Mann, kam von dem him⸗ 
mel auf die erden, mein 
muth⸗ und dlutes⸗freund fo 


werden, ein leid und ge 


mein fleiſch und bein: mein 
reund iſt mein, und ich din 


in. 

GOTT, welcher ſeinen 
Sohn mir gab, gewaͤhrt mir 
alles in dem Sohne: ſo 
wol ſein ereutze und ſein 
grab, als ſeinen thron, und 
eine krone, ja was er re⸗ 


det, hat und thut, ſein 


wort und geiſt, ſein fleiſch 
und blut, was er gewonnen 
und erſtritten, was er ge⸗ 
leiſtet und gelitten; das raͤu⸗ 
met er mir alles ein. Mein 


Freund iſt mein, und ich 


in ſein. 

Ich finde nutzen, luſt und 
ehr bey unſerm bund im 
hoͤchſten grade. Er fordert 
von mir ſonſt nichts mehr 
als glauben, und ich bitt 
um gnade. O wohl der 
wahl! die uns gefuͤgt; weg 
reu und tauſch, ich bin ver⸗ 
gnugt in ihm, und er mit 
mir zufrieden: drum bleibt 
bey beyden, ungeſchieden, 
ein herz und mund, ein ja 
und nein. Mein Freund 
iſt mein und ich bin ſein. 
war kan er aller Chri⸗ 
f 7 __ 
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ſten muth mit ſeiner liebe 

ſattſam weiden, wir durfen 

um diß hoͤchſte gut nicht ei⸗ 

fern, noch einander netden; 

durch unſern 1175 ge⸗ 
f 


nuß erſchoͤpft ſich nicht ſein 
uͤberfluß: fo will ich ihn 
zwar keinem leugnen, doch 
mir vor allen andern eignen. 
Welt, zank dich um das 


mein und dein: mein Freund 


iſt mein, und ich bin ſein. 
Mein 1 iſt meiner 
ſeelen geiſt, mein Freund 


iſt meines lebens leben: nach 
Einem, der mich ſeine heit ö 


und ſonſt nach keinem, will 
ich ſtreben; dem ich mich, 


der ſich mir ergiebt, den ich, 


und der mich wieder liebt; 
von dem ich nichts mehr kan 
begehren; der mir nichts 
beſſers kan gewaͤhren. Dis 
licht verblendet allen ſchein: 
mein Freund iſt mein, und 
|; ewe 
Ohn Ihn iſt mir der him⸗ 
mel trüb, die erd ein ofner 
hollen - rachen; hingegen 
kan mir ſeine lieb die wuͤſte⸗ 
ney zu Eden machen: ohn 
Ihn wird unter aller meng 
die zeit zu lang, die welt zu 
eng. Ich bin, wenn alle 
freunde fliehen, wenn ſich 
die engel ſelbſt entziehen, 
zwar einſam, aber nicht al⸗ 
lein: mein Freund iſt mein, 
und ich bin ſein. 
Sein iſt mein leib und 
meine ſeel; die er erſchuf und 
auch erloͤſte, hier naͤhrt und 


ſinn, ſein iſt mit 


abzu 


mein 
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ſalbt mit ſeinem 6, bis er 


dort beyde ewig troͤſte: ſein 


if mein muth, ſein i mein 
ſeit kurzem, 
was ich bin; ja was ich an 
und in mir habe, iſt alle 
ſeine gnaden⸗gabe. Waͤr ich 
von allem undank rein! 
mein Freund iſt mein, und 
ich bin ſein. 

Sein iſt mein werk, ſein 
iſt mein ruhm, ich ſucht ihn 
nicht, da er mich fande; 
ich habe fur mein eigenthum 
ſonſt, leider! nichts als fund 
und ſchande: doch hat mein 


freund auch dieſe laſt zw il 


ſamt dem ereutz auf ſich ge- 
faßt, und, meine feindſchaft 
bzuſhaffen , die hart ge⸗ 
büßte ſchuld und ſtrafen ver⸗ 
ſcharret in ſein grab hinein: 
mein Freund iſt mein, und 
ich bin ſein. 
Sein iſt mein gluͤck und 
meine zier, ſein iſt mein ſter⸗ 
ben und mein leben, zu ſei⸗ 
nem dienſt iſt es gericht, füt 
Ihn beſtimmt und ihm erge⸗ 
ben : es kommet, was ich 
laß und thu, von ihm her 
und ihm wieder zu: ſein ſind 
auch alle meine ſchmerzen, 
die er ihm zaͤrtlich zieht zu 
herzen; er fuͤhlt und ahn⸗ 
det meine pein: mein Freund 
iſt mein und ich bin ſein. 
Es zurn und ſtuͤrme jeder 
feind, er machet nicht, 1 
ich erſtaune; der Richter 
ber iſt mein freund, drum 


ſchreck mich nicht die SG tts 


poſau⸗ 


oſaune. Ob erd und him⸗ 
a bricht und kracht, ob 
leib und ſeele mir ver⸗ 
ſchmacht, wenn meine beine 


ich verweſen, ey ſo iſt mei⸗ 
gleich ſchmuck; ſo kan ich kuͤhnlich 


ne ſeel geneſen. Man leſ' 

es auf dem grabeſtein: mein 

Freund war mein und ich 
bin ſein. 


uu 90. 
Den meine ſeele liebt, hat 
gar nicht ſeines glei⸗ 
chen: drum muß auch ſeiner 
lieb all andre liebe weichen. 
Dean was an anderen ge⸗ 
lebt wird oft und viel, be⸗ 
WT ſigt meia Braͤutigam, ohn 
all maß und ziel. 
Liebt man was hochge⸗ 
born mein Freund iſt hoͤchſt⸗ 
geboren, der wahre GOtt 
von GOtt, obwol bazu er⸗ 
koren, daß er um ſeine 
Braut, die arme 3 
warb, in ſchlechter knechts⸗ 
geſtalt, und ſchmaͤhlig fur 
ſie ſtarb. I IE 
Liebt man was maͤchtig 
Wil; mein Brautgam iſt all⸗ 
nachtig: Er kan das, was 
Wer will, er iſt von thaten 
rraͤchtig. Mir fehlt bey 
ihm nicht rath, nicht bey- 
| 


land oder {us : mit ihm 
kan ich getroſt den feinden 
bieten trutz. 1 

Liebt man was tugend⸗ 
reich; mein Liebſter iſt die 
quelle, da tugend aus ent⸗ 
ſpringt, und ſich. gar rein 
und helle ohn alle mags mit⸗ 


wv ww» — * — - 
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theilt der ſeel; die ihm ver⸗ 


traut, die in dem glanben 


— auf Ihn iſt wohl ge⸗ 
Liebt man der ſchoͤnheit 


ſagen, daß ſelbſt der himmel 
nichts ſo ſon hat je getra⸗ 
gen als ſchoͤn mein Braͤut⸗ 
gam iſt: Er iſt blut⸗ roth 
und weiß; trotz, wer ihm 
nehmen wollt der hoͤchſten 
{onhett preis. . 

Liebt man die gegenwart: 
die iſt nicht ſtets zu haben 
von einem menſchen⸗ kind, 
damit will aber laben mein 
a ler beſter Freund, als der 
ets bet) mir bleibt, und al⸗ 
en kummer ſo von meinem 
herzen treſbt. 7 
Ein ſolcher iſt mein 
Freund, und dis ſind ſeine 
gaben, mit welchen er mich 
will ohn ende innig laben. 
Was ich hier davon weiß, 
das iſt gering und klein; 
ein mehrers werd ich ſehn, 
wenn ich werd bey Ihm ſeyn. 


1302. 
O wie ſelig ſind die ſee⸗ 
len! die mit JEſu ſich 
vermaͤhlen, die ſein ſanſter 
liebes⸗ wind ſo gewaltiglich 
trieben, daß ſie ganz da⸗ 
elbſt geblieben, wo ſich ihr 

magnet befindt. 
Denn wer faſſet ihre 
wurde; die, bey dieſer liebes⸗ 
burde; ſich in ihnen Khor: 
3 
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beſindt? alle himmel ſind 
zu wenig fur die ſeelen, die 
der Konig ſo vortreflich an⸗ 


gezuͤndt. | 
Wenn die Seraphim ſich 


decken und vor ſeiner macht 


erſchrecken; wird Er doch 
von ſeiner Braut, in der 
wunder ⸗ vollen krone, auf 
dem glorieuſen throne, ohne 
decke angeſchaut. 

Sonſt erſreut man ſich 
mit zittern, und dedienet 
mit erſchuͤttern dieſes Koͤ⸗ 
= heiligfeit : aber wer 
mit ihm vertrauet, wird, 
wenn Er ſein antlitz ſchauet, 
doch gar ſanftiglich erfreut. 

Wenn Jehova man ge⸗ 
nennet, wird nichts hohers 
mehr erfennet, als die herr⸗ 
lichkeit der Braut: ſte wird 
mit dem hochſten Weſen, das 
fie ſich zur luſt erleſen, gar 
zu einem Geiſt vertraut. 
Sie iſt edler als carfun- 
kel, diamanten ſind zu dun⸗ 
kel vor dem glanz der herr⸗ 
lichkeit, der ſie durch und 
durch erfullet, der wie ſtroͤ⸗ 
me aus ihr quillet, der die 
Koͤnigin erfreut. 

Drum wer wollte ſonſt 
was lieben, und ſich nicht 
beſtandig uben, des Mo⸗ 
narchen Braut zu ſeyn ? 
Muß man gleich dabey was 
leiden, ſich von allen din⸗ 
gen ſcheiden; bringts Ein 
tag doch wieder ein. i 

Schenke HErr! auf mei⸗ 

ne bitte; mir ein goͤttliches 


gemuͤthe, einen königlichen 
geiſt: mich als dir verlobt 
zu tragen, allem freudig ah, 
zuſagen, was nur welt und 
irdiſch heißt. 

Ohne leiblich ſehen tray, 

en, bis die zeit kommt, ihn 
zu ſchauen, bis Er ſich zu 
mir geſellt, bis ich werd in 
ſeinen armen, in der heile 
gen lieb', erwarmen, und 
Er mit mir hochzeit haͤlt. 
8 5751 
Wie gro iſt deine herr, 
lichkeit, o Chriſten, 
menſch, hier in der zeit, und 
noch vielmehr bort oben! 
Sieh, welche lieb und ehr 
iſt dis! die welt halts zwar 
nicht fur gewiß: doch ob ſie 
gleich ſo toben, immer ſchlim, 
mer es zu machen mit den Wn 
lachen und dem haſſen ; muß 
ſie dir die ehre laſſen. 

Du biſt ein Prieſter und 
rophet, der vor des Hoͤch⸗ 
en throne ſteht und wind 

von Gott gelehret. Di 
biſt ein Koͤnig, deſſen macht 
weit groͤſſer iſt, als man ge⸗ 
dacht, ob dich gleich nie 
mand ehret. Freylich, hei 


lig, und ſo herrlich, biſt du Wi 

werlich ohne glauben, l 
den dir doch kein feind kan in 
rauben. de 


Wer iſt, der alles ſagen de 
kan, was dir fur ehre ange⸗ 
than, ſchon hier auf dieſer e 


erden? ſo iſts auch noch e 
nicht offenbar, doch — ce 
gewiß 


gewiß und ewig wahr, daß 
u Ihm gleich wirſt wer⸗ 
7 Deine reine liebes⸗au⸗ 
gen werden taugen, Gott 
qu ſehen, wenn du wirſt 
verflart aufſtehen. 
O Cheiſten ⸗menſch, be⸗ 
denk den ſtand, darein di 
$Ottes gnaden⸗ hand ge⸗ 
egt - und ſeine wurde : 
rühm deine hoͤhe jederzeit 
in nr deiner niedrigkeit; 
rag aber auch die burde : 
kebe, ſtrebe, daß dein adel 
ohne tadel immer bleibe, 
und vor allen dingen 
glaͤube 


I 4. 
was für ein herrlich 
weſen get t ein Chriſt ! 
der da iſt recht in GOtt. ge⸗ 
eſen, der aus Ihm iſt neu⸗ 
geboren, und hier ſchon in 
"el 2 iſt zum kind er⸗ 


Sch ſeepter, irdſche 
Fronen ſind ein ſand und ein 
and nebſt den hohen thro⸗ 
nen: eine ſeel, die GOtt re- 
zieret, hat hier ſchon eine 
ron, die ſie ewig zieret. 
Koͤſtlich iſt ſie ausge⸗ 
* reine ſeid * ihr 
fleid ; ; ho | iſt ſie begluͤcket: 
innerlich glanzt fie bon gol; 
de, pranget ſehr, lebt in ehr, 
denn GOtt 1ſt thr holde. 
Doch ihr glanz bleibt hier 
verdeet vor der welt, die 
ſie halt, als war ſie befle- 
cet ; ja ſie lebt in Gotz 
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verborgen, kriegt oft hohn 
hier zum lohn, und laͤſt 
_GHtt vor ſorgen. 
Hier ſteht dieſe 


bet flein 


ros im 
nde, und ihr ein blei⸗ 
klein bey der pruͤfungs⸗ 
Man tritt ſie hier 
aber Gott 
wird den pott ihr einmal 
verſuͤſſen. 

Chriſtus, der ſie hat er⸗ 
wehlet, und als Braut Ihm 
vertraut, der ſteht, was ihr 
fehlet: Er troͤſt't ſie im bits 
tern leiden, fuͤhrt ſie dann 
auf die bahn der vergnuͤgten 


ſtunde. 


W Ewig wird ſie Gin Ons 


ren, wenn ihr Hirt, 
ſtus, wird in in _ony be 

uͤhren, und i 1 
9 5 damit ne und ie 

aran ergoͤtz . 

mehr ru "_ fx g 
wird ſie ganz edel 
zieren. Sie wird leuchten, 
als die ſonne: Gott allein 
wird ſtets ſeyn ihre freud 
und wonne. 

Dann wird ſie mit Chri⸗ 
ſto ſitzen auf dem thron, ih⸗ 
re kron wird von golde bli⸗ 

n: dann wird jedermann 

je kennen, und ſie frey oh⸗ 
ne - {eu hoch von adel 
nennen. 


130 305. 
Mein herz, ſteig auf und 
weiter gehe, der ew⸗ 
ge Aufgang aus der 12 


Hat dich erkauft mit ſeinem 


blut : im funden ⸗ fall warſt 


du verdorben, das ewge 
licht hat dir erworben dein 
vor verlohrnes erb und 
gut. Erwege doch dis heil, 
o ſuche doch dein theil nicht 
auf erden; dir ſteht bereit 
Die ewigkeit, die ſuche hier 
ſchon in der zeit. 
Mein Heiland ruft, mich 
; ihm zur braut zu wer- 
hen, zu ſeiner ehr, und ſei⸗ 
nes reiches erben. Ja, JE- 
ſu, dir ergeb ich mich allein 
Du ſollt nun mein, ich dein 
vollkommen ſeyn. * 
Mit bir, mein Schatz! 
will ich mich recht verbin⸗ 
den: mein herz kan doch 
onſt keine ruhe finden. 
Dein gugen ⸗ licht hemmt 
mir mein herz und ſinn, daß 
ich vor freud von mir ent⸗ 
fernet bin. nn 
O groſſer HERR; hoch 
uber alle herren, GOtt Ze⸗ 
baoth! den auch die engel 
ehren: was iſt der menſch, 
daß du ſein ſo gedenkſt, und 
deine „lieb in ſeine ſeele 


ukſt? 

Hallelujah! es iſt mir 
ſchon gelungen, mein Hei⸗ 
land hat mich ſibiglich be⸗ 
zwungen: Drum, ſchnoͤde 
welt, fahr hin mit deiner 
luſt! mir iſt forthin nur 
Er allein bewuſt. 
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„ 

Mas giebt Er mir? & 
hat ſein ganzes lebe 
mir ſchon zu eigen geben 
lebe nun nicht hier, iq 

ſoll mich ſelbſt nicht regen; 
Er will ſeyn mein bewegen 
So giebt Er fuͤr und fix 
ſich ſelber mit. | 


47%: 17 1308. 
Niemand kan groͤßre lie 

erweiſen, als daß & 
ſtirbt fur ſeinen freund; 
doch iſt ja der vielmehr g 
preiſen, der ſolches thut fin 
ſeinen feind; daß aber Chr 
ſtus ſelbſt ſein leben giebl 
fur die ſchnoͤ den ſunder hin 
das uͤbertrift vernunft un 
ſinn: wer kan ſolch liebe 
gnug erheben? 
Aah ſollte denn ich arm 
made Den, der mich hat zu 
erſt geliebt, und, nach den 
vorſatz ſeiner gnade, erwehl 
hat, der ſich ganz mir giedh 
und mich in 1 hand ge 
ſchrieben, nicht dankbar 
wiedrum, mehr als mich 
mit herzens- inbrunſt innig 
lich, aus allen {celen - frat 
ten, lieben?? 

Du biſt aus liebe gan 
zerfloſſen fuͤr mich, mein Heil 
in deinem blut; aus lieb i 
uber mich gegoſſen deinGelſh 
der alles wirkt und thut 
der, alles an mir zu ernelt 
ren, mich hat, nach deinen 
liebes⸗rath, gereinigt vy 


rneurungs⸗bad, zu neuem 
dank mich anzufeuren. 
Blas auf die ſchwachen 
jebes⸗ funken, und mache 
doch, mein Seelen⸗Schatz! 
mein herz in deiner liede 
runken, daß nichts mehr 
rinnen finde platz, als Du, 
aach Dems beſtaͤndig ſtohnet 
ind, in dem dürren lande, 
ich, zu ſchmecken deine lieb 
ind dich, wie ein entwehn⸗ 
er ſaͤugling, ſehnet. C. 


1309. | 
1 ein Liebſter, weiß und 
I. roth, hat mir mein 


erz ver letzet, fo daß auf Ihn 
ch nur all meine lieb geſe⸗ 
get: Er iſt der ſchoͤneſte, 
em ich alleiu vermaͤhl, jetzt 


herliebte ſeel. 


dem ſtets die himmels⸗gei⸗ 
er zu ſeinem dienſte ſtehn, 
ls ihrem HErrn und Mei⸗ 
er: das angeſicht mit luſt 
nd freud ſie ſchauen an, 
eil ihre ſeligkeit von Ihm 
ich hebe amn 

Weiß iſt Er von unſchuld, 
ndem Er nie mishandelt, 
erp, von der keuſchen zucht, 
arit Er ſtets gewandelt 


d ſelge tauf im blut! da- 
urch wir worden ſind vor 
YOtt gerecht und gut. 
Wer dankte Ihm denn 
icht furs ewige erwehlen; 
ind das Er ſich im glau⸗ 


md in ewigkeit, mein hoch⸗ 
Er iſt das freuden licht, . 


'oth,, von der marter⸗glut, 
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ben will mit uns vermaͤh⸗ 
len? Mein Schatz! ich lie⸗ 
be dich, du diſt allein mein 
Troſt, du lap'ſt mich ff 
nicht ich hab dir viel gekoſt. 


1310. 


ie wohl iſt mir, wenn 

ich an dich gedenke, 
und meine ſeel in deine 
wunden ſenke! O JESu! 
nur bey dir bin ich ver⸗ 
gnuͤgt, ſo oft mein geiſt 
durch dich die welt beſteſt: a 
Wie wohl iſt mir, wen 
ich mich nach dir ſehne, un 
meinen geiſt zu dir allein 
gewoͤhne! O! bringe mich 
nur zu der ſeligkeit, da mich 
nichts mehr, als du allein, 
erfreut. ee 


1311. , 
Dein eigne liebe zwi 
mich, mein JESU 
hoch zu lieben dich: ich 
flamm und brenn allein 
nach dir, mit unausſprech⸗ 
licher begier. 
Du haſt gelitten alle 
pein, die über mich ſollt 
ewig ſeyn; Du haſt getra⸗ 
gen all mein joch, und, was 
noch mehr, du traͤgſt es 


noch. n 
Du giebeſt dich für mich 
in tod, du bringſt dich ſelbſt 
zum opfer GOtt: Du ſpei⸗ 
ſeſt mich, o hochſtes Gut, 
mit deinem leib und deinem 


blut. . N 
h Du 
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Du machſt mein her; voll 
ſapigkeit, vol ewigs leben, 
ich po le — heb do, wic — 

0 freu u lie 
= im herz und ſinn. 


1312. 


W poucons 
l ; 
ohne dich nichts will noch 
ſuche mehr; wenn ich mir 
ſt nur werde gar zu nich⸗ 
te; daß ich in dir zu leben 
1 aufrichte. 
ä O JEſu ! den ich wün⸗ 
{he viel und oft, auf den 
nem 9118 7 . feufzen 

2 5 _ n, 

| m n aͤhre 
de it Fon bu fanſts 
| fn, ren. 

Die liebe brennt, ſie wir⸗ 
ket nach und nach, ſie wird 
| perſiſt macht —＋ 

mein ganz gemuͤth 

if in die glut ge {het dar- 

ben wo geiſt fi innerlich 


1 
Auf hinauf zu deiner 
reude, meine teele, herz 
und ſinn! weg, hinweg mit 
deinem leide, hin zu deinem 
Su hin: Er iſt dein 
chatz, JEſus iſt dein ein⸗ 
zig Leben ; will die welt 
kein n ort dir geben, bey 
Jhm iſt platz. 
Veſt}. fein veſt dich ang 
halten an die ſtarke JEſus. 
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und ſeele ſein 


treu! laß du, laß du GH 
nur walten! ſeine gut | 
taghih neu, Er meint 
gut: wenn die feinde di 
anfallen, muͤſſen ſie zurn 
prallen; hab guten math 

Ein, hinein in GOtt 
kammer, die dir JESl{ 
aufgethan ! flag und { 
ihm deinen jammer, {re 
ihn um hulfe an! Er ſit 
dir bey. Wenn dich al 
menſchen haſſen , fan m 
will er dich nicht laſſen; de 
glaͤube frey! 

Hoch, ſo hoch du kanſt 
heben, deine ſinnen von bl 
erd! {winge dich, Dem 
ergeben was du haſt, dt 
dein iſt werth! dein N 
ſus * der um dich ſo tret 
lich wirbet, und fur di 
aus liebe ſtirbet. Drum! 


biſt. 
, Au , hinauf ! das dro 4 
poche racte doch allein! | 
hin, wo dein 83 fon 
verfluche allen ſchnoͤden ſi 
den⸗ſinn. Zum himmel zu 
Welt _ erde oe 
winden, nur 
10 zu finden die wahre kuh 


1314. 

A® moͤcht ich meinen N 
ſum ſehen! der mein 

ſeel ſo herzlich liebt, ob id 
ihn gleich ſo oft betrübt 
ach moͤcht ich aus mir ſelb! 
ehen zu dem, der mich 
> tig ziehet von dieſer w 


zu ſich hinauf! bey der 


zum ſiebsehn den 


mei⸗ 


Ach. 
iſe fu 


r mich erdulden uniſſen ! 
< mocht ich — n in 
erſetzen zu füſſ 
bes und ſie mit liebes⸗ 
ranen nehen ; dieweil er 
get meine ſchu 

5 laß mich mit Jo» 
aune liegen an deiner ſüſ⸗ 
1 liebes - bruſt ! und treib 
$ mir den junden - wuſt, 
i nicht die welt mich mehr 
Ariegen, der ich ſo lang bin 
achgegangen, ihr tand ſey 
ir ganz unbewuſt ! hin⸗ 
thro gehe mein verlangen 


TX. = a=” = 


Ja ich muß noch was 
roöſſers bitten: zieh mich, 
tein JEſu, ganz in dich, 
nd komm du ſelber “ auch 
mich! Laß mich, nur blos 
ach deinen ſitten und heil⸗ 
zem willen, einher gehen; 
Ja ruf und treib mich ſtets 
u dir, und laß mich nicht 
uruͤcke ſehen, mein Hei⸗ 
and ! ſo genuget mir. 

| * Joh. 17, 26. 


"© "Ne 

O du allertiefſte Liebe, die 
in Chriſto JEſu iſt} in 

er ich mich ſtetig übe, der 
rein herze nicht vergißt! 


uhr, durch deinen tod und 


ni 


| Nr „ Neu, meine 
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graus, doch zum triumnhi⸗ 5 
ren aus, meiner armen ſee⸗ 
len dyrſten, o du Furſt der 
ſieges⸗fuͤrſten. 

Du biſt mir gam auserle⸗ 
o du meiner ſeelen gut! 
1, ach dein himmliſch 
weſen ſey mein brod, mein 
trank dein blut, trank aus 
deinem -brilnnelein meine 
— und fuͤhre ein deine 

eb in mein verlangen, laß 
mich ſeyn in dir gefangen! 

Adam iſt von dir gewi⸗ 
chen, und ich auch in ihm zu⸗ 
gleich: darum war dein 
bild verblichen, und ich todt 
am himmelreich: nun ſo 
weck es, durch dein wort, 
wieder in mir auf, mein 
Hort! gieb du wieder geiſt 
und leben, ich will mich dir 
wieder geben. 

Es hat ja all deinen from⸗ 
men zugeſagt dein treuer 
mund, daß du willt zu the 
nen kommen, wohnen in 
des herzens grund; ja dein 
ſuͤſſer mund verheißt denen 
deinen guten Geiſt, die in 
deiner heilgen hutten ſuchen 
dich und darum bitten. 

Was ſoll ich mich hier 
noch quaͤlen, und der welt 
anhaͤngig ſeyn? Nimm du 
den durſt meiner ſeelen doch 
in deine wunden ein, in die 
wunden, da dein blut aus⸗ 
quall, und des zornes glut in 
der ſuͤſſen liebe daͤmmte, 
hoͤllen 


Fuhr | 


und den grimm der 
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Fuhr in deine hohle 
Wingo blut und waſſer 
rann, mein verlangen jeder⸗ 
zeiten: nimm, o Fels! dein 


taublein an, zeuch mich ganz 


und gar darein. ch bin 
g dein, und du biſt 155 labe 


mich in deinem leben, laß 


mich feſt an dir bekleben. 
„Edler Weinſtock! dem ich 
diene, gieb doch deinem re⸗ 
ben ſaft, daß ich in dir. 
wachs und grüne, aus dir 
ziehe meine kraft; bring 


durch deine kraft in mir 
e 


82 lebens⸗kraft herfuͤr: 
Denn ich hab mich deinem 

amen ganz und gar erge- 
ben Amen! | | 


Fx 


1316. 


Eſu, komm mit deinem 

Vater, komm zu mir! 
ich liebe dich; komm, o 
treuer ſeelen⸗ rather, Heilger 
Geiſt! beſitze mich: laß 
mich, 0 Dreyeinigs Weſen, 
dir zur wohnung ſeyn er⸗ 


en! 

Laß mich, JEſu! deinem 
worte vollen glauben ſtellen 
zu; denn es zeigt die rechte 
pforte zu der falten ſeelen⸗ 
ruh: niemand kan den troſt 
ergruͤnden, der in deinem 
wort zu inden. 

Nun ſoll weder angſt noch 
leiden, JEju! keine macht 
noch liſt inich von deiner lie⸗ 
be ſcheiden, weil dein friede 
bey mir iſt; ja es ſollen 


meine ſinnen nichts als JG 


ſum lieb gewinnen. 


1317. 
Ach komm, du ſüſſer Her 
zens - gaſt , du Labſa{ 
meiner ſeelen! Bey der dy 
deine wohnung haſt in dis 
ſer jammer⸗hoͤlen. 
Reut aus, du theurez 
glaubens⸗pfand,“ was nicht 
dein eigen heiſſet: ach beut 
dem willen doch die hand, 
der ſich der welt entreiſſet! 
51 Eph. I; 14. | 
Es ſchaut dein holder gna⸗ 
den⸗ blick die ſuͤnden⸗gruſt 
im herzen, und zieht ſich 
dennoch nicht zuruck: er 


ſieht auf Chriſti ſchmerzen. 


Und nun eroͤfn ich her; 
und ſinn, mit brünſtigen 
verlangen, Dich, o mein 

ſu} mein gewinn! recht 
reudig zu umfangen. 

Komm, komm, und halt 
dein abendmahl mit deinem 
ſchwachen kinde! auf daß 
dein wunder - ſuſſer ſtrahl 
mich inniglich entzuͤnde. 
Dein manna ſchmeckt nach 
himmels⸗ luſt : dein brunn⸗ 
quell fleuſt ins leben, da, 
was ſonſt niemanden bewuſ; 
zu ſchmecken wird gegeben. 
Es iſt wol ein verborgner 
ſchatz; doch — er geill 
und leben, vertreibt die ſünd, 
und machet platz, die an⸗ 
dacht zu erheben. 
So kehrt Gott zu der 


ſeelen ein mit allen ſeinen 
gil 
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ütern, und machet ſeine Sonne, und Du, klares 
raft gemein den himmli⸗ Angeſicht, der betruͤbten 
ſchen gemuthern. wonne! Deiner gute lieb⸗ 
Da liegt des teufels lichkeit iſt neu alle morgen; 
acht zerſtreut, die welt iſt in dir bin ich recht erfrent, 
iberwunden, und fuͤhrt des darf nicht unnütz ſorgen. 
geiſtes freudigkeit die fun» Ohne licht ſieht man 
den-luſt gebunden. - fein licht, ohne Gottes 
Gott zeigt, was zu er⸗ leuchten ſteht kein menſche 
arten ſey auf wenig creu- Chriſtum nicht; der uns 
625-ſtunden, wenn wir, von muß befeuchten mit dem hel⸗ 
dieſen feſſeln ſrey, die frey- len himmels⸗thau ſeiner fuſ- 
heit ausgefunden. ſen lehre: drum HERR! 
Da, da verbindt ſich ſeel Chr iſte! auf mich ſchau, und 
und GOtt, in recht vertrau⸗ dich zu mir kehre. 
ter liebe: was nicht iſt gott? Nun ſo bleibe ſtets mein 
lich, wird zu ſpott von die⸗ Licht, JEſu, meine freude! 
ſem himmels⸗triebe. bis der frohe tag anbricht, 
Wie leicht iſt da des Hey⸗ da, nach allem leide, ich in 
lands joch, wie ſanft iſt ſei⸗ weiſſer kleider pracht freu⸗ 
e buͤrde ! ach! ſpricht die dig werde ſpringen; und, daß 
ſeele, daß ich doch ein him⸗ Gott es wohl gemacht, ohn 
Wnzls-burger wurde! aufhören ſingen. 
Du Geiſt der gna deen 
teh mir bey, und laß mich 13199 4; 
ja nicht fallen, mach mei⸗ Ich bin getroſt und freue 
nen gang gewiß und frey.; Y mich, weil ich hab JE⸗ 
ach leite mich in allen. 75 funden: ich lieg und 
Ach ſtreite wider meinen ſchlafe ſicherlich in ſeinem 
ſeind, ſo kan und werd ich ſchoos und wunden. Dis 
ſiegen ; und wenn ers gleich iſt der ort, allwo mich nicht 
aufs argſte meynt, kanſt du ſuͤnd, tod und holle ſchrecket, 
nicht unterliegen. weil mir in Chriſto nichts 
So, JEſu, nimm mein gebricht, und ſeine macht 
herz dir ein, und ſtaͤrk es mich decket. ; 
aus der hohe! dann werd Wer will mich nun aus 
ich vollig ſelig ſeyn, wenn Chriſti huld verſtoſſen und 
ich dich ewig ſehe. wegtreiben? wer mir bey⸗ 
21 miſſet eine ſchuld, dem halt 
1318. ich vor ſein leiden. Dis 
(Chriſte, wahres Seelen- ſtellet mich in ſicherheit und 
Licht, deiner Chriſten ſtillet mein gewiſſen ; fete 
8 e ries 
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frieden JEſus mix verleiht, 


zum ſchud und 


' Hah dank, o 
tes Sohn * iedens- 
wiederbringer, daß du her- 
ab non deinem —— hiſt 
kommen als bezwinger des 
allen, was den frieden ſtort ; 
ach laß mein herz doch wer⸗ 


; GOks 


den zum tempel, da der fried bin. 


en ganz verdienſt iſt 
mein gewinſt: dein hoͤllen⸗ 
angſt und ſterben hat mich 
verſohnt, hat mich gecrout 
ma einem mr = Wo 
Die creutze slcht, die 
hier haſt far mich auf d 
nommen, niacht mich be⸗ 
fem von allem leid, das 
uſt auf mich gekommen. 
Fur mich haſt du dich 
| aus dex ruh in dieſe welt be- 
ja gar in tod, und 
ollen-noth, damit ich mo<- 
te leben. 
— ſey dem tod und gl- 
von dir kan 
nichts wenden, __ ich fort⸗ 
hin verwahret h in in dei⸗ 


herze E. bleibt, iſt GHb 


rein mit deinem Gottes 


1321. 


FEſu, deine Lieb ift aſe 
und je mehr ich fie 
niefſe, deſto mehr derts 

meine ſeele ganz in dich 
Deine treu iſt meine freude Wl; 
deine wolluſt meine weidg 
und dem ſegen mein ge, 
win bis ich einſt daheim 


hi 

322. H 

Man 1 inden b. 
lebe, und da mein | 


tes Lieb, an der ich klebe, 


davon kein glück und not 
mich treibt, die da in Cr 
ſto 951 iſt von dem mr 
ales heil her C. 


fließt. 


1323. 

freuet ſich mein her 
wie freut ſich leib um 
ſeele, mein JEſu; uber dit! 
mein geiſt aus ſeiner hohle 
ſic ſchwinget hoch empor, 
zu preiſen früh und ſpat; 
was deine groſſe lieb an mit 
erwieſen hat. 

Du biſt ſchoͤn überall, und 
voller lieblichkeiten, holdſs 
lg; machtig, reich, und tren 
zu allen zeiten; Du haſt von 
ewigkeit mich dir erwehlt 
zur Braut, und dir durt 
deinen tod im glauben mit 
vertraut. 4 

Du waͤſcheſt mich gan 


Mute, und deine heiligleit 
koͤmmt 


fommt gaͤnzlich mir zu gute, 
zu meiner zierd und ſchmuck. 
Du zeuchſt mich ſelber an 
mit einem weiſſen kleid, das 
dir gefallen kan. 
W J< bin Ein geiſt mit dir, 
ich will veſt an dir hangen, 
als meinem fleiſch und bein, 
ich will dich ſtets umfangen 
mit ungefaͤrbter lieb. O 
herrlicher gewinn, daß gott- 
licher natur, ich nun theil⸗ 
haftig bin. 


1324. 
Jeu, du Hoffnung der 
Sonne der ewigkeit, brich 


heilig⸗ verliebten, du 
ooch herfuͤr; troſtlicher 
WBrautgam der gottlich be⸗ 
rübten, komm, komm doch! 
wir ſebnen uns herzlich nach 


r. x 

Traͤuffelt, ihr himmel, 
und gebet uns regen! vom 
Errn der gerechtigkeit, 
nſerer Zier: offne dich, er⸗ 
de, mit neuem bewegen, em⸗ 
pfahe den Heiland in dei⸗ 
nem revier! 

1325. | 

So komme denn Jehova 

Licht und Leben, komm, 
nimm mich ein, beſitze mich! 
du haſt dich mir nun ſelbſt 
ins herz gegeben, du wohnſt 
in mir, ich habe dich. 
GOtt wohnt in mir, o 
herzens-luſt und freude! ach 
ESu, bleibe doch in 
mr! wenn ich einmal aus 
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dieſer huͤtte ſcheide / ſo wohn 
ich ewiglich dey dir. 
11111 
O Lebens⸗quell! zeig uns 
dein angeſicht, darauf 
der geiſt gericht, der dich 
verlangt zu ſehen; daß ſets 
ner liebe macht, von allem 
los gemacht, zu dir gekehrt 
mag ſtehen: zeig mir deine 
tods⸗geſtalt und die abges 
ſchiednen ſinnen, daß ich 
deine demuth halt, und ge⸗ 
duld mag lieb gewinnen, 
wenn ich mich ans creutze 
ſtell, o Lebens⸗quell! f 
O kebens⸗ licht! laß dei⸗ 
nes todes pein und ſchmer⸗ 
zen meine ſeyn, und laß mich 
das empfinden, aus meines 
vaters haus vors lager gehn 


hinaus, um deine ſchmach 


zu finden, ſtatt der ehren, 
williglich, ſie zu tragen und 
zu leiden: daß dein tod mich 
kraͤftiglich von den luſten 
moge ſcheiden, zeig dein lei⸗ 
dead angeſicht, du blutigs 
i 
O Lebens⸗kraft! zeig dei⸗ 
ner weisheit glanz, dich zu 
erkennen ganz, wie du mich 
haſt erkennet: ja, wie du 
mich gefaßt und ſtark gehal⸗ 
ten haſt, auch deine braut 


genennet; daß ich dich er⸗ 


reiffe auch, daß gerechtig⸗ 
eit und leben mir auch wird 
zum ſteten brauch in der hei⸗ 
ligung gegeben: was dein 
wirkend leben ſchafft, ſey 
meine kraft: 
G9 1327, Mei⸗ 
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Meng, im laß ich 

Mech, was wollt 
ich beſſers haben? ruhe, 
freude, troſt und licht iſt in 
ſeinem ſchoos begraben: al⸗ 
les, was vergnuͤgung giebt, 
—ç ich, weil mich JEſus 


Er iſt mein, und ich bin 
ſein, liebe hat uns ſo ver⸗ 
bunden; Er iſt auch mein 
heil allein durch ſein blut 
und tieffe wunden. 
pon bau ich felſen-veſt, vol- 

AA die nicht laͤßt. 

ſum würde mir 
wil die welt zur hoͤlle wer⸗ 
den: hab ich Ihn, ſo giebt 
Ne mir {on den —.— 

{er en; Junge 
mich, fo ſetzt Er mix brod, 
wie lauter manna, fur. 

Eine ſtunde, da man 

recht ins herze 27 zu 
lieſſen, giebt den ſeligſten 
gewinn, gnad und friede zu 
genieſſen: ein nach Ihm 
geſchickter blick ot viel 
tauſend luſt zuruck. 


1328. 
was 125 ich i 


itzt er⸗ 


O blickt! meine * wird 


entzuͤct. Biſt du bey mir, 
meine Freunde? JESU! m 
ja ich merke dich, dich, du 
meiner ſeelen Weide: ey, 
ſo komm und fuſſe mich! 
Du haſt mir das herz 
verwundt, o du himmel⸗ 
fuſſer Mund, o dy _ 


— iſchen Lieder 


Auf 


licher 


. 
% 


n verlangen! o wie werd Wi | 
itzt erguickt, weil mein 
Schatz an ſeine wangen ſein 
or” + Je en ” | 
iebſter JEſu-! du 
mein, und ich bleibe ewig 
dein, du haſt mich in lieb Wi | 
umfangen ; drum ſo nimm Wt 
| 


den ganzen mich, nimm mich 
dir, du mein Verlangen 
und verſenke mich in dich. 

Unausſprechlich iſt die 
luſt; die wir hier an Jenn 
bruſt durch den glauben nur 
empfinden. O was wird 
fir herrlichkeit dort mein 
leib und ſeele nent in dem 


lieben ohne zeit 
ſhon 323 du, mein 


Wi Leben und mein 90 
wie lieblich iſt dein holdes 
angeſicht! wie hoͤchſt⸗ ver: 
gnugend iſt die groſſe freud 
und * die man in die 
geneußt, du unerſchaffue 
Sonne! 

Mein herze ſeufzt und 
ſehnet ſich nach dir, den 
geiſt 2 mit ſchmer; 
begier: wenn werd 
ich, wie du biſt, dich ſehen 


wa oo, © pow oa ec A af awe . 


und genieſſen, wenn wird 5 
— — [rom Ah ch i b 
N n! f 

dir gleich, wer ii ii 

0 ß als du, wer ſizt #0 : 
b 


in ewger freud und 
ruh? ich werde mich an 
dir nicht ſatt gnug koͤnnen 
ſehen, wenn deiner berttee , 
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keit erſcheinung wird ge⸗ 


hen 
ge auch mein geiſt bey 
ſich ſeyn zu der zeit, wenn 
ich, o GOtt ! werd eingehn 
in die freud? werd ich auch 
von mir 1 bey oy er 
gnugen wiſſen, wenn ich da 
deine treu kan ſchmecken 
und genieſſen. 
Ach es vergeht mir itzt 
ſchon kraft und ſinn, und 
mein ge iſt aus mir, 
nach dir hin, o unvergleich⸗ 
lichs Gut! zeuch du mein 
ganzes weſen in deinen frie⸗ 
den ein, ſo bin ich wohl ge⸗ 
neſen. 


1330. 
Sag ag an, den meine ſeele 

liebet, mein auserkohr⸗ 
ner Bräutigam, mein hol⸗ 
der Hirt und auch mein 
Lamm! was fuͤr ein ort dir 
weide giebet? was fur ein 
brünnlein du erſehen? Doch 
du biſt ſelbſt mein Quell 
und Brunn: wie gern wollt 
ich doch bey dir ſtehen, ja 
gar in deinem ſchooſſe ruhn ! 


9 


ch, 
Anzchte Mo ſeyn, f einem 
klugen dienelein, wie wollt 
ich mich erheben: ich gage 
mich an ſeine Bruſt/ und bl tes 
be da, nach wunſ und luſt, 
bis zum ſatt werden; kleben. 

JESU ! ſo hilf mir doch 
dau, daß ich {on itzt 


darinnen ruh auf himmeli⸗ 
ſche weiſe: du bleibeſt doch 
in ewigkeit meins herzens 
troſt und ſuſſigfeit, mein be⸗ 
ſter trank 4 ſpeiſe. 


32. 


Theil in pe erzens⸗ 
haus dein verborgnes 
manna aus! laß dein bruͤñ⸗ 
lein reichlich een e ch 
in mein inners gieſſen, daß 
des lebens 1475 mich ſtaͤrk 

ano labe fuͤſſiglich. 


llein * I. ſteht mein 


— es ſehnt ſich geiſt 
ele: dir ſoll allein 
fey offen ſeyn od ar⸗ 
rzens hole; denn dein 
— erweckt in mir, HErr. 
Eſu! * liebs⸗begier. 


1334. 
Men Jes JESU! der du, 
vor dem ſcheiden, in 
deiner letzten trauer ⸗ nacht, 


uns haſt die fruͤchte deiner 
leiden in einem teſtament 
vermacht: es preiſen glaͤu⸗ 
bige gemiither dich als den 
Stifter dieſer guter. 

So oft wir dieſes Mahl 
nur genieſſen, wird dein gedaͤcht⸗ 
niß bey uns neu. Man kan 
aus friſchen proben ſchlieſ⸗ 
— wie brünſtig deine liebe 

Dein blut, dein tod 
und deine ſchmerzen verneu⸗ 
ren ſich in unſern herzen. 

Es wird dem zitternden 
gewiſſen ein neues ſiegel 

Gg 2 aufge⸗ 
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aufgedruckt, daß unſer 
ſchuld⸗brief ſey zerriſſen, daß 
unſre handſchrift ſey zer⸗ 
ſtuͤckt, daß wir vergebung 
unſrer ſuͤnden in deinen 
blutgen wunden finden. 
Das band wird veſter zu⸗ 
gezogen, das dich und uns 
zuſammen fügt; die freund⸗ 
ſchaft, die wir ſonſt gepflo⸗ 
en, fühlt, wie ſie neue 
ſuͤtzen kriegt: wir werden 
mehr, zu ſolchen ſtunden, mit 
dir zu Einem geiſt verbun⸗ 


Den. | 

Dis Brod kan wahre 
nahrung geben, dis Blut er⸗ 

nicket unſern geiſt : es 
ſtaͤrkt ſich unſer inners le⸗ 
ben, wenn unſer glaube dich 
geneußt. Wir fühlen neue 
Fraſt und ſtarke in unſerm 
lieb⸗ und glaubens⸗werke. 

Wir kreten in genaure 

bande mit deines leibes glie⸗ 
dern ein, mit denen wir in 
ſolchem ſtande Ein herz und 
Eine ſeele ſeyn. Der gei 
muß mehr zuſammen flieſ- 
ſen, da wir Ein fleiſch und 
blut genieſſen. 

Derin fleiſch muß uns zum 
pfande dienen, daß unſer 
fleiſch / das ſchwachheits⸗voll, 
einſt herrlich aus dem ſtau⸗ 
be grunen und unverweslich 
werden ſoll, ja, daß du uns 
ein ewig leben, nach dieſem 
kurzen, werdeſt geben. 

O theures Lamm ! ſo edle 

gaben haſt du in dieſes Mahl 
gelegt. Da wir Dich ſelbſt 


ſt nen reben ſaſt und neues 


zur ſpeife haben, wie wohl 
it unſer geiſt verpflegt! Dis 
Mahl iſt, unter allem lei⸗ 
den, ein wahrer vorſchmack 
jener freuden. 


1335. 


ESu, meines herzen 
Freud, ſey gegrüſſet! 
meines herzens Feurigfeit 
ſey gegruͤſſet! meiner ſee⸗ 
len Held im ſtreit, ſey ge⸗ 
grufſet! JESU, ſey ge- 


gruffet ! | | 
Dein gedenk ich tauſend⸗ 
mal, Braͤutgam komme! 
dich ich ſuche uͤder all, Braut- 
gam komme! dein perlang 
ich ohne zahl, Brautgam 
komme! liebſter Brautgam 
komme! 

Naͤhr mich mit der wun⸗ 
den koſt, das verſus mich, 
traͤnk mich an der blutgen 
bruſt, ſo genieß ich, und du 
giebſt, nach her zens⸗luſt, dei⸗ 


nr 

„Nichts iſt ſanfters auſſer 
dir, liebſte Liebe ! nichts iſt 
ſuffers denn du mir, ſuſſe 
Liebe! nichts it milders fur 
und fUr, als die liebe, JEſu, 
deine liebe. ; 

Ich erſtarr', entzunde 
mich, o Liebhaber! ich bin 
matt, ach troſte mich, o mein 
Schoͤpfer! ich ſterb tags 
lich leb in mir, o Erloͤſel! 
JEſu, mein Erloſer ! 


1336.9 


— — — — — 


c 


6 1336. 
O du ſuͤſſe luſt, aus der lie⸗ 
bes⸗bruſt: du er weckeſt 
wahre freude, daß ich fal⸗ 
ſche freude meide. O du 
ſuſſe luft, aus der liebes⸗ 


ET... 

kaßt mich in der ruh, 
ragt nicht, was ich thu ! ich 
fi durch den vorhang gan- 
gen, JEſum bey mir zu em⸗ 
pfangen. Laßt mich in der 
dh, fragt nicht, was ich 


thu ! A ee 
8 bin benedeyt, weil 
mich GOtt erfreut: me 
frend niemand erfaͤhret, als 
in dem ſich GOtt verklaͤret. 
Ich bin benedeyt, weil mich 
Gott erfreut. 

n, der ſabbaths-ruh trit 
Er ſelbſt herzu. O wie groß 
ſe ſüſſe wonne ſtralet denn 
bon dieſer Sonne! In der 
ſabbaths-ruh trit Ex ſelbſt 


zu. 

Alles wird perſenkt, was 
uns ie gekraͤnkt. Dieſe 
freud weiß nicht von leiden, 
weil in freuden über freu⸗ 
den alles wird verſenkt, was 
uns te gekraͤnkt. | 


1337. | 

Fleiſc und blut hat nie 
erfahren, wie der HErr 

ſo freundlich iſt. Sehen 
denn die laͤſter⸗ſchaaren, daß 


man geiſtlich trunken iſt aus 


der wolluſt⸗ſtrom gemacht; 
ſo wird alles nur veracht't. 


zum ſizbzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl, 7or 


Wie ein braͤutgam um⸗ 


zugehen pflegt mit ſeiner lie: 


ben braut, laͤßt es niemand 
En ſehen, wenn er ihr 
ein herz vertraut; ſo laͤßt 
Du, wenn wir allein, deinen 
umgang mit uns ſeyn. 
Wenn mich deine llebes⸗ 

flammen, ſuſſer JEſu! zun- 
den an, wenn du leib und 
ſeel zuſammen fuͤhreſt auf 
den ſegens⸗ plan; ſv bricht 
alles, was in mir, wie ein 
heller ſtrom; herfur. a 
Mein herz wallet, und 
die fülle {uttet es vor 
— aus: mein fuß 
ſtehet auch nicht ſtille, gehet 
frolth in dein haus: mei⸗ 


ner augen helles paar wei⸗ 


net auch vor freuden gar. 
Wie die quelle ſich ergieſ⸗ 
ſet, wenn ſie reich an waſſer 
iſt, und vor reichthum uber- 
fliefſet, ſo iſt der, der dein 
genießt: ſein verliebter freu⸗ 
den - ſtand muß ſeyn aller 
welt bekannt. SLATE 
Nun da dicht er liedes-pſal- 
men, ſinget, ſpringet, jubi⸗ 
lirt, ſeine haͤnde ſind voll 
palmen, ſeine zunge trium⸗ 
phirt, ſeine flammen kan er 
lch bergen, alles muß ans 
icht. | | 
Wenn diß nun ein welt- 
kind horet , meint daſſelbe, 
man ſey toll, man ſey im ge⸗ 
hirn verftoret, oder ſuͤſſes 
weines voll; alles wird vers 
lacht, verhoͤhnt, was von 


dieſer lieb ertönt. 7 
G9 3 Drum, 


: de 1 le 
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Drum, mein Freund 
kom̃, laß uns reiſen auf das 
feld / da wir allein in ver⸗ 
ſuͤßten liebes⸗weiſen wollen 
veſt verfnupfet ſeyn: tau⸗ 
ſendmal will ich da dich fuſ- 
ſen, und du wieder mich. 
Da, da wollen wir die 


herzen bloͤſſen, und vor au⸗ ſt 


gen ſehn deinen ich, du mei⸗ 
nen {merzen : da, da ſolls 
vor lieb geſchehn, daß w 
uns mit ſuͤſſen weiſen fr 
lich um die wette preiſen. 
Du wirſt ſingen: Meine 
taube, komm zu meiner wun⸗ 
den⸗gruft, daß 4 kein feind 
mehr anſchnaube, hier 1 
eine ſichre kluft, "lege di 
bruſh und gent 


den. ſpringen zu der 
mwunden-thur, und: 0 
ſu, JEſu, ſingen, o wie ſüſſe 
= dy mir! Ich bin dein 
de on. mein, ewig fol 


a 1338. 
D ſanfte dewegung, die 
liebliche kraft, die bey 
mir ſich reget und die mich 
beweget, hat JEſys; mein 
Holder, mein Treuer, ge⸗ 
ſchafft. Der hat mich be⸗ 
ruͤhrt, den hab ich verſpurt : 
ſein' leuchtende kerz er⸗ 
duicket mein herz. 
ER macht mir das herze 
anz linde und ſtill, vertrei⸗ 
et _ franfen, begehren 
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er ſta * den muth: ir d 


iſt befoͤrdre durch leiden, 


und denken: da will ig, 
was JEſus, mein Briuth 
gam, will. Die zarte re⸗ 
gung und die bewegung, die 
K mir * beruhigt 
en g 

So riechet dein balſam, {g 
trieffet dein gang, o Schon 
er der ſchoͤnen! drum wil 


ich guch toͤnen von deinen 
lang, D mit Ly ges 
ang. Der vorbli> iſt gut 


Koo 1 ſein; wie w 


yn 7 
1 zeuch mich durch © 
muth des geiſtes hinauf! 


<weigen und meiden, nod 
einem gefallen den fen ih 
gen lauff: ich gebe den bl! 
in demuth zuruck: ich ſuche 
ap» dir 1 eyn. 


yo an oh 
bit 1 D 1755 175 
mein herze iu über, me 
bat dich noch lieber, daß du 
wich in dieſe bewegung ge⸗ 
8 77 Du haſt mich 
heb; ich fuͤhle den trieb, N 
welchem du brennſt, durch 
den du mich kennſt. 

Ihr toͤchter Jeruſalem! 
liebet mit mix, ach liebet den 
Koͤnig, bemüht euch nicht 
wenig, und brechet mit jauch⸗ 
zen und freuden herfur. 
Beſinget die pracht, beden- 
ket die macht! ſein ſeliges 
Reich gehoͤret fur euch. 

Ich dringe zu * ge 
zelle hinein, ich will ie 0 


erer reer r eee 


ee 


ſteiſſen durch 


mir im durch 
22 hinderlich ſeyn. 


Er ſtelle ſich an, wie harte 


Er kan: wa 
ſ{<merz ? | 
Hei. 777 


1339- 


fenne 


Qiehſter Jesu, liebſtes 


acht ich 


den 


— Leben | der N. ng 
GOttes-Lamun das die ſuͤn⸗ 
de auf ſich nahm, dir had 
ich mich ganz ergeben; : 
dich will ich den Braͤutgam 
nennen, denn ich bin ja dei⸗ 
ne braut, die du ewig dir 
vertraut: nichts : nicht 


ſol unſre liebe trennen. 
ſind} , und a 
| ahl der in meine ſeel, zum leben. 
hochzeit des Lammes beruf⸗ 


Selig, ſelig, ſelig 


die zu dem abendm 


ſen ſind ! : 


daß durch deine gnad ge⸗ 
ſchehen, daß mir niemals ol 
gebricht! gieb, daß meines 


glaubens⸗licht nimmer mog. 
in mir ausgehen, laß 


die 


lampe ſeyn 'geſchmücket , 
durch gebet und wachſam⸗ 
keit, und daß, bis zu deiner 
eit, ſte ſtets ſcheint und helle 


blicket. Selig, 18. 


Laß den ſchlaf nicht über⸗ 
winden meine augen, ſondern 
gieb, daß, durch deines Gei⸗ 
ſtes trieb, du mich wachend 


mogeſt finden; und mit herz⸗ 


lichem verlangen wartend, 


wenn der engel rufft, 
von der geſtirnten luft: 


auf 


zum ſiebzehnden Seculo. 2.Th. I. Cl. 703 


alles zu reiſ⸗ | 
bre- gangen. Selig, c. 


der Brautgam koͤmmt ge⸗ 


Laß mich dir entgegen ge⸗ 
hen, wenn du mir entgegen 
koͤmmſt, daß du mich zu dir 


ſein einnimmſt, da ich dich = 


ewig ſehen. JESU ! 
wollſt mich verneuen, daß, 
beym groſſen abendmahl, in 
der auserwehlten zahl, ich 
mich ewig koͤnn erfreuen. 
Selig, 2c. 


1340 

Gott lob ein ſchritt zur 

ewigleit iſt abermals 
voſtendet. Zu dir, im fort⸗ 
dieſer zeit, mein her; 
< wendet, o Quell, 
mein leben fleußt 
ſich er geußt 


dara 
und alle 


Ich zehle ſtunden , tag 
und jahr, und wird mir all⸗ 
zu lange, bis es erſcheine, 
daß ich gar, o Leden! dich 
umfange; damit, was ſterb⸗ 
lich iſt in mir, verdrungen 
werde ganz von dir, und ich 
unſterblich werde. | 

Vom feuer deiner liebe 
gluht me in herz, daß ſich ent⸗ 
zunvet, was in mir iſt, und 
mein gemuͤth ſich ſo mit dit 
verbindet, daß du in mir und 
ich in dir, und ich doch im⸗ 
mer noch allhier will naͤher 
in dich dringen. N 

Komm! iſt die ſiimme 
deiner braut, komm! ruffet 
deine fromme; ſie rufft, und 
ſchreyet uͤberlaut: komm 

6 9 4 bald, 
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bald, ach, JESU, komme! 
So, komme dann, mein 
Brautigam! du kenneſt mich, 
o GoOttes⸗Lamml daß ich dir 
bin vertrauet. 

Doch ſey dir ganz anheim 
eſtellt die rechte zeit und 
nde; wiewol ich weiß, 
daß dirs gefaͤllt, daß ich mit 
herz und munde dich kom⸗ 
men heiſſe, und darauf von 
nun an richte meinen lauff, 
daß ich dir komm entgegen. 

Ich bin vergnügt, daß 
* nichts kan von deiner 
liebe trennen, und daß ich 

rey vor jedermann dich darf 

en Braͤutgam nennen; und 
du, o theurer Lebens⸗Fürſt! 
dort hochzeit mit mir hal⸗ 
ten wirſt, und mir dein erbe 
ſchenken. 

Drum preiſ ich dich, aus 
dankbarkeit, da 
ſtund' geendet, und alſo auch 
von dieſer zeit ein ſchritt 
nochmals vollendet: und 
ſchreite hurtig weiter fort, 


bis ich gelange an den port 


Jeruſalems dort oben. 
Wenn auch die haͤnde 


laſſig find und meine knie 


wanken, ſo reich mir deine 
hand geſchwind, in meines 
glaubens ſchranken! damit, 


durch deine kraft, mein her; 


ſich ſtaͤrke, und ich himmel⸗ 
wares ohn unterlaß auf⸗ 


e geh, ſeele! friſch im 


glauben dran, und ſey nur 
unerſchrocken, laß dich von 
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ſchon in der ewigkeit, wenn 


ſich die 


der beſtimmten bahn nichtz 
auf der welt ablocken: { 
dir der lauff zu langſam 
— 1 r bt = 
ta echt, mit fiuge 
ſuſſer liebe. 

O JEſu! meine ſeele iſt 
zu dir ſchon hingegangen, 
und, der du voller liebe biſ, 
haſt ſie mit fried empfan⸗ 

en. Fahr hin, was heiſ- 
et ſtund und zeit! man iſt 


man in JEſu lebet. 


1341. 
E. iſt — * HERR! 
hole mich; mein herz 
das — und ſehnet ſich 
nach einer ſanften himmel⸗ 


fahrt, darauf es ſpart ſetn'n 
— und groͤſte freudens- 


al ce troſtet mich auf 
dieſer welt, nur JEſus mir 
allein gefällt. U bleibſt 
mein's herzens troſt und 
theil, HErr Gott, mein 
Heil 1 mich heim zu holen 


. 1 n rn 


Pere a, ct, So web, ates oa. wa. a. 


| nicht verwell. | 
1 

| 1342. n 
Laß deinen :, diener fort r 


nun, Herr, wie du ge⸗ 
ſagt: mit frieden aus der 
welt, laß meinen abſchied 


ſeyn! wenn dirs, mein 9, 
Gott, gefaͤllt, ſo ſpanne ſe⸗ m 
lig aus. Ich traue auf d. 
dein wort: HErr! laſſe den ge 
müden diener fort. al 


1343. Es 


1343. 
Es mag dis haus, das von 
der erden, nur immer⸗ 
hin zerbrochen werden; ein 
anders haus wird uns er⸗ 
baut: Gott ſelbſt will die⸗ 
ſen bau vollfuhren - mit 
ewger himmels⸗klarheit zic- 
ren, dran man nichts un⸗ 
vollkommnes ſchaut. Hin⸗ 
weg, was irdiſch heißt! 
mein her; und ganzer geiſt 
leucht von hinnen, ergreifft 
dis wort, und iſt ſchon dort, 
— jenem ſelgen freuden⸗ 
ort. - 
Da wird kein vorhang 
angetroffen, das allerheilig⸗ 
ſte ſteht offen: o ſeligſte zu⸗ 
friedenheit! hier giebt ſi 
inniglich zu kuͤſſen, mit fuf⸗ 
ſer wonne zu genieſſen die 
heiligſte Dreyeinigkeit. Es 
ſchenkt ſich uns allhier der 
engel {one zier; alle from⸗ 
men umfaſſen ſich recht bris 
derlich: o herz und ſeele, 
freue dich! 
, Hier iſt nur lauter licht 
und freude, hier kleidet uns 
nur weiſſe ſeide der aller⸗ 
reinſten heiligkeit. Wir tra⸗ 
gen lauter guldne kronen, 
wir ſitzen hier auf güldnen 
thronen, hier wechſelt ſich 
gar keine zeit. Hoͤr auf, 
mein blöder ſinn, wo willt 
du endlich hin? ſtifle, ſtille ! 
geh ruhig ein, wo Gott 
allein wird alles und in al⸗ 
len ſeyn! 7 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. I. Cl. 705 


1344. 

Das weiten korn bricht 
nicht herfuͤr, es fy 
denn vor erſtorben: ſo, mei⸗ 
ne glieder, ſeyd auch ihr 
zwar todt/ doch nicht verdor⸗ 
ben; der HErr wird euch, 
aus euxer gruft, bald wie⸗ 
der laſſen bluͤhen und, un⸗ 
verweslich, durch die luft, zu 

eurer ſeele ziehen. 
Mein geiſt, nun haͤlt dich 
nichts mehr an; fahr hin 
in dieſem kleide, ſo dir dein 
JEſus angethan von ſeiner 
Unſchulds⸗ ſeide : fahr hin, 
ſein blut betraͤuffelt dich, 


und miſcht ſich in dein wet- 


nen. Fahr hin, ſo kanſt du 
wuͤrdiglich vor Gottes 
thron erſcheinen. | 
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Der Herzog meines lebens 
it durch tod zum leben 
gangen, und ich werd auch 
zu meinem Chriſt auf dieſem 
weg gelangen; der letzte 
ſchritt zur ſeligkeit geſchieht 
durch ſelig ſterben. Iſt Er, 
mein Haupt, in herrlich⸗ 
keit; wie ſoll ſein glied ver⸗ 
derben? 
Auch wird die {one 
freuden⸗ zeit, am end der 
zeit, entdecken, daß GOtt 
der ſeelen vorig kleid auch 
aus dem ſtaud erwecken und 
ewig herrlich machen kan, 
da wird ſeyn volle wonne, 
wenn wir, mit klarheit an⸗ 
89 5 gethan, 
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gethan, dort leuchten wie 
die ſonne. | 

An uns ſtirbt nichts als 
ſterblichkeit, wir ſelbſt ſind 
unverlohren: der leib wird 


nur der laſt befreyt, und 


himmliſch neu gebohren. 
Denn, was man hier ver⸗ 
weslich ſa't, was hier ver⸗ 
dirbt im dunkeln, das wird, 
ſo bald es auferſteht, voll 
glanz und ſchoͤnheit funkeln. 

Gott ſelbſt mit ſeinem 
angeſicht wird ewig mich 


erquicken: ſo werd ich auch, 


in ſeinem licht, mir ſelbſten 
Ihn erblicken. O herrlich⸗ 
reit! wie find ich mich, wenn 
engel⸗reine ſeelen mit ſon⸗ 
nen-flaren leibern ſich vor 
Gottes ſtuhl vermaͤhlen! 


1346. 

. Wöber kanne daß der 
tod uns rafft, die doch 
des groſſen Schoͤpfers kraft 
zum leben hat erſchaffen? 
Die ſund, wie das gewiſſen 
ſagt, und das 155 das uns 
verklagt, das ſind des todes 
waffen. Sünden binden 
uns zum ſterben und verder⸗ 
ben; unire ſchulden zwin⸗ 

gen uns den tod zu dulden. 
Doch daß der tod an dem 
geſetz nicht ferner ſeinen ſta⸗ 
Gel wetz, hat Gott ein 
mittel funden. Sein Sohn, 
der ohne ſünde iſt, hat unſer 
aller ſund gebüßt, hierdurch 
den tod gebunden. Sünd, 
tod, angſt noth, was zur 


rache boſer ſache auf uns 
kommen, hat Er ganz auf 
ſich genommen. 
Weil nun der tod getoͤd⸗ 
tet hat Den, der durch kei⸗ 
ne miſſethat zu ſterben war 
verbunden; iſt ihm hier⸗ 
durch ſein ganzes recht, das 
er an unſerem geſchlecht ge- 
habt, mit recht verſchwun⸗ 
den. Chriſtus JEſus hat 
geſtritten, und gelitten, und 
gerungen, ja den tod im ſieg 
verſchlungen. 
Wo iſt nun, tod, dein ſta- 
chel hin? du hoͤlle, wo iſt 
dein gewinn, den du vorhin 
erkrieget? Das Leben hat 
durch ſeinen tod den tod ge⸗ 
toͤdtet, und die noth der 
ollen ganz beſieget. Holle, 
elle dich zur wehre, tod, 
nur kehre dich zu kriegen 
dennoch miſt ihr unterlie⸗ 


gen. N 

Gott ſey gedankt, der 
uns den ſieg von dieſem tods 
und lebens krieg aus gna⸗ 
den hat gegeben, durch un⸗ 
ſern HErren JEſum Chriſt, 
der von dem tod. erſtanden 
iſt, und hat uns bracht das 
leben. Schande, bande, hol 
len⸗ketten ſind zertreten und 
zernichtet: JEſus hat die 
that verrichtet. 


1347+ 
ER all's aus ou het 
>— vorgebracht,rwhird leicht- 
lich meine glieder, ob ſi 
gleich ſtaub, durch = 


<Q, ew co=a.,. Ga £m mm cas. aan 


— — — NR —— — —yd 


wieder. Das weitzen⸗koͤrn⸗ 
lein muß vor an, ſolls frucht⸗ 
bar ſeyn, verweſen: ſo fault 
der | 3 — er kan dort 
ewi geneſen. 

8 hat ja Gott, durch 
ſeine macht, der hoͤllen reich 
zerſtoͤret, und unſre letzte 
todes-nacht in einen ſchla 
verkehret. Ins grab gehn, 
heißt: ſein kaͤmmerlein ver⸗ 
ſchlieſſen ohne ſorgen, und 
halten ſich vor noth und pein 
ein augenblick verborgen. 

Was zagſt du denn, o 
meine ſeel, den leichnam zu 


verlaſſen ? dort wird dich 


dein Immanuel recht brijs 
derlich umfaſſen, und dei⸗ 
nen leib, der nichtig war, 
voll — —— 
an jenem tage ganz und gar, 
wie ſeinen leib, verklaͤren. 
Wacht auf, und rühmt 
des Hoͤchſten rath, die ihr 
in grabern lieget, u 
der Fuͤrſt des lebens hat 
dem ſterben obgeſieget ! Wie 


herrlich wird in kuͤnftger zeit, 


iim ewgen freuden-leben, die 
krone der gerechtigkeit auf 
yr hauptern rob 

r eine auferſtehung 
glaubt, vergebung auch der 
funden, und daß ein ewigs 
leben bleibt; der wird {i 
leichtlich finden, ob frank: 
heit, angſt; gefahr und noth 
ihn plotzlich uͤberfallen, der 
wird mit freuden durch den 


zum ſtebzehnden Seculs. 2; Th. LCl. 707 


tod in 
| Abrahams ſchoos 


1348. 
Mo werd ich aber ſiehen 
hin? du, JESU! du 
biſt mein gewinn, und mei⸗ 
ne ruhe⸗ kammer. Dort, 
wo du wohneſt, will ich 


f ſeyn; thu auf, HErr JEſu ! 


laß mich ein, ich komm aus 
groſſem jammer. HErr 
Chriſt ! du, biſt ſelbſt die 
Wahrheit, Leben, Klarheit, 
Weg und Sonne, fuͤhre mich 
te wollf ih doch o herr 
ie wollt! o herz⸗ 
lich gern dich, unſern hellen 
Morgenſtern in deiner klar⸗ 
heit ſehen ! Ich weiß, mein 
＋ bezeugt es mir, ich wer⸗ 
de bald in deiner zier ver⸗ 
klaͤret vor dir ſtehen. 
dir iſt mir ſchon verehrt, 
on beſcheret, ſchon gege⸗ 
n immer waͤhrend freudens 


leben. | 
Mein geiſt hat ſich ſchon 
hingewandt zu meinem rech⸗ 
ten vaterland: heim will 
ich wiederkehren. Im him⸗ 
mel iſt mein buͤrger⸗ recht, 
mein JEſu! ruffe deinen 
1 Wo 
ren. Mein ; u wi 
dich nicht {amen} mich zu 
nehmen; engel ⸗ wagen wer⸗ 
den mich zu dir hintragen. 
Mein JESU ! nim mich 
i dir 1 r — . oy | 
| Ig din: zu dir, r 
e Me ele 
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laß mich kommen, zu dir, Wie herrlich iſt die neue 
ſonſt will ich nirgends ſeyn, welt, die GOtt den glaub⸗ 
der ſeelen wird mein leib zu gen aufbehaͤlt! es kan ſie 
klein: o würd ich aufge- keins erwerben. O JEſn, 
nommen! Nun zeuch, nun Herr der herrlichkeit , du 
fleuch, meine ſeele, aus der haſt die ſtatt auch mir be⸗ 
hole, die voll jammer: fleuch reit, hilf mir ſte auch er⸗ 
in Chriſti freuden⸗kammer. erhen! Weiſe, preiſe ihre 
We 249. once. the 2 —.— 
2 a nden, laß auf deinen blick 
Wenn ſoll es doch geſche⸗ mich endernn 
hen, wenn kommt die Wm; 
letzte zeit, daß wir Gott 1352. 
werden ſehen in ſeiner herr- (FR hat mir gar ein ſchön 
lichkeit! Du tag, wenn T gebaude bey Ihm, in 
wirſt du ſeyn? daß wir den ſeinem reich der freude, und 
Heiland grüſſen, daß wir eine heilge ſtadt erbaut, da 
den Heiland kuͤſſen, komm, meine ſeele, Chriſti braut, 


ſtelle dich doch ein! in ſeidnem ſchmuck, der nie 

| wird alten, mit Ihm, dem 
424350. „Lamm, ſoll hochzeit halten. n 
Der Braukigam wird fuͤh⸗ Die ſtadt, da ich ſoll ewig t 
>— ren die Braut zum leben, hat Gottes her rlich« Wd 
hochzeit mahl, mit weiſſer keit umgeben, daß ſonn und Wt 
ſeiden zieren, bewirthen in mond vor ihr verbleicht WI© 
dem ſaal der heiligen, ye Gott iſt, die. ſonn, die ſie n 
traͤnken mit ſeiner liebe erleucht t: ihr himmel wird Wn 

wein, ſich ihr zu eigen ſchen⸗ nie nacht noch truͤbe, das 
ken, und mit ihr Eines ſeyn. * ſcheint ihr mit ſeiner - 
099 1285 eee nnen | 
1341, Die bollwerk, ſo die mau- Wa! 
ch ſeh, Er machet alles ren zieren, ſind jaſpis, chal⸗ Wo! 
neu, die Braut faͤhrt zu cedon, ſapphiren, ſmaragd, be 
Ihm ohne ſcheu, in reiner ſardonich, ſard, topas, al 
ſchoͤner ſeide, die kleider chryſol, beryll und chryſo⸗ ve 


ſind mit gold durchſtickt, der pra$,ſind hyaeinth und ame⸗ 
Brautgam hat ſie ſelbſt ge⸗ thyſti, genannt von den 
ichmuͤckt mit theurem hals⸗ apoſteln Chriſti. 

geſchmeide. Meiſter, gei- Zwölf thor' hat Gott 
ſter, Cherubinen, Seraphi⸗ hie laſſen bauen, von ſo viel 
nen wuͤnſchen glue ; 'JE- perlen ausgehauen, daran 
ſus giebt ihr liebes⸗blicke. ich ſo viel namen zehn ber 

| 3 


w 


zum ſtebzehnden Seculo. 2. Th. I. Cl. 709 


ſwölf geſchlechte Israel: es 
haben ihre hohe zinne die 
heilgen engel GOttes inne. 

Man laͤßt zu dieſen him⸗ 
mels - thuͤrnen nur ein die 
leut, an deren ſtirnen des 
namens JEſu zeichen ſteht: 
wer Chriii tauff nicht hat 
verſchmaͤht, und an das blut 
des Lamms geglaubt, dem 
wird da einzugehn erlaubt. 

Die hunde Follen drauſ⸗ 
ſen bleiben: die zauderey 
und unzucht treiben, was 
morder und abgotter ſind, 
was lügen thut und lieb ge- 
W winat ; ihr theil iſt ihnen 
merfennet im pfuhl, der 
ſtets mit ſchwefel brennet. 

In unſrer ſchoͤnen dim⸗ 
mels⸗huͤtten ſteht GOttes 
thron recht in der mitten, 
darauf ſitzt Chriſtus, GOt⸗ 
tes⸗Lamm, der edle Low aus 
Juda ſtamm, der ſeiner ko⸗ 
niglichen ehren, aus lieb, 
mich wieder will gewaͤhren. 

Von Gottes ſtuhl geht 
aus die quelle des freuden⸗ 
ſtroms eryſtallen⸗helle; dar⸗ 
an das holz des lebens 
grünt, ſo zu dem heil der 
heyden dient, und bringet 
alle monat⸗zeiten die ſeel⸗ 
vergnügend'fruchtbarkeiten. 

Dann wird Gott wi⸗ 
ſchen ab die thraͤnen von al⸗ 
ler augen, die ſich ſehnen 
aus dieſer argen ſuͤnden⸗ 
welt nach ſolchem ewgen 
himmels- zelt da ſoll kein 
leid noch klag' ſich finden, 


all 1 und tod ſoll ganz 
verſchwinden. 1 15 
HErr JEſu, laß mein 
herz entbrennen, die ſtadt 
im glauben zu erkennen, da 
du, geliebter Him̃els⸗Fürſt, 
dir meine ſeel vermahlen 
wirſt! Sie, deine braut, 
und taub“, und fromme, 
rufft: PEſu, JEſu, komme, 
komme! > £4 


IK: 
Dert iſt :;: dort iſt das 
— rechte leben; da wird 
die krone mir bereit: ſollt 
ich wol dieſes kleinod geben 
fur der welt⸗wuͤrde eitel⸗ 


keit? wohl mir! daß ich 


ſie fliehen kan: ich fang der 
vaͤter leben an, und will, 
wie ſie, mit luſt und freu⸗ 
den, in guter ſtill, die ſchaͤf⸗ 
lein weiden. 
So macht ein jünger ſei⸗ 
2 land d ver borg⸗ 
non glanz und ſchein, 
bey des leibes — pg 

bürde, mit fremden ſchmuck 
nicht gemein: vom bimmel 
ſtammet ſein geſchlecht/ drum 
haͤlt er über dieſem recht, 
um, nach dem beyſpiel derer 
alten, ſich eitler freundſchaft 

zu enthaltꝶeen. 
Drum iſt ſein wandel 
auch nun droben, das irdſche 
iſt ihm koth und miſt: dar⸗ 
um haͤlt er die wahre pro⸗ 
ben, daß er aus Gott ge⸗ 
bohren iſt. Denn zeigts 
doch ſelber die natur, in 7 
a 


710 
ia jede creatur nach ihrem 

erſten prjprung gehet , und 
ohne dieſen nicht beſtehet. 


Das zweiglein blüht nur Lie 


an dem ſtamme, das tropf- 
lein folget ſeinem bach, das 
mmlein lodert mit der 
mme, das ſchaͤfgen geht 


der mutter nach, der fiſ 
verlaͤßt ſein waſſer nicht: 
ein Chriſt lebt in dem Le⸗ 
bens⸗Licht, das ihn zum le⸗ 
ben neu gebohren, und zu 
des lichtes kind erkohren. 
Dahin, o JEſu, meiner 
elen gar wunderſchoner 
raͤutigam! dahin, ich will 
dirs nicht verhelen, verlangt 
dein auserwehltes lamm: 
mein herz iſt kunftig ſo be⸗ 
ſtellt, daß es ſich alles dings 
enthaͤlt; du wirſt mirs doch 
nicht fehlen laſſen, dann auch 
dein kleinod anzufaſſen. 


hb 8 
O GOttes-ſtadt, o gulds 
nes licht, o groſſe freud 
ohn ende! wenn {au ich 
doch das angeſicht? wenn 
wy i — — — — 
nite tochter unſers Fur⸗ 
ſten, nach deiner liebe ua 
ich duͤrſten: der koͤnig ſelb 
hat eo ſreud — deiner 
werthen lieblichkeit. 
Wie ſieht dein Liebſter ? 
es mir: Er iſt ganz 
auberleſen; wie roſen ſind 
die wangen ſchier, wie gold 
ſein praͤchtigs weſen. 
iſt der ſ baum in waͤl⸗ 
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den ſich die GOtt bekennet 


Er ſen ſich die tochter ſchauen, 


dern, Er iſt die beſte feu 
i scher e 2 — 
— . — ſo iſt mein 


allein, den ſchatten mir zu 
wehlen: denn ſeine frucht 
wird ſuͤſſer ſeyn als honig 


ch meiner kehlen. Dann Ex 


wird mir im freuden ⸗ leben 
ein auserwehlte bruſte ge, 
— — i< — 
wrer weis erfuͤllet ſeyn mit Wl 
N 1 - 
ion, du gewun 

ſtadt, du Gif nicht — 
gründen! O ſtadt, die lau, Wit: 
ter wolluſt hat; in dir it Wi 
nicht zu finden , ſchmer Wi 
krankheit, ungluͤck, trauren, Wil | 
zagen nicht finſterniß und Wi | 
andre plagen; es andert Wl | 
ſich nicht tag noch zeit, in dir 


bunt zu mahlen: dein 
ſus will die ſonne bleiben, 
non _—_ 2855 fan vers 
eiben. Nur Ihn zu {auen 
offenbar, iſt deine klarheit 
ganz und gar. | 
Zur Lammes⸗hochzeit ſin⸗ 


iſt freud in ewigkeit. | 
O ſtadt, in dir bedarf il 
man nicht der ſonnen guͤldne Wl : 
ſtrahlen, des monden ſchein, Wl ; 
der ſternen licht, den himmel Wi 4 
| 

J 


haben, und von den heyden 
jammerlich getoͤdtet, nicht 
begraben. Da freuen ſich 
die keuſchen frauen, da la\ 


welch hier ihr leben tag und 
5 nacht 


nacht in ſeiner gnade zu⸗ 
gebracht. 
Da find die ſchaͤflein, die 
der luſt der {noden welt 
entrunnen die ſaugen itzt 
an GOttes bruſt, ſte trinken 
aus dem brunnen, der lau⸗ 
ter ſreud und wolluſt giebet. 
Da liebet man und wird 
geliebet. Die herrlichkeit 
iſt zwar nicht gleich, doch 
lebt man gleich im freuden⸗ 


reich. | 

Die hoͤchſte luſt iſt : un⸗ 
ſern GOtt in ewigkeit zu 
ſehen, und, vor dem HErren 
Zebaoth, bey fonigen zu ſte- 
hen, ja recht in himmels- 
hebe brennen; dazu die be⸗ 
ſten freunde kennen, mit al⸗ 


len engeln freuen ſich und 


lablich keg ws — 


O Gott! wie ſelig werd 
ich ſeyn, wenn ich aus die» 
ſem leben zu dir ſpring in 
dein reich hinein, das du 
mir haſt gegeben. Y 
HERR! wenn kömmt die 
ſtund heran, daß ich zu Zion 
jauchzen kan? 


1355. 


Mug ſpatzie ren in dein 
derſprochnes paradies, daß 
ich der früchte recht genieß, 
die du mir ſelbſt zum mund 
wilt fuͤhren. Vein holder 
dlig ſind meine roſen, mein 

ausgen deiner kleider ru, 

in gnaden⸗wort mein lie⸗ 


in Braͤutgam führe 


zum ſiebzehnden Seculo. a. Th. I. Cl. 7x1 


9. f 
Heer ſeh ich ſtarke ſtroͤme 
flieſſen, die ſtroͤme deiner 
liedlichkeit, die mir zur las 
bung ſind bereit: und was 
fur quellen ſic ergieſſen aus 
jenem meer der ewigkeiten, 
die ſchieſſen alle niederwaͤrts, 
denn deine huld pftegt ſie zu 
leiten auf deines matten 
pilgrims herz. a 
ſig im ſchatt'n deß ich 
begehret ;- ich ſitze unterm 
lebens⸗baum, und weih, daß 
mir der ſichre raum nie wird 
zum ſuͤſſen ſchlaf ver wehret. 
wach ich denn}. ſo traͤgſt 
du wieder ſo viel erquis 
ckungs ⸗ blumen zu, daß ich 
dir neue lobes⸗lieder ettoͤne, 
nach genoßner ru. 

Und ſo pfleg ich mit mei⸗ 
nem Hirten mit freuden 
aus⸗ und eimugehn, und 
wenn die rauhen winde 
wehn, ſo kan mich denn ſein 
ge bewirthen. 

b mich deiner warten, iſts 
doch bey dir ohndem {hon | 
e 5 ring 
garten ſing i ur Hal⸗ 
lelujah. 


H07-- 2 41s 

O wie ſelig iſt die ſeele, 
die die lampe zugericht, 
daß es ihr dann nicht an ole, 
wenn der Braͤutgam komt, 
1 Das iſt eine klug 
braut, die darauf, weils zei 
iſt, ſchaut: die wird — 


dem Braͤutgam ſtehen, und 
mit Ihm zur hochzeit gehen. 
SGieb, mein Braͤutgam! 
daß mein herze ſey mit glaub 
und lieb erfuͤllt/ und ich nicht 
die zeit verſcherze, da du 
hochzeit halten willt; ſon- 
dern wenn dein tag bricht 
an und die thuͤr wird auf⸗ 
gethan, ich, nach uͤberſtand⸗ 
nem leiden, eingeh zu den 
hochzeit⸗freuden. 
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J eure lampen an mit gu⸗ 
tem ol; ſo viel eur jede kan: 


nehmt euer wahr, gebt acht 
auf alle ſtunden; daß ihr 
ps — Brautgam werdt 
gefunden. 
Zieht keuſchheit an, um: 
hüllt euch in das kleid des 
wahren heils und der ge: 
rechtigkeit: ſeyd unbeſleckt 
von luſten dieſer erden, in 
werken rein, holdſelig von 
geberden! | 
Glaubt / habt geduld, und 
bleibet Ihm getreu, daß euch 
ſein blick hinwiederum er⸗ 
reu! Ob Er verzeucht, 
r wird gewißlich kommen; 
und dann von euch mit freu⸗ 
den angenommen. 
Nun ſieh! Er fomnt bey 
ſpater mitternacht; da mans 
nicht denkt, wird ein ge⸗ 
rey gemacht. Er naͤhert 
ich, ihr klugen jungfraun 
auet Den, welchem ihr 
ollt werden anvertrauet. 
Ft 3 


1357. 
Jungftaun, wacht, füllt 


Wenn ihr Ihn trefft, 
haltet euch an Jin , vs 
Braͤutigam wird euch {01 
zu ſich ziehn, ins Vaters 
reich zum hochzeitanahl eng 
fuhren, mit herrlichkeit, die 
ewig waͤhret, zieren. 
Ihr thoͤrichten, habt 
hieran keinen theil : ihr 
habts verſaͤumt, verſcherzt 
der ſeelen heil. Was wol⸗ 


let ihr erſt oͤl zur lampe 


kauffen, da allbereits die 
rechte zeit verlauffen? 

Die thur: iſt zu: nm 
koͤmmt hier niemand ein; 
ihr rufft umſonſt, daß euch 
der HErr erſchein, und thi 
euch auf; Er will euch gar 
nicht kennen, noch ſeine 
braut und die geliebte nen. 
nen. 5 

Drum wachet all, und 
habet auf euch acht! dent 
welche ſich mit ole nicht 
bedacht, wenns Menſchen 
Sohn nun kömmt, ſie zu 
umfangen; die werden nicht 
zum himmelreich gelangen. 


1358. 
Ermuntert euch, ihr from 
men, zeigt eurer lampen 
{ein ! der abend iſt gefom: 
men, die finſtre nacht bricht 
ein, es hat ſich aufgemachet 
der Braͤutigam mit prach 


— 


auf, wartet, bet't und wa 


chet, bald iſt es mitternacht. 
Macht eure lampen fer⸗ 
tis und fullet ſte mit ol, 
und ſeyd des heſls gewaͤrtig, 

bereitet 


bereitet leib und ſeel! Die 
waͤchter Zions ſchreyen: der 
Brautigam iſt nah; begeg⸗ 
net Ihm im reihen, und 
ſingt Hallelujah! er. 

Begegnet Ihm auf erden, 
ihr die ihr Zion liebt, mit 
freudigen geberden, und ſeyd 
nicht mehr betruͤbt! Es ſind 
die freuden⸗ſtunden gekom⸗ 
men und der Braut wird, 
weil ſie überwunden, die 
krone nun vertraut. 

Die ihr geduld getragen, 
und mit geſtorben ſeyd, ſollt 
nun, nach ereutz und klagen, 
in freuden ſonder leid, mit 
leben und regieren, und, vor 
des Lammes thron, mit 


riorum eigenen Lieder. 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. IL.CI. 713 


Ende der erſten Claſſe; d. i. der den Viris defide- 


jauchzen triumphiren, und 
in der ſieges⸗kron. 
Hier iſt die ſtadt der freu⸗ 
den, Jeruſalem, der ort, wo 
die erloßten weiden; hier 
iſt die ſichre pfort; hier ſind 
die guldnen gaſſen; hier iſt 
das hochzeit⸗mahl; hier ſoll 
ſich niederlaſſen die Braut 
im hochzeit⸗ſaal. 2% 
O JEſu, meine Wonne 
komm bald und mach di 
auf! geh auf, verlangte 
Sonne, und fordre deinen 
lauff! O JEſu mach's ein 
ende und fuhr uns aus dem 
ſtreit! wir heben haupt und 
haͤnde nach der erloſungs- 
Nr.. 21591 461 


* 
- 


—— 


Food 


| 1359, ; 

ndre moͤgen weisheit 
8 nennen, was hier in 
, die augen fallt, ob 
ſie {hon Den nicht erfen- 
nen, deſſen weisheit alles 
halt : mir ſoll meines JEſu 
Pein meine funſt und weis⸗ 
heit ſeyn. Das geheimniß 
ſeiner Liebe iſt die ſchul, da 


* 


ich mich uͤbe. 8 


* 


. - # FP ja 
- - 
= ET % 


: 
” 


* 

1 360. ; SITY 
Mon ſucht durch liſt und 
ſpitzgen fund, oft aͤm⸗ 
ſiglich der wahrheit grund; 


da doch das Wort, das 


ewig bleibet, den irrthum 
leichter von uns treibet, und 
hilft, durch ſeinen ſanften 
lauff, der ſchwachheit unſers 
geiſtes auf. 
O HErr, gieb, daß ich 
a eins 


„— — 
— 


_— * * 1 


- * Yeder aus dem pfalter⸗ S tel, Slumen-Kran und 
dergleichen Geſanabitchery, 1 b 
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eins mit dir in deiner lieb 
ſey fir und for! es iſt das 
viele horn und-leſen mir oft 
mehr ſchad, als nutz, gewe⸗ 
ſen: denn was ich immer 
— kan, das treff ich 
Ho ſer an. 
"Gin reiner, neuer, veſter 
iſt, der ſich der einfalt nur 
fleift, der laſt kein eirles 
ding ſich ſtoͤren; er wirkt 
und ruht, nur GOtt zu eh⸗ 
ren, ſucht weder nutz noch 
rub im wei Ehriftus 


iſt ſein elm 
1361. 


Such wer da will, eln 
ander ziel, die ſeligkeit 
: finden : — herz allein 

* — ſeyn, auf Chrt- 


— 3 ul 


—1 in werk iſt 


klar, fein h heilger mund hat 
elend ſpuͤrſt und dein uns 


kraft und grund, all feind 
zu überwinden. 

Such, wer da will, noth⸗ 

er viel, die uns doch 

nichts erworben, hier iſt der 

Mann, der helfen kan, bey 

dem nie was verdorben. 


uns wird das heil durch le 


JIyn zu theil, uns macht ge⸗ 
recht der treue Knecht, der 
fuͤr uns iſt geſtorben. 


Ach ſucht doch Den, laßt 


alles ſtehn, die ihr dat heil 
begehret. Er 1ſt der HErr, 
und keiner mehr, der euch 
das heil gewaͤhret. Sucht 
— all' ſtund von berzens⸗ 
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den. Sein 


grund, ſucht Ihn allein, dem 
wohl wird ſeyn dem, dex 
Ihn herzlich ehret. 

Mein's herzens Kr 
mein 2 fon 
* Eſu! bleiben: 
mich doch nicht von dei 
nem licht dubch eitelkeit vers 
treiben! Bleib Du mein 
eis, dein wort mich ſpeiſ! 
eib Du mein' ehr, dein 
wort mich lehr, an dich recht 
veſt zu glaͤuben! 


1362. 
Dit i ver path cr fly 


SU wagen, und, went the 
angenommen ſepd, der hei 
ligung nach jagen, denn ohne 
ſolche moͤcht ihr nicht dez 
Lammes heilges ange ſich 
dort ſehen und ertragen. 

Wenn du dein tieffes 


r 


begierde he — _ 
egierde fuͤhrſt, von ſo 

— o macht det 
glaub in Chriſti blut dic 
vor dem HErrn gerecht und 
po rein, {on und auser 


So daß ſich GOTT, in 
Chriſti tod und creu6, in 
reicher maſſe, mit deſſen 
kraft / bey ſeelen-noth, waht? 
haftig ſchmecken laſſe, waht: 
haftig und ſo weſentlich, daß MW 

gegen holl und * Wil 
das herz erheb und faſſe 

Es wird der men 2 


el 


e und mutb / verſtande, 
2 und 2 gede rt, 


0 0 e fa 11 Gat 
gen; und, 
gnaden⸗ſpur, ud Nai 
göttlicher natur theilhaftig 
eit ſich zeigen. 
Das geht denn ſo von 
grad zu grad, ſeit man in 
Gm gegründet. Denn wer 
ja will, nimmt in der that ; 
und wer da ſucht, der fins 
flopft , dem 1 


vet; wer an 
pird aufgethan. Drum 


| TT und über⸗ 


oft 

peil 5 wollt ihr den 
Brautgain binden, ſo thuts, 
peil Ers verleiht; wollt ihr 
die kron erlangen, fo rennet 
ach dem ziel: wer gnade 


pat, empfa en, der müht 


|< gerne vie 

Sucht Jun, mit kinds⸗ 
geberden im Ibo, . mit auf 
dem heu: denn wer kein 
ind will 1 der geht 
ſtracks vorbey. Sucht 
den reinen Knaben, in 
der jungfrauen ſchoos; denn 
ver dis gold will haben, 


ow ſehn von keuſchheit 
Sucht Ihn, ſoll Er ſich 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 715 


zeigen, im der geduld ! 
wer 4d ſeyn kan und ſchwei⸗ 
gen, der findet ſeine huld. 
Sucht Ihn in wuſteneyen 
der nothgen einſamkeit, die 
mit der welt ſich freuen, die 
fact Jia in creny und 
u in ereu 
leiden, in trubſal und elend! 
denn durch der wolluſt freu⸗ 
den wird man von Jhm ge⸗ 
trennt. Sucht — wo Er 
17 grabe der 
denn wer nicht all' m 
ſtirbt abe, der iſt ein lauer 


Sucht Ihn im himmel 
droben, im chor der Sera⸗ 
him! denn die Ihn liebend 
loben, ſind nicht * _ 
von Ihm. Sucht 
eurem herzen mit ti 


inget, Chriſtus bricht die Chriſt. 


V nigkeit! ſo werdt ihr _ 


von ſchmerzen itzt und in 
ewigkeit. | 


1364. b 
Geza aus von deinem lan⸗ 

ſprach Gott zu 
— O menſch! in 
dieſem ſtande kriech aus — 
ſunden⸗ſchlamm: ach denke, 
wer du biſt „und wie du 
Gott betrubeſt, wo du dich 
ſelber liebeſt, fuͤrwahr kein 
rechter Chriſt. 

Das: hochſte Gut im les 
ben, dem menſchen zuge⸗ 
wandt, das GOtt uns hat 
9 das wird die Lieb 

genannt 
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genannt: diß hoͤchſte Gut iſt 
Gott; zu dem ſollt du dich 
kehren, Ihn herzlich zu ver⸗ 
ehren und nicht des ſatans 


Fott. | 
- Iſt Gott, wie wir be- 
kennen, der Anfang und das 
Ziel, das A und O zu nen⸗ 
nen; was harren wir denn 
; viel, leib, leben, herz und 
muth allein Ihm zuzuwen⸗ 
den? denn Er will uns ja 
enden ſich ſelbſt, das hoͤch⸗ 
ſte Gut. . 5 3 : | 
Noch will ich ferner leh⸗ 
ren, wie der, ſo Chriſtum 
liebt, gar nicht ſich ſoll ver⸗ 
ehren / als der ihm ſelber 
ebt, was Gott allein ge⸗ 
hrt, wer deſſen lob nicht 
ſuchet, derſelbe i verſtu⸗ 
Get, wird hin zur pein ge⸗ 


fuhrt. 15 \ 4 
Die ſchonen leibes⸗gaben, 
auch gluͤck, witz, ehr und 
eld, ſamt allem, was wir 
Haben, hat GOtt uns zuge⸗ 
ſtelt; weil dieſe brunnelein 
nun ſich aus Ihm ergieſſen/ 
fo muſfen ſie auch flieſſen 
zu ſelbem meer hinein. 
Gleich wie der ſonnen 
ſtrahlen, wenn ſie, in ih⸗ 
rem lauff, ein ganzes land 
bemahlen, viel blumlein 
ſchlieſſen auf, die ſuchen 
wieder ſehr die fon” an 
allen enden: ſo muß man 
alles wenden zu Gottes 
preis und ehr. Nr 
Als jener koͤnig lobte die 
Babel ſeiner macht, und 


gleich vor freuden tobte, von 
hoffart, ſtolz und pracht; da 
ward er toll und wild. Daz 
heiſt, ſic ſelber lieben: di 
it, o menſch! geſchrieben 
der welt zum klaren bild. 
Ach! ſtelle deinen willen 
nach GOttes willen an, der 
deine bitt erfüllen und dich 
erhoͤhen kan; doch zeig ez 
mit der that, kanſt du dich 
ſelbſt bezwingen, ſo wirſt du 
vollenbringen , was Gott 
befohlen hat. 


1365. 

edenke nicht, daß JEſus 
G Chriſt im herzen gegen: 
waͤrtig iſt, wo fleiſch und 
blut regieret; nein, wo der 
iſt nicht triumphirt, und 
eiſch und blut gefangen 
fuͤhrt, wird JEſus nicht 

geſpuret. N 
Sein tempel iſt ein reinei 
herz, zerknirſcht von wah- 
rer reu und ſchmerz, und 
da ſein blut die {wellen 
gezeichnet; da, da wohnt Er 
gern, und da kan man Ihn 
GOtt dem HErrn, in glau⸗ 

bens⸗kraft, darſtellen. 

Kan dann mit Simeon 
zuletzt hinfahren, wo er ſid 
ergogt im friede, freud und 
wonne-- wer ſeinen Heiland 
hat geſehn im glauben, kan 
im fried hingehn, zu ſchauen 
ſeine ſonne. 4 


1366. In 


| 1366. 
In fall du Chriſtum wilt 

behalten, ſo halt Ihn 
einig und allein: die ganze 
welt muß dir erkalten, und 
nichts als lauter greuel ſeyn. 
Soll Er dich ne 
braut, muſt du nicht andern 
ſeyn vertraut. 


1367. | 
Wer ſic ſo laſt ergreif⸗ 

fen von der lieb, die uns 
ſo gern der treue Vater ſchen⸗ 
fet | der findet mehr durch 
ſeines Geiſtes trieb, als der 
vernunft vermeynte klug⸗ 
heit denket. Hier herrſchet 


hier weißt ſichs, was GOtt 
und geſchoͤpfe ſey. + 0 


1368. 
Gott iſt in dem ſchwa⸗ 
chen maͤchtig, dieſen 
hilft Er in der that. Was 


brauchet keinen arzt und 
rath. Was die noth nicht 
ſelbſt kan klagen, wird ge⸗ 
leitet und getragen. 
8 


19 
1369. 
Wohlauf zum rechten 


Weinſtock her! wohl⸗ 


auf, und bringet ihm die 
ehr, die ihr von ihme all⸗ 
zugleich wollt trinken in des 
Vaters reich! Wohlauf, 
und lobet ihn, mit aller 


ch nennen ſeine 


nur der kinder⸗einfalt treu: 


hergegen ſtark und praͤchtig, 
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kraft, die er alleine in uns 
wirkt und ſchafft. I 
Der theure Heiland, JE- 
ſus Chriſt, allein der wahre 
Weinſtock iſt, der geiſt und 
kraft und weſen hat, der 
aͤußre bleibet nur ein ſchatt: 
wohl dem! der alle ſeine luſt⸗ 
begier nur in den eigentli⸗ 
chen Weinſtock fuhr, | 
Den uns der Vater vor⸗ 
geſtellt, da Er Ihn an das 
creus gepfaͤlt, zu unſerm 
heil, in ſeinem blut. Seht, 
was die ewge Liebe thut, die 
ſelbſten der Weingaͤrtner iſt 
und heißt, und wie der Wein⸗ 
ſtock ſich in uns ergeußt! 
Die guten reben ſinds al⸗ 
lein, die JEſu eingepflan⸗ 
zet ſeyn, die, durch die neue 
pflanzungs⸗kraft, in ſeinem 
blut- und geiſtes- ſaft; aus 
Ihm, dem wahren Weinſtock, 
gehn herfur, von grad zu 
grad, in angenehmer zier. 
O daß doch keines von 
uns ſey ſo ungeſchlacht und 
ungetreu, das nicht auch 
ſeine fruͤchte braͤcht, nach 
guter reben art und recht, 
zu des Weingaͤrtners ehre, 
ruhm und preis, daß Ers 
nicht wegnehm als ein duͤr⸗ 


ener 
Dann nur die reben laßt 
Er ſtehn, an denen Er kan 
fruchte ſehn, die fruͤchte wah⸗ 
rer reu und treu, aus innerm 
trieb, ohn heucheley: die rei⸗ 
nigt Er, durch ſeines Geiſtes 
zucht, 
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zucht, daß ſie noch reicher 
bringen ihre frucht. 

O gnaden⸗ volle reini⸗ 

die uns bringt die 
pereinigung mit unſerm 
Weinſtock, der uns traͤgt, 
i e 

wir zur re 

vollen fruchtbarkeit, durch 
des Weingaͤrtners treue, 


bereit 

HErr © GESU der du 
uns beſtellt , dir frucht zu 
bringen in der welt, in und 
aus dir, durch deinen Geiſt, 
der zu dem ende in uns 
fleußt; o mach uns — 
dir alle recht getreu 
keines unter uns ud 
oer ſep! 


Wen dis finden fran- 
ken, By laßt uns be- 
nach GOttes 
krath/ JEſus ſtraf erduldet, 


= was wir verſchuldet, 
nden hat: auf das 


nen 38 die ſonne ſcheinen. 
1371. 


* ihr mit finden ganz 
«Ds beflecket, vor GOttes 
yu erſchrecket, laßt fahren 
ut die furchtſamkeit, hier 


iſt der Brunn der reinigkeit, 
an dem kein fehl zu finden, 
der macht 
ſunden. 


euch rein von 
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t eine ruh, GOtt 
5 5 nach dem wei⸗ Ka 


Wohl dem, der Ihn n 
heut kan ſchauen 1 — 
lichem vertrauen, und Ihn 
veſt an ſein herze druͤckt der 
wird durch dieſen troſt en, 
quickt, den wird nicht uber; 
e die ſchwere laſt de 


1372. 

Beata ſtand getreuer 
eelen! die GOtt allen 
zu * 7 81. * ihren 
SQ «4. yes 70 

en, und nur in JEſu ſu 
heil; die, God zu lieb, qui 
reinem trieb, nach ihre 
treuen Meiſters rath, ſig 
ſelbſt verleugnen in der that. 
Was ſoll euch reichthun 
gut und ſchaͤtze? was wob 
uſt, ehre dieſer welt? ah 
glaubt, es find nur ſtric 
und netze, die ihre {mes 
cheley = ſtellt : die Deliſ 
iſt wahrlich nah, wenn ihr 
der welt im ſchooſe ruht /m 
— * noch, wie wohl ez 


Unmoͤglich kan was gute 
geben die, ſo ja ſelbſt in 
Argen liegt; der eitelkel 
ihr falſches leben macht 
wahrlich nie ein herz vet 
gnuͤſt: Gott muß allen 
die wohnung ſeyn, darim 
man wahre ruh geen; 
uns erquickt an ſeel um 


bun denket nach, wo⸗ 
hin ihr lauffet; beſi = 


euch und werdet klug; er⸗ 
gebt euch Dem, der euch er⸗ 
fauffet / und folget ſeines 
Geiſtes zug, nehmt JEſum 
SIO i 
alle fülle in „ Ul 

macht des geiſtes ſehnſucht 


, ſuͤſſe luſt! die man 


hm das herze lenkt und 
< im glauben Dem ver⸗ 
bindet / der ſich uns ſelbſt zu 
eigen ſchenkt: der engel 
heer hat ſelbſt nicht mehr an 
reichthum, ehre, freud und 
Unuſt als Chriſti Freunden 
wird bewußt. 


1373. 
Wer herrlich its, ein {df 
lein Ehriſtt werden 
und in der huld des treuſten 
Hirten ſtehn? Kein hohrer 
ſtand iſt auf der ganzen er⸗ 


alle welt nicht geben kan, 
das trifft ein ſolches ſchaaf 
bey ſeinem Hirten an. 

Hier findet es die ange⸗ 
nehmſten auen, hier wird 
ihm ſtets ein friſcher quell 
entdeckt. Kein auge kan 


es allhier in reicher menge 
ſchmeckt. Hier wird ein 
leben mitgetheilt, das un⸗ 


e +» = = w==nl wr 


<< - 


empfindet, wenn man zu fey 


den, als unverrückt dem 
Lamme nachzugehn. Was 


die gnade uberſhauen, die 


gufhoͤrlich iſt, und nie vo 
her | way M te vor⸗ Chr 
Wie ruhig und wie froh 
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laͤßt ſichs entſchlafen, wenns 
ſchaͤfleim ſchon im ſchoos 
des Hirten liegt? es darf 
ſich nicht an hoͤll und tod 
ver ſein treuer Hirt 
hat holl und tod beſiegt. 
Buſt gleich der leib die re⸗ 
gung ein, ſo wird die ſeele 
doch kein raub des moders 


n. 
Das ſchaͤfgen bleibt in 
ſeines Hirten haͤnden, wenn 
gleich vor zorn der ganze 
abgrund ſchnaubt: es wird 
es Ihm kein wilder wolf 
entwenden, weil Der all⸗ 
maͤchtig iſt, an den es glaubt: 
es koͤmmt nicht um in ewig⸗ 
keit, und wird im todes-thal 
von furcht und fall befreyt. 


Wer leben will und gute 


tage ſehen, der mache ſich zu 


dieſes Hirten ſtab: hier 


wird ſein fuß auf ſuſſer wei⸗ 
de gehen, da ihm die welt 
vorhin nur traͤber gas: hier 
wird nichts gutes ie ver⸗ 
mißt, dieweil der Hirt ein 
HErr der {age GOt- 


tes iſt. 

Doch dif iſt nur der vor» 
ſchmack großrer freuden: es 
folget noch die lange ewig⸗ 
keit; da wird das Lamm 
die ſeinen herrlich weiden, 
wo der eryſtallne ſtrom das 
waſſer beut. Da ſiehet man 
erſt klar und freu / wie {vn 
und auserwehlt ein ſchaͤflein 


1374. Wer 


=_ 
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e inn „anne 
r Siebe ich gefanner knech, 
Was mich in dieſer zeit voller blut und ſ<lage, 
betrübt, iſt lauter ſee⸗ ich, dein diener, bin wol 
len⸗pein, die mir ſo tieffe recht langſam, faul und 
wunden giebt, die kaum zu traͤge ach, du Gott ge 
heilen ſeyn: die ſunden-laſt baoth ! hor mein {reyen, 
laßt mir nicht raſt, der tief- tonen, und mein angſtliq o 
verborgne feind, die boſe luſt ſehnen ! 18s ge 
in meiner bruſt, macht, daß Ich bin kalt, entzünde 
mein auge weint. mich, o erweich mich har, 
Das ſchwereſte, das groͤß⸗ ten: ſpeis mich, ich bin hun, Nur 
te weh, liegt ſelbſt in mei⸗ gerig, feucht mich dürren 
ner bruſt, das nagt mich, garten! ſatan ſchlaͤgt und 
wo ich geh und ſteh, die an⸗ erregt ſehr viel harte wun, 
borne luſt, die mich be⸗ den in ver ſuchungs⸗ſtunden. 
ickt und oft beru>t, mich Meines fleiſches luſt - b, M 
gar gefangen nimmt, eh ichs 15 macht mir manche r 
verſpur, darüber mir mein ſchmerzen, auch die welt, die Wi 
herz in thraͤnen ſchwimmt. ſchieſſet mir pfeile nach den oer 
Das macht mir all mein herzen: mancherley men. oer 
leben {wer es ſetzt ſo hef⸗ en. ſcheu ſucht mich zu er- 
tig an, als ob das nur ver⸗ ſchrecken, und in noth zu 
geben war, was GOtt an ſtecken. 
mir gethan. Was GOt- Ach! loͤnt ich doch, J& 
tes Geiſt mit groſſem ſleiß ſu! dich, wie ich wollte lis 
in mir gewirket hat, reißt ben; o moͤcht ich doch fraf 
dieſes; ſündliche geſchme! tiglich ſolche lieb -ausuben ! 
hinweg, und macht mich brünſtiglich wünſche ich dich 
matt. BR: im geiſt zu fuſſen, in dir zu 
Ach ſchwaͤche nur, durch zerſlieſſen. 
deine cur} die macht der fin- ein geiſt weiß die wol⸗ 
ſternih : mach heil und rein luſt wohl, was es ſey, dich 
dein ſchaͤfelein von ſatans lieben; wenn das fleisch if Pie! 
ſchlangen⸗biß. Ich bitt dich traͤgheit voll, will doch hert⸗ 
dann, brich ſelber an in mir, ſchaft uͤben: fleiſch und geiſ 
Lebens ⸗ſicht! dein ſegen zieht und reißt mich auf bey 
ſey mir taglich neu, mein den ecken, da bleibt man 
Haupt! ich laß dich nicht. faſt ſtecken. rj 
97 Ach! was mach ich ar⸗ 
mer doch? wer wird mid 
| erretten! 


g rt 


See 


erretten? wohin flieh ich 
endlich noch? wer wird 
mich vertreten? HErr, mein 
Heil, komm in eil, brich des 
fletſches tücke, und die veſten 


ſtricke! 
JESUS. 
Sieh! ich komme und 
erſüll, ſeele , dein verlan⸗ 
gen, ja, ich kuſſe dich, und 
will dich mit lieb umfan⸗ 
gen; fleiſches⸗noth, welt 
und tod, ja der hollen ban⸗ 
en mache ich zu ſchanden. 
Meinen Geiſt den ſchenk 
ich dir, der das lleiſch be⸗ 
zwinge, auch die lieb', die 
Nich zu mir zieh und kraͤftig 
dringe : ich heil dich, dich 
will ich reingen und entbin⸗ 
den, ſtaͤrken, kraftgen, grün⸗ 
den. 
Deiner wunden tieffen 
<merz heilen meine wun⸗ 
den; deine ſchlaͤge hat mein 
herz, dir zum heil, empfun⸗ 
ven ; trag geduld, alle 
Quld ſoll mein blut bezwin⸗ 
den, ſoll mein blut ver- 
lingen. 
Dieſer reine pu 
hes machet alles reine; 
das nicht reine, das wird 
veis durch dis blut alleine 
die natur, ereatur, und dis 
anze weſe 
ſen. 


a 
N 
WO wie rein iſt doch dein 
flut, JE{u, meine wonne! 
e- weiß macht die wun⸗ 
en-Futh - heller denn die 


n ſoll dadurch ge⸗ 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. H. Cl. 721 


ſonne. Ganz und gar hel 
und klar werden dort die 
deinen, durch dein blut, er⸗ 
cheinen. ; 

Dank ſey dir, du Got⸗ 
tes⸗Lamm! daß du über⸗ 
wunden, daß du mir am 
creutzes⸗ſtamm die erloͤſung 
funden; ich bin dein, dir 
allein will ich mich ergeben, 
in dir ſiegen, leben. 


1376. 

Ich ſollte wol lieben das 
V erige Gut, doch werd 
ich getrieben, durchs ſteiſch 
und durchs bluͤt, zu lieben 
das finſtre, zu haſſen das 
licht, und das liegt auf mir 
als ein ſchweres gericht: ach 
davon befreyt ſeyn, wer 
wollte das nicht? | 
Du Herz voll erbarmen! 
du blickſt mich wol an, du 
kenneſt mich armen, wie we⸗ 
nig ich kan, du kanſt mich 
befreyen, dieweil deine hand; 
o groſſer Erloͤſer, den ſuͤn⸗ 
dern geſandt! ja weiß zu zer⸗ 
brechen das ſtaͤrkeſte band. 


1377. 
„Iberer inde komm 
zu dir mit demuthi⸗ 
gem herzen, o GOTT, der 
gnddig fur und fur! beken⸗ 
ne dir, mit ſchmerzen, die 
ſlinden all, die frucht vom 
fall, wie ich ſie hab began⸗ 
gen von jugend auf, ſeit ich 
die tauff in JEſu tod ems 


pfangen, x 
"Hb Erofſne 


— 
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Eroͤſfne mir dein freund⸗ 
lich Herz, die reſidenz der 
ltebe, vergieb die ſund, heil 
meinen ſchmerz, dein lieben 
an mir-ube , dein angeſicht 
aus gnaden richt auf mich 
betrubten ſuͤnder, gieb mir 
emn blick, der mich erquick, 


ſo wird die angſt bald min⸗ 


A 
1 
Treylich iſt es hohe zeit, 
9 Vater in der höhe! 
gieb, daß ich die wichtigkeit 
dieſes werks verſtehe! an 
dem augenblicke hangt ewigs 
wohl und wehe. 


"4 1379. 
i Gros iſt 12h ungerech⸗ 
tigkeit, die GOttes 


zorn erwecket; Sein un⸗ 


ſhuld aber iſt das kleid, da⸗ 


mit ich werd bedecket. So 
groß ſich keine ſunde findt, 
die nicht in Chriſti tod ver⸗ 
ſchwindt, der unſer Bruder 
worden. 
1380. 
JeEcSu! laß mich meine 
a ſunden recht empfinden: 
daß ich deiner gnade auch 
recht gebrauch. 
- JESU! laß auf mein 
gewiſſen dein blut flieſſen: 
daß ich ſey von ſchuld und 
pein los und rein. 


Jesu! mache mir denn 


wieder herz und glieder, 
fuſſe, augen, ohren, mund, 
Sanz geſund. a 


auf dein fenſterlein, laß mich 


JESU! ich dein tinh 
lein girre in der irre: thys 


ein. 
JESU-! laß mich hier 
auf erden himmliſch wen 
den: daß mein wandel ſey 
bey dir und nicht hier. 
ESU! laß mich, deinen 
reben, in dir leben: daß ich 
bringen koͤnne frucht, di 
man ſucht. | 
JESU ! laß aus deinen 
ſchranken mich nicht wan⸗ 
ken: daß ich dich, mein Heil 
ergreif ohn 9 54 
' JESU+ laß mich auh WM. 
kein leiden von dir ſcheiden: Nei 
daß ich dein mit ſeel und id 


leib ewig bleib. if 
Jeu! laß mir meinen ne 
glauben niemand rauben! kr 
daß ich treu ſey / bis zum tod, e 
dir, mein GOtt! 2 
JESU! laß mein ſchwa, Wa "! 
ches lallen dir gefallen: da i 
doch dein unmündig kid ot 
gnade findt. = 1 
1381. le 
rleucht mich, HErr, mein - 


Licht! ich bin mir ſelbſ 
berborgen, und kenne mid 
noch nicht : ich merke diefe 
zwar, ich ſey nicht, wie ic 
war; indeſſen fuͤhl ich wohl 
ich ſey nicht, wie ich ſoll. 

Ich lebt' in ſtolzer ruh, 
und wuſte nichts von ſorgen 
vor dieſem : aber nu bin i 
115 voller braſt; und mi 
elbſt eine laſt; was rn 

meine 


ine freud, macht mir itzt 
herzeleid. 

Kein zeitlicher verluſt 
verurſacht dieſen ſchmerzen, 
ſo viel mir ie dewußt; mich 
liebt manch treuer freund, 


der leib hat, was er will, ge⸗ 
ſundbeit, hol und full! 
Nein, es iſt ſeelen⸗pein, 
es koͤmmt mir alls dem her⸗ 
zen, und dringt durch mark 
und bein; nur dt, dip liegt 
mir an, daß ich nicht wiſſen 
kan, ob ich ein wahrer Chriſt; 
und du mein JEſus bij. 
Es iſt nicht ſo gemein, 
ein Chriſte ſeyn, als heiſſen: 
ich weiß, daß der allein des 
namens faͤhig iſt, der ſei⸗ 
ne liebſte luſt durch Chriſti 
kraft zerbricht, und lebt ihm 
ſelber nicht. 2 
Es iſt ein ſelbſt⸗ betrug, 
mit dieſem wahn ſich ſpei⸗ 
ſen, als ob diß ſchon genug 
zu einem Chriſten ſey, daß 
man von laſtern frey, die 
auch ein blinder heyd, aus 
fürcht der ſchande, meidt. 
Der ziehet Chriſtum an, 
der ſich an Ihn gehangen 
und ſeine blutge fahn ; der's 
fleiſches luſt und rath, gut, 
ehr und was er hat, von 
herzen haßt, und ſpricht: 
nur JEſus iſt mein Licht. 
Das iſt des glaubens 
wort und dürſtiges verlaun- 
gen: HErx JEſu! ſey mein 
Hort, Verſohner, HEkL 


— 


mich überwindt kein feind, 


Schild, und fy {mi wi 5 
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du willt : dein bin ich, wie 
= bin, nimm mich zu eigen 
un. hah Bt 
Hie, ſorg ich, fehlt es 
mir, die lieb iſt noch nicht 


richtig, HErr JEju Christ, 


zu dir: denn ich bin etwa 
doch beynah erſt ein Chriſt 


noch, die welt und luſt iſt 


mehr geliebt, als deine ehr. 
Mein herz, begreiff dich 
nu! ich muß es redlich wa⸗ 
gen, ich komm eh nicht zur 
ruh: ſagſt du hiermit der 
welt, und was dem fleiſch 
gefaͤllt, rein ab und Chriſto 
an; ſo iſt die ſach gethan. 
Du erd- wurm! ſollteſt 
du dem Konig dich verſa⸗ 
gen, dem alles ſtehet zu, 
der allein weis und reich, 
der alles iſt zugleich, der 


ſelbſt die ganze welt erſchaf⸗ 


fen und erhaͤlt? 
Wenn alles wird ver⸗ 
gehn, was erd und himmel 
heget, ſo bleibt Er veſt be⸗ 
ſtehn: ſein weſen nimt nicht 
ab, die Gottheit weiß kein 
rad. Und wen Er einmal 
ennt, deß wohlſtand nimmt 
kein end. 8 
Thu, was du willt, mit 
mit: werd ich nur zugerich- - 
tet, zu deinem preis und 
zier, ein faß der herrlichkeit, 
mit deinem heil bekleidt, ge⸗ 
heiligt nun und dann; wohl 
mir! ſo iſts gethan. 
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= Das doch nur mein herz 


nicht glaͤubet! GOtt be⸗ 
weiſt; wie Er heißt und Er 
ſich beſchreibet. O daß doch 
mein herz verzaget! immer⸗ 
dar wird ja wahr, was 
GOtt zugeſaget. 

Daß ſich doch mein her; 
betrüͤbet, als ob ſich nie in 
dich dieſer GOtt verliebet! 
Daß doch nur mein herz ſo 
weinet! gläubſt du nicht, 


Daß das licht endlich wieder 


cheinet? 1 
Moͤchte doch mein herz 
bald ſuͤhlen, daß GOtt weiß, 
wenn es heiß, mich mit troſt 
zu kühlen! Moͤcht ich doch 
dem HErrn vertrauen und 
hinfort auf ſein wort und 
verheiſſung bauen! 


r h 
dich in die 
8 Aufenthalt, 


mein Licht und Sterne! dein 


pilgrim bin ich noch auf 
erd ; ach wie ſo oft, ach wie 
n 

nz eingekehrt! 
weg einm, guͤrte mir die traͤ⸗ 


den lenden, laß fic mein 


herz dir ganz zuwenden, 
und halte meinen ſinn in 
dir! wenn wird ſich doch 
die unruh enden? wenn fühl 
ich kraͤftig dich in mir? 
Ach faſſe die zerſtreuten 
ſinnen, und nahe dich mir 
ſelbſt von innen, daß mich 


ich gleich inen . 
reben, an dir viel früchte 
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nicht jede regung ſtoͤr! zeug 
mich an dich mit herz und 
ſinnen, daß mich das fleiſh 
nicht mehr bethor ! 

Ich fuͤhle wohl, Du biſts 
alleine; ach nimm doch von 
mir all das meine! daß 
ich der gnade faͤhig werd: 
o JEſu! komm, und mir 
erſcheine, mein herz iſt ganz 
zu dir gekehrt. 

Du, mein Gott, biſt daz 
ſchoͤnſte Weſen ; durch dich 
allein kan ich geneſen, wie 
mag ich ohne dich was ſeyn! 
von dir zu wiſſen und zu ls 
ſen iſt nichts, ohn deine kraſt 


und ſchein. 


Ach, ſo befreye, o mein 


Leben! durch wahrheit, die 


du mir gegeben, mein he 
und reinge dir es gar, 
einem grunen 


bringe dar! 

en Geiſt der lautem 
GOttes liebe laß fithren 
mich, in heilgem triebe, dit 
nad); Zu halten dieſe ſpur; 
daß, wenn ich mich hierin⸗ 


ch nen übe, mich nicht aufhal 


die creatur. 


4384. 

in holdeſter JEſu, dl 
M ſüͤſſeſte luſt Doe 
fener ſeelen, die dich nur ets 
wehlen, wie wenig iſt mil 
doch dein Weſen bewuſt! 
ſo ſterben in mir des fle 


{rs begier, nach dir nur a 
| hunge(g mid ſoy. 


—_ ww A, o-£@ pes ac. 
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In dir iſt die fülle des 
allen, was gut; das andre 
betrüget, was fleiſchlich ver⸗ 
gnüget, es ſchwaͤchet den 
glauben, entkraͤſtet den 
mnth. Wer alles verläßt 
und hanget nur veſt an JE- 
E11 allein, kan freudiger 


eyn. 2 js 
| Ach mache mich veſte im 
bibliſchen grund. Laß mich 
in dem weſen der gnade ge⸗ 
neſen, und thue die richtigen 
wege mir kund. Verleihe 
du mir zu finden in dir, 
was ewig ergetzt und nim⸗ 
mer verletztt. 
ums irdiſche will ich mich 
nicht mehr demuhn. Ich 
will mich nur zehlen zum 
Braͤutgam der ſeelen und 


laß fliehn. Er fullet d 
bruſt mit himmliſcher luſt, 
und was man begehrt, wird 
in gon gewaͤhrt. 

[ 


iſt auch der beſte und 


treueſte Freund, es wallet 
von liebe und innigſtem trie⸗ 
be ſein herze, das allzeit es 
brüderlich meint. Er ſchen⸗ 
ket zugleich ſein ewiges reich, 
in welchem es nicht an freu⸗ 
de gebricht. 

So ziehe, mein JESU, 
mich gaͤnzlich an dich, laß in 
mir zerrinnen die herrſchaft 
der ſinnen, und leite die 
ſroͤme der liebe in mich. 
in him̃liſcher glanz durch⸗ 
leuchte mich ganz, hinführo 
allein dein eigen zu ſeyn. 


alles das andre ohn' unter⸗ 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 725 


Mein wille ſey gaͤnzlich 
in deinen verſenkt! Im le⸗ 
den und freuden, im wirken 
und leiden werd alles nach 
deinem gefallen gelenkt. Dir 
geb ich mich hin in kindli⸗ 
chem ſin. Ach lebe in mit, 
ſo leb ich in dir. 


1385. 
O reicher GOtt von gu⸗ 
tigkeit, von gnade und 

erbarmen: wie groß iſt dei⸗ 
lieblichkeit bey allen geiſt⸗ 
lich armen! Mein herz iſt 
ſtil, und ſpricht: dein will, 
o Vater in der hoͤhe, dein 
will allein geſchehe! 

Laß leuchten mir dein an⸗ 
geſicht! in meinem dunkeln 
herzen, da deines theuren 
wortes licht zerſtreuet allen 
ſchmerzen, und offnet mir 
die {one tar der vnade 
und der Wahrheit, in lauter 


froher klarheit. 


Ach ſelig und gar heilig 
iſt, wer hiezu kan gelangen, 
daß du, o Mittler, JEſu 
Chriſt! den willen nimmſt 

efangen, und bringſt den 
einn zum Vater hin, ver⸗ 
ſoͤhnt mit deinem blute; da 
ſchmeckt man alles gute. 

Denn Gott iſt nicht ein 
menſchen⸗kind, was boſes zu 
erwehlen: der beſte menſch 
iſt oftmals blind, und kan 
gar leichtlich ſehlen. Wer 
aber ſic ganz lediglich ver⸗ 
gnüͤgt in GOttes wegen, der 
findet lauter ſegen. 

Hh 3 Drum 
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Drum {af in mir, o 
Heilger Geiſt! den wahren 
ſinn des Sohnes, und gieb 
mir, der du Troſter heißt, 
die einfalt deines thrones; 

gieb, daß ich frey vom wollen 
ſey, und mich dir übergebe, 
daß dein will in mir lebe. 

Zerbrich, o Gott! des 
teufels liſt, der immer will 
verhindern, daß nicht, was 
auch dein rathſchluß iſt, er⸗ 
ſcheine deinen kindern. Stoß 
ab den feind, ders boſe 
meint, laß ihms niemals 
gelingen, wenn er was an 
will bringen. 

Wenn aber deines frie⸗ 
dens ſchein nun zeiget dei⸗ 
nen willen; ſo wird ſich dann, 
ohn alle pein, auch aller 
zweifel ſtjllen. Perſiegle du 
in ki all innigkeit 
n wille ſy 


mein wehicn.. 
I 386. 
erzens⸗ Heiland ſchenke 


glauben deiner tauben, 
glauben, ber durch alles 


dringt; nach dir girret mei. 


ne ſeele in der hole; bis ſte 
ſie ſich von hinnen ſchwingt. 
Du haſt ſuͤnd und ſtraf 
getragen; furcht und zagen 
muß nun ferne von mir 
gehn. Todes - ſtachel iſt 
zerbrochen, meine knochen 
werden froͤlich auferſtehn. 
Herzens⸗Lamm! dich will 
ich loben, hier und droben, 
in der zartſten liebs⸗begier. 
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ein; trag mich zur heerdy 


den; weil alle welt im M 
gen lieget und betruget. 


Du haſt dich zum ewgen lg 
ben mir gegeben; hole mig, 
mein Lamm, zu dir! 


1387. 

Gitigſer Hirte! dein ruf 

fen erſchallet, welche 
mich ſuchet und machtiglig 
zieht: ſuͤſſeſte Liebe! mein 
herze das wallet, weil es dig 
inniglich höret und ſieht. 
Ach, ich umfang dich um 
brenne vor liebe! ach, wem 
ich ewig darinnen verbliebe! 

Angſt iſt im welt⸗ finn, in 

dir iſt der friede: ſuͤhre mid 
wieder in ſchaaf⸗ſtall hiy 


dieweil ich ſo müde; labe 
mich wieder, erquicke mig 
fein. Du diſt die fetteſe 
aue und ſpeiſe, die mich en 


goget auf 1 . 


Du pat: der ſunder! 
vom verderben hilt e 
dein ſterben. Vor deine le. 
wunden, HErr ! verſ<wi | 
den meine fünden. Hie hi 
will ich nun, da ſie mid de 


ſchrecken, mich verſtecken. Iv 


Ey nun! ſein tod kae 
doch vom Boͤſen ganz ell le 


ſen. Dif hab ich in da e 


ſunden banden nicht verſtan el 


Ach wo find die, die m 
geſaget, was nun naget? df 
uten kinder fordern eben 
rommes leben. Wer Fr 


{h doch bey ſolchen lehren 
recht bekehren? 

folge dir, HErr ! 
und umſchlieſſe deine fuſſe, 
bis ich von einem gnaden⸗ 
dlicke mich erquicke, und ſo 
für die gewalt der ſuͤnde 
mittel finde. ö 


1389. 


Vande meiner traurigkeit, 


Oppringt in tauſend ſtuͤcken: 


es beginnt die gnaden zelt 
obenher zu blicken. Auf! 
mein geiſt, dein kerker bricht, 
Gott verdammt uns feinde 
nicht; weicht, ihr plagen, 


weg, verderben, weg! ich 


ſoll nicht ſterben. | 

Ja, ach ja das theure 
blut, daß der welt ſo nugek; 
hat die milde gnaden⸗ fluth 


auch auf mich geſpritzet. 


HErr! hier iſt dein ereutzes⸗ 
pfal, hier iſt meiner ſuͤnden 


zahl! biſt du nicht fuͤr mich 


deb Ja, drum kan ich 
eben! c 
Satan, trotz, nun ſteh ich 
hier in des HErren wun⸗ 
den; trotz, komm an und 
wirf mir fur, wie du mich 
gebunden: tod und holle, 
fleiſch und welt, die ihr mir 
ſo naͤchgeſtellt, trotz, daß ihr 
euch laſſet finden, mich zu 
überwinden. 

JEſu, dir ſey lob und 
dank, daß du mir erſchienen! 
laß dir meinen lebens⸗gang 
ſiets zur ehre dienen. Staͤr⸗ 
ke mich durch deine macht, 
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die mir itzt das leben bracht: 
laß mich ſtets dein lob erhe⸗ 
ben, und ohn ende leben. 


1390. 

agt, habt ihr nicht ge⸗ 
— ſehn, den meine ſeele 
liebet? der ſich mit ſeiner 
kraft mir oft zu ſchmecken 
giebet, der kraft, von wel⸗ 
cher auch der leib ſein an⸗ 
theil nimmt: ich ſpuͤre ſchier 
nicht mehr, daß nur ein fun⸗ 
ken glimmmt. 
Ich ſuche meinen Freund 
bey meinen andern Lieben, 
und dieſe ſagen theils, ich 
ſollt mich nicht betruben; 
theils geben ſolchen rath, 


der ſich vor andre ſchickt? 


die meiſten wiſſen nicht, was, 
wie und wo michs drückt. 
Ich finde meinen Freund 
im glauben an ſein Leihen. 
Wie hat Er mich ſo lieb? 
Da ſind die wahren freu⸗ 
den? Ihm uͤberlaß ich mich, 
bin ubrigens ganz ſtill : Er 
küß/ Er ſtaͤupe mich, Er ma⸗ 
che was Er will. 


1 39 1* 
Manchen ort bin ich durch⸗ 
gangen, hab auch ſonſt 
viel dings geſehn, keines hat 
mich konnen fangen: endlich 
aber iſts geſchehn, daß mich 
JEſus angeſ<hauet, der be⸗ 
zwang mir muth und ſit, 
ſchenkt auch nun, mir zum ge⸗ 
winn, ſein herz, weil Er mir 
vertrauet. Drum ſo lieb ich 
Hh4 Ihn 
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n allein, Er, Er ſoll mein 
rautgam ſeyn. 
O ihr heilgen engel⸗choͤ⸗ 
re, muntre geiſter allznmal, 
o thr groſſen GOttes⸗heere: 
nehmt auf in die heilge 
zahl die ins lebens ⸗ bud) 
geſchrieben! Ob die him⸗ 
mel ſchon vergehn, bleibet 
doch die liebe ſtehn, und 
wir werden ewig lieben; 
und Jehova ſoll allein mein 
Haupt, Hirt und Konig 
ſeyn. | 
I392, 
wge Weisheit, JESU 
„Ehbriſt da mein rechter 


braüt⸗ſchatz iſt: haſt du 


ſchon vor laͤngſt mir nicht ein 

verloͤbniß zugericht? 
Iſt die ſtarke liebes⸗hand 

nicht mein ſichres unter⸗ 


grand. Kriegt' ich nicht den 


tegel-ring, als ich deinen 
Geiſt empfing? 

Haſt du . nicht ſchon 
geliebt, da ich dich gleich 
hoch betruͤbt? Haſt du dei⸗ 
ne werbung nicht, Brauti- 
gam! auf mich gericht? 


Zog der Vater meinen 
ſinn nicht aus liebe zu Dir 


hin, eh dein unverwehrter 
zug den unglauben über⸗ 


wug ? . 
Als ich mich nun zu dir 
wandt', machteſt du dich 
mir bekannt, mehr als man 
verlobte ſchaut mit einander 
ſeyn vertraut. 
So viel jahre tag und 


ſtund iſt mir deine liebe kung, 
und der treu' ſtandHaftig, 
fey dauret veſt auf deiner 


Und weil du nun, Jen 
Chriſt! wirklich angezogen 
biſt; ſo iſt ja das hochzet 
kleid fuͤr mich fertig um 
. | 
Diß iſt die gerechtigkeit 
die die ſuͤnde von mit 
ſcheidt; die du mir am creug 
erwarbſt Liebe! da du fiir 
mich ſtarbſt. 
Ja es mangelt mir auc 
nicht heiligung, kraft, lieh 
und licht: du mein Gon 
und HErr allein ſollt mein 
ewigs erbtheil ſeyn. _ 
Aber eines fehlt mir hier: 


daß ich nicht ſo find in mir 


der verbundnen Einigkeit 

unbewegte veſtigkeit. 
Denn mein wille lenkt 

ſich wol manchmal hin, wo 


er nicht ſoll: darum ziehe 


meinen ſinn gaͤnzlich in den 
deinen hin. N 
Wie nun JEſus in der 
that mich im geiſt verſtegelt 
hat; ſo weiß ich, ich bleibe 
nun ewig in der liebe ruhn. 
Ich begehr nur in ſein 
herz, ſonſt nicht auf, noch 
niederwarts; o daß doch 
kein augenblick mich von der 
nemvinidaſt rück. 
F N 
ein JESU, du ſtil ein 
gezogenes kind! ach 


ſchenk mir aus deiner un 
endlichen 
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man gnade um gnade ſtets 
findt, die ſpuren der wahren 
inwendigen ſtille, die du auf 
der welt ſelbſt ſo ernſtlich 
geſuchet, und alles das wilde 
getümmel verſtuchet. 

Du weißt ja am beſten, 
mein anderes Ich! wie ich 
mich bisher in geſchaffenen 
dingen, die mich doch nur 
bloß ſollten fuhren auf dich, 
vertieffet, daß ſie mich faſt 
von dir abbringen. Ach wie 
viel elenden und dürftigen 
gogen wuſt ich in dem her: 
zen altare zu ſetzen. 

O Liebe! komm, ſteur' 
dem verderben einmal! kom, 
ſammle, was ſich bisher von 
dir zerſtreuet! erwecke doch 
ſelbſt deine heilige zahl, daß 
ſie mit ernſt meiden, was ſie 
und dich veyet! Denn Chri⸗ 
ſtus und Belial ſtimmt nie 
zuſammen, weil ſte nicht von 
einerley urſprunge ſtammen. 


1394. 
elobet ſeyſt du, JEſu 
Chriſt! daß mein herz 
erwarmet- iſt mit deines 
Geiſtes heiſſer glut: nimm 


ferner ſolches in die hut. Que 


Kyrieleis. Tr 
Geduld, lieb, hoffnung, 
zuver ſicht wird durchs ere 
zum hellen licht, und da 
8 entlenn 
ein DUTT Jonſt finden fan. 
Wirk diß, o Nu! 
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Ach mach mein lichtlein 
hell und klar! es iſt noch 
verdunkelt gar. Komm, 
liebſter Schatz! beſuche mich, 


des glaubens lamp erwartet 


dich: Eil doch, o JEſu! 


n 
— — 
herz und ſinn, vors 
Lammes thron, in ſtaub dar⸗ 
nieder, leg dich zu ſeinen 
fuſſen hin, und wiederhole 
deine lieder! Erkenne wie 
du ſelbſt aus dir nichts biſt, 
wie GOtt in dir und allen 
„ $ 

Wo haͤttſt du einen fun⸗ 
ken kraft, wenn du ſte nicht 


erlangt von oben? wer hat 


dir ſo viel ruh geſchafft von 


deiner feinde liſt und toben? 
wer ſtillte wol das brauſen 


dieſes meers, und wer be⸗ 
zwang die macht des hoͤllen⸗ 
heers ? | 

Wer hat dich von dem 
ſtrick befreyt, dein leben 


vom ver derb geriſſen? wer 


krönt dich mit darmherzig⸗ 
keit, und laͤßt dich ſeine rech⸗ 
te wiſſen? Biſt du es nicht, 
JEſus Immanuel? der auf 
Uns 21 der unerſchoͤpfte 


Hat uns nicht deine hand 
gefaßt, und, wider aller 


menſchen hoffen, gebracht 


aus aller ſundenslaſt ? daß 


wir das ziel der ruh getrof⸗ 

fen, und reichen fried vor 

feinden um uns her genteſ-- 
* ſen 
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ſen ſtets, von furcht und 
zweifel leer! 

Was zwiſchen uns ſi < 
ſetzen wollt, hat deine kraft 
bald ausgetrieben. Du blie⸗ 
beſt deinem tempel hold, daß 
dein bau bis hieher iſt blie⸗ 
ben, daß veſte ſteht des Soh⸗ 
nes herrlichkeit, die dir in 
uns der Vater hat bereit. 

Du uberſhutteſt uns mit 
lieb, und reinigeſt herz, muth 
und ſinnen, daß wir, aus 
deines Geiſtes trieb, dich 
ſtets in uns mehr lieb gewin⸗ 
nen. Du drückſt dem geiſt 
der reinheit ſiegel auf, daß 
uns kein koth befleckt den 
frohen lauff. 

So nimm dafuͤr zum 
opfer hin uns ſelbſt mit al⸗ 
lem, was wir haben: nimm 
geiſt, feel, leib, herz / muth 


und ſinn, zum eigenthum, 


ſtatt andrer gaben. Bereite 
dir ein lob ſelbſt aus dem 


mund der ſaͤuglinge, mach 


deinen namen kund. 


Sind wir doch nichts in 


uns ohn dich: was haben 
wir ohn deine werke? Dir, 
dir gebuhret ewiglich macht, 
weisheit, ehre, kraft und 
ſtaͤrke. GOTT und dem 
Lamm, das uns erkauffet 
hat, wird lob geſagt in un⸗ 
ſrer mutter⸗ſtadt. 

Sieb uns hierzu Ein 
herz und mund, halt deine 
Einheit ſo zuſammen, daß 
unſer 7 2 von lieb ver⸗ 
wundt / dir ſtets zuſchick die 
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keuſchen flammen? Mat 
uns vor dir als wagen Che, 


rubim, entzunde uns gl; 


feuer⸗Seraphim. 


1396. 
Verdorgne. GOttes⸗giehe 
du, o friedens⸗reich f 


ſchoͤne! ich ſeh von fern! 


deine ruh, und innig mich 
recht ſehne; und werd dur 
mancherley geſtoͤrt, und un 
vermerkt davon gekehrt: se 
bleibet meine plage. 

O Liebe! mach mein het, 
ze frey vom überlegen, ſot, 


gen; den eignen willen brich 


entzwey, wie ſehr er ſtech 
verborgen: ein recht gebeugt 
einfaͤltig kind am erſten dich 
o Liebe! findt 3- da iſt mein 
herz und wille. - 

Ach nein, ich halte nicht 
zurück, dir bin ich ganz ver: 
ſchrieben: ich * es if 
das hoͤchſte gluͤck, dich lay 
terlich zu lieben: hilf daß 
ich nimmer weiche nur von 
deiner reinen liebe ſpur; bis 


ich den ſchatz erreiche. 


1397. | 
Reine flammen, brennt zu 

ſammen, macht mich 
licht durch euren ſchein, und 
voll triebe ſuͤſſer liebe: 
"+ or. mein ganzes weſe 
ei | 
Sey mir gunſtiq mat 
mic brunſtig, du 125 
meiner * laß be — 


t co 


tes freuden⸗ol. l 
- Stark dein feuer, o mein 
Treuer! bis herz, ſeel, ſinn 
und gemuth recht entzundet 
ſich befindet, und von lieb iſt 
ganz durchgluht. 

Daß ich ſpure, wie ver- 
liehre ſich die finſtere ge⸗ 
ſtalt; und das dunkle glaͤn⸗ 
zend funkle, und vergeh was 
alt und kalt. 


1398. 


Nin iſt der ſtrick zerriſſen, 
das aͤngſtliche gewiſſen 
iſt alles kummers frey : die 
wunden ſind verbunden 
durch Chr'ſti blut und wun⸗ 
den; daſſelbe ſchaffet alles 


neu. 


vom ſtrengen widerſtreben 
der falſchen luſt befreyt. Ich 
ſtehe GOtt gelaſſen, mir 
nichtes anzumaſſen, was Er 
nicht ſelber mir gebeut. 
Sein wille iſt mein wille: 
ich ſig in ſuͤſſer ſtifle der ſi⸗ 
cherheit und ruh; was mich 
zuvor gequalet, das iſt als 
wie entſeelet: der geiſt des 
ſriedens ſpricht mir zu. 
Wie iſt die ruh ſo ſuſſe; 
die ich allhier genieſſe, nach 
manchem kampf und * | 
da ich den HErren habe, ohn 
ende mich erlabe an ſeiner 
leb und ſreundlichkeit. 


Ich ſpür ein neues leben, 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 731 
und erhitzen mich deins Gei⸗ 


1399. 5 
So ruht mein muth in 
JEſu blut und wun⸗ 
den, da geht und weht ein 
ſanſter liebes⸗wind: ich bin 
mit ſinn und herz an Ihn 
gebunden; weil ich ſur mich 
da lauter anmuth findt. 
Drum pfleg ich gern zu ſitzen 
in ſeinen wunden ⸗ ritzen zu 
weiden meine ſeel: da bin 
ich ſtill, wenn alle wetter 
blitzen und ruhe ſanft in 
dieſer liebes-hol. | 
Mein gehn und ſtehn, 
mein arbeit, beten, ſingen, 
{ey fort und fort nach JE- 
u ſinn gelenkt: nicht freud 
noch leid ſoll mich von JEſu 
dringen: denn Er iſt Der, 
der mich mit wolluſt traͤnkt. 
Drum hab ich alles leben 
nun gaͤnzlich aufgegeben, 
das JEſus nicht belebt: ich 
will, als reb', an Ihm, dem 
Weinſtock, kleben, bis ſeine 
kraft mich ganz in ſich er⸗ 


EN 

ch bin ganz him bey 
JE1u angli-{hweif-tropfen; 
ich ſing und jpring und bin 
voll ſuſſer luſt: der ſcheu 
hiebey pflegt auch mit anzu⸗ 
klopfen, daß GOtt gar ſpott 
und hohn erdulden muß. 
Ich find oft freud dar innen, 
wenn ich pfleg nachmſin⸗ 
nen: dann iſt mirs auch zu 
hoch. Du bleibſt, o Gott: 


mein dichten und beginnen 
Hh 6. 


auch 
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auch in der ſchmach troͤſt't 


deine liebe noch. 2 
Ach eil, mein Heil! mi 

von mir ſelbſt zu retten, a 

ſieh mich hie in meinem jam⸗ 
mer an! zerbrich, zerſti 
die ſtarken ſuͤnden⸗ketten; 
ring und dring ich durch zur 
freyheits⸗bahn. O daß ich 
nichts mehr wüſte, und 
nichts mehr kennen muſte, 
als nur dich, JEſu Chriſt 
weg, fleiſch, weg, welt, weg, 
weg, ihr ſynden-luſte : mein 
herz ſey nur, wo du, mein 
JESU, biſt! 


1400. 
Dein blut, HERR! iſt 
mein element, dar inn 


| ich nur kan leben, daß mich 


kein ſchmack ſonſt zu ſich 
wend, als dieſer ſaft der 
reben. Du muſt in allen 
Alles ſeyn, ſoll anders deine 
ſchoͤpfung rein und berrlich 


wieder werden. 


| 1401. 1 
euch hin, mein geiſt, in 
JEſu blut und wunden, 
und trink nach langem du 


dich ſatt! ich habe igt die 


uelle wieder funden, die 
elen = ſo mud und 
matt. Eil, wie ein ke; 
zu dieſer quell, die, kraͤſtig, 
lieblich, ſuß und hell, aus 

Eſu Herz und Seite flieſ⸗ 
et, und unſer herz und 
{cel durchſuͤſfet! A. 


; 


etwas haſt im munde , daß 


nach den eiteln waſſern 


ſchmeckt, daß der cryſtal 
fließ in dem reinen grunde, 


ch den Gottes bruͤnnlein dir 
ſo entdeckt. 


Vermiſche nicht 
Gott und die welt! weil 
dieſe nichts zuſammen' halt; 
es haben reine ſinn und aw 


gen die kinder, dte die gnade 


augen. i | 

Und o wie {on , wit 
unausſprechlich quillet die 
himmels⸗luſt in unſer herz, 


wenn Gott den durſt in 
ſeiner liebe ſtillet, und in un 


ſtromet niederwarts! Di 
kan kein ffeiſchlich auge 
ſehn, vielweniger die wert 
verſtehn, die GOtt in ſtiller 
ſeele thut, wenn ſie von if 
ren werken ruht. 

Der menſch ſieht GOtt, 
mit heilger furcht und zi 
tern, in kraͤften über ale 
kraft, weſt Er in uns das ird⸗ 
{he will zerſplittern, das uns 
halt in geheimer haft. Doch 
koͤmmet Er ſo lieblich fuß, 
daß diß ſein werk iſt kein ver: 
drieß: Er halt uns mit ver: 
borgnen haͤnden, daß wir 
uns gerne zu Ihm wenden. 
- HERR! deine lieb kan 
ſonſt unmüglich tragen die 
creatur die ſo voll {und : 
denn ob ſie wol hie hat ein 
wohlbehagen, wenn du ſie 
blickeſt an geſchwind; - \0 


muß doch, wenn ein ſtrahl 
b 11 entſteht 
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von deiner hohen 
was ſterblich iſt, 
und mit 


age 
majeſtat / 
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E Drum offenbarſt du dich 
in groſſer wonne, die dei⸗ 
nem kind erträglich fd 
du ſpielſt in uns, o freuden⸗ 
reiche Sonne! als ſonne in 
der neuen welt. Wir ſuchen 
nur die morgenroth da doch 
dein licht ſtets hoher geht; 
bis uns, nach herzens⸗luſt, 
erſchienen dein volles licht 
der blut⸗rubinen. 

Mein Heiland! hier kan 
ich mich recht erkennen, daß 
ich bin eine ſchlechte mad, 
ein faules holz, nichts werth 
als zu verbrennen, und doch 
erhaͤlt mich deine gnad: 
dein licht zeigt mir den klein⸗ 
ſten ſtaub der ſuͤnden, die 
ich ſonſt nicht glaub': das 
legt den ſtolz fein bey mir 
nieder, und bringt mich in 
die armuth wieder. 


Heiland! dich erkennen, wie 
gnaden⸗ reich dein angeſicht 
du fegſt den ſtaub von dei⸗ 
ner lieben tennen, und gie⸗ 
beſt mir, was mir gebricht ; 
mein elend nimmſt du von 
mir ab, und giebſt dich mir 
zum ſichern ſtab; und wenn 
ih naht weiß fortzugehen, 
— ein neues licht ent⸗ 
n. e 
ae e i 
N angeſicht oft ſehen, 1 
deiß ſonſt nichts, das mich 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 733 


vergnügt: ach! laſ doch 
bald die ſchwarze wolk ver⸗ 
gehen, wenn ſie mir vor den 
ſinnen liegt. Du Freund⸗ 
lichſter, du biſt uns nah 
wenn man dich ſucht, ſo-biſt 


falit : du da, und haͤltſt dich immer 


zu den deinen, die herzlich 
lieben dein erſcheinen. 


| 1402. 
Wo iſt wol ein beſſer le- 

ben auf der ganzen 
weiten welt, als in JEſu 
Liebe ſchweden, der ſich 
freundlich zu uns haͤlt? wenn 
ein rein gemuthe blos aufs 
Braͤutgams gute alles thun 
und laſſen grundt, und Ihn 
ſtets in allen findt. 

O wie iſt der Braut ge⸗ 
rathen, die, als kindlein um⸗ 


gekehrt, alles halt fur koth 


und ſchaden, was nicht JE- 
ſus ſelbſten ehrt! Sie darf 
nicht mehr klagen uber ſo 
viel plagen; ie verbringt 


Auch kan ich hier, mein, die lebens⸗zeit in vergnuͤgter 


froͤlichkeit. f | 
Ihr bewegen und ihr ge⸗ 
hen thut ſie nur in lauter 
ruh, und mags gaͤttlich ſoll 
geſchehen, geht nicht in ver⸗ 
wirrung zu. Ahr 
ruhig ſchlafen muß der Hei⸗ 
| and ſchaffen, und das wa⸗ 
chen muß allein auch in Ihm 
getrieben ſehn. ; 
O verborgnes Liebes -le- 
ben! laß den ſanſten-hiedes- 
geiſt mir den Gottes⸗frieden 
geben, der — 
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ne bringt uns dieſe ſonne, 


wenn ſie ihre macht erhoͤht, 


und dann nimer untergeht. 
Süſſe kraͤfte, reine flam⸗ 
men, nehmt mein ganzes le⸗ 
den ein! haltet mich mit 
Dem zuſammen, der mir 
allgenug kan ſeyn! O ich 
will mein leben an Dich 
übergeben, ich in dir und 
du in mir, ja, du Alles! 
fuͤr und fur. 


1403. 
(Fhrift tod iſt Adams le- 
ben, Chriſti leben Adams 
tod: denn aus lieb hat ſich 
gegeben Chriſtus in des 
Adams noth, auf daß Adam 
in Ihm ſturbe, nicht im an⸗ 
dern tod verdul be. a 

So wir- nun mit Chriſto 
ſterben, ſeinem tode werden 
gleich, werden wir auch mit 
Ihm erben, herrſchen mit 
in ſeinem reich. Denn ſo 
viel wir Chriſti haben, g'nieſ⸗ 

ſen wir auch ſeiner gaben. 
Nun wir warten aller⸗ 
maſſen, bis uns Gott hier 
fordert ab: o daß wir, Ihm 
ganz gelaſſen, frolich mach⸗ 
ten unſer grab / Chriſti Herze 
-far die ſeele, erde fur die 

leibes⸗hoͤle. | 
O hilf, Chriſte! durch 
dein Leiden, daß wir dir 
nadfolgen recht durch viel 
trubjal zu den freuden; du 


allein machſt uns gerecht 


durch dein blut und marter⸗ 
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heißt! welche lautre won⸗ 


ret, ſie fronet es mit ihren 


kronen: laß uns ewig In 


dir wohnen! 


I 


s foſtet viel ein Chri 

zu ſeyn, und nach den 
ſinn des reinen geiſtes ly 
ben: denn der natur geh 
es gar ſauer ein, ſich in 
merdar in Chriſti tod n 
geben; und iſt hier glei 
ein kampf wohl ausgerichth 
das machts noch nicht. :; 
Doch iſt es wol der mühe 
werth, wenn man die groſt 
herrlichkeit erweget, de 
ewiglich ein Gottes⸗ kind er 
faͤhrt, daß es aufs him 
liſche hier angeleget. G 
hat wol mul ; die gnade 
= macht, daß mans nich 
acht. 
Dort giebt ſich ihm di 
Weisheit ganz, die es hix 
ſtets als mutter hat gejpiþ 


perlen⸗krauz, und wird al 
braut dem Brautgam zn 
gefuhret. Die heimlichkel 
wird da ganz offenbar, de 
in ihr war. 
Was Gott genießt, ge 
nießt es auch, was GHtt 
beſitzt, wird ihm in Gon 
gegeben, der himmel ſieht 
bereit, ihm zum gebrauch 
wie lieblich wird es doch i 
JEſu leben! Nichts hoher 
wird an kraft und wur 
ſeyn, als JEſulein. 
Auf, auf, mein geiſt, el 
mude nicht, W 
ky 
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acht der finſterniß zu reiſ⸗ 

— was ſorgeſt du, daß 
dirs an kraft gebricht? de⸗ 
dente, was für kraft uns 
Gott verheiſſen! Wie gut 
wird ſichs doch nach der ar⸗ 
beit ruhn, wie wohl wiros 
thun ! , 468 

| , "i 
Ruhe iſt das beſte gut, das 

man haben kan; ſtille 
und ein guter muth ſteiget 
himmel- an: die ſuche du. 
Hier und dort iſt keine ruh, 
als bey GOtt, zu Johne zu 
Gott iſt die ruh. 


Ruhe geben kan allein 


JE|ns, GOttes Sohn, der 
uns alle ladet ein vor des 
himmels thron, zu ſeiner 
ruh. Hier und 2c. 


Ruhe ſchenkt Er allen 


gleich, die beladen ſind; 
klein und groſſe, arm und 
reich, mann, weib oder kind 


ſindt bey Ihm ruh. Hier ꝛc. 9 


Ruhe kommt aus glauben 
her, der nur JEſum haͤlt; 
JEſus machet leicht, was 
ſchwer, richtet auf, was 
fallt ; ſein Geiſt bringt ruh. 
Hier 1C. . 

Ruhe hat, wer williglich 
Chriſti ſanftes joch hinge⸗ 
dücket nimmt auf ſich; iſt 
es lieblich doch und ſchaffet 
kuh. Hier ꝛce. 

„Ruhe den erſt recht er⸗ 
10 der ein ſchuler iſt, und 
ich zu den ſuͤſſen ſetzt ſeines 


HErren Chriſt, und lernt da 


uh. Hier 2c, 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 735 


Ruhe, noch mit einem 
wort, ſoll ſte ewig ſeyn, willt 
du ruhen hier und dort: 
dring zu JEſu ein. Er iſt 
die ruh. Hier und dort iſt 
keine ruh, als bey G Ott, zu 
Ihme zu! Gott iſt die ruh. 


1406. 


Die ſeele iſt dazu geboh⸗ 
ren, daß ſie was' gott- 
liches erfreu. Sie war vom 
Schoͤpfer auserkohren, daß 
fie ſein bilo und gleichniß 
ſey. Wer kan die ehre 
gnugſam preiſen, die GOtt 
der ſeelen wollt' erweiſen? 
Es war ihr leben, Gott 
zu lieden, ihr alles, daß ſie 
ſein ſollt” ſeyn. War ſie in 
ſeiner liebe blieben, ſo waͤr 
ſie frey von ſchuld und pein; 
allein der feind hat ſie ver⸗ 
derbet, die ſunde iſt uns an⸗ 
—_ 1 
O Gott ! der du das 
heil gegeben, und hilſſt der 


ſeele wieder auf, erwecke ſie 


zum neuen leben, und fordre 
zu dir ihren lauff. Laß mich 
die weisheit wieder finden, 


und mich mit neuer lieb ent⸗ 


zuͤnden. hs 
Ach! nimm von mir die 


groſſe ſchande, daß ich ſo 


wenig dich geliebt; da ſich 
dein herz zu ſolchem brande 
der ſeelen ganz zu eigen 
tebt. Hor, wie ich dirs ſo 
merzlich klage, hilf mir 
von der betruͤbten pla 15 
ie 


— . ⁵ , en ant, 
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DO diebe, hilf dich lauter 


lieben! o bringe mich zu dir 
in ruh! ich kans nicht laͤn⸗ 
ger mehr aufſchieben; ach, 
neige dir mein innres zu! 

will die gern mein her⸗ 


ze geben, dich lieben iſt der 


elen lebe. 

So ſey mein Himmel, 
meine Sonne, mein Reich- 
thum, meine Herrlichkeit, 
mein Schatz und Luſtſpiel, 
meine Wonne, mein ewig 
Leben in der zeit. Findt 
dich mein herz, o Lebens- 
Quelle! ſo find ich meine 
rechte ſtelle. 8 

| * 


1407. 


Lebt ihr Chr iſten ſo allhier 


T auf erden, daß ihr Chri⸗ 
ſto moget aͤhnlich werden, 
der aus dem Leiden ging 


zum Vater in das reich der 


freuden! n 
Seht auf die, mit eifri⸗ 


gem verlangen, die Ihm 
nach und euch ſind vorge⸗ 


gangen: ſchaut an ihr le⸗ 
ben, wie fie euch dazu ein 


beyſpiel geben! 


Geht und hoͤret eures 
Herzogs lehren, folgt Ihm, 


da ihr Ihm wollt angehoͤ⸗ 
ren: entſagt dem allen, was 


dem fleiſch und welt noch 


kan gefallen. 


-Opfert euch Ihm auf 
und eure glieder, fallet un⸗ 
term exeutze vor Ihm nie⸗ 
der: in dieſem orden ſend 


% 


drauf warten, daß Er moͤg 


waͤrts erhebt. 6 


ihr ſeine leut' und ritter 
worden. 5 

Wer nun gluͤcklich ſeinen 
kampf geendet und den 
ſchweren kleinods⸗lauff vol 
lendet; dem wird die krone 
der gerechtigkeit geſchentt 
zum lohne. 

Die bleibt ihm von 
HErren beygeleget, der ſein 
bildniß ihm ins herz geprä⸗ 
get, Er wird ihn leiten zu 
dem brunnen aller ſeligtei 


ten. 

Alſo lohnt der Richter 
allen denen, die Ihn lieben 
und ſich nach Ihm ſehnen: 
Er kennt die ſeinen, die 


erſcheinen. 8 
140 „5 

(Fhriſtus, das Herze der 

ewigen Liebe, warb un 
die ſeelen der menſchen zur 
Braut, die Ihm der Vater 
mit blute verſchriebe, ali 
Er viel jahr lang das elend 

ebaut: der ſich mit denen, 
jo ſich mit thranen ſtets nach 
Ihm ſehnen, verlobt und 
vertraut. 

Heil und gerechtigkeit 
nimmt Er zum kleide, wel 
chem kein tadel noch flecken 
anklebt, hoͤher als pur 
und reiner als ſeide, 10h! 
und weiß von Jhm gefark| 
und gewebt: in welcher 
{one der Sohn der ſoͤhm 
mit creutz; getoͤne fie auß 
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1409. 
Selig iſt ein reines herz, 
das, von allen dingen 


kan zum Lamme ſchwingen, 
als der Sonn unſrer wonn, 
da ſein wohnhaus bauen, 
und aufs obre ſchauen. 

Nichts iſt ſchoͤner anzu⸗ 
ſehn, als der Sohn der Lie⸗ 
be; o daß man, zu Ihm zu 
gehn, ſeinen geiſt erhuͤbe! 
Sollte nicht das geſicht ins 
Erloſers beulen auch den 
raͤnkſten heilen? 


1410. 


recht tuͤchtig iſt der 
Chriſten leben! ob gleich 
zeit und welt vergehet, alles 
oberſt unten ſtehet, lebt doch 
unſer Leben, ſehet! _ 

Wohl recht wichtig und 
echt tuͤchtig ſind der Chri⸗ 
den tage : laß des lebens 
Puff zerrinnen, wenn die 
nnen nicht mehr ſinnen; 


Wohl recht wichtig und 
echt tüchtig iſt der Chriſten 
freude: wenn ſich wechſeln 
reud in leiden, licht in dun⸗ 
el fried in ſtreiten; bleiben 
nite ſrolichkeiten. 

Wohl recht wichtig und 
echt tüchtig iſt der Chriſten 
hte: den die welt itzt trit 
if fuſſen, wird, wenn ſie 
ergehen muͤſſen, dort die 
uuunels⸗glorie gruſſen. 


dieſer welt, ſich uͤberwaͤrts 


| Wohl recht wichtig und 1 


ahren wir mit freud von 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. II. CI. 737 


Wohl recht wichtig und 
recht tuͤchtig iſt der Chriſten 
wiſſen; wenn die weiſen witz 
verliehren, pflegt uns, ohne 
diſputiren, Chriſti wort zu 
Gott zu fuhren. 
Wohl recht wichtig und 
recht tüchtig ſind der Chri⸗ 
ſten ſchaͤtze: wenn hier glut 
und fluth entſtehen, erd 
und himmel untergehen; 
wird man unſern reichthum 
„ 
Wohl recht wichtig und 
recht tüchtig ſind der Chri⸗ 
ſten ſachen: alles, alles, was 
wir ſehen, das muß fallen 
ind pergehen ; wer GOtt 
liebt, bleibt ewig ſtehen. 


1411. 


Gan nichts haben, koͤn⸗ 


nen, wollen, wiſſen, 
lieben in der zeit, auch nichts 
wirken und thun ſollen, was 
wir thun in eigenheit; ſon⸗ 
dern unſern willen laſſen 
GOtt erfüllen! daß nut 
JEſus alles thu, in uns leb, 
wirt, wohn und rug. 
Gieb uns deine Laͤmm⸗ 
keins - ſitten , unbeflecktes 
Lamm! allhier: bleibe ſelbſt 
in unſrer mitten, ſuͤſſes 
Laͤmmlein! für und fur. 
Gieb uns noch auf erde 
deinen gang, geberden, un 
die ganze Lammes⸗art, und 
was uns dort mit dir paart. 
Süͤſſes Laͤmmlein! laß 
durchſtrömen dein blut dei⸗ 
ner laͤnnmer blut, und das 
. w 
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was unrein, wegnehmen, 


daß ihr blut ſey rein und 


gut. Lob ſey deinem namen! 
Hallelujah, Amen! Halle⸗ 
lujah! Wunder ⸗ Lamm, 
Wunder⸗ — 
tigam! | 


1412 
ie menſchen ſagen, was 
ſie wollen: die engel 
wiſſen, was ſie ſollen, voll 


des hohen himmels⸗lichts: 


was die Liebe mir eingiebet, 
das ⸗bel iebet mir und ſonſten 
anders nichts. 

O liebſte Liebe! dich zu 
lieben, und deine lieb nie * 
betruͤben, das iſt alles, was 
ich will: dich alleine will 
ich ſchmecken, und mich 
ſtrecken nach dir, als nach 
meinem ziel. 

Kurz: ich wünſche nichts 


auf erden, denn daß ich mag 


gewürdigt werden, dich zu 
lieben unverrückt: denn 


man weiß, daß man nicht 


ſterbe, und die ſeel wird nur 
ins erbe ihrem leib' voran 
geſchickt. 
1413. 
ie ſelig iſts, um GOtt 
ſich zu betruͤben, und 
niemals ſich was gutes zu⸗ 


zutraun? weß ſinn und 
muth recht murb und als 


zerrieben, den pflegt ſich 


GOtt zum wohnhaus aus⸗ 
zubaun ; was JEſus nur 
erworben hat, das koͤmmt 


im überfluß demſelbigen zu 
a: 

Wie ſelig iſts, um de 
verfall zu weinen, in web 
chen wir ſo tieff verſunke 
ſeyn? der jammer kan un 
nie ſo herbe ſcheinen, en 
ſuſſer blick der gnade ſpiel 
ſich drein: je mehr wi 
angſt⸗ und jammer⸗voll; | 
leichter uns das herz — 
weinen werden ſoll. 

Wie ſelig iſts, ſein eien 
recht zu fühlen? wem 
GOtkt mit macht an das qs 
wiſſen dringt, wenn {me 
und gram die muͤrbe bruſ 
durchwulen, und unſer geiſ 
an ſich verzaget, ſinkt: wet 
ſich vor GOtt im lend 
windt, ie weiten raum e 
drauf in ſeinem reiche find 

Wie ſelig iſts, nach Jen 
heil und leben in groſſen 
durſt und heiſſem hung 
gluhn, und eher auch id 
nicht zufrieden geben, a 
bis Er ſelbſt ſich zum genu 
verliehn? ſo wird das hen 
geſetzt und ſtill, und ſauge 
was es kan, aus ſeiner lis 
bes⸗ full, 
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1414. 

Die liebe, fo eitelen dit 

gen entgehet, und el 
nig in JEſu zu ruhen beſts 
het; der bletbet der alte 
menſch immer begraben, da 
leib wenn babe ſterben zun 
agewerk haben. 
5 2 Dam 
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und der Braͤutigam wachet, 
der ihr ſo geſicherte ruhe ge⸗ 

achet: und Er will ſich ihr 
im verborgenen zeigen, das 
herze wird fuͤhlen, die zunge 
muß ſchweigen. 


1415. | 

Nun, kindlein! bleibt, 
A dleibt, bleibt an JEſu 
fleben, ach bleibt bey Ihm, 
dem wahren Seelen-Hell ; 
umfaſſet recht diß euer ewges 
Leben, den Herzens⸗Schatz, 
das allerbeſte Theil: ſeht, 
wie das theure Lamm die 
glut der liebe treibt zum tod 
am ereutzes⸗ſtamm! nun 
kindlein bleibth 

O kindlein, bleibt be 
Ihm, mit ſtillen herzen! ſo 
mmmt der innre menſch bes 
ſtandig zu. Der flatter⸗ 
geiſt gebieret lauter ſchmer⸗ 
zen, und [aft die arme ſeele 
nie zur ruh; wer aber ſeine 
zeit im ſtillen geiſt vertreibt, 
genieſſet fried und freud: 
0 kindlein, bleibt! | 

Nun, kindlein! bleibt in 
JESU Seiten hoͤle, dis 
ortgen faſſet wohl bis auf 
die letzt', da dahinein ſenkt 
ere theure ſeele, ſo finden 
wir uns dort im ſ<ovs er- 
getzt. HErr JEſu, hore 
du, was dieſes lied be⸗ 
ſchreibt! ruff ſelbſt den dei⸗ 
nen zu: Nun kindlein 
bleibt! 
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Dann ſchlaͤfet die Braut, | 


1416. ] 
O Licht! geh auf in det- 
nem himmel, brich an, 

du Glanz der neuen welt! 
vertreib der eiteln bilder 
wimmeln! komm, Morgen⸗ 
ſtern, in dein gezelt! Heiß 
alles, durch dein licht, ent⸗ 
weichen, was deinem ſinne 
nicht mag gleichen 
Durchſtrahl das finſtere 
geſtiine, das von dem teu⸗ 
fel gngezundt! Brich ab 
die hohen Babels⸗thürne, 
die der vernunfts- geiſt hat 
gegrundt ! Nimm weg die 
irrſtern' der gedanken, die 
immer van dem lichte wan⸗ 


ken! 


Hingegen mache meine 
ſeele zum tempel deiner herr⸗ 


lichkeit! Mein ganzes we⸗ 


ſen dir erwehle zu deinem 
dienſt in heiligkeit: daß 
eiſt, und ſeel, und leib, und 
eben, in deiner gnaden⸗ 
aufſicht ſchweben. 
n 
J9 will einſam und. ge- 
meinſam mit dem ein⸗ 
gen GOtt umgehn, und die 
ſinnen halten innen, was 
nicht Er iſt, laſſen ſtehn⸗ 
das getummel und gewim⸗ 
mel will ſich nicht zu mir 
veiehn. 5 ns 
O du ſuſſe ſtile wuſte! 


da all das geſchoͤpfe ſchweigt, 


da das herze, ohne ſchmerze, 
ſich zum groſſen Schoͤpfer 
neigt, und der haͤnde unter⸗ 

| pfaͤnde 


- F | 


pfande ſeinem ſchoͤnſten JE- 
E85 980 g | 

Ich vermeide alle freude 
die ſer ungewiſſen zeit, weil 
ich einſam und gemeinſam 
handle mit der ewigkeit: 
mit GOtt leb ich, an GOtt 
— i, in⸗ und auffer aller 


Nach der ſtile, ohn ge⸗ 
wühle, hat mein Heiland 
ſelbſt getracht, und in or⸗ 
dentlicher arbeit dreyßig 
fahre zugebracht: da Er 
fleißig ja das weiß ich vor 
GOtts pforten hat gewacht. 
_ -Hunmliſch Weſen, laß ge- 
neſen mich in deiner gegen⸗ 
wart, und hergegen ganz 
ablegen Eſaus welt-geſinnte 
art! die das brauſen liebet 
drauſſen, und ſich nicht vorm 
feind bewahrt. 
1418. 
Entfernet euch, ihr mat- 
> ten frafte, von allem, 
was noch irdiſch heißt! wirf 


hin die ſchaͤdlichen geſchaͤff⸗ 


' muder geiſt! 


te, mein gnug geplagter 
| Nun, gute 
nacht! nimm diß in acht, 
mein herz, du liebeſt von 
natur nur allzu gern die 
creatur. 

Paſt du bisher noch was 
geliebet, das dir hat zeit 
und kraft verzehrt, biſt du 
nicht billig drum betrubet ? 
wenn dir wird der genuß 


verwehrt. Gieb gute nacht, 


der Braͤutgam wacht, und 
will, daß ſeine Braut Ihm 
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wandel, in voller abgezogen, 


bleib ein wohlgeſ<miq 
jungfraͤulich weib. 

Ach mach mich los voy 
allen banden, von den ſub 
tilſten netzen frey: mach ab 
ler ſeinde rath zu ſchanden 
daß ich dein freyes ſchaͤſge 
ſey! Hab gute nacht, dy 
liſt und macht, die mich f 
oft betrogen hat! euch fehl 
an mir nun rath und that, 

Wie ſuͤß iſt doch ein freyn 


heit, wenn dieſer welt ihr 
toller handel uns keine ſon 
und furcht bereit't. Nn 
gute nacht, du luſt um 
pracht! mein herz iſt {0x 
nach ſeinem ſinn des Lamm 
verlobte dienern. 
Verbirg mich nur in des 
nem frieden, und ſchließ mi 
ein in deinen ſchoos: mah 
mich von allem abgeſchieden 
und von den creataren la, 
Nun gute nacht! die liche 
macht, daß ich mich ſelb# 
vergeſſen kan, und ſehn 
mich nach meinem Mann. 
| 1419. ; 
ein Joſua! komm, fuls 

re deine kriege, um 
bringe mich ins rechte er 
naan, du haſt ja ſelbſt/ dury 
deine edle ſiege, den wa 
bahnt, daß ich dir folgen 
an. Was Moſes ſelbſt aud 
hier nicht mag erlangen fat 
ich, mein Joſua, durch dit 
allein empfangen. 
Wie ofte ſteigt mein gef 
auf eine hoͤhe, wenn 4 


1 8 8 ”— AR 


of iet die rauhe wuͤſte 
rückt! daß ich das land 
on ferne nur beſehe, das 
and, das oft im glauben 

ich erquickt. Wenn aber 
acheſt du der pilgrimſchaft 
in ende? wenn kommt der 
ib zur ruh, die ſeel in dei⸗ 


e haͤnde? 


1420. 
$ kan nicht 17 Rr 
1 band der lieb iſt 


icht ſo bald zerriſſen. Ich 
alte dich, du lien Hand! 
us welcher ſtark und ſegen 
lieſſen; du kriegſt doch ei⸗ 
Wen liebes⸗gruß, wenn auch 
er mund verbleichen muß. 
Rauſcht die verfolgung 
egen mich mit ihren unge⸗ 
tymmen wellen; ſo gründ 
< mich, mein Fels! 
ich, ſteh ich in dic, wer will 
ich fallen? Wird man 
on ort zu ort geiagt, die 
td iſt deine, unverzagt! 


bach dich Maͤchtigſten 

abzutriegen : * 1 
enoirtge ich nicht g 
uch kuͤnftigs kan ny 
eſiegen. 
nd liebe dich, der du merſt f 
liebet mich. 


Warn. 
t ch hab Ihn dennoch lieb, 
wenn ich auch nicht ge⸗ 
ieſſe: auch ſelbſt die 172 
th iſt angenehm und | "le. 
le much f witd eine luſt; der 
kraft und muth. w 


zum ſiebzehnden Seculo 2 
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Die macht verlieret alle 


1 nicht 1 
my f Rom buudund bard 


inniger ju! 2 
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Seht, was fur wunder nur 
die liebe JEſu thut! 

Und kan ich fonſten nichts, 
ſo will mir doch geziemen, 
an alle, wo ich bin, den Lieb- 
ſten anzuruͤhmen, zu ſagen, 
wer Er iſt, wie wunder⸗ 
{on dabey , und daß doch, 


m, gar nichts zu 
te 1 eh. 


Ich bin noch zart und 
jung, das kleinſte hey 1005 
heerden; per auch ſch 
groß und ſchoͤn, durch Fine 
arbeit, werden. Dann i 
det Er in mir, was ſe 
gnade bracht; ich weiß — 
daß Er es mit groſſer 2 


bewacht. 


1422. 
Piedſter \ Heiland! alles if 
deiner ſeits vorlaͤngſt ge- 
ſchehen, die erloſeten 
HErrn | enz 5 ab 


Aae debe he 
wie, IJEſu! lehre mich 


deine wunden recht beſſ in⸗ 


t, gen, und von deinem Sei⸗ 


7 118 ch die 1 nach⸗ 
bringen: 


1423. 
Mein holder Freund i 
mein: Er bleibet m 

90 1% das tegel ſeiner 


ne, iſt in theures 
| — * Die ibr der ſteunde 
th nach wurden font ef- 


heben, 


742 
heben, ſeht, wie mein Lieb⸗ 
ſter ſich ſo nahe zu mir thut! 
Mein Freund kan geiſt und 
ſeele laben, mein herz kan 
alles in Ihm haben, was 
einem mag erfreulich ſeyn ; 
mein Freund, mein holder 
Freund iſt mein. 

Mein Freund vergmiget 
mich, und will ſich zu mir 
halten, ſein liebes - volles 
herz entzundet meine bruſt: 
wenn alle ſreundſchaft will 
vergehen und erkalten, ſo 
hat mein Seelen ⸗Freund an 
mir noch ſeine lu 
ſonſt freund ſchaft unterbre⸗ 
chen zeit, argwohn, neid 


und widerſprechen: ich aber 


kan verſichert ſeyn; mein 
— der iſt und bleibet 


Au ſelbſt die vater⸗kreu 
muß dieſer freundſchaft wei⸗ 
chen; es koͤnnen bruder nicht 
ſo herzlich lieben ſich: das 

zartſte - mutter-herz iſt gar 
nicht zu vergleichen der heif- 
Fen liebes-brunſt, damit Er 
liebet mich. Um ſeine Braut 
Ihm zu erwerben hat ſelbſt 
der Braͤutgam wollen ſter⸗ 
ben; wie konte groß re liebe 
Feyn? mein Freund, mein 
wahrer oreany! iſt mein. 


1424. 


Ot das geſchöpf gleich noch " 


ſo ſchoͤne, von mir muß 
all's verlaſſen ſeyn: mein 
auge dringt in Den 
nach dem ich mich von her⸗ 
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Es fan 
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Mate. dich, mein geil 


hinein, 


zen ſehne. Von andern fat 
ich nichts behalten; dich 
zieh ich ſelbſt an mich, um 
du zeuchſt mich an dich: ig 
laß dich walten, du ſchleußt 
mir ſinn und herze zu. 
Zwar findt mein geiff 
noch manche ſpeiſen , dis 
— und vergnüglich 
ind, darinn man auch wol 
nahrung findt; doch kan ic 
nichts vollkommen pretſen: 
dein blut iſt doch die los 
geld - ſumme, die fur mig 
und ite ganze welt, o tren 
darüber ich verſtumme! an 
_ iſt dahin gezchlt. 


I 425. 
a={ GOtt ---5 leben, 
nur Ihm ankleben; in 

GOtt verborgen leben, 
— ſtand! Gott vol 

yn ergeben, mit Ihm be⸗ 
kannt. 
Mein geiſt der ſuchtt 
lange, ihm war. ſo bauge 
mein geiſt der ſuchte lange, 
nun ruht er aus: ich ha, 
was ich verlange, ganz nah 
im haus. 
Gott lauterlich allein 
in allem meyne, GOtt lau⸗ 
terlich alleine ſey deine luſt; 
einfaͤltig, ſanft und klein 
du werden n 
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che / fleh un 


bereit, wach 
t die * 


bete, daß dich ni 


* - 
— 


zeit unverhofft betrete! denn 
es iſt ſatans liſt über viele 
frommen zur ver ſuchung 
kommen. 2 
Wache / daß dich nicht die 
welt durch gewalt bezwinge, 
oder / wenn ſie ſich verſtelit; 
wieder an ſich —— ' mach 
und ſchau, u vertrau 
nicht den falſchen bruͤdern 
unter deinen gliedern 
Wache dazu auch für 
dich, für dein fleiſch und 
herze! damit es nicht lie⸗ 
derlich GOttes gnad ver⸗ 
ſcherze: denn es iſt voller 
liſt; und kan ſich bald heu⸗ 
cheln und in hoffart ſchmei⸗ 


cheln. 

Bete aber auch dabey. 
mitten in dem wachen! denn 
der HErre muß dich frey 
von dem allen machen, was 
dich druckt und beſtrickt, daß 


du ſchlaͤhrig bleibeſt; und ſein | | 
mir doch keine ruh in kei⸗ 


werk nicht treibeſt. 


1427. 
| Verleide meiner ſeel, 0 


{lafen - legen, daß fie ſich 
WF ot verweil, ihr theur⸗er⸗ 
worbnes heil treulich zu 


mein armes herze meint mit 
ofterm ſehnen zu locken dei⸗ 
ne treu: es ſucht zu man⸗ 
Qerley ſich zu gewoͤhnen. 
So hang ich immerhin 


n einem halben ſinn, weiß 
b 


nichts zu machen. Ach JE⸗ 


mein Immanuel! das 


en. 145 
1550 bin mir ſelbſten feind: fe 
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ſu! zeige mir doch eine offne 
thur, richt' meine ſachen. 
Iſts nicht einmal genug? 
laß mich nicht im betrug ſo 
lange ſtecken: gieb deines 
Geiſtes kraft, die alles neu 
erſchaftt, laß ſie mich wecken 
Wo biſt du, ſuſſes Licht? 
zeig mir dein angeſicht, er⸗ 
quick mich wieder! zieh mich 
mit fraften an, auf daß 1 
A kan, beleb die glie⸗ 
er | 
Thu mir die augen auf, 
damit ich meinen lauff im 
lichte fuͤhre, daß deines Gei⸗ 
ſtes rath und ſetne- zucht 
und gnad mein thun re⸗ 
giete. 2 * 
Nimm weg die eigenheit 
und unbeſtaͤndigkeit, ja all' 
das meine, verbrenn es ganz 
und gar, mach mich auf dem 
altar deins creutzes reine. 
Du holder JEſu du! laß 


nem dinge: hilf, daß ich 
amſiglich, bis daß ich habe 
dich mich nach dir ſchwinge. 

Denn du HErr! du al⸗ 
lein, du muſt mir alles ſeyn, 
und alles ſchaffen: und foll 
ich ſtreiter ſeyn; ſo kleide 
du mich ein in deine waf⸗ 


EG P41 Mani 
O JEſu Jehova! ruhm, 
preis und gloria ſey dir ge⸗ 
ſungen: hier thu ich, was 
ich kan, dort will ich ſtim⸗ 
men au mit neuer zungen. 

30M een Lift 
1214 
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0 1 ? gen, alles tragen, j 

: 428 die traſt 2 
iſt meine Sonne blie- Und dein fried erhalt die 
ben? deren lieben mir ſinne bey mir inne, er ze 
15 und ſanfte that, da wahre meinen ſinn; daß die 


in den ſinnen ſpielte, und nacht, durch deine gnade 

ch fühlte, was fur kraft mir nicht ſchade, bis ich gan 

an durch ſie hat. im lichte bin. 

Weil die kleine welt wird 
ſtehen, wird man ſehen, tag 1429. 

und nacht im wechſel ſtehn ; O du Huͤter Jſrael! wilt 
denn daß durch den thau du dich nicht laſſen fi 
die erde fruchtbar werde, den, und verbinden mit der 
muß die kühle nacht ergehn. feel, die ſuchet dich inniglich 
Kaͤlt und hitze muß den Warum tritteſt du ſo ferne! 
heerden nuͤtzlich werden, da ich dich doch hatt ſo gen 
wind und regen hilfet nur; ne. HERR! du biſts, dig 
denn es kommen keine fu meyne _ | 

te nur bey lichte zur volſl- Du biſt ja mein Licht 
kommenen natur. und Stern, der mir bal il 
Schaue, wie die weiſe aufgegangen, der umſar 
fuͤgung viel vergnugung gen meinen ganzen leben, 
ſtatt des bittern klagens, lauff: merk ich drauf, þ 
macht: danke dieſem wei⸗ erſtaunen meine ſinnen in 
n Vater und Berather, mir, die gedanken rinnen, 
daß Er alles wohl bedacht. ihrer iſt ein groſſer hauf. 
Laß dir nur den theuren- HERR ! was iſt dem 
glauben niemand rauben, nun ein menſ<? daß du ſe 
und verharre im gebet; ner ſo gedenkeſt, und un 
ſchlafe und dein herze wa⸗ ſchraͤnkeſt ſeinen weg / daß 
che, deine ſache in des Va⸗ er nicht kan finden bahn; 
ters haͤnden ſteht. ndern — im dunklen 
So nimmt dich die klare ſitzen, oder ſich an dornen 
Sonne in der wonne eigen⸗ ritzen, und verirren von den 
thuͤmlich in ſich ein; da plan. 1 

wird dich ſein blig durchge⸗ _ Menſcen - Freund ! ge, 
cy 3 — Den 1 — bits, des id, ein - 
-" JEſu! gieb. in dunkeln in ſo ſchwerer finſterniß! 
wehen deinen ſegen, weil die wie iſt diß? biſt du gam Wha! 
nacht der truͤbſal wahrt ; you mir gewichen? it die 


hilf mir / ſtatt vergebner kla ⸗ gnaden ⸗ ſony” verſlicer; 


* 


ich ſie nicht mehr ge⸗ 


ef, 
"Dieſes iſt die creutzes⸗ 
ob; die du mich auch laſt 
fahren in den jahren mei⸗ 
er ſchweren pilgrimſchaft, 
darinn haft tauſend noth auf 
neinem rücken, die mich fa 
vill unterdruͤcken: HErr, 
erleihe mir doch kraft! 
Man hat nicht allein zu 
hun mit dem groben fleiſch 
nd blute; dem zu gute 
iget aus dem abgrund gar 
ine {aar boͤſer geiſter, die 
erletzen, was die Chriſten 
heuer ſchaͤtzen, machen tru· 
he, was iſt klar. 
Nur bleibt übrig in dem 
jeiſt eine ſtatt, die GOtt be⸗ 
eitet; ſelbſt erbeutet, hm 
m ſig in allem leid. 
ind ſtreit ſoll mich nicht von 
hn abtreiben; Er ſoll mir 
herzen bleiben; durch 
2 üͤberwind ich weit. 


f 


— =» ww _ * 


Gnade, HErr! bitt ich 


jon dir, die alleine fan 
nich loͤſen von dem boſen; 
nd vertilgen alle ſchuld. 

Dab geduld, HENR, ach 
eile mein gebrechen! wol⸗ 
eſt dich an mir nicht raͤ⸗ 
wid ſondern zeigen deine 
U ; 

Führe aus den ſtreit 
um ſieg, daß ich wiederum 
ag ſehen bald aufgehen 
icht und ſtern in finſtrer 
lacht: wenn erwacht mei⸗ 
e ſeel am frohen morgen, 
rey und los von quaal und 
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= iſt ſie —_ lob 


1430. | 
fort mit liebe$> 
lagen , Freund und 


F 


ſt ——— du haſt recht ! 


laß ſich nord⸗ und ſud-wind 
regen, bis der garten fruͤch⸗ 
te tragt. 

gebe! deren haͤnd und 
fuͤſſe fur mich an das ereutz 
geſpießt; Liebe! die ſo ho- 
4x auf die armen ſuͤn⸗ 

r 

Ach gedenke nicht, wie 


lange ich dich, Brautgam ! 


nicht erkannt, noch mich von 
der alten ſchlange ganz weg 
und zu dir gewandt; 


eid Sondern denk an deine 


wunden, die dein heilig 
fleiſch durchritzt, denk an 
deine trquer-ſtunden, da du 
blut fuͤr mich geſchwitzt. 
Fege, durch die creuges- 
ruthe, alles aus dem herzen 
aus, waſch es denn mit dei⸗ 
nem blute und mach es zu 
deinem haus! 


1431. 


Ac. Here, gieb acht; in 


unſrer macht ſtehts nicht, 
wohin wir gehen. Darum 
gieb du dein licht mir zu, 
auf daß ich moge ſehen. 

Wo du nicht biſt, e ſa⸗ 
tans liſt uns ſchwachen uber- 
legen: drum bleib bey mir, 

Ji HErr! 
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HErx! fur und fiir auf al- 
len meinen wegen. 

Ja, lagre dich beſtaͤn⸗ 
diglich um augen, mund und 
ohren! daß nicht die welt, 
wies ihr gefallt, ſchleich ein 
zu dieſen thoren. . 

Dich ſeg ich mir zum Huͤ⸗ 
ter hier der ſinnen und ge⸗ 
danken. Leg du dich drein, 
und halte fein ſie in gehoͤr⸗ 
gen ſchranken! 

Geh aus und ein, o Gna⸗ 
den-ſ<ein! mit mir, und 


laß mich wallen, ſo wie dein ſeyn! 
ch Ach Gott! entbinde mig 


geiſt uns unterweiſt, na 
deinem wohlgefallen. 


1432. 


(Fntbinde mich,mein GOtt! 
von allen meinen ban- 
den, womit mein armer 
geiſt noch ſo gebunden iſt: 
mach aller feinde ſtri> und 
tu>e ganz zu ſchanden, durch 
Den, in welchem du mein 
einger Retter biſt ; zerbrich, 
zerſchlag, zerreiß, und mach 
mich durch den Sohn zum 
recht gefreyeten! ſonſt kom̃ 
ich um die kron. 
Was zieht mich nieder⸗ 
warts, daß ich nicht kan auf⸗ 
fliegen? was macht mich 
denn ſo matt in meinem 
Chriſten-lauff ? Ach! welch 
ein bley-gewicht ſeh ich noch 


in mir liegen; das druckt haͤlt 


mich niederwaͤrts, und laͤßt 
mich nicht hinauf: o woher 
krieg ich kraft, von allem 


los zu ſeyn , ſo frey mh 
2 als 5 ein vi 
90 weiß, ich liebe dich: 
doch ſoll ichs recht bekennen 
noch lange nicht ſo viel, al 
meine ſeel begehrt: es i 
noch was in mir, ich kan e 
ſelbſ nicht —_ das of 
rs meinen geiſt in dei 
liebe ſtoͤrt. Ach faͤnd it 
denk ich oft, doch nur en 
raͤumelein, da ich mit 
ungeſtort in deiner lick 


von allen meinen banden 
und was mich noch ſubti 
im fleiſch gefangen halt: if 
das nicht ſchon genug, wem 
auch nur Eins vorhanden 
das mich noch binden kan i 
dieſer ſunden-welt ? Soll ih 
gebunden ſeyn, ſo binde dei 
ne treu mein armes hen, 


auf daß ich dein gefangner 


1 | 

Wen deine liebe bindt, if 
nicht ein knecht der ſunden: 
er bleibt in banden auch ein 
rechter freher mann. Men 
Abba! ſo will ich mich gern 
laſſen binden, wenn ich den 
mg kind auf ewig ble 
en kan, frey von den 
eignen geiſt und von der 
argen welt, daß meine edle 
ſeel ihr freyheits⸗ recht he 
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zog unſrer ſeligkeiten! 
Hm, uns in dein het- 
ligthum, da du uns die 
ſtadt bereiten, und hier im 
triumph herum, als deine 
erkauffte, ſieg⸗praͤchtig will 
führen: laß unſere bitte 
dein herze itzt ruͤhren! Wir 
wollen dem Vater zum opfer 
darſtehn, und in der ge⸗ 


meinſchaft der leiden hin⸗ 


gehn. 
Er hat uns zu dir gezogen, 


und du bringſt uns zu Ihm 


hin: liebe hat uns uberwo- 


gen, daß an dir hangt muth 


und ſinn. Nun wollen wir 
gerne recht redlich abſter⸗ 
ben dem ganzen natürlichen 
ſeelen⸗ver derben. Ach pflan⸗ 


je und ſetz uns zum Tode 


hinzu, ſonſt finden wir ewig 
kein leben noch ruh. 

Aber hier erdenkt die 
ſchlange ſo viel ausflucht 
überall: bald macht ſie dem 
willen bange; bald bringt 
uns die luſt zu fall. Es 
bleibet das leben am klein⸗ 
ſten oft kleben, und will 
ſich nicht voͤllig zum ſterben 
hingeben; es ſchüͤtzet die be⸗ 
ſten abſichten noch vor, und 
bauet ſo hoͤhen und veſten 
empor. | 

Drum, o Schlangentre⸗ 
fer! eile, weil die ſind” ver⸗ 
dammet iſt ; Prediger 
vom groſſen heile, unſer 
Kong, JEſu Chriſt ! ach 


laß ſich dein neues erworbe⸗ 

nes leben ins ehmals er⸗ 

ſtorbene herze eingeben: 

erzeig dich verklaͤret und 

herrlich allhier, und bringe 

dein neues geſchoͤpfe herfuͤr! 
2 v Rom, 873. 

Staͤrke deinen zarten ſaa⸗ 
men, der dein maͤnnlich al⸗ 
ter ſchafft, daß wir hier 
in JESU namen ſtehn vor 
Gott in junglings⸗ kraft: 
den bojewicht vollig in dir 
zu beſiegen, daß endlich die 
feinde zun fuͤſſen da liegen. 
So ſoll aus dem tode das 
leben entſtehn, und hier 
noch in voͤlliger mannheit 
aufgehn. . 

Lebe dann, und lieb und 
labe, in der neuen creatur, 
Lebens- Furſt! durch deine 
gabe , die crſtaftete natur. 
Liebe, erneure dein 
ebenbild wieder, erbarme 
dich aller der ſianen und 
glieder! daß du dich in ih⸗ 
nen recht herrlich verklaͤrſt, 
ſie mancherley klarheit des 
bildes gewaͤhrſt. 

Goͤnne uns noch friſt auf 
erden, zeugen deiner kraft 
zu ſeyn, deinem bilde gleich 
zu werden im tod, und zu 
nehmen ein des blutes voll- 
kommene freyheit und rech⸗ 
te, als eines geſchlachteten 
Lammes geſchlechte. Der 
unglaub mag denken, wir 
bitten zu viel / ſo thuſt du doch 
uber der bitten ihr ziel. 


eier 
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So groß hier die gefahr, 
c ſo kenn ich einen Mann, 
der, der nimt meiner wahr 
auf enger lebens⸗bahn, daß 
ich ſeiuer nicht verfehle, und 
den beſten weg erwehle. 

So tret ich wacker ein 
in glaubens - kampf und 
lauff / er mag beſchwerlich 
ſeyn, ich ſeh auf JEſum 
auf! was dahinten, laß ich 


ſtehen; wer ſo will, kan mit 


mir gehen. 


. 
Ach treue Liebe! ſchau, ich 
fuhle zwar mein ver⸗ 
derben ſchmerzlich tieff; doch 
ſcheints, als ob oft mit mir 
ſpiele die gnade, die mir eh⸗ 
mals rieff: daß ich ſollt flie⸗ 
hen von dem hauffen der 
menſchen, die der welt nach⸗ 
lauffen, weil ſie mich nie 
viel zagen laͤßt: auch wenn 
ſie gleich ſich oft verſtecket, 
und dadurch zweifelmuch er⸗ 
wecket, dennoch mich nie⸗ 
mals gar verſtoßt. N 
Iſts leichtſinn, daß i 
nicht kan zagen, ſo ſtark i 
mein verderben fuhl, und 
unverſchaͤmter werd im kla⸗ 
gen, ie weiter ich mich ſeh 
vom ziel: ſo lehre du mich 
anders handeln, und krum 
und ſehr gebuͤcket wan⸗ 
deln. Sonſt denk ich, daß 
dirs nicht gefallt, wenn man 


nur immer ſich will kraͤn⸗ 


lem und nicht auch auf den 


Helfer denken, der wieder 
aufricht, wenn man fallt. 
Ey nun, ie mehr du mie 
aufdeckeſt, HErr! meiner 
fehler groſſe zahl: ie mehr 
du mich dadurch er weckeſ, 
daß ich zu dir mich alle 
mal mit ſtaͤrkern flehn um 
ſchreyen wende, bis dein er; 
barmen rettung ſende, dein 
herze iſt ohndem ſo weich. 
Und dann bewahrt mich dep 
ne gnade, daß meiner armen 
ſeelen ſchade nicht wird uw 
heilbarn wunden gleich. 
Thuſt du nur dieſes, 9 
mein Leben! ſo will ich gern 
zufrieden ſeyn, und dir preis 
dank und ehre geben, bis du 
mich endlich fuhrſt hinein, 
wo keine unruh, angſt und 
zagen mich darf in ewigkeit 
mehr plagen. Ach lehr mich 
recht gehorſam ſeyn! Wi 
wirds mir doch ſo herzlich 
ſchmecken, wenn mich nichts 
widrigs mehr darf ſchrecken 
_ Du biſt volltg worden 
ein 
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O GOTT! du Licht der 
T reimen herzen, vor dit 
iſt alles klar und offenbar / du 
zehleſt ab der ſtreiter ſchmer⸗ 
zen, du hilfeſt deiner auset⸗ 
wehlten ſchaar: Ach nim dich 
meiner ſeelen an, und zeige 
mir die lebens⸗ hahn! 

Ach ſende, HErr! aus 
deinem throne, licht, leben, 
kraft und gnade 1 
b kind: 


— 1 , , 3 Ee — 8 


kind; hilf Jſraelt deinem 


ne, vergieb aus gnaden 
10 meine hind. A< nimm 
dich meiner 2c. 
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Err JEſu! führe mich, 
ſo lang' ich leb auf er⸗ 
den; laß mich nicht ohne 
dich durch mich gefuͤhret 
werden! Führ ich mich 
ohne dich, ſo werd ich bald 
verfuͤhrt; wo du mich aber 
führſt, thu ich, was mir ge⸗ 
ieee 
Du wirſt das gute werk, 
das du ſelbſt angefangen, 
nicht laſſen unvollbracht; 
ich bleibe an dir hangen, wie 
eine klett am kleid; ich laß 
nicht von dir ab, bis gnad 
und ſegen ich von dir er⸗ 
langet hab. 4 . : 54 
Weil du die macht ver⸗ 
llehn, fo will ich mich be⸗ 
ſeiſſen, dein liebes kind zu 
enn, und will auch alſo 
heiſſen: ich will gehorſam 
ſeyn, in lieb und au 


bier willt haben in der zeit. 


1438. 

Fibre mich auf deinen we⸗ 

gen, gieb mir deinen gu⸗ 
ten Geiſt, der mir hülf und 
deyſtand lezſt 3 und laß dei⸗ 
ve gnad und ſegen mich em⸗ 
pfinden früh und ſpat, ſegne 
denken, wort und that! 


+ . 


| 
leid, ſo laug' du mich 1 
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ſtilles GOttes⸗Lamm! 

— ich ſuch dein ſanftes 
weſen, drum hab ich mir 
zur kron dich ſelbſten aus⸗ 
erleſen, und weil ich ganz 
und gar in dich verliebet 
bin, folg ich beſtaͤndig dir 
bis an dein creuge hin. 

Ach waſche mich ſchnee⸗ 
weiß und rein, wie reine 
wolle, mach mich nur ſtill 
und ſtumm, wenn ich was 
leiden ſolle; ja bilde du 
ſelbſt dir ein zartes lamm 
aus mix, und ſchlachte mich, 
mein Gott! zum reinen 
opfer dir. : ” 
Ach binde deinem find 
und Jage fuß und haͤnde! 
und weil ich gaͤnzlich mich 
zum ereutz⸗gehorſam wende, 
ſo führe mich nur friſch zu 
deinem altar zu, laß hinfort 
nimmer nicht den ſuͤnden⸗ 
gliedern ruh. 2 
So werd ich dir, mein 
Hirt! dort uͤberall nachge⸗ 
hen, wiewol im glauben es 
auch hier ſchon ſoll geſche⸗ 
hen: mein Brautgam; ma⸗ 
che mich hier recht jungfraͤu⸗ 
lich rein! ſo werd ich dort 
auch ein der Lamms⸗jung⸗ 
frauen ſeyn. 22 
Einfältig, ſchlecht und 
recht, unwiſſend boͤſer dinge, 
gehorſam, treu und flug in 
dem, was ich vollbringe: 
und, wie du ſelber biſt, als 
Ji; lamm 


e 1 
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lamm und jungfrau rein; ſo 
laß mich eben auch nach dei⸗ 
nem ſinne ſeyn. 


| 1440. 
Geliebtes Luſtſpiel reiner 
ſeelen, Immanuel voll 
licht und lieb! der du dich 
denen willſt vermaͤhlen, die 
ſolgen deines Geiſtes trieb: 
wie gerne mocht ich auch im 
reihen der reinen Lamms⸗ 
jungfrauen ſtehn, mich aller 
andern lieb verzeihen, um 
dir, dem Lam̃e nachzugehn! 
Geuß deinen balſam in 
mein leben, durchdring, mit 
deines feuers kraft, mein 
innerſtes, mir lieb zu geben, 
die alles todte werk aus⸗ 
ſchafft, verzehret die unrei⸗ 
nen luͤſte, und in ein goͤtt⸗ 
lich licht ausbricht. O wer 
die reine liebe wuͤſte, wurd 
ſich i nach andrer ſehnen 
nigr. 


| eiffſt du die angebor⸗ 
ne ſeuche nicht an der tieff⸗ f 


ſten wurzel an; ſo bleibts, 
daß ſie im finſtern ſchleiche, 
und hinters licht ſich ſtecken 
kan. Das zarte GOttes- 
liebs⸗dewegen wird unver- 
merkt ins ſteiſch gefuhrt; 
wo nicht des Heilgen Geiſtes 
regen uns zum gebet und 
wachen ruͤhrt. | 
Wenn du, mein Gott! 


kein dild liſt ſtehen im her- hier 


zen, neben deinem bild, ſo 
muß der eitle ſinn vergehen, 


eckſtein von dem bau, wer 
iſt, der dieſen grund yet; 


weil GOtt den ganzen men. 
{en füllt: da wird tief 
nach dem ſchatz gegraben 
die perl ſorgfaͤltig beygelegt; 
wer will nicht ſo ein klei 
nod haben, das GOttei 
Braut zur lieb' bewegt! 
Wird ſein verdienſt zun 
grund geſetzet, iſt Er der 


letzet, daß man ihn nicht 
ſtets aufrecht ſchau? Be 
reitzung der gelegenheiten 
wird Er die fron vom fel 
{en kampf, weil dieſe ſonn 
die eitelkeiten vertreibt f 
ſchnell als einen dampf. 
Auf kleine mith, auf fur 
zes ſtreiten folgt una 
ſprechlich ſuͤſe ruh: dit 
tieffſten Gottes-heimlichke 
ten aus JEſu fliefſen denen 
zu, ſo aller dinge ſich entha} 
ten, auch nicht das mindſt 
rühren an: laͤßt man ded 
Braͤutgam ſelber walten / f 
ſieht man, was die Liebe 


an. 
Die Liebe front des Laid 
jungfrauen, und führt it 
vor des Vaters thron det 
jedes reine herz darf ſchauen 
die Liebe wird der keuſchhel 
lohn. O wer nur 
Lieb* beſitzet, hat gnug und 
uͤbergnug an ihr: wen ſel 
ne brunſt ohn end erhitzen 
der wird geſaͤttigt dort um 
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Leben ! leb in mir, 
O richt auf dein eben⸗ 
bild, das wiederbracht durch 
dich, wie Adam es verloh- 
ren, gerecht⸗ und heiligkei 

die aus dir ſelber quillt. La 

mich, durch deinen Geiſt, 
ganz werden neu gebohren, 
erwecke, durch dein wort, in 
mir des glaubens kraft, daß 
ich zu dir komm, und, wie 
eine klett, an dir, o JEſu ! 


1 442. 

Komm in mein herz, dn 
den N welt, 
r JEſu Chriſt, zu uns 
rn bal beſet ſo weicht 
ie nacht, ſo treten liebes⸗ 
flammen, mit heilger furcht 
und {eu in mir zuſammen. 
Dn mes mir, durch 
deinen Geiſt im wort, ein 
neues herz: ſo geh ich ſe⸗ 
lig fort ;- du leiteſt mi 
im wandel auf der erde, d 
ich dir glaub, und dir ge⸗ 

eden ben, weg k 
in lebens - zweck ſey 
blos zu dir gericht t: leb du 
in mir, denn ſonſten leb ich 
nicht! du ſtarbſt darum, 
und biſt auch auferſtanden: 
ertodt' in uns, was widrigs 

7 Prin Holzer Geift 

in Heilger Geiſt zier” 
unſte Herzen aus, ſes ihn 
darein, mach ſchul und tem⸗ 
pel draus, wor inn du lehrſt, 
was wir verſtehn und wol⸗ 
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len, gedenfen, thun und un- 
terlaſſen ſollen ! | 
Erklaͤr dein wort, daß 
trug und heucheley von uns 
entfernt, und wahrheit nahe 
en daß uns das werk, das 
tr gefallt, gelinge, und man 
es dir zu gutem ende bringe. 


1443. 

Liebſter Heiland! nahe 
dich, und mein herz be⸗ 
rabre , und durch deine 
Gottes kraft mich zu dir 


hinfüßhre; daß ich dich in⸗ 


niglich moͤg in liebe faſſen, 
alles andre laſſen. 

Was noch flüchtig, ſammle 
du, was noch ſtolz iſt, beuge; 
was verwirret, bring zur 
ruh; was noch hart, erwei⸗ 
che; daß in mir nichts hin⸗ 
führe lebe noch erſcheine, als 
mein Freund alleine. 


p 1444. 
in JESU | ſey ge⸗ 
g be tauſendmal 
ſet, ſey brünſtiglich um⸗ 
angen, du meines geiſts 
Verlangen! | 
Ich kan mich deß beſchei⸗ 
den, daß ich die theuren 
freuden und daß mein heil 
mir gruͤnet, mit nichts dir 
abverdienet. | 
Er weiß es ja, der Koͤ⸗ 
nig, wie arm, gering und 
wenig der ſchmuck an mei⸗ 


nem kleide, zu ſolcher engel⸗ 
Doch 


weide. 
Jl 4 
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Doch laſt Er ſich begnu- 
n, wenn wir uns vor Jim 
e und von Ihm 
ſen ziehen, in ſeinen arm 
zu fliehen. 
Nur Ihn mit ernſt ver⸗ 
langen, nimmt Ihm ſein 
herz gefangen: Ihn herz⸗ 
und redlich Weins, macht, 
daß Er muß erſcheinen. 

Er hilft die laſten tra⸗ 
gen, bis wir den port er⸗ 
jagen; erleichtert und ver- 
ſchonet, bis wir des jochs 

gewohnet. 

Er will uns ſelbſt be- 
reiten zu wahren ſeligkei- 
ten, und wie Er uns will 
ha _ ſo ſchenkt Ex ſeine 


90 Nur Ihm gelaſſen gehen 
und zu gebote ſtehen; nichts 
neben Ihm begehren: diß 
mag das ziel gewahren. 
Nun, Je Su! mach 
mich fertig, gehorſam und 
gewartig und fahig, deinen 
willen mit freuden zu erfuͤl⸗ 


len : 

Daß ich dich bey mir 
finde und alles uberwinde ;. 
daß mich kein fall no 
1 7 aus deiner ordnung 


* ih dich froͤlich liebe, 
obs hell iſt oder truͤbe, und 
du mein bleiben muſſeſt, du 


n Pep küſſeſt. 
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verbunden ſich, JEſum lieb 


und luſt, wie dit du Men 
ſchen⸗Huͤter! iſt mehr dem 
allzy wohl bewuſt. Die welt 
mag mich verachten; daz 
kraͤnkt mich nicht ein haar, 
ich will nach ehren trachten 
die frey ſind von gefahr; 
die welt mag mich nur haj 
ſen; ich will, mit lieb' un 
treu, nur meinen JEſun 
faſſen, ſo bleib ich ſorgen 
frey. 

Die welt mag mich ve, 

uchen ; iſt doch mein ſe * 

Eſus Chriſt : in JEſu 
ich ſuchen und finden, was 
mir heilſam iſt. Die welt 
mag mich nur ſetzen in ang 
und traurigkeit; mein Je 
ſus kan ergetzen mein hen 
ju aller zeit: in JEſu ſic 
ergetzen bleibt ewig ſuß und 
gut, ſein reich vor allel 
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J 1m lieb i< ewiglich, 
in wort will ich treu⸗ 
halten; ſeine liebe ſtars 

t mich, wenn mein here 
wird erkalten: Er hat mich 
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ich ewiglich. 

JE\us läßt mir ſeinen 
fried, denn Er iſt fur mich 
geſtorben; ſeines Geiſtes 
reiche gat hat Er mir am 
creng erworben. Dif " 
nicket mein gemuth : 
us laßt mir Finen har" , 
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il nun JEſus mir iſt 
role 0 wh ich nicht ins 


Ihm ſollt, wird, vor ſeinem 
angeſichte, mich nicht quaͤlen 
meine ſchuld, JEſus iſt und 
bleibt mir hulo. 1 
-JEſus mir den himmel 


ewig trauen: JIEſus und 
ſein Freuden⸗Geiſt fuhren 
mich auf grunen auen; Er 
die thur zun ſchaaſen heißt, 
weil Er mir den himmel 


ae KC 

Ich bleib JEſu eigen- 
Ithum, bin ſein ſchaaf, und 
Er mein Hirte: Er, mein 
Gdttes⸗Lam, mein Ruhm, 
traͤget meine ſuͤnden⸗buͤrde. 
Dieſes iſt und bleibt mein 


thum. 
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Un mich hab ich mich 

ausbekümmert, dre ſor⸗ 
ge iſt auf G Ott gelegt. Ob 
erd und himmel gleich zer⸗ 
kümmert, ſo weiß ich doch, 
daß Er mich traͤgt; und hab 
ich meinen treuen GOtt, ſo 
frag ich nichts nach noth 
und tod. | ' , "299 I 144 


_— 

Ubendliche Freue, ſtets lie⸗ 

bendes Weſen! dich eh⸗ 
pet mein geiſt. Was haſt 
du du immer zum luſt⸗ſpiel 
erleſen? ſag, wie man es 
heit: die ſterbende men⸗ 
den, ſo ſchuoͤd und ver⸗ 


gerichte; wenn ich hente zu ſie 


weſſh drum will ich Ihm 


ruhm, ich bleib JEſu eigen⸗ 
llauff. 
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derbt, die boͤſes geſtiftet. 
durch * vergiftet, ſo auf 


eerbt. 
Den ainmer den haſt 
du, o gebe geſehen, er 
machte dir ſchmerz, es war 
dir nicht moglich voruber zu 
geben, er brach dir dein 
herz ; du trugſt ihre krank⸗ 
heit, nahmſt auf dich die 
noth; und zahlteſt geduldig, 
was andere ſchuldig, ja 
ſchmeckteſt den tod: 
Wenn unſere herzen ins 
eitle ausſchweiffen; ſo nim̃ſt 
du die ruth, und macheſts, 
ob wir es nicht allzeit be⸗ 
greiffen, damit wieder gut. 
Du richteſt uns, wenn wir 
gefallen, bald auf, da koſtet 
es thraͤnen, bis wir uns ge⸗ 
woͤhnen zum maͤnnlichen 


ie laſten, ſo inner⸗ und 


aͤuſſerlich drücken, die wie⸗ 


geſt du ab; den koͤrper den 
willſt du nach arbeit er⸗ 
quicken, im fuhlenden grab: 
die ſeele die nimmſt du in 
Abrahams ſchoos; da ruht 
ſie in frieden, nach vielem 
ermuden, o ſeligſtes loos ! 

O Liebe! wer kan doch 


dein Lieben beſchreiben? 


Kurz, du biſt es gar. Die 
ewigkeit machet, dabey wird 
es bleiben, das meiſte erſt 
klar. Sey ewig geruͤhmet, 
gelobet, geliebt: mmm hin 
unjre frafte; o ſeligs ge⸗ 
ſaffte, wer darinn ſich uͤbt! 


Ji 5 41448. Ich 
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Js ruhme mich einzig der 
blutigen Wunden, die 

Eſus an haͤnden und füͤſ⸗ 
en empfunden: drein will 
ich mich wicklen, da will ich 
bekleben; fo fuhr ich / mit 
r ein goͤttliches le⸗ 


Es mag die welt ſtuͤrmen, 


und wuͤten und toben, den 


— 5 

n. Was horen 
= i< will ſonft 
on wiſſen } als meinen 


tenden JeESu zu 


kuͤſſen. 

Hein. JEſus betrachtet 
die ſchmaͤchtige herzen, ver⸗ 
ſuͤſſet mit freuden die bit: 
tere ſchmerzen: das wei 
ich nun alles, drum will 1 
nicht laſſen von meinem 
Herp-JEſu; ich muß Ihn 
umfajjen. 

Ach ſehet! mein JEſus 


koͤmmt ſreundlich gegangen, 


und will mich vor liebe faſt 
brunſtig umfangen o liebe ! 
o freude! o liebliches le- 
den! wer wollte an JEſu 
nicht immerdar kleben? 

Auf JEſum ſind alle ge⸗ 
danken gerichtet, dem hab 
ich mich gaͤnzlich mit allem 
verpflichtet, den hab ich mir 
einzig vor allem erleſen, ſo 
lange ich trage das irdiſche 
| eite a 


Eſum will 44 


* 
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ESUS iſt meines ge 
muthes begier: mitten 
im leide wirket die freude, 
welche ganz innig verbindet 
uns beyde. JEſus iſt wow 


ne und ſonne in mir: JG 
fs if meines gemüthes he 
ger, 


J 


begier. 

Alles, was lebet erquieet 
ſein cht denn As ſits 
nen maͤchtig nimmt innen, 
daß man faſt moͤchte vox 
10 zerrinnen, weil Er 
o kraͤftig das herze aufrict; 
alles, was lebet, erquicket 
ſein licht. 

Kommet, ihr ſeelen, ach 
kommet hieher! ſchauet den 
Schoͤnen unter den ſohnen; 
ſchauet Den, welchen die 
ſuͤnder verhshnen : ruſt : 
Ihn, daß Er ins WM. ell 
Kommet, ihr ſeelen, 

ach kommet hieher! 

Gebt Ihm das herze dog 
alle woe 4 2 A {0 

tig /ſeyd au m 
gebt aach Jun derlich bh 
und ehrerbietig, daß & 
euch fuͤhre zum pimmliſchen 
reich. Gebt 170 10 herit 
doch alle 8 


. 
MeinBiebſerimeinSti 
ſter, mein Troͤſter in 
leiden, der unter deu toſen 
dort pfleget zu weiden, i 
heimlich aus meinem gezeb 


te gegangen, o daß 91 1 


—» 9 9 a EE In 


os vw qe => we w=—_c ww As. at 4a eb. Ta t.i a 


r Io Yve_—_ ww 


a ww ww R3w 


oO a ww 
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bitte gebührlich empfan⸗ 


en! | 

Ir tochter Jeruſalems, 
liebjte geſpielen - kommt, 
chet mir meinen Geliebten 
im fithlen ; und wenn ihr 
findet, den Liebſten vor 
A Loi 

in krankheit 7B 
So rieff ich, ſo ſucht ich, 
aus allem vermoͤgen, und 
ſiehe, da kam mir mein Lieb⸗ 
ſter entgegen; ich war nur 
ein wenig von ihnen gegan⸗ 
gen, da ward ich von mei⸗ 


nem Liebhaber empfangen. 


Willkommen, ihr ewig 

geprieſenen ſtunden! ich ha⸗ 
de mein Leben nun wieder 
gefunden, ich habe Den, den 
ich von herzens⸗grund lie⸗ 
be; wie wallet die ſeele vom 
ſeligen triebe! 
, hab Ihn, ich halt 
9975 ich will Ihn nicht laſ- 
ſen, ich will Ihn umhalſen, 
ich will Ihn ümfaſſen: ich 
will Ihn ins zimmer zur 
mutter heimfuͤhren, da werd 
ich erſt vollige gnade ver⸗ 
ſpür en. 

Mein Augen⸗Troſt, mei⸗ 
ner gedanken Luſt⸗Spiegel: 
0 ſetze mich dir auf dein 
herze zum ſiegel! Nichts 
dampfet, nichts loͤſchet die 
himmliſche flamme: ich fol⸗ 


ge mit meinen geſpielen dem 
Lamme. 4 


1452. 


Su! meines herzens 
freude, der gedanken 
ſuſſe weide: woher koͤmmt 
denn furcht und pein? Wie 
in denen felſen - ritzen die 
verſcheuchten tauben ſitzen, 
ſo muß ich verlaſſen ſeyn. 
Zwar was will ich lange 
ſagen und mich uͤber dich be⸗ 
klagen, du getreuer Seelen⸗ 
Furſt ? denn du pflegeſt 
nicht zu fliehen und dich 
unſrer zu entziehen, wenn 
du nicht vertrieben wirſt. 
Fr. Heiſſeſt du die from⸗ 
me taube; ſage, wo iſt lieb 
und glaube und der kind⸗ 
lichkeit ihr preis? Wahrer 
ſchmuck beſteht inwendig, iſt 
gar koſtbar und beſtandig, 


daß man nichts zu tadeln 


weiß. as + 
„Sollte wol dein bißgen 
lieben mit meiſt ubertriednen 
trieben, dein geborgter putz 
und pracht, ſollt” das deinen 
Freund entzünden, ſich dir 
dazu zu verbinden, daß Er 
heute hochzeit macht? 
A. Nun ich falle dir zu 
üſſen, HErr, mein Hei⸗ 
nd ! durch dein buſſen, 
ilf mir in den rechten plan. 
nn du biſt der HErr vom 
herzen, darum zuͤnde doch 
die kerzen metnes glaubens 
völlig as. 
Sieh, ich will mich dir 
ergeben; bringe mich zum 
Ji6 wahren 


1 
* 


wahren leben, ſchicke meine 
ele zu, nimm ſie hin in 
eine pflege, bis ſie dir ge⸗ 
fallen moͤge, du mein GOtt 
und Heiland du ! 


1453. 


Cbliſte mein Leben, mein 


Hoffen, mein Glauben, 
mein Wallen, und das, was 
Chriſten kan ſchmecken und 
einzig gefallen: richte den 
ſinn, treuer Welt⸗Heiland! 
dahin, ruhm dir zu bringen 
vor allen. AY 

Eines, das nothig, laß 
maͤchtig vor allen beſtehen, 
ruhe der ſeelen; das andre 
mag immer vergehen: ein⸗ 
1 Luſt, bleibe mir ferner 

wuſt, Chriſtus, mir ewig 
erſehen! 
Herzog des lebens! du 
wolleſt mich ſelber regieren, 
daß ich das leben recht hei⸗ 


lig und ſelig mag fuhren : 


gieb du den Geiſt, reiche, was 
dein wort verheißt, die ſeele 
goͤttlich zu zieren! | 
CEentner⸗ſchwer ſind mir 
die burden, wo du nicht willt 
tragen: alles, was irdiſch 
iſt; pfleget die Chriſten zu 
plagen. Laß es denn ſeyn ! 
lebet man Chriſto allein, 
Er wirds wol koͤnnen ver⸗ 
P 
Nun, nun, ſo will ich 
auch ewiglich haſſen und 
laſſen burden, die Chriſtum, 
das Kleinod, mich hindern 
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zu faſſen. Er ſolf mir ſezy 
reichthum und alles allein; 
wer wollte JESUM ver, 


laſſen? 
.. „ 


. 
1454. 
oͤchſte Luſt und Herz 

Vergnügen, wunders 
ſchoͤner, auserwehlter lieb, 
ſter Seelen ⸗Braͤutigam 
ach, gieb du mir das verm⸗ 
gen, daß ich dich mag hoch 
erheben, o du treues GHt- 
tes⸗Kammm 

Du biſt meiner armen 
ſeelen ein erquickend und 
geſegnet luſt⸗erfülltes Para⸗ 
dies: ey, was ſollte mix 
denn fehlen? wenn ich dich 
im herzen habe in dem ſe⸗ 
ligſten genie. 

Offenbarſt du deine fraf- 
te, o wie maͤchtig und durch⸗ 
dringend ubermeiſtern ſi 
das herz! deines Geiſies 
balſams⸗ſaͤfte fuͤhren / ohne 
viel geberden * ſchleunig 
zu dir himmel-warts. 

nos,” 44 * Luc. 177 20. 

Du biſt der Magnet der 
liebe, der, in heiſſen liebes 
zuͤgen, ſeelen ziehet und ent- 
zundt 3 dieſe kraft fuhrt uns 
im triebe immer zu dir, bis 
wir werden in dein herze 
veſt gegrundt. 

Ach, du haſt mich auch 
ergriffen, blas das feuer dels 
ner liebe in des herzen 
grunde auf! deine lieb' hat 

| groſ 


- der quelle, wie ein hirſch, 
in vollem lauff. Ny: 

Alle welt mit allen luſten 
ſpey ich aus dem herzens⸗ 
grunde, als vergiſte ſpeiſen, 
aus; naͤhre du mich in der 
wüſten mit der reinen him⸗ 
mels⸗liebe, bis ich komm ins 


aters haus. . 
1 — du biſt mein Ein 


und Verſühner, und der 
liebe wunder ⸗ trieb: wer 


du, 0 JEſu ! biſts alleine, 
drum dich mir zu eigen gieb! 


Em? "ow 
Schonſter aller ſchoͤnen, 

meines herzens Luſt ! 
einiges Vergnugen meiner 
matten bruſt! Quell der 
ſuſſen freuden, Troſt in bits 
tern leiden! Hirte, Konig! 
_ aus dem ſunden⸗ 
wuſt! 

Druck in meinem herzen 
ab dein ſchoͤnſtes Bild! gieb, 
daß glaub, lieb, hoffnung 
meine bruſt erfullt, Muth, 
geduld im leiden, demuth 
in den freuden ſeh ein theil 
des panzers / der mein herz 
umhüllt. N 
Dein Geiſt ſet mein mahl⸗ 
ſchatz, meiner liebe Oel; 
deine tieffe Wunden meine 
ſichre hol : dein Wort mein 
egterer, dein Befehl mein 
ſuhrer, bis zur frohen hoch⸗ 
lt schreitet meine ſeel ! 

b 3 


und Alles, mein Erbarmer 


iſt ſonſt der troſt des falles? 


zum flebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 7557 
tieffen; darum eil ich 


1456. 


O JESU ! du biſt.meii 
und ich will auch dei 
eyn: herz, ſeele, leib und 
eben, ſey dir, mein Herz! 
ergeben: nimm hin den 
ganzen mich; wie du in dei⸗ 
nen haͤnden mich kehren willt 


und wenden, ſo muſſe wer⸗ 
den ich. N = 
Ach JEſu : ziehe mich, 
mein herze ſehnet ſich, aq 
ſey du mein gewichte, daß ſi 
zu dir aufrichte mein cents 
ner - ſchwerer ſinn; ſchneid 
ab das bley⸗ gewichte, es 
zeucht uns von dem lichte 
zur duſtern erden hin. 
Hier iſt kein ruhe: platz, 
hier find ich keinen ſchatz ſur 
meine arme ſeele: denn 


was ich hier erwehle, iſt doch 


nur-eitelfeit und kan die ſeel 
nicht laben, ſie wirds auch 
nicht mehr haben nach ei⸗ 
ner kurzen zeit. 

Drum will ich williglich 
um deinetwillen mich ver⸗ 
leugnen; und bekennen, daß 
das nur werth zu nennen, zu 
ſeyn dein fleinfter knecht. 
Ich will mich ſelbſt verlaſ⸗ 
jen und meinen willen haf⸗ 


ſen, und bleiben ſchlecht und 
re 


cht. 1 9 1 
Ich bleibe nun an dir, 
mein JEſu! für und fuͤr; 
mich ſoll von dir nichts tren⸗ 
nen, ob mir es ſchon nicht 
gonnen der ſatan und die 
welt. Was koͤnnen ſie mir 
ſchaden, 
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ſchaden, wenn du mit dei⸗ 
ner gnaden dich haſt zu mir 
nary 
Beveſige meinen ſinn, daß 
ich beſtandig bin, behüte 
mich fur wanken und zeuch 
n und gedanken, mein 
*JEſu; ſtets zu dir! laß doch 
el und verlangen an dir 
alleine hangen und bleiben 
fur und fur. 4 
Denn du, du biſt mein 
Heil und meines herzens 
Theil, mein Troſt in meinem 
zagen, mein Arzt in meinen 
plagen, mein Labſal in der 
pe in, mein Leben, Licht und 
Sonne und freuden ⸗xeiche 
Wonne: o JeEſu! du biſt 
mein. 


1457. 


O Urſprung des lebens, 0 


ewiges Licht! da nie⸗ 


mand vergebens ſucht, was 
ihm gebricht. Lebendige 
Quelle, ſo lauter und helle 
ſich aus ſeinem heiligen tem⸗ 
pel ergießt, und in die begie⸗ 
rigen ſeelen einfließt. 

Du ſprichſt: wer begeh⸗ 
ret zu trinken von mir, was 
ewiglich naͤhret, der komme! 
allhier ſind himmliſche ga⸗ 
ben, die ſuͤßiglich laben; er 
trete im glauben zur Quelle 
heran, hier iſt, was ihn ewig 
beſeligen kan. . 
Hier komm ich, mein Hir⸗ 
te! mich dürſtet nach dir: 
o Liebſter! bewirthe dein 


ſchaͤlein allhier. Du kanſt 
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dein verſprechen mir 
nicht brechen, du edel . 
elend und dürftig ich hin, 
auch giebſt du die gaben au 
5" Du fe fach labe 

u ſuͤſſe flu ſt gei 
du berge, Miet e bo 

U , t ewi 
gut. Wenn man di — 
nieſſet, wird alles very 
es jauchzet, es ſinget, e 
np das herz, es we; 

t zuruce der traurig 
ſchmerz. 

Drum gieb mir zu trin 
ken, wie's dein wort ven 
heißt; laß gaͤnzlich verſin 
ken den ſehnenden geiſt in 
meer deiner liebe: laß hei 
lige triebe mich immerfort 
treiben zum him̃liſchen hin 
es werde mein herze gan 
trunken dar inn! 
Wenn du auch vom lei 
den was ſchenkeſt mit ein, ſ 

jeb, dir mit freuden gehor⸗ 

am zu ſeyn : denn alle dit 
welche mit trinken vom fel 
che, den du hattſt getrunken 

im leiden allhier, die wer, 
den dort ewig ſich freuen 
mit dir. ; 
Drum laß mich auch wet 
den, mein JEſu ! erquith 
da, wo deine heerden ken 
leiden mehr druckt, wo frel- 
de die fülle, wo liebliche 
ſtile, wo wolluſt, wo jauch⸗ 
zen, wo herrlichkeit wohnt 
wo ſeliges leben erſt wid Mi 
noch belohnt. 


. 
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1458. 
U, ſchoͤnſte See⸗ 
Zier! mein herze 


9: 


brennet gegen dir und faſſet 


dich mit treuer liebe. Na 
— und himmel frag 1 
nicht, mein wille iſt zu dir ge⸗ 
richt t, ſo, daß mir, dey dem⸗ 


ſelben — a ey augen voller 


thrinen ſtehn und manche 
{eufzer aufwaͤrts gehn. 

Du kamſt mir ja zuvor, 
mein — Hh du, = 
bittern creu amm, 
| reiner liebe, ganz zerfloſſeſt. 
Wie brünſtig war die lie⸗ 
bes-glut? da du dein aller- 
theurſtes blut freywillig 
auch für mich vergoſſeſt. 
Und das entzundet nun mein 
herz / es liebet dich, auch bey 
dem ſchmer z. | 
Du haſt mir deine huld 
geſchenkt, mich von der welt 

dir gelenkt, daß ich nun 
rblich an dich glaube. Ich 
halt dich fur mein eigen⸗ 
thum, ich ſuch in deinem 
heile ruhm, ich nenne mich 
nur deine taube; und gebe, 
was ich hab' und bin, mein 
JEſu! dir zu eigen hin. 

Du haſt, aus groſſer lie⸗ 
bes - huld, noch immerfort 
mit mix geduld. Wenn ich 
aus fleiſches⸗ſchwachheit feh⸗ 
le, ſo bitteſt du bey GOtt 
fur mich; dein Geiſt bes 
ſchaͤmt mich innerlich, daß 
ich den fehler nicht verheh⸗ 
le: und deiner treue uͤber⸗ 


ſchwang erfordert von mir 
en dank. 4 
in braͤutigam und ſeine 
braut, was hatten ſie 19 
denn vertraut, wenn 
das paar nicht haben wol⸗ 
te? Hat mich mein JEſus 
nun erwehlt, und ſich mir 
ſeiner ſeits vermahlt, wie 
wars , daß ich Ihn laſſen 
olite ? Ich bleibe meinem 
reunde treu, und unſre 
ted” wird taglich neu. 


* 
Wie lieblich ſind doch dei⸗ 
ne fuß, wie freundlich 
iſt dein mund, wie troſtet 
mich dein wort ſo ſuf! o 
meines glaubens Grund, 
du guter Bot, du Todes⸗ 
tod, du Friedens ⸗ wieder⸗ 


Nun iſt des HErrn ſein 
wort erfüllt; ſey froh, mein 
ganzer ſinn! nun iſt der 
Gottes⸗zorn geſtillt, nun iſt 
dein zagen hin: mein JE- 
ſus hat an meiner ſtatk die 
ſuͤnden⸗ſchuld gebuſſet. 

Der friede GOttes herrſcht 
in mir, der über die ver⸗ 
nunft : mir oͤffnet ſich des 

immels thur. Weg, weg 

r hollen zunft, du ſchreckſt 
mich nicht, mein Heiland 
ſpricht : mit mir ſoll ſeyn 
der friedGee. 

Wenn mich die welt er⸗ 
haͤr mlich plagt, und ſetzt mir 
heftig zu, * 9 0 oft zum 
andern jagt, my 

JESUS 


bringer! 
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US; ruh. Die welt trennen: ſollt ich, mit 
reckt nicht, mein Hei⸗ ſchmachten, nicht nach di 

Ce: „„ bracten? Waͤr doch durch 
| —— — mein fleiſc wow mein froſt - vefttis 
unruhig macht, denn 1 * 

iff, was es kan; wird doch Tauſend urſachen ſollten 
ſein wille nicht vollbracht, es machen, daß ich ſtets blig 
ruff ich nur JEſum an. be voll lob und liebe. Dich 
Das fleiſ ſchreckt nicht: hat das Lieben, HErr ! exſ 
mein Heiland ꝛc. getrieben, auch mich zu nei⸗ 
Dank ſey dir, o du Frie- gen zu dieſen ſteigen. 
de⸗Fuͤrſt! für das erwoub- Schaffen, erloͤſen, retten 
ne gut, das du mir wohl vom Boſen, ſind lauter tris 
erhalten wirſt. Jn dir mein be inniger liebe. Laß mich 
herze ruht; und wenn es anfangen, wie du gegangen, 
bricht, erſchreck ich nicht, ich und dir zu leben mein her 
fahre hin im friede. ergeben. 
4 1460. 4rd; 1462, LY | 

v ſuͤſſer augenblick! in Neu, mein Bräu 

mich denket, und 1 6 0 wohl, dein liebe die mache 
welch ein glu! das her; mich ganz trunken und vol, 
voll liebes-thranen ſchenket. O felige ſtunden! ich habe 
O über wohl ſodgan der gefunden, was ewig erfreuen 
rein- verliebten ſeelen, wenn und attigen ſoll. 

e mein Brautgam kan zum Nun, Herzens⸗Geliebter! 

ſ-ſptel Ihm erwebhlen. ich bin nicht mehr mein; 
Wie walt, wie klopft das denn was ich bin um und 
herz, und weiß ſich nirgends um, alles iſt dein. Men 
hin zu rathen! es weib von lieben und haſſen hab ich dir 
keinem ſchmerz, und mus gelaſſen: diß alles wirkt in 
doch wie durch tieffen wa. mir dein mir fo nab ſeyn. 
ten. Es weint und wei Was iſt es, daß hier und 
doch nicht, warum ſichs ſoll dort mich noch anſicht der 
bekümmern: es ſſeht nut eltern der brüder, der ki 
heil und licht von Jes der geſicht? weg, weg, iht 
gnade ſchimmern. verwandten, ihr freund und 
n bekannten, ſchweigt alle nur 
Jen. mein Treuer! laß ſtille! ich kenne euch nicht. 
doch dein feuer ſtets in O Liebſter, wie haſt, du 
mir brennen, und uns nichts mein herze verwundt! ba 


at mich dein heiliges feuer 
. Die maͤchtigen 
flammen die ſchlagen zuſam⸗ 
men; nicht himmel noch er⸗ 
de weiß, was ich empfind. 


1 

Die lieblichen blicke, die 
{ JEſus mir giebt, die 
machen mir ſchmerzen und 
dringen zu herzen, daß mir 
nun nichts anders als JE- 
ſus 1 2 if auch 
mein geiſt ganz a ir ge⸗ 
reiſt, und ſuchet nur dich, 
tein anderes Ich.: 
Die ſtrahlenden augen 
die zünden mich an: mein 
herze bekennet, das lichter⸗ 
loh brennet, daß ſolches das 
ſeuer der liebe gethan. Es 
flammet mein muth mit 
himmliſcher glut ; und ſtir 
bet dahin mein irdiſchet 


O irdiſche ſonne, du bren⸗ 
neſt zwar ſehr, wenn du uns 
1 und alles bemah⸗ 
leſt; doch brennen die aus 
jen des Braͤutgams viel⸗ 
mehr ; wenn Er uns an⸗ 
duct, und feuer abſchickt, 
das ſchoͤner herbricht, als, 
ſonne, dein licht. 
| Ith ſterbe vor liebe; doch 
eb ich auch noch: ertoͤdtete 
lieder, erholet euch wieder, 
und ziehet mit freuden das 
ſelige joch! Der blutige 
Nan; erhellet mich ganz: o 
JEW! nur dit, dir leb ich 
vinfuhr”. 
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Ein goͤttliches feuer em⸗ 
pfindet die bruſt: ich wei⸗ 
ne vor freude, und wunſ<e 
die weide doch ſtetig im her⸗ 


jen zu fühlen mit luſt, O 
ſuͤſſe 


ſte pein, wie nimmſt du 
mich ein! da weiß man wol 
nicht, wie einem geſchicht. 
Wie wird mir doch wer⸗ 
den, wenn du mich nun 
wirſt mit him̃liſchen blicken 
dort ewig erquicken? dar⸗ 
nach mit verlangen mein 
herze ſo duͤrſt. O goͤttliche 
Zier! ach waͤr ich bey dir! 
O Braͤutigam mein! kom̃, 
hole mich ein! 


1464. —_ _— 

So bin ich nun nicht mehr 
ein fremder gaſt, nach⸗ 

dem du mich, o GOtt! beke 


ret haſt; ich bin ja auch im 


heilgen buͤrger⸗ orden ein 
glied und hausgenoſſe GOt⸗ 
tes worden: doch hab 
noch den weg vor mir, d 
ich von hinnen geh zu dir; 
und das, worauf ich itzt ver⸗ 
traue, im himmel offenba⸗ 
ret ſchaue. Drum bin ich 
ein buͤrger und pilgrim zu⸗ 
gleich, und walle nach jenem 
verheiſſenen reich. 
Ich bin nun frey gemacht 
durch JEſum Chriſt, und 
habe recht zur ſtadt, die dr 
ben iſt; das erbe iſt au 
mir ſchon beygeleget, wor- 
auf mein herz gewiſſe ho 
nung traͤget: doch hab 1 
itzt nur noch mein pfand 
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und bin noch nicht im vater⸗ 
land; ſo lang' ich in dem 
leibe wohne, trag ich noch 
nicht die ehren⸗krone. So 
bin ich ein buͤrger und pil⸗ 


grim 2c, 1420587 

GOtt hat mich lieb und 
angenehm geſ<agt, der ſich 
an meiner ſhone ſelbſt er⸗ 
getzt; ich hab in meinem 
Heiland alles funden, und 
ruhe nur allein in ſeinen 
wunden: drum jag ich im⸗ 
mer nach dem zweck, und 
halte alles ſonſt fur dreck 
damit ich auch in meinem 
wallen dem Lamme moͤge 
R So bin ich ꝛc. 
„Ich hab in Chriſti blut 
3 der Heilge 

eiſt bringt wahren fried 
und freud; ich bin herr uber 
teufel, welt und ſuͤnden, und 


kan im glauben alles über⸗ 


winden: doch ſehnet ſich 
mein herz zur ruh, nach mei⸗ 
ner rechten heimat zu; denn 
weil 10 dieſe hütte trage, 
fuhl ich noch manche no 
und plage; drum bin i 
ein burger und pilgrim zu- 
gleich, und walle nach jenem 
verheiſſenen reich. 


1465. 


| JESU'! allerhs 
ſtes Leben, — 55 
geſ<opfe ſchweben: Du biſt 
die luſt, da nichts gebricht ; 
biſt du nicht da, ſo ſchmeckt 
es nicht. | 


Der Evangeliſchen Lieder 


Du aller tugend Que 
und Sonne! du Grund um 
Urſprung reiner wonne! d 
Gut, das allvergnugen) 
heißt, erfull mein herz um 
meinen geiſt! 
Laß mich mit luſt und mij 
lig ſcheiden von allem, da 
du heiſſeſt meiden; nag 
deiner tieff⸗verborgnen an 
bleib innerlich mit mir gs 
paart! poets 

Laß ferner, was ich hi 
auf erden mit dir genat 
verbunden werden, und gich 
mir hier {on in der un 


den eindruck ewger ſeligkeil 

So werd ich, blos dung 
deine ſtaͤrke, ohn eigne kraft 
ohn eigne werke, dein tren 
beſtandig eigenthum, un) 
5 — an nichts, als demen 


ich in neuer ſchoͤpfung ſlehe; 
ſo kehr ich ah mit ſicher 
heit zu meines Sqopferh 
ſeligkeit. e 

So werd ich Eins m 
deinen kindern, und dein 
wirkung nie verhindem 
Mit ihnen Eins, und Ein! 
mit dir, mein Braͤutigan 
ſo gnuͤget mir. | 


1466, 
un giebt uns der Hoc 
ſte den gnadigen regen 
den Er verheiſſen hat, fel 
einiges himmliſches erbe i 
pflegen, das trocken, w 


ind matt. O regen, voll 
egen, ganz uber verſtand : 
wilkommen in unſer ver- 
trocknetes land! 
Die ſeele verſchmachte 
por heiſſem verlangen na 
dir, o Lebens⸗ſaft! ſte oͤffnet 
die lippen, den ſegen zu fan⸗ 
gen, und ſehnt ſich nach der 
fraft, die alles belebet und 
herrlich erguickt, was erſt⸗ 
ich die hitze der truͤbſal ge⸗ 
drückt. 2g 
Nun ſoll mich kein durf- 
tig A mehr binden; 
nun klaͤrt ſich mein geſicht. 
Ic ſehe das ſchrecken der 
ollen verſchwinden, und ich 
hin aufgericht. Welt, dei⸗ 
ne verhoͤhnungen drückten 
mich ſehr; ſchilt, tobe, ver⸗ 
wirf mich! es haftet nicht 


mehr. 
Ich ſehe ſich regen die 
laͤpigen ee, und meine 
ſchwache knie. Betrachtet 
der Liebe gewaltige brande ! 
flark; wie der tod, iſt ſte: 
ſie reiſſet und bauet, 
pflanzet und bricht, ſte heget 
11 traͤget, ſie leidet und 


Nun waͤchſet und grinek, 
was dürre war blieben, zu 
einer lebens⸗frucht. Schaut, 
was da der regen fuͤr zwei⸗ 
ge getrieben, durch war⸗ 
tung, ſleiß und zucht. So 
trauffelt , ihr himmel, ſo 
rogues 1 gerechtig⸗ 

freu mit fri 
1 mit friede 


ſie und Hort! Ich 
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1467. 
: Seele. 

O JESU, mein-Friede ! 
ich bin faſt ſehr mude 
der unteren welt, ich habe 
verlangen dich bald zu um⸗ 
fangen im oberen zelt. Mein 
herz in mir toͤnet, es ſeufzet 
und ſehnet, ich wunſ es ge⸗ 
kronet, wenn dir es gefaͤllt. 
Je Sts. | 
„Du muſt noch zu zeiten 
ein wenig arbeiten, in mei⸗ 
nem joch gehn. Wird, was 
dir vertrauet, durch dich 
ſeyn gebauet, ſo ſollt du 
mich ſehn. Drum eil und 
vollende, wozu ich dich ſen- 

de; dann komm hen⸗ 
de, dann ſoll es geſchehn. 


Seele. 
Ach, waren die ſtunden 
doch balde verſchwunden, 
ach waͤren fie fort! doch in 
deinem willen will ich mich 
{on ſtillen, mein Heiland 
will mich 
—— den heils⸗kelch zu 
nehmen, und win mich nicht 
ſchaͤmen, zu ruͤhmen dein 


wore! ff; . 

O ſelige zeiten! da du 
wirſt bereiten dein ewiges 
mahl. Wer wollt' deinen 
willen nicht wilig erfüllen 
mit glaubiger zahl? dafur 
du wirſt lohnen mit ewigen 
kronen und geben zu woh⸗ 
nen im himmliſchen ſaal. 


1468. O 
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O du W meiner lie⸗ 
be! fragſt du noch, 
warum ich mich nur in dei⸗ 
nem lieben uͤbe und > 
ganz ergeb an dich? Ach, ſo 
treu auch mich dir mache, 
ſo treu du im lieben biſt! 
gieb, daß falſcher lieb ich 
lache, daß du mich alleine 
küͤßſt. So lieb ich dich auch 
allein, und du laͤßt mich dei⸗ 


Z laͤſſeſt mich in dich 


recht ein, denn du willſt 
mein Braͤutgam ſeyn. 
67) 4 
der Fl. 3 verloh⸗ 
ren, auch ſt ſich ſelbſt; der 
all Sieden, fo ety for 
und geſt erfreut 

10 vergeſ⸗ 


fo. Ea al 
4 Bt: als 
Es 


a ber allein, 


uner FRE, m 
uhig, rein 4 
| "der in — 5 meer der 


en immer eilte auf die 


wh damit würde er entl 
5 ba kummers, "ant 


wen. 
O Bar unſet herz ent⸗ 
durch el dem, was lockt 
our eitlen glanz, und halt 
zu GOtt zu kommen, in 
buys e fulP iſt ganz A. 
| aß wir Ott woͤch⸗ 
My finden für uns, dur 
das wundene licht , und un 
ewig Ihm verbinden, auſſer 
* It eitel nichts! 
Joh. 20, 28. 
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O du Abgrund aller gz 
te! zeuch durch Den an 
creutz hinein geiſt, 10 
herz, ſinn und gemüthe 
Nen 


1470. 


K henne folgt das 
De lein nach, und {ub 
ſeiner mutter ſprach: 
gieb, daß ich dir folge ret 
mein Heiland! als oh freuer 
knechtt: 

Den leben elgt mis mei 
icht; biſt mein 


22 peel 3 Win Licht: 


HErr, wie bin ich nog 
o weit von deines bild 
leid sen, . NET 
| war deine zu, 
ver ich {bat on niemals 
wurd laſſen nicht der Vs 
ter! o gieb doch auch mu 
dep ich ſo hang und kleb an 


Fo ſeiden_watſt du al 
* 1 ſchaltſt nicht dis 
dir ohn urſach gram, dil 
thateſt nicht auf deinen 
mund ; batſt fur die feind 
0 e 

Du wareſt oͤſters gen 
allein, und hielteſt viel * 
ſtille ſehn; auf berg, in wu⸗ 
bel. 27 oft game 

t' in wachen zu. 

2800 treu und freund⸗ 
lich umzugehn mit arm⸗ "jb 
ring und irrenden, wt 
deine weiß und ſteter 1. 


waͤr es doch der meine 
1 4 N 44 
Hoch wenns betraf deins 
Ottes on 4785 hed 
damm! auch el ; 
lieb mir auch uner ſchrock⸗ 
jen muth, un eſe wenns 
jonnothen thut! 111 
Schilt man gleich ſolches 
hwaͤrmer iſch, und heißt die 
zute ketzeriſch, der ſich die 
ganze freundſchaft {amt, 
xwandt” und nachbarn 
verden fremd: 
Es giengen deine Junger 


Ind trubſal, die nun find 
uf dem berg' Zion und 
reuen ſich „ vor deinem 
Scheints dem unmoͤglich, 
ndern {wer ; ſo kennen 
e nicht Chriſti lehr, noch 
-- whip 91 leicht, 
peil ihr gar nichts unmog⸗ 
ich deucht. e 
In meinem herzen merk 
9 doch, daß eben fey dein 
dahres jo die richtige und 
chmale bahn, die geht dir 
lach, ans creutz hinan. 


1471. = 
wie richtig und wie 
wichtig iſt der Chri⸗ 
en Leden! weder hente, 
deder morgen, darf man 
ur verderben ſorgen- denn 
$ 1ſt in GOtt ver borgen. 

O wie richtig und wie 
pichtig iſt der Chriſten Freu⸗ 
Freude, die in GOtt 


, durch viel elend, angſt fe 
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gegruͤndet, und den geiſt mit 
hm verbindet, freude, die 
ein ende findet. 
O wie richtig und wie 
wichtig iſt der Chriſten 
Staͤrke! fleiſch und teufel 
muß e und der 
ALES afte fuhlen, wenn 
nach den ſeelen zielen. 
O wie richtig und wie 
wichtig iſt. der Chriſten Dich» 
ten! wenn ſte GOtt in tau⸗ 
ſend weiſen, bald zu haus 
und bald auf reiſen, durch 
mund, herz und leben prei⸗ 


n. 

O wie richtig und wie 
ſchtig find der Chriſten 
Schätze! was die wahren 
Chriften haben, ſind ganz 
unſichtbare gaben, wornach 
keine diebe graben. 5 
O wie richtig und wie 
wichtig ſind der Chriſten Sa⸗ 
chen! Gott wirkt ſelbſt ihr 
hun nd eo 22 
in Ihm verrichten, da 
kan keine zeit vernichten. 
1472. 

eyd froh, ihr unbefſeck⸗ 
— ten ſinnen, und prangt 
mit eurer jungfrauſchaft! 
wo menſchen Chriſtum lieb 
gewinnen verliert die welt⸗ 
lieb alle kraft. Ein herz, 
das ſich mit Ihm verlobet; 
wird zahm, wie ſehr es ſonſt 
getobet, 4 
Es ſolgt der ſanftmut 
und dem Lamme, das au 
dem berge Zion ſteht, und 
wird, 
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wird, in keuſcher unſchulds⸗ 
amme, bis zu des Lammes 

ron erhoht. Hier ſchal⸗ 
len harf und ſtimmen wie⸗ 
der, und bringen neue hoch⸗ 
zeit-lieder. i 
Die worte kan kein frem⸗ 
der faſſen, ſie ſind den oh⸗ 
ren unbekannt; nur die ſich 
unterrichten laſſen, erlan- 
gen weisheit und verſtand: 
das Lamm erkaufft ſie von 
der erden, damit ſie him⸗ 
niels-burger werden. 

Sie ſind die erſiling' und 
die früchte, an denen GOtt 
ae tragt 3 die ſeele 


aut ſein angeſichte, die 
eine falſchheit in ſich hegt, 
des Lammes blut zur loſung 
N und ſich mit reinig⸗ 
it gezieret. 
Wie wenig werden ſich 
hier finden ? ac der ver⸗ 
zagte wankelmuth. Doch 
iſt die zahl nicht zu er⸗ 
jründen, wie vielen GOtt 
ie gnade thut, daß ſie ſich 
zu der wahrheit kehren und 
zu der ſelgen ſchaar gehv- 


ren. 

Viel tauſend tauſend ſind 
erkohren: kein volk hat hier 
das vorzugs⸗recht, kein ort, 
an welchem ſie gebohren; 
nicht thre ſprache, noch ge⸗ 
ſchlecht kan ſie darinnen un- 
ter ſcheiden, Er rechnet auch 
dazu die heyven. 

Die botſchaft muß zu al- 

len kommen, und die erlo- 
ſung iſt gemein: wer ihre 


wirk ung angenommen, de 
trit zu der ver ſammlung ein 
und hat nun antheil an den 
bunde ; denn die verheſ 
g ſteht zum grunde, 
er groſſe reichthum { 
ner guter; das ſuſſe even 
gelium verneut und ſaubex 
die gemuͤther, die engel trg 
en es herum, und wel 
Ott darinn beſchloſſen, de 
werden ſeine hausgenoſſey, 
Sie geben Ihm dafür die 
ehre, und fuͤrchten ſeine mg 
Jeſtat, erfreuen ſich der hin 
mels⸗ lehre, die durch ihr 
mark und adern geht, und 
laſſen ſich die liebe treiben 
daß ſie dem Schoͤpfer un 
verbleiben. a 
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Add, wie iſt die zahl 
klein derer, die ſi< di 
ergeben, und durch dein 
wunden leben! 11eberadlif 
heuchel⸗ {ein : giebt da 
mund ſchon glauben fir, f 
entfernen ſich die her 

doch von dir. 
Zion horts mit thraͤng 
an, ſchaut, wie ſich die bv 
ſen rotten, die den weg di 
friedens ſpotten, merle 
was der feind gethan. Zi 
ſeufzet tag und nacht, a 
wie lange ſteht des finſten 

reiches macht! | 
Drum, o JESU ! Hil 
mels-Held ! komm und reit 
deine heerde, daß ſie nich 
zertreten werde; komm Ne 


bro auch die welt: wenig⸗ 
2 — Zion frey, daß 
ein reich alleine groß und 
6 rrlid ſey. | 


1474 
Hſlsbald ich mich in mei⸗ 
nem ſinn dem Braut- 
am ganz gelaſſen, und mich 
aller ſtille hingeſetzt, ſein 
erz zu faſſen, in einer ab⸗ 
eſchiedenheit von ehrgeitz, 
leiſch, vernunft befreyt ; da 
vollt mich alles ſchlagen und 
zus der welt verjagen. 


hen {lag, viel ſtriemen und 
ziel wunden, weil mir die 
aſt der feinde lag wie au 
den hals gebunden: d 
<merzten mich die wunden 
icht, ich hatt' ſte um den 


or ſein leben um mich hatt 
ingegeben. 

Auch hoff ich, ſoll noch 
jol der tag, der groſſe tag 
rſcheinen, daß ich ſo man⸗ 
hen ſehen mag ſtehn unter 
enen deinen, nachdem ſie 
johl gebeuget ſeyn, und 
das fie mir gemacht fur 
ein, demuͤthiglich bekennen, 
nich aber ſelig nennen. 


. 
Wie wenn dem leib' ſein 
auge fehlt, ein haus 
das licht vermißt: ſo iſt 
ts, als würd' ich entſeelt, 
denn Er nicht nahe iſt. 
Was nicht mein JEſus 


Nun obs gleich koſte man⸗ 


iebſten kriegt, der ſelbſt zu⸗ 
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ſelber iſt, und waͤrs ein en⸗ 
gel⸗ſchein, muß gegen Ihn, 
mein Licht und Chriſt, nur 
nacht und ſchatten ſeyn. 
Was ob⸗ und unter Ihm 
ſich zeigt, darauf ich ruhen 
font, Ihm ſelber nicht das 
waſſer reicht, und wird ein 
traum genennt. 5 
Denn nichts iſt Gott, 
und nichts iſt gut, als Er, 
der Lebens-Quell, nichts iſt, 
das mir genuge thut an 
meines Brautgams ſtell. 
So nenn ich Ihn nun 
anders nicht, als Den mein 
herze liebt, weil mir ein an⸗ 
drer nam gebricht, und den 
die ſache giebt. 

Iyr ſeelen kennt ihr die⸗ 
ſen Freund / und wißt ihr, wer 
Er iſt, der es mit mir und 
euch gut meint? Er heiſſet 
JESUS Chriſt. _ 
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uf, ihr ſtreiter, durchge⸗ 
drungen, auf, und folgt 
dem Lamme nach! das durch 
marter, hohn und ſchmach 
(0 auf Zions burg ge⸗ 
wungen. Iſt das wochen⸗ 
werk gethan, dann ſo geht 
der ſabbath an. | 
Sind Ka « das 
Lamm hat ſtarke ; ſind wir 
arm, der Herr iſt reich. 
Wer iſt unſerm Konig 
gleich? Unſer GOtt thut 
wunder ⸗ werke. Sagt, ob 
Der nicht helfen kan, dem 
die himmel unterthan? 
1477. Ru⸗ 


Mise euch ihr Chriſten- 
Leute, die feinde ſuchen 


euch zur beute, ja ſatan 
ſelbſt hat eur begehrt. Wap⸗ 
net euch mit GOttes worte, 
und fampfet friſch an jedem 
orte, damit ihr bleibet un- 
verſehrt. Iſt euch der feind 
zu ſchnell, hier 1 
nuel! Hoſianna! der Star⸗ 
fe fallt, durch die ſen Held, 
und wir behalten mit das 


eld. 
Reinigt euch von euren 


liſten, ſchlagt ſie ans ereutze, 
ihr ſeyd Chriſten, und ſtehet ſich 
in des HErren kraft: Staͤr⸗ 


ket euch in JEſu namen, 
daß iht nicht ſtrauchelt, wie 
die lahmen! Wo iſt 
bens eigenſchaft? GOtt 
b! wir ſind verſoͤhnt. 
uns die welt noch hohnt, 
währt nicht lange; in ewig⸗ 
keit iſt uns bereit die krone 
der gerechtigkeit. : 
- JESU ! ſtarke deine 
kinder, daß ſie ſeyn ſel 
überwinder, die du erkaufft 
mit deinem blut. Schaffe 
in uns neues leben, daß wir 
uns bald zu dir erheben, 
wenn uns entfallen will der 
muth: gens aus auf uns 
den Geiſt, dadurch die liebe 
fleußt in die herzen; ſo hal- 
ten wir getreu an dir, durch 
tod ins leben, fuͤr und fuͤr. 


| Imma⸗ 


des 
Daß wir wollen uns entferne 


unter die feinen mit ſubtjz 
autgereſ, er un be 
7 es uns r 

wachen heißt. 1 
Sonderlich zu dieſen ze 
ten, da die bruder ⸗ liehe 
glimmt, und mit voller frat 
will ſchreiten zum durch⸗ 
bruch, der ihr beſtimmt: in 
den letzten tagen ſucht e 
zu wagen in der finder 
GOttes ſchaar, ſte zu bris 
gen in gefahr. 

Kommt, wir wollen lis 
ben lernen blos in, mit, aus 
und durch GOtt! komm, 


von dem, was uns brings 
in noth ! Alle ſchmeiche 
leyen und ank lebereyen laß 
ſet uns verſluchen bald - dis 
ſes nimmt ihm viel gewalt. 

Fleht zu unſrer reine 
Liebe innigſt um ein reine 
herz! dann führt alle lie 
bes ⸗ triebe treulich ab von 
eitlem ſcherz, der ſich mag 
einſchleichen, und der dam 
macht weichen unſrer reine 
Liebe Geiſt wie ein treuen 
herz wohl weißt. 


O ſie iſt gar eiferſüchtig 1 
unſre Liebe; wer ſie kennd aud 
der macht ſeine wege richig e 
fliehet, was ſie von uns 


tren. 


rennt. Darum kriegt ihr 
herzen, die von ſolchem ſcher⸗ 
jen, leichtſinn, fladderhaf⸗ 
15feit und unreiner buſt be⸗ 


angen; auch auf die ſudtil⸗ 
ie art: denn dis hat ſchon 
el gefangen, die ſich nicht 
mit treu verwahrt / und die 
eine liebe bald in fleiſches⸗ 
riebe, unter gutem ſchein, 
geführt a davon man gnug 
nne wird. f 
Ach, es darf ſich keines 
rauen, wenn es auch aufs 
ele meint: drum laßt uns 
enau aufſchauen; den 
quret uns der feind a 
uf alle tritte, ob nicht ei⸗ 
es glitte, ob er es nicht 
ante bald uber fallen mit 
ewalt. 
Hutet euch vor vielen 
orten! was nicht lauter⸗ 
ch aus GOtt flieſſet, bringt 
15, da und dorten, ofter⸗ 
ats in grofſe noth ; man 
int oft nur ſchmeicheln 
nd einander heucheln. Es 
eht nicht ab ohne ſund, wo 
gar viel worte find. | 
Darum legts vor auf die 
age, wenn thr etwas re- 
en wollt, daß euch nicht 
x feind verklage, wenn 
ber GOtt treten ſout: 
0, man muß dem ſchwaͤtzen 
ge ſchranken ſehen}; ſouſt 
zehrt man ſeine kraft, 
verſchutt't den lebens⸗ 


. ' 
giebt das an einander 


— 
' 9 
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O verflucht auch alle 
blicke, die nicht aus dem 
lautern grund unfrer liede 
gehn zur ucke aut den reinen 
liedes⸗bund! Ach es müſſen 
werden alle die geberden 
wie des Lammes angeſicht! 
ſonſten taugen ſte noch nicht. 

Alles an einander kleben 
laß doch ſerne von uns ſeyn! 
lehr uns bey einander leben 
heilig, zuchtig, keuſch und 
rein! lehr uns hier ſo wallen, 


wie dirs mag gefallen: hei⸗ 


lige uns durch und durch, in 
Furdlicher zucht und furcht! 
Nom. 8, 15. Ebr. 12, 28. 


1479. 
Wochet auf, ihr müden 
geiſter, wacht doch auf, 
und ſchlummert nicht! en⸗ 
ren wunderbaren Meiſter, 
euer Leden, euer Licht hoch 
zu loben, zu erheden, ſeme 
weisheit, ſeine macht, die 
ſo weislich ausgedacht, wie 
ſie unſer ſchmachtend leben, 
auch in allen hinderniſſen, 
wolle ſtarken und erqnicken, 
daß wir wahre ruh genieſſen. 
Bey fo großſem unver⸗ 
moͤgen woliſt pu, IEſu! dei⸗ 
ne kraft meinen kraͤften un⸗ 
tertegen, welche ales in uns 
ſchafft: du wollſt unauf⸗ 


hoͤrlich treiben meinen geiſt 


zu deinem Geiſt, der mich 
heilig unterweiſt, achtung 
auf mich ſelbſt zu geben, aus 
verödundnen kraͤften, dir in 


deen ſtreite gleich zu leben. 
9 


1480. Ach 
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1480. 

ſey gewarnt, o ſeel! 
ALE ſchaden, daß dir die 
falſche freyheit nicht, die 
deinen ſinn auf hochmuth 


richt, gar mag zur ſicherheit 


gerathen: ſonſt wird dein 


herz gar bald erkalten, ſonſt 


weicht ſein weiſer Liebes⸗ 
Geiſt, wirſt nichts von vor⸗ 
ger kraft behalten; Er ſelbſt 
ſcheint dir weit weggereiſt. 


1482. 


ſtehet, ſehe zu, daß er 
nicht fall: der verſucher, wo 
man gehet, ſchleichet uns 
nach uberall. 


Sicherheit hat viel be⸗ 


trogen, ſchlafſucht thut ja 
nimmer gut: wer davon 
wird uͤber wogen, bindet ſich 
ſelbſt eine ru. 

Falſe freyheit iſt die 
ſeuche, die da im mittag vers 
dirbt: wer ſein leben lieb 
hat, weiche von ihr, daß er 
nicht erſtirbt. 


Wenn ſich Simſon nie⸗ 


derleget in den ſchoos der 
Delila: wenn ſie ſein aufs 
beſte pfleget, iſt der unter⸗ 
gang ihm nag. 

Simon, wenn er ſich ver⸗ 


miſſet, mit dem HErrn in 


tod zu gehn, und des wa⸗ 

chens doch pergifſe muß er 

bald in thraͤnen ſtehn. 
Unſer feind ſteht ſtets in 


waffen, es koͤmmt ihm kein 


Wer ſich duͤnken laͤßt, er 


ten wir denn {lafen ? 6 
das waͤr nicht wohl gethan. 

Wohl dem! der da ſeine 
lenden immer laͤßt umgür⸗ 
tet ſeyn, und des licht in ſei⸗ 
nen haͤnden nie verlieret ſei⸗ 
nen ſchein. 

Wohl dem, der bey zeit 


verſiehet ſeine lampe mit 


dem ol, wenn der Braͤun⸗ 
gam verziehet; der iſt eine 
Fluge ſeel. 


1482. 

iebe zu, wenn Got 

tes gnade dich nun zie 
het und bekehrt, daß dein 
geiſt ſich recht entlade von 


der laſt, die ihn beſchwert! 


Balt dich frey! die pfort 
iſt enge, und der lebens⸗weg 
iſt {mal ; hier bleibt alles 


im gedraͤnge, was nicht zielt 
zum himmels⸗ſaal. 


wenn die glaubens-krafte 


glühen, laß die erſte liebe 


dich von der welt⸗luſt gam 
abziehen: halbe liebe halt 
nicht ſtich. 

Halt ja deine krone veſts 
halte maͤnnlich was du haſt: 


recht beharren ift das beſte 
ruͤckfall wird zur ſchweren 


T. 
Wahre treu liebt . 
wege, ſteht beherzt auf 
rer hut; weiß pon keiner 
wolluſt⸗ pflege, halt ſich | 
ber nichts zu gut. 
Wahre treu koͤmmt den 
getummel dieſer welt - 


—” = cow :u0To©o ww. oi. 


Sr 


cvs = \. dit. AM. 
- 


mals zu nah: iſt ihr Schatz 
doch in dem himmel, drum 
iſt aach ihr herz allda. 

Laß dein auge nicht 
nachgaffen der geringſten 
eitelkeit: bleibe tag und 
nacht in waffen, fliehe traͤg⸗ 
und ſicherheit. 


Laß dem fleiſche nicht den 
ö luſt den zu⸗ 
gel nicht: willt du die be⸗ 
gierden ſtillen, ſo verloͤſcht 


willen, gieb der 


das gnaden⸗licht. 
Fleiſches- freyheit macht 


weg des glaubens ole, laͤßt 

alt als ein faules holz. 
Denk bey jedem augen⸗ 

blicke, obs vielleicht der letzte 


herdey. _ 
Liegt nicht alle welt im 
boſen? ſteht nicht Sodom 
in der glut? Seele, wer ſoll 
dich erloſen ? eilen, eilen iſt 


hier gut. 
Eile! wo du dich erret⸗ 
ten und nicht mit verderben 


gejagtes wild. 

Lauff der welt doch aus 
den handen ; ziehe in die 
doͤrflein ein: eile, daß du 
magſt vollenden; mache dich 
don allem rein. Hohel. 7,11 

Laß dir nichts am herzen 
leben, fleuch vor dem ver⸗ 


lorgnen bann: ſuch in GOtt. 


die ſeele kalt und ſicher, 
frech und ſtolz: frißt hin⸗ 


ſey; bring die lampen ins len, 


geſchicke, hol ſtets neues ol 


willt ; mach dich los von 
allen ketten, fleuch als ein 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 771 


geheim zu leben, daß dich 
nichts beflecken kan. 

Eile, zehle tag und ſtun⸗ 
den, bis Er dir entge- 
gen ſpringt, und wenn du 
nun uͤber wunden, dich zum 
ſchauen Gottes bringt. 

Eile, lauff Ihm doch ent⸗ 
gegen, ſpr ich: mein Licht, ich 
bin bereit, meine huͤtte ab⸗ 
zulegen; mich durſt nach der 
ewigkeit. 


1483. 

Nur deiner liebe kraft, 
mein JEſu! muß die 
ſeelen, die du dir von der 
welt erwehlſt, die dich al⸗ 
lein, durch deines Geiſtes 
trieb, zu ihrem Heil erweh⸗ 
veſt grunden in dich 
ſelbſt / im lieben treu zu ſeyn. 

Du laͤßt dich deines ruffs 
und gaben niemals reuen; 
laß die ſubtilſte welt an 
dem, der ihrem trug durch 
dich entriſſen iſt, ſich keines 
ſiegs erfreuen: da biſt du 
ja zu treu, und ſtark und 
maͤchtig gnug. 

So unterſtuͤtz das bers, , 
das deines Geiſts geſhaffte 
von eignem willens trieb, wie 
redlich gleich ſein fleiß dir, 
HErx! zu dienen wünſcht, 
aus ſchwachheit ſeiner kraͤf⸗ 


te, nicht ſelbſt zu prufen noch ' 


zu unterſcheiden weiß. 
Zeuch wollen, her; und 

e you _ —— = | 
en, dir zu gehorchen, hin. 
Rf2 Den 
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Denn wer iſt weiſe gnug, zu 


pruͤfen deinen rath? und 
wer veumag zu merken des 
ſatans tieffe liſt und unſevn 
ſeluſt⸗ betuug? 
Verderblich iſt der gang 
auf ſelbſt⸗goſuchten wegen / 
die eignen witz erwehli) wo 
wir nicht dein geheiß in un⸗ 
: — arboit ſtets zum ſicheun 
may? legen, denn ſonſt ge» 
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Kleid uns mit eifer an, 
mit ernſt, der ganz 9 
das eigne leben; daß keine 
ſuͤnde reif, weil ihr gar 
3 mehr wird 

en 
"Nom edloLichtes:f 
du Geiſt, der ochhem ſchafft! 
vertrei was ſüͤndlich, und 
in uns niſten möcht; mach 
deine veſtung recht unuͤber⸗ 


t dir nichts von unſerm windlich. 


thun und fleiß. 

Preiß an den ſeelen, die 
dich, JEfi,. tveulich 
nen,, dis groſſe deinov ehr 
und weisheit deiner hand! 
laß ihnen ſtet s doin licht auf 


mey⸗ 


Was unter falſchem ſchein 
ins herz gedrungen ein, 
mach du zerſtaͤuben, wie vor 
dem wind die ſpreu-; daß 
nichts von hencheley mag in 

uns. bleiben. 


ihren megen ſcheinen; dein Iſt hier ein Gottes⸗hauz, 
auge leite ſie bis * ins ſo fahre feuer aus, und 

| dann! thue freſſen der-ſunden gan⸗ 
1484. 80510 find fo — 

euch aus, v.ſtarfer Held! Wenn uns nur hülſe leſt 


fahlty der du groß maͤchtig; 
und e e 
führe aus dein werk: 
_ ſiegzprachtig. 

Schaff deinem volle ruh, 
und ſiegle ganzlich zu tod, 


holt und funde! zaum auf 


Eng 
uber winde 


Ver donne uns den muth, 


das wir durchs ammes blut 
mit dir auch : und 


waſſme uns mit kraſt, die 


mamen duwchbruch ſchaßft # 


. 9 ſ 


dem es an kraft nicht 


deim Foniglicher Geiſt, {6 
ſind wir meiſter, und furth 
ten nicht ein haar auch eine 
ganze ſchaar der finſtew 


geiſter. 
y. 
yi unſer loo 
in JSſu. namen: hier if 
Immanuel, der rechte Mp 
Fall, Hoſannaz Amen 


1485. 
O Jurchbrocher aller ban 
de! det du immer bey 
uns biſt; bet dem ſchaden, 
und ſchande lnuter lun 
himmel iſt: __ 


muſt uns {vn vollenden, 
| vr und kanſt za anders 
nicht : denn wir find in dei: 
nen — herz iſt 
uns gur ich t. +: : 
Herrscher, horyſthe, Sie- 
ger ſiege, Konig, brauch 
dein rogiment; führe dei⸗ 
nes reiches kviege, mach der 
{claverey ein end! Laß doch 
aus der grub” die ſerlen, 
durch des. neuen bundes 
blut; laß die bande uns nicht 
quaten 4 denn du meinſts 
nat uns ja qut. 
en in ſt nd geſt 
| in luſt un : 
EIT 
angen in e 
eitelkeit! denn die laſt treibt 
ans zu ruffen, alle ſchreyen 
wir Dich an: zeig doch nar 
die erſten ſtunfen der ge⸗ 
lrochnen freyheits⸗bahn! 
A$, wie theur ſind wir 
erworben, nicht der men: 
= knecht zu ſeyn! drum 
0 wahr du biſt geſtorben, 
muſt du uns auch machen 
rein, rein und ſrey, und 
gan; vollkommen, nach dem 
banten bild gebildt. Der hat 
gad um gnad genommen, 
ro aus deiner Hull ſich 


Hebe! zeuch ims in dein 
ſterben, laß mit dir gecren⸗ 
zigt ſeyn, was dein reich 
mat kan ererben; fuhr ins 
parades uns ein. Doch, 
gewiß du wirſt nicht faͤumen, 
wo wir nur nicht laͤßig ſeyn; 


e 


L 


zum ferbzehndrn Sroulo 2. Th. I. Cl. 773 


werden wir doch als wie 
traͤumen, wenn die freyheit 
bricht herein. «a 


16. 
tebſter aller lieben, mei⸗ 
ner ſeelen Ruhm, dem 
ih mich vor ſchrieben, als 
ſein eigenthum: ich bin 
kran vor liebe, und die 
ſtarken triebe ziehen mich 
von mir zu dit, o Sarons⸗ 
Blum ! b 

Chriſti liebe Taube, aus⸗ 
erwehlte Braut, ſelig iſt der 
glaube, der ohm ſehen traut: 
nimm nur dein verlangen 


in geduld gefangen, und ſey 


ganz gewiß, daß ſein aug“ 
Auf dich ſchaut. 
Auf der erden ſchweben 


ſchadet keinem nicht; aber 


irdiſch leben bricht die lie⸗ 
bes⸗ pflicht. Du ſollt ſeiner 
warten in dem ereutzes⸗gar⸗ 
ten: gnug, daß Er doch will 
in, mit und bey dir ſcyn. 

Heiland, Freund und 
Koͤnig! ich erkenn auſs neu, 
daß ich viel zu wenig aller 
deiner treu. Ich will deine 
lehren mit gehorſam ehren, 
denn du weißt allein, was 
mir das beſte ſey. | 

Dork und hier {on ſin- 
ge, was nur JEſum nennt; 
Hallelujah bringe, wer den 
Heiland kennt! Laßt uns 
hier im lieben und im loben 
üben! bis der freye geiſt ſid 
von der hutte trennt. 
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1487. 

Einſältigkeit die iſt der 

kinder kleid, iſt frey 
von haß und neid, macht 
eintraͤchtige liebe. Umgieb 
und kleide mich, Lamm 
damit inniglich; ſchick dei⸗ 
ne einfalts⸗ triebe in mein 
herz und wohne drinnen, 
und laß mich auch in dir 
wohnen: ja laß mich dich 
lieb gewinnen, und das 


ſchalks⸗aug' gar nicht ſcho⸗ 


nen; treib, verbann die ei⸗ 
genheit, Einfaltigfkelt ! 

_. Nicht eitelkeit, noch dum⸗ 
heit, thorheit, man in der 
einfalt trifft an; nein, ein 
einfaͤltigs auge, das niemals 
ſiehet ſchnell, auch uͤber an⸗ 


drer fehl, es weiß, daß diß 


nicht tauge : es kehrt alles 
nur zum beſten , tu>e find 
aus ihm vertrieben, es iſt 
wie in einer veſten in dem 
einfaͤltigen lieben. Dieſes 
iſt der kinder freud, nicht 
eitelkeit. | 

All fremd gericht, das 
meidet die Einfalt, und ſic 
nicht drinn aufhaͤlt; ſie blei⸗ 
bet gern daheime, ſie kehrt 
an ihrer thur, fie ſchaut den 
fehl an ihr; ſie ſtraft, doch 
gern geheime, ſie thut nie⸗ 
mal gern beſchaͤmen, oder 
falſches urtheil hegen; ſie 


thut ſich allzeit bequemen, 


ihr die ſchuld ſelbſt beyzule⸗ 
gen, und haͤlt dis vor ihre 
pflicht, meid fremd gericht. 


thr? eigenſchaft. Und wenn 
man ſie gleich ſtraft, nimmt 
ſie's nicht ſo zu herzen, daß 
ſte daruber wurd erbittert 
und verwirrt: und will es 
ſie gleich ſchmerzen, ſo thut 
ſie's doch gern ertragen thut 
dem naͤchſten noch drum 
danken, und dem, der ft 
hat geſchlagen, theilet ſie mit 
ohne wanken, und bey all 
beweiſt ſie ſich aufrichtiglich. 
Traͤgt ſie Jeet ſchwer, 
geſchiehts doch mit geduld, 
und iſt den feinden hold, 


vergilt nicht, noch thut ſel; 
ten. Sie macht 


| ſich frolich 
auf, erleichtert ſich den lauf, 
verlaͤßt gern tauſend wel- 
ten, um die neue ſtadt in 
himmel, die ſucht ſie: und 
tt vergnuget, da tre fliehet 
das getuͤmmel, mit dem, wie 
der HErr es fuget. Darum 
iſt mein herz -begehr : Ein⸗ 
falt, o HErr! - 


13488. 
Ein recht gebeugter ſinn 

- denkt gerne wohl vom 
naͤchſten, und redt auch gern 
zum beſten; ſich aber giebt 
er hin, er thut ſich gern vel⸗ 
achten / ſein werk nicht ſelb| 
hoch achten, noch ſich gefal⸗ 
len drinn. So thut gebeug⸗ 
P 

Hilf mir zu dieſem ſin 
und prag mir tieff ins her. 
je iſts nothig, auch mil 
ſchmerze, daß ich ein wy 


nur bin, nicht geh in hohen 
dingen, mich halt zu den ge⸗ 
ringen! Zu dieſem kinder⸗ 
ſinn bring mich, mein Hei⸗ 
land! hin. 


WE I 4 1 
| O ſſer 489 o ſelig le⸗ 


ben, das aus der wah⸗ 


ren einfalt quillt! wenn ſich 
ein herz GOtt ſo ergeben, 
daß Chriſti ſinn es ganz er⸗ 
fullt ; wenn ſich der geiſt, 
nach Chriſti bilde, im licht 
und recht hat aufgericht, 
und, unter ſolchem klaren 
— 4 durch alle falſche 
ohen bricht. 


Was andern ſchoͤn und fr 


lieblich ſcheinet, iſt ſolchen 
herzen tand und ſptel ; was 
mancher fur unſchuldig mei⸗ 
net, iſt ſolchen herzen ſchon 
zu viel: warum? es gilt 
der welt abſagen, hier heißts, 
rührt kein unxeines an; das 
fleinod laͤßt ſich nicht er ja⸗ 
gen, es ſey denn alles ab⸗ 
gethan. 
Die himmels⸗koſt ſchmeckt 
viel zu ſuſſe dem herzen, das 
in JEſu lebt. Die Braut 
bewahrt haupt, herz und 
fuſſe : und wo ihr etwas 
noch anilebt., das. zu dem 
ſiun der welt gehoret, das 
Iſt ihr lauter hoͤllen⸗ pein; 
und wo ſie recht in GOtt 
unkehret, da macht ſie ſich 
don allem rein. 

Die einfalt weiß von kei⸗ 
ner zierde, als die im blu⸗ 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 775 


te Chriſti liegt; die reine 
himmliſche begierde hat alle 


thorheit ſchon beſiegt: an 


einem reinem Gottes-finde 
glaͤnzt GOttes name ſchoͤn 


und rein; wie koͤnt es denn 


vom eitlen winde der welt 


noch eingenommen ſeyn? 


Von ſorgen, noth und 
allen plagen, damit die welt 


N ſich ſelbſt anſicht, vom neid, 


damit ſich andre tragen, 
weiß Chriſti ſinn und einfalt 
nicht: den ſchatz, den ſte im 
herzen heget, behalt ſie wi⸗ 
der allen neid; iſt jemand, 
der luſt dazu traͤget, das 


macht ihr lauter herzens⸗ 


eud. 

O ſchoͤnes bild, ein herz 
zu ſchauen, das ſich mit 
Chriſti einfalt ſchmückt. 
Geht hin, ihr thort<ten 
jungfrauen, harrt nur, bis 
euch die nacht beru>t : was 
ſind die lampen ſonder oͤle, 
und ohne Chriſti einfalts⸗ 


ſinn? ſucht doch was beſſers 
- fur die ſeele, und gebt der 


welt das ihre hin! ; 
Ach, JEſu ! drücke mei⸗ 
nem herzen den ſinn der lau⸗ 
tern einfalt ein: reiß aus, ob 
ſchon mit tauſend ſchmer⸗ 
zen, der welt ihr weſen, tand 
und ſchein: des alten dra⸗ 
chen bild und zeichen trag ich 
nicht mehr; drum laß mich 


nur der einfalt zier und 


ſchmuck erreichen! So ijt: 
die neue ereatur. , 
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1490. 

O JESU, du Hoffnung 

des, der ſich bekehret! 
wie biſt du ſo milde, wenn 
man dich begehret! wie gů⸗ 
tig ruffſt du den dich ſuchen⸗ 
den blinden! was wirſt du 
erſt denn ſeyn, wenn man 
dich wird finden? | 

Die zunge verſtummet 
und kan es nicht ſagen, ſo 
kan es auch niemand in 
ſchriſten vortragen: erfah⸗ 


rung die lehret, vom glau⸗ pfi 


ben getrieben, was dieſes 
bedeute, dich, JESU! zu 
lieben. | | 

Ach, dir iſt im leiden dein 
herze zerfloſſen, und dein blut 
das haſt du mit ſtroͤmen ver⸗ 
goſſen ! daß ich nun, erloͤſet, 
mich GOtt kan vertrauen, 
und ewig ſein antlitz ver⸗ 
traue zu ſchauen. 

Kommt, ſeelen, kommt 
alle, lernt JEſum erkennen; 
beg innet vor liebe mit mir 
zu entbrennen! Weil Er 
uns geliebet, fo laßt uns 

hn lieben! die liede wird 
icher durch liebe getrieben. 

O laß mich empfinden in 
göttlicher ſtille dein herzlich 
umarmen und liebe die fuͤl⸗ 


le! Ich ſey, wo ich wolle, 


in orten und landen, #o 
ſeufz' ich: Mein JESU, 
ſey du nur vorhanden! 
Du Ehre der menſchen, 
du Krone der frommen! ich 
ſolge, du haſt mir mein her⸗ 


ſus erfreuet die erde * 
den, Er bringt uns zu Gott 
in den ewigen frieden. 


1491. 

Hen blen JESU ! ſeh 

und merke, mein gan; 
zes herze brennt nach dir, 
Gieb dieſem feuer kraft und 
ſtaͤrke, der flamme nahrung 
fur und für. Dich ſelber 
moͤcht ich gerne finden, ich 
muß dich fühlen und en⸗ 


Aden. 
Bedenk ich nur, o liebes 
Leben, getreuer auserwehl; 
ter Freund! wie du fir 
mich dich hingegeben, und 
es ſo herzlich gut gemeint; 
was wunder, wenn ich will 
vergehen vor leid und ſehn⸗ 
ſucht / dich zu ſehen? 
Es koͤmmt von deiner 
eignen gute, daß ich ſo {hr 
erfreuet bin. Dein feuer 


legt ſich ins gemuͤthe und 


deine glut rührt geiſt und 
ſinn, daß ich, ben meinem 
liebes ⸗ſchweiſfe der welt ver: 
ruͤckt und naͤrr iſch heiſſe. 
Ich weiß darum, du wil 
dich zeigen, gieb dich mit 
dann, mein Seelen-Licht! 
ich will es vor mir ſelbſt 
ver ſchweigen; komm ins ge- 
heim, man kennt dich nicht. 
Es ſolls die blinde welt nicht 
wiſſen, wenn uns die gnade 
ſollte kufſen. ö 
Der geiſt muß ſolche ſia! 
kung haben bey dieſer {qa 


ren pilgrimſchaft. Dein zu⸗ 
ſyruch kan wie manna la⸗ 
ben, dein friede giebt mir 
geiſtes Kraft. Ich bin noch 
auf dem engen wege, er⸗ 
halte mich in deiner pflege. 
Ich ſehne mich nach dei⸗ 
ner weide, Immanuel! mit 
ſeel und geiſt. Erſcheine 
mit im hir ten⸗kleide, indem 
dich menſch und engel preiſt. 
Jt bin ein ſchwaches ſchaͤf⸗ 
lem, ſiehe, verdopple deine 
ſorg und muͤhe. 


1492. 1 

Dir iſts um worte nicht 
zu thun, und ich will 
auch nicht ſchaalen haben; 
im urſprung will der geiſt 
beruhn, du Kraft! du 
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die wahre ruh: die ruh, mit 
der nichts zu vergleichen, der 
alle konigs⸗kronen weichen, 
die uns den himmel offen 
zeigt. Ach, daß ich ganz in 
lieb zerfloſſe vor deiner liebe 
wunder ⸗groſſe, die alles 


wiſſen überſteigt! 


„Wie freundlich haſt du 
mich gezogen, wie ging mir 
dein erbnemen nach! Ich 
flohe dich, der mich bewo⸗ 
gen, und rang nach tod und 
ungemach; du aber nah⸗ 
meſt mein verlangen, in dei⸗ 
ner liebe, wie gefangen, 
und offenbareteſt dich mir. 
Nimm, Seelen - Freund ! 
fur dieſe treue, mein gan⸗ 
zes herz, das ich dir weihe, 
und nimm es dir alleine 


fanſt die ſeelen laben. Was hin. 


heucheln, was ſchmeicheln? 


ich will weder mich, noch 
andre betrugen; und wie 
font ich dich? 

Nun dann, du Kraft und 
lebens - Gut ! vor dem ich 
ewig werde ſtehen, laß mich, 
in gate, ſinn und muth, 
bon einer kraft zur andern 
gehen. Ach HErr, HErr! 
laß immer mein herze dir 
ſeyn ein leeres gefaͤß, und 
leg frafte hinein. | 


1493: 
Fa wit dich immer treuer 
9 lieben, mein Heiland, 
gied mir kraft dazu! die 
welt hat mich lang' umge⸗ 
imeben, nan ſchenkſt du mix 


O lehr mich, meiner un⸗ 
bekümmert, an dich geden⸗ 
ken ie allein! weil unſer 
Freund ſchon alles zimmert, 
wie mirs wird am geſchickt⸗ 
ſten ſeyn. Moͤcht aller tand 
vor mir verſchwinden, um 
dich vollkommener zu fin⸗ 
den, du ſuͤſſe Lieb und hoͤch⸗ 
ſtes Gut! werd ich mein le⸗ 
ben recht verlieren, ſo wirſt 
du kraͤfte in mich fuhren, 
— ich dich liebe bis aufs 

ut! ; 

Ich hange nicht ſowol 


an gaben, dich, JESU ! 
ich alleine meyn': ſoll ich 
nichts zu genieſſen n, ich 


will auch ſo zufrieden ſeyn. 
Vertauſch den trieb nach 
Kk 5 ſuſſigs 
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ſuſſigfeiten mit der zufrie⸗ 
denheit zu leiden, und mach 
in allem mich getreu. Nimm 
hin, mein wollen, denken, 
richten, mein eigen lauffen, 
wirken, dichten, daß nichts 
denn Du mehr übrig ſey. 
Mir iſt am ſeligſten ge⸗ 


rathen, wenn ich aus eigner 


wahl nichts thu; ein an⸗ 
drer ſinn — groſſe thaten ; 
mein geiſt erblicket eine ruh, 
worinnen er das auch voll⸗ 
fuhret, was von des Geiſtes 
trieben ruͤhret, und das heißt 
recht in GOtt gethan. O 
miſchte ſich doch in mein lie⸗ 
ben nichts mehr von meinen 
eignen trieben! ſo ſieng ich 
recht zu lieben an. . 

Getreuer JEſu ! ſoll ich 
hoffen, daß meine liebe treuer 
werd! ach ja! dein Herze 
ſteht noch offen dem, wel: 
cher ernſtlich hülf begehrt. 
Ich flieh zum reichthum dei⸗ 
ner — durchleucht' mein 
dunkeles gemuthe , daß ich, 
was du nicht ſelber biſt, er⸗ 
kenn' und haß, und daͤmpſ 
und toͤdte; ſo ſchau ich nach 
der morgen-rothe ; wie hell 
die ſonne ſelber iſt. 


1494. 


Mein Gott! das her; 
| ich bringe dir zur ga⸗ 
be und geſcenk ; du forderſt 
dieſes, ja von mir, deß bin 
ich eingedenk. | 
Gieb mir, mein ſohn, dein 


herz, ſprichſt du, das iſt mir 
lieb und werth ; du findeſ 
anders auch nicht ruh in 
himmel und auf erd. 
Nun du, mein Vater! 
nimm es an, mein herz; ver- 


acht es nicht. Ich gebs, (0 


gut ichs geben kan, kehr ju 
mir dein geſicht. 
Zwar iſt es voller ſun: 
den-wuſt und voller eitel 
keit, des guten aber unbe⸗ 
wuſt, der blut ⸗ gerechtig 
keit. 
Doch aber ſteht es nun 
in reu, erkennt ſein'n nbel; 


ſtand, und traͤget itzund vor 


dem ſcheu, daran's zuvor 
luſt fand. — 3 
Zermalm mir meine har- 
tigkeit, mach murbe meinen 
ſinn, daß ich in ſeufzer; ten 
und leid und thraͤnen gan 
zerrinn! | | 
So dann nimm mi) 
mein JEſu Chriſt! tau 
mich tieff in dein blut. 0 
glaub, daß du gecreutzigt biſ 
der welt und mir zu gut. 
Stark mein' ſonſt ſchwa⸗ 
che glaubens-hand, zu faſen 
auf dein blut, als der vet 
gebung unterpfand, das al 


les machet gut. 


Schenk mir, nach deiner 
JEſus - huld, gerechtigkel 
und heil, und nimm auf 
dich mein ſunden-{uld und 
meet Frafe wet, nid 

1 dich wollſt du 
kleiden ein, dein unſchul⸗ 


jehen an ich, von allen 
We h daß ich, linde 


ſünden rein, vor GOtt be⸗ 


1 
ſe t Heilger Geiſt ! nim̃ 
du auch mich in die gemein⸗ 
ſchaft ein; ergieß, um JE- 
ſu 1 — dich tieff in mein 

13 hinein. ; 
7 Dein goͤttlich licht ſchuͤtt' 
in mich aus, und brunſt der 
reinen lieb': Loſch finſter⸗ 
niß, haß, ſalſchheit aus, 
ſchenk mir ſtets deinen trieb, 

Nimm dir, o GOtt? zum 
tempel ein mein herz hier 
in der zeit; ja laß es auch 
dein wohnhaus ſeyn in je⸗ 
ner ewigkeit. 

Dir geb ichs ganz zu eigen 
hin, brauchs, wozu dirs ge⸗ 
fallt. Ich weiß, daß ich fo 
deine bin, ja deine, nich 
der welt. 7 
Drum ſoll ſte nun und 
nimmermehr diß richten aus 
bey mir, ſie lock und droh' 
auch noch ſo ſehr, daß ich 
ſoll dienen ihr. 

Weg welt, weg ſuͤnd! dir 
ged ich nicht mein herz ; nur, 
JESU ! dir iſt dis geſchen⸗ 
ke zugericht t: behalt es fur 
und fur, 

r 
Abd weich doch mir nun 

nimmer von der ſeiten! 

ach geh mir vor mit deinem 
angefiht! wie Iſrael von 
dir ſich lieſſe leiten, ſo laß 
mein aug? ſtets ſeyn auf dich 
uld 4x? Zeuch, liebſter JE- 
mich nach dir; ſo lauf, 
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mein Braͤutigam, ich dir 
nad fur und fur. 

So werd ich in dir ſicher 
ruhen koͤnnen. O zieh, mein 
Freund! mich gar nach dir 
hinein; laß mich zu dir in. 
ſteter liebe brennen: ſo kan 
ich bey dir ſtets zu hauſe- 
ſeyn. Zeuch, N. 


1496. 
O desu! hilf du mir 
jelbſt überwinden, mein 


glaub iſt oftmals ſchwach 


und wirket nicht: ſchick ei⸗ 
nen gnaden - ſtrahl ihn zu 


entzünden, vertreib die fin- 


ſterniß durch helles licht. 
Laß mich recht brennen, im 
ſchranken rennen, und dich 
erkennen, o Sieges⸗Furſt! 
O JESU ! hilf du mir 


ſelbſt überwinden, die welt 


legt mir ihr falſches manna 
vor, darein verbirget ſie das 
gift der ſunden ; ach ziehe 
mich von ihr zu dir empor! 
Du wollſt ver jagen und nie⸗ 
derſchlagen, die zu mir ſa⸗ 
gen: wo iſt dein GOtt! 
O JESU! hilf du mir 
elbſt ůberwinden, wie leicht⸗ 
ch ſinket doch mein herz 
und muth: du kanſt mich 
vollbereiten, ſtaͤrken, grin- 


den, ach, waffne mich zum 


ſiege durch dein blut! Dur 
kanſt den ſchwachen gnug 
kraͤfte machen, daß ſte ſtets 


wachen und ſiegreich ſind. 
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4 : 
Nichts iſt, davon man ſuͤſ⸗ 
ſer ſingt, nichts, daß 


den ohren heller klngt, 


nichts, drauf man ſuͤſſer ſich 
deſinnt, als JESUS, GOt- 
tes llebes Kind. 

Kein mund iſt, der es ſa⸗ 
gen kan, kein buchſtab zeigt 
es gnugſam an; erfahrung 
bringt es einig bey, was 
Chriſtum herzlich lieben je. 

Die ſuſjen thranen reden 
nur, wie ſuß mir ſeiner liebe 
ſpur, die Er mit wundtem 
arm gedrückt, das herz er⸗ 
quicket und entzückt. 

Wer ſie geſchmeckt, den 
hungert ſehr; wer von thr 
trinkt, den dürſtet mehr. 
Er ſtrebet nur nach JEſu 
gunſt, ſchaͤtzt alles andre 
nur fur dunſt. 


Gewünſchtes flaͤmmlein, 


ſelger brand! o wunder⸗ 
lieblich theures pfand! dich 
| _ dab f j . 
Sohn, das iſt dg er Uie⸗ 
be kron. po | 

Ich liege krank vor liebe 
hier, mein herz iſt weg, 
wohnt ſchon dey dir: wenn 
ſchaut mein auge ſich geſund 
an dir? wenn kufſet dich 
mein mund? 


. 
Dein erbe, HErr ! liegt 
vor dir hier, und will, 

im blut des Lammes, wer⸗ 
den ein opfer, das geheiligt 
dir, erkaufft ſey von der 


| . Ba 

uns nicht von ſeindes 2 
erloſt? wie kommts, daß 
uns nicht dieſe hilfe troſt? 
er JEſu! offendax 
dich bald, daß in uns werd 
dein werk vollendet; der du 
ehmals in knechts⸗geſtalt 
von uns haſt fluch und tod 
gewendet: beſtraf, zertritt 
und treib den feind hinaus, 


befreye ganz von ihm dein 


tempel⸗ Haus! 

Es myſſe heil und kraſt 
und macht dir GOtt und 
deinem Chriſtus werden, der 
den aus deinen himmeln 
ſchafft, ſo uns und deiner 
weide heerden verklagt vor 
dir! HERR; raͤche deine 
freund', die Dir den ruhm 
zu geben ſind gemeint! 

Halt uns bey bir, bis daß 


uns mag dein Geiſt mit gan⸗ 


zer macht regieren. 
leben werde dran gewagt, 
die eigenheit die muß ver⸗ 
liehren, zu ſtehn vor dir 
entbloͤßt, rein, arm und 
frey! daß nichts dem feind 
da anzufaſſen ſey. | 
So gehn wir durc die 
enge thuͤr, die du fur uns 
wollſt offen geben, zu drit- 
gen mit gewalt zu dir, ge⸗ 
nieſſend das erloͤſungs⸗leben, 
ſo uns bey GOtt, ins hel 
ligthumes ſtadt, Melchiſe⸗ 
dech im blut erfunden hat. 
Ja, Amen! JEſu, treuer 
Zeug? | wer durſt, der 
glaubt; wer glaubt der — 
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met; wer nimmt, der hat 
das freuden⸗ reich, weil die 
ſchmückte lampe glimmet. 
So gehn wir ein ins Brauti⸗ 
F ſein haus; da iſt die 

ſeb die theilt uns liebe aus. 
Noch eins, HErr! bitten 
wir von dir, daß, weil dein 
herz uns auserkohren, der 
Arg” uns doch nicht mehr 
derüͤhr; er hat ſein recht ja 
{on verlohren. Nach dei⸗ 
nem ſieg ſoll dein volk wil⸗ 
liglich im heilgen ſchmuck dir 
opfern ewiglich. 

* 


I , 

Abd, Geiſt des Lammes, 
wie durſtet mich nach 
dir! mein herz verſchmach⸗ 


tet / und iſt vertrocknet ſchier: 


wie ein dyrr land nach waſ⸗ 
ſer lechzet, ſo meine ſeel auch 
nach dir aͤchzet. 

Des wortes ſaame kan 
alſo nicht aufgehn, der her⸗ 
gens⸗acker muß ſo unfrucht⸗ 
bar ſtehn, wo nicht die him⸗ 
nel ſich bewegen, und ſich 
eroffnen zu than und re⸗ 

en 


gen. 

Ach komm, ach komme, 
e lebens⸗ſaft, und 
a} mich ſpuren nunmehr 
auch wieder kraft; den gna⸗ 
den-firom laß ſich ergieſſen, 
der beth. und feel kan ganz 

n! 


* 


durchſüͤſſen 

Doch heilger Regen, waſch 
erſt mein fuͤndlich herz! laß 
Jeſu buſſe in mir erſt wir⸗ 


ken ſchmerz und reue wegen 

meiner ſünden: dann laß 

_ troſt und beßrung ſin⸗ 
en! 

Verneue gaͤnzlich hierauf 
auch meinen ſinn, mein gan⸗ 
zes leben, und alles, was ich 
bin: ſchaff ein rein herz und 
rein gemuthe, daß ich recht 
ſchmecke deine gute! 

Das reich aufrichte, ſo 
da iſt fried und freud im 
Heilgen Geiſte! und die 
gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, die laß mich faſſen im 

1 und mich ſelber 
aſſen. 

So wird hinfuͤhro mein 
herz dein tempel ſeyn, durch 
deine ſalbung mach es ge⸗ 
ſchmuͤckt und rein; vertreib 
all' ſundliche gedanken, und 
laß mich niemals von dir 
wanken. N 

Nichts laß mich trennen 
von dir in dieſer welt, nicht 
pracht, nicht ehre, nicht 
reichthum, gut und geld; 
nicht ereutz und leid, viel⸗ 
wenger ſchrecken, das ſata⸗ 
nas pflegt zu erwecken. 

Erleucht und heilge den 
willen und verſtand, gieb 
weisheit, gnade, kr aft, hulfe 
und beyſtand ; ſey mein Res 
gierer, Fuͤhrer, Lehrer, mein 
Heiligmacher, mein Bekeh⸗ 
rer! 

Mein Licht im leben, im 
alter ſey mein Stab! mein 
legtes Labſal vor meiner 
hutte grab, die, wenn ſte 

wieder 


% 
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wieder auferſtehet, gehe 
und ſtehe } wo IEſus ge⸗ 


1500. 
Komm, Waſſer des lebens! 
| laß ſiromelein flieſſen 

auf dieſes dein land, das un⸗ 
ter der trübſal vertrocke⸗ 
nen muͤſſen, dein erbe ge- 
nannt: mark, adern und 
beine erſtarren im lauff; 
dein odem des mundes, der 
| 22 des bundes, der wecke 

ie auf 


5 * 

Komm, Lehrer der ſchuͤ⸗ 

ler! du kanſt mir erzehlen, 
du bringeſt herfuͤr, was ſon⸗ 
ſten verborgen geweſen der 
ſeelen ; ich finde in dir mehr, 
als mir durch vieles bemu⸗ 
hen wird fund : recht wich⸗ 
tige ſachen, die weis und 
klug machen, die lehret dein 


mund. | 
Komm / Klarheit der blin- 
den, und offne die augen, 
kom, glanzendes Licht! weil 
in mir die augen der ſeelen 
nicht taugen, eh dieſes an⸗ 
bricht. Laß deine erleuch⸗ 
tung mein herze durchgehn, 
ſo werd ich im lichte das 

naden⸗geſichte in ewigkeit 


1 

Komm, himmliſche Tau⸗ 
be! und laſſe dich nieder, 
in wahrheit uno treu, auf 
- Chriſti im geiſte vereinigte 
glieder; verbinde aufs neu 
die herzen in liebe: gieb / daß 
ſie forthin aufrichtig ver⸗ 
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verſteckt, davon es nun, 


finde nichts darinn, als ei⸗ 


gebrachten ſinn. 


fahren, und immer be 
* * 1 
omm, Zeuge der ki 

ſchaft! hilf Abba n . 
gen, aus kindlichem geiſt; 
und drück die gewißheit von 
himuiliſchen dingen, die dein 
wort verheißt, das ſiegel dez 
erbes, ins herze hinein: | 
werd ich, in freuͤden, auc 
ſchon hier mich weiden, ein 
ſelig herz ſeyn. : 


1501. 

Nun hat, o HErr! dein 
knecht ſein herz ein; 
mal gefunden, war unter 
tauſend bangigkeit bisher 


durch deinen frieden, iſt ent- 
bunden, und, mir zur ruhe 
und zum troſt, iſt aufgedeckt: 
nun ſchaue ich hinein, und 


nen, dir ſey dank! zur ruh 


Wohl dem! der ſo den 
ſeelen⸗frieden hat gefunden, 
daß er zum Vater hin den 
freyen zugang hat: der von 
geſetz und ſeinem joch nun 
iſt entbunden, das ihn | 
ausgemergelt hat, und fort 
zur gnad. Ach wie muß 
einem herzen wol zu muthe 
ſeyn, wenn man nun wie ein 
aq; bey Ihm geht aus und 

Vor freuden frag ich f 
ob ichs gleich ſelbſt empſi 
de: denn wer mag dieſe 
trieb des friedens _ 
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thun? hier gehts nicht an, 
daß man ſich ſehr an worte 
binde, weil man ſich ſelbſt 
ein wunder iſt, ſo ſanſt zu 


ruhn in JEſu wunden, und 


der edlen friedens⸗luſt ge⸗ 
nieſſen, deren man zuvor 
entbehren muſt. 
Nun trag ich in mir die 
verſohnung und den frieden, 
nun bin und bleib ich ewig 
Gottes liebes kind; auch 
die gedanken ſind vom frie⸗ 
den nie geſchieden, weil alle 
poet damit umgegurtet 
ind. Ein kind des ſriedens 
gehet künftig, wo ich geh 
ein kind des friedens ſtehet 
künftig, wo ich ſteh. 
1502. 
Nun bin ich ſo gewiß von 
deiner Wahrheit macht, 
daß ich mich ſelbſt dafur zum 
burgen wollte geben: wenn 
ich, o HERR ! dein wort 


jour deiner that betracht ; 


0 fangt mein glaub in mir 

von neuem an zu leben. 
Bey dir iſt nichts, als Ja ; 

Ja, Amen, iſt dein {wur : 


du hebſt die haͤnde auf, und 


ſchwoͤrſt mir zu gefallen; 
laß zweifeln, wer noch mag, 
laß leugnen die natur! mir 
ſoll dis Amen ſtets mit kraft 
im herzen ſchallen. 
1503. 
O du Geiſt des HErrn ! 
ſey mein glanz und 
ſtern, der mir weiſe, wie ich 
tetſe, wie ich leb im HErrn. 
3 


Deine balſams⸗kraft ſey 
ein lebens-ſaft, der dem her- 
zen bey den ſchmerzen ſeine 
ſtaͤrkung ſchafft. 

Meines geiſtes ſpiel, und 
gedanken ziel, dran ich ma⸗ 
che, wenn ich wache, und 
mich laben will. 

Meine Morgen-luſt, die 
nur mir bewuſt ; ſuͤſſe Ga- 
be, komm und labe meine 
matte bruſt! 8 

Du mein Advocat, Hülfe, 
Rath und That: wenn der 
teufel noth und zweifel auf⸗ 


- gethurmet hat. 


= bs * 
1504, 


ESU, Jehova! ich ſuch 
und verlange mit dir 


alleine verbunden zu ſeyn: 


reiß mich von allem, woran 
ich noch hange; ſetze — 
in dich / mein Urſprung! do( 
ein. Zeige mir klaͤrlich mein 
tieffes verderben, alles, was 
dir auch zuwider ſeyn mag: 
laß mich dir leben, und gaͤnz⸗ 
lich mir ſterben, ſey du im 
finſteren her zen mein tag! 
Starke die kraͤfte der ſee⸗ 
len von innen, daß ich die 
wirkung des Geiſtes em⸗ 
pfind: nimm dir gefangen 
mein reden und ſinnen, leite 


doch, JEſu, dein ſtrauchlen⸗ 


des kind! JESU! der du 
mir das wollen gegeben, 
gieb mir doch ferner, durch 
deine genad, daß ich bezeu⸗ 
ge, mit heiligem leben, mich 

ein 
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ein find GOttes in treuli⸗ 
cher that. 
Freundlichſter JE S U! 
ich hoff auf erbarmen, birg 
doch nicht ewig dein antlitz 
vor mir : edelſter Reich⸗ 
thum der geiſtlichen armen, 
full die nothdurftige ſeele 
mit dir! Bringe das wiſſen 
zur kraft und ins weſen, daß 
nicht von auſſen ich chriſt- 
lich nur ſchein: reinge mein 
herze, und laß mich geneſen, 
daß ich in wahrheit mich 
nennen kan dein! 
Guͤtigſter JESU ! ver- 
nimm doch mein flehen, ſieh, 
wie die hungrige ſeele ſo 
matt! Liebſter Immanuel! 
laß es geſchehen, mach mi 
doch mit dir einſt ſelber recht 
ſatt! Jenes mal ſpr achſt du: 
das volk mocht ver ſchmach⸗ 
ten, we du ungeſſen ſie 
von dir ließſt gehn: ewige 
Liebe! wie wolltſt dus nicht 
achten, wenn du mich hun⸗ 
grig und durſtig ſolltſt ſehn ! 


1505. 

Daz feuer brennt einmal, 
| das feuer meiner liebe, 
die ſonne ſcheine mir, der 
himmel werde trude ! Was 
mich verderben wollt, das 
iſt dazu beſtellt, daß mirs 
den glauben naͤhrt und ſeine 
macht erhaͤlt. 


1506. 


A daß ich doch etwas zu 
| geben vermochte, das 


ch das ſanfte feuer an; und 


meinem GOtt eine vergni, 
lichkeit braͤchte! Nichts hab 
ich, nichts weiß ich, als thor, 
heit der ſunden ; was wolt 
doch ich aͤrmſter zu ſchenken 
ihm finden? 

Doch weiß ich noch etwaz; 
mein herze und willen, das 
wollſt du, o Vater! mit 
liebe erfullen; ja alles ver, 
mogen, mein leib und mein 


leben, das ſey dir, Jehova 
zu eigen gegeben. 
e 
Mein Koͤnig! ſchreib 
dein geſetz ins herz, 
das meinen geiſt ergetz': dein 
koͤniglicher trieb zund mir 
fuhr mich auf der ſtreiter⸗ 
7 durch muͤtterliche 


Denn, wird der harte 
ſinn recht weich, geſchmei⸗ 
dig und dem wachſe gleich, 
und ſchmelzt in heiffer glut; 
die hochmuths⸗flügel fallen 
hin, und zeigt der recht ge⸗ 
ſinnte ſinn, was doch die 
gnade thut: 

Wie ſchoͤne ſieht dis we⸗ 
ſen aus, wenn des betaͤub⸗ 
ten letbes haus ein holder 
geiſt bewohnt, da Liebe ſtets 
den zepter fuhrt, und den, 
den ſie nach wunſch regier!, 
mit himmels⸗giſtern lohnt 
So ſteht in (GOttes liel 
lichkeit ein Gottes - menſch, 
zur lieb bereit, beſiegend de! 
verdruß, den wolluſt, neid 

verdacht 


detdacht und fireit geiz, 
hoffart und die eigenheit er⸗ 
barmlich leiden muß. 

Es ſpielt der unſchuld lau⸗ 
terkeit, wenn in getreuem 
liebes⸗ſtreit die reimen gei⸗ 
ſier ſtehn, und auſſer der 
partheylichkeit, von meinun⸗ 
gen und zank befreyt 
ins Eine gehn. 

Denn in der eintracht 
gleichem lauff haͤlt ſie kein 
falſcher trieb - auf, die 
luſt bleibt ungeſtort ; und 
was von oben iſt entzundt, 
auch ſeinen urſprung wieder 
findt, da wo es hingehört. 
„So ſchmeckt des himmels 
ſüſſe koſt die ſeele, die der 
qnaden-troſt von oben her 
erfreut, wenn ſie der Got⸗ 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 785 


und heuchel⸗ trug, zu dieſem 
O Lieb'! ich kenne deine 
gunſt : | 
mir deine brunſt, durch dei⸗ 
nen liebes ⸗geiſt/ und laß mich 
brennen fur. und fur, zum 
opfer, das geheiligt dir und 
dir gehorſam leiſt. 
Mein name ſoll nur liebe 
ſeyn, die ſinnen muͤſſen ſtim⸗ 
men ein, der mund bekenn 
nur lieb, die haͤnde wirken 
dieſe nur, die fuſe folgen 
ſolcher ſpur. So herrſcht 
des Koͤnigs trieb. | 


1508. 

Ach, möcht ich noch auf 
dieſer erden, mit geiſtes⸗ 
ſitten und geberden, dem 


tes fried umringt, und aus- unbefleckten GOttes⸗Lamm, 


dem vielen denken bringt zu 
ſelger innigkeit. 

Du Vater aller lichter 
du, laß dieſe allgemeine ruh 
bald allen ſeyt1 gemein! Wir 
ſchn noch nicht die {ligkeit, 
die du haſt denen zubereit, 
die voll von liebe ſeyn. 

Was ſtoret uns doch die⸗ 
ſn rofl, was hindert fur 
ein harter froſt der knoſpen 
offne dlüt'? wenn bricht der 
grune frühling an, da alles 
auf der liebe bahn zur vol⸗ 
len he zieht. 

as vorſpiel muß geſpie⸗ 
let ſeyn der liebe „die voll⸗ 
kommen rein in jener welt 
kegiert: o ſelig, den ein ſtar: 


ker zug, befreyt von welt 


dem ſchoͤnſten Seelen-Brgu- 
tigam, aufs reinſt geſchmuckt 
entgegen gehn, und ewiglich 
zur ſeite zu ſtehn. 

Mein ſeele wuͤnſcht vor 
andern allen, nur ihrem JE⸗ 
ſu zu gefallen, zu ſenn ein 
ſanfte Salomons, und wie 


die wonae ſeines throns, und 


wie ſein bett, um deſſen 
pracht die ſechzig ſtarken 
halten wacht. Fine” 
„Ich wünſch, daß ich Ihn 
hier erfreue, wie dort Jeru⸗ 
ſalem das neue, das nichts 
von ſchmerz und unruh 
weiß/ als ſein anne lynlich pa- 
radeis; ach waͤr ich, wie ſein 


himmels⸗ſaal, voll licht und 


wonne, glanz und ſtrahl. 
1 O waͤr 


A! 


ergabe ; da wurde mir ins 
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O waͤr ich Ihm ein flam⸗ 
men⸗wagen, den ſeine Se⸗ 
raphinen tragen! o ware 


ich ein guͤldner ſchrein dem la 


leuchtenden Carfunkel⸗ſte in! 


ich weiß, daß Er mich theurer 


ſindt, als die foſtlichſten per⸗ 
len ſind. *Spr. 31, 10. 
Es wünſchet meine ſeel 
zu haben ſo heiligkeit und 
ſolche gaben, wie dort die 
jungfrau, Gottes braut, 
als ſie der Heilge Geiſt be⸗ 
thaut; damit der Heiland 
auch in mir geſtalt gewin⸗ 
nen mag allhier. 
O Licht und Geiſt der 
roſſen Gute, komm, nber- 
atte mein gemuthe ! denn 
meine ſeel iſt deine magd, 


die mit gelaßnen herzen 
ſagt: HErr! mir geſcheh ich 


nach deinem wort itzt, im⸗ 
mer, und an jedem ort. 


q 'I . 
ahe dich dem lautern 


die, ſo keuſch und fromm, 


ſich im reichen maaß ergieſ⸗ 


ſet! Suche JEſum und ſein 
licht! alles andre hilft dir 
nicht. 

1510. 
$ ich die armuth nahm 
in acht, und mich darein 


haus gebracht eins Chri⸗ 
ſten beſte haabe. Ich wur⸗ 


de lebend in dem tod, o 


* 


nichts heran“! ſonſt iſt eur 


ewig in der irre. Wohl mi, 


les her, was jemals war 


ſtrom, der vom thron 
des Lammes flieſſet, und auf 


wunder uber maſſen! ig 

kriegt das hoͤchſte Gut in 

— ſo bald ich mich ve; 
e 


So bald den eignen tu⸗ 
end · dunſt ich floh und gan 
ieß fahren, kont ſich men 
geiſt, voll liebes⸗brunſt, mit 
dem Verſoͤhner paaren. J< 
hab erlangt, ohn langen 
ſtreit, was meine feel beheh⸗ 
ret, und leb in nichts als 
lauter freud, weil mir dij iſ 
gewahret.; 
Gelehrte, kommt zun 


thun gewirre: wer ſich nicht 
findt auf dieſer bahn, bleibt 


daß ich in dieſer zunft werd 
glaͤubig ſtehend funden, wel 
ich die blinde unvernunſt 
dadurch hab überwunden. 
„ 1 Cor. 1,19. 
Fuͤrwahr, da koͤmmet ab 


verborgen, diß macht das 
leben ohn beſchwer, man hat 
für nichts zu ſorgen. G 
iſt der reichſt auf dieß 
welt, der aͤrmſte an begeh⸗ 
ren: denn was man eigen 
willig haͤlt, kan uns ven 
Gott abkehren. 

Die einfalt iſt los und 
befreyt , iſt herr und witds 
wohl bleiben; ihr herrschaft 
ſtreckt ſich weit und bel 
kan alle feind vertreiben 
Sie macht das herz dur 
aus vergnugt : wer hat dj 


ie vernommen? ein jedf 
* jurth 


u ſmrm der ſie befriegt, macht 1512. 

i» ſe zur ruhe kommen. SB ca 

WF Einfalt, alles lobes So oft ein blick mich auf 
werth , und auf den fels warts fuͤhret, und mein 

„ Legründet! der ſteigt gen gemuth ein glanz beruhret, 

m W binmel von der erd, der dich welchen Zion angeſteckt; will 

in W wahrhaftig findet: mit dir mein herz zu enge werden, 

it WE tomme man gewiß zum ziel, wenns auf erden krafte je⸗ 

md kan die lehr bewaͤhren, ner welt geſchmeckt. 

daß, wer GOtt ſelber ſchm⸗ Da bin ich dieſer welt 

„een will, muß nichts zu ſeyn entflogen und jener welt 

ls WF begehren. {on nachgezogen: alles 

i wird mir viel zu klein, daß 

1511. mein herze platz da hatte, 

li 1 wenn die ſiatte dey dem 

Meine ſcele, ſwing dich HErrn mir koͤmmet ein. 

auf behende, hin zum Der ſchatten wird mir 

bt WM eingen ziel in Gottes han- zu geringe, daß er mich von 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. H. Cl. 787 


de: fleuch hinweg vom ir⸗ 


dem weſen bringe, ſo die 


1d Wl diſhen getümmel und begieb weisheit mir anzeigt. O ich 
dich in den ſtillen himmel! {haze mich fur ſelig, und 
t Halt dein herz und deine bin froͤlich, daß mein GOtt 
„tat und ſinnen ledig und mich zu ſich zeucht. 4 
in wahrer andacht innen: Drum ſcheint gleich etwas 


halte dich dem Eingen ab⸗ 
geschieden, der dich ewig troͤ⸗ 
den kan in frieden. 

Alſo wird der Koͤnig dich 
legehren, und ſein gnaͤdigs 
antlig dir gewaͤhren: alſo 
wird der Bräutigam dich 
luſſen, und du ſeiner ſeliglich 
genteſſen, 

Drum fleuch auf, o taͤub⸗ 


als das beſte, und ſetzt die 
lieb' darinn ſich feſte; faͤllt 
doch alles endlich hin, wenns 
nicht koͤmmt von Gottes 
regen. Deſſen ſegen fult 
allein den leeren ſinn. 

Da darf ich nicht nach 
fremden gaffen: Er kan ins 
herzens tempel ſchaffen gnad 
und gaben mancherley. Er 


alleine will mich richten 
eignes dichten iſt nur tand, 
wie klug es ſexy. 
Das auge ſoll in einfalt 
ſchauen auf Ihn, mein herz 


lein, liebe ſeele, ſchwing dich 
aus den ſchranken deiner 
hole : fleuch zu GOtt, mit 
„ anigem gemüthe, und em- 
. * ewge lieb und 


5 ſich Ihm vertrauen; ſich in 
1 8 dem nicht halten auf, was 
h noch falſches urtheil heget : 

denn 
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denn Er leget mir ja vor 
den leichtſten lauff. 


= ieb, mein GOtt! daß 


erden mir magſt in 
oh alles werden; daß 
dein' arme rreatur demer 
leitung ſich hingebe, nicht 
mehr lebe blinder vernunft 
und natur. 


* * 


1813. 


(Exhebe den HErren, der 


alles in allen, o meine 

ſeele und mein geiſt! Laßt 
herrlich, mit freudigem ruͤh⸗ 
men, erſchallen die wohl⸗ 
that , die Er mir erweiſt! 
Die heilſame gute laͤßt ih⸗ 
—— {hem in meinem gemi ⸗ 
e auch helle ſeytt ; weil 
Jens, die Sonne der gna⸗ 
den, aufgehet, und gottlich 
* im herzen ent⸗ 


50 tapte in blindheit 
irrigen * ver⸗ 
finſtert war ſinn und ver- 
ſtand, in ſundlichem weſen, 
und weltlichen luſten war 
mein unreiner will ent⸗ 
brannt: mm aber mich ar⸗ 


men der treue Hirt, nach 


eher; if hed pn! 
ge! » It a Ingo 
che weſen verſchworen, und 
ich bin, im glauben, von 
neuem geboren. 

Mein Winz der toͤdtet 
die fündlichen glieder, der 
alte menſch wird abgelegt; 
die wůtende wellen die legen 


ſich nieder, wenn Er nur ſi 
nen finger vogt. Er wah 
net im herzen, und fled 
4 Die leuthtende kerzen m 
—— ⸗lauff, durch ta 
gerechtes Und heilige 
laben, — Sys 
gon er g 4U 

Voltfuͤhre, > Yom! U 
ſtetiger gute, was du fen 
haſt; verflay 
herrlich in meinem g⸗ 
— * und gieb der ſeelen 
ruh und naſt: ſo will it 
im himmel, wenn ich de 
erd und irdiſch getumme 
verlaſſen werd, dem hell 
gen, heiligen, heiligen N 
men, lobſingen und preiſm 
in ewigkeit, Amen! 


1514. 

Seliaſtes Weſen, unendl⸗ 

che Wonne, Abgrund 
der allervollkommenſten ft 
ewige Herrlichkeit, practi: 
ſte Sonne, der nie verum 
rung und wechſel bewuſt: 
laß mich dich loben, bis eint 


dort oben, wo dich die ene 


und menſchen bejingen; "els 
ne verherclichte zunge with 
klingen! 

Gonne von ferne doch e⸗ 
nige blicke deiner im glad 
ben vermähleten Braut! be 
ich die ſeele einſt freudig h 
ſchicke, da fie dich, wie du 
biſt, ſeliglich ſchaut, wo 
dein lieben ungeſtort 
und, mit recht frommen und 
reinem gewiſſen, werd - 


ruhe und wolluſt genieſ⸗ 


ſelig und 
Hor! . liffeſt auch alle 


tin geſhopfe die taht, 


af: es vom mutterleib 
8 grube, dem, den 


22 — würdig ge⸗ 


kein auge, ſollt es auch 
mmel und erden durchge⸗ 
1 einen unſeligen Chrt- 
en ſollt ſehen. 
"Vin ich denn ſelig ſo laß 
mich merken, ſchreib mirs 


r ee ere 


f ſum: und bring, im glau⸗ 
en und ſeligen werken, —＋ 
us der eitelkeit endlich da- 
in, wo man, nach Hagen, J 
freudig kan ſagen: Seht! 
ub der ſchaar der elende- 

n ſuͤnder machet der ſelge 
Ott ſelige kinder. 


Audite, canto &c. 

ort! ich will euch = 
” verſ<weigen tieffen, ſo 

ie hohen zeigen und die 


delcher alles iſt. 
Paul durchdrang das 


gebäude und die him⸗ 
ale beyde;_und im drit⸗ 
al der freude hoͤrt' er 
u aausſprechlich ding. 

0 Er erblickte ſeltenboiten, 
13 gedeckte 9 
q 

th 

| 


icht, zu ſchaden tauge; ja hats 


urchs zeugniß des Geiſtes — 


wesen 4-7" Wh Einen, 


zum ſiebzohnden Saculo 2. Th. II. CI. 789 


Alles ſah er da in Einem, 
groſſe dinge mit den kleinen: 
denn der ewigkeiten rainen 
_—_ nd durch Jun geſetzt. 
Was fur pracht hat Ehri⸗ 
ſtus immer, was für maje- 
ſtat!{en ſchimmer! Hinge- 
zu>t vors Koͤnigs zimmer, 
angeſchaut. 
Niemand zwar ermißt 
die Gottheit und die unge⸗ 
theilte Einheit und die un⸗ 
vermiſchte Dreyheit; doch 
die ſal bung lehret viel. 
Laß dich lern, or wird, 


In ng man im Vater 
und aus Ihm den 

ater ſchlieſſen, und der 
Geiſt von beyden fliesen, die 


Wenn auch ſchon die en⸗ 
gel⸗choͤre und kein menſch 
gefallen waͤre, ware Gott 
und unſerm heere allemal 
ein mittler noth. 

Zu der puren Gottheit 
ſtaͤte naht kein menſchliches 
—— 
n 1 er 
von ewigkeit. 

Aber. einen treuen Buſs 
gen , der ſich fur uns laßt 

erwur⸗ 


790 
erwuͤrgen, uns die ſunden 


abzuſchirgen, den erfahrt 
die * 


Alle ſelge himmels - hor⸗ 
den und der ganze menſchen⸗ 


orden ſind in Chriſto Eins 
geln fl. welcher heut und 


allen, was nur kan ins auge 
i en, und der unſichtbaren 

lien, und ſo weit der welt- 
kreis geht. 

Dahin eilet unſre liebe, 
dahin dringen meine triebe, 
daß ich gerne Eins verbliebe 
mit 1. theurer Braͤuti⸗ 


gam! 
3 werk das muß 
runde und heraus vom 
ſchoͤpfungs⸗bunde; es gieng 
77 aus deinem munde, 
aber er zerſtoͤret es. 
Was wird das fur ein 
eſange ? wenn einmal mit 
otts⸗gepraͤnge, die durchs 


blut erfanffte menge, das 


geſchlachte Lamm erhebt: 


Wenn der Aeltſten thro⸗ 


nen⸗reigen und die vier ers 
wehlte Zeugen, welche tag 
und nacht nicht ſchweigen, 
harmonie mit uns gemacht. 
1516. | 
Weſen aller weſen, aller⸗ 
hoͤchſtes Gut! Friede 
meiner ſeelen, der mir ſanf⸗ 
te thut ! Opfer in dem tries 
be ſeiner 115 liede, das 
BS herz 1 hat 
it ſei a 
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iſt 
9 Diefer iſt das Haupt von. 


Hirte, der ſein laͤmmlen 
auf die achſel legt! Henne, 
*Fuchlein unterm i 

91 - agt! Weinſteck, dex 
den reben an ſich laͤſſet fly 
ben: laß mich in dir ble 
ben veſt und unbewegt. 


1517. 

O ſeliges Weſen, o An, 
fang und Ende, o ew 

ges Gut! gieb, daß mein 
verlangen zu dir ſich ſtetz 
wende; zeuch herz / ſinn und 
muth ! Du wolleſt, o JE{y! 
dein auge auf mich gerichtet 
ſeyn laſſen, auf wegen und 
ſtrafſen ; ſonſt irrete ich.; 
Sind ſeelen auf erden, 
die mit mir ſich üben, hs 
ſtaͤndig zu ſeyn, dich, ewige 
Liebe ! inbruͤnſtig zu lieben: 
da ſtimm ich mit ein; und 
lauffe mit ihnen, ſo gut 1d 
nur kan, die wege zum hin⸗ 
mel, aus dieſem getummel 
im glauben, hinan. - 


1518. 
Unanfänglichs, unverging 
lichs Weſen aller ewig 
keit! mach mein leben, dit 
— 2 vollig, innig, all 


1519. 

Dankt dem HErrn, iht 
Gottes⸗knechte, komm, 
erhebet ſeinen ruhm! G 
halt Jſraels geſchlechte doc 
noch fuͤr rin eigenthun 
* Ehriſtus iſt — 


eut} geſtern und in ewig⸗ 


ell. 1 
Sprich nicht : es iſt die⸗ 
ten nicht mehr, wie es 


e 


ine heimlichkeiten itzund 
iemand offenbar; was Er 
ormals hat gethan, das 
cht uns anitzt nicht an. 
Sprich ſo nicht: denn 
ine hande ſind mit nichten 
tt erſt ſchwach, ſeine gute 
gat kein ende, Er iſt gnaͤdig, 
or wie nach: JEſus Chri⸗ 
us iſt noch heut, geſtern 
ind in ewigkeit. 5 
Halte dich in allen din⸗ 
en nur an deines GOttes 
u! laß dich nichts zur 
eude bringen, ehe dich dein 
Ott erfreu! ſuch in aller 
einer noth nichts zum troſt 
is deinen GOtt. 
Al ihr knechte GOttes 
oret, ſucht den HErrn in 
rer noth! wer ſich zu wem 
nders fehret als zu Ihm, 
em wahren GOtt 3 der 
ht itt” in allem ſtuck, und 
reitet ungeluͤck. | 
Die nur, die dem HErr 
ertrauen, gehen auf der 
echten bahn; die in angſt, 
n furcht und grauen Ihn 
ur einig ruffen an: denen 
bitd allein bekannt GOttes 
errlichkeit und hand. 


1520. 
Foſtanna ! 1 ve ' 


= = = T7 


Sr oz rr x, * HS; 


hocherhaben ſey der 
wnig unſter | von 


h 
if 
of 
< 
I 
L 
ut 


mals war, GOtt macht 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 791 


Zion! Zions⸗toͤchter, lobet, 
lobet, bringet palmen, ſin⸗ 
get pſalmen, eilet zu der eh⸗ 
ren⸗Kkron? 5 

Ich will, Liebſter! nichts 
mehr ſagen: laß mich nur 
zu deinen fuſſen liegen in 
dem liebs⸗genuß! Wer dich 


hat, darf nichts mehr kla⸗ 


en, denn in dir wohnt alle 
fal, ja der reichſte uͤberfluß. 
Hallelujah! Ja und A⸗ 
men! laß, o Treuer und 
Wahrhafter! in uns deine 
wahrheit ſeyn, Amen ſey 
in deinem Namen! daß wir 
ſtets dein eigen bleiben, bis 
du im triumph ziehſt ein. 


1521. 
Lobe den HErrn, o meine 
ele! ich will Ihn l0- 
ben bis in tod; weil ich 
noch ſtunden auf erden zeh⸗ 
le, will ich lobſingen meinem 
GOtt. Der leib und ſeel 
egeben hat, werde geprie⸗ 
en fruh und ſpat ! Halle⸗ 
lujah, 228 

Furſten ſind menſchen, 
vom weib geboren, und keh⸗ 
ren um zu ihrem ſtaub: ih⸗ 
re anſchlaͤge ſind auch ver⸗ 
lohren, wenn nun das grab 
nimmt ſeinen raub. Weil 
dann kein menſch uns hel⸗ 
fen kan, ruffe man Gott 
um hulfe an. f 
Selig, ja ſelig iſt der zu 
nennen, deß hulfe der GOtt 
Jacob iſt! welcher vom 
glauben ſich nichts laſt Fn I 

| ne 


nen, und hofft getroſt 

 JEſumChriſt. Wer biegen 
rn zum beyſtand hat, 
det am beſten rath und 


that. 

Dieſer hat himmel, meer 
und die erden, und was var⸗ 
innen iſt, gemacht. Alles 
muß punetlich extuliet wer⸗ 
den, was Er uns einmal zu⸗ 
edacht. Er ite, der Herr⸗ 

er aller welt, weicher uns 
ewig glauben haͤlt. 

Zeigen | ſich welche, die 
unrecht leiden; Er iſts, der 
ihnen recht verſchafft. Hun⸗ 
digen will Er zur ſpeis be⸗ 

eiden, was ihnen dient zur 
lebens- kraft: und die ge⸗ 
bundne macht Er frey. Sei⸗ 
ne genad iſt mancherley. 
Seghende augen giebt Er 

den blinden; erhebt die tieff 
gebeuget gehn. Wo Er kan 
willige ſeelen finden, die 
Seim aufſicht iſt des frem⸗ 
den trutz: witwen und wai⸗ 
ſen halt Er ſchutz. 

Aber der gottsvergeß⸗ 
nen tritte kehrt Er mit ſtar⸗ 
ker hand zuruck; daß ſie 
nur machen verkehrte ſchrit⸗ 
te; und fallen ſelbſt in thren 
ſttick. Der HErr iſt Konig 


ewiglich: Zion, dein GOtt 


ſorgt ſtets fur dich. 
Ruühmet, ihr menſchen, 
den hohen namen Doß, der 


gruſſe wunder thut! Al⸗ 


0 | 
les; was othem hat, ruſe 
Amen, und bringe lob mit 
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iſt uns nah; welch lieb if 


leer: du wirſt uns immer 


frohem muth-! * 
Gottes, lobt 1 oe fone 
Geist! Hallelujah, Hale, 


1522. 
reis und ehr und macht 
2 * jey dir, Herr 
aller deiner werke! o Got, 
du allerhochſtes Gut, dich, 
du treuer Heiland! loben, 
die du zu deiner ehr. erho- 
ben, die du erkaufft mit dei⸗ 
nem blut. Wie werden wir 
erquickt, an deine bruſt ge⸗ 
drückt, ſuͤſſer JEſu! Gott 


da! lobt unſern Herrn, 
Hallelujah ! 
1523. 
Es iſt die ganze welt; die 
von dir wird beſtell, 
ein buch, darinn zu leſen 
dein majeſtaͤtſches Weſen, 
und da an allen werken die 
Gottheit wohl zu merken. 
Nichts, nichts iſt von dit 


hoher, ie mehr wirs wolen 
gründen, ie weniger wir fi 
den: man muß mit ſiille 
ſchweigen oft noch das me 
ſte zeigen. 
1524. 

(HOTT iſt gegenwaͤrtig 

laſſet uns anbeten und 
in ehe furcht vor Ihn tte 
ten! GOTT iſt in der mi 
ten ; alles in unt e 


E  » ww HE www 


ich innigſt vor Ihm 
2. Ihn kennt, wer 
Inn nennt, ſchlagt die au⸗ 
en nieder, kommt, ergebt 
euch wieder! „ 

60 T iſt gegenwartig, 
dem die Cherubjnen tag und 
nacht gebeuget dienen; hei⸗ 
lig, heilig ſingen alle engel- 
chdre, wann ſie dieſes We⸗ 
en ehren. HERR! ver- 
nimm unſre ſtimm, da auch 
wir geringen unf 
bringen. . 

Wir entſagen willig al⸗ 
len eitelkeiten/ aller ehre/ [uſt 
und freuden; da liegt unſer 
wille, ſeele, leib und leben, 
dir zum eigenthum ergeben: 
Du allein ſollt es ſeyn, un⸗ 
ſer GOtt und HErre; dir 
gebührt die ehre. 

Luft, die alles füllet, 
drinn wir immer ſchweben! 
aler dinge Grund und Le⸗ 
ben! Meer ohn grund und 
ende, Wunder aller wun⸗ 
der! man verſinkt in dich 


Eins in dir! uns laß du ver⸗ 
ſchwinden, dich nur ſehn 
nd finde!! 

Du durchdringeſt alles, 
Glanz vom ewgen Lichte; 
dring uns heiter ins geſich⸗ 
te! wie die zarten blumen 
willig ſich entfalten und der 
ſonne ſtille halten; laß uns, 
10 ſtill und froh, deine ſtrah⸗ 
lf 1 und dich wirken 
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re opfer 


hinunter. GOtt und wir 


Mache uns einfaͤltig, ins 
nig, abgeſchieden, ſanfte und 
in ſtillem frieden; mach uns 
reines herzens, daß wir dei⸗ 
ne klarheit {aun im geiſt 
und in der wahrheit! laß 
das herz uberwarts, wie die 
adler ſchweben, und in dir 
nur leben! 

HERR! komm in uns 
wohnen, laß den get auf 
erden dir zum heiligthume 
werden; komm, du nahes 
Weſen ! dich in uns verklaͤ⸗ 
ren, daß wir dich ſtets lieb⸗ 
und ehren: wo wir gehn, 
ſitzen, ſtehn, laß uns dich 
erblicken, und vor dir uns 
buͤcken! | 


1525. 


Kom, o ſelbſtaͤndigs Wort! 


und ſprich in meiner 
ſeelen, daß mirs in ewig⸗ 
keit an troſt nicht ſolle feh⸗ 


len: im glauben wohn in 


mir und weiche nimmer 
nicht; laß mich auch nicht 
von dir abweichen, ſchoͤnſtes 
Licht! 

Du weſentliches Wort, 
warſt bey GOtt, eh' gele⸗ 
get der grund der ganzen 
welt, da ſich dein herz be⸗ 
weget zur liebe gegen mir; 
ja du warſt ſelber GOtt,und 
machtſt als GOtt im fleiſch 
ſuͤnd, holl und tod zu ſpott. 

Dn biſt das Wort, wo⸗ 
durch die ganze welt for⸗ 
miret; denn alle dinge ſind 

Ll durch 
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durch dich ans licht gefuh- 
ret: ach, ſo bin ich, mein 
Heil! auch dein geſchoͤpf 
und gab, der alles, was ich 
bin, von dir empfangen hab. 


1526. 


| Laß mich dich, mein Hei⸗ 

land! loben in der ſanf⸗ 
ten herzens⸗ſtill, trotz der 
ſtolzen ſinnen toben, trotz 
dem ſtrengen eigenwill! ſo 
wird deines Geiſtes leben, 
deines frommen Herzens 
ſaft, auf den ſtillen waſ⸗ 


ſern“ ſchweben, mit der 


holden himmels⸗kraſt. 
N 8, 6. 

Du wirſt mich wol zu 
dir ziehen auf dem ſanften 
liebes⸗ meer; da will ich mit 
freuden fliehen zu dir, o 
mein GOtt und HErr! 
So iſts ja dein wohlgefal⸗ 
len, GOtt ! ſo freuſt du dich 
gar ſehr, und willſt mit den 

ſeelen wallen auf dem ſchoͤ⸗ 
nen ſtiffen meer. 


1527. 


Och liebe Gott, und zwar 
a) umſonſt; ich lieb Ihn 
mit den flammen, die Er, 
durch ſeine gnad und gunſt, 
in mir ſelbſt treibt zuſam⸗ 
my 4 
90 lieb Ihn, und die 
lieb' iſt nicht um diß und 
das zu haben: wer nichts 
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liebt, als das ewge Licht, ) 
liebet nicht um oo a 

Es reitzt mich nicht die 
hoffnung an der himmel 
ſchen freuden; auch bringt 
mich nicht auf dieſe bahn die 
furcht der ewgen leiden. 

Die lieb' iſt nichts, die 
man erkaufft, ich will Jhn 
frey umfaſſen; auch die 
nichts, die gezwungen laufft 
ich will ſte fahren laſſen, 

DU, mein Erloſer ! biſt 
allein, der mich zur lieb he 
weget, Du biſts, der dieſ 
ſuͤſſe pein in meinem geiſt 
erreget. f 

„Dein cereus, die ſchmach, 
die angſt, der ſchmerz, die 

riemen und die wunden, 
die ſind es, welche mir mein 
— genommen und gebun⸗ 

en. 

Diß iſt das feur, das 
mich entzuͤndt; diß iſts, was 
in mir brennet: weil ich, 
daß du fur meine ſund ge⸗ 
ſtorben biſt, erkennet. 

Nimm nun den himmel 


immer hin, ich will dich 


dennoch lieben: reiß auc 
die höll aus meinem ini 
ich will dir doch mich üben. 

Verſprich mir nichts fur 
meine treu, ich will dich 
doch umfaſſen: mach mich 
mit keiner ſtrafe ſcheu, ich 
will dich doch nicht laſſen. 


1 (2h, 


1528. 


in Herzens - JESU, 
Min Luſt ! — — 
ich mich vergnuͤge, der 1c 
— — liebes⸗bruſt mit 
ganzem herzen liege: ich 
habe dir ein lob bereit't, 
weil ich von deiner freund⸗ 
lihfeit ſo groſſes labſal 


lege. Ho” . 

f Ou biſt mein ſichrer Him- 
mels-weg : durch dich ſteht 
alles offen; wer dich 
ſept, der hat den ſteg zur 
ligkeit getroffen. Ach laß 
nich liebſtes Heil! hinfuͤhr 

doch ja den himmel, auſſer 
dir, auf keinem wege hoffen. 
Du biſt die Wahrheit: 
dich allein find ich ganz aus⸗ 
leſen; ohn dich find ich 
nur wort und ſchein, in dir 
|} kraft und weſen. O 
dahrheit! mach mein her⸗ 
e ſtey/ daß es nur dir erge⸗ 
ben ſey, durch Den es kan 
genesen. n ; 

Du biſt mein Leben: dei⸗ 
kraft ſoll leib und ſeele 
hren, dein Geiſt, der alles 
1 mir ſchafft, ſoll mich al⸗ 
en regieren; mein JEſu ! 
d werd ich forthin, weil ich 
ein glied und erbe bin, dis 
eden nie verlieren. 


rr 0” CTRS 


res Haus, da ich in frey⸗ 
eit ſige, da treibet mich 
ein feind heraus, da ſticht 
nich keine hitze. Ach laß 
nich, liebſtes JEſulein ! all- 
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ver⸗ 


Du biſt mein Schloß und 


zeit in dir erfunden ſeyn, daß 
deine huld mich ſchuͤtze. 

Du biſt mein treuer See⸗ 
len⸗Hirt, und ſelber auch 
die Weide: du haſt mich, 
da ich war verirrt, geholt 
mit groſſer freude. Ach 
nimm dein ſchaͤflein nun in 
acht damit es weder liſt 


noch t von deiner heer⸗ 
ve e 


Du biſt mein holder 
Braͤutigam, dich will mein 
geiſt umfaſſen; mein Hoher⸗ 
prieſter und mein Lamm, 
das ſich hat — laſ- 
ſen; mein Konig, der — 

anz beſitzt, der mich dur 

ſeine allmacht ſchuͤtzt, wenn 
mich viel ſeinde haſſen. 

— Du biſt mein auserkohr⸗ 
ner Freund, der mir mein 
herz deweget, mein Bruder, 
der es treulich meint, die 
Mutter, die mich pfleget, 
mein Arzt, wenn ich ver⸗ 
wundet bin, mein Balſam, 
meine Waͤrterin, die mich 
in ſchwachheit traͤget. 
Du biſt mein ſtarker Held 
im ſtreit, mein Panzer, 
Schild und Bogen, mein 
Troſter in der traurigkeit, 
mein Schiff in waſſerwo⸗ 
gen, mein Anker, wenn ein 
ſturm entſteht, mein ſichrer 
Compaß und Magnet, der 
3 nie betrogen. 

u biſt mein Troſt in 
herzeleid, mein Luſtſpiel, 
wenn ich lache, mein Tage- 
werk, das mich erfreut, mein 

* Denken, 


796 
Denken, wenn ich wache, 
im ſchlaf mein Traum und 
ſuͤſſe Ruh, mein Vorhang, 
den ich immerzu mir um 
mein bette mache. 

Und wer wird, Schoͤnſter! 
dich allhier doch ganz be⸗ 
ſchreiben konnen? Ich will 
dich meine Liebs⸗begier, mein 
Ein und Alles nennen denn 
was ich will, das A du 
mir. Ach laß mein herze 
fur und fur von deiner liebe 
brennen! 


1529. 


oldſeligs GOttes⸗Lam̃! 

& ſey hochgebenedeyet, daß 
du die Lieb erneuet, als un⸗ 
ſer Braͤutigam: die Lieb 
wird triumphiren und uns 
mit fronen zieren, weil ſie 
vom himmel kam, holdſeligs 
GOttes⸗Lamm! 

Nur Du biſt liebens⸗werth, 
man wird dich immer muſ- 
ſen den Aller ſchöͤnſten gruſ- 
ſen; ſo lang” die Liebe waͤhrt. 
Die Liebe wird beſtehen, 
wenn alles wird vergehen, 
wie GOttes mund uns 
lehrt. Nur Du biſt liebens 
werth. N 

O veſtes Liebes - band ! 
wir ſind von dir gebunden, 
ſo bald du uns gefunden, du 
treue Hirten⸗hand. Komm, 
laß uns in den armen der 
ewgen Lieb erwarmen! wir 
ſind dir nah verwandt; o 
veſtes Liebes⸗ band? 
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O Liebes⸗harmonie 
mehr wir kraͤfte fühlen, ie 
ſchoͤner wird ſichs ſpielen 
dem Lamme, dort und hie. 
Sein reich muͤß' in uns blei⸗ 
ben, vermiſchte kraft ver; 
treiben der eiteln phantaſi, 
durch Liebes⸗harmonie! 

Der Aeltſten ganze ſchaar, 
die vor dem throne wohnen, 
die werfen ihre kronen zu's 
Lammes fuſſen dar. Wir 
falln mit ihnen nieder, und 
ſingen lobe - lieder: denn 
kurz, Er iſt es gar! ſo rufft 
der Aeltſten ſchaar. 

Dank, weisheit, ſtart 
und pracht, lob, herrlichfeit 
und leben, ſey unſerm Gott 
gegeben, der uns zur ieh 
gebracht! Das Lamm, das 
uns befreyet, ſey hoch gebe- 
nedeyet! Ihm ſey lob, preis 
und pracht, dank, weisheit 
ſtaͤrk und macht! 


1530. 


Jun Leben fuhrt ein {hm 
ler weg, ein' rauhe bahn 
und enger ſteg: nur in den 


engſten ſchranken⸗lauff gehts- 


himmel⸗auf, wovon nichts 

weiß der groſſe hauff. 
Gehn andre über [aud 
und. ſee, durch ungewitter, 
wind und ſchnee, in regen, 
uber berg und thal, bil 
hundertmal, um ir diſchen 
gewinn zumal: | 
So laß mich um den 
Canaan all' muh und arbel 
wende 
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wenden an; und auch auf 
meiner pilger⸗reis auf andre 
* einen ſolchen 
eiß! e 
. Kurz, mach du mich, wie 
ich ſoll ſeyn! ich weiß es 
wohl, hier gilt kein ſchein: 
verandere mir die natur, 
denn hier gilt nur die rechte 
neue creatur. 5 
Nach dieſer regul laß 
mich er ſo, daß auch an⸗ 
dre fonnen ſehn, daß mich 
der Heilge Geiſt regier, 
Gott wohne hier, und Chri⸗ 
ſus JEſus leb in mir. 
So ſollt es ſeyn, HErr 
JEſu Chriſt * wel du mir 
menſch gebohren biſt, und 
weil du dein geſchlachtes 
bild, ſo zart und mild, ſo 
gern in mir verklaͤren willt. 
Nun mir ſadehe, wie du 
willt! ich will dir, einſt, in 
deinem bild, wenn ich dar⸗ 
nach werd ſeyn erwacht und 
neu gemacht, lob ſingen und 
Es iſt vollbracht! 


1531. 


reutz iſt der Chriſten pfad, 
ein fußſteig zu dem him⸗ 
mel aus dieſem erd-getum- 
mel: er iſt eng, ſchmal, doch 
grad; und wer darauf will 
wandeln, der muß demüthi 
44 Man mort pro ; 
ad im (reng, der Chri⸗ 
ſten pfad. 


1532. 
Das weigen-fornlein koͤm̃t 
doch nicht zu ſeinem 
ſegens⸗ vollen licht, bis mans 
der erde hat verpflicht; dann 
ſieht man es mit macht 
durchdringen, und die ge⸗ 
wünſchte früchte bringen, 
wenns durch die harten kno⸗ 
ten bricht. Je tieffer ſich 
die wurzel ſetzet, ie hoher es 
der landmann ſchaͤtzet. 
Willſt du ein red' am 
weinſtock ſeyn, ſo iſt auch 
leiden dir gemein, auf daß 
du dadurch werdeſt rein; 
willt du im ſommer lieblich 
ſpielen, ſo muſt du was vom 
ſchnitte fuͤhlen, ſonſt giebſt 
du keinen reinen wein. Was 


aus dem weinſtock ſaft er⸗ 
gleiffet, durch manche hitz 


und kaͤlte reiffet. 

Die leiden ſind ein groſ⸗ 
ſes gut, dazu gemacht durch 
Chriſti blut und ſeiner wun⸗ 
den rothe fluth. Er iſt 
durch leiden hingegangen, 
ſein lieblich erbtheil zu er⸗ 
langen: ſo wir nun ſeine 
liebes⸗glut auch wollen mit 
Ihm rein ererben, ſo muſſen 
wir auch mit Ihm ſterben. 

1533. 
Des HErren gnad iſt 
wunderbar, Er bietet 
ſe ine wunder dar, woran 
viel {hate hangen: wenn 
hn die ſeel in ehren halt, 
ich auf den ruff bald einge⸗ 
ſtellt, ſo kan ſte die erlangen. 
Ll 3 und 
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Und wird die Seel nicht 
bald erhört, Er ſtellet ſich 
als abgekehrt; ſo weiß Er 
ſeine ſtunde. Er weigert 
niemand hulf und huld; 
heiſcht aber bey dem creutz 
geduld, das kleinod in dem 
bunde. 

So bald ihr glaub auf 
JEſum ſieht, verſteht ſie 
alles, was geſchieht, und 
mag es gerne leiden. Bald 
wird ſte heil, bald wieder 
wund, der wechſel iſt ihr ein⸗ 
mal kund, ſie kan ihn nicht 
vermeiden. 

Der ausgang wird von 
Dem gekroͤnt, von dem ſie 
alle frafte lehnt, der kei⸗ 
ne wohlthat ſparet. Sie 
chauet ſeine herrlichkeit, die 
ihre ſtrahlen ausgebreit't, 
und ſich ihr offenbaret. 


1534. 

ie bange aber macht 

dein heiſſes lautrungs- 
feuer! wie machts mir den 
geſchmack der liebe rar und 
theuer! Ach, ſuͤſſer JEſu ! 
ſtark den geiſt mit deinem 
Creutz, ſo lang' mein leiden 
waͤhrt; ſo dients uns bey⸗ 
derſeits. | 


„ 
Mein lieber menſch, be⸗ 
v penke doch! der HErr 
iſt GOtt, und traͤgt ein joch 
und laſt und ganz gemeine 
pein; du willſt davon be⸗ 
freyet ſeyn. 
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Der Heiland will un 
leiden ſehn, wo nicht, dog 
in gemeinſchaft ſtehn mit de⸗ 
nen, die geachtet ſind, daß 
man ſte toͤdtet, ſchlaͤgt und 
bindt. 1 
O! folgſt du Chriſto trey 
lich nach; gewiß dir kommt 
dein ungemach, es ſey auc 
wenig oder viel; GOtt weiß 
das maaß, und ſetzt das ziel. 

An dieſem allen prüfe 
nun, o ſeele, deinen ſinn und 
thun! an ſolcher probe win 
geſehn, wie weit wir wolin 
mit Chriſto gehn. 


1536. 
Seele, beuge den verſtand 
unter deines Gottes 
hand, wie es gehet, laß es 
gehen, ſieh auf Den, ders 
laͤßt geſchehen: ſieh auf dei⸗ 
nes Vaters hand, bald iſ 

alles umgewandt. 


E 
Fat Er mit freuden «bl 
cken die ſonne hell auf 
gehn, lagt Er, mich zu ets 
uicken, ſein her; mich offen 
hn ſo preiſ ich ſeine gute 
und holde Vater⸗lieb', mit 
dankbarem gemuthe und 
frohem liebes⸗krieb. 
Schickt, nach dem tag der 
freuden, Er eine traue!- 
nacht; ſo wird ſelbſt ſolches 
leiden von mir auch hoc 
geacht. Ich nehms von ſt! 
nen haͤnden in herzens⸗ e. 


muth an; Er weiß es ſo il 


wenden, 


e 
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aß mirs nicht ſcha⸗ der aufgericht: ſo wird ein 
4 : Chriſte auch gedruͤcket, man 
So bleibt ſein will geeh- denkt, daß er faſt gar er- 
ret bon mir zu aller zeit: liegt; bald aber wird die 
und ich bleib unverſehret in ſtark erblicket, wenn er mit 
freude und in leid, kein teu: macht den feind beſiegt. 
fel kan mir ſchaden, die weit. Denn GOtt hat uns nicht 
hat nichts an mir; ich ſteh fuhren wollen, durch einen 
bey GOtt in gnaden, ſein weg der zaͤrtlichkeit, darauf 


ll iſt mein panier. wir rum ſpatzieren ſollen, in 
21 ; der ſo kurzen pilgrims - zeit. 
1538. Denn wen ſein GOtt zum 


Nei dich los, lang' genug kind erklaͤret, der hat am 
 geplagter geiſt, aus dem ſatan einen feind, mit dem 
kerker und den banden, drin⸗ er manchen kampf erfaͤh⸗ 
nen, wie du fühlſt und ret, weil ers gewiß mit 
weißt, du bisher noch biſt ernſte meint. | 
geſtanden! Schwing dich O JESil, der du mir 
auf in deines GOttes ſchoos, erworben heil, kraft und le⸗ 
reiß dich los! | ben durch den tod, da du 
Nur auf Gott friſch und am ereutzes⸗ ſtamm geſtor⸗ 
ſtolich hingewagt! Er hats ben, nach ausgeſtandner vie- 
in dir angefangen. Iſt ler noth : floß immer in 
es, daß du Ihm behagt, mich neue kraͤfte; und wenn 
ey ſo laͤßt Er dich nicht han⸗ ich hang an deiner bruſt, ſo 
gen: traue veſt in aller dei⸗ tödt' des fleiſches ſein ge⸗ 
ner noth, trau auf GOtt. ſchaͤffte, dein friede bleib 
Laß es gehn in der welt, mir nur bewuſt. 
wies immer will, laß es 
ſurmen, krachen, blitzen; 1540. 
bleib du nur in JEſu ſtill! Denke nicht, es ſey zu 
Er weiß dich ſchon zu be⸗ viel, was du auf dem 
ſhutzen. Sollt gleich alles weg' muſt leiden, ſollten auch 
wider dich auſſtehn, laß es die bruder ſelbſt dir ein 
gehn! ereutz und plage ſeyn: eben 
' dis hat GOtt verſehn, der 
1539. dich will dahin bereiten, daß, 
$ drückt den palm-baum von menſchen abgewandt, 
wol zur erden gar oft du zu Ihm eilſt nur allein. 
ll centner⸗ſchwer gewicht, Endlich wird der HErr 
der doch nicht unterdrückt fiir dich mit dem groſten 
fan werden, er ſtehet wie⸗ 9 ſprechen, __ 
4 if 
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du nur kanſt ſtille ſeyn, 
klag⸗ und ſtreiten niederlegſt. 
Wirf auf Ihn den kummer 
hin! es wird Ihm ſein herze 
brechen; weil du Ihm, wenn 
dir was fehlt, ie damit ſein 
herz bewegſt! 


Willt du unter Chriſti 


zahl nur allein ohn' leiden 
bleiben? Nein, ach lobe dei⸗ 
nen GOtt, wie die andern 
kinder thun, leb in ſeinem 
rath vergnügt, Ihm dich 
ewig zu verſchreiben, der in 
allen ſchickungen dich in ſich 
will laſſen ruhn. 

Da trennt dich von Ihm 
nichts mehr, denn du ſollt 
Ihn ewig haben, das alleinig 
dochſte Gut! und mit Ihm 
ſtets ſeyn vereint, durch das 
veſte liebes⸗band, das mit 
ſeinen hochſten gaben, wie 
die Gottheit, ewig waͤhrt, 
fern vom ſtreit und neid 
und feind. 


1541. 
Ac ſolge dem geſchlacht'⸗ 


ten Lamme ſtets auf e 


dem ſchmalen wege nach, 
und ſcheue ja nicht deſſen 
ſchmach: wollt gleich die 
heiſſe creuges - flamme bey 
deiner pilgrimſchaft ſich meh⸗ 
ren; ey ruſte dich mit glau⸗ 
bens⸗kraft! ſo kan ſie dich 
niemals verſehren; dein 
GOtt iſt nah, der hulje 
ſchafft. 9h” 
Vertrau dich ſeinen Va⸗ 
ter⸗haͤnden, und ſchutte al⸗ 
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du nur hoffeſt in geduld, his 


len deinen ſchmer; in { 
hulfreiches Liehes⸗ herz! 2 
kan, was ſchaͤdlich {ein 
ſo wenden, daß dir es mn 
zum beſten dienen: wenn 


pine gulf E bi erſchienen; 
ont Er dich mit gi 
und huld. * 
Bleib Ihm mit rechter 
treu ergeben, ſo ſegnet Er 
dich ewiglich, ja ſetzet dich 
mit neben ſich, ſo kanſt du 
ewig glücklich leben. Aufl 
eile deinem GOtt entgegen, 
der freundlich naht auf dich 
herzu, mit lauter gnade, lieb 
und ſegen, mit heil und ewig 
ſuͤſſer ruh. 


1542. 
) 


ur friſch hinein! es wit 
ſo tieff nicht ſeyn, au 
ſelbſt das meer wird dir 
{on boden gonnen : was 
wimmerſt du? ſollt Der nicht 
helfen konnen, der nach 
dem ſturm giebt heitern ſon; 
nenſchein! nur friſch hits 
in! | 
Der Himmels-Held hat 
einen weg beſtellt, den ne 
mand weiß: eh 25 volt 
ſollte ſinken, muß ſelbſt das 
meer, auf dieſes Helden 
winken, zur mauer ſeyn. Er 
herrſcht im fluthen⸗felo del 
Bimmels⸗Held. 
Der HeErr iſt Hirt, det 
dich nicht laſſen wird, Er 
wird ſein ſchaaf auf ſeinen 
achſeln tragen; es 1 


mn Ix Mr” = = 


=” 


= QF. Tt, > SS ce = 


cw = O oO” 


* 


— * 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 801 


deiner {on Eliſa wagen, 
u ſicherm ſchutz; und ob du 
dich verirrt, Er iſt der Hirt. 
Auf, ſchwacher ſinn, wirf 
alen kummer hin, und ſchicke 
dich die tieffe durch zu wa⸗ 
ten! kommt {on ein ſturm ; 
dein JEſus wird dir rathen 
und helfen aus, der tod iſt 
ſelbſt gewinn, dir ſchwa⸗ 
chem ſinn. 2 
Der Chriſten⸗ſtand iſt hier 
alſo bewandt, ein jeder tag 
hat ſeine eigne plagen; das 
ſagte Der, der unſre laſt 
getragen am creutz⸗ſtamm. 
Es iſt kein leichter tand der 
Chriſten-ſtand. 


3 

Thränen ſind der Chriſten 
ſaamen, den ſte in das 
elend ſtreun; thraͤnen ſchrei⸗ 
hen ihren namen in das 
buch der helden ein: thraͤ⸗ 
nen, wenn die ſunde plagt; 
thraͤnen, wenn das herz ver⸗ 
jagt; thraͤnen, bey ſo dan⸗ 
gen zeiten; thraͤnen, bey ſo 

boſen leuten. | 
Thranen , aber, ach ihr 
thraͤnen, — ihr nicht der 
Chriſten ſchmuck? JEſus 
wollt' die ſtraſſe bahnen, iſt 
tuch das nicht ehre gnug ? 
Chriſt thranen ſind ja hier 
aller Chriſten thranen zier ; 
thranen ließ der Meiſter 
rollen, thranen muß der jun- 

ger 1 ur ſiſ 
Manen, o ihr ſu en 
thranen , ihr ſeyd mir ein 


heiligthum; ſollt ich mich 
nach lachen ſehnen? nein, 
die thraͤnen ſind mein ruhm. 
Thraͤnen nimm, mein 555 
ſu! hin; thraͤnen, weil ich 
deine bin; o daß ich, bis zu. 
der erndte, edle thraͤnen 
ſaͤen lernte! 


1544. 


J[rmſeligs huttlein meiner 
ſeelen, du wuſtes neſt, 


was muſt du doch, in dem 


dir aufgelegten joch, dich 
ſelber mit verdruſſe quaͤlen? 
Dein Haupt und Heiland 
leidet pein, und du, du willt 
befreyet ſeyn? ſieh deines 
Konigs tieffe wunden! zeig 
einen flecken / ein' n geſun⸗ 


den 2 


Statt dich an folter-ſto# 
zu dehnen, geſchah's Ihm, 
wider recht und fug, fur. 
deine bosheit, trotz und ug 
und das geſchah', dich aus⸗ 
zuſoͤhnen: du haſts verbro- 
chen, haſts verſehn, Er wollt 
fur dich zur marter gehn; 
du haſt die ſtraf und tod 
verſchuldet, Er hat dif all's 
fur dich erduldet. 

Wie manchmal hat dein 
fu gegleitet, wie oft har 
die verwegne hand ſich zu 
verbotenem gewandt, wie 
oft hat dich dein aug” ver- 
leitet? was ſatanas dir an⸗ 
gehaucht, das haſt du viel⸗ 
mals mit gebraucht. Den 
muth hat man aus Geiſtes⸗ 

ry.” ſchran⸗ 
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ſchranken, ach! mehr als 
einmal, ſehen wanken. 

Tilg, ach HErr JESU! 
mein gebrechen, und loͤſche 
Gottes eifer-glut : wo mir 
die untreu {aden thut, laß 
fur mich, HErr! deim lei⸗ 
den ſprechen; dampf alle 
bosheit, alle ſchuld! Gieb 
troſt im leiden, gieb geduld! 
lehr mich, daß deine Vater- 
ruthe koͤmmt meinem armen 
geiſt zu gute! 

O ſuͤſſes joch, o ſanfte 
burde, o vortheilhafte ereu⸗ 
tzes⸗laſt! die du dazu ge⸗ 
dienet haſt, daß ich mit 
Gott vereinigt wurde ; wie 
leicht iſt, was GOtt aufge⸗ 
legt, weil Chriſtus ſelber hebt 
und tragt, weil Gottes 
Kind ſelbſt ſeinen ruͤcken will 
unter meine burde buͤcken. 


e 
LOTT ! den ich als Liebe 
_ 2 fenne, der du krank⸗ 
heit auf mich legſt und des 
lleidens flamm erregſt, daß 
ich davon ziemlich brenne: 
brenne doch das boͤſe ab, das 
den geiſt bisher verhindert, 
das der liebe regung min⸗ 
dert, die ich, mein GOtt! 
von dir hab. 

GOT! ich nehms aus 
deinen handen, als ein lie⸗ 


bes⸗zeichen, an; denn auf d 


ſolcher liebes⸗bahn wilſt du 

meinen geiſt vollenden. Auch 

die labung, die man mir zu 

des leibes ſtaͤrkung giebet, 
3 
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koͤmmt von dir, der mich 


liebet; alles kommt, men 


GOtt ! von dir. 

Hilf mir, daß ich ganz he⸗ 
ſcheiden, gan; in ruh, mit 
freundlichkeit, ſanfte, mit zu, 
friedenheit, mog auf mei 
nem bette leiden! denn wer 
hier am fleiſche leidt, wird 
bewahret vor den finden, 
ſo den koͤrper oft entzünden, 
und an ſeinem geiſt erneut. 

Dir empfehl ichs ſterbeng 
leben, und dem ereutze mei⸗ 
nen leib; gieb, daß ich mit 
freuden bleib an dich vgliq 


übergeben! denn ſo weiß 


ich veſtiglich, ich mag blei⸗ 
ben, oder gehen, Fans nicht 
ubel um mich ſtehen; denn 
die Liebe ſorgt fur mich. 


1546. 

Es traure, wer da will, ich 

will mich freuen. Ez 
ſoll kein trauer⸗geiſt hey mir 
gedeyen; denn JEſus ſieht 
mir bey, in allen gnaden, 
mir kan kein ereutz, kein leid 
kein teufel ſchaden. 
Verſtoͤßt mich jeder man, 
mit gram und haſſen, ic 
will mich auch den neid nicht 
kraͤnken laſſen; denn JE 
ſus ſteht mir bey, in allen 
bft r und kan die feind- 
chaft mir kein haͤr lein ſcha⸗ 


en. 

und wenn die feinde noch 
ſo grauſam toben, ſo bin ich 
wohl verwahrt und aufge- 
hoben; denn JEſus ſet 
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ir bey in allen gnaden, 
br ſchützt und decket mich 
vor allem ſchaden. 


1547. 

ch überlaß mich dir, du 

wirſts wohl machen; 
dir, HErr ! befehl ich mei⸗ 
ne weg'. Ich geb die voll⸗ 
macht dir in meinen ſachen, 
mein wunſch iſt, zu ſeyn dein 
gepraq'. Ich ubergeb mich 
dir allein, und übrigens 
verges ich mein: es denkt 
ind ſorgt die ganze erde 
niemalen, was wol aus ihr 
werde. 


16548. 
Ales vergehet z GOTT 
aber ſtehet, ohn alles 


wanken: ſeine gedanken, 


ſein wort und wille hat ewi⸗ 
gen grund. Sein heil und 
gnaden nehmen nicht ſcha⸗ 
den, heilen im herzen die todt- 
lichen ſchmerzen, halten uns 
jeitlich und ewig geſund. 


GOTT , meine Krone, 


dergieb und ſchone: laß mei⸗ 
ne ſchulden in gnad und 
hulden aus deinen augen 
ſeyn abegewandt! Sonſten 
regiere, mich lenk und fuh- 
te, wie dirs gefallet ; ich ha⸗ 
be geſtellet alles in deine be- 
lebung und hand. 

Willt du mir geben, in 
meinem leben, mancherley 

en, gut und vermoͤgen, 

bleibe dabey mein inner⸗ 
fer muth: Gott iſt das 


groͤſte, das ſchoͤnſte und beſte, 
Gott iſt das ſuͤßſte und al⸗ 
lergewißſte, aus allen ſchaͤtzen 
das edelſte Gut. 
Willt du mich kraͤnken, 
mit gallen tranken, und ſoll 
von plagen ich auch was 
tragen; wohlan, ſo mach 
es, wie dir es beliebt. Was 
gut und tuchtig ſchaͤdlich 
und nichtig meinem gebeine, 
das weißt du alleine: haſt 
niemals jemand von herzen 
betrübt. 3 


. 
as iſt doch dieſe zeit, 
was ſind die leiden? 
es folgen ja darauf ewige 
freuden. Was iſt bie ſchmach 
der welt, ihr trotz und qua⸗ 


len? biſt du doch, JEſu 


Chriſt! mein Schatz der 
ſeelen. ; 
Gieb fur das trauer-fletd 
den geiſt der freuden; ſchenk 
die gerechtigkeit, die weiſſe 
ſeiden mir, die du dir zur 
braut haſt wolln erwehlen: 
ach ja! mein Braͤutigam, 
Schatz meiner ſeelen! 
Das Hallelujah koͤmmt, 
auf leid folgt wonne. Ach 
leuchte doch in uns, du Gna⸗ 
den⸗Sonne! laß uns in 
wachſamkeit die ſtunden zeh⸗ 
len! denn wie der blitz 
koͤmmſt du, mein Freund 
der ſeelen ! | 
Ach freuet euch mit mir, 
liebſte geſpielen! frohlocket/ 


denn es koͤmt mein Freund 
L 6 im 


im kuͤhlen. Er iſt bereit, 
mit mir ſich zu vermahlen ; 
ja komm, mein Bräutigam, 
Schatz meiner ſeelen! 
a, Amen, komme bald, 
mein treuer Hirte! O Frie⸗ 
dens - Held! ſteh auf, dein 
ſchwerdt umgurte , erloſe 
Zion bald aus ſeiner hole. 
Ach komm, HErr JEſu 
Chriſt, Schatz meiner ſeele! 


1 550, 
Was mich auf dieſer welt 
betrübt, das wahret 
kurze zeit: was aber meine 
ſeele liebt, das bleibt in 


ewigkeit. 
Mein JEſus bleibet mei⸗ 


ne freud, was frag ich nach 
der welt? Welt iſt nur furcht 
und traurigkeit, die letztlich 
ſelbſt zerſaͤllt. 1 

ch bin ja ſchon mit 
GOttes Sohn im glauben 
hier vertraut, der droben 


ſitzt und hier beſchugt ſein” 


auserwehlte Braut. 

Ach JEſu ! todt in mir 
die welt und meinen alten 
ſinn, der deinem willen wi⸗ 
derbellt; HErr, nimm mich 
ſelbſt nur hin! 


l. 
O creues -ſtand, o edles 


pfand ! das alle ſtrei⸗ 
ter bindet, wie gar heilſam 


du mir biſt, mein herz wohl 


empfindet. 8 
O lieber gaſt, o ſuͤſſe laſt ! 
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bewahrung aller zeugen: 
nimm hinweg die ungeduld, 
murr'n laß nicht aufſteigen! 

Im creutz iſt lieb', dez 
glaubens trieb, und hoff⸗ 
nung⸗ volles leben; es giebt 
troſt, verſichert auch der 
kindſchaft darneben. 

O ſanftes joch! du ble; 
beſt doch ſehr leicht, wie 
Chriſtus lehret! wer in deß 
ſen kraft dich fublt , liebet I 
dich und ehret. 

Er iſt ſehr mild, mein. 
Burg und Schild , mein 
Schutz⸗HErr und Erretter, 
mein Immanuel, und auch 
im ereutz mein Vertreter. 

Der hat bereits, und wird 
mein ereutz noch ferner hel 
fen tragen; lernte ich nur 
vollends gar alles auf Ihn 
wagen. 


1552. 
Du edles creutz, der Chri⸗ 
—ſten ſuſſe luſt, ob gleich 
fur ſleiſch und blut ein pfahl, 
der weh und ſchmerzlich 
thut; doch in dem innern 
herzens - grunde, ein hong 
aus des lowen munde, ein 
ſuffer fluß aus Chriſti tebes- 
ruſt ! Creutz! wer deinen 
{has beſitzet, iſt von allen 
ſorgen frey, geht allzeit ben 
Gott zu tiſche, und wel 

recht was glaͤuben ſey ! 
Nun, JEſu Chriſt! du 
edler r in dit 
iſt ja die ſchaar, eh noch die 
welt geſchaffen war; rm 
| 


ine ſchmach zu tragen: 
0 . nur alles wa⸗ 
gen! Ich weiß, wenn du 
nun wieder kommen wirſt, 
werden deine creuges-bru- 
der als gekroͤnte haͤupter 
gehn, und mit palmen in 
den haͤnden, ſtets vor deinem 


throne ſtehn. 


— * 


1 
(HA! thu ich meinen wil- 
len ſhenten ; all mein 
reden, thun und denken iſt 
auf GOttes will'n ger icht't: 
will kein hand noch fuß be- 
wegen, als mit GOttes rath 
und Rect alſo kan ich feh⸗ 
1 
Gottes will' mich hoch 
erfreuet, eigen will mich all⸗ 
zeit reuet: was GOtt will, 
ſt gut und recht. Drum 
hab ich mich GOtt ergeben, 
will Ihm nimmer widerſtre⸗ 
ben, gieng es mir auch noch 
Ey wohlan, ſo laß es ge⸗ 
hen, wie es GOtt hat vor⸗ 
geſehen. GOttes will mein' 
pets und trank. Gibt GOtt 
leib und ſeel zu nehren, oder 
hab ich nichts zu zehren: 
Jhin gebuhrt fuͤr alles dank. 
Ich will gerne alle ſchmer⸗ 
jen leiden frolich , und von 
hetzen folgen GOtt, aus 
lieb allein. Liebe hat mich 
angebunden, ſie verbindet 
meine wunden, liebe macht 
ſuß alle pein. 
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Was mein GOTT will, 

das will ich auch, ſein 
will iſt doch der beſte: ſein 
will' iſt, wenn es widrig 
geht, die wahre burg und 
veſte; denn dieſe haͤlt, wenn 
mich die welt und menſchen⸗ 
urtheil kraͤnket, und alles 
ubels denket. 

Die meinung iſt oft herz⸗ 
lich gut, die kinder GOttes 
haben. Doch wiſſen ſie die 
folge nicht, die noch in GOtt 
vergraben: und wie es ſich 
oft wunderlich und wider⸗ 
ſinniſch drehet, daß es kein 
menſch verſtehet. 


14 
Wie Gott mich fuhrt, ſo 
<>" will ich gehn, ohn al⸗ 
les eigenwehlen. Geſchicht, 
was Er mir auser ſehn, was 
iſt, das mir kan fehlen? wie 
Er mich fuhrt, ſo geh ich 
mit, und folge kindlich ſchritt 
vor ſchritt, in kindlichem ver⸗ 
trauen. n 
Wie Gott mich fuͤhrt, ſo 
geb ich mich in ſeinen Vater⸗ 
willen. Scheints der ver⸗ 
nunft gleich wunderlich, ſein 
rath wird doch erfuͤllen, was 
Er in liebe hat bedacht, eh 
Er mich an das licht ge⸗ 
bracht; ich bin ja nicht mein 
eigen. L304: 
Wie Gott mich fuhrt, ſo 
will ich gehn, es geh durch 
dorn und hecken. Von vor⸗ 
nen 
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nen laͤßt ſich GOtt nicht 
ſehn, zuletzt wird Ers ent⸗ 
decken, wie Er, nach ſeinem 
Vaters-rath, mich treu und 
wohl gefuͤhret hat. Diß ſey 
mein glaubens⸗anker! 


1536. 
in win, o Gott! ſey 
lediglich mein will / dein 
gnaden ⸗rath ſey meiner 
wüuͤnſche full! effull es nicht, 
o GOtt! wenn, was der 
ſeel nicht ſelig hier, wie thoͤ⸗ 
richt fleiſch begehrt von dir. 
Was ſchreib ich diel dir 
meine nothdurft für? du 
weißt, was gut, und giebſt 
es gerne mir. Du treues 
Vater⸗herz! ach, ſchenkſt du 
uns doch unbegehrt, haſt 
mehr als unſre bitt gewaͤhrt. 
HErr ! wie du willt, ſo 
ſoll mein wille ſeyn , in lieb 
und leid bin ich und bleibe 
dein, im leben und im tod, 
in ſchmach und ehr; arm 
oder reich, krank und ge⸗ 
ſund, gilt alles gleich. 
Fahr hin, mein will'; ihr 
ſorgen, gute nacht! Gott 
will mir wohl, fuͤr mich 
ſorgt ſeine macht, der alles 
fuͤhren kan. Euch folg ich 
nicht, ſund, fleiſch und welt! 
des Braͤutgams wille mir 
gefaͤllt. 
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ken pflege, kan keine feel 
glauben und verſtehn, ſe 
wag es denn und wolle mit 
dir _ 3 
un, ohne dich will! 

auf nichts mehr ſinnen, 1 
kenneſt mich, mein laſſen und 
beginnen. Du kenneſt mich 
nunmehr von langer zeit 
und meines armen herzen 
redlichkeit. : 

Da haſt du mich, ich 
will dir nichts verwehren. 
Willſt du durch mich dein 
reich allhier vermehren: ic 
bin dein leimen, HErr! ich 
bin dein faß; nimm hin, 
ſchick zu, wirk und bereit 
dir was! N 

Es koͤmmt nicht an auf 
unſre gute werke, denn die- 
ſe gehn allein aus deiner 
ſtarke. Du biſt der Topfer, 
und wir ſind dein thon. Ji 
Chriſti reich iſt nur gena⸗ 
den⸗ lohn. . 

Der kleinſte ſeyn, mein 
Gott! in deinem reiche, 
was iſt wol, dem ich ſolches 
heil vergleiche? wenn ich 
nur dort an deiner ſeite bin, 
ſo ſchlag ich alles ſonſt aus 
meinem ſinn. 


1558 


Gieb, daß ich doch nichts 
mehr laß überbleiben, 


das dir in mir annoch zu- 


1557. 
Die wunder⸗art und ord⸗ 
nung deiner wege, an 
die ich oft und viel zu den⸗ 


wider waͤr! gieb, daß ich 
dir allein mag einverleiben 
mein herz, das noch ſo wan⸗ 
ket hin und her! ach n 
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die ſchlacken alle weg, die in 8 
— _ deiner reinen . _ W. 5 nich 
e zweck. ; ; 
eic Weisheit! ich kan nit O—— frey: da⸗ 
mich nicht ſelbſt regieren, ſey, dir nach _ werfzeug 
denn ich bin ganz in deinen dir lebe, di en augen ſeh, 
wegen blind. Drum wollſt HErr ir nur antlede. 
b. uch nur im gehorſam mir giebe, be einfältigs aug 
führen, zu folgen dir in ein- geld⸗und! —ů on 
ſalr als dein kind! ja hab HErr — 5 
auch ſelbſt ſtets auf mich acht! dir zu geho by gefallen dir, 
— irt * am be, ſey ö * 
ſten für mich wacht. * 
Gieb, daß ich nicht in ir⸗ 3 4 durch ſolchen 
gend etwas ruhe, das du ſtillen weſ gen, mit ſanſtem 
wy lber biſi? 4s bringt heimlich in thun, in unruh 
nur pein ; laß, was ich auch dachtſam — dir ruhn, be⸗ 
ju allen zeiten thue, in mir, gen findli „ n 
mein GOtt! durch dich ge⸗ Zu ich gebogen. 
dale ſyn: daß mich kein Helles röhren, laß unter 
itrlicht blende mehr, und, den rel laß unter 
unter gutem ſchein, dir rau⸗ gan geſchafften mein mir 
— SE 
ja, vollende ich fü er bahn 
4 — * mic fubren, und mich res 
es, du muſt es fuhren aus; O daß, b 
wohlan, es dringt mein z1igen af, bey allen athem⸗ 
* verlangen nun warts * Falte 
dich ein: HErr! reinige dein herz ei der fraftrg in 
dein haus, und fu e dein herz eindrüng: und ich, 
_ an den bis, 505 ale ef = Rog ſchluͤge, 
ran dei j ® 
> oe =: A... 
und weisheit giebe: wenn 
7 7 =o — mit menſchen um ſoll 
Herr, hilf! ohn dich geht geſche laß es in JEſu Geiſt 
es nicht richtig; drum geſchehn, in ſanftmuth, de⸗ 
halt nuch, daß ich kleb an muth, einfalt, liebe, aus rei⸗ 
dir; du ſelbſt mir rath', mich nem triebe. i 
für, mich führ“: ich bin 3 JEſus - Bild aus 
arm, kraftlos, unvorſichti =o geſichte, ſein Licht 
blind und untichtig, ꝓ —— 4 
| daß auch des naͤchſten herz, 
| erweicht, 
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erweicht, dir, HErr! und 
deinem werk beypflichte, be⸗ 
ſtraft vom lichte. 

Bey aller arbeit und be⸗ 
ſchwer de, befordre du dein 
werk in mir: mein ziel ſey 
das alleine hier, daß ich 
mit dir vereinigt werde, noch 
auf der erde. 

1560. 
Nun erfahr ich auch, bey 
der liebe brauch, die 
ich, JEſu ! zu dir finde, daß 
ſie alles uberwinde : GOtt 
ſey dank und ſtark” fur dis 
gnaden-werk ! W 

Gott iſt GOtt mit mir“ 
(meine Liebs⸗Begier): wer 
kan ſich Ihm wider ſetzen, 
ohne toͤptliches verletzen? 
weder hoͤll noch tod, bringt 
mich mehr in noth. 
Matth. 1, 23. 

Liebe , die GOtt kennt, 
und nach Ihm nur brennt, 
laßt mich nicht von Ihm 
zertheilet, daß die furct 
mich uͤbereilet: nein, ich bin 
in dir, JEſu! du in mir. 

Wer in JEſum Chriſt 
recht gewurzelt iſt; dem der 
Vater Ihn verklaret, ſo wie 
Er den Vater ehret, in der 
ig grund, durch den ſuͤſ⸗ 
en mund. 

1561. 
Yom glauben wird die 
welt getodtet, um JE- 
ſum, der nur himmliſch war: 
was Der gedacht, gethan, 
geredet, das iſt des glaubens 
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ESU ſchonheit kennt, den 
inkt die welt, und was ſe 
beats nich des gl 
aß mich des glau 

werke uͤben, lieb, — 
demuth, fleiß, geduld, genug, 
ſam; keuſch ſeyn, feinde lie 
ben, amts-flugheit ; {enf 
mir deine huld zur ſanft⸗ 
muth, treu, gelaſſenheit; 
zum dienſt der armen mich 
bereit!? 

Vor allem wolleſt du ver; 
ſchaffen, daß dein erwehltes 
gnaden⸗kind ſtets gehe in 
des lichtes waffen, daß kein 

eſchoͤpf mich überwind': 

u biſt ja groſſer , ſarker 
Held! als was ſich mir ent; 
gegen ſtellt. 

So ſegne mich dann und 
behüte, o HErr, du einge 
Segens⸗quell! erquicke nuch 
in deiner gute! dein anti 
leucht' mir freudig hell! 
HErr, heb dein antlitz uber 
mich! dein fried bleib in 
mir ewiglich! 


1562. 

So fuhrſt du doch recht 
ſelig, HErr! die deinen, 

ja ſelig, und doch meiſtens 
wunderlich! wie fonteſt du 
es boſe mit uns meynen? da 
deine treu nicht kan vet: 
leugnen ſich. Die wege 
ſind oft krumm, und doch 
gerad, darauf du laſeſt 
deine kinder gehn: da 
pflegt es wunder ſeltſam aus 
zuſehns 


JE und gar. Wer al 
| 


l 
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juſehn; doch triumphirt zu⸗ 
letzt dein hoher rath. 
Dein Geiſt haͤngt nie an 
menſchlichen geſetzen, ſo die 
vernunft und gute meynung 
ſtelt. Den zweifels⸗knoten 
fan dein ſchwerdt verletzen 
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Was alles iſt, gilt nichts 
in deinen augen; was nichts 
iſt, haſt du, groſſer HErr, 
recht lieb. Der worte pracht 
und ruhm mag dir nicht 
taugen: du giebſt die kraft 
und nachdruck durch den 


und loſen auf, nachdem es trieb. Die beſten werke 
dir geſaͤlt. Du reiſſeſt wol bringen dir kein lob; ſie ſind 


die ſtaͤrkſten band' entzwey; 
was ſich entgegen ſetzt, muß 


verſteckt: der blinde geht 
vorbey; wer augen hat, 


ſinken hin / Ein wort bricht ſieht ſte doch nicht ſo frey; 


oft den aller haͤrtſten ſinn: 


dann geht dein fuß auch 
durch unwege frey. 


die ſachen ſind zu klar, der 
ſinn zu grob. 
O Herrſcher! ſey von 


Was unſre klugheit will uns gebenedeyet, der du uns 


zuſammen fügen, theilt dein 


toͤdteſt und lebendig machſt. 


verſtand in oft und weſten Wenn uns dein Geiſt der 
aus: was mancher unter weisheit ſchatz verleihet; ſo 
joch und laſt will biegen, ſehn wir erſt, wie wohl du 
ſegt deine hand frey an der fur uns wachſt. Die Weis⸗ 
ſternen haus. Die welt heit ſpielt bey uns, wir ſpie⸗ 
jerreißt, und du verknuͤpfſt len mit: bey uns zu wohnen, 
in kraft; ſie bricht, du bauſt; das 1ſt deine luſt, die reget 
ſie baut, du reiſſeſt ein: ihr ſich in deiner Vater-bruſt, 
— muß dir ein dunkler die gaͤngelt unſern zarten 
chatten ſeyn. Dein Geiſt kinder ⸗ſchritt. 


bey todten kraft und leben 
ſchafft. 

Will die vernunft was 
fromm und ſelig preiſen; ſo 
halt du's ſchon aus deinem 


Bald ſcheinſt du uns was 
harte anzugretffen ; bald 
fahreft du mit uns ganz ſaͤu⸗ 
berlich: geſchichts, daß un⸗ 
ſer ſinn ſucht auszuſchweif⸗ 


buch gethan: wem aber nie⸗ fen, ſo weiſt die zucht uns 
mand will dis zeugniß wei⸗ wieder hin auf dich. Da 
ſn, den ſuhrſt du in der ſtil- gehn wir denn mit bloͤden 


le himmel ⸗ an. Den tiſch 
der phariſter laͤßt du ſtehn, 
und ſpeiſeſt mit den ſuͤndern, 


augen hin; du fuſſeſt uns, 
wir ſagen beßrung zu: drauf 
ſchenkt dein Geiſt dem her⸗ 


ſprichſt fie frey : wer weiß, zen wieder ruh, und halt 


Weisheit abgrund ſehn? 


was ofters deine abſicht im zaum den ausgeſchweif⸗ 
ey? wer kan der tieffſten ten ſinn. 


Du kennſt, o Liebe! wohl 
das 


810 


das ſchwache weſen, die 
ohnmacht und der ſinnen 
unverſtand : man kan uns 
faſt an unſrer ſtirn ableſen, 
wie es um ſchwache kinder 
ſey bewand. Drum greiffſt 
du zu, und haltſt und trageſt 
ſie; brauchſt vater - recht, 
und zeigeſt mutter⸗ treu: wo 
niemand meynt, daß etwas 
deine ſey, da hegſt du ſelbſt 
dein ſchaͤfgen ie und ie. 
Alſo gehſt du nicht die ge⸗ 
meinen wege, dein fuß wird 
ſelten oͤffentlich geſehn; da⸗ 
mit du ſehſt, was ſich im 


herzen rege, wenn du ver⸗ ſch 


borgner weis mit uns willt 
gehn: das widerſpiel ſteht 
oft vor augen dar von dem, 
was du in deinem ſinne 
haſt. Wer meynt, er hab 


den vorſatz recht gefaßt, der ſch 


wird am end ein anders oft 
gewahr. 

O Auge, das nicht trug 
noch heucheln leidet! gieb 
mir der klugheit ſcharfen 
unterſcheid; dadurch natur 
von gnade wird entſcheidet, 
das eigne licht von deiner 
heiterkeit. Laß doch mein 
herz dich niemals meiſtern 
nicht; brich ganz entzwey 
den willen, der ſich liebt: er⸗ 
weck die luſt, die ſich nur dir 
ergiebt, und tadelt nie dein 
heimliches gericht. 

Will etwa die vernunft 
dir widerſprechen, und ſchut⸗ 
telt ihren kopf zu deinem 
weg: ſo wollſt du die be⸗ 
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veſtung wieder brechen, da 
ihre hoh ſich nur bey * die 
leg'! kein fremdes feuer fig 
in mir entzund', das ich vor 
dich in thorheit bringe 
möcht', und dir wol gar 
ſo zu gefallen daͤcht! ag . 
ſelig, der dein licht ergreift 


und findtt! tig 
„So zieh mich dann hin WM 
ein in deinen willen, und Ml If 
trag' und heg' und fuhr dein me 


armes kind! dein inntes 
zeugniß ſoll den zweifel ii alt 
len: dein Geiſt die furcht 
und luſte überwind. Du Ml 6 
enkſt mir alles: denn dein WI i 
Sohn iſt mein. Dein Geit J de 
reg ſich ganz kraͤftiglich in Ml |! 
mir! ich brenne nur nac 
dir in liebs⸗begier. Wie oft 
erquickt mich deiner klarheit 
ein! N 

Drum muß die creatar 
mir immer dienen; kein en⸗ 
gel {amt nun der gemein- 
chaft ſich; die geiſter, die 
vor dir vollendet grunen, 
ſind meine bruͤder, und er⸗ 
warten mich. Wie oft er: 
quicket meinen geiſt ein herz, 
das dich und mich und ale 
Chriſten liebt! iſts moͤglich 
daß mich etwas noch be— 
truͤbt? Kom̃, Freuden ⸗quel! 
weich ewig, aller ſchmerz! 

o — 


a 
_ 
Du liebe Unſchuld du, wie 
ſchlecht wirſt du geadt! 
wie oft wird nicht dein * 


yon aller welt verlacht! du 
dieneſt deinem GOtt, haͤltſt 
dich nach ſeinen worten, 
darüber hoͤhnt man dich, 


und drückt dich aller or⸗ 


ten. . 

Du ruhmeſt viel von 
Gott, und ſtreichſt gewal⸗ 
tig aus den ſegen, den Er 
ſchickt in ſeiner kinder haus. 
Iſt dieſe nun alſo, ſpr icht 
man, ſo laß doch ſehen, was 
dir denn iſt fur guts, fur 
glück und heil geſchehen! 

Halt veſte, Chriſten⸗herz! 
halt veſt und bleib getreu in 
widerwaͤrtigkeit; dein GOtt 
der ſteht dir bey: laß die⸗ 
ſen deine ſach' handhaben, 
% fuhren, ſo wirſt du 
wohl beſtehn und endlich 
triumphiren. i 

Spricht dieſer, du biſt 
nein, dein thun gefaͤllt mir 
wohl; wohlan, ſo ſey dein 
herz getroft und fr 
doll: ſchlag alles in den 
wind, was boſe leute dich⸗ 
ten; ſey ſtill, und ſiehe 
ju, Gott wird ſie ſelber 
lichten. 

Um dinge dieſer welt ſey 

nicht zu ſehr bemüht: wird 
dirs erſprießlich ſeyn, wie 
GOtt am beſten ſieht; ſo 
glaube du gewiß, Er wird 
dir deinen willen {on ge⸗ 
den, und mit freud all dein 
begehren ſtillen. 


reuden- | 
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Soltt ich, aus furcht vor 

—menſchen⸗kindern, des 
geiſtes trieb in mir verhin⸗ 
dern, und nicht bey ſo viel 
heuchel - ſein, ein treuer 
zeuge JEſu ſeyn? 

Sollt ich des Hoͤchſten 
wort verſchweigen, dem 
hauſe Jacob nicht bezeigen, 
wie ſchaͤndlich ſichs vor 
Gott verſtellt? darum, weils 
menſchen nicht gefaͤllt. 

Sollt ich den falſchen 
Chriſten heucheln, der gei⸗ 
ſtes⸗loſen rotte ſchmeicheln, 
um eine hand voll zeitlich 
korn, und zu entgehn der 
menſchen zorn? 

Sollt ich die boͤſen ſel 


preiſen, die weder licht no 


glauben weiſen, um deren 
gunſt und liebes⸗wind, die 
doch, nur feinde GOttes 


ind? 

Sollt ich ſie GOttes kin⸗ 
der nennen, die weder GOtt 
noch Chriſtum kennen, die, 

ey der wahrheit hellem 
ſchein, ſo arg als blinde hey? 
den ſeyn? i 

Wer ſind ſie denn, die 
mich verlaſſen, und mich als 
ein feg⸗ opfer haſſen ? wer 
ſind ſie, die ſo zorniglich ihr 
herz verbittern wider mich? 

Es ſind nur menſchen, 
die mit ſunden und loſer 
ſtricken ſich verbinden, ein 
nichts, ein gras, 2 


res heu, ein dampf und 
leicht⸗verwehte ſyreu. 
So hoch ſie ſind in ih⸗ 
ren ſinnen, ſo werden ſie 
doch endlich innen, daß all 
ihr thun zur hoͤllen faͤhrt, 
und nur auf kurze ſtunden 
wahrt. we 
Wer bin denn ich, den 
ie verſchmaͤhen? iſts denn 
auf mich nur angeſehen? 
iſts GOtt nicht, der mich 
reden heißt, und treibt mich 
nicht ſein werther Geiſt? 
Wefß iſt das amt, das ich 
hier trage? wer forderts, 
daß ichs ihnen ſage? bin ich 
nicht meines GOttes mund, 
der durch mich ihnen ſich 
thut kund? : | 
Du kennſt mich ja, du 
Menſchen⸗Huͤter! daß mirs 
nicht um die ſchnoͤden guͤter 
zu thun, noch um die gunſt 
der welt, die manchen ſo ge⸗ 
fangen haͤlt. bee 
Die Liebe Chriſti, die 
mich dringet, die iſts, die 
mich im geiſte zwinget, mit 
ruffen, locken, bitten, flehn, 
der menſchen ſeelen nach⸗ 
zugẽnn. 
Darüber will ich gerne 
leiden, kein ereutz, noch ſpott 
der boſen, meiden: ſey Du 
mir nur; bey hohn und ſpott, 
nicht ſchrecklich, du getreuer 
Gott! 


Hier iſt mein blut, mein 
armes leben! ſoll ichs bey 
deinem wort hingeben; ja, 
HeErr, dein will' geſcheh an 
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mir! bring nur dadurch vi 
guts 2 i * 
ch weiß, dein wort win 
endlich ſiegen, das finſtry 
reich muß unten liegen; den 
ſieg wird man in kuren 
ſehn, ſollts auch dug 
maͤrtrer⸗blut geſchehn. 
Ach ſtaͤrke mich doch aug, 
mein Retter! damit durch 
alle trubſals - wetter mein 
zengnip veſt und freudig fey, 
Es iſt gewagt! GOtt, ſteh 
mir bey. 


| 1565. ve 
Welt, packe dich! ich eh ieh 

ne mich nur nach den . 
himmel; denn droben if Wun 
—— und lieben und leben, Wien 

ier unten iſt alles demeiteln W : 
ergeben. jel 


Du blinde welt! wers c 
mit dir haͤlt, ſtuͤrzt in de N 
grube. Ich folge dem Lam, we 
me, und wart auf das leben, ta 
das uns das Lamm Gottes Wl 
dort ewig wird geben. ba 

Mein ſchild iſt Gott in n 
aller noth ich auf Inn be 
traue: du wirſt noch ver- un 
ſtieben, ich werde beſtehen Ji wt 
wenn alles zu boden und de 
trümmern wird gehen. 0 

Jeruſalem , Jeruſalem el 


wird dennoch bleiben, aud oy dt 
unter dem creuge fein (uſtiv I 9 
fein ſtille, denn GOttes ſein If id 
brunnlein hat waſſers die oy wi 


fulle. ; 
Hallelujah, Hallelujah! 
wo ſeyd ihr klugen + L. de 


Braͤutigam koͤmmet voll 
guade Fund lachet : ach 
<mudet die lampen, ſeyd 
munter und wachet ! £ 
Nur fort, du welt! fo, 
rnen « zelt! mich zu er⸗ 
gegen. Ich ſuche den him⸗ 
mel, das freudige leben, das 
wolle mir JESUS, der Le⸗ 
bens⸗Fuͤrſt, geben! 


1566. 


Jf mit des HErren 
ſchwerdt der Gideon 
verſehn, wird alles ulnge- 
kehrt; kein feind kan vor 
Ihm ſtehn: wahrlich er muß 
unten liegen: Gottes waf⸗ 
fen muſſen ſiegen. 

Drum auf, verzagter ſinn! 
euch GOttes harniſch an; 
hau her! da ſteht der 
Mann, welcher dich mit 
wahrheit kleidet, und be- 
ſtandig fur dich ſtreitet. 

Gerechtigkeit iſt dir zum 
panzer angelegt: dein haupt, 
zum ſchirm und zier, den 
helm der hoffnung tragt ; 
und des glaubens ſchild ver⸗ 
wehret, daß kein feuer⸗pfeil 
derſehret. 5 
Hat nicht ein ſtreitend glied 
ein ktriumphirend Haupt? 
drum ſingts vom ſiege mit, 
od Saulus gleich noch 
ſhnaubt. GOttes ſtachel 
wird ihn dringen, wider wel⸗ 
<en er will ſpringen. 

Heb doch, o liebe ſeel! 
dein hoffnungs⸗ aug empor, 
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was haͤlt Immanuel dir fuͤr 
ein kleinod vor? denk, du 
ſollt auf ſeinem throne ſtzen 
in der ſchoͤnſten krone. 

O groſſe herrlichkeit deß, 
welcher uberwindt ! Sein 
lohn iſt ihm bereit. Er, als 
des Hochſten kind, nimmt 
zum ſchild und groſſem lohne 


ſelbſt den Vater mit dem 


Sohne. 
1567. 
Frich auf, verzagtes herz! 
faß einen helden-muth : 
die zagheit hinterwaͤrts, es 
koſte gut und blut! laß dich 
nicht von allen ſeiten ſchaͤnd⸗ 
lich deine feind' beſtreiten ! © 
Obgleich der treue GOtt 
ein reich aus gnaden giebt: 
o iſt doch ſein gebot an je⸗ 
n, der Ihn liebt, daß er 
muß mit Chriſto leiden, ſei⸗ 
— feinde freundſchaft mei⸗ 
n. | 
Der diener folgt dem 
HErrn ja billig bis in tod; 
die liebe leidet gern auch jede 
creuges-noth , liebe fan die 
pein verjagen: Chriſti laſt 
iſt leicht zu tragen. 
Mein JEſus wird den 
ſchweiß (wie denn mein krie⸗ 
ges - ſtand mir oft macht 
ang und heiß) mit heilig⸗ 
ſchoͤnſter hand ſelbſt mitlei⸗ 
dend mir abwiſchen und 
in troſt wird mich erfri 
chen. 21 
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Fri, friſch hinnach, mein 
geiſt und herz, auf JE⸗ 
ſus dornen - wegen! berrie⸗ 
get mich hier leid und 

<merz, auf ſiegen folget 
ſegen. Nur frolich aufge⸗ 
faßt die leichte liebes ⸗ laſt ! 
das leiden dieſer kurzen zeit 
iſt doch nicht werth der 
herrlichkeit. 

Du giengeſt ſelbſt zu eh⸗ 
ren ein durch ſchmerz, ge⸗ 
duld und leiden: ſollt es mit 
mir hier anders ſeyn? ſollt 
ich in roſen weiden? Der 
himmels⸗roſen glanz ſtrahlt 
aus dem dornen⸗kranz; dem, 
der den rock des crenges 
traͤgt, wird dort der purpur 

angelegt. 

Wo blieb des herzens gar⸗ 
ten - pracht, wenn ſud und 
nord ſtets ſchliefen? nur 
das bewoͤlkte wehen macht, 
daß ſeine wurze trieffen. 
Indeſſen bleibeſt du doch 
meine Sonn und Ruh, die 
mich mit ihrem licht ergetzt, 
wenn mich des ereutzes ſturm 
benetzt. 2 

Denn du, mein Gott! 
biſt Sonn und Schild der 


Glaͤubigen auf erden, die 


deinem Creutz⸗ und Mar⸗ 
ter⸗Bild hier ſollen aͤhnlich 
werden, eh ſie die Herrlich⸗ 
keit mit ihrer kron erfreut, 
und der Geduld die palmen 
bringt, die ſie nach ſieg im 
leiden ſchwingt. 
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Wohlan, ſo will ich ig 
geduld, nach deinem willen, 
leiden! der becher zeugt von 
deiner huld, den du mir h 
beſcheiden. Mit JEſu hier 
gehohnt, mit JEju dort ge 
front! mit JEſus - creuge 
hier gedruckt, mit JEſus 
freude dort erquickt! 

1569. un 
Wie groß wird meine 
— freude ſeyn, wenn ich 
dir treu geblieben, und we; 
der ſchmach noch erenges 
pein mich ie zurück getrie 
ben? man kömmt durch 
ſpott und hohn allein zur 
ehren⸗kron. O ſanftes jot 
o leichte laſt! wohl dem; der 


dich getroſt auffaßt! i 
1570, 

Sevd getreu, ihr herzen, Won! 
bey des ereutzes ſchmer⸗ Mr 


zen, bis an euer end! JE 
ſus wird euch troͤſten, wenn 
Er den Erloſten ihr gefaͤng⸗ 
ni wendt: denket doch, ben 
dieſem joch, an die kron in 
jenem leben, die euch Gott 
wird geben! 


1571. 
Urner Konig geht voran; 
kaͤmpft ihr glieder bis 
aufs leben! iſt es auch mit 
dem gethan, JEſus fans 
euch wiedergeben: beſſer 
leiden, als mit hohn und 
mit ſchanden gehn davon. 


1 772. 


1572. 
des glaubens 
D bey tauſend wi⸗ 
sprüchen, dem feind nicht 
n gewichen in aller nebel 
unſt ; da, wo nichts iſt zu 
bauen, dennoch auf GOtt 
trauen und ſeine bloſſe 
unſt, das iſt des glaubens 
unſt. | 
- * 


-. 
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ſuf leiden folgt die herr⸗ 
lichkeit; triumph, tri⸗ 
mph, nach kurzem ſtreit! 
0 ſingt die kleine heerde, die 
ld der allertreuſte Hirt, 
nit groſſer kraft, erloͤſen 
bird, von aller der be⸗ 
<werde. 
Die welt die raſet bis 


lunden viel ; ey laſſet ſie 
nur ſammlen: man wird 
ald ſehn den hohen pracht 
miedrigt und zunicht ge⸗ 
nacht, durch kinder die noch 
ſtammlen. 

Ihr kinder, ſeyd nur 
wohlgemuth ! denn Gott, 
er groſſe wunder thut, hat 
ich ſchon aufgemachet: Ich 
din der HErr, Immanuel, 
ich gehe her vor Iſrael, und 
in vom ſchlaf erwachet. 
Bewaffnet euch mit mei⸗ 
dem ſinn, nehmt meinen le⸗ 
ens- other hin, umgurtet 
uch mit ſtaͤrke, ihr glieder 
I der liebes⸗kett! ſteht wie 
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ins ziel, und ſammlet ihrer 


die ſtarken um mein bett', 
und thut die groſſen werke. 

Der glaube bricht durch 
ſtahl und ſtein, und faßt die 
Allmacht ſelber ein; wer 
will euch uͤbermeiſtern? was 
iſt dem feuer leichtes ſtroh? 
der ſatan flammt in lichter 
loh, mit allen gegen⸗geiſtern. 

Schaut in der einfalt nur 
auf mich! ich fuͤhr die mei⸗ 
nen wunderlich durch meine 
allmachts - hände; es en⸗ 
det ſich ihr leid und ſtreit in 
den triumph der herrlich⸗ 
keit, und nimmt ein ſelig 


ende.“ 
1874. 


Glück zu Creutz, von gan⸗ 
zem herzen! komm, 
du angenehmer gaſt! dein 
merz macht mir keinen 
chmerzen, deine laſt auch 
keine laſt. . 
Ceutzes⸗ſchmach iſt keine 
ſchande, es iſt auch kein 
ſchimpf dabey: denn die 
harten ereutzes⸗ bande fol- 
gen nicht auf buberey, 
Sondern ſind der wahr⸗ 
heit zeichen, fuͤr die auch 
ſanet Stephanus, zu Jeru- 
ſalem, erbleichen und er⸗ 
baͤrmlich leiden muß. 
Hing doch JEſus, unſer 
Leben, unſer ſchoͤnſter Braͤu⸗ 
tigam, da Er ſich fuͤr uns 
gegeben, ſelbſten an dem 
creuges-ſtamm. 
Und wie iſt Er doch den 
ſeinen in der liebe beyge⸗ 
than, 
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than, wenn ſie bittre thraͤ⸗ 
nen weinen, unter ſeiner 
ereutzes⸗fahnFnn. 

Wiclef litt und ſeine glie⸗ 
der, Huß und Hieronymus, 
auch die Böhmiſchen Ge⸗ 
bruder, der Waldenſer Ste- 
phanus. 

nſeln , ſeen , berg und 

thaler ſtellen manche tods- 
gefahr und erſtrittne wun- 
den - maker treuer zeugen 
JEſu dar. 
Und wie mancher held 
im kriegen, mag nicht noch 
in GOttes hand, oder un⸗ 
term altar, liegen, der dem 
HErrn allein bekannt! 
Die ans creutz gehefte 
Wahrheit, ſitzt in majeſtat 
itzund/ und die Liebe herrſcht 
in klarheit, die zuvor in lei⸗ 
den ſtund. | 

Ja im himmel ſteht ge- 
ſchrieben der bekenner wer⸗ 
the zahl, und der Braͤutgam 
rufft: ihr Lieben, kommt 
und haltet hochzeit⸗mahl! 

O wer will nun nicht, mit 
freuden, ereutz, verfolgung, 
angſt und noth, ſamt der 
groͤßten marter, leiden, ja 
den alleraͤrgſten tod! 

Jagt die ſtimme doch des 
Lieben und ein einzig liebes⸗ 
wort alles, was uns kan be⸗ 
trüben, neben aller ſchan⸗ 
de, fort. 

Drum ſo kommt, ihr 
ereutzes⸗ bruder, folget un- 
ſerm Bruder nach! kommt 
und ſingt Ihm neue lie⸗ 
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Gbtt, hore, viel bekehr 


der, mitten in der t 
ſchmac ! Y 
Band und ſtriemen ſindum WM; 
kronen, unſer ſchmuck wy 
eigenthum, und die kern WM; 
ſind wie thronen, {<maq e 
und ſchande unſer ruhm. ſ 
Kommet! denn die engl n 
bringen, wenn uns gleich de 
welt veracht, und wir mit 
dem tode ringen, kraft un WM® 
ſtaͤrke, ſieg und macht. 
Sehn wir doc den hin, ſp 


mel offen , wenn man un 


zur marter zieht. O erweg, 
was da zu hoffen, wo das { 


auge JEſum ſieht! a 
15757. w 

Seelen⸗weide meine Frey 
de, JESu! laß mh et 


veſt an dir mit verlangen 
ſtetig hangen, bleib men 
Schild, Schutz und Panier, we 
Laß, mein JEſu ! keine 
unruh mich von deiner lieb 
abfuhrn ; ob die welt ſon 
auf dein Zion ihren haß und 
grimm laͤßt ſpurn. 
Weitzen⸗koͤrner, unkrautz 
doͤrner hier beyſammen mij 


ſen ſtehn: dort wird ſ< Wer) 
den GOtt die beyden, wem en 
die erndte wird angehn. 


Saulus ſchnauben franft 
den glauben und verfolg 
die kleine heerd. Mei 


daß dein kirchlein fruchthat 

|} 
Und viel glieder hin un 

wieder ſich zu dir nod fe 


dem leide über der bekeh⸗ 
rung ſeyn. ws 

Armes Zion, Gott iſt 
dein lohn: bleibe du nur 

hin getreu; ſey geduldig, 
eþ unschuldig vor der welt, 
und rede frey! 3 

Schmale wege, enge ſte⸗ 
ge, zeigen, wie vor ſichtig wir 
wandeln ſollen, wenn wir 
wollen ohne anſtoß leben 
hier. 

Brennt der * ey ſo 
ſhaue, was fur kraͤfte er 
uns giebt: wolluſt meiden, 
willig leiden, gerne thun, 
was GOtt beliebt; 

Eifrig haſſen, unterlaſ⸗ 
Jen, was dem SErrn zuwi⸗ 
er iſt, und des willen zu er⸗ 
funen: darnach ſtrebt ein 
wahrer Chriſt. 


1576. 


O du Hirt Iſrael ! hore 
unſre ſtimm, der du 
Joſeph hůteſt, wie die ſchaaf 
ernimm. Ach komm und 
scheine! du biſt HErr al- 
ee, der du herrlich ſitzeſt 
uber Cherubim. 
Gott Zebaoth, troͤſt uns, 
lid bring uns zu dir; laß 
dein antlitz leuchten, ſo ge⸗ 
eſen wir; vergieb uns die 
unden, laß uns gnade fin- 
den! denn viel gnade und 
kloſung iſt bey dir, 
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den ein, ſo wird freude nach 


Du haſt einen weinſdrf 
aus Egyptenland hergeho- 
let, und du haſt zuruck ge⸗ 
wandt und verjagt die hey- 
den, und mit groſſen freu⸗ 
den ſelbigen gepflanzet mit 
eigener hand. 

Wie kanſt du denſelben 
nun verderben ſehn? war⸗ 
um haſt du ſeinen zaun zer⸗ 
brochen denn? daß ihn auch 
zerriſſen und ſo gar zer⸗ 
ſchmiſſen alle, die denſelben 
weg voruber gehn. 

Denn das wild zerwühlet 
ihn noch immerdar, und die 
wilden ſaͤue ihn verderben 
gar. O du Gott der Her⸗ 
ren! willt du dich nicht keh⸗ 
ren? ſchaue doch vom him⸗ 
mel, ſieh an die gefahr! 
Suche heim den weinſtock, 
halte ihn im bau, den ge⸗ 
pflanzet deine rechte, ihn 
anſchan! daß er ſeinen re⸗ 
ben koͤnne ſaͤfte Jer: ſo 
mach du ihn ſtark durch dei⸗ 
nen gnaden⸗thau. 

Den Mann deiner Rech 
ten ſchutze maͤchtiglich, halte 
deine hand ob deinem knecht! 
der ſich deiner treu verpflich⸗ 
tet, und nach dir ſich rich⸗ 
tet, und den du dir haſt er⸗ 
wehlet veſtiglich. 


1577. 
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loͤſtes erkaufftes geſchlecht! 
ſiehe doch, wie deine wi⸗ 
drigen toben, wie ſie ver⸗ 
kehrten die Wahrheit und 
Recht! lugen und irrthum 
muß gelten auf erden, un⸗ 
ſchuld und wahrheit zur 


ketzerey werden. 


Und ſo gar ſeelen, die 
eifrig gerungen, werden nun 
mude und ſchlafen faſt ein: 
ſcheints doch, als wenn ſie 
der Arge bezwungen, weil 
ſie ſo traͤge und leichtſin⸗ 
nig ſeyn. Menſchen⸗furcht 
pfleget man weisheit zu 
nennen, faulbeit fuͤr ar⸗ 


muth des geiſts zu verken⸗ 


nen. 

Kinder, die bis zur ge⸗ 
burt ſind gekommen, ſter ben, 
weil kraft zu gebaͤhren ge⸗ 
bricht: junglingen werden 
die kraͤfte genommen, voͤllig 
zu brechen durchs finſtre ans 
licht: alles wird irre, weil 
argwohn regieret, und auch 
einfaͤltige herzen verfuͤh⸗ 


ret. 
Schmerzlich erfahret man, 
wie ſich itzt trennen kinder 


der mutter, die droben ge⸗ 
biert, wie auch die brüder 
einander nicht kennen, herz- 


liche freundſchaft ſich taͤglich 
verliert. Viele ſich ſchei⸗ 
den, und viele ſich ſpalten, 


weil man die liebe hat laſſen 


erkalten. 
Lange, ach! lange ſchon 
ſeufzen die deinen, daß man 


3 


uns freyheit und freudigken 
krankt, mit dir, o Heiland! 
es treulich zu meinen, recht 
zu gebrauchen, was du un 
geſchenkt. was ſonſt ein 
ruhm war der ſtillen im 
lande, rechnet man ihnen 
nunmehro zur ſchande. 
Und daß wir unſers be, 
ruffes vergeſſen, laßt man; 
bey drucke und mancherley 
laſt, uns noch aus denen 
fleiſch⸗toͤpfen mit eſſen, denn 
das vermehret im herzen 
den braſt. Man will die 
hoffnung der hulfe ſo rays 


ben, daͤmpfet die ſeufzer und 


ſchwaͤchet den glauben. 
Weil denn die armen dec 
ſeufzen und ſtoͤhnen, wolſ du, 
o Vater! dich machen bald 
auf, retten von allen, die 
trotzig uns hoͤhnen, und uns 
aufhalten in unſerem lauff! 
Kraͤftig und freudig die 
wahrheit zu lehren, gieb 
uns / dem creutzes⸗tod J 
ſu zu ehren. 2 
Willige opfer wird dit 
alsdenn bringen, nach dem 
triumphe, die heilige {aa!; 
liebliche lieder da werden 
erklingen, wenn nun ange- 
het das ſelige jahr, welches 
zu Zions errettung beſtin⸗ 
met, und uns zur volligen 
freude einnimmet. 


1778. 
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Eft: wie, mit erhitztem 
grimme, nun der bra- 
he mit dem Lamme an das 
legte kämpfen geht. Hort! 
wie von der tauben⸗ſtimme 
und dem duͤſtern ſchrangen⸗ 
zichen ein vermengt ge⸗ 
ſchrey entſteht. ; 
Wenn man merkt vo 
heyden ſeiten auf die waf⸗ 
ſen und ſoldaten, iſt der 
frieq gar wunderbar: Amen 
und Abaddon ſtreiten, dort 
iſt liede, hier iſt raſen und 
der boſen geiſter ſchaar. 
Unverſchaͤmt tanzt unter⸗ 
deſſen mit Herode um Jo» 
annis haupte die Hero- 
dias. Sie frolocket ganz 
dermeſſen, hofft auf lauter 
frin; und roſen, felt ihr 
ſchwerdt die zeugen fraß. 
Doch das ſpiel wird bald 
derkehret das frolocken und 
die freude endigt ſich in 
cherer pein, und die hure 
ege zerſtoret : wenn die 
unde und die tage und die 
Jahr” vollendet ſeyn. 
Zweymal haben die ge⸗ 
donnen, welt und fleiſch 
nd tod bezwungen, holl 
nd teufel und das thier, 
erer blut im tod zerron⸗ 
en. Ihre ſeelen trium⸗ 
ppiren mit dem Lamme 
und fur. 
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Reitt der drach auf mich 
die Wilden, um mich zu 


verſchlingen ſchier, denen er 
was kan einbilden ;- heget 
er auf mich das thier; ales 
iſt ein vortheil mir, was 
mich nur gleich machet dir; 
herrlichkeit und ewigs leben 
wirſt du deinen dienern ge⸗ 
ben. nnn 


1580. 

ERR ! wenn wirſt du 
H Zion bauen, Zion, die 
geliebte ſtadt, die ſich dir er⸗ 
geben hat? Ach, ſoll ſie nicht 
einmal ſchauen ihre mau⸗ 
ren aufricht! Ja, der HEr⸗ 


re laͤßt ſie nicht. Freude, 


freude, uber freude! Chri⸗ 
ſtus wehret allem leide; won⸗ 
ne, wonne, uber wonne! Er 
iſt die Genaden⸗Sonne. 

Drücke uns dein heiligs 
ſiegel an die ſtirne, an die 
hand, dir zu ehren, uns 
zum pfand, daß wir uns 
durch glaubens⸗ flügel kön⸗ 
nen ſchwingen himmel-an, 
da uns niemand ſchaden kan. 
Freude, freude, ꝛc. 

Zeichne mit dem ereu⸗ 
tzes⸗ zeichen uns dein volk, 
dein eigenthum, ſchoͤnſter 
JEſu, hochſter Ruhm! ſo 
muß ſatan von uns weichen, 
weichen muß der ſuͤnden 


kind, weil wir dein erkauff⸗ 
te ſind. Freude, ꝛe. * 
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Starker Immanuel, groſ⸗ 
ſer Durchbrecher ! fah- 
re herauf, wie ein adler ſich 
hebt; ſchrecke, mein JE- 
ſu! die ſtolzen hohnſprecher, 
zeig / daß der Lowe aus Ju⸗ 
da noch lebt; die Saddu⸗ 
caͤer / HErr/ mache du ſchwei⸗ 
gen, die auferſtehungs⸗kraft 
wolle bezeugen! a 
- Riſtige krieger und maͤch⸗ 
tige helden hat der Sohn 
Iſai, werdets gewahr! 
ſchnell, wie die rehe auf ber⸗ 
gen und felden, ſchuͤtzen, zu 
treffen geubt auf ein haar. 
Ruͤſtet euch wider ſie, Lie⸗ 
ben! und fliehet, weil die 
Perſon des HErrn unter ſie 
1 
Weißt du, wie jenem be⸗ 
kommen das zagen auf der 
kundſchafter ihr feiges ge⸗ 
rucht ; wie die den Herzog 
betruben, die fragen: iſt 
der HErr unter uns, oder 
iſts nicht? der ſich doch 
maͤchtig von worten und 
thaten ie hat bezeigt, aus 
freywilligen gnaden. 
Fleißge dich, veſt an der 
hoffnung zu halten, bis an 
das ende bekenne den Chriſt! 
Chriſtus wird' ihm ſein haus 
treulich verwalten, weils 
dich zu laſſen unmoͤglich Ihm 
iſt: ob Er verziehet, man 
harre ein wenig; wohl 
dem, der wart't auf die 
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gute vom Koͤnig! 
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Y 2 Kirche Gottes blei⸗ 


- Meme zeit, treue 
üben, iſt heute: deine, 10 
ſiege zu zeigen, nicht ſien 
En nun, es ſtark mich an 
HErren die freude! ſie, 
ich bring dir die farr'n de⸗ 
gebets, dank⸗ und lob-opferi 
und hoffnung beym flehen; 
das iſt der weg, das hel 
Gottes zu ſehen, 


1582. 


bet ſtehn, muß ſie f 
gleich betruben. Es ＋. 
denen wohl ergehn, die di 
ſes Zion lieben! Es weich 
ferner leid und trauren, de 
friede herrſch in ihren mas 
ren! Erweck dich, Her! 
was ſchlaͤfſt du nun? wah 
auf! um Zion wohl zu thun. 

Nach deiner gnade ſth 
uns bey, o Heiland, unte 
Starke ! weil andre hulf 
iſt trugerey, und aller men 
{hen werke, wie maͤchtig ſit 
ſich laſſen dunken, zerfalen 
und darnieder ſinfen : was 
Gott nicht bauet, das zet- 
bricht; nur GOttes gnade 
truget nicht. + 

Erweiſe Zion deine gut 
erhalte Salems zinnen! la 
den vergeblich ſeyn bemüht 
der ihr will abgewinne 
Gieb kraft den reinen GN 
tes⸗lehren, zu deines hellg 
namens ehren, und num de 
nach wohlgefuhrtein laut im 
uns in dein ewges Zion aut die 
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ERR! du ſieheſt mein 

9 anliegen und den kum⸗ 
mer, der mich dru>t ! wie 
ſichs nicht mit mir will fu⸗ 
gen und zu keiner aͤndrung 
ſchickt. . 
Ft kein raͤumgen mehr 
vorhanden, da ich endlich 
los und frey von der frem⸗ 
den wohlthat banden“, Dir 
nur dank⸗ und dienſtbar 
ſey? “ Joh. v. 7. 

Doch ich ehre dein ge⸗ 
richte uber meine ſuͤnden⸗ 
ſchuld, ſo daß ich mich dir 
verpflichte - ſtill zu halten 
mit geduld. | 

Was du willſt, ſoll mir 


a 
t 
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6 WM gefallen; mich behute ſchlecht 
„und recht, wo ich hier fol 
ger wallen. HErr, er⸗ 
e loſe deinen knecht! 

lf | 
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e Neu, hilf ſiegen, du 
V Füurſte des lebens! ſich, 
wie die ehe dringet 
[WF herein; wie ſie ihr hoͤlliſches 
beer nicht vergebens maͤch⸗ 
tig auffnhret, mir ſchaͤdlich 
jU ſeyn : Satan der ſinnet 
auf allerhand raͤnke, wie er 
mic ſichte, verſtore und 
kranke. : | 
JESU, hilf ſiegen! ach, 
wer muß nicht klagen! 
Herr, mein gebrechen iſt 
mner vor mir! Hilf, wem 
die ſünden der jugend noch 
nagen, die das gewiſſen 
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ar ofte halt fur; ach, 
aß uns ſchmecken dein kraͤf⸗ 
tigs verſuͤhnen, und diß zu 
mehrer demuthigung dies 


nen. 
— JESU/ hilf ſiegen ! wenn 
in mir die ſünde, eigenlieb, 
hoffart und mißgunſt ſich 
regt; wenn ich die laſt der 
begierden empfinde, und ſich 
mein tieffes verderben dar⸗ 
legt: ſo hilf, daß ich vor 
mir ſelbſt mag erroͤthen, 
und durch dein leiden mein 
ſundig fleiſch todten. 

JESU, hilf ſtegen ! wer 
mag ſonſt beſtehen wider den 
liſtig verſchmitzeten feind? 
wer mag doch deſſen verſu⸗ 
chung entgehen, der wie ein 
engel des lichtes erſcheint? 

Ach, HErr! wo du weichſt, 
ſo muß ich ja irren, wenn 
mich der ſchlangen liſt ſucht 
zu verwirren. 

JESU! hilf ſiegen und 
laß mich nicht ſinken, wenn 
ſich die kraͤfte der luͤgen auf⸗ 
blehn, und mit dem ſcheine 
der wahrheit fic ſchminken; 
laß mich fein helle, durch 
deine kraft, ſehn; ſteh mir 
zur rechten, o Konig und 
Meiſter! lehre mich pru- 
fen und richten die geiſter! 

JESU, hilf ſiegen im 
wachen und beten! Hüter! 
du ſchlaͤfſt ja und ſchlum⸗ 
merſt nicht ein; laß dein 
gebet mich unendlich vertre⸗ 
ten, der du verſprochen, mein 
Furſprach zu ſeyn: wenn 
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mich die nacht mit ermü⸗ 
dung will decken, wollſt du 
mich, JEſu, ermuntern und 
wecken! 

JESU, hilf ſiegen! wenn 
alles verſchwindet und ich 
mein nichts und verderben 
nur ſeh, wenn kein vermoͤ⸗ 
gen zu beten ſich findet, wenn 
ich muß ſeyn ein verſ<n<- 
tertes reh: alsdann ſo wollſt 
du im grunde der ſeelen, 
dich mit dem innerſten ſeuf⸗ 
zen vermaͤhlen. 


1 8 
| Die macht der Wahrheit 
bricht herfur und klopft 
an vieler herzen thür, vas 
man ſie woll' einlaſſen. Des 
reichs erkenntniß gehet auf, 
und führet ihren ſchnellen 
lauff durch aller voͤlker ſtraſ⸗ 
ſen. Ja das erkenntniß 
ſamt dem reich, eroͤffnet ſich 
nun allzugleich. 9 

Seht, was der HErr fur 
wunder thut! Er giebet ſei⸗ 
nen boten muth und kraft 
den wahrheits⸗zeugen, die 
Er ausſendet ſpat und frul) ; 
was ſie gehoͤrt, poſaunen ſie 
und fonnens nicht verſchwei⸗ 
gen. Sie breiten aus, zu 
ſeinem ruhm, das ewge 
Evangelium. 

Ich laſſe, ſpricht das A 
und O, vom ewgen Evan⸗ 
gelio die botſchaſt nun er⸗ 
tönen; Ich lap” ausrufſen 
fried und freud, wie alles 
volk ſoll ſeyn bereit mit mir 
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ſich zu verſoͤhnen. Mein 
el, der die botſchaft deter 
ich mitten durch den him, 
mel ſchwingt. 
Ich habe die unwiſſenhei 
in der vordey gegangn 
zeit vielfaͤltig übel ſehen: 
nunmehro da aufgeht daz 
licht, werd ichs ſo übersehen 
nicht, wie bis daher geſche⸗ 
hen. Die wahrheit wil, 
wie ſichs gebuhrt, mit danf 
ſeyn zu genuith gefuhrt, 

Ich mache mein erbar; 
men kund, der ewgen gnade 
tieffen grund, den laß iq 
offenbaren, der bis daher 
verborgen lag; die wunder 
kommen itzt an tag, die vor 
verſchloſſen waren, ein ab⸗ 
grund rufft den andern auf, 
ein wunder bringt das andy 
in lauff. | 

Ich, Ich will alles ma: 
chen neu, die creatur ſol 
werden frey vom dienſt der 
eitelkeiten. Wohl dem, der 
dieſes faſſen kan, und nilts 
met die verſohnung an, zu 
dieſen frohen zeiten! wie 
ſelig iſt, der dieſen tag des 
heils anitzt erkennen mag! 

Des ſatans reich wird un 
tergehn, und Chriſti ſell 
reich wird beſtehn und ewig 
ewig waͤhren. Denn Got 
wird alles teufels⸗werk, durch 
ſeiner Wunden macht und 
ſtark, verſtoͤren und verhet- 
ren. Er wird ſein hauf 
lein machen frey von alle 


quaal und tyranney. 
1586, 
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u wort vom Creutz, der 
. 
arke GOttes⸗kraft, die 111- 
— ſuſſen frieden ſchafft! 
Du ſchlaͤgſt das ganze heer 
der holle, und wirſt darauf 
zur ſuͤſſen quelle; um dich 
entſteht, durch dich vergeht 
der krieg. 15 70 wie 
feucht die alte ſchlange, 
wenn ſie deine naͤgel ſieht 3 
und wie bindet ſte ein Chri⸗ 
ſe, wenn er nur im Creutze 
blüht. 


* 


* 
1587. 
hr Zions⸗toͤchter, die ihr 
nicht in Babylon mehr 
ſieht } und, ohne falſches 
ſecten-lichk, dem reinen Lam 
nachgeht: 

Kehrt eures glaubens 
munterkeit zum Salems⸗ 
Konig hin! ihr wißt, wie 
ſich ſein herz erfreut an ei⸗ 
nem treuen ſinn! 

Was welt und fleiſch dem 
geiſt vorlegt, das haltet 
nur fur foth ! und was ſich 
guſſer JEſu regt, dem ſeyd 
und bleibet todt ! 

Daß euer leib ganz lich⸗ 
te ſeyh, die lampen bren⸗ 
gend ſtehn! das ol muß ſeyn 
hereit und rein, wollt ihr den 
Bräutgam ſehn. 

Wie ſchmückt Ihn ſeine 
mutter nicht auf ſeinen 
hochzeit⸗ tag! daran Ihm 
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keine freud gebricht, nach lei⸗ 
den, tod und ſchmach. 
Wie maͤchtig war der 


groſſe bund, als Ihm ſeins 


todes kraft, nachdem Er 
aus dem grab erſtund, ſo 
viel gefaͤhrten ſchafft'' 

Sein ſegen auf die glie⸗ 
der floß: wie froͤlich war 
ſein ſinn, als dieſes ol den 
leib durchgoß! Er gabs dem 
Vater hin. 

Jeruſalem, du mutter⸗ 
ſtadt ; darinn der Geiſt uns 
zeugt, und die uns auferzo⸗ 
gen hat, gepfleget und ge- 


ſaͤugt! 


Mehr immer deiner kin⸗ 
der zahl, und krone GOtt 
den Sohn mit tauſend kro⸗ 
nen uberall, zu der erloſung 


lohn! 


Wir freuen uns mit Igm 
zugleich, ſo oft ein edelſtein, 
durch aufnahm in das gua⸗ 
den - reich, zur fron gefetzt 
wird ſeyn. 

Wir gehn heraus, und 
wollen nun, bis an den hoch⸗ 
zeit⸗tag, in lieb, geduld und 


glauben ruhn, der uns vol⸗ 


lenden mag. 


1588. 


Kauſſet klüglich ein kraft 

und nicht nur ſchein! 

hr müßt ſeyn, wie ſichs ge⸗ 

buͤhret, mit dem hochzeit⸗ 

kleid gezieret. Darum kauf⸗ 

fet ein kraft und nicht nur 
ſchein! 
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Kauffet, kaufft die zeit, 
weils noch heiſſet heut! 
kauffet vle , kaufft erfennt- 
niß, laßt euch offnen das 


verſtaͤndniß! Kauffet, kaufft 
die zeit, weils noch heiſſe 
heut! | 


1 
Sieh! Er koͤmmt, und be⸗ 
ſtim̃t zeit und raum zur 
anderung; und ſeine treue 
zeugen die dorfen nicht mehr 
1 Er heiſſet ſie 
on wandern von einem 
ort zum andern. Hallelu- 
jah, 1 ): :: lobet Ihn mit 
ubelſchall! i 
Dorten ſchreyt einer heut 
ſtadt und land und men⸗ 
{hen an: verſchiebt doch das 
bekehren nicht laͤnger, laßt 
euch lehren! ſonſt mochten 
eure ſuͤnden bald bald das 
weh empfinden. Hallelujah! 
lobe, was noch weinen kan! 
3 mar es ſcheint, daß der 
feind groſſe macht, kraft 
und gewalt, auch uͤber einge 
frommen, noch hab von 
Gott bekommen, ſie maͤch⸗ 
tig zu zerſtreuen; doch mag 
er ſich nicht freuen. Halle⸗ 
lujah! denn ſein ende koͤmt 
nnn bald: 3 
Ja es iſt wenig friſt fur 
ihn mehr zu dieſer zeit; drum 
ſucht er ſich zu wehren und 
GOttes werk zu ſtoͤren, er 
wutet, ſchnaubt und tobet: 


und Gottes haͤufflein lobet: 


Hallelujah! denn mit uns 
iſt GOtr im ſtreit. 
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nter denen groſſen gi 
u tern, die uns Chriſta 


zugetheilt, iſt die Lieb in den 
gemuthern, wie ein balſam, 
der ſie heilt. Menſchen⸗ 
oder engel-zungen , wo ſig 
keine liebe findt, wie beredt 
be ſonſten ſind, wie beherzt 
te angedrungen, ſind en 
flachtiger geſang , ſind en 
erj- und ſ<ellen-klang. 

Was ich von der weis 
heit hoͤre, der erfenntnij 
tieffer blick, die geheimniþ 
volle lehre, und des glay 
bens meiſterſtu>, ſo der her 
ge grund verſeget, was ſig 
noch ſo ſehr erflart ; dai 
verlieret ſeinen werth, a 
les wird fur nichts geſchaͤtet 
wenn ſich nicht dabey der 
Geiſt, der die Liebe witkh 
beweiſt. 

Glaub' und hoffnung 
bringt die Chriſten unter 
deſſen durch die welt, bis das 
irdiſche geruͤſte und der 
huͤtten⸗bau zerfallt ; nur der 
Liebe weite grenzen ſtrecke 
ſich in ewigkeit; alle, welche 
ſte befleid't, werden unauß 
horlich glanzen. Glaub und 
hoffnung bleibet hier, Lede 
wahret fur und fur. 

O du Geiſt der keinen 
Liebe, der vom Vater 0 
het aus: laß mich ſpuren 
deine triebe, komm in me 
nes herzens haus! Alt 
was ſich ſelbſt nur my 
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und's nicht gut mit andern hinein; ſtrahl in uns den 
meint, es ſeyn feinde oder freuden ⸗ſchein! 

freund“, laß mich halten als Bind zuſammen herz und 
verfluchet ! Lenke meinen herz, laß uns trennen fei- 
ganzen ſinn, Liebes⸗Geiſt! nen ſchmerz: knüpfe ſelbſt 


jebe hin. durch deine hand das ge⸗ 
** hetl'gte bruder-band! 
1591. Gleichwie Vater Sohn 


ep und Geiſt drey und doch nur 

ieh! wie lieblich und wie Eines heißt, wird vereinigt 

fein iſts wenn bruder groß und klein in der betls 
ſriedlich ſeyn, wenn ihr thun gen Creutz⸗gemein. 

eintraͤchtig iſt - ohne falſch⸗ Kraft, lob, ehr und herr⸗ 

heit trug und liſt, % lichkeit ſcy Gott itzt und 

Denn daſelbſt verheißt allezeit! Der, wie Er iſt 
der HErr reichen ſegen, nach Drey in Ein, uns in Ihm 
begehr, und das leben in heißt Eines ſeyn. 
der zeit und auch dort in 
ewigkeit. bh ety, 1592. 

Mer ach! wie iſt die lieb Ide finder des Hoͤchſten, 
ſo verloſchen, daß kein trieb O wie ſtehts um die Liebe? 
mehr auf erden wird ge⸗ Wie folgt man dem wahren 
ſpurt, der des andern herze pereinigungs⸗triebe? Bleibt 
rührt. a ihr auch im bunde der Einig⸗ 
Jedermann lebt fur ſich keit ſtehn? Iſt keine zers 
hin; in der welt, nach ſeinem trennung der geiſter ge⸗ 
ſinn, denkt an keinen andern ſchehn? Der Vater im him⸗ 
licht, wo bleibt da der lie⸗ mel kan herzen erkennen, 
be Licht ? wir durfen uns brüder ohn' 

O HErr JEſu,GOtt der liebe nicht nennen, die flam⸗ 
Sohn! ſchau doch einſt von me des 3Erren muß lichter⸗ 
deinem thron, ſchaue die loh brennen. 
jetſireuung an, die kein So bald wir von oben 
nenſche beſſern kan. aufs neue geboren, da ſind 
Sammle, groſſer Men⸗ wir von Chriſto zu brüdern 
ſhen⸗Hirt! alles, was ſich erkohren. Ein Vater, Ein 
o verirrt: laß in deiner glaube, Ein Geiſt, Eine taaff, 
gnade ſein alles ganz ver⸗ Ein voller zum himmel ge⸗ 
einigt ſeyn! fkrichteter lauff kan unſere 
Gieß den balſam deiner herzen vollkoͤmmlich verbin⸗ 
kraft, der dem herzen leben den: wir konnen nichts an⸗ 
ſhafft, tieff in unſer herz ders als ſeligken finden: 

Mm 5 ver⸗ 


826 
verdacht, neid und aͤrgerniß 
miſſen ver ſchwinden. 

- Die Mutter, die droben 
iſt, halt uns zuſammen, und 
ſchickt uns herunter die 
himmliſchen flammen: kein 
unterſcheid findet hier eini⸗ 
ge ſtatt, peil demuth die 
herzen vereiniget hat. Wo 
eigenheit, zank und haß koͤn⸗ 
nen regieren, da kan man 
die gnade der liebe nicht 
ſpuren, noch in dem chor 
engliſcher thronen floriren. 

„Die Zions geſellſchaſt ver⸗ 
laͤßt die verwandten, ſetzt 
bruder am hochſten vor ale 
befannten. Wer noch iſt be- 
zaubert von liebe der welt, 
dem etwa die bruͤderſchaft 
nur ſo gefallt; den kan ſie 
ohnmoglich zum bruder an⸗ 
nehmen, er muß ſich ins joch 
des Erloͤſers bequemen: 
fe darf 45 des redlichen 

innes nicht ſchaͤmen. 

Seht aber, wie ſelig wir 
haben erwehlet, die wir ſind 
zum ſegen der bruder gezeh- 
let! wir ſind die erkauffete 
ſeligſte ſchaar. Ach lobet 
den Vater! denn kurz, Er 
iſts gar. Singt Ihm mit 
vereinigten herzen und mun⸗ 
de, ohn' loben und lieben 
vergeh keine ſtunde! Wir 
ſtehn vor dem HErren als 
Einer im bunde. 

Was ich bin, biſt du, ſind 
geſchwiſter, und erben, 
was JESlls erworben 
mit leiden und ſterben: 
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ein jedes mit allen zum yy, 
terland dringt, die Kirche 
nach Einem ſic ſehnet un 
ringt. Wir müſſen bereit 
ſeyn, für bruder zu ſir; 
ben, wie JEſus uns auch 
gemacht hat zu erben: ein 
glied fühlt und leidet dez 
andern verderben. 

Ach laßt uns einander 
erinnern und fuhren, daß 
wir nicht die krone des le, 
bens verliehren. Wenn Ba⸗ 
bylon durſtet nach heiligen 
blut, ſo ſtehn wir vere 
nigt auf unſerer hut. Daz 
ſchreyen der kinder wird 
warlich erhöret, durch ein 
tracht wird Babylon in uns 
zerſtoͤret: wer iſt , der ver- 
bundenen geiſtern was weh; 
ret ? 

Drum laſſet uns lieben 
und freuen von herzen, ver- 
ſuͤſſen einander die leiden⸗ 
den ſchmerzen, dringt innig, 
ihr herzen, in JEſum hin; 
ein, vermehret die ſtrahlen 
vom blutigen ſchein! das 
laͤſſet der Vater Ihm her; 
lich gefallen; im loben fan 
auch ſein ruhm herrlich et 
ſchallen, wenn kinder, vol 
liebe entzundt , auch nut 
lallen. | 

n jener welt wird es 
noch beſſer hergehen, da 
wird vor dem Vater die 
bruderſ<aft ſtehen, in ſel 

er liebe, in geiſtes 1 
runſt, die ziehet ;uſammel 
des Koͤniges gunſt. Ace 
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einander die herzen und 
dude und bittet, daß Er 
Zion hulfe bald ſende ! ſo 
dleibet die liebe, und bleibet 


ohn ende. 


1593. 
En ſiehet in allen Gemei⸗ 
nen, ob ſie ſich im geiſte 
vereinen, und findet ſo we⸗ 
nig realitaͤt noch: der eine 
will hiehin ſich lenken, der 
andre dorthin ſich wen⸗ 
den, und kehren zuruck ins 
Egyptiſche joch. 

Sie müſſen von jahren 
zu jahren ſo manche verfol⸗ 
gung erfahren, die ſchaafe 
ſind ofters den woͤlſen wie 
preis; ſie werden von Ba⸗ 
bel gehaſſet, gedruͤcket, in 
bande gefaſſet: ſo gehet es 
immer nach voriger weis. 

Da ſollten ſie lernen ſich 
lieben, und keiner den an⸗ 
dern betruben ; ſte ſollten 
ſch gruſſen mit heiligem 
fuß / und unter einander ſich 
neynen, im HErrn ſich in 
lebe vereinen, damit ſi 
ergoſſe der himmliſche guß. 

So gehet ein jeder herge⸗ 
gen fur ſich hin, auf eige⸗ 
nen wegen, und irret alſo 
don der ebenen bahn: wann 
flnes der glieder nicht eben 
ſo iſt; wie das andre darne⸗ 
hen ſo gehet ein zanken und 
hen dann an. 

Ein jeder will andern 
ſebieten, und keiner, um 
at zu verhuͤten, im HEr⸗ 


ren dem anderen unterthan 
ſeyn; das thun ſie zur zeit, 
da ſich nahen die leiden, 
die wieder anfahen, und 
letzter zeit uͤber ſie brechen 
herein. * 

Bemerket es, faſſet doch 
endlich, wie ihr denen fein⸗ 
den ſo ſchaͤndlich euch bloſ⸗ 
ſet, und martert euch ſelb⸗ 
ſten ie mehr! Was will euch 
erquicken, ihr glieder, wenn 
euch nicht erquicken die bru- 
der? drum gebet dem gei⸗ 
ſte der liebe gehoͤr! 

Soll JEſus zum danke 
das haben fur ſeine erthei⸗ 
lete gaben, fur ſeine geoff⸗ 
nete wahrheit und huld? 
und hat Er es darum gege⸗ 
den, damit ihr euch ſolltet 
erheben, und gegen die bru- 
der euch ſetzen in ſchuld? 

Wann ihr von einander 
gekehret, und weiter entter⸗ 
nete waͤret; ihr ſolltet euch 
fuhlen und faſſen dennoch, 
in heiliger brunſtiger liebe, 
in herzlichem innigem triebe: 


ch nun ſeyd ihr ſo nahe, und 
trennet euch doch! 


Was zanket und ſtreitet 
ihr, bruͤder! und lebet ein⸗ 
ander zuwider, und macht 
euch den weg zur beſchwer⸗ 
lichen laſt? Wann eure ge⸗ 
meinſchaft ſo wanket, ſo 
ſtehen die glieder erkranket, 
geriſſen vom Leibe, der aues 
verfaßt. 

Vereiniget euch, und ge⸗ 
lenket die glieder zuſammen, 
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und denket, wie einer ſey 
Vater, die andern zumal 
ſeyn erben, gebruͤder und 
kinder. Der Heilige traͤget 
uns ſunder ; thr trennet euch 
ſelbſten nach eigener wahl. 


Wie habt ihr des jam⸗ 


mers vergeſſen, darinnen 
ihr vormals geſeſſen? Wie, 
ſind denn nicht noch manche 
fehle an euch? Ach, mogten 
euch dieſe beſchaͤmen, ihr 
wuͤrdet das ſchwache auf⸗ 
nehmen, und deſſen euch in⸗ 
nig erbarmen ſogleich. 

Ihr würdet euch nim⸗ 
mermehr trennen; beſon⸗ 
ders bie weisheit erkennen, 
wie alles geſtimmet zu lieb⸗ 
lichem klang: nur vielerley 
ſtimmen im ſingen zuſam⸗ 
men erſt lieblich erklingen, 
daraus dann entſtehet ein 


frenden - geſang. 

Sie lauten, wenn JEſus 
beweget, ſie ſprechen nicht, 
bis Er ſie reget: das blaſen 
des Geiſtes ertheilet das 


wort. Verbleibet doch alle 
beyſammen in ordnung, in 
heiligen flammen, wo jedes 
geſetzet, und fullet den ort. 
So werden die lieblichen 
ſpiele in Zion anziehen ſehr 
viele, die werden mit ſchaa⸗ 
ren herkom̃en gereiſt! Drum 
ſinget und ſpielet ihr alle, 
als Einer, vor Ihm! denn 
im ſchalle der eintracht re⸗ 
gieret der Heilige Geiſt. 
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HERR! einige doch hah 
deine kinder; Laß je 
doch nicht langer unter jg 
zerriſſen werden. 

Es iſt ja genug, daß ſe 
von der welt zerſtreuet wer, 
den; Warun ſollen denn ſy 
ſich zertheilen und unter ein, 
ander beiſſen? 

Der feind zerſtreuet, dy 
aber ſammleſt; Sammle 
uns, daß wir unter einander 
verſammlet werden. 

Gieb uns durch deinen 
Geiſt die liebe in unſre her⸗ 
zen; Dein Geiſt einiget m 
deine Liebe bindet! | 

Laß uns gedenken, daß 
wir alle in Einer Mutter 
gelegen ſeyn: Erinnre un 
daß wir ſind kinder Eines 
1 

Laß doch ein glied das 
andre tragen! Wie du tr 
geſt alle glieder in dir. 

Du warfeſt uns nicht 
weg, als wir ſchwach und 
elend waren; Du helleteſ 
uns und wareſt unſer Art. 

HERR, führe uns auf 
den weg deiner liebe! G 
iſt darauf kein aͤrgerniß nog 
anſtos. * 
O wie fein und lieblich 
iſt es, wenn bruder eintrads 
tig bey einander wohnen; 
Tie its um die liebe ſo ell 

oſtlich ding 

Der balſam riechet durd 


vereinigung vieler kraft, 


Er riechet * und breitet 
eit aus. 
uc enz, ieb uns viel 
von ſolcher {albe ! Geup 
deine liebe unter uns aus, 
denn es iſt duͤrre worden 


ter uns. | 
* S nde bald deine glut in 


unſere herzen; Laß uns alle 


Eine flamme ſeyn in dir, 
unſerm Lichte! | 


* * 
* 


1595. 


(Fi doch heran, und mach 
dem guten bahn, heb 
ein recht neu jahr an, du 
füll der tage! wir warten 
dein, du kanſt nicht fern 
mehr ſeyn, und daß der 


roſſe ſtein das bild zer⸗ 


chlage. 

Der ſtein voll gnad, der 
ſieben augen hat, reißt einſt 
ab in der that; braucht 
keine haͤnde! Du A und O, 
ach mach dem Pharao und 
auch dem Jericho im geiſt 
ein ende! 

Und mach uns bahn ins 
theure Canaan, die ſiegs⸗ und 
ſriedens⸗fahn da auszuſte⸗ 
ben! mach voll die zahl, dein 
wahre gnaden⸗ wahl, daß 
wir dein abendmahl bald 
mogen ſchmecken! 

Der bundes - hauff bau 
Chriſti tempel auf, o HErr ! 
wir warten drauf, du wollſt 
ihn grunden ; mach ihn voll 
lauch von deinem gnaden- 


— 
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hauch! daß noch diel andre 
auch dazu ſich finden. 

Bring ihn zu ſtand ; daß 
dein nam werd bekannt: 
ſend aus in alle land die 
ſieben geiſter ! das heyden⸗ 
thum mach dir zum eigen⸗ 
thum, dein evangelium werd 
ihrer meiſter! 

O Jehova! du haſt ver⸗ 
heiſſen ſa, daß, wann der 
abend da, es licht ſoll wer⸗ 
den: er iſt ja hier, drum 
gieb die offne thür; der 
goldne leuchter zier die gan⸗ 
ze erden! i 

Erſchein im flor, o dn 
jungfrauen⸗ chor! brich nun 
mit macht hervor, und laß 
dich hoͤren! des Lamms ge- 
ſang im hohen ton anfang', 
mit Gottes harfen⸗klang', 


dem HErrn zu ehren! 


O Braut des Lamms! 
du tochter Abrahams! ſey 
deines Braͤutigams nun bald 

ewaͤrtig! ſuch dein ge⸗ 
{meid zieh an gerechtig⸗ 
keit, kleid dich in weiſſe ſeid; 
und halt dich fertigg 

Es iſt an dem, o braut 
Jeruſalem daß ſich des 
Erren ſtaͤmm in Chriſto 


ou zum heiligthum ver- 


ammlen wiederum und da 
des HErren ruhm ausbrei⸗ 
ten wollen. 


7 1596. 
Die zeit iſt noch nicht da, 
da Zion triumphiret, 

da ihrer kinder hand der 
ſieges⸗ 


830 
d aut ait weren Sie 
ind noch nicht gekroͤnt, ſie 
werden noch verhoͤhnt; und 
ob ſte gleich den feind beſie⸗ 
gen, geſchichts doch meiſtens 
im erliegen. 

Die ſtille ſabbaths - feyr 
iſt noch nicht angebrochen, 
— Gottes liebes volk; ihr 

lut bleibt unger ochen, noch 
bis auf dieſe ſtund: ihr al⸗ 
ler wahrer mund weiß noch 
nicht viel von ruh zu ſagen, 
er muß mehr uͤber unruh 
klagen. at's 

Jſrael iſt noch nicht in 
Canaan eingangen, es kan 
mit deſſen glanz itzt nur 
auf hoffnung prangen: es 
wallt noch hin und her mit 
muͤhe und beſchwer; hat 
wider Amalek zu kaͤmpfen, 
und Balak ſuchet es zu 
daͤmpfen. | 

Es muß noch immerfort 
mit naſſen augen ſaͤen; es 
ſchaut die frucht noch nicht 
in ihren aͤhren ſtehen: man 
ſaͤh den tag ſo gern, da aus 
der nal” und fern man wird 


die vollen garben bringen |] 


und wie zur zeit der erndte 
ſingen. a 

Doch was wir noch nicht 
ſehn, wird drum nicht gar 
ausbleiben: mein leben 
wollt ich ſelbſt fur GOttes 
treu verſchreiben, waͤr es 
nicht viel zu ſchlecht; ſein 
thun iſt immer recht, und 
was ſein mund einmal ver⸗ 
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ſprochen, das bleibt wol em 
ungebrochen. " leni 
1507. | 
Du unbekanntes land, 
und o ihr dürre wie⸗ 
ſen! durch euch ſoll noch ge⸗ 
prieſen einſt werden GHz; 
tes hand: durch ſo viel fin; 
ſtre lander, da eure glay, 
bens - brander {on lange 
ausgebrannt. Du unhe; 
kanntes land! . * 
Unendlich iſt die ſaat, die 
aus euch noch ſoll kommen: 
da wird man viele from; 
men ſehn und ein' heilge 
ſtadt, die itzt im finſtery 
ſitzet, mit falſcher lehr he; 


ſchmitzet; unendlich wird die 


ſaat dann ſeyn, durch GHt- 
tes gnad. 

Gleichwie der {nel 
blitz, eh man ſichs kaum ver: 
ſehen, pflegt alles durch zu 

ehen, und es nimmt in be 
itz: fo ſoll, in kurzen zei⸗ 
ten, ſid wunder⸗voll aut- 
breiten auch GOttes heller 
blitz von ſein'm ſapphirnen 


itz. 
Der lang' verſchloßne 
rath von Abrahams ge⸗ 
ſchlechte, nimmt nun an ſol- 
chem rechte auch theil in klei 
nem grad: die welt, jaint 
allen heyden, wird voll det 
herrlichkeiten von GOttes 
reicher gnad, nach ſeinem 


weiſen rath. 


Kein kummer findt ſid 
mehr: 


— — — r 


7 


ehr: Gott will fur alles 
— und nicht mehr ſeyn 
yerborgen 3 Er iſt allein der 
Err. Sein reich iſt nun 
vorhanden, daß Er in allen 
landen ſelbſt ſey der herzen 


HErx ; Er iſts, und keiner 


. 3-4 
ax mahlzeit iſt bereit, 
von uͤberfluß und ſegen; von 
welchem gnaden-regen die 
gaſte ſind erfreut: und alle, 
die nur kommen, die werden 
eingenommen zu dieſer hoch⸗ 
zeit freud, da alles iſt bereit. 

ch hor {hon das ge⸗ 
{rey der auserkohrnen 
ſchaaren hinauf gen himmel 
fahren, mit lob und melo⸗ 
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1599. 

Auf ermuntert euch, ihr 

_ Chriſten: auf! der 
Brautigam iſt nah. O daß 
es doch alle wuͤßten, daß 
nunmehr die zeit iſt da! 
Freuet euch, den Freund zu 
ehen! o wie wohl wird 
uns geſchehen! 6 


1600. 


hr geſpielen, laßt uns 

wachen! der Koͤnig wird 
ſid) bald aufmachen, uns 
heim zu holen zur hochzeit: 
haltet eure herzen munter! 
denn unſre ſonne geht nicht 
unter, zu unſers herzens 


dey. Du, o du himmels- troſt und freud. Der lauff 
— machſt ſolches Ho: wird uns nicht ſchwer, wir 
ſanna, weil du machſt alles ſpuͤren ſchon vorher, o der 
neu; mein” ſtimm iſt auch wonne! o liebes⸗ſtrahl! o 


dabcy, 
1598, 


labeſal ! im geiſt des Lam- 
mes hochzeit⸗mahl. 
Ey ja, laßt uns recht ers 


Di Tochter des Königs, wachen und geben acht auf 
wie {on iſt dein ge⸗ Chriſti ſachen! daß keines 
hen! wenn man dich im in⸗ lampe ihm verloſch: laßt uns 
nerſten zimmer kan ſehen. nicht an die uns kehren, die 
An dir iſt nichts krumm⸗ lügen, ſtatt der wahrheit, 
noch verderbtes zu finden: lehren, wir fliehen billig ihr 
ſo werden die, welche ſich gewaͤſch, denn es iſt lauter 
nit dir verbinden. tand; ihr grund beſteht auf 
. Indefſen ſtehn deine ge⸗ ſand, es muß fallen der leere 
ſegneten bronnen mir offen, wahn. Wir gehn die bahn, 
daraus mir das leben geron⸗ die uns der Heiland aufge⸗ 
nen. Die geben, als trau- than. 
ben, die edelſten ſafte, bis Laß dich bald, o JESU ! 


daß ich erlange die maͤnnli⸗ ſehen, wir wollen dir ent⸗ 
hen kraͤfte. 


gegen gehen. O liebſter 


Braͤutgam! deine 
ie 


die ſich nach dir herzlich ſeh⸗ 
net, und von den fremden 
wird gehoͤhnet, die ruffet, 
komm, komm! uberlaut, 
daß es im himmel ſchallt: 
Ja, ja, ich komme bald; 
komm, HErr JEſu! zum 
friedens⸗ gruß, zum liebs⸗ 
dec mache alſo den 


1601. 


O ihr auserwehlten fin- 
der, ihr jungfrauen 
allzumal; o ihr traͤgen uber- 
winder! wer iſt unter eurer 
zahl, der da ſaumet, ſchläſt 
und traͤumet? wißt ihr nicht, 
was euch gebuhret, und was 
euren braut⸗ſtand zieret? 
Wachet, wachet! kauf⸗ 
fet ole; itzt in dieſer mitter⸗ 
nacht, ſchmückt die lampen 
eurer ſeele, habet auf den 
Bräutgam acht! Er wird 
kommen, hort, ihr frommen, 
was die friedens⸗boten ſa⸗ 
gen: Itzo kommt der hoch- 
zeit⸗ wagen. 
Nun ſoll leib und ſeel ge⸗ 


neſen; alles ſoll, in vollem 


glanz, friede, freude, lieb⸗ 
lichs weſen erben, mit dem 
ſieges-kranz. Weil das hof⸗ 
fen eingetroffen, die erqui⸗ 
ungs⸗zeit erſchienen ; muß 
nun alles wieder grunen. 
Ey, wie lieblich wird es 
klingen in der ſtilen ewig⸗ 
keit! Engel werden mit 
drein ſingen, die ſich laͤngſt 
darauf gefreut; da die 
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ehren zu vermehren. Ach! 


legen zu den fuſſen , laſſen 


ſchaaren, paar bey 
werden ihre harfen i 
ren, und die hochzeit pre 
tig Sure 10 _ 1 
ort ihrs nicht von fer, 
ne ſchallen? ach, das ng 
reiner ton! ſeht, die har, 
fen⸗ſpieler fallen nieder, vor 
des Lammes thron, eine 
wenn ich nur fluͤgel hate 
glaubts, ich eilte um di 
wette. 


Seht! wie Jacobs x 
bluͤhet, ohne dorn, an . 
rem ſtock: und wie unyer; 
gleichlich ſiehet Joſeph in 
dem bunten rock; und die 
bruder, ſeine glieder, die ſi 


1 n — — . .—"—_—_ m _ 


freuden-thranen flieſſen. 
Nun ſo leide, dulde, tra⸗ 
e nach dem ſtillen Lammes 
inn, fein geduldig, ohne 
klage, nimm den creutzes⸗ 
ſegen hin, ſtilles laͤmmlein, 
frommes ſchaͤflein! anders 
kans nicht ſeyn auf erden; 
morgen kan es beſſer werden. 
Rühme, jauchze, lebe fro- 
lich, Zion, Braut und Ko 
nigin ! deine freude whaͤhtet 
ewig, in dem chor der St- 
raphin, da du weiden ſol 
mit freuden, in viel tauſend 
lieblichkeiten. Laß dich dan 
wohl bereiten! 


1602. 
Herrlidſte Majeſtät, hin 


TY co — a ©, _ owe 


liſches Weſen! deine I ke 
verheiſſung wird a 


n 


1 . re 


a n — wn — > 
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mehr klar; was wir bishero dir ie das veracht'te er⸗ 
in ſchriften geleſen, wird wehlet: Babel hat deines 
nun von innen und auſſen raths immer verfehlet. 
recht wahr. Was du von Konig der ehren! wie 
ewigkeit veſte beſchloſſen, wird man dich ehren, wenn 
kommt nun von zeiten zu dir muß alle welt unterthan 
zeiten gefloſſen. ; ſeyn: wenn deine hand 

Sieht gleich der blinde wird die ſuͤnde zerſtoren, ge⸗ 
nicht einmal am tage, ſtoßt het dein Zion zur herrlich- 
ſich und ſchlieſſet die augen keit ein. — und dank 
mehr zu; wird ihm das ſey dir, o Konig ! gegeben, 
ſüſſe licht ſelber zur plage: ewige herrlichkeit, ewiges 
onttg, daß bey kindern des leben. 5 
lichtes iſt ruh. Dieſe ver⸗ Gebet, ihr menſchen, dem 
ſtehen die raͤtzel der weiſen, Schöpfer alleine alle voll⸗ 
wenn ſie die Weisheit durch kommenſte ſtaͤrke und macht: 
kindlichkeit preiſen. ſpart es nicht, bis Er im 

Mache zu ſchanden hoch⸗ zorne er ſcheine; kuͤſſet den 
müthige geiſter ; und allen Sohn, weil ſein angeſicht 
armen gib gnade und kraft, lacht! Ihr müßt die fel⸗ 
daß fie dich hören, den eini⸗ ſen vergeblich anſchreyen, 
gen Meiſter, der aus den nie ⸗ wenn ſeine donner den erd⸗ 
drigen herzen was ſchafft: kreis bedraͤnen. 
heilige, laͤutre, und zu dir Aber ihr kinder in Zion 
noch ziehe alles, daß dein geboren, hebet die haͤupter 
Zion ewiglich bluͤhe! nun wacker empor; glau⸗ 

Suſſeſter Abba! laß alle bet, ihr ſeyd nur zur freude 
beſtehen in der genade, die erfohren : ſtimmet die lie⸗ 
du bekannt haſt: laß uns in der im hoͤheren ehor! habt 
kindlichem geiſte hingehen ihr doch lange erniedrigt 
ju dir, ohn alle geſetzliche geſeſſen: wer wird bald 
laſt; hilf uns in ſuͤſſem ge⸗ euere hohe ermeſſen ? 


horſam dir dienen, ſo kan 

die lieb in uns immerdar b 160 oP 

grunen, " er Brautigam wird nun 
Dir ſey fur alle verſchmaͤ⸗ nicht lange mehr blei⸗ 


hung gedanket, welche der ben. Kaufft öl ein, und 

rache dem Kindlein an- haltet euch ſtetig bereit: wer 

thut; dank fey dir, weil {laſrig iſh ſuche den ſchlaf 

dein rath nimmermehr wan- zu vertreiben, ſeyd wacker 

et! alles, was du thuſt, iſt im wachen und beten all; 

warlich recht gut. Du haſt zeit; umgurtet die nd 
ö 0 


$34 Der Evangeliſchen Lieder 


habt ſtaͤbe in haͤnden, als die 
in der zeit keine ſtunde ver⸗ 
weilen, hingegen von ſtund 
an zur ewigkeit eilen! 

Auf, auf, ihr geſalbten, 
kommt froͤlich gegangen! 
der Konig kommt in ſeiner 
krone daher: bald werdet 


ihr mit Ihm in ewigkeit 


prangen, Ihn, wie Er iſt, 
ſehen, nach wunſch und be⸗ 
gehr. Wer nun überwun⸗ 
den, des franz iſt gebunden, 
leid / thraͤnen und kuͤmmer⸗ 
ns werden entweichen, und 
Er wird an klarheit dem 
ſonnen⸗licht gleichen. 
ne - Ty 
Der HERR bricht ein; 
mitternacht: itzt iſt 
noch alles ſtill. Wohl dem, 
der ſich nun fertig macht, 
und Ihm begegnen will! 
Er hat es uns zuvor ge⸗ 
ſagt, und einen tag beſtellt: 
Er koͤmmt, wenn nach Ihm 
niemand fragt, noch es fur 
moͤglich haͤlt. 
Wer leget, als ein treuer 
knecht, die haushalt - rech- 
nung bey? daß wenn ſein 


Herr kommt, ſchlecht und 
recht bey Ihm zu ſehen ſey. 


Wer giebt ſein pfund auf 
wucher hin, und ſchafft, was 
ihm gebuͤhrt? daß ihm dort 
ſegen und gewinn und gna⸗ 
den⸗krone ziert. 

Wer haͤlt die lampe rein 
und voll? wem brennt ſein 
glaubens - licht? wenn nun 


der aufbruch werden 
daß ihm kein ol gebricht. 
Geh hin, o ſeel! genen 
dein loos, das dir GOtt zu 
gedacht: dein theil und hel 
it ſchoͤn und groß, das die 
dein Brautgam bracht. 


© «wh 
un koͤmmt mein Bray, 
tigam in hoͤchſten ng, 
then, der Held aus David 
ſtamm: hort die trompeten! 
Schaut, feuer iſt ſein fleid 
und feuer-flammen, ſein en, 
gel ſteht und ſ<reyt die welt 
zuſammen. 

Er büͤckte ſein geſicht, Ex 
ieng geduldig: nun ſitzt Er 
lol, und ſpricht es auz 
wer ſchuldig. Wohlauf! 
wir ſuchen dich, das Lamm, 
den Loͤwen, dich, JESU! 

ewiglich nur zu erheben. 


1606. 


Die ſtimm des Hern 

HErren gehet machtig 
ſie rufft: Ich bin der Het 
allein! Die ſtimm des Het, 
ren gehet herrlich, praͤchtig, 
ſie ſchneid't und ſcheidet 
mark und bein. 

„Die ſtimm des HErren 
han't wie feuer ⸗ flammen, 
und brennet alle ſtoppeln 
weg; hie iſt ihr heuchlet, 
der euch kan verdammen, 
97 75 euch weder weg 
noch ſteg. 1 

Wenn deine feinde, HE! 
ſo ſind verſtoret, ſo ney 


auf der erden gut: dein 
tempel waͤchſt und jederman 
dich ehret, den Treuen waͤchſt 


alsdann der muth. 
1607. 


uchzet all' mit macht, 

ihr helden, hoͤrt ihr , 
„ wie der Lowe brüllt! 
auf, des Koͤnigs tag zu mel⸗ 
en! Er iſt , , auf, mit 
alt und schild. Babel unn 
| 


; 
/ 
| 


wirſt du erſchrecken, weil Er 
dir bald auf wird decken 
deine ſchand und miſſethat, 
die Ihn ſehr erzurnet hat. 
Hallelujah / ſingt, ihr zeu⸗ 
gen, ihr ſollt bald auf Zion 
ſteigen, freuet euch und ju⸗ 


biliret! JESUS , / iſt 


es, der euch fuͤhret. 

Weiß und roth und aus⸗ 
erkohren iſt Er, unſer ſchoͤn⸗ 
ſter Freund. In Ihm ſind 
wir neu geboren: Er iſt, 
der fur uns erſcheint; und 
da GOttes zorn erhitzet, hat 
fin keichnam blut geſchwi⸗ 
het. O du theures GOt- 
tes : Lamm ! das geſchlacht 
al creutzes⸗ſtamm! Hallel, 
ſingt, ihr zeugen, 2c. 


1608. 


Wie freuet ſich mein gan⸗ 
zer ſinn, daß ich ſchon 
lngeſ<rieben bin in der 
derlobten glieder zahl, durch 
meines holden Koͤnigs wahl! 
Vie gerne mach ich mich mit 
nachts gemein, weil ich ein 
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—1 glied der Braut will 

eyn. 

Drum überwindt mein 
glaube weit im geiſt die al⸗ 
te nichtigkeit, er wartet auf 
die neue ſtadt, die lauter 
neue ſachen hat. Im blut 
des Lamms ererb ich alles 
mit: das iſt der ſieg, darum 
ich ſehnlich bitt. : 

Ach wundre ſich nur nies 
mand nicht, daß ich nichts 
anders mehr verricht: die 
Braut kan doch ſonſt nir⸗ 
gends ruhn, ſie hat mit ih⸗ 
rem ſchmuck zu thun; wer 
ſeinen hochzeit-tag {hon vor 
ſich ſieht, der iſt um andern 
tand nicht mehr bemuͤht. 

Wenn ich nun vollends 
umgekehrt und klein als 

wie ein kindlein werd; ſo iſt 

Jeruſalem nun mein, denn 
olche burger muͤſſens ſeyn. 
Da fahr ich denn zuglet 
mit ihr herab, und was | 
ſonſt dabey fur ehre hab. - 

Nun iſt das alte volli 
hin, das neu iſt da, na 
geiſtes⸗ſinn. Willkommen, 
allerliebſtes Lamm ! komm 
ja fein bald, mein Braͤuti⸗ 
gam. Triumph: Victo- 
ria, und ewges Hallelu, Hal⸗ 
lelujah! 


1609. 
ch wart auf dich, und 
IJ ſehne mich nach dir, 
mein Heil, mein Licht! ach 
wenn erſcheinſt du mir! 


Du willſt, daß ich, in reiner 
liebe 


liebe, wache: ich will; doch 
hilf, daß mich nichts ſ<lafrig 
mache. a 

Schau doch, mein HErr ! 
dem nichts verborgen iſt, wie 
wachſam ſich erzeigt des ſa⸗ 
tans liſt. Ach ſtärke mich, 
im glauben recht zu wachen, 


daß nicht mein ſchlaf dem 


feind erreg ein lachen. 
Des knechtes aug' ſieht 
auf des HErren hand, zu 
deinem wort mein auge 
bleibt gewandt. Du biſt 
mein HErr, nach dem ich 
blife ſchicke; ſchick mir 
ft die goldnen gnaden- 
icke! 


Bild jede ſtund mir als 


die letzte ein, damit ich klug 


und wachſam moͤge ſeyn; 
ſo werde ich, wenn meine 
zeit verloffen, ſv wie Er 
will, vom Braͤutgam ange⸗ 
troffen. 


Ach komm! mein herz 


fragt; biſt du, JEſu, da? 
mir ſchallt die ſtimm', aus 
deiner hoͤhe: Nah! O troſt! 
ich wart' in ſehyendem ver⸗ 
langen, dich meinen GOtt 


und Heiland zu umfangen. 


1610. 


Uiſer wandel iſt im him⸗ 


mel, richte doch dein 
herz dahin; ſeele denke, daß 
ich hier, in dem ſchnoͤden 
welt⸗getuͤmmel, unter Me⸗ 
ſech, unter Kedar, als ein 
fremder pilgrim bin! Lebe 
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JEſu nur allein! Ach, den 
treuer Seelen⸗Freund muß 
dein licht und leben ſeyn, :; 

Unſer wandel iſt im him, 
mel, hebe auf dein angeſicht 


ſchau die auserwehlten ay 


wie ſte dieſes welt-getim; 
mel unter {mac und ſpott 
beſieget: ſuche irdſche {ite 
nicht! Lobe GOtt, daß J6, 
fus Chriſt an dem creute 
deine luſt und dein reig- 
thum worden iſt! 

Unſer wandel iſt im him 
mel, weiche nicht, wenn ſpott 
und hohn, {mac und mar; 
ter auf dich fallt ! du mus 
in dem welt⸗getuͤmmel un; 
ter lauter dornen blühen, 
dort koͤmmt erſt der ehren, 
thron. Leide nur und wel 
ne mit, aber denke, wie dein 
GOtt dir mit troſt zur ſeite 
trit! 

* * 
- 


1611, 


Mein herz ſey Gottes 
lobe⸗thal, darinn der 
Hoͤchſte allemal ſein lob er 
{allen hore! So lang du 
dich durch GOtt bewegſh f 
ſieh zu, daß du Ihm ablegl 
ruhm, dank, lob, preis und 
ehre! 5 
Ach frage ja nicht erf 
warum? denn du biſt G9 
tes eigenthum, zu GOttts 
lob bereitet, durch Chr 
tod und blut erloͤſt, ven 
Heilgen Geiſte reich getrol 
geheiligt und geleitet. 0 


fir dein lieb! und 
Gu blut, lob fur des 


Heilgen Geiſtes gut, lob für 


hulf, fraft und ſtaͤrke, lob 
fur ſo manchen freuden- 
lick, lob fur all, ſeel⸗ und 
ſeibes⸗glück, lob fur all' dei⸗ 
ne werke! 


1612. 


Reicher kan ich doch nicht 
werden, als ich ſchon in 
JEſu bin; alle ſchaͤtze dieſer 
erden ſind ein ſchnoͤder angſt⸗ 
gewinn. JESUS iſt das 
rechte Gut, das der ſeelen 
ſanſte thut. 

Einen tag bey JEſu ſitzen 
iſt viel beſſer, als die welt 
tauſend jahr in freuden 
nützen: aber ewig ſeyn ge⸗ 


ſtellt zu des HErren rechter Braͤutigam, {en 


hand, bleibt der auserwehlt⸗ 
ſie ſtand. 


+: - 101 3- 
und an, du feurger Lie- 
be.- Geiſt ! in mir ein 

ſeur, das gottlich heißt, bleib 
immer in mir und regier, 
als Ehriſti Abgeſandter hier! 

Wer mag doch deine ſuͤſ⸗ 
ſigfeit ausſprechen und die 
ſeligkeit, die uns, o theures 
Uaterpfand! durch dein ' ge⸗ 
mein{haft wird bekannt? 

Bereit in mir dem HErrn 
den weg, und all' unreinig⸗ 
leit ausfeg! ach heilige mich 
durch und durch, zur fo- 
mglichen Davids⸗ burg. 
Meß ein in mich, du hei⸗ 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 837 


ligs Oel, und ſalbe reichlich 
meine ſeel! mach mich voll 
deiner ſanften trieb', o aus⸗ 
gegoßne GOttes⸗Lieb'! 

Bet in mir ſtets den Va⸗ 
ter an, und mache mich Ihm 
unterthan! laß deiner gna⸗ 
de wieder ſchein mit meinem 
beten ſtimmen ein! 


1614. 


uf, ſeele, ſey geruͤſt, dein 

Heiland, Eſus Chriſt, 
brennt vor verlangen; ſen 
herze ſehnet ſich, noch vor 
dem leiden, dich recht zu 
umfangen. 

O Liebe, ohne zahl! das 
bild muß dieſesmal dem we⸗ 
ſen weichen. Er Ft der 

t ſich zum 
Oſter⸗Lamm uns ganz zu 
eigen. 

Er hat ein denkmaal letzt 
der wunder eingeſetzt, uns 
zu verbinden zu ſeinem tod; 
den wir, bis Er kommt, fuͤr 
und fur ſollen verkünden. 

Nimm unſern willen hin 
ſchaff einen neuen ſinn, nach 
deinem willen! daß wir, was 
dir gefallt; in dieſer ereutzes⸗ 
welt mogen erfuͤllen. 

Laß deine todes⸗kraft und 
deines lebens ſaft in uns 
ausflieſſen; ſtaͤrk uns aus 
deiner hoͤh, wenn du die 
letzten weh nun wirſt aus⸗ 
gieſſen. | 

Sieh, ſatan merkt es 


ſchier, daß dein volk, HErr ! 
| bey 


bey dir findt hülf und ſe⸗ 
gen; drum machet er ſich 
auf, uns unſrer waffen lauff 
nieder zu legen. 

Drum geuß, Immanuel! 
in unſer herz und ſeel ein⸗ 
falt und wahrheit. Gieb 
uns weisheit in dir, und 
(ent uns fur und fur klug⸗ 


eit und klarheit. ; 

Mach uns in dir bereit, 
durch leiden in die freud ſo 
einzudringen, daß wir Victo- 
ria, Triumph, der HErr iſt 
da! einſt froͤlich ſingen. 
1615. 

in herz, gieb dich zu⸗ 

r frieden und bleibe ganz 
geſchieden von ſorge, furcht 
und pein, durch ſtille ſeyn 
und hoffen wird, was dich 
itzt betroffen ertraͤglich, ſanft 
und lieblich ſeyn. | 

Es 1ſt ja abgemeſſen die 
laſt, die uns ſoll preſſen, auf 
daß wir werden klein: was 
aber nicht zu tragen, darf 
ſich nicht an uns wagen; Er 
weiß was wir vermoͤgend 


ſeyn. : 
Indeß will Er uns ziehen 
zu kindern, die da fliehen, 
was ihnen ſchaden bracht, 
den alten menſchen ſchwaͤ⸗ 
chen, den eigenwillen brechen, 
der uns die groͤſte ſchmerzen 
macht. 
646. 
Seb willkommen, Ueber⸗ 
winder; JESU, {on- 
ſter Brautigam, Sonn und 
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Krone deiner ſuͤnder, unbe⸗ 
flecktes GOttes⸗Lamm! jy 
mir ohne falſch gegriſet 
und von mir vor lieb' ge 
""Nimm, HErr gel 
min, r Eſu! bon 
den fruchten, die mein ay, 
mes herze traͤgt! dir wil 
ich mich ganz verpflichten, 
weil ein glied ſich an mix 
regt: dir will ich mich ein. 
verleiben, du ſollt Her 
und Braͤutgam bleiben. 


1617. 

Komm, halte dein Abends 
mahl ſelber mit mir, 
und gieb mir von deinen 
blut - flieſſenden wunden! 
das brod, das vom himmel 
kommt, reiche du mir! ez 
iſt mit dem kelch, den dy 
ſegneſt, verbunden. So trinf 
ich vom weinſtock, ſo eß ich 
vom brodte des lebens, zur 
freyheit vom ewigen tode. 
Ey / ſollte nicht hier aud 
das ſalbungs⸗ol ſeyn, davon 
ich ſchon einigemale probi⸗ 
ret? ach freylich, es dringet 
ins innerſte ein. Wenn die⸗ 
ſes ol ſterbende glieder he⸗ 
ruͤhret; ſo finden ſich mad 
tig erweckende frafte : das 
d denn des Geiſtes vet: 


eiſſene ſaͤfte. 


1618. 
Siſſes Seelen - Abend; 
mahl, Manna fur da 
jammerthal, Wein der muy 
ter ⸗bruͤſte! o wie wich 
n 


icht die welt all's verachten, 
was. ſie halt , wenn ſie's 
veislich wußte. 

Du ernahreſt, wie das 
rod traͤnkeſt, wie ein quell, 
u noth, heileſt, was will 
fierben, biſt der armen troſt 
und ſchatz, der verfolgten 
uhe⸗platz, laͤßt nicht gern 


erderben. : 
Du biſts opfer fur die 
Huld, biſt den treuen ſeelen 
old, und ihr leib⸗gedinge, 
iſt der ſeelen ſpeis und 
rank; biſt mein” luſt und 
lob-geſaing , GOtt und alle 
dinge“. * Col. 3,11. 


1619. 7. 
Gib, JESU! daß ich 
dich genieß, vor allen 
einen gaben; bleib du mir 
nig ewig ſuf, den geiſt kanſt 
Du nur laben. Mein hun⸗ 
er geht allein auf dich, du 
meckeſt mir ſo ſuͤſſiglich, o 
Eſu, mein Vergnügen! 
O Lebens:Work, o See⸗ 
en⸗Speis! mir kraft und 
ben ſchenke; o Quell⸗ 
tunn reiner liebe, fleuß, 
nein ſchmachtend herze tran- 
e jo leb und freu ich mich 
u dir. Ach, hab auch dei⸗ 
e (uſt an mir, in zeit und 
digkeiten! J 


1620. | 
Ich wire doch mein herz 

ein wohl verſchloßner 
harten, in welchem ich allein 
es Freundes duͤrfte war⸗ 


zum ſiebzehnden Seculo a. Th. II. Cl. 835 


bes - glut. 


ten! ein wohl⸗verwahrter 
born, in dem ein waſſer 
quit, das Ihm und mir 
are den durſt und hunger 
llt. | 


Kommt, nord- und ſud- 


wind, kommt, durchwehet, 
regt und ruhret ! damit Er 
den geruch von meiner blu⸗ 
me ſpuret ; und in den augen 
mein ein anmuths⸗blickgen 
limmt, das meinem lieben 
reund ſein herz gefangen 
nimm. "a 
Mein GOtk, ach wir ic 
ſchon und aller dinge {one 
und meine rede gab ein lieb⸗ 
liches getoͤne! Ach ware, 
wie's fur dich geziemt, kein 
fleck an mir; und ich gefiele 


fo, als Braut und Schwe⸗ 


ſter dir 


| har. 
J[< wie font ich doch auch 
A mein JEſu, wA ver- 
geſſen ? Das, was ich oſt⸗ 
mals hab getrunken und ge- 
geſſen, dein eigen fleiſch und 
blut, das hat mein herz und 
ſinn veraͤndert, daß ich nun 
in meinem JEſu bin. 
Ich bin gan; durch und 


durch mit JEſu angefuͤllet, 
kein' ader iſt in mir, die 


nicht von JEſu quillet, das 


herz das trieffet noch von's 


liebſten JEſu blut, und bren⸗ 
net lichterloh in JEſu lie⸗ 


1622. 
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1622. 


in JESu! der du 
mich zum! luſt - ſpiel 
ewiglich dir haſt erwehlet: 
ſieh, wie dein eigenthum 
des groſſen Brautgams 
ruhm fo gern erzehlet! 
Vernimm, wie deine 
Braut, darauf dein auge 
aut, zu deinen ehren, ein 
ied von Zion ſingt/ wie ihr 
das herze ſpringt / dein lob 
zu mehren! 3 
Dein wort, mein Brau- 
— du Held aus Da⸗ 
$ ſtamm! laß bald erge⸗ 
hen: ſo wird die blinde welt, 
die es fur thorheit halt, mit 
ſpott beſtehen: | 
Und mich, die ſie ver- 


lacht, wird deine groſſe 


macht mit liebe decken, wenn 
du auf Cherub 9 und 
aus den wolken blitzſt, der 
welt zum ſchrecken. 


16g. 

O HERR der herrlich⸗ 
keit, du Glanz der ewig⸗ 

keit, du Licht vom Lichte! 

der muͤden ſuͤſſer Saft, des 

grofer Vaters Kraft, ſein 


e 
'Dein Geiſt der ſpielt in 
mir, darum ſo ſing ich dir 
in dieſen reimen. Dein ohr 


ſey hingericht auf das, was 


vor dir ſpricht, dein thon 
und leimen ! 


Ich girre nacht und tag 


in vielem ungemach, ich dei⸗ 


werth, ſie ſingt dir lieder 


ne taube. Nach deinem ix 
ſen heil ich ſtets, o Habs | 
Theil, gar ſehnlich ſchnauß Mt 
Ach daß die niedrig WM- 
im grunde allezeit mog Wi! 
lieblich grunen, und ich n 
ſolchem geiſt, in liebe allet; 
me 15 ef 11 0 
ie heilige einfalt bring Wi 
— wy" Be J 
euget. Im geiſte men We 
ich dich, HErr ! rede figer- WW 
lich, die ſeele ſchweiget. 
Der auserwehlten ſchan 


merkt, daß nunmehr die Wc 


jahr' werden verfurzet. Di 
arme creatur wartet da We 
letzten uhr faſt wie beſtirze, 
Es ſoll ja lichte ſeyn yu 
letzt am abendſchein, wei 
ſagt die Wahrheit. Urtheilk 
in niedrigkeit, die zeiden 
dieſer zeit, von Chriſti flar 


heit. : 
HENR ! ſchmücke dei 
heerd, die dir 1ſt lieb um 


die du vorher verklaͤrt und 7 


durch das ereutz bewahrt, 10 


erquick ſie wieder. 
HERR ! ruſt uns ſelbex 
zu, zu deiner ſabbaths⸗ rah 
druck auf das ſiegel! nem 
uns nach deinem ſinn, nnn 
unſern willen hin, ſey une 
Spiegel! * 
Ihr Erſten, ſeyd ihr hier 
der HERR N vor deer 
thuͤr, die angeſichter 1d 
aufgerichtet ſeyn, kau 
noch was ole ein, brennt dl 


die lichter? 


— 
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ſteheilend auf, 


Auf; auf, uff! hier 


anserwehlter ha 
Nt lein traumen. 
Err koͤmmt ben ben der nacht; 4 
wer fine e eele aber, wir 
ſich nicht jaume x 
[b{t,-Det8 JEſus, ſagt, 
1 s hat 4 
2 die uns 
fomme bald; ſe 28 
piederhallt: : Ja, ha 
Ich. fomme 


1624. 


Mee mi geringe, Schö⸗ 
pfer der dinge! dein 
an ebr und preis. Alles 
pech Amen, wo nur ein 
namen ie wird genennet 
e zu kreis. 


3 n 
HIE JESU, liebſter Braͤu⸗ 
t1gam ! dein Leib, der 

aus der felter kam, der — 
mir a 1 den cht 
ſhmuck, den ſeelen⸗pracht, 
der meinen nk ſo frolich 
— Ich werde tieff ge⸗ 
gen, wenn ich dedenk ' 
Mann vom bund ! da 
6 3 liebſt aus herzens- 


cr! zeige deine wun⸗ 
en mir, wenn mich die ſun- 
den-laſt allhier drückt nie⸗ 
erwaͤrts zur erde: HErr, 
eine wunden laß mich ſehn, ew 


nn n i durchs thraͤnen⸗ Jes bis des 


thal muß gehn, daß ich er 
quicket werde! HErr ! deb 


Der ne wunden zum willkom'n, 


wenn ich * werd hinauf 
genom a! 


1626. 


ch lieg ſchon in deinen 
armen durch den glau⸗ 
die ben neingeſchraͤnkt, und, 
durch deiner lieb' erbarmen, 
wird mir freude einge⸗ 
ſchenkt, die nach deinem 
Neuen ſchmecket, den du in 
der ewigkeit meiner elen 
haſt bereit. Aber dieſe luſt 
erwecket durſt, den nichts, 
mein Gott, * du; ſaͤttiget, 
in our — i 0 
verla mich zu ſe⸗ 
hen ohne decke dein geficht, 


und von funden frey zu ſte» 


hen, reines Lamm! in dei⸗ 
nem licht: doch dir gar 
nichts vorzuſchreiben, denn 
mein himmel iſt ſchon hier, 
wollſt du, meiner ſeelen Zier! 


nur mit mir vereinigt blei⸗ 
ben: denn wie auch 
ohne dich himmels Auſt ver⸗ 
gniigen mich? 


Laß mich, Baum des le⸗ 


bens, bleiben an dir einen 


guten zweig! der, wenn 
thn hier ſtuͤrme treiben, aͤr⸗ 
ker werd und hoͤher ſteig', 
auch im glauben früchte 
bringe; und _ mich, 
nach der zeit, in das 


feld der 
ewigkeit, da in dir 
des leibes 


welkes 
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welkes laub wieder grünt 
aus ſeinem ſtaub. 


1627. 


Mergnugter ſiun, wo geht 
| dein ſinnen hin? Ich 
ſinn' und trachte nur nach 
dem, was droben; da, wo 
mein Schatz, wehlt ſich mein 
herz den platz / weit uͤber alles 
irdiſche erhoben: was drun⸗ 
ten iſt, und mtr die welt ver⸗ 
ſpricht, mich nicht vergnügt. 
Wohin gericht, vergnu 
tes augen licht? das hoch 
Gut hab ich im geiſt er- 
blicket; und, unſichtbar, ſtellt 


ihm mein glaube dar ein 


heil, das unauskſprechlich 
ſehr erquiFet. Mir bleibt 
die welt mit ihrer augen⸗ 
luſt ganz unbewuſt. | 

Gehabt euch wohl und 
bleibet freuden⸗voll, o ihr 
in Gott ſo hoch vergnugte 

ſinnen! bis ihr einmal ge⸗ 
langt zum freuden ⸗ſaal, und 


hinnen: da euch der HErr 


an ſeinem freuden⸗tiſch ohn 


end erfriſch. 
Auf, auf, mein geiſt ! ſey 

mwacker, wach und ſtrei⸗ 
te, geh immer in der gnade 
fort, vergiß was ruEwarts 


iſt; die groſſe beute ſteht 
noch in ihrem orte dort. O 
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mag. 


| | koͤnnen: Amen! 
ſelig abgeſchieden ſeyd von 


nichts von J 
ein ſeliges end. 


GOttes⸗Lamm! dein Ky 
allein macht uns von alen 
ſuͤnden rein; das kleid if 
e dein pri 

Sol. 
Wenn , f 
mich ſo wirſt Wage 
mit ſeide der gerec<tigfeit; 
dann werd ich recht auf an 
ner aue weiden, und in de 
haben ruh und freud: dem 
werd ich die geſchmiche 
braut, die du dir durch den 
blut vertraut; und du bleih 
meine ſtete Wonne, und a 
les wahre Licht und Sonn 
Hallelujah jo oft ich nx 
denke an dieſen meim 
gens-tag, und mein verlay 
gen dahin ganzlich lenke, dur 
freuden ich kaum bleiben 
Je komm en 

Eſu! deine gnad ſey indy 
y uns früh und ſpat; ls 
bey uns bleiben deinen ſas 
men, daß wir nicht ſünd em 


1629. 


IESU lebt, vo! 
Chriſto geſchwebt, da 
„Ihm an 
macht froͤlich und bringel 


* 


Wer lebet im HEm 
der ſtirbet auch gern; un 
2 tet ſich nicht, wenn 
oll erſcheinen vor Go 
gericht. 85 


ee OC amr ooo... 


Beym taglichen tod, da 
es nicht noth: das 
irbt nicht zu 
1 vollenden 
ie. 1 
iſt ihm kein graus, 
A. Cuff fommt nach 
hays zum Vater und GOtt, 
zur erbſchaft, — ihm fort 
en ein bot. 
ez ſchlaͤfrige theil iſ 
fir eine weil, auch leichtli 
heredt, daß es ſich zum ſchla⸗ 
fen laß legen ins dett. 


ob man {on ſo ſpricht ; ſein 
dend ſtirbt nur, ſo ſtehet er 
da in der reinen natur. 
| O heiliger GOtt ! todt 
u ui den tod: das ſterben⸗ 


de theil durchdringe dein 

1s gottliches leben, o Heil! 

b | | 6. 

ar, welt, fahr immer 

n hin, gen himmel ſteht 
mein ſinn: vom iürdſchen 


iq mich kehre, das himliſch 
ich begehre, was ewiglich 

beſtehet , wenn dieſes rund 
ny vergehet. 

Im himmel iſt der; nd, 
der mich recht herzlich meint, 
der mir ſein herze giebet, 
und mich ſo brunſtig liebet, 
der mich jo. oft erqui>et, 
wenn trubſal hier gedruͤcket. 
„Des himmels herrlichkeit 
i mir {on zubereit; mein 
name ſteht geſchrieben bey 


zum nebgehnden 'Seculo 2. Th. II. CI. 843 


heiligung be 


Fein Chriſte ſtirbt nicht, 


denen, die Gott lieben; 
mein ruhm kan nicht 
' ſo lang' GOtt wird 
ſtehen. T <1 
O theures Him̃els⸗Gut! 
du macheſt rechten muth. 
Was werden wir fur gaben 
bey dir, HErr JEſu! hax 
ben, mit was für reichen 
ſchaͤtzen wirſt du uns dort 
ergetzen! hit 
Ps ' © 
* Err Chriſt, mein Tro 
mein Licht, mein Eh+ 
re! halt mich bey deiner 
lehre; laß mich, durch deine 
reinigkeit, von allen ſuͤnden 
ſeyn befreyt ; laß mich im 
ried hinfahren zu den 
immliſchen ſchaarenn 


1632. 


ch bin mude von der 
reiſe, und die pilgrim⸗ 
ſchaft der erden will mir 
faſt beſchwerlich werden ; 
weil manch leiden meine 
glieder ſchwaͤchet und den 
geiſt ſchlaͤgt nieder: dieſe 
unluſt⸗ volle weiſe macht mich 
mude von der reiſe. 
O wer wird mich von 
dem leibe die es todes end⸗ 
lich loͤſen? weil des fleiſches 
ſundig weſen ſich den geiſt 
will dienſtbar machen, daß 
er ſchlafe in dem wachen, 


bis er gar im tode bleibe. 
Wer erloſt mich von dem 


Doch 


leibe? 
Nn 2 
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Doch was flagſt du, lie⸗ 
be ſeele? und warum willſt 


du ſo zagen, und dich mit 


gedanken plagen? deines 
Heilands geiſtes⸗waffen koͤn⸗ 
nen dir den ſieg verſchaffen; 
und aus ſeiner Seiten-hole 
ſage kraft, o meine ſeele ! 

Richt zur rechten, nicht 


zur linken, ſchau dich um; 


Eſu leidens -ſtege ſind al⸗ 


Je gleiche wege: deines 
ine ſichre pfade; ja, durch 


ſeines Geiſtes gnade, und 


durch ſein geheimes winken, 


weichſt du nicht zur recht 


noch linken. 


Weil mi $ unter⸗ 
ſtützet, ey ſo 0 i muth 


und lauffe: von Ihm i 


umſonſt erkauffe wein und 


milch, die mich erquicken, 
wenn mich tauſend laſten 
drücken. Schrecket mich ein 
jaͤhes blitzen, mein Erloͤſer 


will mich ſchuͤtzen. 


1633. 


Es iſt genug; ſo nimm, 
HErt, meinen geiſt zu 
Zions geiſtern hin! 10s auf 
das band, das allgemahlig 


reißt! befreye meinen ſinn, | F 
ſchlangen: und wiß, dah þ 
kein gift mehr hab, 


der ſich nach ſeinem Braͤut⸗ 
gam ſehnet, der taͤglich klagt 
und nächtlich thranek : Es 
iſt genug! 

Es iſt genng ; wenn nur 
mein JEſus will: Er ken⸗ 
net ja mein herz, ich harre 


der Bra 


muth, Ehriſtus machet a 


ik Und halt indeſſen fig 
o_ mit allen ſchmerz, de 

ſteche bruſt benaget 
— legt und zu mir ſun 
get: Es iſt genug! 


1634. 


enden ſcheuen end nd 

tod und die keine hoſſ 
nung haben; heuchler ſep 
ben ohne furcht, laſſen | li 
drauf los begraben: 
bey Chriſten wird in 600 
aus dem tod ein dloſer 
ſpott. 

Es erwecket ſich daz 
Haupt, und erſtehet K 
Furſt denn der - Lebeth; 


rſt wollt nicht, * [ 
$ beſonders habe. 


folget ie das glied 52 


Haupt, und gehet mit. 

Pflegt der Freund die 

Freundin nicht hülfreich ben 

der hand N * — 
gam die B 

in dem grab zuruͤcke aſe 

Seele, - {hopfe troſt und 


les gut. 


1635. 


Tuͤrs erſte zeuch die latte 
ab ber? argen allen 


ihr abgefangen durch 90 


fem Chriſt, der für uns if 
ins grab und tod gegangen. 
Die fund' iſt todt, GH 


iſt verſühnt, durch GM 


| 


des Sohnes dulden: der 
tod iſt hin, den wir ver- 


dient mit unſers lebens 
ſhulden: getroſt hinzu, zur 


ewgen ruh! Gott iſt voll 


gnad und hulden. 


© fifſe luſt} o edle ruh, 


erechter ſeelen weide: for, 
euß mir meine augen zu, 
wenn ich im fried abſcheide 
hin, da mein Hirt mich 
eiten wird zum brunnen 
ewger freude! | 
166. 
Pichts ic ja, das mich 
Non von meinem JEſu 
heiden, als eine alte maur, 


die noch ſteht zwiſchen bey⸗ 
den; mein fich der todes⸗ 


eib: ſollt ich nun nicht gern 
Ehn von tag zu tag durch 


ſturm und wetter die ver⸗ 


ne . 
Diß giebt mir warlich 


ſteud! ſo bald die wand ver⸗ 
ſalen, durch {lag und ſtoß 


cefranft, das letztemal wird 


faulen: dann fall ich Jhin 


in arm, und lieg an ſeiner 


buſt, nachdem mich lang' 
pour nach ſeiner reinen 


1637. 
Dr meiner augen licht! 
ſchwing dich hinauf 
nah jenen Salems-pforten; 
denn. wo koͤmmts her, daß 
ed dir aller orten an muth, 
in kraft; an freudigkeit ge- 
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bricht? Iſts nicht daher, 
daß du nicht GOtt ver⸗ 
traueſt, und, in dem jam⸗ 
merthal, allein auf deine 
quaal, und nicht auf jenes 
theure kleinod, ſchaueſt? 
Sieh das erwurgte Lamm, 
wie herrlich geht es dort 
auf Zions auen; und wie 
frolockt in ſolchem ſchauen 
die ſchaar, die hier zu deſſen 
harden kam! wie hoͤrſt du 
als mit donner⸗ſtimmen ſin⸗ 
gen das außerwehlte heer, 


an jenem glaͤſern meer, das 


neue lied, und GOttes⸗har⸗ 
fen darzu klingen. 

Doch eins behalte wohl; 
ſein eignes leben muß man. 


fahren laſſen und, was 


uns in der treu verhindert, 
haſſen, wenn man zu dem 
triumph gelangen ſoll.. Der 
alte ſuͤnden⸗menſch muß erſt 


verderben, und, denn er iſt 


dem Lamm nicht willig, ſons 
dern gram, mit ſeinen gan⸗ 
zen ſunden-gliedern ſterben. 
Du werthe Zions⸗ſtadt! 
wenn werd ich einmal dei⸗ 
nen Konig gruſſen, und dei⸗ 
ner edlen baͤume frucht ge- 
nieſſen, die kraft zum leben 
und geſundheit hat? Das 
herze hüpft, das blut in 


adern wallet, der geiſt ſpricht 


mit begier, ach war ich nur 
bey dir! die zunge vor be⸗ 


gier davon erſchallet. 


Gebt alle ehr und pracht 
dem groſſen GOtt, der Al⸗ 
N n 3 lez 
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les iſt in alen! laßt ſeinen Nun wirds licht! 
ruhm in aller mund erſchal⸗ doch mit Hallelujah, o ihr 
len, weil er in allen alles lichtes-finder alle, und ihr 
wohl ones Stimmt an engel, die ihr da! o begleit 
ein lob, ihr ſayten, ſeinem die braut mit {alle ruft, 
_— _ —— 0 225. komm JEſu! ſän⸗ 
genthum, Er unſre Sarons- me nicht; nun wirds li 

Blum ; Ihm ſey mit aller ; "IR 


macht geſungen, Amen! 1640. 


1 638. Eis, wie ſo ſelig ſchlaſeſ 

Die ewigkeit bricht an, du, du Braut, im ſuſſen 

dein Heiland will dem traum! weil du erwehlt z 

leben nun erſt das leben deiner ruh des Liebſten mar; 
geben, das ewig waͤhren kan, ter⸗ raum. 1 


„ A, coawc as. % ca 


a wn. os = ae ow oc, 


die ewigkeit bricht an. Die bande, die Ihn an- 
geſchnüͤrt, entbinden dich der 
1639. pein, das angſt⸗geſchrey, das 


F Er verführt, das ſingt di 
Freue dich! das laßt JE- lieblich ein. 
ſus ſagen dir; freue dich, Die nägel, die Jhi 
geſchmüͤckte ſeele ! itzt eroff- ſchmerzten hart, vernageln 
net ſich die thuͤr, itzt faͤhrſt deinen ort; Er hat dich, du 
du aus dieſer hole; Er, der haſt Ihn verwahrt, ſchlaf 
il Brautgam, koͤmmt, Er na- gute Feele fort. 
het ſi< ; freue dich! So reget Chriſti Freun- 
Bald iſt da, wozu du ge⸗ din nicht, weckt nicht die 
ſchaffen biſt, was dein JE- edle ſeel! ſie laͤchelt über 
ſas dir erbeutet, was ſchon dem geſicht von ſeiner Seb 
deines glaubens iff, warum ten⸗hol. | 
du wardſt zubereitet: alles 6 
das fommt nun mit Ihm 2041, 
gar nah; bald iſts da. Wer überwindet, der ſoll 
Gutes muths ! halte vol- dort in weiſſen klei 
lends treulich aus, ſiege lei⸗ dern gehen; ſein guter na⸗ 
dend, und gewinne; es zer⸗ me ſoll ſo fort im buch des 
bricht ein ſchwaches haus, lebens ſtehen: ja Chriſtus 
machet raum dem tempel wird denſelben gar beken⸗ 
drinne, der vollendt durch nen vor der engel ſchaar. 
kraft des Lammes bluts: 
gutes muths! 


e - we ne a 


1642, 


zieh mich auf den ſab- 
bath an, ſo endelich 
ich immer fan ; denn meine 
ele iſ} die braut, die ihrem 
Manne wird vertraut: 
fommt der Braͤutigam und 
holt 1 bins wo ſie in ewig⸗ 
leit iſt Konigin.  _ 
O guͤldne ſtadt ! ich gruf- 
| dich: o Konig ! ſieh, ich 
neige mich, vor deinem koͤ⸗ 
niglihen thron iſt hinge- 
worfen meine kron. Itzund 
nmfnget mich die herrlich⸗ 
feit; die mir war zugedacht 
yon ewigkeit. 


Stirbt bier kein menſch 


an dieſem ort? wie, lebt 
man hier denn fort und 


Da rufft der Koͤni 
x1 


don dem thron: hier 
kein tod, mein lieber ſohn ; 
wer einmal lebt, der lebt in 
ewigkeit, o übergroſſe wonn 
und himmels⸗ freud! 
Wir ſingen dir, Imma⸗ 
mel! ach hort, wie klingt 
das ſpiel ſo hell! Hier iſt 
nichts neues, anzuſehn, wie 
harfen, ſpieler - chore ſtehn, 
auch hier in dieſem himmel 
ſcwebt herum des Lammes 
ewigs Evangelium. 
Auf Thabor war es auch 
wol {hon / o Liebe! dich 
terflart zu ſehn: allein die 
lange ewigkeit geht uber 
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hiitten her / wenn nicht die 
ſtadt ſelbſt eine hutte war. 
Auf, laßt uns mit einan⸗ 
der gehn, der gaſſen herr⸗ 
lichkeit zu ſehn! vor freu⸗ 
den bin ich auſſer mir ob 
ſolcher ſchoͤnen pracht und 
zier; ſo gar iſt mir die helf⸗ 
te nicht geſagt von dem, was 


itzo meinem geiſt behagt. 


Koͤmmt man in dieſe neue 
welt, in dieſes {one him⸗ 
mels⸗zelt; da find die thraͤ⸗ 
nen abgewiſcht, man wird 
an leib und fe erfriſcht. 
Mein herz, dis iſt die ſuſſe 
ewigkeit, zu welcher du ge⸗ 
ſchaffen in der zeit. 
Hier fall ich hin vors 

ammes thron, da lieget 

ochmals meine kron. Preis, 
lob, ehr, ruhm, dank, kraft 
und macht ſey dem geſchla 
ten Lamm gebracht! Diß iſt 
das Lamm, dem ich gefolget 
bin: ſo ſieht es aus, mein 
herz; ſchau ewig hin! 


n 


16433. 
Wiederum ein augenblick 
meiner kurzen zeit 
zuruck; treuer Freund! ich 
danke: halte mich, auch die⸗ 
ſe ſtund, veſt in ſanft⸗ und 
ſtillem grund; hilf, daß ich 
nicht wanke ! | 


Thabors furze zeit; hier 


me es recht, hier macht ich 


1644 
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Einn jeden augenblick ich 
dir, HErr JESU! 
ſchick; mein geiſt vor dit 


0 beuget, mein her; zu dir 


ſich neiget: mein Heiland! 
mich ane und ewig mich 


nicht! 
1645. 


rten 7 der drache 
und ſucht eine ſache, 
NN ngt ; wenn 

res Huter leiber und 


 gemiither in das ſichre 


ringt. Wachen nicht um 


unſer bette GOttes geiſter 


um die wette? 
Wie uns Gott beym 


ko Sh findet zu beſtrafen 


Ihm heimgeſtellt! da 
geiſt den 5 8, die nur 
18 , ſich nicht 
2 eſellt. Selbſt die engel 


tate en ziehen und die phan- 
_ taſte 


tehen 
Seele, daß auch heute dir 
Gott ſey zur ſeite, darum 
bitte nun! bitt um heil und 
ſegen heut auf deinen wegen 


und hey deinem thun; ſon⸗ 


derlich vor- macht der ſuͤn⸗ 


den 1 und rath zu 


— mit ernſtem geiſte! 
daß Er hulfe leiſte, und ſey 
rath und kraft, daß dich 
nichts verleite auf die linke 
ſeite, bey der pilgrimſchaft: 
* io viel fayrleqfeſren 
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ich ſonſt die nacht! laß mig 


— zu ſeel und leib beghi 


tent e macht beſchi 
laß dir dar 27 —— 
treuer wit ! ſug au 
dein leben wirklich zu — 
den! Er iſt unſer Für! 
dank und rühme bey' de 


freude! lieb und lob 
auch in leiden n e 
le 
1646. {4 
Laß mir doch auch von dir L 
traͤumen, wie verbrin w 


nachts auch nichts verſay 
men, was du tags mit mix 
gemacht ! Sey du nur mein 
Spiel und Bild, Freude 
Wolluſt, Sonn und Shild, 
Mei Ween | Freund! ſtehe aud 

chten —— — 
os kind jur rechten. 


1647. 


Das here laß zu dir, wenn 
unſer leib ſchlaͤft, wa 
chen, und ſtets den muntern 
he mit lauter himmels⸗ 


achen indeß beſchaͤftigt ſeyn! 
ie ſeele bleibe dir im was 

chen und im ſchlaf geheiligt 

ſar und fur! C 


lle dahin! 
Datz fon lichen 
iſt : Lech alan wein n e 
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-n ein Rubin - der heiſſet mir schlafend hennt den Ja- 

JEſus Chriſt. cobs⸗ſegen geben: ich will 
Wie fonte es doch finſter dafür alleine dir hier und 

en, wo du biſt ſelbſt das dort ewig leben. | 

dicht ? bey dir iſt alles hell 5 

ind rein, bey dir kein tag 1650. : 


gebricht. Ka 0 | 
af ich denn, mein qqnerſ<affne Lebens⸗Son⸗ 
1920 tt: dem ſag ich Une gil von aner daf 
dank zuletzt, daß Er hat al- nem Licht, das die finſter niß 
14 wahl gemacht, von an⸗ durchbricht: gehe auf, zir 
fang bis auf jetzt. meiner wonne, und beſtrah⸗ 
-Lah mit dein m lob mich le meinen ſina, da man 
{hlafen ein, mit dem mi ſpricht: der tag iſt hin! 


n auf: laß allezeit mich - Dein Licht iſt daſſeibe le⸗ 
12 01 Ns HErx! ich ben, das die tobten wecket 


verlah mich drauf. auf; ſoͤrdert unſers lebens 
| llauff: und was freude kan 
1649. . - - es geben! lauter fried und 
ere freude iſt, wo du Licht und 


Gol hat uns nicht ge⸗ Leben biſt. | 

ſegt zum zorn, ob uns O daß doch der abend 
gleich ficht ſo mancher dorn- kuͤme, da es ſoll ſo lichte 
dey tages-laſt und hitze: ich ſeyn: und des geiſtes heller 
wach und ſchlaf, fuͤrcht kei⸗ in uns dir machte recht 
ne ſiraf, weil ich bey JEſu bequeme: ja was mehr, daß 
ſie. AS; ich im ſinn hoͤren moͤcht': 

Gelobet ſey des Vaters die nacht iſt hin!! 

ad, die mich auch heut Nunmehr iſt der tag er⸗ 
vehutet hat an leib und an ſchienen, der nicht ſeines 
41 daß ich mich nicht, gleichen hat; da der guld- 


ihrem licht, mit ſorg nen GOttes-ſtadt ſoll zur 
and kummer quale! ſonn und leuchte dienen das 
Ich gehe nun mit ruh Lamm Gottes. Gloria! 
lar kuh, und ſchlieſſe ſo die Auf, triumph, der tag iſt da! 
agent zn, daß mein her; ee | 
geichwol wachet; weil micht 165 r. 


nat nn nive mae. Pi lithe by net 
yr cg liebe ſey-geprieſen, 
„ Diez du, Vater! die⸗ 


Etkenuſt du mich für dei⸗ 
Wn (reunD, ſo wirſt du = ſe nacht, ſolche gutthat uns 
"4 Nn 7 erwie⸗ 


9 oe 


* 
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erwieſen, die du uns zur 


ruh gemacht; da der ſchwa⸗ 
che leib kan raſten und nach 
viel und manchen laſten, die 
ihm bringet jeder tag, durch 
den ſchlaf ſi ſtaͤrken mag. 
Schütze deine Kirch auf 
erden, laß der feinde rath 
und liſt wider fie zur narr⸗ 
beit werden, der du ſelbſt 
der Hirte biſt uber die ver⸗ 
ſcheuchten ſchaafe! ach be⸗ 
kehr doch oder ſtrafe, die, ſo 
ganz verſtockt und blind, dei⸗ 
ner wahrheit feinde ſind! 


Unſre Obrigkeit erhalte, 


gieb ihr weisheit, kraft und 
fleiß , daß ihr amt ſie wohl 
verwalte, ſo ſte tragt auf 
dein geheiß; krieg und un⸗ 
ruh wollſt du ſtillen, allen 
guten rath erfuſlen ! fron 
und ſegne du das land, thu 


ihm wohl durch den hand! 


1652. 

riſch auf, o ſeele, von 

dem bette, geh ſchnell aus 
deiner lagerſtaͤtt! wer lie⸗ 
ber keinen ſchlaf mehr hatte, 
wem ruhe nicht mehr no⸗ 
thig that! Gedenk, wie JE- 
jus manche nächte gebetet, 
daß Er ſegen brachte 

Schau an der heilgen 
vater wachen, ſchau ihren 


| fehren, 


ernſt und eifer an! waz 
ir hergegen bey uns ſchwa⸗ 

n? Sie ſtritten, wie ein 
low und mann, in hunger 
blofſe , froſt und hitzen, in 
1 — . kampf und 


witzen. 
Wie abgeſchieden 
ihr leben, e e Chr 
ſinn bedacht! die liſte an 
das ereutz ergeben, ſic Jyme 
widmen tag und nacht, von 
ſorgen der welt ſich auilee, 
ren, und immer in ſein herze 


Dem ziel mit aller fraſt 
nachlauffen, und weil die 
zeit fo kurz nur iſt, dieſelh 
_ fleißigſte ausfauffen 
daß man das eſſen drun 
vergißt; verleugnen ehre, 
gut und handel: das war 
der erſten Streiter wandel. 


1653. 


MWoblan, wir wolen ta 
und nacht im geiſt und 
unablaͤßig beten; wir wol 
len immer geben acht auf 
unſern HErrn und vor Nn 
treten! Kommt, laſſet um 
2 den Oo 
am zu rechter zeit! de 
1 24 in der ewigkeit 
ſamt allen engeln vor 
ſtehen. | 


Ende der zur Wetterauiſchen Geconomie geb6 | 
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. 18654. | 
agt an, die ihr erloͤſet ſeyd und aus dem fall erſtan-- 
den: durch wen ⸗iſt ſolche ſeligkeit auf dieſen tag 
vorhanden? Aus jenes Felſen Riß, den GOttes 
orn zerſ{mi#, entſpringt, ſo lieblich und ſo hell, der all⸗ 

meine Lebens ⸗ quell. WOE 
r Schoͤpfer ward zur creatur, damit Er ſterben 
Rs und der verlohrenen natur durchs Recht Erloſung 
brachte. Erſt zog ſich dieſe {nur um Jacobs tempel nur, 
un geht ſie von des HErren haus durch aller erden 


kreiſe aus. N : | 
Dis Lebens-waſſer. theilet ſich mit zwey geſunden ſirs- 
nen, die menſchen⸗ ſeelen ſanftiglich vor GOttes ſtuhl zu 
nehmen; auf jenem drungen dort die lieben Vaͤter fort, 
a def bricht durchs jammerthal der Junger JEſu 
ine $ . A 2 f 
Judeſſen iſt das erden⸗ land den menſchen eingegeben, 
nicht, daß ſie da auf ihre hand und nach geduͤnken leben; 
ein, denn es iſt ein haus, da ſchmückt man ſeelen aus 
nit Chriſt Blut und Chriſti Sinn und fuͤhrt ſie ſo zum 
Vrautgam hin. a 9 
Weil Chriſtus aus der Gottheit Licht ins finſterniß ge⸗ 
riſen; und ſein geſchoͤpf vom boſewicht mit kampf erbeuten 
wuſſen ; ſo iſt das GOttes⸗Lamm der ſeelen Braͤutigam, 
= uu ſeele fommt zur ruh, ſte eile denn auf JE- 
Drum rufft man nun aus aller macht: Von Ihm ſind. 
alle dinge, durch Ihn iſt alles wiederbracht, damit es zu . 
Im dringe. Nimmt einer an dem heil des Sohnes 
einen theil; der geh auch ſeine vorſchrift ein, ſonſt wird 
ſein herz ein Babel ſeyn. 
Wohlan, thr die ihr ſingen wollt; macht, mit des Lam⸗ 
aes blute/ euch erſt die ewge 5 hald: dann liebt 1 
rr n 6 0 1 
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übt das gute! ſo font ihr Zion ſeyn , ſo koͤnt ihr Yate 
chreyn, alsdann wird euch das Gottes amm iu enen 
ſalm und Braͤutigam. 
Ihr aber, deren bloſſer mund ii wider Bahel 
da doch der eigne herzens - grund noch viel verwi 
heget : vergeſſet, was ihr wißt, und lernt, was lieben jj! 
Und eh das wird geſchehen ſeyn, a ſinget nicht: thr fag 
nicht rein. X 


N Serzons « Geri 
. graus ſich {uttern. Dat 
1655. muſ?'t du blos alein fir 
u treuer Heiland! al- y — aus liehe 
lerliebſtes geben! ich bude 
dein geſchoͤpf muß zit⸗ So habe dank, du treuer 
tern und erbeben vor denen Freund der ſeele! ach nis 
ſchweren leibs⸗ und ſeelen⸗ Ins ein in deine Seiten. 
Plagen, die dich geſchlagen. hole. Draus wollen nit 
Wir - ſunder ſollten auch den letzten — bench 


den frevel buͤſſen, den, wider und wollen 
deinen wink und das gewiſ⸗ 
ſen, der erſten eltern un 5 Lane . 


bin ein kleines finds 
lein, und meine kraft it 
ich wollte gere 


horſam uͤbte, und dich 
trübte. 


Ach aber, hoch verdienter 
Seelen⸗ ⸗Relter! es traffen ſelig ſeyn, und weiß nicht, 
dich die angeflammten wet⸗ wie ichs ma 
ter, die ſich durch unſre fre⸗ Mein "Heiland! du biſ 
velhafte- thaten entzundet mir zu gut ein Kindelein ge⸗ 
hatten. weſt, und haſt mich durch 
Wit bruſteten die fins dein theures blut von aller 
den⸗volle glieder, wir thur⸗ 1 
meten das ſtolze pfau⸗geſie⸗ ein liebſter Heiland! 
der; wir lebelen in ſo viel rathe zu, was ich, zur dank⸗ 
eitlen freuden, und ohne barkeit -ſur alle deine liebe, 
leiden. thu 5 ich din nicht gnug ge⸗ 
Drum muſten deine theu⸗ ſcheut. 
ren Glieder zittern, dein Ich denke, weil i oft 
cler Leib vor angſt und gehört, daß du mein * 
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zu einer gabe haſt be- It iſ man geſund, und 
„es iſt dir wol kein morgen verwundt: wie bald 
ri: dem leibs-leben der reſt iſt 
S nimm dir denn mein gegeben! den tapferſten 
herze hin, nimms, liebſter mann kan grimmen und reiſ⸗ 
Feu! an; ich weiß #0, ſen zum erdboden ſchmeiſſen, 
zah ich deine bin, du guter wenns niemand nicht kan. 
keber Mann! | Man denkt nicht an Den, 
armes kindlein aber der gar nichts verſehn, und 
tan nichts von mir ſelder für unſer leben ſich ſelber 
thun ; drum hilf mir, o du gegeben in jammer und tod: 
carter Mann / HErr JEſu, per Grit e gen und 
lf mir nun . lage em herz, fuͤr 
F re mir mein her» deine m 
ein vor allem, was be Mein ſchmerze ſcheint 
seat; du haſts gewaſchen, hart, {merz allerley art; 
halt es rein, verhüllt und kan aber dem Seinen nicht 
jugedeckt! $ ahnlich erſcheinen: drum 
| du mich bald aus leide ich gern und ſchwei⸗ 
bieſer zeit, was iſt ihm denn ge von allen ; ach, moͤcht 
zun mehr! ſo komm ich in ich gefallen dem leidenden 
3 ſo wird mirs HErrn! * 
Ri wer. 7 r 
llid muß ich langer un ⸗ 1658. 
tn ſeyn, nehm ich an jah⸗ Was bin ich doch, mein 
ren zu; ſo hilf, du Herzens⸗ Gott! ich ſtaub und 
JElulein ! daß ich viel gu⸗ erde; ſieh mich nur einmal 
ted bh un. an, daß ich nichts machen 
und wenn ich nun im kan, wenn ich durch dich 
bund der tauff gewandelt nicht angetrieden werde! 
kn, ſo ſchlieſſe meinen Werlaſſe mich nur nicht, 
urzen lauff und küß' und mein treuer Sthopfer ! denn 
1 ich bin gar zu ſchwach, fur 
5 mich ich nichts vermag; ich 
| 7 1657, , bin dein armer thon, und 
Wie ſauer ſcheint doch du mein Topfer. 
das menſchliche joch! Und dieſes iſt mein ein⸗ 
Die 9 lachen um ger zweck und wille, daß nur 
eſtele fachen: ein augenblick allein dein aug', weil ich zu 


her 


ort das lachen in thraͤnen, ſehn nicht taug', mich leite 
Wb jancyen in ſtoͤhnen, das und an mir dein werk ers 
en wird beschwert. fülle. 


Ez 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Es gilt mir nur allein 
um meine ſeele, ach, die doch 
nur bewahr! daß ſie nicht 
in gefahr gerathe und des 
rechten wegs verſehle. 
Wohlan! ich lege mich 
in deine armen, als wie ein 
kleines kind, das ſich gar 
wohl befindt, wenns auf 
dem ſchoos der mutter kan 
erwarmen. 


1659. 


Hen JEſu ! du haſt mich 
in deinen {hug genom⸗ 


men,, laß mich dar innen ſtets 


genau verwahret ſeyn 3 ſo 
mag der teufel ſelbſt mit ſei⸗ 
nem heere kommen, er legt 
an meiner ehr nur ſchimpf 
und ſchande ein. . 

Will mir die welt nicht 
wohl; wohlan, es wird mir 
gehen, wie es dem Haupte 
ſelbſt vordem 1 iſt: 
verdammt mich jedermann, 
ſo werd ich beſſer ſehen, was 
Du ſelbſt fuͤr ein fluch und 
ſcheuſal worden biſt. 

Ich lege mich getroſt zu 
deinen fuͤſſen nieder, und 
hoͤre meine pflicht aus dei⸗ 
nem munde an: ſangſt in 
der todes⸗ nacht die aller⸗ 
ſchoͤnſten lieder, ja ſangſt 
den oſter⸗pſalm, eh man dich 
abgetan. 
Volkommner Prediger! 
der in der that erwieſen, was 
Er von dieſer kunſt den ſei⸗ 
nigen gelehrt: ach würde 
doch an mir dein ebenbild 
9 | 


e nid dog his 
Ach zieh mich doch hinei 
in deinen ſelgen witlen be 
deiner kinder wohl und gls 
zu nennen iſt! wird ſich meig 
armes herz in deinem _mib 
len ſtillen; ſo weiß ich gan 


gewiß, daß du mich n 
— 2 © nid 


112 b 
Schein ich vor der wel 
einſam und verſtelt; 
fo vermehrt ſich mein yer- 
langen, JEſum bey mir 
umfangen : gegen Ihn 
ich gar nicht ſonderſich. 
Aller erden wuſt m 
mir keine luſt; aber 
herrlichkeiten reitzen meinen 
ſinn von weiten: JEſus 
18 mich, an Ihm fete 


Gottes lieb und b 
ruͤhret mein gemuͤth; ale 
freundſchaft oder gnade el 
ner hochgeehrten made fürſ⸗ 
lich kinder⸗ſpiel irret nic 
nicht viel. | 
Nichts, was dieſe wel 
reich und koͤſtlich halt, ubt 
die kraͤfte meiner ſinnen; 
ſondern alles mein beginnen 
ſtrebet aus der zeit in dif 
ewigkeit. 

1661. 


(087 ja es iſt geſchehen, 
ich habe Ihn geſehen 
Er hat ſich eingefunden um 
ſich mit mir verbunden. . 


ba A £.-!  — —— "% 
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hat mid armen fran- 
n gedanken, 
16 1 10 geleitet, und 
bend mahl eitel. 
Wie dank ichs ſeiner Lie⸗ 
e die, aus dem treuſten 
= ins niedrige ge ben! 
Vie dank ichs ſeinem 
gen, das ſo viel herbe 
ſhmerzen fiir mich, der ſie 
erſchuldet; aus lauter lieb 
duldet ! 
5 Wie dank ichs ſeinem Lei- 


freuden! Wie dank ichs 

ſeinem en 
raͤne 

15 dank ichs ſeinem 


Durſten, da Ihm, dem of 


dens-Fu en; die zun 


be; ſich, u um mich zu er 


den, dem urſprung meiner 
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1662. 


Reiner Braͤutgam meiner 
ſeele, tilge fremder lie⸗ 
be flamm, weil 0 mich mit 
dir per maͤhle, auserwehlter 
Braͤutigam! 
Welcher unter allen de⸗ 
nen, die natur verbinden 
kan, die ſich nach geliebten 
ſehnen, welcher gleichet mei⸗ 
nem Mann? | 
Welcher wird ſein eigen 
leben fur das leben ſeiner 
braut williglich zum opfer 
geben? wo wird ſolch ein 
paar getraut? 
DER; den ich zum Braͤut⸗ 
m habe, hat in der erful- 
ngs-zeit mich vom ſtren⸗ 
gen richter⸗ſtabe der gerech⸗ 


—＋ _ auf da mid . befreyt. 


noſe belebte! | 

ie dank ichs ſe 

Sterben! es hilft mir —— 

perderben; ſein letztes Angſt: 
2+ meinen ohren 


Dy herz-vertraute Liebe! 
entflamme meine triebe, da⸗ 
mit der mund, der bloͤde, 
don deiner tugend rede, 

Und deinen tod und ſter⸗ 
hen, dein ritterlichs erwer⸗ 
hen manch hart-gebundner 
ſeele mit freudigkeit en 

Es werd an mir geſehen 
dein tod und auferſtehen, 
dein kampf und überwin⸗ 


Bi dein _ und In 


2 


Liebe hat Ihn hergetrie- 
ben, Liebe riß Ihn von dem 
thron; und ich ſollte Ihn 


nicht lieben in der bochzeit⸗ | 
lichen fron ? 

Schauet Ihn auf un ern 
Blue ; den geſchmückten 

r antigant, den die Mut- 
ter kroͤnen laſſen, ſeht das 
allerliebſte Lamm! |; 

Was far eine huren⸗ſtir⸗ 
ne würde nun nach andern 
ſehn, die als eine ſuͤrſten⸗ 
dirne koͤnt in ſeinem ſchmu⸗ 
cke gehn? 

Was für eine freche ſlam⸗ 
me reißt dich fremden buh⸗ 
lern nach? Seele, ſolge doch 
dem Lamme, deſſen Tod den 
tod zel brach! 0 


Liebe? 


856 
Liebe ! deine glut entzin- 
meine kalt gewordne 
' daß ich dich recht 
ſ{hmachaft finde, o du aller 
engel Luſt! 
* Stegender im bunten 
kleide, mit der feinde kraft 
pritzt! Hirte, laß 


was mir n 
Todke oP. ſuͤnden⸗glie⸗ 
r, mache den triumph 
graus! bringe d 
hilde wieder und das kind 
ins Vaters haus? 
Was in mir nach ereatu⸗ 
rex, nach Egyptens topfen 
reyt, alles eigenwillens 
— enn hiermit verma⸗ 


2 ja du treuer Zeu⸗ 


find: 
„ undefie>tes- fenſches 


amm! benge 1 os 
neige meine luſt 

crenges- amm! Or . 

© Wenn mir ſatan — 0 
inde unter meine tritte 
, werde, durch die gna⸗ 

den⸗ winde, ſatans gaukeley 

verweht! 


1663. 


Lebe, die = mir Nu 
maͤhlet, vor dem grund 
and punct der zeit, eh man 
tag und nacht gezehlet, und 
vor. aller ewigkeit! 
Liebe, aller beſtes Ween, 
.freneſter Immanuel! 
: dir zur draut celeſen ne 
chſt unwerthe ſee: - © 


a Laß mich dich und mich 


mich die waſte wallen 
die weide, da ich finde, dart. 


och dein 
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begreiffen, meine kaͤlte 

brunſt, ſchamroth und — 

bar ergrei en deine unver, 

ot aud! ee 
eund ! en 

dem allen, was nicht 9555 

reich gehoͤrt! laß a" in 


kein geraͤuſche ſt. 

Aber wo, wo iſt die [a 
die gewuͤnſchte wiiſteney, da 
mein ungezogner wille ſein 
genau gehalten ſey ?. 

Wo, wo iſt die enge hole, 


da die von dem eiteln wahn 


eigner kraft erloͤſte ſeele fig 
hinein 2 kan? 

Keine weiß ich, als die 
Wunden, die dir aufgeriſen 
da, da find ich ale 
ſtunden platz fur ſo ein ats 
* kind. 

Ep.ſo wh wil i< þ defer dr 
jen, als ich noch Tong 
in, und mich in dein Hetee 

schwingen: ja das iſt mein 
wahrer finn 
Bis du koͤmmſt aus dei⸗ 


ner hoͤhe, und mich an dein 


Berze ziehſt, und ich dich ſo 
eigen ſehe, als du mich one 
der ſiehſt. 

Halte halte meine augen 
holder Freund! zu dieſer 
zeit, daß ſte nichts zu ſehen 
taugen, als die wunden⸗ 
herrlichkeit. 

Alſo mag die welt vers 
brennen, mich verſtoͤrt nicht 
in der ruh; alſo mag mich 
niemand kennen, deine tau 
be kenneſt du. 

— 1664 


r 


1664. 1 


du Algenus? 
O A kan ich dei⸗ 


ſa 
ne tiefen meſſen? wie kan 


ich dich, du Lieblicher! auf 
— lieblichkeit vergeſſen ? 
Mein König! ſieh, ich net- 
ge mich, ich bete an zu dei⸗ 
nen ſufſen - und ſtehe und 
hewundre dich, und ſinke 
hin dein hers zu gruſſen; 
man fuͤhre mich zum thron, 
eich den genuß davon, er⸗ 
jffne gold⸗ und ſilber⸗ mi⸗ 
nen; mein braut⸗herz halt 
ſich feuſch, ihm gnugt an 
Nenn Fleiſch, wird nim⸗ 
mermehr zurücke dienen. 


auen 1665. 


> Wunderbar ! dein nam” 
iſt meiner jeeſe klar, die du 
W ait deinem blut erkaufft, 
Wund mit demſelbigen ge» 
aut. Mein Brautigam ! 
an meiner ſtirne brennt dein 
W Nam und Creutz, ſeit dem 
ich dich erkennt. ; 
Venn ich mit allen mei⸗ 
nem fleiß mir nimmermehr 
ju rathen weiß, und meine 
ohnmacht, unverſtand und 
hwacheit kraͤftiglich er⸗ 
fannt; ſo diſt du ja der un⸗ 
(fot{hte Mann, der allen 
beinen ſachen rathen kan. 
Fehlt mirs an aller le» 
lens kraft, hat meine rebe 


Neef Hel 2 dir 8 wandeln wütdiglich. 
| 


lanen ſaft, und ſinke ich vor 
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ſey 
ewiglich mein Steinritz, mein 
Panter! | 
Haſt du mich in der zeit 
gewollt, die raͤder⸗ schnell 
don dannen rollt; ſo miß 
mir ſelbſt die ſtunden ab, 
ſey meiner reiſe Wander⸗ 
ſtab, ſey meines thuns Re⸗ 
gierer, fuͤhre mich, in allen 


oll ich noch lang' igt 
karren fort: ſo zeige mir 
den ruhe ⸗ po t, von ferne 
zeige mir die ſtadt, die det- 
ne hand bereitet hat, wo 
du wirſt ſeyn der Tempel, 
Lamm und Licht! ſo ſchrecket 
mich die lange reiſe nicht. 
Und wenn ich meiner 


bruͤder zahl, nach deiner 


holden gnaden ⸗wahl, au 
meinem theile auch erfullt ; 
wenns endlich auch beloh⸗ 
nens gilt: ſo weißt du, daß 
mein lohn, mein licht und 
ruh nur Du alleine werden 
ſollſt, nur Du! . 


„ 
ugebohrner und von 
ewigkeit erkohrner, ew⸗ 


re, wie die menſchen⸗kin⸗ 


der, die erloſten armen ſuͤn⸗ 


der, uber dich erfrenet ſind ! 
Sie umfangen voller lie⸗ 
be deine wangen, ja ſie kuͤſ⸗ 
ſen deinen mund: dein noch 
unverſtaͤndlichs lallen muß 
der ſeelen ſuͤſſe ſchallen, die 


der ſchlangen biß verwundt. 


Sie erheben dein kaum 
angegangnes leben: ſie ſind 
voller glaubens⸗luſt, daß du 
in den gnaden⸗ zeiten ihnen 
ſolch ein ſpiel bereiten, und 
ein kindlein werden muſt. 
Herzens ⸗Knabe! aller 
erden gut und haabe iſt nur 
unflath gegen dich; du kan 
mit gar wenig blicken mil⸗ 


lionenmal erquicken: wirf 


auch einen blick auf mich! 


1667. 


Du ſelge Liebe du! wohl 
heiſſeſt du verborgen ! 
wer ſtoͤrt in deine ruh? wer 
oͤffnet deinen rath und was 
er heimlichs hat? die ſeelen 
nur allein, die ohne weh⸗ 
len ſeyn. 
Wer nichts auf erden 


will, laͤßt GOttes Liebe ſors 
| fm pul ſinn iſt immer ſtill, 
e 


in puls ſchlaͤgt ordentlich, 
in herz vergnuget ſich, in 


| ger Vater, Menſchen⸗Kind: 
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allerley gefahr verbleibt en 
ns — Ds 

O une e Lieb 
fontſt du ſchoners ſhents 
als den gelaß 'nen trieb, de 
Adams geiſt durchſtrich, þ 
lang” er dir noch glich! ws 
durch er Edens pracht ug 
hoͤher nausgebracht. 

- Wie wollte ſatanaz dij 
ſtile wohlſeyn kraͤnken? al 
daß er irgend was im mens 
— ow mg — _ 4 

enken pflegt: a 
ſo und ſo! ſo war ich ef 
recht froh. 

Seitdem ſiehts ay 
der menſch iſt unzufrieden 
bald dunfet ihm ſein han 
zu groß und bald zu klein; 
bald will er etwas ſeyn, da 
wenn ers worden iſt, ihn 
an dem herzen frißt. 
Als nun der Mann, bx 
ER R, vom himmel adgs 
ieden, und, als ein wan 
derer, in armer knechtz⸗ ge 
ſtalt, die erde durchgewall 
hat Er, nebſt andter lah 
auch dieſe aufgefaßt. 
ein, das war en 
Mann, der wuſte ſich 3 
rathen! obgleich der gane 
bann auf ſeinen ſchullem 
lag, bis an den todes tag 
noch ſtand Er aufgeridlh 
warum? Er wehlte nicht. 
Es ſoll ein Einger Sohn 
die zornes - fluth durdws 
den, verleugnen o_ — 


. 
* 


2 


* ſeit An. 1721, 


* 


— 


iron, noch ſchlechten nu 
4 und 1215 üͤberſtehn, 
in Sohn, der nichts gethan; 
* Tou diese — | 
Ach, wuſte dieſes Lamm, 
— nwillen waͤre; haͤtt 
ner Bräutigam, ſo ſehr 
$ ſeine braut, auf fug und 
ht gebaut: Er war noch 
nner GOtt, und wir des 
els pot. 
— Er wollte nicht, 
lite nach der ſchwere; 
war auf nichts erpicht, 
ahm die beſchiedne pein 
Vaters willen ein: nun 
| ſein {<merz vor bey und 
ir ſind voͤllig fre. 
und o wenn wuͤrden wir 
it Gottes wegen fertig? 
im ſeine weisheit hier 
ud dorten etwas macht, 
4 jedermann verlacht ; 
b bann ein wunder ſchafft, 
nad ein jeder gafft. 
Gott lob! die Liehe iſt 
Pn uns nur das gewaͤrtig, 
man ſich ſelbſt vergißt, 


aa 


I OY WD _ OD GW l 


e hand zum munde führt, 
nd ſpricht in tieffer ſtill: 
3 Gott, wohlan! ich 


it wollen nach dir ſehen 3 
* wollen kinder klein und 
Ir gelaſſen, blind, wobey 
an ie gewinnt, in armuth, 
ad mit flehn, dir zu ge⸗ 
te ſtehn. 

Du hochgelobtes Lamm! 


herzen ehrfurcht — 


Du wunderbares Seyn! 
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wir fallen dir zu fuͤſſen, du 
Seelen⸗Braͤutigam! komm, 
mache kund und klar, ja 
mach es offenbar, daß, wer 
ſich dir vertraut, auf felſen⸗ 
gründe baut. 
Du magſt die bitterkeit, 
die wir erfahren muſſen 3 
wenn wir nach dieſer zeit 
mit wollen jauchzen gehn, 
nur helfen uͤberſtehn: du 
haſt das im gebrauch, und 
wir erwartens auch. 


1668. 


O da ſüſſe Luſt, aus der 
liebes⸗bruſt! nim mich 
ein in deine ſtille; ein ge⸗ 
nuß aus deiner fülle macht 
mich ſeliger als ein wolluſt⸗ 
Ruͤhrt mein eigen her; 
ereutz und ſchwerer ſchmerz; 
kuͤmmert mich ein fremdes 
leiden: gieb geduld zu allen 
beyden ; richte meinen finn 
e l e 
eh voran | 
der lebens-bahn, und i il 
mich nicht verweilen, ohne 
raſt dir nachzueilen: nimm 


mich bey der hand, Weg 


zum vaterland 5 
Ordne meinen gang, Lieb⸗ 
ſter! lebenslang; führſt du 


mich durch rauhe wege, gieb 


mir auch die noͤthge pflege, 
thu mir nach dem lauff eine 
thure auf ! 


1669. 


e re -x 


= — —— —— —— — — — — 
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1669. 


Neu! dich alleine, ich 
im grunde meyne; ma⸗ 
7 mich recht kleine und im 


herzen reine! 


O du Herz der Liebe! o 
ihr zarten 8 15] die mich 
pon der welt befreyt, und 
ins blutge heil gekleidt! 

Dein iſt geiſt und ſeele / 
dein die leibes⸗hole, dein iſt, 


was in adern laufft; du Held. 


haſts uberhaupt gekaufft. 
Was ſoll ich dir geben, 


mein Tad Leben! iſts 
genung? da haſt du mich, 
Wie "x mich 


fan oo und lichte ammen, 
on dir herzuſtammen, 
90 er Braͤutigam, ach 


dp reine Flamm | 
Reicher i kein mann, 


ing dom hoͤchſten un; ed- 
lex keines kayſers name, (obs 
licher kein weibes⸗ſaame: 


JESu! holder Mann ; 
nimm mein herze an! 


1671. 


erfreuſt. 


Wo fang ich deinen ruhm 
nur an, wo hort mein loben 
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auf? du unſrer ſeele licks 


te dir, die ohren abe 
| Jaun, bin 1679 und arm, aber 
du biſt warm: nichts den-thur !. 


-  renz{tand, tritt mit den fu 
ſen drauf! dageget hebe 
Do ewigs Aus. Weſen 
du! ſey ewiglich ge⸗ 
tg als ans tag fr og 
ur tag 

; 2 und die geehrte zeugen: wol 


Mann! dein tried iſ (u4 
im lauff. 

Hier haſt du meinen @ 
men geiſt! formir dir etwas 
draus, das dich nach alen 
wurden preiſt! er ſey den 


tempel⸗ haus! 
Und ſiehſt du ein und Waſh 0 
ders nod, das dir nicht wan 


gefallt ; du gute Liebe! todt 
es doch, als ein gewaltger 


Sinkt mit mein nut 
und freudigkeit.; ſo de 
mich dabey; daß aller 
und trübe zeit mir nj 5 
fahrlich ſey . 

Hier haſt du beydes aug 
und ohr: das 20 . 


durcbohr an deiner — 


Hier haſt du meinen ſm 
und witz: daſelbſt beren 
2 dir einen fonigliqenſ 

ungeſtoͤrter ruh! 

"Hier haſt du meinen lis 
bes:-bund! ſey ewiglich ſein 
ziel, und rege dich im her 
no. rr mit ſtetem frew 
den-ſpiel 

Hier haſt du meinen gh 


deine hand mich an 


! 
cg ea ah amertrar 


4 — befehre es zu 0! 


dis bleibe werth vor dit: 
1671, 


167 672. 
ih mir 1 — 
95 


ibe — 
ei 0 mend: & Fig 
— alle — N · der la 
0 id olge willig nach 
e gle is / a wo 


þ mit 2 rath, troſt und 


we deinen golden wink, 
reut mich ſchma 
daube; koͤmmt ſonſten un⸗ 
mach, ſo ſinds nur liebes⸗ 
ande: lieg ich an deiner 
ruſt-ſo nagt den geiſt kein 
herz; ich lob Ind lie⸗ 
edit), n mein 


1673. 

Ne Su! nimm den ſinn, 
nimm dir alles hin, 2 
en ſtiffen liebes ⸗ willen, 

ie un ied he quillen, in 


1 5 Freund! der 
redfi 
wle ebe, voll gehei⸗ 


— 1875 haus deine fith- 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. CI. det 


Thue meinem 
thite auf; mache me 
müthe v ig, Leden 


is 


und erkenne u 


ch und 


ſieht auf dich: ach bl 
wiederum auf mich, gedefit 
der R mag 14 
die dir die treue zugeſa 

py herz, unter al⸗ Ich 


ler gnaden⸗ triebe: führ r 


ge⸗ 


ot 1 mich 155 


was an u . 
gnad und 


Aloe 


liebe iſt unendeich; und 
war doch unerkaͤntlich, 


aus der hoͤh herab! 5 
mich deine lieb' e erſt 


ereutze trieb. 11 
Alſo fahre fort, Lieb”! 


und ſchoͤne dort: e 
mt recht 245 


an ſeib und ſeele heil 
i ß 
2 N 1674. „e 


de an, o Freund! 
iſt dir unterthan: pfl 


deine tieffe liebe drein, er 
1. dein ort der ruhe ſeyn, 


Inigreich des herzens 


ber che du allein, o Braus 
tigam, mein Licht und Ruh! 


Mein glanbens - id: 


ſteh auf deinen erſten 
wink bereit; denn dir zu 


dienen das iſt ſeligkeit. 
meint; unver⸗ 


Ein Junger folgt des 


Meiſters ſpur, nach deiner 

regel geh ich nur : als 2 
mich dir beredet haſt, kam 
mir die andre ſchwere lat 


"eine 


So nimm dend meine e. 
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o Haupt und HErr! nicht 

mehr beſchwerlich fur 0 
zech, ein ſanftes joch er 
terts mir. 

Nun, kiebe! da iſt hand iſt 
und herz, ich wehle deine 
# chmach und ſchmerz: * 
die trubſal dieſer zeit 1 
gen Chriſti herrlichkeit, nicht 
werth zu nennen oder anzu⸗ 
ſehn; nach treuer arbeit 
wird mir 4 geſchehn. 


So; iſt 
mein 2 fuͤr 


dich — omm, fomm, 
- 41| meine bitte, komm, iſt die 
ſtimm der Braut, komm, 
serwehlter, komme, beſu- 
che deine magd, erfreue dei⸗ 
| — _— die fleißig nach 
ir 

| Unendlich ſuͤſſe Wonne, 
wie übernimmſt du mich! 
du Licht der gnaden⸗ ſonne, 
wie ſtrahlſt du ſuͤſſiglich 
ich bins nicht werth, i 
mer! die Lieb iſt allzeit ut, 
die. Liebe, mein Erbar 

der alſo an mir thut! 

Bin ich denn nun die 
hütte, und du be wohneſt 
mich; ſo hab ich meine 
bitte: hier GOttes lieb' und 
ich! So ſcheide himmel, 
erde, ihr leib und ſeel ent⸗ 
reißt; Sag ich die hutte 


— N 
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bn nun die hit- h 


von oben her! 


Ar⸗ be 
r; augen, du haſt auch fal 
weil ſie dich nun recht e 
kannt; ſo wollen fie 


augen ⸗ leitung wallen! 
bleibſt ihr ziel gam ung 


Gottes reinen 1 


1676. 


* HY af fade, ty 


dich gewchnt; jb 

ar 
e ja mi * 

du haſt dich ihrer a — 
men, da ihre noth aufs ha 
ſte kommen, und da ez i 
erbarmen galt, da God 
zorn auf mich geblitzet, ha 
deine liebe blut geſ<wite 
—4 meiner ſeelen — 


Hier iſt mein herz x 
Herz der Liebe! be 
es mit lieblichkeit, er 
die ungezognen triebe vx 
ungeſchlachten eigenheitz 
lebe auch, du wahres hu 
was du ſchon vor dem i 
gegeden, den geiſt; . | 


ligſter Gebieter * I 
att aller deiner guter / m 

ra nach deinem lich 

gehr! 
Du 6ffneſt meines geif 


dran gewandt: diewel e 
nun zum. ſehen taugen, dis 


wohlgefallen nach dein 


wandt: und wenn ſie de 
geſicht verlohren, o Fren 
bor allen auserkohren! 
ihnen alles andre tand. 
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zaͤrtlichkeit, nicht 16 RL 
— nicht traum | 77. 0 
nd blinde phantaſey - hat in Freund! wie dank 
wine seele ihr erleſen; ſie ichs deiner liebe, daß 
vill, daß alles wahrhett, ſey. ſie, von ihrem lichtes-thron, 
Des ſinnes andrung bringt durch ihre zarte liede$-tries 
+ glieder des auſſern lei- de, erhitzt mich kalte erd 
| nicht berwieder, veran- und thon: wie dank ichs 
et auch nicht die perſon: deinem treuen Herzen, das 
nd hat ſichs te zumal ers mich von finſternis befreyk, 
inget} daß ſich ein engel. erworben auf die ewigkeit, 
nt —— ſo war das und ihm erkauft durch to⸗ 


momenon. __ des⸗ſchmer on 
'D Liebe! lehre mich er- Ja, Brautigam, was ſol 
nnen, daß wenn in meiner 100 ſagen? iſts, oder aber 


jitte raum dein licht und irr | nic! — 1 mich 
jebes⸗flamm nicht —— nicht mehr erſtorben klagen: 
mein Seit enth 5 wie und worinnen lebe ich? 
um, ein bloſſer m_ wenn war es, daß mein herz 
7 4 apt rd one dem ſtolze , dem geiſte die- 
and ſich fremdes feuer 15 ſer welt entkam, daß mich 
det, 1 tand / ein traum und der Hirte zu ſich nahm, daß 
andeley. Ach, laß mich in iq vor ln wie wachs zer 
der wahrheit wandeln, ach, ſchmolze 
nich aus der wahrheit Das hab ich an mir waht: 
* — weil ich vom geiſt genommen, zu deiner ſtunde 
det luͤgen fren. geſchehn, da bin ich mei⸗ 
Da ſey dir denn mein nem feind entkommen, da 
ganzes leben, du aller mei⸗ hab ich in dein licht geſehn, 
wer wüͤnſche Ziel! zum wah⸗ da ward mir freyheit und ge⸗ 
ren aufenthalt gegeben: ach ſchmeide, als deiner Eſther, 
merft ich dich fein oft und angelegt, da ward in mei⸗ 
vie! Ach, ſinſer Brautgam! nen geiſt gepraͤgt der kind⸗ 
la} mich eilen und keinen ſchaft pfand 4 des Geiſtes 
Agenblick verweilen: dein freude, 
Herz” ſey meines herzens Daz r <t das recht ;n 
wh; dein Leben ſey mein deinen thronen, was mach 
elnig leben, mein wollen ſey ich noch in dieſer zeit? bey 
dir hingegeben, und alle ſatans ſtuhl iſt übel woh⸗ 
meine fraft dazu! nen, mir ziemete die ewig- 


keit: hienieden hab ich nichts 
verloh⸗ 


verlobren, dort it mirs buͤr⸗ 
— 5 erkaufft, Ka jene 

bin ich getaufft, drauf 
— ich treue dir geſchwo⸗ 


noch hanget an einem faden 
diefer welt, daß er nach ſonſt 
oy vertanget als was 

dem Braͤutigam gefallt ? 
— 4 ware diß, mein liebſtes 

ſo bitt ich dich, mein 
Aufenthalt! zerreiſſe di 


ir übergeben! 
Zerbrich, verbrenne und 
zermaline; was dir nicht voͤl⸗ 

Ne 


ob ſte . lich an der kette 
halt; iſt ales eins in dei⸗ 
nen augen, da yur ein gan 
befreyter geiſt, der alle 
fremde ſchaden heißt, u 
nur die reine liebe, 5 
Erinnre mich, du treuer 

uge! daß deines Vaters 
wille ge ſet} daß ich mich ganz 
zum ereutze beuge, von al- 
len ereaturen frey, und was 
ich noch im fle iſche lebe, dem 
fleiſche abgeſtorben leb, Jud 
bloß an deiner liebe k 
und mich zum beilu 
dir gebe. 


Da il Win be; dy - 


Herz der ſeele, erwehl es 
dir zur reſidenz! es iſt war 
eine enge hole, und deine 


Fa wa keine grenz; allein 
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. die Liebe, _ dich 


Iſts etwa, daß mein geiſt ö 


en bald! mein wille ſey | 


Ob mi 
einem 51 da 


Teich ſey 


alles ende, mein alles web 


mein armſeligs we a 
und detne Gotther id 


es. 2 ziehe dich * 


i liebes 
\ fo te 428 
5 een ſüͤſſe e 
can dich ie) Ja 0 560 
. e 
ern e = 
i< alle kraͤfte a * 
n meiner mutter haud in 


5 ppaaty hingezogen wep 


Hier iſt der ort, hier ſog 

1 ter ſol bf 
hoͤchſte M t, als ar 
dem ſtuhl 15 ehren thts 
nen; dein friedens » ghd 
2 y mein gebet, dein zen 

y mein ganzer wille, det 
eib und ſeel uh 
geiſt, dar inn ſich deine math 


erweißt, dein ruh-bett mp 


ner ſeelen ſtifle. 

a, Amen, da ind bead 
binde, aufs MA ſey dit 
zugeſagt ; ich liebe dich ohn 


de dran gewagt. Ich wa 
de meines Freundes name 
und ſeiner wahren junge 
ur, des heilgen ereus 
ſignatur, an meiner ſling 
tragen; Amen. 


1671, 


1678. 


n Theurer, Treuer, Ei⸗ 
niger, du, auſſer wel⸗ 
hem ich nichts kenne; du 
liebes - voller Peiniger, du 
Schmerze, den ich ſalbe nen⸗ 
je! ich kenne deinen treuen 
nn; ich weiß wohl, was 
i< angeſtellet, darum ich ſo 
Funden bin, ſo kräfte⸗los, 
o hingefallet. Wenn deine 
winder - hand mir ehmals 
maeſandt, was ſeit der zeit 
an keichs⸗gewalten ſich bey 
uns aufgethan; ich uber! 
mid dran: itzt weiß ich m 
gn nichts zu halten. 
Du uberſ<utteſt mich mit 
huld, die wunder ⸗zeichen 
ſind gemeine. Bey mir iſt 


< über freuden weine; ich 
mathe mich ſelbſt ungeſchickt, 
das anvertraute werk zu 
keiben, mein geiſtes ⸗ trieb 
It zugeſtric> 7 ich ſeh dir zu, 
und kan nicht glaͤuben: in⸗ 
em ich wirken will, ſo 
nacht die furcht mich ſtill, 
der mund geht auf, die wor⸗ 
le ſtarren; und wenn die 
ſeit vorbey, ſo bin ich wie⸗ 
er frey, inzwiſchen ſtand 
der arbeits⸗karren. 

h {ame mich ganz in⸗ 
mglich vor deinem theure⸗ 
fen geſichte, du ſteheſt da 
d blickſt auf mich, und 
ſehſt nach deinem eignen 
lihte ; da ſiehſt du nichts als 
ſuſterniß und wantelmuth 


. 


nichts als ungeduld, fo, daß 
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und phantaſeyen : mein troſt 
iſt} JEſus weiß gewiß, der 
zufall wird zum heil ge- 
deyen; dein zweck iſts zwei⸗ 
fels⸗frey, daß er erhalten 
ſey , ſollt ich nunmehr fur 
moglich ſchaͤtzen. So heiß 
denn, nach der cur, den pa⸗ 
tienten nur das bett an ſei⸗ 
ne ſtelle ſetzen. | 
Laͤßt du mich armen La⸗ 
zarus, der wirklich anfaͤngt 
zu verweſen, durch deiner 
liebe kraft⸗genuß, auf das⸗ 
mal wiederum geneſen ; ers 
ſtatteſt mir, nach deiner 
macht, bey dem, was du be⸗ 
reits geſchenket, das, was ich 
{hon verſaͤumt geacht, und 
mich faſt todt dabey gekran- 
ket: ſo will ich jedermann, 
ſo viel ich weiß und kan, 


mit wahrheit und mit drin⸗ 


gen zeugen, der Heiland 
halt auf zucht, doch wenn 
mans durchverſucht, fo iſt 
man groß gemacht durchs 


beugen. 
Gezt, werft euch vor die 
Majeſtaͤt des Koͤniges 
der Liebe, der euch bereits 
entgegen geht, ihr meiner 
wag lriebe, Ihn, den man 
ier nicht ſehen kan, blickt 
mit des glaubens augen an! 
Du biſt, o Seelen⸗Braͤu⸗ 
tigam! ein allgemeines We⸗ 
ſen: wer krank auf erden 
zu dir kam, den lieſſeſt du 
geneſen. Ich habe dich auch 
O o | anges 


— — 
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angerührt und deine wun⸗ 
der⸗kraft geſpurt. 

Ich bins verſichert, daß 
du mich zu deinem volk ge⸗ 
zehlet, mit deinem Herzen 
ewiglich verbunden und ver⸗ 
mahlet, und wenn du bey 
dem Vater ſtehſt, auch mit 
fur meine ſeele flehſt. 

Ich mache mich im geiſt 
bereit, beym tone ſtiller lie⸗ 
der, und werfe deiner Hei⸗ 


ligkeit mich vor die füſſe 


nieder. Komm, Prieſter, 
aus dem innern ehor, und 
bete meiner ſeelen vor! 


Gieb, daß ich ſpreche, was 
dein mund dem Vater ſa⸗ 
gen wollte, wenn er Ihn an 
den liebes⸗ bund mit mir 
Nun, weil 


erinnern ſollte. 
der Geiſt igt Abba ſprach, 
ſo lall ich Ihm das andre 


nach. 

Mein Abba! deine gna⸗ 
den⸗wahl an mir zu offen⸗ 
baren, haſt du mich in das 
jammerthal, vor tagen und 
vor jahren, durch eine dir 
gemaͤſſe macht, aus mutter⸗ 
leib hervorgebracht. 
Die welt bekam ich ins 
geſicht, ſie hat mix wohlge- 
fallen: beynahe hatt ich luſt 


gekriegt, mit ihr dahin zu g 


wallen. Die luſt macht 
immer ſuͤndiger; das ſiehſt 
du, Hetzens⸗Kündiger! 
Bey dieſer ſteten damme⸗ 
rung, wo tag und nacht vor⸗ 
handen, und weder finſter⸗ 
niß genung, noch wahres 
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licht entſtanden, wird ta, 
lich von der meiſten weit 
ver emma lebens wen ver; 
ent. 

Da wird man ehrber 
und gerecht, da fuͤrchtet may 
die hoͤlle, und iſt ſein leben 
lang ein knecht, und kömmt 
nicht von der ſtelle. Dem 
daß man ſich der ſuͤnd ent; 
zeucht, iſt, wenn die ſünde 
ſchaͤlldlich deucht. 

Das herz nimmt Chriſt 
ſinn nicht an, die leiden 
ſchaften leben, und müſen 
ſich nur dann und wann in 
den gehorſam geben, went 
aß er ſeinen zweck er: 
reicht) ein ſatanas dem ay 
dern weicht. 

Von einer ſolchen clays 
rey ward ich, vor weng 
ſtunden, durch meines Ki 
nigs liebe, frey: ich hahe 
Ihn gefunden, ſo daß i< 
ſenen gnaden - tag fur nen 
geburts⸗feſt rechnen mag. 

Hier iſt das ſehr geringe 
herz, das JEfu herz gebry 
chen; als Ers, durch under 
dienten ſchmerz, an hoͤll un 
tod gerochen. So kon 
und blaſe deine flamm in 
erden auf, komm, Braut 


am 
Dank, ehrerbietung, schul 
digkeit kan man zuwege bein 
gen: allein die liebs - erg 
denheit, die kan kein ment 
erzwingen: man \c<enta 
einem hof und haus, um 
wird doch keine lebevrny 


r 


eee „% — re 


e ſorge vor der hoͤllen⸗ 
15 nicht zur liebe tret- 
hen; auch wird des him- 


gels ſonnen⸗ ſchein hier ohne 


wirkung bleiben: die liebe, 
die ich übergiebt, braucht 
om zu ſehn, warum 
liebt. 


Man liebet, was man 
nicht geſehn, man hats kaum 
hören nennen; wohin noch 
feine- ſinne gehn, da kan 
das herze brennen. In die⸗ 
ſer art, aus ſolchem trieb, 
hat meine ſeele JEſum lieb. 

Mein Salomo! ver maͤh⸗ 
le dich mit meinen herz und 
ſuuen; beherrſche mehr als 
fonighth mein ſaͤmtliches 
beginnen: ſo werd ich dir 
ie mehr vereint, als mehr 
dein licht ins herze ſcheint. 
eſſen ſoll, auf deinen 
F, mein herz dir willig 
dienen; und deinem dienſte 
m behguff, ſoll auch die 
katie grünen. Es wiſſe, wer 
& wiſſen kan: ich bin des 
Hellands unter than. 


: 


Dort,wo Er ſeine helden⸗ 
mut durch holl und tod ge⸗ 
führet, oe — der wille der 
mut auf ewig es 
dnuret ! Weg the} meg 
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natur und ſtand! wir ha⸗ 
ben ſonſt ein vaterland. 


1680. 


Vor ſeinen augen ſchwe⸗ 

ben iſt wahre ſeligkeit, 
ein unverruͤcktes leben in 
der verborgenheit: nichts 
koͤnnen und nichts wiſſen, 
nichts wollen und nichts 
thun, als JEſu folgen muſs 
ſen, das heißt in friede 
ruhn. 

, Man ſteht aus ſeinem 
ſchlafe in Chriſti freund⸗ 
ſchaft auf: man fürchtet 
keine [role im ganzen le- 
bens⸗lauff ! man ißt und 
trinkt in liebe, man hunger⸗ 
te wol auch; man halt im 
gnaden⸗triebe beſtaͤndig ei⸗ 
nen brauch. 

Wenn man den tag vol⸗ 
lendet, ſo legt man ſich zur 
ruh; von Chriſto unver- 
wendet, thut man die ſinnen 
zu Man hoͤrt und ſieht 
und fuͤhlet, hoͤrt, ſieht und 
fuhlt doch nicht; und weiß, 
wenn ſchmer; durchwuhlet, 
oft wenig, was geſchicht. 
Gewiß, wer erſt die ſunde 
in Chriſti blut ertraͤnkt, und 
ſich nicht eine ſtunde von 
JEſu ſeite lenkt; der kan 

hr heilig handeln, und kan 
bald anders nicht. HErr 
JeEſu! lebr uns wandeln 
in deiner augen licht. 


1647. 
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5 1681. 
O Sonne! die aufs nie⸗ 
dre ſieht: da ſingt ein 
armer ſtaub, den deine kraft 
allmaͤchtig zieht“, ich rede, 
denn ich glaub. 
* Luc. 19,0. 
Zu erſt geſteh ich ohne 
ſcheu, jedoch nicht ohne 
ſchaam, daß ich vom Licht 
ergriffen ſey, das auf die 
erde kam. 
Ich weiß die angenehme 


zeit, da mir die gnad er⸗ 


ſchien; da JEſus rieff, war 
ich bereit, mit dieſem Mann 
zu ziehn. 6 | x 

Der Heiland nahm mich 
wie ich war, als einen tod⸗ 
ten mann, bey meiner ſeelen 
tods⸗gefahr, zu ſeiner pfle⸗ 
ge an | 


mit mir nun {on ſo lange 


zeit; und hat noch wenig 


ehr und zier von ſeiner aͤm⸗ 
igkeit. 2 
Ach helft mir bitten, was 
ihr Font; ihr toͤchtex, helfet 
mir! daß, da mein herz yon 
JEſu brennt, mein thun die 
D 
Was hoͤr ich? ſtimmen 
aus dem chor, da ys 
herrſ<t und ruht: fre ſin⸗ 
en mir ganz lieblich vor: 
uf, ſeele, wohlgemuth ! 
Der Konig, unſer See⸗ 
len⸗Freund, hat einen ſol⸗ 
chen trieb, ders redlich mit 
uns allen meint, und hat 
dich eben lieb. 
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So müht ſich unſer HErr 


So lange man aufe 
iſt, ſo lange wird ow 
80 krigt mn JEijuz 

riſt ein reine 
* * * 1 ar 
Nur merke dir, mein her, 
dis wort: wenn 88 
winkt, ſo geh; wenn JEjyz 
zieht, ſo eile fort ; wenn 
JEſus halt, ſo ſteh. | 

Wenn Er dich lobet, bye 
dich; wenn Er dich liebt, 
ſo ruh: wenn Er dich aber 


ſchilt, ſo ſprich: ich brauch 


HErr, ſchlage zu! 
Wenn JeEſus ſeine gna- 
den⸗zeit bald hie, bald de 
verklaͤrt: ſo freu dich der 
barmherzigkeit, die andern 
wiederfaͤnrt. 
Wenn Er dich aber bra 
chen will, ſo ſteig in kraft 
empor: wird dein getreuer 
Fuhrer ſtill, ſo nimm du 
auch nichts vor. 
Kurz: dein und unſr 
aller herz, ſey von dem tage 
an, bey ſchmach, bey man⸗ 
gel und bey ſchmerz, den 
Lamme unterthan“ 
1682. 
eiliger, heiliger, heiliger 
” HERR Zebaoth, laß 
dein hohes lob ertönen! 
{onſter Freund, der weiß 
und roth, gonne deiner lie 
ſoͤhnen, daß ihr geiſt ſid 


ſchon in dieſer zeit deine 
rene eee 
Haͤtten wir nichts af 

dieſe ſterbens⸗zeit, "_ 


= cy ey ny eos, ang a. 


een — Äͤ— it. *. — 


D — 
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auf jene ewigkeit keine frucht 
— legten; hofften wir 
auf Chriſtum hier allein: 
was wollts ſeyn? // 

Aber nein, hier iſt eine 
ſeelen⸗ſaat; dorten fol] die 
erndte kommen: wer hier 
treu gewirket hat, wird mit 
ehren angenommen, und 
geht ein in ſeines HErren 
freud, nach der zeit. 

Treuer GOtt ! {au auf 
deine junger hin, derer her; 
du aufgeſchloſſen, und auf 
deren herz und ſinn dein ver⸗ 
dienſt und blut gefloſſen, de⸗ 
nen du die ſchoͤne glaubens⸗ 
bahn aufgethan. . 

Klon und lohn legen 
wir, in demuths - pflicht, 
HERR! zu deinen fuſſen 
nieder; weil uns taͤglich guts 
geſchicht, ſtimmt man taͤglich 
lobe⸗lieder, Cherubin⸗ und 
Seraphinen ⸗ chor dankt 
danor. 2 

Braͤutigam! hier iſt 
angſt, Hallelujah ! Hilf uns 
durch die creuges « wuſten, 
ſey nicht ferne, ſondern nah, 


ſchenk uns aus den troſtes⸗ 


ee 
mit ehren a 
und Mann! 7 


offes Kind! ich ſeh dich 
liegen, und mein herze 
will dich wiegen, doch was 
ſnn ich einem Kinde, dran 
ih meinen Koͤnig finde? 
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Ach! daß ich den Wun⸗ 
derſchoͤnen unter denen men⸗ 
ſchen⸗ſoͤhnen, daß ich Ihn ſo 
ſpat geliebet, und ſo unver- 
ſchaͤmt betrubet ! $5 
Leg ich meine ſterbens⸗ 
tage mit dem leben auf die 
wage, das aus GOttes Geiſt 
entſtanden; o da iſt bald 
nichts vorhanden. 
JeSu! einges Kind in 
gnaden, du haſt mich vor⸗ 
langſt geladen, und, zu dei- 
nem ruhm geſaget, endlich 
habe ichs gewaget. 
Deine ungemeine liebe, 
die, mit unermudtem triebe, 
ſuchet, bis ſie endlich fin⸗ 
det, hat mich nun und wohl 
gegrulidet, rt. 
Druͤckt mich gleich die 
leibes⸗hoͤle, an dir hanget 
meine ſeele; und das muß 
ich frey bekennen, lieber hor 
ich niemand nennen. 
Alſo hang und bleib ich 
hangen, mit dem innigſten 
verlangen, an dem unſicht⸗ 
baren Haupte, das ich ehe⸗ 
mals nicht glaubte. | 
Mit dem reinen JEſus- 
Kindlein wickl' ich mich in 
ſeine windlein, und erwart, 
in dieſem kleide, der erſchei⸗ 
nung ſeiner freude. 
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Groſſe Gottheit! ich er⸗ 

ſtaune uber deinen lie- 

bes - rath, und wozu mich 
die poſaune deines reichs be⸗ 

ruffen hat. 
Oo 3 


Hoch⸗ 
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ſeyn, der grade weg zur hit 
len ⸗ pein. 


Hochzeit wird dem groſ⸗ 
ſen Sohne, meinem Konige 
gemacht; und der ſitz in ſei⸗ 
nem throne iſt mir armen 
zugedacht. 

Unter denen engel-choren 
ſtorte Vaſthi ſtolz das feſt; 
dis du ſie, mit ihren hee⸗ 
ren, in den abgrund ſchleu⸗ 
derteſt. 

Damit bauteſt du den 
tempel deiner pracht von 
neuem auf, und das neue 
liebs⸗exempel blieb zum an- 
dernmal im lauff. 

Endlich gabſt du dich, o 
kiebe! ſelber fur die ſeelen 
dar: deine tugendliche trie⸗ 
8 wurden ihr da ſonnen⸗ 

ar. | 

Jener Herr vom Mor- 
genlande ſprach: was iſt 
dir, Kontgin ? fordre was 
zum gnaden-pfande ; ſtatt 
der antwort ſank ſie hin. 

O du ewiges Geſichte, o 
du Glanz der herrlichkeit! 
ich verſink vor deinem lich⸗ 
te, wenn michs noch ſo ſehr 
erfreut. | 

Kufſe mich, wenns herz in 
wehmuth ! geht mirs gut, 
ſo mach mich bloͤd! ſo ver⸗ 
bleib ich in der demuth, o 
du hoͤchſte Majeſtaͤt! | 
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Du lieber GOtt ! ich lie⸗ 
be dich 16t nicht um 


deinen himmels-ſtrich, noch 
darum, weil, dir gram zu 


gen! weil ſich der aden 


Mir ſchwebt im ſinn, 
du dort hingſt, und mich 6 
mildiglich umfingſt: mit dar 
nen, naͤgeln, ſpott und {hand 
um meinetwillen warſt be 
kannt, I 

Bey ſo unzehlichen {mer 
zen, voll druck und voll brgf 
am herzen: die ſeele fuhr 
dir aus, mein Freund! fir 
einen ſuͤnder, der dir feind. 

Dich, hochverdienter Hei 
land! du, nicht lieben, wi 
fam ich dazu? Auch den 
ich nicht, was giebſt du mir! 
on iſt der himmel neben 

ir? 5 
Ich will dir ſagen ; ws 
mich trieb: Ich liebe di 
fur deine lieb) daß du, n 
Schoͤpfer, edler Furſt, fur 
mich das Laͤmmlein GOttes 


wirſt. | 
1686, 
ur uns verwundtes Lat 


mit keines menſchen zm 
gen, nach wuͤrdigkeit bejun 


ſchlamm noch in die folen 
miſchet, und in den glieder 
ziſchet; die, wie ein todtet 
zahn, doch noch nicht adgs 


than. WP; 
Wie wars, man ſchwiege 
gar? und ließ, vors geiſie 
wittern, die glieder heilig 
zittern, bis auf das fleinſit 
haar: die augen mochte 
thraͤnen, das inne — 


r = T W t©@ _-_ce 


_— 
— 
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en; die ſinnen giengen 
— und daͤchten: Lamm, 


ur Du! 
, Wo bliebe denn der mund? 
Wer kan die Liebe kennen, 
und ſie nicht Liebe nennen? 
du treuer Furſt vom bund? 
Wie ſollten deine Zeugen 
pom bundes - blute ſchwei⸗ 
gen? Gezeugt, ſo ſchlecht es 
flingt! geſungen, daß man 


ſingt! 
1687. 


Il inniglich, doch nie 
genung geliebet, ach, 
meiner ſeelen hochverdien⸗ 
ter Mann! du haſt mich 
{on ſo ſeliglich geubet, daß 
ich mich kaum mehr wank en 
ſchen kan; da haſt du mich 
ach nimm mich hin, und laß 
mir keinen ſtaub von mei⸗ 
nem eignen ſinn! 
Hat nicht das herz des 
oſen Thronen⸗Erben; hat 
in gemuth nicht fo nach 
uns verlaugt, daß Ers nicht 
laſen fan, für uns zu ſter⸗ 
ben, weil unſer glück an 
ſeinem tode hangt? Nun, 
Freund! nun haͤngt dein 
wohl an mir ; hab ich auch 
jelt und durſt und trieb 
genug zu dir? 
17 ſeelen bluteſt du, ſo 
leſe ſtunde noch immer 
egnen willens faͤhig ſind ; 


lieder ſeyn und fleiſ von 
einem flet{ und bein von 
deinem bein. ; 
Gewiß, mein Freund! die 
zeichen deiner gnade, die 
weichen mir nicht aus dem 
ſinne weg; mein geiſt, dein 
knecht, die hutte, deine made, 
die ſeele, deiner Liebe zarter 
zweck, ſind deine, ich ver⸗ 
ſichre dich; was mehr, ich 
[ere dire. doch ach! wer 
[ts fur mich? 
Allſehender! du ſieheſt 
meinen willen, auch weißt 
du, wie es um die kraft be⸗ 
wandt: ſo wolle denn den 
eld fur mich erfullen! O 
wuͤrd ich recht von dir, mein 
Licht, erkannt! ſo kennt ich 
dich hernach ſo ſchoͤn. Ich 
ſoll, ich will, du kanſt, ich 
glaube; ſo wirds gehn. 


1688. 


n JEſu namen ich allet- 
ne ſang wieder mein 
beruffs⸗werk an: o moͤcht 
ichs thun, wie Ers gethan! 
ſein” arbeit heilige die mei⸗ 
ne! ſo iſt ſie reine. 
Dip iſt die frucht von 
meinen ſuͤnden, daß ich mit 
mühe wirken muß, drum 
thu ichs lieber ohn verdruß: 
denn, wenn ichs widerwaͤr⸗ 


tig finde, ſchmeck ich die 


neff, unbegreifflich tieff ge⸗ ſuͤnd 


e 
ich nicht m hlun 
ſudt bey denen, die do 


e. 
Laß kein ankleben mir es 
hindern, von dem, was bey 
der arbeit mir dein hand 

O 0 4 zuwirft, 
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zuwirft, auch mit begier zu 


geben dir in deinen kindern, 


ja ſeldſt den ſundern ! 
1689. 


Treuer Seelen⸗Mann! 


was haſt du gethan? 
was haſt du zuruck geleget? 
meine ſeele iſt gereget, und 
will dein allein ganz aufs 
neue en. 
Die ſe gnaden - zeit, wel⸗ 
che mich erfreut, kan mir 
nichts geringes heiſſen, und 
du giebſt mir durchzureiſſen, 
ſeit die gnaden ⸗ kraft mir 
erſt raum * t. N 
Freylich haſt du mich 
treu und vaͤterlich, in den 
erſten gnaden⸗ jahren, fur 
dich wiſſen zu bewahren, 
daß kein falſches licht trube 
mein geſicht. | 
Als es weiter kam, wie 
ſo wunderſam wuſteſt du 
mich einzupfaͤhlen! hunger 
gabſt du mir nach ſeelen ; 
ſelig wollt ich ſeyn, aber 
nicht allein. 1 
Ob. gleich oftermal, nach 
der jahre zahl, das vermo- 
gen war geringe, ſchwach⸗ 
heit auch mitunter ginge, 
ließſt du, auf mein flehn, 
mich doch ſegen ſehn. 
Meine ſeel beſtund in 
dem liebes - bund, und ich 
wollte, dir zu ehren, bald 
von nichts als ereutze hoͤren; 
und das bleibt mein ſtab in 


den nichts anzufangen: leg 
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Nun fo bebe dann gay 
von neuem an, mich an dei 
nen wink zu hangen, ohm 


auch der treu immer 
„ ne 
ap mich wirkend ſeyn, 
fuͤhr mich wieder el 
mich an dem joche gehen, 
drinnen mir fo wohl geſche⸗ 
hen! ſegne deine heerd, die 
dir lieb und werth! 
Gieb dem worte kraft daz 
dein othem ſchafft! wem 
der mund zu denen bridern, 
deines leibes heilgen gli 
dern, von dir zeugen {ol}; 
mach ihn geiſtes⸗ voll! 
Laß uns ja nicht {hn 
eins zuruͤcke gehn, hier in 
deiner hut und treue; {6 
dern zeig uns immer nene 
zu gefaͤhrten an, auf der 
gnaden⸗ bahn! 
Laß an deinem ſtamm 
weiſer Bräutigam! in den 
vorbeſtimmten jahren, jedes 
auf⸗ und ntederfahren : und 
wenns wirken aus, nimm 


uns auch ins haus! 


| ! , 
Dinar hurtig auf die 

ewigkeit, ihr jahre, 
draͤnget euch von dannen 


vollendets, dieſe boſe zei 


aus unſern augen zu verbat- 
nen: brich an, du auſgs# 
klaͤrter tag! tag, den man 
lichte nennen mag. 
Entweiche tag, den 


IT Me fy ee ex an 


— 


dem wander-trad. HErrn bekannt, der * 


rr 


r e wo 
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noch nacht bedeutet! 
8 {nell ſeyd ihr davon 
gerannt, ihr jahre, die mich 
hergeleitet! Warum ge⸗ 
{i<t es aber doch, ich ſehe 
iq kein ende no ? 
So bricht in tieffe ſeufs 
ex aus die ſehnſucht GOtt- 
weihter ſeelen : ſie wuͤn⸗ 
n ſich ein bleibend haus, 
weil ſie ſich in der fremde 
quilen ; ſie, die die wolluſt 
diefer zeit von ganzem her⸗ 
zen ausgeſpeyt. | 
Wie lange, ach, wie lange 
wahrts, wie bleibt die ruhe 
doch ſo lange? Der Freund, 
der Seelen - Brautgam 
hörts: wie iſt dir, ruffet 
Er, ſo bange? erwarte, 
Schweſter, liebe Braut, bis 
A, dich erſt recht ausge⸗ 


Des Lammes 1 if 
nicht fern, darum muß ſi 
die Braut bereiten; Er ſie⸗ 
het ihre 17 gern, Er 
nahet ſich, wie wol von wei⸗ 
ten. Sie 1ſt zum unter ſinken 
matt, und Er des wohlthuns 
noch nicht ſatt. 

Er muß noch mehr 1 der 
welt zu gut, durch ihrer lie⸗ 
be ſorgfalt üben:; ſie weiß 
es, daß es ſuſſe thut, die 


bete ſtandhaft auszuleben. 


Je mehr ſte Ihn erwarten 

wird, ie weniger ſie ſich 

dekirrt. a 
Wie lange traͤgt Er mit 


geduld das ungehorſame ge⸗ 


ſchlechte? wie lange {ont 


Er ihrer ſchuld, um nicht die 
wenige gerechte, die mit ge⸗ 
bete zu Ihm gehn, in ihrer 
bitte zu derſchmaͤnn? 
So haltet dann mit freu⸗ 
den aus, ihr unvollendete 
gemuther! Er ſelbſt berei⸗ 
tet euch das haus und uner⸗ 
meßlich groſſe guter: wird 
eure zeit vollfuͤhret ſeyn, ſo 
fuͤhrt Er euch zur ruhe ein. 
Wir merken, theurer 
Braͤutigam! was uns dein 


ſuͤſſer mund verheiſſen: So 


mag denn unſre noth und 
gram bald oder über lang 
verſchleiſſen; es folgt ja auf 
die muhe⸗zeit die lange ruh 
der ewigkeit. 
1691. 
Ewigkeit, du ſtrom der 
wonne; reiſſe mich fein 
bald dahin! denn bey die⸗ 
17 ſchwuͤlen ſonne martert 
ch mein edler ſinn, unter 
dieſes leibes banden trage 
ich mich ganz zu ſchanden. 
Heil der kranken, nahe dich! 
denn mein geiſt ermüdet 


O daß Chriſti ſtimme 
ſchallte, ruffte doch ſein 
treuer mund! O daß ich 
von hinnen wallte! Troͤſt⸗ 
liche errettungs⸗ſtund, hebe 
endlich an zu ſchlagen, ende 
alle meine plagen! Anbe⸗ 


= der jabbaths-zeit, gru{- 


e mich! ich bin bereit. 
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Die ſeele, ar iſt 


eine klette, an Dem, 
der ſie beredte, ſo viel ſie 
kan: ſie lieben um die wette, 
ſie und ihr Mann; ſie denkt, 


wer flugel haͤtte! ich flog ins 


bette, die braut - arbeiter⸗ 
* ſeſt 11 . 
Ey, ſeele, fey gelind 
dein wunſch iſt ſunde ; be⸗ 
denk das haus⸗geſinde, die 
Creutz⸗Gemein, vergiß nicht 
ſo geſchwinde dein fleiſch und 
bein ! ** Schweigt ſtill, ihr 
rauhen winde vernunftger 
gründe, wo ich den Brant⸗ 
„gam finde, da will ich 


66 9 s 

ſt dieſes dein begehren; 
ſo ſtill die zahren, das wird 
dir niemand wehren: du 
haſt den HErrn, der Held 
iſt von den heeren gewiß 
nicht fern, der Prieſter von 
den choͤren, das Korn von 


uhren, der Saft von ſeinen 


beeren, vom keim der Kern. 
Komm, Freund! in dei⸗ 
nen garten: ſo will ich war⸗ 
ten, und bey der muh er⸗ 
harten, ohn alle ruh; ich 
eil mit pflug und barten dem 
felde zu. Wie viel, die vor 
mir karrten, in boden ſcharr⸗ 
ten, von ſtreiter⸗ſchweiß er⸗ 
ſtarrten, genieſſens nu! 


1 693. 
Seelen Freund hier liegt 
ein herze, das dich, un⸗ 
ter allem ſchmerze, gerne 
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froͤlich loben wollte, wie ein 


ner topfe ! du magſt bred 


trenes herze follte. 
 Wehethun iſt, bey ds 
liebe, einer der gewohntſn 
triebe; wer dem HErrn an 
herzen lieget, wird nicht d 
1 e 

Horyfte Luft und Hey 
vergnugen, ich will dir jy 
fuſfen egen, mit Marie 
Mag dalenen, deiner in 
derin, der ſchoͤnen. 

Ziehe mitch J, damit it 
lauffe, tauffe mich mit ye; 
ner tauffe! um den ſtz it 
deinen reichen wollen wi 
uns ſchon vergleichen. 

Schoner Braͤutigam de 
ſeele! mich beſchwert die ls 
bes ⸗hoͤle und mein geiſt dei 
frehe weſen, kan im ſterben 
erſt geneſen. 

Chriſti laſt iſt leicht u 
tragen, der wird memand 
yerne plagen; die die zucht 
in demuth tragen, dürfen 
Abba Bater ſagen. 
Unſer wandel iſt im hit 
mel, uber alles welt-getim 
mel; von der erde durfel 
gehen, wuͤrde mir nur luft 
ger, hier it de 

hier | 
geſchopfe, der geringſte # 


oder bauen; laß mich Ml 
dein antlitz ſchauen! 
Zeige mir nur deinen w 
len! der ſoll meine ſeele ft 
len; denn in deinem will 


8 das iſt einer {tl 
eben. 
| 1694 
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Du * 190 — — 
doch abgeſchieden vo 
welt und luſt und falſcher 
ruh: du lebſt bereits in 
Gottes ſtillen frieden; der 
halt dir deine ſinne zu, wenn 
der vernunft und fleiſches 
ſpiel ſich in denſelben regen 
will. Du findeſt in dem 
armen leben ow das dir 
fan genüge geben. 

Die welt ⸗ luſt dampſt der 
Freund in dir zu kraͤftig, 
wein geiſt; die blendet dich 
wol nicht: du biſt vielleicht 
in liebe ſo geſchaͤfftig, und 
haſt nicht genug vers 
richrt. Mein lieber geiſt, 
derlaß den wahn: wer ſei⸗ 
nem HErrn genug gethan, 
der hat ſein tage⸗werk ver⸗ 


richtet, und iſt zu mehrern 


nicht verpflichtet. 
Befuͤrchteſt du viel ſchmer⸗ 
zen beym zertrennen, viel 
kampf, indem du nieder⸗ 
liegſt ; ſo magſt du das die 
kraft der krankheit nennen, 
ie mehr du lebſt, ie mehr du 
ſiechſt : wem forge druckt 
und andre pein, der ſchlaͤft 
nicht ohne unruh ein; wem 
aber nichts am herzen lieget, 
der iſt gar leichtlich einge⸗ 
"Bar jenem licht iſt wenig 
on jenem licht i 
mund des HErren ſagt, daß 
ſolchen geiſt von deme an 
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verdruß mehr 
JEſum hier {on bey ſich 
tragt, eh er die hütte abge- 
legt. Der geiſt koͤmmt eh 
zur freuden ⸗ſtelle, als ſein 
gebein vors grabes ſchwelle. 


plagt, der 


Befremdet dichs, ſo viele 


Lieben miſſen? iſts nicht 


nug/ die Liebe ſehn-? doch 


ollt du auch, mein geiſt, 
noch dieſes wiſſen, daß dei⸗ 
nes gleichen mehr da ſtehn. 
So viel des Heilands leich⸗ 
te laſt auf erden munter 
angefaßt; ſo viel, als fynft- 
ge ſiegs⸗genoſſen, ſind neben 
dir in Ihm beſchloſſen. 


In was für tried du die⸗ 


ſe welt verlaſſen, dar innen 
ſteht dein wohlſeyn nun. 
Du haſt gebrannt, den 
Braͤutgam zu umfaſſen, itzt 
aßt Er dich in ſeine ruh 3; 


wird der geiſt durchaus 


erquiEt , der hier gepreſſet 
und gebückt in einem mor⸗ 
ſchen huttlein bebte, wiewol 
er durch die gnade lebte. 


Man thut dem leib ge⸗ 


meiniglich die ehre und le⸗ 
get ihm die würde bey, als 
ob der geiſt alsdann verlaſ⸗ 
ſen ware, wenn er vom leib 
erledigt ſen; wie kommt es 
aber, daß der geiſt ſich 
niemals kraͤftiger erweiſt, 
(wenn nur der leib gelaſſen 
leidet) als wenn der geiſt 
vom leibe 


tbe scheidet? | 
Es iſt an ſich ein ausge⸗ 


machte ſache, die jedermann 


Wit n der mindene erfahren kan, daß dieſer leib 
O o 6 uns 
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uns viel beſchwerung ma⸗ 
che; es waͤre ja nicht wohl 
gethan, wenn in den ſitz der 
Majeſtaͤt das ſterben wur- 
de mit erhoht, damit in 
Gottes ſtolzer ruhe uns 
manchmal noch was wehe 


thue. 
Was will man mehr? 
zum ewigen exempel, ging 
auch des Heilands haus 
entzwen, ja man zerbrach 
den wundervollen tempel; 
da machte Er ein ſiegs⸗ge⸗ 
chrey. Auf dieſes Vorbild 
aß mich ſehn! wenn mein 
ehaͤuſe wird zergehn, den 
nnern menſchen los zu laſ⸗ 
ſen; den wollſt du in die 
arme faſſen! 1 
. 
Mein Braͤutigam! da 
komme ich; ach naͤher 
her, umfaſſe mich vor dei⸗ 
nem majeſtaͤtſchen thron, in 
der geſchenkten gnaden⸗kron! 
Hie ſteh ich nun, befreyt 
von aller laſt, weil du ſie 
von mir abgeladen haſt. 
Ich war in jener welt 
em Jamm, vertrauet einem 
Braͤutigam, der aller laͤm⸗ 
mer Hirte zwar, doch aber 
auch ein Laͤmmlein war: in 
ſeinem ganzen thun von 
lammes⸗art, und der auch 
wie ein Lamm geſchlachtet 


ward. | 
Was ſeh ich hjer-fur groſ⸗ 
ſe zahl verſammlet aus dem 
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jammerthal ? Hie muß 
auch der Hirte Ty 
ler tauſend lammerlein, dy 


holde Freund! Ach ja, da 


ich Ihn; mein herz und 
eilt in ſein Herze hin. 

Was mag wol hie die g 
beit ſeyn? wie, oder ern 
man nur ein, was man zu 
zeit der thranen - ſaat fir 
ſaamen ausgeſtreuet hat? 
So iſts, hier bringt mar 

arben mit nach haus, da 
amm theilt ſeinen knechten 
alles aus. \ 

Wo ſeyd ihr finder al: 
zumal, in eurer Gott hy 
kannten zahl, die ihr den 
Vater wohl gekannt? wi 
thuts euch nun im vater. 
land? glud zu! da liegt ihr 
an der mutter - bruſt, um 
ſaugt nach aller eurer hets 
zens⸗luſt. | 

O junglings - kraft, wo 
ſtreiteſt du ? was? hier iſ 
alles in der ruh. Wo 
ihr, da der boſewtcht mit a 
ler macht nichts ausgeriqt? 
wo glanzet ihr? zu Jett 
rechter hand wird euer ſie 
und helden⸗kraft erkannt. 

Laßt ſehn, bey dieſem fla- 
ren licht, das ehren-werthe 
angeſicht, ihr vaͤter! die tht 
Den gekennt, der ſich von 

eut und geſtern nennt. 

e an Den, der vom anfang 
war: viel gluͤcks zuvor, der 
alten 2 
- Was iſt doch das fuͤr 6 
ne meng ? ſie bringet 1 


eee 


r _ wo a 


ins gedraͤng; die klei⸗ 
- 2 laͤmmer ſehn 
ſo lieblich hell, ſo wun⸗ 

on. Mein geiſt, wer 
ind ſie? das ſind kinder⸗ 
lein, die giengen noch in un⸗ 
{uld hie herein. 


ar? es ſind viel tau- 
— tauſend paar, ich uber- 
ehe fie ja kaum, auf jenem 
angenehmen raum; ſieh 
doc, ſie haben we iſſe kleider 
an, fie kommen von der 


rosen leidens⸗bahn. 


Das iſt wol auch ein groſ⸗ 


er bauff es gieng viel zeit zu 


jehlen drauf, ich nehme ih⸗ 
ter eigen wahr: es iſt die 


J ausgezogne ſchaar der hun⸗ 


dert vier und vierzig tauſen⸗ 


dem kamme gehn. 

Du keuſches volk, du 
himmels:zier ! ich freu mich 
herzlich über dir: du ſchauſt 
das edle ange ſicht des Braͤu⸗ 
tigams im reinen licht, du 
diſt im blut des Lamms ſv 
hell und klar, du Braut⸗ 
volk unſers Lamms,du GOt- 
tes char?! 4 
Warum geſchicht es im⸗ 
Mermehr ? ich ſehe hin, ich 
ſehe her, wo find ich eine 
herrlichkeit der koͤnige, die 
aus der zeit, in dieſen ſitz 
der ewiglichen pracht, von 


lhrer herrlichfeit was mit⸗ 


gebracht? 


Ach wuͤßt es doch die 


Aoſſe welt, wie wenig platz 


Und was N das fuͤr eine 


den, die als jungfrauen mit 
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für ſie beſtellt, und wie da 
niemand prangen wird, der 
nicht den ſtolz erſt abge⸗ 
ſchirrt, und der, dem HErrn 
der koͤnige zum preis, von 
keiner ſchmach und ereutz zu 


rühmen weiß. 


Jhr ſonnen, blendet mich 
nur nicht! ihr ſcheinet mir 
ins angeſicht: ich ſchloß ja 
vor der ſonne dort die dun⸗ 
keln augen immer fort; wie 
kommts, hier blitzet eine 
ſonnen-welt , daß ſich mein 
auge immer offen halt? * 

hr ſterne funkelt ohne 
zahl, ihr wiederſtrahlet tau⸗ 


ſendmal: das iſt die helle 
zeugen ſchaar, die dort wie 


eine wolke war; ey, ſehet 
doch, es kommen immer 
mehr! hier iſt ein ganzes 


blut⸗rubinen⸗heer! 


Wie lange waͤhrt der ſchoͤ⸗ 
ne tag, daß man ſich recht 
drein ſchicken mag? Hier 
iſt ja überaus viel ding; 


mein ohr, mein aug iſt zu 


gering, zu ſehn, zu hoͤren, 
zu bewundern nur, errei⸗ 
chen meine ſinnen kaum die 


ur. b | 
Das iſt der tag der ewig⸗ 


keit, darauf ſich meine ſeel 


hem, noch eh ſie aus dein 
eide wich; hier wohn, hier 
bleib ich ewiglich, hier bin 
ich herr, du auch, wir alle 
ſinds. Wer JEſum in der 
zeit geſucht, der findes. 

Den tag beſchlieſſet kei⸗ 
ne nacht, fo lange GOttes 
* auge 


$78 
auge wacht; ſo lange JE- 
Adder HERN whds 
alle tage hertiicher. Was 
iſts, daß ich von tagen re- 
den mag? hier iſt nicht 
mehr, als nur der ſel e tag. 
Wohlan ! ich halte mich 
nur auf; geh, ſeele, fort in 


B. Zum Amt der Predigt gehoͤrige Lieder 


Eingang. 
1696. 

rich endlich einmal 
recht hervor du Le⸗ 
ben deiner ſeelen! die 
ſich dein blut zum gnaden⸗ 
thor, dein thun zur regel 

wehlen, das du in die 
welt uns ehmals vorgeſtellt, 
da, nach dem ewgen liebes⸗ 
rath, dein fuß im fleiſch ge⸗ 

wandelt hat. 

Wenn du nicht einſt er⸗ 
ſcheinen willſt, wer wird 
was von dir wiſſen? wenn 
du nicht ſelbſt die glieder 
Fallſt ; ſo wird dein leib zer⸗ 
riſſen, dein leib, der ohne⸗ 
dem der welt zum ſpott be⸗ 


quem, und dem ſo mancher 


| mens tag noch itzt zu 


* ngt man 
dich zu ſehn, wie In! i⸗ 


noch war die zahl geringe 
uberall, die ihrem ſo ertieff- 
7 
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dich der allzublinden leiter 


tes ⸗ wort und werke, ge 


deinem lauff, geh, wirf hy 
vor dem HErren ood. 
Lamm und Hirten feine 
ſchaar! Da ſeh ich Jy, 
den Freund, wie ſanft/ wi 
ſüß! Zum Herzen zu! Vy 
welt, weg paradies! 


. os kk 2% 


ach, eh ſie irren friftigld, 
mach ihre augen heile 
vielleicht erzittern fie, vid 
leicht geſchichts noch hie m 
ſtunde der barmherzigleh 
was man ſonſt dort zu it 
bereut. * 

Nicht rache! nicht! mr 
beſſerung begehren delne 
zeugen: wir haben todſe 
feinde gnung, die ſic i 
pfule beugen, viel taufen 
ſind verſtummt, die wider 
dich gedrummt; wir wolenin 

rne feinde ſehn, die dene 
Frenndlichk rhohn. 


eit e 

Drums, Zion, auf! eth6 
be dich, zeuch an des He 
lands ſtaͤrke, beſtreit' den 
teufel ritterlich, durch lie, 


Sa herein in dein 
8 ein; und tral 
b e mat ve 
leicht zieht fie die hem 
nach. 9 


ihr geneſen : ſo bald 
1 fahn des Lammes, 
pflicht gethan; ſuch deine 
wahre herrlichkeit im aus⸗ 
gang dieſer leidens⸗zelt. 
On weißt, daß J 
hochzeit halt auf einem mar⸗ 
ter ⸗holze, und daß auch da 
die boſe welt Ihn ſchmaͤht, 
aus frechem ſtolze; ſo folge 
dann dem Sohn mit einer 


mit eitler pracht an ſeinem 
hoſe nicht veracht. 
Der Sohn erwarb in ſei⸗ 
ger pein dir lauter wahres 
peſen: wer wollte ſich am 
bloßen {ein vergnuͤgung 
auserleſen? Laß wahn und 
phantaſey dem erden⸗vokke 
ſrey; geh du, und erbe in 
10 ett die weſentliche ſe⸗ 
Wenn einer dich befra- 
een wird, was gehſt du da 
für wege? ſprich: dieſe 
ging we 1 Hirt del 
nem ns⸗ſtege; eiſ⸗ 
Then het des 180 der 
einer iſt im innerſten und 
offendar, wie ehmals JEſus 
ehriftus war. 
Spricht wieder einer, lie⸗ 
ber Ehret! das ſind melan⸗ 
414 der unſer Hirt 
und ruder iſt, will, daß 
wir uns erfreuen: ſo ſage du 
darauf, daß in dem Chr iſten⸗ 


in ſchriſten nach, und 


Fummer iſt, als wo man ſei⸗ 


nes HErrn vergißt. 

Begehret jemand unter 
oo des wahrn und fal- 

n weſen; ſo ſen dazu ſvo 
bald bereit, wie du im wort 
geleſen: ſprich, es iſt nicht 
genug, und ſchaͤnd licher be⸗ 


Eſus trug, zu ruffen, Vater oder 
HErr ! ſo lang” ich Ihm 
herz verſperr. | 


= 
"mem 


dornen-fron, und mache dich öde 


gem | beginnen: das her 


und in dem ſinn des Lam⸗ 
mes uͤbt. 705 
Da wird das wort des 
lebens dann uns eine leuchte 
werden, die uns gar leicht 


geleiten kan durchs ammer⸗ 


thal der erden. Zuvor glichs 
einer ſchrift, die zwar aufs 
auge trifft, der ſinn iſt abor 
zugethan, weil der es lieſt, 
die ſprach' nicht kan. 
Das wort ſteht in der 
harmonie mit GOTT, dem 
wahren Worte, davon Jo⸗ 


hannes zeuget, ſieh, das iſt 


des lebens pforte! und wel- 
ches ſelber ſprach, ihr oe 

e 
zeugen nur von mir; ach! 


aber mich verfehlet ihr. 

Soll jenes Wort verſtan⸗ 
den ſeyn, ſo muß dis wort 

erklaͤren; 
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erklaͤren; koͤmmt dieſes auf 
den pruͤfe⸗ſtein, muß jenes 
es bewaͤhren: es iſt ein glau- 
bens⸗grund, auch iſt ein gna⸗ 
den⸗ hund; der eine hilft der 
ſeele auf, der andre foͤrdert 
ihren lauff. | 
Die ſeele iſt aus GOtt 
gebohrn, zu lauter groſſen 
ſachen, und in dem bild, 
das ſte verlohrn, nach JE- 
ſu, zu erwachen: ſie uber- 
kömmt ein reich, darinnen 
herrſcht ſie gleich, die leiden⸗ 


ſchaften ſind ſodann von 


Gottes gnad ihr unterthan. 
Und weil das ſonſt getheil⸗ 
te gut Melchiſedech verei⸗ 
net, der in der kron und 
prieſter⸗ hut fur uns bey 
. GOtt erſcheinet: bekom⸗ 
men wir deshalb den Geiſt 
zu einer ſalb, die unſrer liebe 
ſiegel iſt, bis uns daheim 
der Brautgam küßt. 

Zum zeichen unjrer rit- 
terſchaft iſt uns das ereutz 
geſchenket, und jedem von 
der brüderſchaft an ſeinen 
hals gehenket: wer diß 
nicht zeigen kan, gehoͤrt dem 
Herrn nicht an; wen aber 
dieſer orden ſchmuͤckt, der iſt 
dem andern tod entrückt. 

Wem dieſer grund nicht 
gnug gethan, dem iſts kein 
ernſt zum HErren. Wer 
aber nicht bis dahin kan, 
weil ſich die glieder ſperren, 
der bete doch den Mann, 


ſen bey, was etwa ſelig⸗wet⸗ 


ſchafft, durch ſein 
hun a rſt 1 er Alifers 
Ju aber brich, ach bei 
herfuͤr, o Leben . 
len! die ſich dein blut zu 
lebens-thur, dein thun wn 
weg erwehlen: daß dich dy. 
finſterniß, o Sonne! nich 
e 
f ie, o 
ereile ſte ! 2 * 


”. 

1697. 
Chbriſtus. 
ie jammert mich die 
groſſe ſchaar der ar; 
men menſchen⸗ſeelen, dj 
ſich, bis zu der todten-bah, 
ums ſelig - werden qualen 
und die deshalber dodmel 
ſie mein liebes⸗joch nicht in 
der gnaden⸗zeit gefaßt, vets 

ſinken unter ihrer laſt! 

Seele. 

O Lehrer aus der ewig 
keit, o göttlicher Prophet! 
du lehreſt {on ſo manche 
zeit; ach aber! ich errotht 
fur mich und meine freund, 
die's nach dem fleiſche ſeynd, 
Uns wohnet kaum das mi} 


den ſey. INK. 
rt , 

So hore und verſtehe 

dann; und was du nich 

verſtanden, das nimm i 


deinem herzen an: es iſt en 
tag vorhanden, wenn du & 


bey dir tragſt, und innigld 


den Lebens-Furſten an; ſo id in 
bewegſt; ſo ſoll i” _ 


wird der ſtein hinweg ge⸗ 


| men-{einy — nach dem 

rn lichte ſeyn. 
Dat heiſſet aber ſelig 
zu, wenn man zur ruhe 
ommen - und wenn mein 
lanfter friedens⸗ ſchein das 
herz hat eingenommen; da 
ſonſt ein wutend meer, 
ſhaͤumt noch und tobet ſehr, 
wenns aber meine luft be⸗ 
wegt / wird ſeiner wellen 
ſurm gelegt. ; 

Wer ſein verderben grund- 
li kennt, und weiß ſich 
nicht zu retten; und wenn 
der ſinn der noth entrennt, 
Iſo hangt der ſuß in ketten; 

120 auch nicht wohin, 
od liegts ibm ſtets im ſinn: 
in ſolch er barmungs⸗wer⸗ 
ther fne<t, hat zu deim rei 
das naͤchſte recht. 

Er denket ſeinem jammer 
nach, er fuhlet deſſen ſchwe⸗ 
xe, O wie verdoppelt ſich 
ſein, ach, wenn mir geholfen 
bare! O der hat trübe 
elt, der weint, der traget 
ld ! ſoll aber, nach erlitt⸗ 
er pein, voll licht, voll troſt 
und ruhe ſeyn. 

Wer ruh in GOtt gefun⸗ 
en hat und fried vor ſeinen 
gen, dem fan der wunder⸗ 
ice ſtaat der zeitlichkeit 
ict taugen: ein ſolch ge- 
lllter geiſt iſt himmel ⸗ an 
ereiſt; darf aber nun der 
Janzen welt gebrauchen, wie 
Gott gefallt. | 
Doch aller erden luſt um 
ud iſt ſolchen zu gering 


— 


r I —_ www we Or» 
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Des Lammes blut⸗gerechtig · 
keit die macht ſie guter din⸗ 
ge; da gehet ſolch ein ſinn 
mit durſt und hunger hin: 
geht da was ab, ſo wird er 
matt; drum macht ihn Chri⸗ 


8 ſtus taglich ſatt. 


Was einem ſelbſt begegnet 
iſt, das lernt man unter⸗ 
ſcheiden; wenn du im leid 
geſtanden biſt, kanſt du mit 
andern leiden. Ein durch⸗ 
gebrachtes herz fuͤhlt andrer 
ihren ſchmerz und armuth 
und gehaufſtes leid; drum 
findets auch barmherzigkeit. 
Ach, ſeelen! ubtbarmher- 
zigkeit, das iſt des Vaters 
weiſe; doch daß ihr nicht 
barmherzig ſeyd , daß man 
euch lob” und preiſe! Auch 
hutet euren trieb vor creas 
turen-lieb ; kan euer herz 
vor Gott beſtehn, ſo koͤnt 
—— durft ihr Ihn auch 
n. 


Die reine Sonn der 
ewigkeit kan ſtaub def mans 
gel dulden: drum, ſtaͤrkere! 
tragt in der zeit der bruͤder 
ſchwachheits⸗ſchulden; ſe 
ihr ein mattes glied, 
{leppt es immer mit: ſolch 
friedliche gelindigkeit zeigt, 
daß ihr GOttes kinder ſeyd. 

n ſolcher faſſung wirds 
euch gehn, wie's eurem 
Meiſter gangen; ihr wer⸗ 
det ms dornen ei ja 
gar ans ereutz gehangen; 
doch wenn ihr leiden müßt, 
und keine ſchuld da iſt, Nin 

| 


Zion ener freuden - {ein ; 
= nicht, ſo ſoll es Salem 
n. 


Seele. 

Ach JeSu! mache mich 
ſo TR ” betrubt auf ſolche 
weiſe, vergnige mich in dei- 
nem ſchoos, gieb meiner ſeele 


Fpeiſe : gieb, bey der bruder- "Zion, dringe durch die ag 


treu, daß ich auch reine ſey ; 

und gieb mir deinen frie⸗ 
denz nn inn, ſon nehm i< auch 

dein a in. 


1698. 
* Introitus. 
ebe an; :: Zion heb am 
elend an, an der ar⸗ 
ey ehen: he 
ine ſach gethan: 
ar nichts, aber glaube, 
der HErr, der treue 
Gepe genen fan. :; 
Die nberwindungen, 
Offenb. 2. und 3. 


a* Selig ſind, di da arm 
am geiſte ſind, die 
nichts haben und nicht wiſ⸗ 


ndt, die die ſeelen haben 
müſſen, denen iſt das recht 
von knecht und magd un⸗ 


Die acht ſeligkeiten, 
Matth. 5. 
1* Roher Gott, e dei⸗ 


ws nes namens ſtadt, da 
die abgejagte ſeele eine 

rhe ve hat, als die taub 
in cher h le, hilf uns (un- 
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{1 wo man doch die dinge di 


ſol⸗ 44 lieben dich, die i 


ſer elend jammert 
"Das * * Y 

gebet des 
. Fore fort, Jo 
fort im licht, 
deinen meer helle, 1 
die erſte liebe nicht, aug 
.ſtets die Lebens - Quets 


pfort, fahre fort! 
b. Selig ſind, die umihyi 
bekuͤmmert ſind, die j6e 
elend recht bedauren, dj 
ſich kennen, daß ſie blinh 
und in ihren feſſeln tray 
ren! denen fallt der troſtia 
ihren ſchoos, thr ſeyd lu 
II. unſre thuͤr werdeChrifh 
aufgethan! komm, du _ 
der kraft und gnade, m 
auf deiner gaſſen bahn ia 
kein mangel und kein {hate 
komm, du reich der une 
weglichkeit, in die zeit!!“ 
2. Leide dich, Zion, le 
ohne {eu trubſal, * if 
ſpott und hohne; ſey bis u 
den tod getreu, ſiehe auf de 
lebens-frone ! Zion, fühle 
du der ſchlangen ſtich, kein 


ich. 

c. Seligkeit iſt in der gelt 
ſenheit, wo die ſeelen nil 
begehren, und, in kur er ar 
beits⸗ zeit, ſich zur le lange 
ruh bewahren: denen i 
der [ erden ⸗plan 1. 
ter | 
III. Herzens-HErr! dil | 


büͤcket ea - | 
ichts thun ſo ſanf 92 | 


Err, als deinem willen 
den: felig iſt; wer Ihm in 
er ſtill dienen will! 

3. Folge nicht, Zion, folge 
i<t der welt, die dich ſu⸗ 
bet groß zu machen! achte 
jdts ihr gut und geld ! 
mm nicht an den ſtuhl 
je dir 4 luſt verſpricht, 

e nicht 

y Selig iſt, wer der erden 
lbgeſagt, ißt nicht traͤbern 
nit den ſaͤuen; ſondern 
ach den traͤnken fragt, die 
er ſeele wohl gedeyen, und 
auch Chriſti fulle hunger 
at : der wird ſatt. 
IV. Taglich brod, unent⸗ 
vl cher genuß, der du von 
em himmel kommen! weil 


S 


E == fo 


id nicht zu ſich genommen: 
eine ſeele hungert nur nach 
It; gieh dich mir! x 
4. Prufe recht, Zion, p 

aht den geiſt, der dir ru 

l beyden ſeiten, thue nicht, 


einen Stern dich leiten 
Bion, beyde das, was krumm 
nd ſchlecht, pruͤfe recht! 


e. Selig ſind, die von allen 
oewandt, nichts als ſeelen, 
een ſuchen, derer herz, in 


ed entbrannt, auch den 
inden nicht kan fluchen: 
fie werden mit barmher⸗ 
igkeit benedeyt. | 
V. Yater-Herz ! deine wege 
nd ſo tieff, daß man ihrer 


ie feel erhungern muß, die - ernſilich, leide 1 56 mg 
euet ; 


bas er dich heißt: laß nur 
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leichtlich fehlet : aber, der 
die ſeelen rieff, ehe fie ſich 
Ihn erwehlet, wird mir ar⸗ 
men (ich will auch verzeihn) 
cad ar nden 
F. Dringe ein, Zion, dring 
in Gottes full, thu dich um 
nach geiſt und leben! ſlaͤrke 
was da ſterben will! und 
fey gleich den grunen reben, 
Zion, in die kraft, fuͤr heu⸗ 
chel⸗ ſcein, dringe ein! 

f. Selig ſind, die, bey 
treuer ſeelen⸗ſucht, ihrer ſel⸗ 
ber nicht vergeſſen, und des 
herzens innre zucht, nach 
dem ſinn des geiſtes meſſen⸗ 
denn ſie ſolln durchs gold⸗ 
ſchmidts feuer gehn, und 
Gott ſehn. 

VI. Reiner Geiſt! ſey um 


dein heilig antlitz {eu 
weil uns aber licht gebricht, 
o ſo lehr uns, was gedeyet ! 
und beſchirm uns vor der 
ſchlangen ſtich ritterlich! 
6 Brich her für Zion, brich 
herfur in kraft, weil die 
druder⸗liebe brennet! zeige, 
was Der in dir ſchafft, der 
als ſeine braut dich kennet! 
Zion, durch die dir gegebne 
thuͤr, brich herfuͤr! a 
8. Selig iſt, wer durch 
einen treuen ſtreit Chriſtt 
mannheit eingenommen ,und 
zur wahren friedſamkeit mit 
den ereaturen kommen: der 
das zeugniß von der kind⸗ 
ſchaft kriegt, geht und ſiegt. 
* EP). 41 13+ VII.. 


VII. Hilf uns durch, wo wir 
dein benothigt ſeyn ! wenn 
wir um die ſeelen werben, 


wenn der geiſt die feinde 


bindt, wenn wir an den glie⸗ 
dern ſterben, wenn wir einſt, 
nach treuem ſaamen⸗ſtreun, 
mude ſeyn. Z, - 
. 7. Halte aus, Zion, halte 
deine treu, laß dich ja nicht 
laulicht finden! Auf, das 
kleinod ruckt herbey, auf, 
verlaſſe , was dahinten! 
Zion, halt, im ganzen ſtrei⸗ 
ter⸗ſtrauß, mannhaft aus! 
b. Selig iſt, wem nichts 
anders übrig iſt, weil das 
fleiſch und blut gezaͤumet, 
als daß ihm der wider- 
chriſt gift und gall entgegen 
aumet : der den letzten 
ind am ſieges⸗ tag, über⸗ 
Do xolog. 7 
— Du biſt HErr, 7 deine 
knechte bleiben wir, deines 
reichs umehlbte weiten, dei⸗ 
ner kraͤfte offne thur, deine 
ewge herrlichkeiten werden 
uns von aus⸗ und innen 
klar; das iſt wahr. 
e 1g 
Du ewiger Abgrund der 
ligen Liebe , in JE- 
Chriſto aufgethan: wie 
ennen, wie flammen die 
freudigen triebe, die kein 
verſtand begreiffen kan! 
Was liebeſt du? ſuͤnder, die 
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{node zucht: wen { 
du? kinder, die dir geflugy 
O groſſes, ja gutes, j 
9j 5 —— ! du ha 
dir wa tes 
ſpiel erleſen. IA 
Weils aber dein liebes 
rath alſo beſchloſſen, der 
gerne freye wirkung hat; 
o werde, mit ewigem danke, 
— in' jede frucht vou 
iner gnad. Wir geben 
die ſeelen im leibe hin, jn 
irdiſchen holen, dem hin 
mels⸗ſinn, der ewigen, herp 


lichen, ſeligen liebe, zur 


werkſtatt der geiſtlich und 
goͤttlichen triebe. 
Dagegen verſpricht um 
das ſelige Weſen, ſo ſic} al 
Vater, kund gethan, in 
him̃liſchen ſchaͤtzen uns aus 
zuerleſen, was unſre ſerlen 
zieren kan, und uber die hut 
ten, die bricht wie glas, aud 
ſegen zu ſchuͤtten, mit vollen 
maas: wir ſollen von un 
zuerſchoͤpfenden ſchaͤtzen uns 
ſelber, und, neben uns, at 
dre ergetzen. 
1700. 
s wollte die ewige gott- 
liche Liebe, daß die ge⸗ 
fallne creatur nicht ewig 
im elend und jammer vet 
bliebe; doch fand ſich weder 
bahn noch ſpur , wer dieſe 
geſhwachte verlauffne 


zurecht bringen mochte a 


und leib: drum wollt 
15 ewigen Liebe gefal⸗ 
/ ſelbſt unter den men⸗ 
den auf erden zu wallen. 
Hier wandelt der S 
fr im menſchlichen leibe: 


. Mir wanken die ſin⸗ 
en indem ich beſchreibe dis 
ragel der gelehrſamkeit. Die 
menge der weiſen, die alles 
dei vermag es zu preiſen 
nit ehrfurchts⸗ſchweiß: doch 
hleibt ihr, bey denen er⸗ 
ſaunlichſten ſorgen, das 
wahre geheimniß der ſache 
derborgen, Fila 
Nur wenige ſind die ge- 


die ewigkeit bricht in die 
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den Koͤnig der ehren ge⸗ 
Hier muſte der Koͤnig der 
Gottes' ge in einer 
handwerks - ſtakte- ſtehn; 
warum? Er begehrte ſein” 
eigene toͤpfe, die ſcherben, 
wieder ganz zu ſehn: der 
thronen gepraͤnge entwich 
Er gern, bey niedriger men⸗ 
ge ſah man den HErrn, 
Und was ſich zum dienſte 
der ſeelen ließ werben, be⸗ 
ſtund nicht aus ſolchen, die 
guter ererben. 
Des himmels genoß Er, 
wie alle die hauffen, die 
Gottes vorſicht ſpeiſt und 


lhrigen horer, in welchen naͤhrt, die wolken die muſten 


glanzt der morgenſtern nur 
einige ſuchen beym himmli⸗ 
ſhen Lehrer von dieſer wun⸗ 
ders frucht den kern: die 
gaubigen kinder, die ſich 
gebückt, die niedrigen ſun- 
der die rache drückt; die 
aber, dem worte der gnade 
glaſſen , in demuth und 
alauden, den gnaden - ſtuhl 
ſaſen. ; | 

Denſelbigen würdig er- 
ſundenen ſeelen, die aus dem 
Geiſte worden ſind, beliebet 
de Gottheit ihr thun zu er 
Khlen ; und dieſe faſſen es 
K\Qwind. Sie kennen den 
Lonig, ſamt ſeinem . 

dis noch zu wenig? ſie 

Ihm gleich; und ha⸗ 
len nichts vor ſich, als wes 
| ju gehen, worauf man 


. 
o 


einſt über Ihn trauffen 
ward auch des ſonnem lichts 
gewaͤhrt: der himmel gebaͤu⸗ 
de durchdrang ſein flehn ; zur 
him̃liſchen freude dereinſt zu 
gebn durchkroch Er die al⸗ 
erbeſchwerlichſten ſtege, auf 
dem fuͤr die menſchen zu 
ſchluͤpfrigen wege. 2 
Sein weſen war heilig, 
ſein leben und wandel war 
voller lieb und freundlich⸗ 
keit: in allerley Ihm vor⸗ 
ekommenen handel, war 
r zur hulf und troſt be⸗ 
reit. Wo nder was litte, 
das war ſein harm; wo je⸗ 
mand nur ſtritte, dem hal 
ſein arm: und denno 
mißſiel Er den menſchen au 
erden, daß ſie Ihm begun⸗ 
ten gehaͤſſig zu werden. 
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teh . n e ade 


inde rott. 
ein dem verfuhrer ſelbſt 


n ver- 


und dar 
. an r Held b 


wunden, bis ihn 


in wenigen ſtunden zu boden lobe 
a waren die ſeelen 


fallt 
dem ſtarken entkommen, und 
Gott hat den himmels⸗ 
W wieder 1 0 v u, . 


4. Nie had by ſeelen! wy 
1 
es in gn zur 
+ hy schaft zehlen, zu einem 
der ze en wolk. Du 
oe, Foe 
r, erre n * 
oͤr ihr begehr! fur die 
verlangt man die zeugung 


von oben, die andern begeh⸗ orden. 


ray dich © ng zu loben. 
wißlich, du Me eine 

herrlih Liebe; wir ſehnen 

ans dir * zu ſeyn; ſo 


ns 


pic in 
n ſich zu dir 
F aj Ne K on 
die na r frag in 
lob zu 9 6ſt es 


es tagt heroine ibrdur 
das Hinkunftige leben, vi 
1 * — 6 errettung 


1 mache die Kirche 
15 ren geliebten, die du 
4 ſelber anvertraut, zu ſol⸗ t 

n durch allerley wege ge ⸗ 


— 


leibt Er nichts {<uldig ; 
der haͤlt Ihn erſt 13 — | 


nbten, als man dein wah 


90 bie ſchaut. Sie iy 
ſchon die deinen, das we 
man wohl!: wenn aber ii 
weinen was gelten ſol; 10 

muſt du die reben durch te 
* is al tre vollenda 
thre ſproflein di 


| I7OI. | 
Mein Go TT und neh 
Konig, wie biſt dn j 
milde! du fuͤhreſt die lic 
lichkeit ſelber im bilde: ng 
hat man im himmel ug 
erde geſehn, das wirdighy 
mit dir im paare zu geht? 
Der Seelen ⸗ Jr Neben 
die irdiſche horde 
at, iſt es nur * Ws 
worden, und mittelt dai 


goͤttlich⸗ und menſchliche 


Was hat dich, o Liebe 
doch immer bewogen, da 
du aus der ſtille der Goth 
cl N die arbeit de 

opfung, das maͤchtig 
wal der {nel he wei dei 
ner ewigen ſtaͤrk? S030 
dich die Liebe zu nichtig 
ingen, ſte aus der bend 
g in ordnung zu bringen 
aud 1 fow abgrund ud 
ichte zu T | 
Wes geſchoͤy n pr 
Opfe; 
het ſie Te ie 
e: Sie zuͤrnet, ach abe 
jammert vielmehr; by 


aet das arme verwirrete 
er/ fie ſiehets im ſchlamme 

liſte, der ſunden , nicht 
ar, nicht errettung, noch 
eberkehr finden; drum 
wt fie ſich an das verirrete 


nden. ' 

$volf, auf die ſtunde 
Elachtung behalten, laͤßt 
nen Erloſer am ereutze 
alten : Er ziehet, Er ruf⸗ 
Er offnet das herz, Er 


0 get ſein lieben durch toͤdt⸗ 
een schmerz; Er bittet, 
aa Wr warnet, Er weinet fur 
een, dein friede, bezeu⸗ 
» Wit Er) iſt dir verborgen: Er 


—— 


züht ſich vergeblich vom 
bend zum morgen. 2 
Vie geht es dir, gute ver⸗ 
pundote Liebe? erhiget dir 
jeſes die eifrigen triebe? 
ngt dieſes dich endlich zur 
iche der that, daß dich 
nunch erloͤſtes gecreutziget 


Den 


beym Vater am ſtamme: 
ht undank und ihre ver⸗ 
dene flamme vergreifft 
<- an einem vergeßlichen 


e menſchen, iſts moͤg⸗ 
, daß eure gemüther, 


icht dringen zur Quelle der 
digen guter, ach kan es 
u; ſinnet in euerem geiſt, 
die JEſus ſich immerfort 
u euch beweiſt! Vollen⸗ 
dle ſeelen, auf, finge Ji 
Wrethen ! ihr jünger, komt, 
diveret Ihm treue, dem 


at? O nein, du vertrittſt 
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Treuen! ihr ſuͤnder, ach 
laßt euch den undank ge⸗ 
reuen ! 17 

Ihr ſeelen der heiligen, die 
ihr Ihn liebet; ihr freunde 
der Liebe, kommt, daß ihr 
euch uͤbet, und weihet Ihm 
unter euch feuer und heerd! 
die liebliche Liebe iſt euer 
wol werth. Der ſturm der 
die ſeinen ſo vielmals um⸗ 
trieben, der muß vor dem 
finger der Liebe zeyſtieben, 
und wer ſich Ihm laͤſſet, iſt 


der guͤttlichen treue; kom̃t, 
daß ſich das loben mit un⸗ 
ſerm erfreue: kommty opfert 
der ſeligen leitung das herz, 
und geht ihr entgegen mit 
brennender kerz! ſo wird ſie 
uns alle mit gnade befran- 
zen, ihr maͤchtiger heer⸗zug 
das lager umgraͤmen, und 
thre erquickende ſonne ung 
glaͤnzen. | 

Du aber, o Leben der 
ſaͤmtl ichen leben! komm daß 
wir dir tauſend erquickun⸗ 
gen geben, wiewol wer er⸗ 
quickt ſid) von irdiſchem 


— wer nimmt, als ge⸗ 
e, erbeuteten raub? 
Gedenkſt du mit armuth fur 
willen zu nehmen, und 
dich der niedrigen hůtte nicht 
{amen : ſo magſt du uns 
ſelber zu allem bequemen. 
Die wohlthat, die du 
mn 5 a6 
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ieſen! die treue an unſere 


elen verwandt, ſey treulich 


mit herzen und munde be⸗ 


kannt! Von thaten, die ſich 


dem gedaͤchtniß entriſſen, 
von wundern, die wir noch 
nicht alle ſo wiſſen, wird 
endlich die ewigkeit predi⸗ 


A 1702, J 


ums lernen nun! JE- 


ſus wird dereinſt nicht Tra- 


u, was wol die und jene 
fagen: ſeine frag iſt 
gabſt du mir gehoxr? 
. | JEſus/ ſpricht mit dir, 
ſeele, fur und fur : JEſus 
redet durch die predigt / wenn 
Ex dir die ſchrift erledigt; 
und wie mancherley bringt 
die ſalbung ben? i 
: Geift von Gott herab, 
Med: mir deine gab! ohne 
Dich liegt alles wiſſen in den 
dickſten ſinſterniſſen; wirkſt 
hingegen du, hab ich licht 
und ruh. . 
Der iſt hochgelehrt, der 


ſich ſelbſt nicht hoͤrt; denn 


die weisheit dieſer erden 
ſoll in ſtaub getreten wer⸗ 
8 und wir mit hinein: 
GOtt wil Alles ſeyn. 
Dieſe wiſſenſchaft bringt 
alleine kraft, ſeine ſeele weg⸗ 
zugeben, und bey JEſu auf- 


; verbleiben 27 . 
ſind elende hoͤllen 


Wie ein eitles thun iſts 


ehr, | 


zuheben. Ewger Weigh 
Sqrein, JES!1 1 


. 


ihr menſchen, laßt 
O lehren! JEſy 4 
iſt euch noth. Die wn 
GOtt nur reden horen, und 
_ tod, 
rande. 
wird de un 
wird im i 
des lebens leben. " 
Irdiſch ding im heren 
u, und im fopfe wiſſey 
ſchaft, laͤßt uns, bey den grj 
ſten gaben, ohne alle wahn 
kraft. Hingetreten und g 
beten! daß uns JEſus ms 
chen ſolle, wie Ers ſelher ;; 
haben wolle. 

Alles, was vergaͤnglich 
weſen und den zeiten m. 
terthan, iſt nicht gut, iq 
auszuleſen; JESUS abe 
ſteht mir an: Der ſlirtt 
nimmer, Der lebt immer; 
wer Denſelben fuhlt und 
findet, der beſteht, und bes 
ge Chriſte, ewge i 
| riſte, ewge 
be, aller heilgen Heiligſtr: 
gonn uns deines Geiſes 
triebe, alle tage inniger 
bey dem ſteten ubertreten 
kan man dir nicht wohlges 
fallen; lehr uns alle nad 
dir wallen! 


7% 


os 144 


1704. 

i, wer ſeinen Hei⸗ 
G I liebet, und liebt 
ugleich ſein eigenthum; der 


„ 


urch Chriſti k 


mhm. Ich bitte meinen 


rüber ich kein leiden her⸗ 
er und keinen groͤſſern 
(<merze1! ſpur: 


2 = S 


ſum nennen und ſe inem her⸗ 
wn ferne ſeyn; ſich ſelber 
nicht im grunde kennen, und 
alſo nicht um gnade ſchreyn: 
peil aber fleiſch und blut 


> 
— 


. eee 


dacht. 0 
Zwey dinge ſind, die un⸗ 
' ſeele der ſeligkeit entge⸗ 
. führn: das erſte iſt die 
Wunden - hole, wenn wir 
i da hinein verliehrn; das 
dre; Chriſti Joch, das 
Ide: das erſte fordert uns 
* ruh; das andre bringet 
Ins geſchwinde und ſicher 
ur die ſchranken zu. | 
HErr ! der du unſre ar⸗ 
We ſeele auf deinem mutter⸗ 
Krzen traͤgſt, und an der 
erkſtatt ihrer hole ſtets 
elle treu vor augen legſt: 
4 Wdalte uns nach deinem wil⸗ 
bis jedes ſich, du Sees 


— 


2 


7d erfreuet und betrubet, 
— chande oder 


Seelen⸗Werber, Er wende 
zur die ſchmach von mir, 


Ich meyne, JEſum Chri⸗ 


ommode und ſichs nicht 
gerne ſauer macht, ein ehri⸗ 
ſenthum auf ſeine mode ers 
pehlen, das die welt er⸗ 
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len⸗Mann! in deinen blut⸗ 


gen wunden ſtillen, und dei⸗ 
nes joches troſten kan. 


S 
Die kraft von unſern ſin⸗ 
nen wirft ſi der Liebe 
hin, ihr herze zu gewinnen; 
o herrlicher gewinn!“ Wir 
bitten um die gnade, die 
mit ihr worden iſt, daruber 
Adams ſchade ſich endlich 
* vergißt. 9 


ie qügen JEſu fangen 


die predigt bey uns an, wie 
man zum heil gelangen und 
Gott gefallen kan. Wen 
dieſes aug erblicket, wem's, 
wie dort Petro, winkt; der 
wird im geiſt gebuͤcket, daß 
er in kummer ſinkt. | 
Der kummer einer ſeelen, 
die ſo geſtellet iſt, das inner⸗ 
liche quaͤlen, das ſolch ein 
herze frißt, wirkt eine ſelge 
reue: und wer die reu nicht 
haßt, der kinget fort mit 
treue, bis er die gnade faß z. 
Und waͤr eins lieber herr⸗ 
lich, nach art der irdiſchen, 
als daß es ſo beſchwerlich 
mit JEſu mochte gehn: ſo 
— des Geiſtes wehen 
auch eine predigt an, und 
giebt uns zu 10 
um die welt gethan. 
Damit wir nun verneb«⸗ 
men, was dieſes alles heißt, 
und uns darzu bequemen; 
hat GOttes Gnaden⸗Geiſt, 
der Prediger von oben, die 
Pp unſicht⸗ 


ehen, wies 


890 
unſichtbare Kraft, die nim⸗ 
mer gnug zu loben, ſich ſtim⸗ 
men angeſchaͤfft. 

Der aufgebrachten ſtim- 
men ſo liebliches getoͤn, ihr 
19 805 ergrimmen, ihr 

b - entbranntes flehn, er⸗ 
ſchallet nicht vergebens: es 
bringt die menſchen auf, daß 
ſie im Licht des lebens be⸗ 
ginnen ihren lauff. 

Aus ſolchen aufgeweckten 
wird mancher offne brief; 
ein licht, das ſchurten deck⸗ 
ten, das in der fuͤnde ſchlief, 
wenns von den chter⸗ 
ſtimmen die augen aufge⸗ 
than, beginnet 15 9 * 
und ſte t auch and re an. 


1706. 


Es! haben aͤußre ſachen und 
E ubungen den ſinn, uns 
eingedenk zu machen aufs 
unſichtbare hin; und wer 
an ſolchen werken, die er 
ſo mitgemacht, will ſeinen 
glauben 1 der hats 
nicht recht 1 - 


Daß wir den glauben ſehnt. 


haben / deweiſt auch das noch 
met, wenn wir von Got⸗ 
tes gaben auch unſer theil 
gekriegt; das ſind gelegen⸗ 
heiten, dabey uns 
güt nur immer noch von 


—.8 ** und un ſich 


55 4 Ky 
wiſſen, ba 
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Ottes 


biſt ; man weiß in finſte 
ſen, daß eine ſonne iſt. Ales 
was heiſſet Glauben? dus 
heißts, wenn uns Verttann 
und Liebs⸗begierde treit 
uns nach Ihm umzuſaim, 
Wo wir es recht erfah, 
ren, ſo iſt des fe 
daß er mit unſichtbaren und 
geiſtlichen ſich paart; um 
halt ſich an den dingen e 
veſt; ſo lebhaft an, als man 
es kan vollbringen, wen 
man ſie ſehen kan. 
Allein man lebt im lei 
be; drum wird uns beygs- 
bracht, du kanſt nicht ſehen 
glaͤube ! bis Er dich frey gs 
macht. Da ſehnt ſich den 
die ſeele, da will fre qerie 
hin; {on in der leibes⸗ hn 
beluſtigts ihren ſinn. 
Wohlan, du Glaubens 
77 diß wirke dann in 
mir, daß ſich mein wile 
beuge, wo ich mein elend 
ſpur ; daß ich, von allen 
dinge/ das Du nicht biſhent 
wehnt, GOtt ſolch ein here W 
bringe, das ſich nach wy 


222 707. 
Ver wahrer Herzens +a 
derung find alle men et 
{en todte ſuͤnder. Gegen 
get worden iſt genung 
wiſſen, daß wir alle finder 
des zornes und des tode 
ſind; Gott ſpricht, * 
* veſundiyt haben; 11 5 


„daß das fleiſch ge⸗ 
a] es mangeln uns die 
len gaben; - te mehr wir 
den verſtand im forſchen 
qngewandt um die gewiß⸗ 
ett zu erreichen, je mehr 
topft weifelmuth die regun⸗ 
gen im blut, daß grund und 
dh nur mehr entweichen. 

Wir werden innerlich ver⸗ 
dammt : wir müſſen uns 
un glauben zwingen, und 
fonnen es doch insgeſamt 
nicht weiter als zum hoffen 
ringen; das alte bleibt un⸗ 
abgethan , das neue muß 
bels freyheit heiſſen, theils 
„ben wirs für ſchwachheit 
a, theils hoffen wir uns 
» Wlogureiſſen ; oft hat 
, Whedes glied und jede fra 
gemüht, und iſt mit keinem 
juncte fertig: hier haͤufft 
ſch angſt und noth, dort 
mecken wir den tod, ſind 
wh heils kaum mehr ge- 
wartig. 

Sb elend ſind wir von na⸗ 
ur, bis daß wir uns verſoͤh⸗ 
en laſſen, und die vermerkte 
maden ⸗ſpur, nicht mehr, 
de ſonſt geſchehen, haſſen. 
Denn GOtt bat ſeinen 
Sohn geſandt, damit wir 
ur< Ihn konnen leben, 
Und wenn wir unſern fall 
klannt, im glauben uns zu⸗ 
eden geben. Wem aber 
JElus Chriſt nur ein Pro⸗ 
te iſt; derſelbe wird un- 
kg bleiben, bis er im geiſt 
feht an, was Der fur ihn 


r r 
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gethan, und mit dem herzen 
lernet glaͤuben. 


Das Wort, das Gott 


und dey Gott war, ward 
eiſch, und trat an unſre 
lle, lud auf ſich zorn und 
tods - gefahr, ja ſchmeckte 
für uns tod und hoͤlle: Und 
dadurch hats uns losgekauft 
und insgeſamt mit GOtt 
verſohnet ; auch den, der 
ſelbſt ins ungluͤck laufft, der 
Chriſtum flieht, ja gar ver⸗ 
hoͤhnet. Gott ſieht uns 
anders an, als Er zuvor ge⸗ 
than: Er kan uns alle ſtxa- 
ten ſchenken, Er kan ge aff 
ig ſehn, und, nach dem frie⸗ 
dens⸗ſchein, mit allem ſegen 


uns bedenken. 


Von dieſer groſſen ſeli 
Ferri memand ls "a 
oſſen: ſo licht als fr 
it {hon bereit, und koͤm⸗ 
met wie ein ſtrom gefloſſen ; 
nur der allein, der nicht ge- 
wollt, als ihn der Seelen⸗ 
Freund gelocket, wird, nach 
entzogner kraft und huld, 
als ein gefaͤß des zorns, ver⸗ 
ſtocket. Das Opfer iſt ge⸗ 
nung; und hilft zur heili⸗ 
gung, ohn' die niemand den 
HErrn kan ſehen: wer ſich 
nun gern bekehrt', und aller 
Jud erwehrt, dem ſolls ver 
heißne heil geſchehen. 
Dank 105 dir, du ge⸗ 
ſchlachtet Lamm ! fur dein 
unendliches erbarmen: wir 
finden uns, mit ſunder- 
ſchgam, doch endlich no 
Pp 2 in 
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in deinen armen; fuͤr uns 


verſank dein theures haupt, 
fur uns ward dein gebetn” 


durchgraben, fur uns dem 
letzten feind erlaubt, dir 
einmal etwas anzuhaben. 
So richte unſern ſinn ganz 
auf das opfer hin! 


und in der ſeelen klar, daß 
GOtt in Chriſto war, als 
Er uns durchhalf im ge- 
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Wir lernen unſre nichtig⸗ 


keit, erſt bey dem gu⸗ 

ten Weſen, kennen: wenn 
wir, zur angenehmen zeit, 
vom feuer ſeiner Lieb ent⸗ 
brennen, wenn wir, nachdem 
Er uns beſtrahlt, nicht 
mehr um Baals altar hin⸗ 
ken, vielmehr, weil Er die 
ſchuld bezahlt, getroſt in ſei⸗ 
ne arme ſinken; da wird 
das herze weich. Wir ſind 
den ſchatten gleich, die mit 
der ſonne ſich verlieren: weil 
wir in Gottes kraft, die 
licht und leben ſchafft, ſo fall 
als wiederbringung ſpuͤren. 
Wer viel begreifft und 
nichts erfahrt: der geht 
und ſteht auf lauter hoͤhen 
das herz wird nur noch 
mehr verkehrt, und will ſein 
elend nicht geſtehen; es ſie⸗ 
het ſeinen ſtarken wahn, bey 
dem ſich leidenſchaften re⸗ 
gen, fur kraft und wahres 
weſen an, natur fur goͤttli⸗ 
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Es 
bleib uns ewig im geſichte 


ergreifft, und iſt der neue 


ches bewegen, und den be 
redten mund fur einen gu 
ten grund, ſich zur Gemen 
mit zu zehlen, zu ſeelen, die 
bereits des HErren Je 
ereutz zu ihrem element en 
wehlen. 

Begreiff dich doch, hg 
trogner ſinn! das wei 
korn muß vor verweſen, al 
dann nimmt man den wei; 
tzen hin; auf ſ<utteln gieht 
es aufzuleſen: man reiſſt 
erſt das alte ein, alsdam 
erbaut man neue haͤuſer, 
der ſtamm muß abgehauen 
ſeyn, darnach ſo giebt & 
neue reiſer; fo lange man 
alte ſchaut, was Babel auf 
gebaut, biſt du des neun 
nicht gewaͤrtig; wenn aber 
eine kluft der andern tiefe 
rufft, ſo ſind die tempel 
gründe fertig. ; 

Natur und ſchein und 
wiſſen ſteifft; da gnade, 
ſeyn . und haben beuge 
Wenn Chriſti Geiſt ein hen 


menſch gezeuget: ſo fange 
ſich ein ſinken an, dabey man 
ſuͤhlt, daß uns was halt 
und, wenn man kaum mehr 
denken kan, zu groſſen {eg 
in uns walte; wir ſind in 
ſteten thun, (dabey wir ſanf 
te ruhn,) verſtand und will 
ſind geſchaͤfftig; well all 
an uns lebt, und fi ! 
Gott erhebt, ſo, wird in 
jeder umſtand kraͤftig. 
Was hilfts, daß 100 — 


eherne . a u muncam .... . lO ——  — -. * 
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en ſind, und als na⸗ 
1 0 leute leben? es muß 
uns erſt der gnaden⸗wind er⸗ 
niedrigen und dann erheben. 
Wir wiſſens ja, wie ſehr wir 


nichts: drum iſt uns gar 


nichts zuzutrauen; geſchicht 
das aber, ſo geſchichts, daß 
wir auch nur auf trieb⸗ſand 
bauen. O laßt uns gerne 
lein in unſern augen ſeyn! 
ſo kan uns Gott für et⸗ 
was achten, und uns, in die⸗ 
ſer zeit und in der ewigkeit, 
als Einen geiſt mit Ihm be⸗ 


trachten! An 
Aus nichts ſind wir her⸗ 
vorgebracht; das haben wir 
2 Ty 3 
rr! der du neu 
gemacht: ach ſetze unſern 
gnaden - jahren noch mehr 


in der armuth reichthum 
ſindet und ſich, bey ſuͤſſer 
ſeelen⸗ uh, um deine theure 
ſuſſe windet! O laß uns in 
uns klein und in dir etwas 
ſehn, die groͤſſe deiner gnad 
uns beugen; und daß du 
uns auch traͤgſt und ſeliglich 
bewegſt, durch früchte deines 
Geiſtes zeigen! 


170g. 
Wie muß ſich doch JEſus 
ſo lange zerklopfen, eh 
unſre herzen offen ſtehn! 
indem wir ſo lange die oh⸗ 
ten verſtopfen , bis daß Er 
mus vorüber gehn. Sein 
herzlich erbarmen hort doch 


Nun, 


nicht auf, bis daß Er uns 
armen mit in den lauff der 
von Ihm begnadigten glie⸗ 
der gezogen, und unſre ver⸗ 


haͤrtete herzen bewogen. 


Wir miiſſen unſtreitig 
darüber erſtaunen, daß Er 
uns noch ſo lange traͤgt. 
Wir hoͤren die warnung der 


hellen poſaunen, wir ſehen, 
wie ſein zepter ſchlaͤgt; wir 
riechen den namen, der fel⸗ 
ſen regt, wir ſehen den ſaa⸗ 


men, der früchte traͤgt: und 
koͤnnen uns dennoch nicht 
ganzlich entſchlieſſen, die 
elenden traͤbern der erde zu 
miſſen. 

Doch | JEſus betrachtet 
uns unkraut als weitzen, weil 
Ihm das kuͤnftige bekannt; 


| deswegen ſo haufft Er ſein 
don . dieſer gnade zu, die | 
uns endlich umgewandt, und 


dringen und reitzen, bis wir 


unſerm verweilen ein end ge⸗ 
macht, durch ernſtliches eilen, 
es eingebracht. Wem ſol⸗ 
len wir unſern Erbarmer 
vergleichen? wir fonnen den 
abgrund unmoͤglich errei⸗ 


en. 

Die Allmacht, die himmel 
und erde gebauet, und uber 
alles denken geht, wird erſt 
an begnadigten ſeelen ge⸗ 


ſchauet, in welchen licht und 


recht entſteht. Wer waſſcr 
des lebens einmal geſchmeckt, 


dem wird es vergebens vom 
feind verdeckt, er wird es, 


auch in den verhorgenſten 
gründen, zu ſeines Erbar⸗ 
Pp; mers 
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mers verherrlichung fſin⸗ 


den. 

He! der du uns end⸗ 
lich, nach langem beſinnen, 
vernunft und ſinnen über⸗ 
mocht; das herze genom⸗ 
men, o ſeligs beginnen ! und 
an dein joch haſt ange⸗ 
jocht: wir ſind es zufrieden, 
nur laß uns nicht! bis an 
uns hienieden iſt ausge⸗ 
richt, warum du am ſtam⸗ 
me des creutzes geſtorben, 
warum du #9 


herze geworben. 
1710. 


Wie wohl iſt uns! wenn 
wit in Chriſto ſtehen, 


und tod und fich von uns. 


hinaus geſchafft, die uns 
ewiß ſo lang' zu halſe ge⸗ 
hem fo lange wir beſtehn 
auf eigner kraft. Wir muſ⸗ 
ſen alles laſſen, wir muſſen 
alles haſſen, es ſey auch noch 
fo gut, was JEſu kraft 
nicht lediglich will faſſen, 
umd etwas noch aus eignen 
kräften thut. 
Wie weh iſt uns! ſo lan⸗ 
ge wir wol wollen, und 
halten unſerm herzen immer 
für, was Gott verlangt 
und was wir leiſten ſollen, 
und dringen drauf, mit 
trachtender begier: und ha⸗ 
ben doch die triebe der koͤ⸗ 
niglichen Liebe des Heilands 
nie geſpuͤrt, die uns ge⸗ 
wiß nicht unbezeuget bliebe, 


ums lau 


wenn fie erſt ernſt im 
"2; 200 * 
Wie weiſe elben 
f ſeelen! die in die armng 
gehüllet ein, und nur a 
lein in JEſu wunden, holen 
und nirgends ſonſt befriedigt 
wollen ſeyn; und laſſen al 
waaren von ganzen heryn 
fahrten, die man mit gelbe 
kaufft, um ſid nar blos auf 
ſolches gut zu ſpaten, das 
uns umſonſt in unſre han! 


. 


>. 8e _ uns! 
enn u freye Uns 
don der welt mit liebes, 
len zeucht, und zwar þ 
ald, jo maͤchtia, ſo gerd, 
daß uns das werk ein an, 
genblickgen deucht. Ach, du 
dollkommnes Weſen, laß 
mich in dir geneſen! ad 
JEſu, voller kraſt, was i< 
von dir gedacht, geredt, ge⸗ 
leſen, das werde mir em 
ſuffer lebens⸗ſaft! 


1711. 
Des hetze wallt, wem 
man an Den gedenke, 
den Lieb und huld von | 
nem throne drang, ſo daß 
Er ganz in unſer elend ſank; 
da wird das herz auf JE 
ſum zugelenket: und wet 
es um ſein ſelig⸗ſeyn zu thin 
kan nur allein in J 
Tode run. 
Ich mag kein heil, ab 
nut in JEſu, haben; 1 
mag kein licht, das me 80 


ſtrahlt: die ruhe 
wit uns nur ſo vorgemahlt, 


der am ereutzes⸗holze ſtarb, 
und uns dadurch die ſelig⸗ 
ſeit erwarb. 

So hoch der ſinn der 
jünger auch geſtiegen, ſo 
inden fle nichts hoͤhers als 
das Creutz, da JEſus hing: 
das bindt ſie allevſeits, ſo 
kommen ſie zum ruhigen 
vergnügen; das Königreich 
iſt ihrer aller zweck, ſo ha⸗ 
ben ſie die ganze weisheit 


re 


wolfe zeugen. Wir kennen 
Den, der uns beredet hat; 
Er macht ' Er litt', Er zahlt 
an unſrer ſtatt : wir muſſen 
uns vor ſeinem zepter beu⸗ 
gen, Er iſt ſo groß, Er 
it gar viel mehr gut: wir 
opfernJhm von herzen muth 
und blut. 


1712. 

hriſtus, der lebendge 
Gott, unſre Hoffnung 
n der noth, iſt, mit ſeinem 
bose ⸗ geld, reich genug fuͤr 
ale welt. b 
Buürgſchaft iſt fur jeder⸗ 
rann von dem Heilaͤnde 
| ot niemands feſſeln 
ſios fo ſchwer, dem nicht los 
zu —4 2 | 

aver wer o drau 
ſeifft, daß er ſchuld mit 
{hulden haufft ; der ver⸗ 


— , — == 7z jc cvc© 


— = 


E 


if} nicht da, bis man ſie 
oo als gabe, von JEſu, 


"Die ſehen Ja die grofſe 


zum ſtebgehnden Seculo 2. Th. III. CI. gg 


ſcherzt die alte huld , und 
ver fallt in neue ſhuld. 
Nicht, daß Gott nicht 
helfen muͤcht; ſondern, weil 
der boͤſe knecht, da man ihn 
kaum losgekaufft, wieder 
ins verderben laufft. 

Wenn ein menſch durch 
JEſum Chriſt uon der ſüͤnd 
erloͤſet iſt, und ſie laͤßt das 
herz alle n; dann gehort der 
HeErr hinein. 

Solch ein geiſt bewahrt 
ſein faß vor dem ſtuhle ſa⸗ 
tanas, und erbaut für GOtt 
den Sohn in demſelben ei⸗ 
nen thron. 

Wenn der HENN im 


herzen thront, und nun vol- 


lig eingewohnt; wird ſein 
freundlich regiment von dem 
geiſt fur gut erkennt. 
Liebe brachte Ihn hin⸗ 
ein, Liebe muß ſein zepter 
ſeyn: Liebe knupft ſo kraͤftig 
— daß kein tod zerreiſſen 
an. | 

Wo nun JESUS if, 
gewiß! da iſt keine finſter⸗ 
niß; und in dieſes Heilgen 
hays {<mu>t Er ſelber alles 
aus. | 

Wirds nun gut im herzen 
ſtehn, kan nichts boͤſes dar⸗ 
aus gehn: ehe man dann 
denken kan, hat man ſchon 
manch guts gethan. 

Dahingegen, hat man 


nicht in dem herzen die ſes 


Licht; wird aufs mindſte 
nacht und ſchein eins ums 
andre drinne ſeyn. 


Pp 4 Nies- 
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Niemand denk ins haus 
der ruh, (man ſchlaͤgt ihm 
die thure zu] der nicht in 
der lebens⸗friſt Chriſti haus 
geweſen iſt. 


| 13. 
Mein Heiland, gieb mich 
mir zu kennen! ich 
bin ja lange nicht ſo viel, 
als andere mich etwa nen⸗ 
nen; ich bin ein bloſſes zei⸗ 
ten⸗ſpiel, kaum hab ich ar⸗ 
mies angefangen, fo iſt ſon 
meine zeit vergangen; ich 
bin ein pures lauters nichts: 
der kopf begreifft ein hauf⸗ 
jen dinges ; dem herzen 
fehlts und nichts geringes es 
iſt beraubet deines lichts. 
Was hilfts, den kopf mit 
bildern fuͤllen, die augen mit 
vergaͤnglichkeit? viel beſſer 
iſts, das herze ſtillen am 
HeErren in gelaſſenheit; viel 
beſſer, willen und gedenken an 
ſeines JEſu creutze henken, 
und ſein geringes ſtaͤublein 
ſeyn Ach JEſu, mache 
mich ſo kleine, und durch 
dein heilig blut ſo reine! ſo 
geh ich in den frieden ein. 


1714. 


AERR ! ſiehe deinen boͤ. 


ſen knecht zu deinen fuſ- 

ſen liegen, und, ferne von 

dem kinder ⸗recht, ſich als ein 
hundlein ſchmiegen. 

Wie macht mich mein ge⸗ 

wiſſen roth, wie ſchrecken 
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den. | 
'tes-full, du macheſt ſelig von 


die gedanken, der feind ge 
klagt mich, und die noth k 
reißt aus allen ſchranken. 
bin, von man 
herzens-ſtop erſchuͤttert man 
und mude; wie werd {< 
meiner ſchulden los, wie find 
ich wieder friede? | 
Sieh da, mein Heil! i 
kenne Dich, bey deiner augen 
ſtrahlen: du kanſt, aug 
laub ich veſtiglich, du wü 
ur mich bezahlen. 


171 5. 
ein JESU ! wer zun 
| Vater will, der muß 


durch dich den eingang fi 
In dir iſt alle GHt 


den ſuͤnden. Ich {che nich 
in meinem blut: ich weiß 
mich ſelber nicht zu waſchen, 
daruͤber faͤllt mir herz und 
muth, der boſe feind modf 
mich erhaſchen. Ich ſeh durch 
einen ritz, den freyen gn 
den⸗ſitz, ich ſeh die gnaden⸗ 


thüre offen: wenn du mein 


herz ergt iffſt, und dieſen fels 
zer ſchliffſt, fo font ich auf 


ein neu herz hoffen. 


1716. 


| As der welt iſt fein vet- 


gnügen, das die {eel 
ruhig macht: der wird um 


ſein heil gebracht, der ſich 


durch ſie laſt beſiegen.; 


JEſus iſt allein die Je 


— — 2 


b 


SC, oC r 


was. A Tk DD? OE. ze 1 


gute zeit. 


em arinen geiſt bewuſt, 
oſt 4: 17: ſind ſeine freund⸗ 


lig find} „ die zu der aus⸗ 
wellen gemeinſchaft JE⸗ 
{1 beruffen 11nd. +7: 


Eine ſeele geht verloh⸗ 


en, wie ſie auch bekleidet 
it, wenn f ſich nicht JE- 


am Chriſt zur bekleidung 
quierfohren ; und ein geiſt- 


pird blos erfunden, iſt er 
doch ſo reich und ſatt, der 
nit Chriſti fulle hat. Drum 
hinein in JEſu wunden! 
Selig, ſelig / ſelig ſind die zu 
den blutigen wunden des 
Heilands geflohen ſind! 


"1717, 
Errettet werden wollen iſt 
unſer ſollen: von Chri⸗ 

ſt ſalbungs⸗vollen erz⸗prie⸗ 
ſer-fleid iſt reichlich her⸗ 
gequollen die möglichkeit. 
Venns auge halb verſchwol⸗ 
(en lazt thraͤnen rollen, und 
dir nur ſeufzer zollen, iſt 


« 7 


Der erſte ruff erwecket, 
der anblick ſchrecket, man 
ſeht ſich, wie man ſtecket 
ns grabes gruft: ſo bald 
nan gnade ſchmecket, ſo 
liegt man luft: wenns 
licht ſich weiter ſtrecket, das 
uns erwecket; ſo wird die 


mmi 


ſhafts⸗ triebe. Selig, ſelig, | 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. 111.Cl. 857 
ſus iſt allein die luſt, die 


floft bedecket, die todten⸗ 
Uft. BY 

Dem ſchaͤflein, das der 
Hirte, als es noch irrte, gar 
lieblich an ſich kirrte, ward, 
wie's ſo pflegt, wenns fruh- 
lings⸗voͤglein ſchwirrte, ſonſt 
was erregt, das welt-getoſe 
klirrte, der feind verwirrte; 
doch hats der gute Hirte. 
Seht, wie Ers traͤgt! 

O ſeliges gemuthe ! das 
JEſu güte, als es ſich angſt- 
lich muͤhte, zur ruhe bracht, 
und in dem creug- gebiete 
zum burger macht: ſein ſeu⸗ 
riges geblute, das ſchmerzlich 

luhte und liebes⸗ funken 
forte, hats angefacht. 
Das auge, dem die ſun- 
den ins herzens gründen, 
als aus vergiften ſhlunden, 
entgegen gluhn; ſieht, nahe 
am erblinden, den dampf 
verziehn: denn Chriſti lie⸗ 
bes-zunden macht ihn ver⸗ 
ſchwinden. Drum kan ſein 
blick nichts finden, als Ihn, 
als Ihn. 

O Braͤutigam der her⸗ 
zen, die's nicht verſcherzen : 
zund an die liebes ⸗ kerzen, 
mach hell entbrannt, was 
ſund und hölle {<warzen ! 
natur⸗verſtand ſucht deinen 


tod und ſchmerzen ganz aus⸗ 


zumerzen; ich will die wun⸗ 
den herzen in ſeit und hand. 
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1718. 

Js. bin 2 der fee 
ſuͤnder, denn ſonſt liebt 
ich Eſum mehr, und ich 
wich} im geiſt geſchwinder, 
went mir mehr vergeben 
war, Lieben iſt PA wer mein 
ese ffte, aber krank ſe ſeynt 
y der 10 das 7 
doch ein bißgen kraͤfte: wer 

geſund im glauben blieb! 


1719. 
Bin n ich gleich noch nichts 
zu nennen, ich will nach 
dem ziele rennen, nach dem 
vorgeſteckten ziel; ich will 
alle ſtunden zehlen, bis ich 
mich Dir kan vermählen, 
niemand liebet Dic zu * 
1720. 
D iſt dem teufel gar 
zuwider, daß es mit 
5 macht am wenigſten 
: et naͤhms mit io 
got 10 t am allerlie 
ax. eele! darum ſi 
dem Soiland gebe ider; ; 


und bindt die ſuͤnde mit dir 
an, ſo ſprich: mit meiner 


macht iſt nichts gethan. 


_. 
$ moͤglich, daß in dieſer 
welt ein menſch den 
S frieden finde, den 
Paulus über alles halt, und 
daß er alles uͤberwinde? Ja, 
druder ! ſetzt euch nur zum 
Sohn und jedes lerne, zu 
den fuͤſſen des Lammes, dieſe 
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lextion : die Liebe 
les wiſſen. 
1722. 
< habe nun den grun 
11 der meinen 
atlkes ewig halt, wo anderi, 
als in JEſu wunden! Y 
lag er vor der zeit der welt 
den grund, der unbeweglich 
ſteht, wenn erd und himmel 
untergeht. 

Es iſt das ewige Erba, 
men, das alles denken über 
ſteigt, es ſind die offuen Yie 
bes⸗ armen Deß, der ſich zu 
dem ſünper neigt, dem ale 
mal das herze bricht, wir 
kommen oder kommen nichl. 

Wir ſollen nicht verloh; 


über d, 


ren werden; GOtt will, uns 


ſoll geholfen ſeyn: deßwegen 
kam der Sohn auf erden, 
und nahm hernach den higs 
mel ein; deßwegen flopſt 
Er fur und fur ſo ſtark an 
unſers herzens thur. 

O abgrund, welcher ale 
© durch Chriſti tod ver: 
ſchlungen hat! das heit 
die wunde recht verbinden: 
da findet kein verdammen 
IE weil Chriſt: blut be⸗ 

aͤndig ſchreyt, Barmherzig⸗ 
keit! Barmherzigkeit! 

Darein will ich mich glaus 
big ſenken, dem will ich mich 
getroſt vertraun: und wem 
mich meine ſünden kraͤnken 
nur bald nach GOttes Heli 
ſchaun; da findet ſich 4 
aller zeit unendliche bart 


herzigkeit. Wi 


Wird alles andre weg⸗ 
geriſſen, was ſeel und leib 
erguicken kan; darf ich von 
feinem troſte wiſſen, und 
ſheine vollig ausgethan; iſt 
die errettung noch ſo weit: 
mir bleibet die barmyer- 


gkeit. . 
Mg ich in meinen beſten 
werfen, darinnen ich gewan⸗ 


beiten merken; ſo fallt wol 
alles rühmen hin: doch iſt 
auch dieſer troſt bereit, mein 
HERR iſt voll darmher- 


igkeit. 


ich bleiben, ſo lange mich die 


erde truͤgt; das will ich J 


r 
. 
denken, thun und treiben, $0 
mee ſich ein glied bewegt: 
bins ich einſtens hochſt er⸗ 
feu, o Abgrund der barm⸗ 
bernkeit! 
N 1723. 
as wahre Chriſtenthum 
p iſt warlich leichte. Ja 
enn uns JEſus nicht die 
bande reichte, ſo fonte man 
ni recht vom {wer - ſeyn 
been: allein Er hilft die 
beständig tragen. 
DWorinn beſtehet die? wir 
ſollen lieben. Das hat Er 
ut der welt zuerſt getrie- 
in; ſein herze hing an der, 
de Ihn gebohren auch 
wenn ſein aug und mund 
die bruſt verlohren. 


—— 


delt bin, viel unvollkommen⸗ ſehne 


bequemen: denn * ſte 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. CI. 899 


Gott macht uns keinen 
ſchmerz, Er will ihn ſtillen. 
Wo xuhrt er aber her? vom 
eigen⸗ willen. Laß dieſes 
ſchmerzens⸗ kind bey zeiten 
todten ! ſo fömmſt du auf 
emmal aus allen nothen. 

Was willſt du deine noth 
ſo ſehr bethraͤnen? dein her- 
ze darf ſich nur nach JEju 

n. Sprich, Vater! 


Bey dieſem grunde will ſch 


Nur mache dir den troſt 
nicht ſelbſt zu nichte! denn 
ſcheint nurs ſonnen⸗licht, es 
wird ſchon lichte: doch laß 
die dunkle nacht auch dieſes 
rauben, verttere gar den 
weg; nur nicht den glauben! 

Denn, faͤhreſt du nur fort, 


G Ott zu vertrauen; ſo wirſt 


du licht und weg bald wie⸗ 
der ſchauen: was du geglau⸗ 
bet haſt, das wirſt du ſehen; 
wie du geglaubet haſt , ſo 
wirds geſchehen. | 
So will ich JEſu joch 
gern auf mich nehmen und 
mich zu ſeiner laſt mit luſt 


3 


r 


Liebe. 


n: 
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fleiſch und blut beſchwerlich 
nennen; ſo wird ſie doch der 
geiſt fir gut erkennen. 


. eee eee. 

Lieber Heiland! deine wun⸗ 
D den ſind ein unergrund- 
lich meer: denn ein wol⸗ 
ken ⸗ gleiches heer ſo von 
kranken als geſunden hat 
ſein heil daraus getrunken. 
Ruff doch, aller zeugen 
mund: o wer in der wun⸗ 
den grund ganz und gar 
war eingeſunken! Denn wer 
nun JEſum Jehova nicht 
liebet treulich, der bleibet 
freylich anathema. 


1725. 


barer name, du See⸗ 
len⸗Freund! (denn ſie ſind 
alle dein) der uns zu gut 
ins thal des jammers kame, 
und ſammlete die frucht des 


todes ein. Du kamſt herab, ſt 


du ſahſt dem ſchmerzen zu: 
dein ſieg erwarb dir, was 
ſchon deine war, die von der 
welt erkauffte groſſe ſchaar, 
und foͤrderte Dein kaͤmpfend 
Herz zur ruh. | 


ks 1726. 
Rede ſelber uns zu gut, 
Hirt und Biſchoff un⸗ 
ſrer ſeelen! rede durch der 
wunden holen beſſer, als 
ſanet Abels blut: rede ſelber 
uns zu gut! 


Gelobet ſey dein wunder⸗ 


1727. 
So lebt und ſchwebt nen 
herz in deinem (tie 
es ruht und thut der wel 
die ſinne zu: es ſizt beſchüz⸗ 


und kan den ſeind ermüͤdeh, 


der weicht, es ſchleicht in 


lager ſeiner ruh; da wachen 


ſeine triebe, zum dienſt der 
treuen Liebe, und ſchlaſen 
dieſer zeit; und wenn der 
Sreund thr augen - lid er; 

übe, ſo ſaͤhen ſie ſid in der 


ewigkeit. 
1728. 


Wer lehret uns der ki 
kunſt? indeſſen, daß 


der Freund verweilet ; daß 


unſer herze ſeiner gunſt recht 
wartet und entgegen eile. 
Sie iſt die leichtſte wiſſen, 
ſchaft, ſie fordert einen 
treuen willen, ihr wahres 
weſen heiſſet kraft; ihr 
handgriff heißt, ſein here 
illen: Der uns mit weh 
thun übt, der iſt es, den 
man liebt; Den keine au⸗ 
gen faſſen fonnen, der den 
egriff entgeht, und nac 
dem willen ſteht, der macht 
das herz vor liebe brennen. 


1729. 
Kommt, wundert euch, 
ihr Heyden, ſehr, mit 
ſamt des HErren volle: 
ihr tropfen aus dem liebes 
meer und aus der zeugen 


wolke, ſchwemmt eure gna⸗ 


den⸗fluth zu unſerm mee 
/ 


und nehmet uns ins 
— ein, der treuen Liebe 


treu zu ſeyn. 


1730. 


G bleibt dabey - daß nur 
Ein Heiland ſey, ein 
Heiland, der in allen fallen 
wichtig, und deſſen rath und 
that beſtaͤndig richtig, bey 
dem man findt die recht' 
und wahre treu: es bleibt 


dabey. 10 
So ſpr icht der glaub, und 
halt es nicht fur raub, der 
glaube, ſo in ſchwachen her⸗ 
en thronet, und in dem thal 
| 


der niedrigkeiten wohnet, 
der gerne iſt, wo man ſich 
legt in ſtaub, und ſpricht: 
i glaub. 
| Kanſt du das wol, biſt 
di des glaubens voll? mein 
bers wie ſtehts? biſt du ein 
würmlein worden? gehoͤ⸗ 
reſt du in der Elenden or- 


den, da man ſich nur der 


ohnmacht ruͤhmen ſoll: was 
denkſt du wol? + 
Ich wollte gern, ich bin 
davon nicht fern. Ich weiß, 
ich kans, ob gleich mit beu⸗ 
gung, ſagen, ein wenig weiß 
ich auch vom glaͤubgen wa- 


gen; zwar nicht aus mir, ich 


ſuhl die kraft des HErrn: 
drum wollt ich gern! 

So kennſt du Ihn, und 
giebſt dich willig hin? Er 
geht mit dir durch hoͤhen und 
durch tieffen, und müſteſt 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. CI. 907 


du von myrrhen + tropfen 
trieffen; Er thu auch alles 
wider deinen ſinn: ſo kennſt 
d h ee 
Er iſt und war ein Gott, 
der wunderbar, und wel⸗ 
chem meiſt. von hinten nach⸗ 
zuſehen und ohn vernunfts⸗ 
bedenken nachzugehen; da 
uns oft nichts erſcheinet als 


gefahr, der rath wird rar. 


Glaubſt du das doch, und 
biſt auch veſte noch? wenn 
dich bedunkt, du machſts 
aufs allerbeſte, und was du 
bauſt, das ſtehe noch ſo veſte; 
und ſieheſt denn dein werk 
kriegt dochlein loch: glaubſt 


du da doch? 


Kommt dir nicht ein, was 


ſoll denn dieſes ſeyn? Ich 


hatte grund und thats mit 
uberlegung, und nicht etwa 
in eilender bewegung: ich 
ſucht' nicht mich, mein zweck 
war vollig rein, und gar 
nicht mein. a 

Wie ſeh ich nun, daß al⸗ 
les dis mein thun ſo ganz 
verſchwindt, als waͤr es 
nicht geſchehen, daß ich auch 
kaum den anfang mehr kan 
ſehen! man mocht vielleicht 
von allem wirken ruhn und 
nichts mehr thun? 

O nein, ach nein, das 
muſſe ferne ſeyn! daß etwas 
ſolches bey mir haften ſollte, 
und ich nicht ganz dem Hei⸗ 
land trauen wollte, ob Er 


mich gleich fuͤhrt ins gedraͤn⸗ 


ge 'nein: es muß ſo ſeyn. 
3 Was 


— — 


Was liegt doch dran, 
wenn das, was ich gethan, 
ſchon ganz und gar zu grund 
und boden gehet: wenn 
ſein werk nur in ——— 


ſei⸗ iſt auf dem lebens - pfaty, 


zur arbeit auf die ſcheibe, 
und ich Ihm denn gerath 
zum arbeits-lohn; ſo gnugt 
mir ſchon. . 
Ich ſeh ganz ſill, was Er 
verfugen will: Wh rei ge⸗ 
wif, daß Er mich gerne 
brauchte, wenn ich Ihm nur 
zu etwas rechten taugte 
doch, weil ich weiß, mein 
wohlſenn iſt ſein will; ſo 
n ich Wd. — 
So ſchlecht ich bin , ſo 
iſt doch das mein ſinn: Ich 
ill um Ihn gut, leib und 
teen 2 * —.— — 
; creaturen fra⸗ 
n. Ich hab Ihn lieb, ich 
Habe gnad und treu: es 
Ueibt dabey! 


1731, 

Aufs verdienſt des Lam⸗ 
mes ſehen, bleibt der 
weg der ſeligfett ; allen, 
welche zu Ihm flehen, 


gewiſſes heil bereit: ſiehet 


man im herzen an, was Er 
fur die welt gethan, glaubet 
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lauter ſterben. 


iſt uns bald davon zu rechte! 


man bes Vaters zeugen; 
bekommt man es * f 
Wenn doch alle 
wuſten, daß man unauſhix; 
lich nimmt, wenn man n 
die zahl der Chriſten, waz, 
rer glieder JEſu, komm: 
da vergeht kein augenblic e 
zerfabret auch ein ſtrick, man 


und nimmt immer gnad un 


gnade. | 

Aber freylich kan nicht 
taugen, als nur das, wa 
Ehriſtus thut: laſſen wir 
Ihn aus den augen, finden 
wir was anders gut; ſo e- 
fahren wir gewiß, unſer licht 
fey finſterniß, unſer helſen 
ſey verderben, unſer leben 


Wären wir nur vollg 
ſeine, ruͤhrte ſich doch keine 
kraft, da der Heiland nicht 
alleine, was ſie wirkete, ge 
ſchafft! Fur gekußten frew- 
den mund, fur den ſelbſ- 
erwehlten grund, fur dai 
ungelehrge ſchlieſſen, haben 
wir hernach zu büſſen. 
Heiland! wenn wir wo 
verfehlen, wenn wir was 
nicht recht gefaßt, wenn wir 
elnen grund erwehlen, den 
du nicht gegeben haſt, wem 
die ſeele ſchluͤſſe macht / da 
du nicht daran gedacht, und 
iſt nur natur⸗gemaͤchte: hilf 
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horet, wider dich geſinnt n 
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zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. Cl. 903 


et) wenn was eignes 
whleichet ein, unſre kraͤfte 
regen ſich, uns zum n 
theil, ohne dich: aber, HErrl! 
auf dein bewegen, braucht 
nan ſie mit vollem ſegen. 
Heiland der du unz be⸗ 
en, nur allein auf di 
1 {hn und bisher dir nach · 
qtzdgen : laß es unverwandt 
ehen! Gieb _begriffe; 
grind und ſchluß, richte ganz 
allem den fuß, ohne fy 
jq nichts rege; o erhalt uns 
quf dem wege! 


Ueber Job. XIV.- XVII. 
1732 


rtr hinauf ve⸗ 
f en, und beſtelit 


ins Vaters ſtadt dem ein 
hans in ſtillem frieden, der 
alhier kein bleibens hat : 
warom wollten wir auf er- 
den ſerner angefeffelt ſeyn ? 
dieſe muß verleugnet wer⸗ 
den: dringt, ihr Chriſten, 
doft hinein! | 
La dich niemand nicht 
verwirren! denn Er iſt der 
ſrade ſteg, da die thoren 
Fbſt nicht irren, Er alleine 
It der weg. In der dürren 
dunkeln wuſten, da es heult 
und ſcheint uns nicht *, da 
dir unter ſinken muſten,uder- 
ſirahlet uns ſein licht. 
# Jef. 507 10. 


ch meiſten ſagen, oft am wenig⸗ 


Liebes Licht! wir ſind in 
zeiten, welche dir allein be⸗ 


ach ⸗ kant du wirſt unter Chriſten⸗ 


leuten taͤglich offters HErr 
nannt. Aber ach! in die⸗ 
n tagen, welche weder tag 
noch nacht =, haben, die am 


ſten gedacht. *JZach. 14/7. 
Gieb 1. der recht zu 
empfinden, 
deiner kraft! laß uns ſu⸗ 
chen, laß uns finden, was 
dein Leiden gutes ſchafft! 
Man kan nicht zum Vater 
kommen, als allein durch 
ſeinen Sohn, ver der ſun⸗ 
der, als der frommen, ſichres 
Schloß und Gnaden⸗ chron. 
„Ach, du kanſt unmoglich 
lügen, Mund der wahrheit, 
ewges Wort! wit ſinds, die 
uns ſelbſt betrugen, wir ver- 
ſehn es da und dort; hiel⸗ 
ten wir uns nur mit treuen 
an den ausgereckten arm, 
nimmer wild” es uns ge⸗ 
reuen: ſo find wir nicht 
kalt, nicht warm. 
| Zeuch die rache an, er⸗ 
grimme, Heiland! gegen 
unſer herz, das ſich von 


der — nme abgewen⸗ 
det rwarts ; reiß es 
aus dem faulen qualme, wo 
es alle kraft verkocht; was 
dich hindern will, zermal⸗ 
me! flamme an den duͤnnen 
tocht 1 | 


An. 1723, 


904 
Aber laß, bey dieſer fuͤh⸗ 
rung, blicke deiner Wahrheit 
ſehn, wenn wir, nach der er- 
ſten ruhrung, bald zum gna⸗ 
den ⸗ſtuhle gehn! Rechne 
vor, dem todten herzen, wenn 
es nun vom ſchlaf erwacht, 
was es dir fuͤr her be ſchmer⸗ 
zen, was es dir für muh 
gemacht | 
Und was iſt denn das ge- 
ſaget? meinen Frieden geb 
ich euch. Sags der ſeele, die 
nun klaget uber freund und 
feind zugleich! daß ſie kei⸗ 
nen frieden kennen, daß ſie 
nur nach krieg geluſt; daß ſie 
den verfuͤhriſch nennen, der 
ein kind des friedens iſt : 
Sags den lehrern, die 
auf ſchulen leeres wort - ge- 
zaͤnk erdacht, um geſchlechts⸗ 
regiſter buhlen, und des 
ſtreits ſo viel gemacht, daß 
den ſtillen friedens⸗kindern 
alle lebens . verges 3 
weil, ſo bald ſie zank ver- 
mindern, neuer zank daraus 


entſteht. 5 Fe ; q | 
Doch ich hatte bald ver⸗ 
geſſen, was dein treuer mund 
ver ſpr icht, uns iſt friede zu⸗ 
gemeſſen, denn die welt em⸗ 
pfaht ihn nicht unſer loos 
bey dieſen kriegen, bey ſo 
mancher tyranney, iſt, in ſtil⸗ 


len frieden liegen, bis der 


zorn vorüber ſey. 

Nun wohlan, wir ſinds 
zufrieden, JEſu7 lieber Frie- 
de - Furſt ! wir verbleiben 
abgeſchieden, bis du wieder 
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ruffen wirſt ; bis die hg 
beſſer ſchlieſſen », bis " 
heerde und der Hirt, w 
die ſtrome Salems fliefſen, 
ſich in friede fuſſen wird, 
* Ezed). 37, 16, 
Um der Auserwehlten 
willen, kurze dieſe tage doch! 
Laß die zeit ſich bald erfül⸗ 
len, ſpanne gleich und gleich 
ans joch! Gieb dein wort 
mit groſſen ſchaaren! ya 
uns bald, aus Babels drang, 
in die friedens:hutten fahs 
ren, zu dem ſlillen Laming 
geſang! 


133.9 

b. NESu! weil in dir al 
| leine nur ein rebe tra; 
gen kan, alſo ſey auch ich, 
der deine, dir auf ewig bey⸗ 
gethan: falſcher liebe rot 
geſellen, eigenwille und vers 
nunft müſſen gar an dir 
zer ſchellen; ich entſage ihrer 

zunft. | | 
Wie du, wider alle weiſ 
dieſer zauber⸗meiſterin, dich, 
zu deines Vaters preiſe, an 
das ereutze lieſſeſt ziehn; 
und mich auch nach dir ge⸗ 
zogen, da die einfalt triun⸗ 
phirt, und vernunft, als üͤber⸗ 
wogen und beſiegt, gefan⸗ 
gen führt: n | 
Alſo will auch ich, mein 
Leben! dieſem bilde ſatana, 
nun auf ewig abſchied ge⸗ 
ben; auf! ich dringe in die 
hoh. _ Ztirnet nicht, ihr 
mutter⸗kinder! ſcheint ga 


22 I O27 


zum ſt ebzehnden Seculo 2. Th. III. CI. 905 


ie welt weisheit ie euxer 
bheetin geſuͤnder, als dis 
finder⸗lallen hie. | 
Wiſſet, JEſus, der Ge- 
liebte, hat uns ohne ſie be- 
fehrt; und auch Paulus, der 
geübte, ihrer hulfe nie be⸗ 
gehrt! Ziehe mich, du gu⸗ 
ter Meiſter, in dein einfalts⸗ 
weſen hin: gieb mir, Vater 
aller geiſter, einen kleinen 
ſunder⸗nn!n?n!r l 
Seele, was iſt dein be⸗ 
gehren ? Wer im Weinſtock 
bleiben will, den wird JE- 
ſus {on erhoren, der hat 


ale hüll und full ; was ver⸗ 


langſt du? HErr, ich kenne 
meine nothdurft : Eins iſt 


noth ; HErr ! ich ſehne mich, 


ich brenne nur nach deinen 


1734: 


Jens liebet uns, ihr 
lieben, fo wie Ihn 
ſein Vater liebt. Wird ein 
drautigam getrieben, daß er 
ſch der braut ergiebt; wird 
er ſeine eltern laſſen, ſeinem 
deibe nachzugehn: ſo wird 
JEſus uns umfaſſen , und 
wir Ihn als Brautgam ſehn. 

Alſo koͤnt ihr nicht er⸗ 
kranken, daß der Brautgam 
nicht erkrankt, auch fuͤr keine 
wohlthat danken, daß Er 
ncht zugleich mit dankt: 
ao kan euch nichts be⸗ 
ſegnen , Er nimmt ſeinen 
hel daran, an dem ſonnen⸗ 


ſchein, am regnen, an der 
rauh und ſanften bahn. 
Freut euch, ihr gerechte 
ſeelen, an des Lammes blut⸗ 
ger bruſt! JEſus will euch 
was erzehlen, JEſus macht 
euch eine luſt, Was 100 
heimlich bey Ihm reget, da 
Er euch, ein koſilich pfand, 
in dem leibe bey ſich traͤget, 
machet Er euch ſelbſt be⸗ 
kannt. Wen; 


— * ___ 
d. fer; und herz vereint zu⸗ 
ſammen ſucht in GOt- 
tes herzen ruh; keuſche lie⸗ 
bes⸗geiſtes⸗ flammen lodern 
auf das Laͤm̃lein zu, das, auf 
—.— eignen throne, mit der 
blut⸗rubinen pracht, und mit 
ſeiner unſchulds⸗ krone ſich 
im leiden herrlich macht. 
Kommt, ach kommt, ihr 
gnaden-kinder, richtet wie⸗ 
der auf den bund! ſchweret 
unſerm Ueberwinder: Er ſey 
GO TT, und wir ſein mund: 
Er das Haupt, wir ſeine glie⸗ 
der: Ex das Licht, und wir 
der ſchein! bringt Er Canaan 
herwieder, ey ſo nehmen wir 
es ein. 8 
Aber unter euch, ihr glie⸗ 
der, haltet es auf dieſe maaß, 
daß fuͤr ſeinen freund ein je⸗ 
der gerne leib und leben laß. 
So hat uns der Freund ge⸗ 
liebet, ſo zerſchmolz Er dort 
in blut: denkt doch, wie es 
hn betrubet, wenn ihr euch 
lbſt eintrag thut. 


Einer 


50 


Einer reitze doch den an⸗ 
dern, ſeinem blut⸗befreundten 
Lamm vor das lager nachzu⸗ 
wandern“, das fur uns zur 
{laGt-bank fam. Einer ſoll 
den andern wecken , alle 
Frafte tag vor tag nach ver- 
moͤgen anzuſtrecken, daß 
man Ihm gefallen mag. 
*Ebr. 13,13. *Ebr. 10,24. 
Nichts als nur des Braut⸗ 
gams ſtimme ſey die regul 
unſrer that! Weil Er nicht 
mit lowen⸗grimme uns in 
Raub getreten hat, ſondern 
mit gehauſſten ſtroͤmen ſei⸗ 
nes bluts den zorn extraͤnkt; 
ey! ein jedes muß ſich ſchaͤ⸗ 
bb Fer ya Ihm nicht wil⸗ 
Hallelujah ! welche hoͤhe, 
welche tieffe reicher gnad! 
daß ich Dem ins Herze ſehe, 
der das herz der liebe hat ; 
daß der Vater aller geiſter, 
der der wunder-abgrund iſt, 
daß du, unſichtbarer Mei- 
ſter, mir ſo ſichthar nahe biſt. 
Liebe! haſt du es geboten, 
daß man liebe uͤben ſoll 0 ſo 
mache doch die todten traͤgen 
geiſter lebens⸗ voll, zunde an 
die liebes flamme; daß ein 
jeder ſehen kan, wir, als die 
von Einem ſtamme, ſtehen 
auch fuͤr Einen mann. 


736, 
e, Fa kan Gott "at 
O faſſen, Er erleuchte fie 
denn erſt : dann wird ſie die 
ſchatten haſſen, wenn du fie 


Der Evangeliſchen Lieder 


zum licht befehrſt, Quelle 

brich durch ihre dunfelhen 

aber, ach les iſt vergede 

mein geiſt ſo zu dir ſchret 
Vor der 


0 g ng, 
dern falle, zeigtſt du ſy 
dewigs Wort! daß dein ha 
in liebe walle. run 
drangſt du von dem ort de 
nes throns zum ſtal hernig 
der, daß das finſtre allge 
deines lichts gewohne wie 
der, deſſen glam wuchs nag 
und nach 


So haſt du die welt gen 
gen uber hundert zwa 
jahr, eh du in den ſundfluths 
tagen ſie verderbteſt gay 
und gar: und auch da blic 
Noah leben, der dem untts 
gang entſchwamm, der dir 
nichts zuvor gegeben, er {þ 


wenn als ſein ſtamm. 


Alſo, unergrimdte Treue! 
handelſt du noch dieſen tag: 
ehe noch die zeit der reue gan 
und gar verflieſen mag; 
ſchenkſt du zeit und raun 
zur buſſe allen menſchen inh 
gemein, und auch jegliQa 
die muſſe, zum gericht bern 
zu ſeyn. | 

Welt, im namen meiner 
Liebe, zeig ich dir von her 
an, daß ſte ihre vater⸗Ariebe 
Lo noch nicht laſſen tas 

ill ſich nur ein menſch k 
kehren; dieſes wort iſt then 
und werth ſatan ſoll es nic 
verwehren, thür und tho n 


aufgeſperrt. ah 


= === 


a. 
- _ 
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9 daß nach Chriſti wor⸗ 
b 1 ausflucht gelten 
deine ſeel zur 


qu, es iſt deine wahl. 
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f Hſe dich, o Hirt! die 
ſeelen, die du der mit 

wat erkaufft; ey, ſo kan es 
nicht fehlen, daß man uns 


reer 2, > azz 


unverſtand'ge finder fonnen 
a ja leicht verſehn, und der 
menge derer {under hie und 


Zeuge nur in unſern her- 
en, und befriedige den ſinn; 
nacht uns gleich die ſchmaͤ⸗ 


r ems oc Wy. x” 


hung ſchmerzen, reißt man werd 


—— 


uns zum kerker hin, wird 
leich mancher laͤſter⸗ name, 
nancher ſpott uns zuerkannt, 
wird dein heilig eigner ſaame 
— ein ketzer⸗ſchwarm ge⸗ 
. 

Dein befenntnis ſoll nichts 
,mdern, da dein zeugniß auf 
uns ruht, da die ſalbung bey 
Ins kindern ſo viel wunder⸗ 
birrung thut. Rührt dein 
Hat des herzens pfoſten, und 
dein ſiegel unſre ſtirn; ey 
v mags das leben koſten, ſoll 
uns alles wenig irrn. 

JEſus iſt der Hochgebohr⸗ 
le, der aus Vaters {ods 
erſcheint. JEſus iſt der Aus⸗ 


— - — = = 


* _— —— 


lem gehn. Wird man unſer 


die lammer raufft. Wir als 


dg im wege ſtehn. * 
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erkohrne, unſrer ſeelen ein⸗ 
ger Freund. $ iff am 
holz geſtorben, GOttes Füͤrſt, 


fuͤr Jſrael. JEſus hat vom 


tod erworben meine, dein 
und jede ſeel. l 

Dieſes ſoll die looſung blei⸗ 
ben aller ſeiner gläubigen; 
will man uns don dannen 
treiben, wollen wir gen Sa⸗ 


zeugniß hoͤren, legen wir es 
maͤnnlich dar; will man uns 
das reden wehren, reden wir 
doch offenbar. 
Trachtet doch vor andern 
allen, daß auch unſer wandel 
die, denen wir nicht wohlge⸗ 
fallen, immer etwas naher 
zieh! daß doch endlich Eine 
erde, die der Hirten treu 
ehrt, und Immanuelis 
erde ein geſegnet erdreich 


85 1738. * 
g' Menn uns Gott ver⸗ 
| W werfen ſollte , wie es 
dort den Saul betraf, der 
Ihm nichts gehorchen woll⸗ 
te; ja das ware eine ſtraf : 
aber daß die welt derdam⸗ 
met, die kein wort weiß, was 
ſie thut, die vom lůgen⸗ vater 
ſtammet; das iſt nur ein 
uͤbermuth. 

; 2 o ihr guten herze 
dieſe worte JEſu doch, 
ſie euch nicht etwa ſchmerzen: 
{aſſet doch ſein liebes / joch eu⸗ 
re ſchultern immer druͤcken! 


es iſt um nicht viel zu thun, 
daß 


. ͤͤ ˙ m ˙ -w ̃ — Re _ 


daß Er euch wird zu ſich 
růcken, und ſehr {one mit 
euch thun. 


1739. 

h. Geiſ des HErrn! du 
E biſt erſchienen, alle 
werke ſatanaͤ, und die, ſo dem 
ſatan dienen, zu zerſtoͤren aus 
der hoͤh, unter dich die welt 
zu beugen, biſt du ja herab 
geſandt. HErr, erlaube mir 
zu zeugen, was ich hie im licht 
erkannt. 

Ehe ſich der menſch geſtor⸗ 
ben und im elend liegen ſieht, 
und das blut, ſo ihn erwor⸗ 
ben, durch den glauben an 
ſich zieht, iſt es lauter fund 
und ſchande, was der menſch 


auch gutes thut; denn in je⸗ geſus. 
Lernt, ihr ſchaͤflein, doche 
kennen, daß das weltlich 


nem lebens-lande gilt allein 
des gammes blut. 

In des Lammes blut al⸗ 
leine ſtehet die gerechtigkeit; 
dieſe heißt der glaube ſeine: 
licht und recht iſt JEſu kleid. 
Drum der Geiſt mit vielen 
proven zeigt, daß ſte nicht 

ier noch dort,: ſondern nur 
bey Dem zu finden, welcher 
heiſſet Gottes Wort. 

Da werf ich die ſuͤnden⸗ 
burde Ihme vor die fuſſe 
dar. Und die neu- erlangte 
wuͤrde ſeiner unſchuld erb 
ich gar. Ja ich waſche in 
dem hlute meiner Liebe herz 
und kleid, und erlang an ſei⸗ 
nem gute theil, in zeit und 
ewigkeit. | 
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Gottes fühlt, wenn de 


heil nicht in ihrem innen 
ſpuͤrten, die um zeitlichen gs 


lein Lammes blut in die ſeele 


koſtbarkeit, als die ganze well 
errungen, wenn der geiſt vot 


JEjum in dir brennen pull 


gebete, bis fie JEſus wi 


1 


i. FYieſes iſt der einge in 
D mer, welchen 


Lamm in ſeiner fammer nic 
mit ſuſſen blicken ſpiel 
Wenn das JEſus-Kind ent; 
wichen, das man ſonſt ſo ng 
gewußt; da 1ſt bald der gef 
verblichen, da entſinkt ihn 
muth und luſt. 

Da die kinder diefer en 
den im verderbten gegen 
theil dadurch nicht betruby 
werden, daß ſie dieſes groß 


nuß JEſum lieber von jig 
fuͤhrten, ſo wie die von Ge 


eitle gut, kein wahrhaites 
ut zu nennen, daß ein troph- 


eingedrungen, beſſer iſt an 
hunger ſchreyt. 

Ey ſo lache, liebes here 
wenn du alles licht verlier, 
und nur noch die helle ferjh 

ber wenn die liebes fetl 
ſchlapp und locker worden 
iſt, ſchrey und ringe m6 


der ſchließt. 


174k 


1741. 
Hebe, herz dich in die hoͤ⸗ 
he, daß das kraft⸗wort 
Eu dich als ein reiner 
lis durchgehe: merke wohl 
dd<tigh auf die fuſſe lie⸗ 
is - werſe, wie der Seelen⸗ 
Freund ertönt, eh Er dich, zu 
Bottes preiſe, mit ſich ſel⸗ 
er ausgeſohnt. | 
Soll der Vater dich ver- 
laren, Abba, JEſu, ey war- 
ym? du kanſt dich nur ſelbſt 
rhoren : klarheit iſt dein ei⸗ 
genthum. Aber diß iſt deine 
ſunde, da der hohen Gott⸗ 
heit-pracht in dem tieffen de⸗ 
muths⸗grundedeiner menſch⸗ 
heit platz gemacht. —— 


then! wieder an die maje⸗ 
ſlit: werde in dir ſelbſt er⸗ 
hoben, in der Gottheit licht 
rhoht , welches du, aus 
ſreyem triebe, mit der dun⸗ 
felheit bedeckt, und, aus wun⸗ 
derbarer liebe, dich in knechts⸗ 
heſtalt verſteckt. | 
Moͤcht ich nur, aus allen 
eiten ſeit der erſten ereatur, 
n die tieffe ewigkeiten, nach 
er freyen liebe ſpur, moͤcht 
een dein Herze dringen, 
Ei das, in gottlicher geſtalt,uber 
ny unerſ{<afnen dingen allbe⸗ 
ai ret in liebe wallt'! ' 
. Menſchen, konnt ihr euch 
hebenken, ob ihr euer herz 
dem Mann, JEſu Chriſto, 
wolet ſchenken, ders init 
techte nehmen kan 7 moͤget 


Ziehe dann, o Kraft von 
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ihr euch noch beſinnen, Dem 


zu leben, der euch {uf}; Dem 
zu denken und beginnen, der 


euch gab den lebens-ruff. © 

Ach ſo lang das Wort des 
lebens nicht die herzen ſelbſt 
erweicht, iſt dis alles ſo per⸗ 
bens, als die luft voruͤber 
reicht. Strahlt hingegen 
Chriſti leuchte eine ſolche ſeele 
an, die vorher kein licht er⸗ 
reichte, iſts um ihre nacht 
gethan. ö 8 
Herz, das Lamm hat dich 
erkauffet, deinen unflath ab⸗ 
zuthun, dich in ſeinen tod 
getauffet, menſchen⸗herz, was 
denkſt du nun? Ach ja wohl, 
ich werd es inne, daß mein 
HErr und Konig mich, uber 
die vernunft und ſinne, ſelbſt 
erworben ritterlich. 
Welche wunderbare gna⸗ 
de, daß der Himmels-Poten- 
tat eine arme ſuͤnden⸗ made 
an dem crenk erworben 
hat! Gottheit, ich verſinke 
nieder vor der Liebe maje⸗ 
ſtat, die mir uber alle lieder 
2 der worte reichthum 

geht. 1 8 
Hier denk ich von deiner 
ſchoͤne nicht nach ihrer wuͤr⸗ 
digkeit, ſondern nur, wie ich 
mich ſehne, und ſo viel die 
kurze zeit dieſes lebens wird 
vergoͤnnen, meine lippen 
aufzuthun; dort“ will ich 
dich Braͤutgam nennen, und 

in deiner liebe ruhn. 
H Hohel. 3, 4. 
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ger Vater! 
atte 1 1 17 


e daß er mich 


welt ſich aller orten um und 
neben mich geſteut; wenn 
mein geiſt nur Salems pfor⸗ 
ten immer im Tt behalt. 

Und dieweil, nach unſrer 
rithrung, das ein groſſer vor⸗ 
cet il iſt, da die weltliche ver - 

ung unſer warlich nicht 

vergißt, * die glaubigen 


7 99 ſeytt; ndt thr die 


liebes nen und goo 


in migen und erwar 
die .creatur : ware GOtt 
nur Gott geblieben, und 
der Menſch nicht GOtt ge- 
weſt, haͤtt Exs nie ſo how 
gettieben, daß Er eine ſeel 


ſt. 

Wenn der ſinn gleich weiß 
zu rathen, wird nichts ohne 
glieder draus; ſieht das au⸗ 
ey? chaten, ſinnt das 

pt ſich keine aus; hätte 
nicht das ohr gohoret, was 
pbermeldete der mund? ohne 

n iſt man 2 2 alle 
glieder ſtehn im bund. 

Alſo, wer den fuß nicht 
regen und die hand verſte⸗ 
cken will, weil ſie nicht ſo 


_ i open, 


das arme matte, 1 gelieb⸗ 
tes damm, verſehr. Hat die 


gieb auf alle deine 
nun, um ſo viel befſer acht! 


viel vermoͤgen, als das haupt, 
Jedes 5 


e 2 
arf man ſety : daj bo 

ein jedes faßte, ſo d 
cen RIG vers, 

uns in 
iert. Eſu, unſer Brautigan, 
m harten welt geln 
ſey du unſer Haut 
cm! winſt du denn en 
g reiten, da die glieder 
ſind, o ſo ſawn: fie 
bed en, und vollende > 
ge wind. 
un die welt iſt 

Aber du, o Zions — 
uber die der HErr geprieſn 
und bisher verherrithe 1 
rity 


da die welt, mit leiſem trit 
123 dir ſo viel nachſtelun 


ihr Eines Vaters kiy 
det, die ihr ſauget Eine bruſh 
o ihr tapfern überwinder 
denen GOttes herz bewußt! 
helft doch eines hie den an 
dern! wer den weg gereiſe 
iſt; zeig ihn denen, die in 
wandern, zeig ihm auch der 
feinde Liſt ! 
So wird etwas ausgerics 
tet: ſolche muͤh gibt guten 
lohn; aber wer gezaͤnke dit 


tet, ſtrafet ſeinen freund a 


hohn, ſuchet ſeinen neben 
chriſten nur zum ketzer aus 
zuſchreyn, und deshalb 1 
uberkiſten ; erndtet nichts a 


mübe ein. 


* 905 


zum ſiebzebnden Seculo 2. Ch. III. Cl. 911. 


wahrheit! treibe dann, alle, 
e deine was die ſich Chriſten nennen, zu 
b das für gerichte? derſelben praxis an. 


nicht bald um ſie gethan? So wird dein gebet er⸗ 
aſtdu das, 0 Lamm, ver- füllet, daß der Vater alle 
ſen? gieng denn dahin die, welche du in dich verhül⸗ 
vin geber? daß ſich ſchaaf let, auch in ſeine liebe zieh : 
nd {<aaf zerreiſſen - wie es und daß, wie du Eins mit 
vor augen ſteht. ihnen, alſo ſie auch Eines 
Nein, das war dein ern⸗ ſeyn, ſich in wahrer liebe die⸗ 
by wille, es ſollt eins dem nen eins das andre herzlich 
deren- in recht * meyn. 


bote ſtehn; Liebe predigtſt 1743. 
—_ liebe und geduld und m. Nabe dich vom gna⸗ 
der ⸗treu, inniglich ver⸗ den⸗ſtuhle, lomm zur 


dne triebe: ſage} wo ſeele, werther Gaſt? die du 
us alles ſey? aus dem hoͤllen⸗pfuhle ritter⸗ 
A< du holder Freund! lich gezogen haſt : wollen 
atte deine Kirche, deine dich die menſchen miſſen, ich 
Heat, daß fie ſich zuſammen kan ohne dich nicht ſeyn 
tte; die in dir ſo einig war. haſt du mich dem tod entriß 
ic verbinde in der wahr⸗ ſen, fuhr mich auch zum le⸗ 
leit; die Du ſelbſt im weſen ben em! _ 

iſ}, alles, was von deiner Wer nur hier das rechte 
larheit, in der that erleuch⸗ warten in geduld erlernet 
tt iſt | hat, und beſtellt den edlen 
laß uns nach der ruhe garten und die ſchoͤne glau⸗ 
rocken, gib uns doch die ſuſ- bens-ſaat ; wer durch GOt- 
ſrucht deines friedens recht tes gnaden - ſegen manche 
schmecken, wie ſie findet, frucht erzeugen kan, unter 
der fie ſucht : ach das wire ſonnenſchein und regen; trift 
ſt ein leben, ach das war dort reiche erndte an. 

n gnaden⸗ſchein! ganz in Ey ſo mags verzogen wer⸗ 
einem frieden ſchweben, den, oder bald vollendet 
jan; in dir verbunden ſeyn. ſeyn! ey ſo dulde ich auf er⸗ 
Fuhre doch die wahre den kurze oder lange pein⸗ 
borte, welche hier geredet was mein Meiſter gut er⸗ 
Een, alle, an dem rechten or⸗ kennet, was mein Heiland 
in die kraft und wirkung nützlich halt, davon bin ich 
wird ſie niemand leug⸗ ungetrennet, wohl mir! 
len koͤnnen, Mund der wenn es Ihm gefaͤlt! 
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nen, ja ich bin von deinem 
ſtamm, ich bin bein von dei⸗ 
nen, ſleiſch von deinem fleiſch, 
o Lamm ! Du biſt nicht von 
dieſer erden: darum ſoll 
mir dieſe welt meine heimat 
auch nicht werden, droben iſt 
ſie mir beſtellt. 
In der welt iſt mord und 
luͤgen, ihres vaters kunſt, 
bekannt; laß die wahrheit 
kraͤftig ſiegen, daß ich doch 
zum vaterland keine andre 
ſtraſſe nehme, und nur zu 
dem wunden⸗ſteg mich und 
mein gebein bequeme: denn 
das iſt der rechte weg. 
HERR; dein wort, die 
edle gabe, dieſes gold ent⸗ 
halte mir“! denn ich ſetz 
es aller haabe und dem gro- 
ſten reichthum fuͤr: wenn 
dein wort nicht mehr ſoll 
22 worauf ſoll der glau⸗ 
ruhn? mir iſts nicht um 
tauſend welten, aber um dis 
wort zu thun. Jer. 15,16. 
Wir ſind hoher angeſe⸗ 
Nene nach der gnade eigen⸗ 
chaft, als die welt es fan 
verſtehen, wir ſind zeugen 
deiner kraft: deines Vaters 
Haupt ⸗geſandte biſt du ſelbſt, 
o GOttes-Lamm ! wir die 
freund' und anverwandte, 
zeugen von dem Braͤutigam. 
| 1744. 
n. Heiligthum vom innern 
tempel, Hoherprieſt'r 
in ewigkeit! daß dein ſelig⸗ 
{tes exempel deinen kindern, 


in der zeit, auch zur heiß 
gung gedeyhe ; rites 
—£ — — ſtadt deing 
Vater, als aufs neue 

liebes⸗helden⸗that! 6 

Dieſe brennende hegen 
de, die dich zu den ſaafen 
treibt, ſey auch meine gra 
wurde ; ja, ſte ſey mit ems 
geleibt, daß mein reden un 

edenken ſich zu meines nich 
— hell, -= og ſehnen moge 
enken! gieb mir ay 
e 
aſt du mich denn rech 
bekehret, ſchenke mir aug 
andere, die mein zeugnij wit 
der lehret, wie es um di 
deinen ſteh: was das far 
ein gluͤck und ſegen, aus za 
ſunde auszugehn, ſich un 
dir in tod zu legen, und mit 
dir auch aufzuſtehn. 

Auch laß uns vereinigt 
werden, wie du Eins im Na 
ter biſt, bis ſchon hier auß 
dieſer erden kein getheiltel 
glied mehr iſt; aber nur don 
deinem brennen nehme une 
licht den ſchein; alſo win 
die welt erkennen, daß wit 
deine boten ſeyn. 

Welt, du magſt nur ac 
tung geben, du wirſt deine 
wunder ſehn, JEſum in den 
menſchen leben, die in dt 
muth einhergehn. Dem 
das Licht der ewigkeiten 
ſtrahlt aus ihrem angeſicht 
und du ſiehſt es oft v0 
weiten; welt, bewegt es dit 


denn nicht? Jeel 


u! deine letzte wor⸗ 
1 voller Brunnen⸗ 
a * 
Pieds - orte; o wie flieſſen 
ie (0 hell! Du haſt deines 
Baters Namen, deinen auch, 
> Bundes-Mann ! deinem 
quierwvehlten ſaamen, ja 
cenngſam kund gethan. 

Name voller huld und 
ebe, Name voller gutigfelt ! 
wer ſtimmt, mit heiſſem 
triebe , fortgedrungen aus 
der zeit, dieſes Namens edle 
käſte, dieſes Namens hoheit 
an? wer erzehlt die liebs⸗ 
weſhafſte - die das liebe 
kaum gethan? | 
Hier ſoll meine zunge 
hweigen, aber reden meine 
hat ; meine ſeelen⸗kraft ſoll 
rigen, was das Lainm ver⸗ 
Nenet hat. Da din ich, du 
hten⸗Konig! aber willſt 
dy mich zum lohn? dem die 
ganze welt zu wenig: nimm 
dein herz zu deinem thron! 
RM dem chor der ewig⸗ 
ten, wenn die welt zer⸗ 
rummert iſt, ſollen die ver⸗ 
jangne zeiten, wer Du da 
eweſen biſt, allen deinen 
leben ſohnen, deiner braut 
und dir zum ruhm, auf das 

ſeſte ertoͤnen; zeiten, ach 
penn ſeyd ihr um? 


nn 

1 iy th meht 
5 E e 

ehen, iſt es doch hinauf 


qWewandt : ob die ſinnen nicht 
vOtt entbrannt. Iſt kein 


gell / quillen an dem ab⸗ ſche 


berſiehen , ſind ſte doch zu 
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mittel auszudenken, wie man 
ſich mehr helfen mag; men⸗ 
n wollen uns verſenken“: 
iſt doch noch ein ſcheidungs⸗ 
tag. & Pf. 96, 2. 
„Wenn die kinder lallen 
koͤnnen, wenn ihr geiſt noch 
forſchen kan, mag ſie nichts 
vom HErren trennen: bey⸗ 
de ſtehn fur Einen mann. 
hr gebet wird allewege 
ſtaͤrker und magnetiſcher, 
daß es Gott herunter zoge, 
wenn Er nicht ſo nahe waͤr. 
Aber laßt uns nur erwe⸗ 
gen, daß, auf Chriſto immer⸗ 
zu, aller uns verheißne ſe» 
den, und auf keinem andern, 
ruh. Darum auch in ſeinem 


namen beten unſer herz und 


mund: Er, Er iſt und heiſ⸗ 
ſet Amen, aller bitten ziel 
und grund. 

Vater, liebſt du unſre 
elen alſo uͤberſchwenglich 
ehr, hat der Sobn es zu 
erzehlen gaͤnzlich kein beden⸗ 
ken mehr, achtet Er fur uns 
zu bitten nicht einmal der 
hohen noth ; weil wir ſelbſt 
ſo wohl gelitten bey dem 
unſichtbaren GOtt: 

Ey ſo ſey, du gute Liebe! 
dir unendlich hoher preis, 
fur die unverdiente triebe; 
und dir Freunde, roth und 
weiß, werde in die ewigkei⸗ 
ten Hallelujah dargebracht, 
daß du uns, vor allen zeiten, 
alſo angenehm gemacht. 

Und dieweil darinn al⸗ 
leine volle gnug und leben 

Q rubt, 
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ruht, daß wir find des Hei⸗ 
lands Seine / theur erworben 
durch ſein blut: o ſo wollen 
wir Ihn lieben! und die 
groſſe liebes⸗khat bleibt uns 
fieff ins herz geſchrieben, daß 
Er uns erl 46. ! 
1746. 
Ihr ſchweſtern aus Zion, 
verbundene ſeelen ; ey 
ſagt mir doch einmal, wie 
unſer Freund heißt? doch 
befſer, Er mag es uns ſelber 
erzehlen, wie Er ſich ſo man⸗ 
nigfalt an uns beweiſt. Laßt 
uns vahin dringen, das herz 
om zu bringen, daß ſeine 
ndige ſtrome drauf flieſ⸗ 
ſen, und wir alle kraͤftige 
namen genieſſen! 
It jemand ein wurmlein, 
das {waſte der kinder, 
ein ſaͤugling der weisheit, 
— wenig geubt ; der kenne 
och nur den Geſellen der 
finder: Er liebet die, ſo Ihn 
am meiſten betrübt; Er halt 
ſich zu ihnen, und laͤßt ſich 
bedienen, an ihren gerin⸗ 
n verachteten tiſchen, da 
je ſich bey Ihm ihre thraͤ⸗ 
nen abwiſchen. f 
a, rotten ſich alle die 
machten zuſammen, und fraf- 
{en des Iſraels haͤuffgen 
gern auf, und wollten die 
würmlein aus Jacob ver⸗ 
dammen; ſo koͤmmts Ihm 
zu ohren: Er merket darauf, 
weiß dieſe zu retten, zerreißt 
jener ketten, bezeigt ſich als 
Lowe, großmaͤchtig von ſtar- 


gen uns liebreich gebramt 


ke zerbricht ihre b 
fre br er dhe n 
Kraft iſt mein Gelichyy; 
wie kan es Ihm hien; 
brauchet die wenigſte auß 
dc Smeg raft Eff 

r nichts 

> befiehſt Er, b rx 
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ein verzehrendes feuer, i 
nicht bey zu wohnen, N 
ewige Glut? Ja ſteylich 
uns aber iſts ſelig un 
theuer, wir faſſen dadurh 
einen tapferen muth ; | 
wird auch verzehren und 
gaͤnzlich verheeren, was in 
uns zu finden, das auf 
hm lebet, ſich wider {i 
tliges wollen erhebet. 
Das Bilde vom gar 
chen herrlichen Weſet, de 
Abglanz des Vaters with 
Er auch genannt: daß erung 
Wort, welches von ana 
geweſen, und ie und ie g 


der von ſich ſelbſt ſagte, A 
Moſes Ihn fragte J 
werde ſeyn, der ich beſſal 
dig ſeyn werde. Son 
che der himmel, ſo weil 
die erde! 

Das A und O iſ Er u 
Anfang und Ende. Er he 
ſet Der ſelbe, ders = t 


1 ͥ0 dieſes 1 1 
ur a elende! vel e 
1 * en nur 
25 ſie eue 15 
> Er kan ſie nicht 
a; denn Er, der ſit ſich ihren 
kebarmer genennet, der 1 
_ der keine veranderung 


A reund iſt der Rich⸗ 
Ez iſhes , das lebet; 
$ wird vor alles e 
101 deckt ſen: Wort ! 
über das herze der thoren 
brbebet, mir kommet nichts 
bee teclichs uber dir ein: 
weil Er, der dort richtet, mit 
nut ſich verpflichtet, mein 
wiglich treuer Gefreundte 

ſeiben; wie ſollte ſein 
pitet-jpruch mich von Ihm 


reiben? 

Gott nennte Ihn JE- 
Bl1S, uns ſelig zu machen: 

pas liegt in dem namen 
ir kraͤftiger troſt? Er thats 
Wd, und riß uns aus ſata- 
as rahen, da Er fur uns 
weckte die todtliche koſt. 

Das halten wir veſte; es 
leibet das beſte: denn hat 


S „%% GC OG OOO 


S 


machet; ſo fahrn wir 
* hinnen und unſer mund 


ein Freund iſt der 
Hriſtus, mit ſalb⸗ ol vom 
Eren weit uber geſellen 
id Fan! le wer⸗ 

i ſich wegen des vorzugs 
dt ſperren, als alle aus 
lem kraft - leibe erbaut: : 


* uns ſelig und ewig 


Ea ſubzehnden Seculo a. Ch. III. Cl. 915 


was auf Ihn gegoſſen, iſt 


niedergefloſſen; das ole des 
in⸗ lebens, das jedermann hei⸗ 


let, wird gerne vom haupte 
zun gliedern vertheilet. 
Er hat ſich im wallen be⸗ 


its kraͤftigen muͤſſen, daß ſeine 


das ewige Prieſterthum ſe 


heilge geriſſen; ſo gieng auch 
der vorhang im mittel ent⸗ 


inſt zwey: das blut war ſeln 


eigen; num dient es zum 
zeugen in Gottes gerichte 


von unſrer verſoͤhnung, vom 


4 erbe und endli⸗ 
cher fro vey 

Denn welchen Er ſegnet, 
der bleibet geſegnet, das 


1. ray gehoret zum prieſter- 


thum mit; drum thats 
Melchiſedech, der Abram 

begegnet, der wegen d 

ſtreites entkraͤftung Ay 
Er tragt das geraͤthe, und 
bleibt im gebete. Auch wird 
Er Prophete und Lehrer ge⸗ 
nennet: und wohl dem, des 


herzs von lehr-begter dren⸗ 


net 

So iſts , Er iſt auch un» 
ſer Bruder geworden: wie 
wird ſo geringe der groſſeſte 
HErr , daß Er ſich begiebet 
in ſterblichen orden; was 
einer ſo gerne thut, wird 
ihm nicht ſchwer. Ihr ſchwe⸗ 
ſtern, bedenket doch, was Er 


ſich buͤcken die himmliſchen 

heere, den nennen wir Bru⸗ 

der: welch ewige ehre! 
Qq 2 Er 


kraft deſſen Er blutig ins 


uns — vor welchem 


Ti 
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Er iſt unſer Brautgam, 


- der ſeelen ihr alles. Wer ſi 


ſind wir, die Er ſich zur 
braut hat erwehlt? wir ſind 
ja ſo ſchaͤndlich von wegen 
des falles; und dennoch ſo 
hat Er ſich mit uns ver⸗ 
mahlt. O ewiges wunder! 
wie wird uns itzunder? in⸗ 
dem wir zuſammen vom 
Braͤutigam ſprechen: gewiß, 
das herz muß von der lie⸗ 
bes⸗macht brechen? 

Der Freund hat ſich ſelbſt 
einen namen gegeben, der 
alle die kleinen und ſchwa⸗ 
chen ergetzt: Er nennt ſich 
die Henne, will über uns 
ſchweben, wie uber die kuͤch⸗ 
lein die henne ſic ſetzt; rufft, 
wenn ſich von neuen die 


küͤchlein zerſtreuen, daß ſie 


ſich doch ſammlen und waͤr⸗ 
me ziehn ſollen. Und wer 
ſollte denken, daß manche 
nicht wollen? n 

Das Licht der welt iſt Er; 
wo das nicht zu finden, da 
kan nichts als blindheit und 
dunkelheit ſeyn: es iſt auch 
geſchaͤfftig zu ſuchen die blin⸗ 
den; es laſfet auch keine per⸗ 
blendung mehr ein. Aus 
welcherley triebe thut dieſes 
die Liebe? iſts nicht, daß 
ſein herze von menſchen⸗ 
ſucht brennet? drum wird 
Er auch billig die Liebe ge⸗ 
nennet. * 2 

So kan man ſein wirklich 
euf erden genieſſen: doch 
ſind auch der ſuͤſſeſten na⸗ 


mit mir ins Brautigami 


1747. 
| Das berge lache die auge 


2 1 
Fühlt, ſchweſtern on 


men noch mehr; Ex 
e euch ſagen, die ihr 
wollt wiſſen, 4 wird 
vergnugen nach eurem de 
gehr. Doch horet noch ein 
und warlich nichts fleing; 
kommt, laßt uns zur hein 
ins himmliſche ſehen, wi 
Er ſich wird zeigen, und mi 
uns begehen. 
Da iſt Er die Sonne de 
wird Er uns ſcheinen, alt 
leuchte zu Salem, die nin 
mer erliſcht: auf dieſen tag 
freuet euch alle die sein 
da werden die thranen ent 
abegewiſcht. Ihr lebt in dx 
Sonne, dem Tempel, der 
Wonne; da werden wil han 
ſen, da werden wir wohnen 
im ſieges⸗geſchmeide, an 
fuͤrſtlichen thronen, 
Nun liebe geſpielen, waz 
ſaget das herze ? iſts vol 
der gluth der JEſus⸗ lich 
recht warm? Ihr, die 
erkranket von liebenden 
ſchmerze, kommt, leget eu 


men, ihr ſehnenden flad 
men: ſingt,flinget,jungfral 
liche ſchaaren, dem Freunde 
die liebliche Liebe gemini 
die feinde ! | 


arm : be helle zuun 
[ 


flieſſen, das blut inf 
mich ſeine namen grufl 
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O wie erſtaunet unſer 
geiſt, wenns ſo in unſerm 
herzen heißt, wenn wir, nach⸗ 
dem wir uns er kannt, und 
was Du biſt und wirſt ge⸗ 
nannt, uns gleichwol ſehn in 
deinem bunde ſtehn! wir 
ſollten wol vor beugung faſt 
zergehn. - - 

Gewiß⸗ der ganze muth 
und ſinn ſinkt itzt vor dei ⸗ vo 
nem zepter hin; den rühren 
wir in demuth an: was 
haſt du nicht an uns ge⸗ 
than? Die hutte, da wohnſt, 
bezeuget ſchon, daß du für 

_- treu giebſt groſſen 


Wir wiſſen alle, wer wir 
ſind, und daß ſich niemand 
bey uns findt, der etwas 
vorzubripgen wüßt', warum 
ihn JESUS lieben mußt. 

Doch aber fühlt und ken⸗ 
net mancher auch des Gei⸗ 
ſtes deiner ſalbung 1 
hauch. 

Wir ſehn mit tieffem 
wunder an, was deine Necht' 
und Linke kan; wie du uns, 
unter deinem volf , den 
tropflein von der zeugen- 
wolf, mit ziehen laſt zu dei⸗ 


nem tempel hin, und ſhenfſt 


uns immer mehr den ein⸗ 
falts « ſinn. 

Ach gründ' uns immer 
tieffer ein, und laß uns dei⸗ 
ne Sanger ſeyn: wenn man 
auf erden zeugen ſoll, ſo 
mach uns deiner ſreude voll: 

enn unſer mund dich de⸗ 
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leben dir, und bringe tag 


[ 
ans bein ort . Ok 


e auſſre hütte 
auch noch ſtehen 1 
gebrauch: es grüne unſr 
>vy — ny Wel 
ſer ſinn nur auf gnad 
=_ oe, 0 ſchenke uni 
beyden manche fragt. 
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grund liegt im Lieben 

o was für ein heilger bum 
laͤßt ſich üben! ohne lick 
lebt man nicht, das iſt rich; 
tig, fie machts leben wichtig 
Ueberm lieben wird di 
laſt auf dem ruͤcken, weldt 
unſre kraft gefaßt zum et 
drücken, wie ein leichtes 
federgen ; man kan fragen, 
giebts noch was zu tragen 
Wohin geht der liek 
? nicht nach ſchatten, 


1 ucht keine blumen auf 


ruͤnen 2 noch ber 
11 ſie ſich gery in den 
baͤchen, oder hoͤrt ſich ſpits 


Aber ſo ſiehts lieben aut: 
wunder - — fuhren in 
ein rube⸗ haus ſo behende 
und ſo lieblich, daß mai 
noch keins gehoͤret, das hets 
aus begehret. 

Wenn man ſich an JG 
ſum Chriſt ganz verhaudes 
und in Ihn ver liebet iſt und 
ſo wandelt; hat man, = 


O was {ur ein gnaher 


08 — — — — 


r err 


<X 
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erade ſchritte. 

or iſt leib und ſinn und 
nuch voller gnaden, da geht 
ale arbeit gut ohne ſchaden: 
ehn ſich gleichgeſinnte an, 
das belebet, beuget und er⸗ 
ou. der ehemals im fleiſch 
leben lehrte, und das ohne 
wel gerguſc 3 niemand hor- 
te Den, der in Maria ſchlief, 
und ſein dringen macht Jo⸗ 

dannem ſpringen, 
nn 
ng in die ſeele, der Eiiſa⸗ 
25 durchdr ang! unſre hoͤ⸗ 
| 


0 
vir ſind ledig. — 
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Selen der pflege des ewi⸗ 

NN die ihr 
m blut und das leben ge⸗ 
da, laßt euch zum dienſte 
vfſeldigen gürten! ſeine bes 
ahnung frißt ewig kein roſt, 
der will ſie rauben, wer 
pill fe vermindern? und 
was ſoll uns an der arbeit 
berhindern? 


1752. 
r ſind ein eigenthum 


des Lamms, dem ſind 
dir leib und leben ſchuldig, 


das heißt recht ſtraf bar un⸗ 


ſeduldig, ſich wegern :1: 
dep? des Braͤutigams. 


t ſich mit innigkeit; alle 


zum ſiebgehnden Seculo 2. Th. H. Cl. 919 
zie liebe treibt veſte tritte 


Mein Konig, wer iſt wol 
wie du? wer hat ein ſoles 
recht zum herzen, wem ko⸗ 
Se 

iß es aus 
Gottes ruh. A 

So geht denn hin, ihr 
menſchen, geht, ihr groſſen 
leute mit den kleinen, und 
werdet ſatt von euren mey⸗ 
nen! mich zieht der ewige 
Magnet. a 

Mun hat mich, der 
treue Hirt: ſo ſchwach ich 


bin, ſo unvermogend ; ſo 


weiß doch unſre ganze ge⸗ 
gend, daß mir der Heiland 


Ji bets Ibn gam be 
e ganz herz⸗ 
lich an; ich denke, oft mit 


tieffem ſehnen, zuweilen dens 


ke ichs mit thranen, ach war 
ich Ihm ein ganzer mann! 

Es koſtet Ihm ein halbes 
wort, die ſchoͤpfung brau 
te kaum ein ganzes: 
gehts im lichte ſeines glan⸗ 
zes, ſo geht es durch die 
enge pfort. 3 

Mein Konig ! ſchreib mir 
deinen ſinn in herz und ſeel 
und ſinn und nieren, und 
laß mich kein vermoͤgen ruͤh⸗ 
ren als. deins, das nehme 
mich dahin. 

Hier bin ich, voller muth 
zum ſtreit, den du in mei⸗ 
nem innern gründeſt, und 
alle hinderniſſen bindeſt! du 
— des herzens redlich⸗ 

it. 

Qq 4 O 


920 
O einfalt! creatur- der 


ſchrift, die blos auf Deſſen ſich d 


abſicht zielet, der ihr ſein 
werk zu thun befiehlet; o 
pfeil, der ſtets zum ziele 


trifft. 

; leb und wirke immer 
hin, mit meinem treu - ge- 
wordnen hauſe, und mach 
im wirken keine pauſe, bis 
ich mit ehren muͤde bin. 


17583. 

915 — — Freund, du 

Leitſtern — — junger: 
du Hirt des volks, das ſon⸗ 
ſten keinen hat: wird ei⸗ 
nes hie und da im werke 
matt; ſo ſtaͤrke es mit dei⸗ 
nem Gottes - finger. 


1754. 


Der Du geſtorben warſt, 
nun aber lebeſt, und zu 
dem tode ſelbſt den ſchluͤſſel 
haſt, ja die verſchloſſenen 
zum thron erhebeſt, ſo bald 
die glaubens⸗hand dich an⸗ 
gefaßt, HErr! deine Liebe 
macht dir die triebe des her⸗ 
zens⸗grundes leichtlich un⸗ 
terthan. . 

Wie koͤnten wir dir nun 
was vorenthalten? dir ſteht 
das oͤffnungs⸗recht unſtrei⸗ 
tig zu. Das herze laͤſſet 
dich in allem walten, es 
liebt uns doch niemand ſo 
ſehr als Du; drum halt der 
wille dir willig ſtile und 
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was 2 eigen war; ergiey 


Dir, JESU1 ! warn tir 
ern treu und gewartiq, vy 
ind dir ohnedem ja; zuge⸗ 
jor: du machſt uns feli 
chon zu allem fertig: 
haſt auch oftermals ſar 
nachgefragt, ob wir 10 
lieben, und uns auch übe 
darinnen andern vor: die 
nachzugehn? ? 

Wir wollten deinen weq 
ſo gerne lauffen, weil dein 
willigkeit den fuß geſchubt: 
denn wir gehoren ja zun 
kleinen hauffen, der ſich den 
Haupte nach bewegt um 
ruht. Dein Ae bs 
len macht muthig eilen, a 
iſt geſellſchaft da, der weg 
it gut. 

Wem koͤnte dein gebot he 
ſchwerlich dunk? bey furs 
zer pilgrimſchaft dein buys 
ger ſeyn, du biſt der Quel, 
daraus die matten trinken, 
hilfſt auch den irrenden in 
weg hinein: HErr, wir ſind 
deine, und dein alleine, dein 
ſegen trauffelt ſchon, et 
ſirome bald ! 


1755. 
(Foriſten - herz, ermame 
dich, Chriſti lehre recht 
zu preiſen; laß dich ſein 
wort ſicherlich, treue (eel 
unterweiſen. 


117506. 
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| herzen, die da reine 
1 Vieh in Chriſto hat ver⸗ 
unden! was fur ein ſtar⸗ 
er glaubens-trieb ſollt nicht 
ua allen ſtunden uns reiſſen 
of Wine dahin, wo unſer geiſt 
6 Wand ſinn in ſelger ſtill ſich 
en Widlieſen zu und kommen 
nt erwünſchten ruh. 

Lunſt , herrlichkeit, gut 
eqWoder geld, kan uns dahin 
ne Wnidt bringen, die angeſehn⸗ 
t: White nacht der welt kan den 
bas nicht erringen: in 
1 Griſto nur allein mag er 
d Werlanget ſeyn; wenn Der 
„nit mr 2 ful 01. 
ber; erfullt, ſo wird e 
Drum laßt uns kraͤfte, 


muth und ſinn zu dieſem 
weck verbinden, auf, auf! 
und nur zu JEſu hin! da 
it der {ag zu finden, der 
mehr als koſtlich iſt, den 
leine motte frißt, und den 


ſo ſind wir warlich wohl 
R 

Laßt uns die ſchnoͤde eitel⸗ 
keit ie mehr und mehr ver⸗ 
achten, und immer mehr in 
dieſer zeit der Heiligung 
nachtrachten. Wo iſt das 
Haubens⸗ol? wie brennts in 
unſter ſeel? Ach, laßet uns 
mit voller flamm entgegen 
{hn dem Brautigam ! 


— — ww 


zum ſiebzebnden Seculo 2. Th. III. Cl. 921 
Laßt uns, weil wir ſind 


in der zeit, umguͤrten unſre 
lenden, und ſo den lauff zur 
ſeligkeit in Chriſto ſelig en⸗ 
den! ſo nimmt uns ein die 
ruh, jo ſtoͤßt kein leid uns 
zu, ſo ſind wir recht des frie- 
dens voll, ſo iſt uns unauſ⸗ 
hoͤrlich wohl. | 
I 57. f : 
O du Seelen-Brautigam! 
ſollten ſeelen, die dich 
nennen, die dich kennen, fol⸗ 
gen einem andern Stern? 
das ſey fern. Das geſchoͤpf 
iſt viel zu wenig; unſer get 
begehrt den Kontg; und die 
ſeelen ſind des HErrn. + 
Chriſten ud, Wet guþ 
der welt, daß ſie ſich daſelbj 
erfreuen und gedeyhen: ihr 
beruff heißt JESU nach, 
durch die ſchmach, durchs 
gedraͤng' von aus⸗ und in⸗ 
nen, das geraume zu gewin⸗ 
nen 4 Near pforte JSjus. 


fein dieb nicht ſtehlen kan: hra 


8 2 . 
Cbriſſen ino ein goͤttlich 
volk, aus dem Geiſt des 
HErrn gezeuget, Ihm ge⸗ 
beuget, und von feiner fla 
men-macht angefacht. Yor 
des Braͤutgams augen ſchwe⸗ 
ben, das iſt ihrer ſeelen le⸗ 
ben; und ſein Blut iſt ihre 

pracht. 
Ach, 


24 7 


*® SANCTIMONIA, 


922 


Ach, du Seelen⸗Braͤuti⸗ 

gam! haſt du mich der welt 
— *. ausgeſogen von 
der alten creatur, und die 
eur, welche deine ſeelen hei⸗ 
let, auch mir armen mitge⸗ 
theilet : ſchenke mir die 
Geiſts⸗ natur 

Koͤnigs⸗ kronen ſind zu 
bleich vor der GOtt⸗verlob⸗ 
ten wurde. Eine huͤrde wird 
zum him̃liſchen pallaſt; und 
die laſt, drunter ſich die hel⸗ 
den klagen, wird den kin⸗ 
dern leicht zu tragen, die die 
crentzes⸗kraft gefaßt. 

Ehe JEſus unſer wird, 
eh wir unſer ſelbſt vergeſ⸗ 
Þ - und geſeſſen zu den fuſ- 

n unſers HExrn : find 
wir fern von der ewgen bun⸗ 
des⸗gnade, von dem ſchma⸗ 
on lebens - p{ade, von dem 

ellen morgenſtern. 

Pilgrimſchaft zur ewig⸗ 
* bleibet immerdar be⸗ 

werlich, ja gefaͤhrlich; bis 
man ringt und dringt W 
dir, einge Thür, einge Ur- 
ſach der vergebung, Glut 
der goͤttlichen belebung, JE⸗ 
SU, unſer Liebs-panter ! 

Zeuch mich hin, erhohter 

reund, zeuch mich an dein 

erz der liebe! deine triebe 
fuhren mich, du Sieges⸗ 
Helo, durch die welt! daß 
ich deine ſeele bleibe, und ſo 
lange an dich glaͤube, bis ich 
lieb im innern zelt. 

Da iſt meine hand und 
her;! Du haſt deine ſeel ge⸗ 
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alles blog def 
alles blos a eln, da 
und du meine ED 
teſt. Wenn „ da nicht 
liebe Ln 
* men 2200p 
un, wr ronen, fq 
in, fahre hin, 12 
eude! meine weide ſey def 
HErren letztes Mahl vg 
der quaak ! meine ehre dei 
ne ſchande, meine freyhel 


deine bande, meine niet de 


roß im * 


759. 
agt, lor ſindlein, fleing 
ſeelen, von dem gut der 
Demuth, die kein welt kin 
mag erwehlen! hoh im 
kluge ſind ihr widrig, wel 
e medrig. 

Gleichwol Der ain hods 
ſten wohnet, recht und lich 
liebt und ſpricht, hat nur 
luſt an ihr, und lohnet ihren 
kindern mit dem beſten in 
dem groͤſten. 

Sagt, wie iſt ſie zu bs 
ſchreiben, oder wie krieg 
man ſie? unvermerkt, de 
treu wird bleiben; 1b'n und 
=P on! ſie beſclieffen ch 
a 
Sie macht uns das hene 
veſte, und die füß' gehn ge⸗ 
wiß, bringt die ſalbung, 
weiht die gäſte, die den 
neuen namen kriegen, {hi 
und ſiegen. 

de in ihrem engen on 


de i ohne trug, * 


S 
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n dieſem nel ſitz er⸗ 
blick ich einen ris, Li 
det ewgen Sonne! gewir t 
Jon deinem blitz, zu meiner 
rosen wonne wax der 
2 e und ich durch⸗ 


W ö fleines Wiegen⸗ 
Find, daß ich heraus mich 
ind! menſchen zu gewin⸗ 
un, verſuchtſt dat Rank und 
ind; gieb mir ſo kleine 
een! Wohl mir, 1 b bin 
| 


TP, » IH > cor» 


n io welch ein d 


(6 ! 

30 bin wol aufgerufft/ 
doch dieſen erden⸗duft hab 
i< mehr genoſſen als Chriſti 


(reye luft: nun aber iſts be⸗ 
1 da heraus zu gehn; 
1 U mh ich kan ſtehn., 
„auf! und gi 1 
lauff auch leib und 
rauf: ich wills fahren Wa 
£9, nun haͤlt mich nichts 
mehr auf in Ehriſt 1 — 


dſeg; wohl inir! mit Ihm 
42 alles bin! 


1761. 
| Wi vll iſt einer ſolchen 
| 


(ele, die JEſum Chri- 
ſum in ſich 1 ird gleich D 


die auffre leibes⸗ ole von 
, Wianger arbeit mud und 
att, ſo ſteht der geiſt doch 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. II. Cl. 923 


| ut GOtt da, ungebunden hat den 
1. 4 * 1595 100 der bn 
loben, fre nd war r freud in ſuf⸗ 
; GI —— er ſtill) denn das iſt eine 
© waa | lechte freude, ſo lange 
| 1760. man die ſeelen-weide in lau⸗ 


ter unru I en will. 
Es giebt ja GOtt bekannte 
ad der. welt hingegen 
nh fie fremd, ſind nicht 
einen fremden ſaamen 
eigne tugenden ge⸗ 
zmmt: des crocodils der 
— ehren ſind i im 
zu erwehren, 
weil 115 e (0 eingepanzert ſind, 
daß er wol, an ſie anzudrin⸗ 
10 nicht aber ſie hinein zu 
ch le gelegenheit und 


au 


| des kraͤfte findt. 


ie Ehe fennet auch per⸗ 
ſonen, obwol in gar gerin⸗ 
r zahl, die ſeliglich bey⸗ 
mmen wohnen, und leiten 
ch durchs jammerthal; in 
deren auserwehltem bunde, 
die _ _—_ 165 um 
grunde, und we hn 
und die Gemein an ſich / als. 
1 pollen bildern, ſo 
de haben abzuſchildern, 
4 ſie nicht zu verkennen 


98 koͤmmt es denn in al⸗ 
len ſachen auf grund und un. 
terſtellung an; die koͤnnen 
dinge ſtehen machen, um 
die etz auſſer dem gethan. 
er du um unſer herze 
warbeſt, und für das heil 
der menſchen ſtarbeſt: wie 
glücklich wird man durch 


Qqs 


den ſinn, der dir ſein ganzes 
anvertrauet, und alles auf 
die gnade bauet, und giebt 
ſich unbeſehens hin! 


1762. 


O Liebe! die in fremde 


noth ſich ſelbſt hinein 


geſtuͤrzt, und die damit dem 


ewgen tod den ſtachel ab⸗ 
gekürzt: 
Ach gieb nun deinem wort 
vom Creutz in denen ſeelen 
kraft! daß es dieſelben al⸗ 


lerſeits mit hin zum creuge 
rafft: : - - ten; gedenket an den crews 
Denn das iſt einmal ganz 


gewiß / du biſt zu gleicher 
zeit ein gegen⸗gift vors to⸗ 
des⸗biß und unſre heiligkeit. 
Der du herabgekommen 
biſt in knechts⸗ geſtalt zu 
hn deß weiſe nie ge 
n iſt; ſich ſelber zu erhohn : 
Komm, winke unſrer ſtol- 
zen art auf deiner bemuth 
bild, darinn allein ſich offen⸗ 
bart, ob man vor GOtt was 


gilt. - 
Der dn um unſre ſelig- 
keit mit blutgem ſchweiſſe 
rangſt, durch arbeit, mühe, 
kampf und ſtreit dem ſatan 
uns abzwangſt : - 


Ach hilf dem aufgeweck⸗ 


ken ſinn, durch deinen ar⸗ 
beits⸗ſchweiß, verdienſtlich 

aus der ſaulheit hin zum 
ſchoͤnen diener⸗fleißß 


nie gewe⸗ 


und da dich deim e 
genheit ans creng — 
285 ſo werd auch un 
eigen < an dein creutz ves 


gemacht! 


Gecreutzigter! den ſj 
lied durch tod und hn 


führt, ach wuͤrd au 
liebes trieb zum rod 1 
verſpurt? 


K 


#1763. 
ommt, Brüder, und ers 
hebt das Lamm, geſchicht 
es gleich auch nur mit ſſamn 


B- ſtamm, und das dadurch 
eſuchte . 4 den 
bekuff, ſeht die zerſtreuung 
anz begreifft thr nun, wie 
ſehr Er lieben kan! 

Auch wir erfahren mit 
der that, daß alle ſeine trit 
te trieffen; es aͤuſſert ſich 
ſein liebes ⸗rath, nach wel- 
chem Er uns erſt ergriffen; 
der gnaden⸗ſchatz ij} in Ihm 
aufgethan: es koͤmmt allein 
auf glaͤubigs nehmen an. 

Er geht den ſeelen immer 
nach, es ſind auf allen {i 
ken hande, es ſchmerzet Ihn 
ihr ungemach, ſein liebreic 
ſammlen hat kein ende: (0 
lange ſie nicht ganz in Eins 
gebracht, ſo lange ſie nicht 
voͤllig frey gemacht. 

Der treue Heiland thut 
es auch durch die = 

un 


— 
—B 


2 _ 


* Gemcinſchaft. 


eee 


er freude; es iſt ſein 
angenehmer brauch, Er giebt 
@ gern durch andre weide. 
A< helfet uns ins Laͤmleins 
ſeiten-{hrein , daß wir da⸗ 
dey als wie Maria ſeyn. 
Das iſt der rechte ſinn 
des Lamms : drum, Lamm! 
hey anderer zerſtreuen, wollſt 
uns, zur frucht des creuges- 
ſamms - mit ſammlungs⸗ 


gegen hoch erfreuen! gteb _ 


ſedem glied, daß es dein 
werkzeng ſey: ſo geht ge- 
— kein tag umſonſt vor⸗ 


1764) 147: 
Der du noch in der letzten 
nacht, eh du für uns 
erblaßt, den deinen von der 
Liebe macht ſo {on gepre⸗ 
digt haſt: - ; 
Erinnre deine kleine ſchaar, 
die ſich ſo leichte zweyt, daß 
deine letzte ſorge war, der 
glieder Einigkeit. 


1765. 

Herr JEſu! mache doch, 

daß wir einander tra⸗ 
gen, und mit der redlichkeit 
allein zufrieden ſind: und 
bey den ſeelen blos nach dei⸗ 
nem feuer fragen; ob auch 
dein guter Geiſt, und nicht 
das fleiſch gewinnt? 

Ein Chriſten herz entgeht 
den ihm gelegten ſchlingen, 
wenn es, bey irrungen, gleich 
nach dem herzen ſchaut: 
denn laßt es ſich einmal auf 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Ch. III. Cl. 925 


ein und meynen bringen: 
hat gewiß der feind in 
ihm was aufgebaut. 
Der allgemeine feind ſucht 
Chriſti ſchaar zu trennen, 
und macht durch mißver⸗ 
ſtand und durch unleidlich⸗ 
keit, daß ſie in kurzer zeit 
einander nicht mehr kennen, 
bis ſie ſich wiederum ins ir⸗ 
diſche zerſtreut. .- 
O Liebe, halt uns doch 
durch deine kraft zuſammen, 
verbinde, was ſich ſchon 
durch ſatans liſt getrennt; 
vermehre ſelbſt in uns die 
dir geweihten flammen, bis 
daß in aller herz ein einig 
feuer brennt: 
Du haſt, HErr ! deine 
luſt an den verknupften her⸗ 
zen, du freueſt dich ſo ſehr, 


wenn ſeelen einig ſind; die 


trennung pfleget dich weit 
mehr, als uns zu ſchmerzen, 
daß denn der ſatanas ſo 
leicht bey uns gewinnt: 

O ſo zertrit ihn doch 
anz unter unſre ſuͤſſe, laß 
ieb' und einigkeit bey uns 


zu hauſe ſeyn! vertreib die 


widrigkeit, mach aller herzen 
ſuſſe ; ſo gehen wir in dir 
in ruhe aus und ein. 


1766. 
Man klaget, daß kein ſe⸗ 
: gen iſt bey unſerm 
bruder-triebe : wie, daß ihr 
nicht die urſach wißt? es 
fehlet an der liebe. | 
Da, 
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Da, w wahre liebe 
fpuirt dart gebeut dem 
ſegen der HErr, der ſeine 
binder führt/ auf allen wv 


5 iſt uns ja der heüder · 
and, dal innen Wh iſten les 


gewandt, zur 


übergeben. 

; Wir ſollen, ſuchen aleichs 

geſiunt in Colt 6 zu 

k cm und tragen, was 
etwa findt von einigen 

ſchwer den: 

on ſollen, wo es mög- 

lich iſt / und bey ver ſchiedne 

ben, nur Einen weg na 

pow Chriſt und Eine lehre 


9206 wenigſte ſoll leiner 
wth der ſich auf tunſt be⸗ 
iſſe, und von der kleinen 

Ereutz⸗Gemein ſich durch er⸗ 

kenntniß reiſſe. 

Giebt aber JEſus einem 
glied was eignes zu erfah⸗ 
ren, und andere ver ſtehn's 
nicht mit, ſo ſoll mans ſtill 
bewahren. 

Wenn unſerm naͤchſten 
leid geſchicht, obs uns nicht 
nahe fame; ſo iſt, doch unſre 
liebe#-pfi<t, daß man ſich u 
drum annehme. 

Man ſoll der brüder 
ſchwachheit gern zu liebe 
ſchwaͤcher ſcheinen, als man 
es wirklich iſt, ſo fern es 
dient uns zu vereinen. 

Wir ſollen, nach der liebe 
ſinn, in allen freyen ſtuͤcken, 


en, daran der HEur ſein den. 
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x ſtarke zn dem ſchn 
[i der | 
e 
beryn a "as bok das boje ab 43 Ka, 
en 
10 ſein 0 be aka 


omni im übrigen a 
8 4 unſried eiugerij 
und ſehn 6 ui wel, 
deten wie⸗ 


Und wenn wir 
tequlich — on 
wort 15 1 auch e * 
ein herze ein, als wilde Jehu⸗ 
—— a wvictlic (6 

, wenne wir 
den ſetzt, ſo it tein {<ade 
greſſer, als der die liebes, 


pflicht verletzt, auch wird 


davon nichts beſſer. 

Ach Liebe! lehre uns im 
licht die bruder lie breich faß 
ſen, und, nach der neuge⸗ 
bornen pflicht, das leben für 
ſie laſſen. 


1767. 

G GO! mit den fin 
der Gottes, wie ſuſſ 

wie gut biſt du! 66 
melaſcht eines kurzen ſpots 
tes, gemeinſchaft einet ſan; 
ten ruh, gemeinſchaft von 
per erſten ruhrung des ſel 
en⸗harten herzens an, ge⸗ 
meinſchaft einer wanders 
ſübrung durchs todes⸗thal 
zur lebens⸗bahn. 


reſt bp, 


Die 
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ie unerkannten heimlich⸗ 
* de des creuges 
offnen ſich , ſo bald wir in 
gemnet ſtreiten , und 
werden nur erſt brüderlich 
den is dem menſchen! 
ben, daß er fur ſich al⸗ 
ine ſey; ſo ſchafft der 
Herr das neue leben gewi 
ſur keine wuſteney. 
Der bruder, laßt uns alle 
when | damit die ſuſſe 
Anigkeit, die fördrung al⸗ 
kr unsrer ſachen, die ſioges⸗ 
hoffnung in den ſtreit, der 
ſeiebe, der das land ernaͤh⸗ 
ret; uns nimmer mehr gebre⸗ 
den mag, der unſre kleine 
fraft vermebret , der zeit⸗ 
bertreib auf jenen tag. 
Gedenkt der brüder, die 
euch lieben, ihr ſeelen, und 
yerdindet euch / die edlen kraͤf⸗ 
e auszuuben, die ihr ers 
langt fuͤr JEfu reich: ihr 
manner , ſegnet ohne zwei⸗ 
fel; ihr weiber, lehret oh⸗ 
de wort; ihr junglinge, 
verjagt den teufel; jung⸗ 
ſtauen, zieret euxen ort. 
Ihr alle, laufft, bis ihrs 
ergkeiffet, bedenkt, wie ſich 
die ganze welt auf ſo viel 
ſaule-ſtugen ſteiffet, damit 
die eure widerhalt : - geht 
hin und bringet JEſu ſce- 
(en, ihr andern Wartet ſie 
nit fleiß! ihr übrigen laßt 
tuch erwehlen zu Zions freu⸗ 
he ſchuch und preis 
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1768. 
ie Kirche heißt ei 
* 42 
Zeugen JEſu bauen; und 


nicht faſſet alle die zugleich, die 


ihren Braͤutigam verty 
und wenn es kleine findlei 
un, ſo haͤlt ſie GOttes 
rafs zuſammen: die guter 
bleiben da gemein; weil ſie 
von Einem Vater ſtammen. 

Wer hie und da hat grund 
gelegt, und viele ſeelen auf? 
gewocket, wer Chriſti ſchmach 
mit freuden traͤgt, ſein lich 
nicht untern ſcheffel ſtecket; 
der hat auch ſeinen theil 
daran, wenn Chriſti Geiſt 
ſein volk begabet : und geht 
dann muntrer auf der bahn, 
— er ſich ſo hat ge⸗ 

et. | 
Der. HErr vom himmel der 
iſt gut, Er fragt nach nichts, 
als nach dem willen: was nur 
der menſch von herzen thut, 
das kan leicht ſein verlangen 
fuilen. Doch iſts nicht gnug, 
daß mans gut meint, es muß 
der trieb von oben wallen, 
damit ja nicht der ſchlimme 
ſeind dem lieben GOtt ins 
amt mag fallen. 

Wie ſind wir doch ſo hoch 
beglückt, wenn wir nur eins 
zig auf die lehren, die uns 
der Geiſt ins herze drückt, 
aus JEſu wort und zeugniß 
boren ! Und wie iſt; der ſo 
wohl daran, den, wenn auch 
licht und muth mocht lang 
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das herz doch nicht verdam⸗ 
men kan, und kan ſich zu den 
ſelgen zehlen 
- Gebenedeyet ſey der tag; 
da wir das wahre Licht ge- 
ſchauet! man ſehe doch, was 
Gott vermag, ſo fern man 
hm nur kindlich trauet! 
wer es nur auf JEſum 
wagt, dem mangelt es nicht 
an vermogen; weswegen 
ſind wir ſo verzagt? Gott 
iſt mit uns, was ſteht ent⸗ 
gegen? 
Der unbezwungne JEſus 


Chriſt hat alle macht der 


nacht bezwungen, ſo, daß der 
feind geſchlagen iſt, eh faum 
ein Glaubiger gerungen. 
HERR ! ſteh uns ferner 
kraftig bey, wenn fic die 
ſinſterniß emporet; du warſt, 
du biſt, du bleibeſt treu; ſey 
hoch geljebt, gelobt, geehret! 


1769. 

Wie koͤnt es moͤglich ſeyn, 
man ließ ſichs reun, 

daß uns das Lamm gefun⸗ 
den, und an das herze ge⸗ 
drücket und aufs ſchulter⸗ 
bein, das alles unterſtützt, 
gebunden? Laß alles draͤun 
der Creutz⸗Gemein, der Hir⸗ 
te wiegt ſie ein. Gekommen, 
des Salomons bett zu be⸗ 
ſchreiten! hernachmals ge⸗ 
ſchlafen! die wache mag 
ſtreiten. 


177. 3 


So ſelig führt der Hen 
die lieben Seinen, daß 
jedermann darob erſtaung 
muß. Bald giebt Er ihne 
waſſer gnug zu weinen, hal 
labt Er ſie mit ſeinem üben 
fluß; ſein Vater - herz i 
immer gut fur fie ;- un 
wenn ihr fuß nur ſeine wege 
geht, wenn ſchon der ſing 
nicht viel davon verſteht; 
ſo merkt man bald, daß Ye 
be an uns zieh. 
Wohl denen, die ihr l 
ben aufgegeben, und in den 
tod des HErrn begraben 
ſind ;- denn alſo fangen wit 
recht an zu leben, wen 
fleiſch verliert, und wem 
der geiſt gewinnt. Wohl 
dem, der zu Gott ſelber 
findt die ſpur, dem ales 
auf einmal ins auge fäl, 
hat auch ein herz, das ewig 
treue halt, und gutes thun 
das iſt bey Ihm natur. 
Warum wird doch daz 
volk des HErrn nicht wei 
ſer, und trauet Ihm von 
nun an alles zu, und bau 
auſs wort des GOttes Js 
cob haͤuſer, daß, was E 
ſpricht, Er auch unfehlbar 
thu? Wir ſetzen gut und 
blut und ehre dran, dem 
alſo hat es ſich bey uns gs 
zeigt, daß Gott, der Hel) 
in Iſrael, nicht legt 


1 


* PROVIDENTIA, 


glaub' eg / wer da will und 


r da kan. . 
"Wie ſelten ſind die aus⸗ 
erwehlten ſeelen, die jung⸗ 
fern Gottes und des GOt- 
tes-Lainm$} die keinen pfad 
iu geben ſich erwehlen, als 
nach dem wink des Seelen⸗ 
Draͤutigams! Wo iſt ein 
herz don dieſer argen welt, 
durchs bundes⸗blut, vollkom⸗ 
men losgekauſſt, auf unſern 
HErrn und ſeinen tod ge- 
taufft - das ſich fur nichts 
nd Ihn für gnugſam halt ? 

Das iſt gewiß nicht ein ge⸗ 
ringer ſegen, den deine hand 
auf ihre kinder legt: man 
purt in ſich der ſalbun 
lanftes regen, darinnen ſich 
tinGerſt vom. HErrn bewegt. 
Drum mach uns alle deinem 
tode gleich, du ehemals Ges 
reugigter in ſchmach! dein 
bod der holt uns dir ins leben 
nad), und ſegt uns einſt zur 
acht in deinem reich! 


1771. 


Wie werden doch die dei⸗ 
nen ſo ſeliglich gefuhrt, 
die wird auf bloͤdes weinen 
pſt fried und freud geſpurt; 
jt ſetzen die gerechten und 
jatan ſtoß auf ſtoß, dann 
uſſſt du deinen knechten zur 
Un deinem ſchoos. 
Int ſehn die bloͤden au⸗ 
jen der menſchlichen natur, 


wn. 
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die nimmer werden taugen, 
ſich weder bahn noch ſpur ; 
bald zieht dein ſeligs win⸗ 
ken die decke wieder weg, 
wir dachten zu verſinken, 
nun zeigt ſich ſpur und ſteg. 
Du allertreuſte Liebe, was 
ſollen wir dir thun? wer 
fordert unſre triebe? ſie 
koͤnnen ja nicht ruhn: ah 
waͤren ſie vermoͤgend, dich 
alſo zu erhoͤhn, daß unſre 
ganze gegend von deinem 
ruhm ertoͤn. 9 
Sey gnadiglich zufrieden 
mit unſerm ganzen ſeyn: wir 
habens dir beſchieden zu 
tempel, nimm es ein, und 
ſtimme deiner ehre in Chri⸗ 
ſto deinem Sohn, durch alle 
Geiſtes⸗choͤre, den allerrein⸗ 
ſten ton! | 


*#I772. 
ESUS hat ein wort 


gemeldt, das nicht jeder⸗ 
mann gefaͤllt, und darinn 


ich kraft verſpuͤr: nehmt 


das ereutz und folget mir! 
Daß durchs ereutz vol⸗ 
lenden muſt unſer Herzog 
JEſus Chriſt, der die ſeelen 
ſelig macht, war von ewig⸗ 
keit bedacht. | 
Auch ſind vor Meßia 
ſchon alle, die durch Ihn 
den lohn der zukünftgen 
welt erlangt, in dem ereutze 


hergeprangt. | 1 
Abel, 


Creutz Reich. 


Aww 


2 


Abel, der dem HErrn ge⸗ 
fiel; wurde einer rache ziel, 
die der treue 2 trug bis 
ſie ihn zu boden ſchl 
Auch des Barachis ſohn 
hatte den propheten-lohn : 
wie im anfang, ſo zuletzt, 
hat es immer creutz geſetzt. 

Jener vaͤter treue ſchaar, de 
der die welt nicht wuͤrdig 
war, gieng im elend hin 
und her, und trug uber maſ⸗ 
ſen ſchwer. 

Warum wollten wir nicht 
ſtehn i in dem buch der redli⸗ 
chen? weil man von der 


_ zu bert 
die ſchmach ſein or⸗ 
dentlicher weg: ſo geht Ihm 


ine heerde nach auch übe 
Kine - ch über 


Wenn Er nur der 

leidens⸗ bahn uns 8 den 

leit't, bis Er, was 

hier mit leiden kan, 
1 ben ie bee he 

{Re Herr: 

lichkeit im tal der demuth. 

eid au m 
_ * 


Der Sod iſt ein bild 
von JESU, dem Ges 
rechten, der Jude, dem die 

ehrs gilt, ein bild von Ehri⸗ 
1 knechten der Haman ſtellt 
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rache, ein 
boshaftiger thor, L 
bis itzo mache. 

Der Heiland {einet ig 
ters ganz die ſeinen zu wh 
geſſen ; allein Er leget ih 
— kranz nut neben hin i 

ſſen: der ſatan giebt ſig 
* drum, und we. 
zu ſichten; der Heiland al 
kehrt es um, Er muß ih 
beſtes richten. 

Der ſeind ſucht alle dor 
nen aus, ſo viel zum kran. 
ze nothig; verſpeyt und 

aͤht ie uͤberaus, wen 

e auch erbothig : ſie wiſe 

wohl und boderfrent al 

wen der Koͤnig ehre, den 

ſelben auch des Koͤnigs id 
und dor nen⸗kranz ge 

Denn alſo iſt der — 
der Braut von auſſen ay 
zuſehen: an welchen * 
ihn hier nicht ſchaut, de 
wird man dort verſ 
Mein Braͤutigam! was 


eps 3 — wir von deiner tren 


itten ? wir wunſ<en un 
die kleider⸗ :zier / dar innen di 
geſtritten. 


1775. 
O ihr An wder! hh 
JEſus euch entgegen 
geht um, get _ — 
hohn, euch 


groſſen lohn. 
5 Wer treu 11 und 4 
windt, als ein Philadelphiſt 


kind, wird in Gottes yr 
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Vollige zuverſicht machet 
recht ſtark: was ſehr be⸗ 
ſchwerlich, ja hochſt gefaͤhr⸗ 
lic, endiget ſich bey den 
glaͤubigen herrlich; waͤren 
die feinde gleich aͤrger als 
arg voͤllige zuverſicht ma⸗ 
chet recht ſtark. 
Uuebrigs bedenken iſt war⸗ 


lich nicht gut. Nach grunde 


fragen, im glauben wagen, 
machet uns fahig zu thun 
und zu ſagen, was ſonſt kein 
ander menſch ſaget und thut. 
Uebrigs bedenken iſt warlich 
„„ 
Preiſet die weisheit und 
gute des HErrn! hat Ers 
verſehen, daß ſie uns ſchmaͤ⸗ 
hen; ſo laͤßt Er herrliche 
thaten geſchehen. Duldet, 
vertrauet und folgt Ihm 
doch gern: preiſet die weis⸗ 
heit und gute des HErrn ! 


| . 
Konig, Furſt und Sieger 
gheiſſet, der im Cherubi⸗ 
nen-chor, Seraphim Ihm 
ſpielen vor, den der dornen⸗ 
kranz zerreiſſet; Der die 
ganze erde traͤget, durch ſein 
allmachtiges wort, wird 
um unſre ſunde dort an 
dem olberge gefeget. Se⸗ 
lig, ſelig, ſelig find, :;: die 
in den marter⸗tod des lie⸗ 

nden Heilands begraben 


2 «f* : pi 
Zagende gemither mey- 
nen, leiden ſey ein todes- 
weg; nein, es iſt der ſter⸗ 
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leibes⸗ hole, dein iſt mein 


iſt zu hoͤren, zum — 


nen-ſteg, dorten lachen, hy 
hier weinen, und der le 
ſchreck⸗ geſpenſte wird w, 
aͤchtlich angeſchaut, wen 
man erſt der gnade tray 
denn die troſtet uns auf 
ſchonſte. Selig 7 27 
die in den ſtein-fliften ds 
ewigen Felſen geborgen ſay! 
Wahre ſtreiter ehe 
wiſſen, daß die truͤbſal nich 
von daur , und der Hen 
{on manche maur der hy 
klemmung eingeriſſen: ihn 
aufgeklaͤrte ſinnen blick 
durch der wetter ſturm na 
dem Licht auf Salem 
thurm, denn das ſehen ſe 
beginnen. Selig ſind, die 
zu der burgerſ<aft von Zim 
und Salem beruffen ſind 
Du, o Freund der mew 
ſchen⸗ ſeele ! ewig {cy dir 
dank geſagt, daß du dir nich 
haſt gemacht, dein iſt weine 


—_ - I} zr_ 2 2 == 


r cc 


— 


Can, 1 


naturlich leben, dein iſt aud 
mein gnaden- pfund; den 
o JEſu! ſey mein mund, 
dir will ich mein herze ge⸗ 
ben. Selig, - ſeltg in der 
that, wer durchs verdienſ 
JEſu geglaubt, gehofft, 96 
liebt und gewonnen hat! 


x cy en” of oc conn, Oo 


1779. 
FEſu -_mG du Furſt 
der Zeugen! fehrt id 
dein herze nicht gleiche 
herum, wenn dein geſ<opſ 
an ſtatt ſich zu beugen, tal 


= © . = =bPp 


= 
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9mm? Ueber dem tage 
vir als in mir rege, da 
i das angeſicht werde be⸗ 
Faun, das bis die ſtunde 
die feindlichen ſchlaͤge in de⸗ 
pen gliedern er baͤr mlich zer⸗ 


zaun. . 
12 uns indeſſen dein hei⸗ 
liges 11 2 deine hoch⸗ 
weiſeſte Creuges - geſtalt 
wenn ſich ſo feinde der Kir⸗ 
he eraͤugen und crucifige 
nit unverſtand ſchallt. Ach, 
HErr! wie muſſen die dei⸗ 
en ſich ſchaͤmen, wenn 
thre ungeduld dornen auf⸗ 
(as, die nur aus deiner 
hand waͤren zu nehmen. Lie⸗ 
be, ach lehr uns den crenges- 


compaß! 


1780. 
Die ſeelen, die ſich von 
der welt ganz unbe⸗ 
eckt behalten, und in der 
liebe, die ſie halt, zu keiner 


eit erkalten; die folgen blos 


dem Lamme nach, wohin es 
numer gehet, thr trieb wird 
durch gefahr und ſchmach 
auf dieſer bahn erhoͤhet. 

Sie wiſſen, daß Er kom⸗ 
men iſt; ein feuer anzuzun- 
den: und daß Er alles dar- 
na< mißt, ob ſich wo tochte 
fluden zu ſeines Herzens 
laminelein, es licht umher 
ju machen; die volker moͤ⸗ 
gen doſe ſeyn, verfolgen und 
derlachen. 

Sein creug und ſterben 
geht auf glut, es gehet auf 
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zerſchmelzen; und ein alſo 
entzundter muth mag alles 
auf Ihn walzen: denn das, 
was doch einmal verbrennt, 
muß itzt verzehret werden, 
damit uns nichts mehr von 
Ihm trennt, im himmel und 
auf erden. ; | 

Dis feuer, dieſer liebes- 
brand dringt ſie dann aus⸗ 
zuflieſſen, und ſetzet ſie bald 
in den ſtand, daͤß man ſie 
kan genieſſen; ſie zunden 
andre wieder an, es koͤmmt 
was in die herzen, man 
ſiehet, was der Heiland 
kan, ſie mühen ſich mit 
ſchmerzen. ; 

Zwar ſetzet ſich die finſter⸗ 
niß mit macht dem licht ent⸗ 
gegen, und hindert alles 
das, gewiß nach aͤuſſerſtem 
vermogen: es ſetzet unruh 
zank und ſtreit, der iede iſt 
entwichen, und die ſind nun 
voll bitterkeit, die ſich ſonſt 
wohl verglichen: 

Doch ſind die Zeugen 
JEſu da, ein feuer anzu⸗ 
zunden: ihr herze ſaget wil⸗ 
lig ja, mag ſich doch unruh 
finden. Wie wuͤnſchen ſie, 
es brennte ſchon! ſie ſehen 
mit verlangen, ob nicht der 
uns geſchenkte Sohn zu zun- 
den angefangen. | 

Du unſer heller Mor⸗ 
genſtern, bey welchem wir 
uns freuen: das haͤtteſt du 
ſo herzlich gern, wolln kei⸗ 
ne mühe ſcheuen: wir 


ſeufzen nur in derer zahl, 
die 


die ſich mit uns verbinden: 
Henn, Reb uns ſe 
uberall, dis feuer amuzuͤn⸗ 


den! 
_ „ © "_ 
ie glieder eun 
Di ſehr; 1 viel 
range. fi kennen JE- 
fam loſt nicht mehr nach 
augenſchein und fleiſche, ſie 
ken wenig oder nichts an 
Ne 
t HErr , ſein Wort iſt 


Da ſuc und findt man 
keinen rath bey ledigem ge⸗ 
ſchwaͤtze; auch macht man 
a e diem n 
die ohren nicht nach groſſen 


redner-ſiimmen : das Wort, den 


das angeſteckte licht, macht 
manchen tocht entglimmen. 
So wird der weg zur 
ligkeit im geiſte auspoſau- 
net: der eine wird durchs 
wort erfreut, der andre ſieht 
erſtaunet, der dritte faßt es 
in verſtand, der vierte wird 
gebeuget, der funfte kuͤßt die 
e od; der ſe<ſie 

wird gezeuget. 
Dot denken wir in wahr⸗ 
heit nicht, GOtt ſey bey 
ne : wir ſehen, wie 


allet 
manches licht auch andrer 
orten ſcheine: da pflegen 


n 
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verein, und dienen Fi 
HErren, 


 & 


der Einigkeit: wer 109 


wir denn froh zu ſen, wh 
uns | 
Wir ne at 


1782. | 
O Prediger von oben! gi 
raft und lebens-lujt; 
gib muth, dich hoch zu lobey 
der ſtimme, die Uns ruſt; 
ib jedem friedens « bots 
avor der feind erstand dg 
er zun liebs - geboten yi 
e 
| uns; du g 
ſen! laß offne brieſe {end 
darinnen klar zu leſen, wie 
deine Liebe meyn / waz | 
fuͤr uns verrichtet, wozu ji 
uns ſodann ihr ewiglich ver 
Faden wie gut man wets 


an. 

Erhalte uns zusammen 
einer ereutzes⸗ eng, in glep 
en liebes ⸗ flammen, die ſig 
durchs welt 5 gedrang' ut 
zaindungs - fraften ſchlagen 
und, in vereinter glut; di 
kaͤmpfe wagen: | 
alles gut. 


groen 


wird noch 

1783. 
IT. 
da ade ſich auch 17. 


— 


— — — 


manchmal den alten mes, 
ſchen hoͤret, der wird A. 


— I— 


_ A 


Gemein - Gang. 


\ 


—— 


iht ins ſeinige zerf 


bon, und auf den zweck zu 
hn! die Wahrheit iſt ja 
da, un frey zu machen 
at kan der ſinn nicht auf 
as Eine gehn. 

Das, was ſich liebt, hat 
ehr zahes leden. Wir 
wollen gern noch immer et 
vas en: wie wird 
di der freve geiſt erheben! 
i nur, o menſch, dem 
Herrn erſt alles ein: ſonſt 
wird die bruder⸗liebe, 
ey dem ſtarkſten triebe, ver⸗ 
dacht und neid gebährn. 
der ſutanas hat uns als: 
denn im ſiebe, am beſten iſt, 
dir Mutter umzukehrn. 
O laßt uns doch na 
Finer regul wandeln, ſo vie 
bon ans aus GOtt geboh- 
en ſind: wie konnen wir 
in Einer gnade handeln, jo 
lang' uns nicht Ein Chriſtus⸗ 
im verdindt ! Wenn ſich 
dee her zen ſchlieſſen und viel 
0h deugung wiſſen, dann 
ſind fie ſtark und groß. Iſt 
has aus GOtt, ſo laſt es 
li< genieſſen, und macht 
a5 15 auch von Jith ſel⸗ 


1784. 

er werfen wir uns vor 
„Dir nieder und ſingen 
Dir geringe lieder, der Du, 


ASS 


vm ſtebsohnden Seculo a Ch. III. CI. 535 


ſich gelege 


nach abgelegter laſt, den na⸗ 
men uber alle haſt, 

Die ubrigen von weibes⸗ 
ſaamen ſind menſchen unbe⸗ 
kannte namen: ſie ſind ge⸗ 
bohren Geiſt von Geiſt, kein 
"mal weiß, was das 


Der aber uber alle thro- 
net und in den ſtillen ſeelen 
wohnet, der weiß um die 
nheit und kennet fir 

von ewigkeit. 
Er ſelder hatte ſie ge40» 
gen, da ſte die welt noch uͤber⸗ 


b 


auch wogen, als ſeine kraft, die 


ichtbar, den ſeelen noch 
Ver Vater hatt' ſie auf 
r ſie 
dem throne dem bis zum tod 
etreuen Sohne, den aller 
ſeelen elend kräntt, zu einem 
eigenthum geſchenkt. 
Der Sohn, der vor er⸗ 
barmen brennet und eilig 
nach den ſeelen rennet, (un⸗ 
angeſehen ihres falls) ſiel 
den verlohrnen um den hals. 


Er sprach, Ich ig ans 
reiches ruder; RO bin ich 
Joſeph, euer bruder, zu eu⸗ 
rem nutz ans creutz ver⸗ 
kaufft, fur euch mit GOttes 
zorn getaufft. 

bin an eure ſtatt ge⸗ 
treten, hab euch vom tode 
losgebeten: die {uld iſt 
voͤllig abgemacht und eure 
freyheit wiederbracht. 

$8 ſtarken wohnung 
zerbrochen; ſein W ih 


_ 
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ihm abgeſprochen, er zeucht 
dahin: Ich klopfe nun, ſeyd 
ihr bereit, mir aufzuthun? 
„Der feind durchwandelt 
durre ſtaͤdte; ſucht ruh und 
raum fur ſein geraͤthe ; er 
findet aber nirgend ruh: 
bald ſpricht er wieder bey 
euch u. 
Da moͤcht ihr euer haus 
bewachen, ſonſt wird er eu 
zu ſelaven machen: werft 
ihm, was ſein iſt, gar hin⸗ 
aus, und ſprecht, Mein herz 
iſt Chriſti haus. | 
Ach rett uns von dem 
widerſacher, Sohn GOt- 
tes, unſer Seligmacher! ſo 
ſchrehn die ſeelen tag und 
nacht zu JEſu, der ſte los⸗ 
gemacht. 8 
Da greifft Er zu und in 
der kürze, eh fie der feind zu 
grunde ſturze, nimmt JE- 
us, ihm zu hohn und trutz, 
die ſeelen ein in ſeinen 


ſchutz. | | 
Er wandelt' auch der ſee- 
len namen, die ihnen vom 


verderben kamen, dabey ſie 


ſatanas genennt, nachdem 
er ihre art erkennt. 
Als ſie nun mit dem 
neuen namen vor ſeinen lie⸗ 
ben Pater kamen: da ward 
ihr ſchuld⸗buch ausgethan ; 
da nahm ſie GOtt zu kin⸗ 
dern an. 2 

Wie ſelig ſind, wie reich 
an gaben, die einen neuen 


namen haben! Du Pfleger 


ruh. 


jammern; dein haus hatjap 


über Gottes hau 
uns ſolche — * 
Hier liegen wir in m 
ſerm ſtaube: jedoch ergrig 
dich unſer glaube, (den az 
dich _ 4 {ahn mit 
einer treu erh 
Lug JE J 
| SU! ei 
Menſch in gnaden, — 
uns auf den hals gelabeh 
und unſre ſunden - bur 
trugſt, bis du der ſunde 
ſchloß zer ſchlugſt, 
Ach neige deines heren 
gute zu unſerm {<magte 
den gemuͤthe, und hilf un 
aus der bangigkeit, darm 
nen unſer inners ſchteyt! 
Wir fonnen dir nid 
worte machen geſchickt gs 
nung zu unſern ſachen: da 
aber, HErr ! verſteheſt dy 
theils haben, andre ſuche 


Die zu der ruhe einge 
gangen, die brennen ah 
vor verlangen, und dis vel 
langen wird zur quaal eh 
be zu ſehn der brude 
3a „ 
Die aber nach der ruſs 
ringen, und zu der engl 
pforte dringen, (der eingang 
aber iſt noch zu) derſeldel 
elend ſieheſt du. 

O Liebe! laß dichs hen 


manche kammern: iſt ihm 
dieſe noch zu gut ; wer wk 
obs nicht die andre a 


alte niemand an 
— gieb deinem Va⸗ 
vr gute worte, die zuge zu 
ene — guten 

{, zum Einigen. 

2 Du die todes⸗thore 
vrengteſt - und dich durch 
ind und holle draͤngteſt; 
rtroge - durch dein ſiegs⸗ 
richt, die ſeelen von dem 


eewicht. 
te 2 unter unſern lieben 
dern, die ſich des Vaters 


ig nicht widern, die ſtumme 


b gehoͤret ſeyn: Die 
our iſt offen, geht herein! 
ws Gedenfe des Gerechten 
amens, und deines Selig⸗ 
nacers namens, und ruffe 
ee und jenen raus, aus 
ien kerker, in dein haus. 
“Bald laß uns dieſen kom⸗ 


en ſehen; bald jenen in 
vin reich eingehen; hier 
nen durchbruch, dorten 
eq na< treuer ſehnſucht, 
den krieg. 

Ein kind bis zur geburt 
ungen, dems nur aus 
humacht mißgelungen, laß 
ater unſerer Gemein, ein 


eerbort exempel ſeyn. 
wm nſonderhett bleib aller 
90 damen, genennet mit dem 


wen namen, den du uns 
des orts geſchenkt, in 
I< alleine eingeſenkt. 
Lem name bey der welt ver⸗ 
de damit er dort geſchrie⸗ 
n ſtehe; hier ungenannt 
0 ungekannt, dort vor des 
Naters thron genannt. 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th 


III Cl. 537 
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Glaube, 


Fir bruder, hort ein groſ⸗ 
ſes wort! der Konig 
Salomo der ruhet, nachdem 
Er durch der hollen pfort 
eriſſen, und ſich ausge⸗ 
fee dem ihm durchs 
lut erkaufften geiſt des 
menſchen, welcher an Ihn 
glanbet, der Chriſti Lied* in 
woduſt⸗ heißt, dem iſt das 
ruhe⸗ bett erlaubet, Daß 
aber ſatanas, nach ſeinem 
alten haß, den GOtt aus 
tieffer weisheit ſchonet, die 
ruhe nicht verſtoͤr, ſo wacht 
ein helden ⸗heer ums zelt, 
darinn die Liebe wohnet. 

a Hohel. 7, 6. 5 cap. 1,16. 

4 cap. 37 7. 


Es ſtehn zwar ihrer ſech⸗ 
zig ſchon das lager Salomo 
beſchirmen; allein der feind 
heißt Legion, der ſucht den 
liebes ⸗thron zu ſturmen : 
drum hat der Furſt der klei⸗ 
nen kraft drey groſſe hel⸗ 


den= aufgeboten, die ihre 


heilge ritterſchaft entgegen 
ſteln der kraft der todten. 
Der Glaub und ſeine wolk z, 
die Liebe und ihr volk ⸗, 
die Zoffnung / unter ihren 
ſchaaren; die ſchlieſſen eine 
kett um Salomonis bett, 
und wer da kan, mag durch ſic 
fahren. 2 Sam. 23,8 14. 


Ebr. 12,1. Hohel.6 . 8. 
4 I Cor. I 3; 13. 
Rr Der 
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Der Glaube ſteht auf ſei⸗ 
ner hut, daß Unglaub und 
der Aberglaube den ſeelen 
nicht des Lammes blut, das 
kleinod aller ſchaͤtze, raube ; 

enn jener glaͤubet, was er 
ſieht, und dieſer alles ſalſch 

und wahre, wohin ihn ſeine 
neigung zieht; fo halt ſich 
der ans unſichtbare ⸗ und 
Ho ſo bald er kan“: 


< 
ill ſich das fleiſch darne⸗ 
ben betten «, der _reſolate 
fac 4 macht, daß es 
uruͤck muß; den duͤnkel - 
leget er an ketten. | 
__ Ebr. 11,27, Joh. C, 37. 
44.65. Luc. 8, 13. Joh. 
12,42, 43. 4 Gal. 1, 16. 
Luc. 18, 9. 
Was willt du dey der 
ewgen Glut? ſpricht © die 
verzweifelende ſuͤnde, ſie 
flrißt ja alles, was nicht gut: 
der falſche troſt hat eitle 
ründe; ich ſorge um die 
nde nicht, will GOtts 
barmherzigkeit anfaſſen, und 
wenn mir annoch was ge⸗ 
bricht, ſo will ich fur mich 4 
ditten laſſen. Bald trit die 
Kraft herzu, ſo die wahr⸗ 
hafte ruh aus JEſu blutgen 
wunden ziehet, und, wenn 
die ſunde drückt, daß ſich 
die hutte but , mit glau- 
bens⸗aug'n aufs ereutze ſie⸗ 
het. 2 1 Moſ. 4,13. 
+ Apſtg. 9,24. Matth. 4,5. 
Die ſeele iſt in Adam 
todt/ uſid weiß von keinem 
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zieh mit dieſem Mann. 


geiſts - bewegen. Der ws 
nachdruck weiß zur nom 
Blute etwas — 
allein das herz bleibt hay 
wie ſtein: und ſteiſch my 
blut iſt gar zu armlig, m 
ine andacht 4 giebt ny 
ein, doch keine Hamm 
und raucht erbarmt 
So bleibt der tod in 
topf, bis daß der todten 
kopf, von gnaden- winden 
angeblaſen, nach Chrifi 
Bild erwacht, und alle this 
re {la<t5, die um deg 

todten Adam raſen. 
* Hb}. 7,6. 6 Gal. 5524, 


Dann ſtellt der glaule 
eine kraft, die heißt Gerech 
tigkeit der lebens «, N 
die natur nicht weggeſchafft 
bekaͤmpft die erbarkeit yet 
gebens; kaum aber, dd 
das Kind des lichts im ge 
die augen aufgeſchlagen da 
heiſſet ihm das alles nigth 
womit ſich Fleiſch und Bau 

tragen: Das leidet keine 

eind, der offenbar erschein 

will ja ein feind den pug 
nicht miſſen, und nach un 
nach empor, fo giebt er Gu 
tes vor!, ſonſt würd' a 
von der kraft zerriſſen. 

4 Joh. 3,69. 6 2Cor. 1j 

Eph. 4, 14. 

Der erſte freund hel 
Einbildung , der weiß ke 

iſte fuſ zu pfeiffen, 1 
pricht-: du biſt ja gut # 
nung, kanſt dich auf wy 


; ficiſſen. Gleich rückt 
e ein, 
ud wird der heiligkeit zum 
qilde, die {lagt dem ſtolz 
del ſchaͤdel ein, und auch 
em nachgemachten bilde, 
as hat der armuth kleid, 
ml iſt nur weichlichkeit „ 
id giebt, aus eigen ⸗lieb⸗ 
carmen, ſich fur ſo elend 
in daß fie ſich ſchonen kan; 
ie armuth tampſt aufs 
Freund $ armen 4. 

Offenb. 3,17. 4 cap. 2,9. 
Eſth. 2,1 5. Luc. 5,8. 6.716. 
Off. 21,8. Hohel. 8,5. 5. 


Det ſteht die ſechſte glau⸗ 
ns ; kraft in einem au⸗ 
blick zur ſeite, die bringt 


| 4 
115 


r er 


0d und rüͤſtung, ſieg und 
rute: die kraft wird das 
Bebet genennt, ein ſtetes 
hen. nach dem bette Deß, 
die ſeelen ale kennt / und 
0 uſanmenſ<luſ der ket⸗ 
. Der feind ſieht, obs 
ngt, daß er es dazu 
Ng, mit flehn und bitten 
chulaſſen: und wenn er 
6 nicht kan, ſtellt ers ge⸗ 
lere an; das Er und wir 
herzlich haſſen. 
Pf. 25, 15. 

| Nun geht der muntre 
ee her, der tag und 
at die wacht beſtellet : die 
heit macht ihm alles 
Wer; allein wie bald + 


Me unruh 2 ein, die eini⸗ 


er ganzen heldenſchaft ihr 


ule gefaͤlet: Er laͤßt auch 
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ge fürs Wachen halten, die 
noch nicht recht erfahren 


ſeyn; Er laſt das Sanfte 


ſauſen walten: wird ihm 
fame bekannt, ſo beat er 
eine hand der kraft, die 


Allmacht ſelbſt zu faſſen ; 


weng dieſe} laß mich, ſpricht, 


ſo laͤßt die heldin nicht ⸗; 
denn kan man halten, wer 


wird laſſen? 


a4 Mof-24/9. 6 Hohel. 5/3. 


© v. 4. J. © 2 Petr.1, 8.9. 
2 Mol. 32, 10, 11, 


Hier koſtet es zuweilen 
was: die Tkaͤgheit laſt die 
bande gehen ⸗, der eigen⸗ 


ſin koͤmmt uber das, und 


ſucht der gnade beyzuſte⸗ 
hen; die Agonie : ſteht Chri⸗ 
ſtum an, und wenn ihr Der 
zum kampf geblaſen, ſo treibt 


ſie auf der ſieges⸗ hahn, der 


ſchrecken iſt preis ihrer na⸗ 


ſen 4: da muß der Feind 
zuruck in einem augenblick; 


das trachten ⸗ zeigt ſein un⸗ 


vermögen, das, wenn es ja 


nicht weicht, gern in die lufte 
ſtreicht, wo keine feinde nicht 


zugegen F. a2 Moſ.17,11, 


2 Koͤn. 13,18. 4 Moſ. 20,10. 
12. uc. 13,24. Ebr. 12,1. 
4 Hiob 39,23. „Nom. 9,16. 
7 2Sam. 2,14. Matth. 4%. 
Matth. 26, Fl, * 


Ans Ringen ſchließt ſich 
die Geduld , die auf des 
Koͤnigs hulfe wartet, nach 
ſeiner freyen lieb und huld, 
und unterdeß im ſtreit er⸗ 

Rr 2 hartet: 


| 
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hartet: ſie ſieget uͤber den 
Verdruß ©, dems alſobald 
verdreußt zu leben, wenn er 
ein wenig harren muß: 
haßt das leichtſinnige erge⸗ 


ben c, wenn einem nichts 


dran liegt, ob man auch 
wirklich ſiegt, denn wird 
gleich keine zeit beniemet, 


wenn man gewinnen ſoll, ſo 


iſt der kampf doch toll, der 
ſich nicht endlich ſieges ruh⸗ 
met. @ Jac. 1,3. 4. 
Rom. 2, 7. b I Kon.19, 4, 
Jon. 4; 3. < Jef. 39, 2. 8. 
Offend. 2, 20, e. 3} i Fo 


Je mehr der getſt zur 
rune zieht, und ſich in ſanf- 
tem feuer ſtaͤhlet, das wenig 
flamme von ſich ſpruͤht, da⸗ 
mit es ihm nicht ſelber feh⸗ 
let ; ie naͤher iſt vie glau⸗ 


bens⸗ hand dem freudigen. 


ergreiffen U kommen, die, 
nach dem leben ausgeſpannt, 
es augenblicklich hingenom⸗ 


men: zwar faßt ſich fleiſch * 


und blut zuweilen einen 
muth und greifft, allein es 
greifft nach ſchatten⸗ ; und 


wenn es nicht gleich hat, ſo 


wird es leichtlich matt 4, 
denn es hat keine kraft zum 


ganze heldenſchaſt 

dieſelbe ſicher een e 
blitz und ſlag iſt hier yy 
eint; die Lete der verhorg 
nen klauen, die ſich noch ay 
zuhalten meint, wird ohm 
ſchonen weggehauen: hy 
ganze Eigne kraft! yin 
von ihr weggeſchafft; kam 
daß ſie ſich was unterſichey 
ſo liegt ſie ohne machte un 
wird nur ausgelacht; d 
die kraft wohl verwahren 
ſtehet 4: 41 Cor. 11 1g, 

6 Apoſtelg. 19, 13, f. 
* Matth. I7; 16, 
d. 1 Joh. 5, 18. 

Den duͤnkel thut diefraf 
in bann und will von fs 
nem ſchwach⸗ſeyn wiſen!; 
hier koͤmmts auf den Durch 
brecher an ©, dem wir her; 
nach nur folgen muͤſſen; bit 
flufte werden eingeſtürz, 
die felſen werden unterſahs 
ren, der hoͤhen gipfel abge⸗ 
kürzt, der feind getrennt mit 


ſeinen ſchaaren: die 17 
natur verliert hier "baht 
und ſpur: das Lebertam 
ben hemmt die feinde; dod 
fie erholen ſich, und handel 
liſtiglich, vernunft und fleiſ 
ſind leichtlich freunde ⸗ 


galten. 4 Matth. 25, 9. 
21 Tim. 5,12. Jeſ. 29, 8. en 
Jon. 2, 5, Offend. 213. 41 Salm. 16,25. «Eph 2g 
f Luc. 9, 62. nl, Je CFO 
es | | Col, 1, 21, 
Die eigentlich genannte Nun offenbaret ſich da 
Kraft « entſteht zugleich mit Sieg ©, des glaubens mul 


dem ergreiffen, und kan die trer waffen-trager ; er 4 


reudig auf den krieg, 
0 f gern um der helden 
lager ; er reucht den ſtreit, 
der noch ſo fern, da jauchzet 
er, wo andre zittern, die fer- 
Gn-ſtiche hat er gern, denn 
pa ſegt's wieder kopf « zer- 
wlittern# : wenn die Na- 
tur erliegt, vernunft in 
lüften ſiege 4 und blindlings 
lauter ſchatten bindet: ſo 
ſeckt er ſein panier ins 
indliche revier, und koͤmmt 
und ſieht und uber windet. 
1 Cor. 15, 25. 
5 S. F Mo]. 33} 27. 

1 Joh. 3, 8. 
e Jeſ. 40, 30. 
41 Cor. 9, 26. 27. ad 
O ſeele ! thu die augen 
uf, und ſiehe deine uͤber⸗ 
pinder; hier bleibt der feind 
wif im lauff, hier iſt die 
purg für Zions-kinder : wer 
pollte nun nicht fleißig ſeyn, 
der wollt die hutte nicht 
wiſ<lagen ? wer ließ den 
Konig nicht hinein, und die 
es Königs {ile tragen? 
D Seelen⸗Braͤutigam, fiir 
Ins geſchlachtes Lamm, nun 
bleder ausgeruhter Leue! 
mn unſre ſeelen ein, laß 
rüͤſte um uns ſeyn ; ja, 
mer HErr, wir {worn 


»+ i ._, ax = a 9 W (OW vw 5 


1786. 


der | 
pls Boffnung. x 
aAStht auf, ihr Starken 
lf Salomo, wo ſeyd ihr 


am ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. Cl. 94 


huͤter ſeiner Liebe? Doch 
welch ein unverſtand fragt 
ſo? ihr wacht in ewgem 
helden ⸗kriebe. Wir kennen 
die Erfahrenheit der uner⸗ 
ſchrocknen Glaubens⸗ritter; 
der Liebes⸗ helden Freund⸗ 
lichkeit die winkt uns auch 
durchs ſtreiter - gitter; wo 
ſteht ihr andere, des Koͤnigs 
redliche, mit hoffnungs⸗hel⸗ 
men auf den fopfen ? die 
aufſchrift zeiget ſich: Hier 
ſchwerdt des HErrn und 
ich; ein jedes hat ſein feur 
in topfen. ? | 
Die offenbarliche gewalt 
muß hier, wie bey den erſten, 
weichen, ſo bald der helden 
ſtimme ſchallt und ihre feuers 
flammen ſtreichen: die Liſt 
koͤmmt eben nicht zum ziel, 
deñ hier iſt klugheit der ge⸗ 
rechten; die Weisheit weiß 
ihr freuden : ſptel an allen 
ecken zu verfechten; wagt 
ſich der knechtſche ſinn zu 
nahe an ſie hin, ſo laßt fi 
thn ſich knechtiſch krummen; 
und die verwegenheit, als 
hoffnung angekleidt, verra⸗ 
then die verſtellten ſtimmen. 
Dort koͤmmt die feind⸗ 
ſchaft gegen GOtt, rumort 
und raſet wie ein teufel, das 
hoffen iſt ihr groͤſter ſpott, 
ihr ſchild it haß, ihr ſchwerdt 
iſt zweifel: ihr gegenpart 
iſt gar zu ſtill und in der 
ſeligkeit verſunken; drum 
wenn ſie macht bekommen 
Rr; will, 
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will, ſo hilft ein teufel, der 
iſt trunken, thut wie ein 
krankes ſchaaf, und iſt der 


todten⸗ſchlaf. Doch GOt⸗ 


tes lebens voller Srieden 
wehrt jener ſchaͤumenden 
und dieſem traͤumenden, bis 
ſie} ans ereutz geheft, ver⸗ 
ſchieden. 

Die luſtigkeit, das ſchnoͤ⸗ 
de bild, (verwegne ſeligkeits⸗ 
gedanken) iſt allzu unge⸗ 
zaͤumt und wild, und tauget 
gar in keine ſchranken: ſie 
faͤhret unſtaͤt hin und her, 
und wagt ſich nicht zur heil⸗ 
gen freude, die ihrer balde 
,machtig waͤr; darum er⸗ 
ſcheint im heuchel⸗kleide die 
traurigkeit der welt, die 


reud im Geiſte ſpricht mit 
acheln : Die wanderer im 
licht, die angſtigen ſich nicht; 
geh, hilf den ſichern buben 


loͤcheln. | 
Der {clavenhafte feind 
der Geitz fonnnt von der 
ſeite hergegangen, er macht 
vor aller luſt das ereutz denn, 
ſpricht er, wer fan gnug er⸗ 
langen? da weiß ich gute 
mittel zu, ver ſetzt die ſorgen⸗ 
loſe ſtinde, ich leb in unge- 
ſtoͤrter ruh, ich habe nichts, 
ich kriegs geſchwinde: ihr 
irrt/ ihr arme leut, ſpricht die 
Vergnuͤgſamkeit, wer hier 
nichts kriegt / wird dort nichts 
haben ; ich nehme, daß ich 
bab, doch Der mir einmal 


Fin gefangen halt. Die 
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zu begaben. 


gab, der hoͤrt nicht auß nig 


Das will ich, ſpricht x! 
trüber ſtixn, der Eu > 
der fünft' im gliede, wy 


macht das wankende gehin 


bald mit der art und waj 

e; die Faulheit by 
ich, vor der that und 
beit, pfleget zu bedaurg, 


ſyr icht, ach wie laufſt n 


eh mans hat, und drauſg 
mocht ein lowe lauten! u 
wird der muͤhe leun, ich mi 
gelaſſen ſeyn. Nein, ſpridt 
der held mit dieſem namen! 
Ich geh und nehme w, 
und ruhe, denn ich thy 
auf den credit des Mannes 
— 0 

Wenn ich mir mühe g6 
ben muß, ſpricht Leichtſun 
der verwegne ſchwaͤtzer; 
zeigt mir erſtlich den gen 
ich bin kein blinder glücz 
topf⸗ſetzer. Genuß! erwis 
dert ihm ein held, genam 
die eitle geiftes⸗weide ; i 
nehme nicht die ganze me 


fur jenen glanz, fur df 


freude. Um dieſes falkde 
bild beſtrafet ſie und {i 
des geiſts verlangen hei 
(mi, Jn, ee 

mich, n, spruch 
ſuche ich, denn auſſer Jil 
iſt alles bitter. 

Drum bin ich eben ſo be 
müht, verſetzt das eigen 
maͤcht'ge wirken, weil mi 
ganz was beſonders ot 


Heyden und zu Tur⸗ 
Fen, die ſolten langft deteh- 
ret ſeg, daß wir den Salo⸗ 
mo erfreuten. Der Muͤßig⸗ 
x der will ſich freun; 
geh / ſor icht er, hole deine 
uten! Zu beyden ſagt der 
nann, der thut ſo viel er 
m/ die gnade wird ſtd) of⸗ 
nharen - i< ſcheue keinen 
Qweig, doch will ich meinen 
daß auf meines Koͤnigs wil⸗ 
by ſparen. 
Weil du des Koͤnigs wil⸗ 
en weißt, ver ſetzt der Vor⸗ 
witz ſo entdecke, von wel⸗ 
hen wird Er recht gepreiſt, 
wo iſt die groſte 


men nicht, wir wandlen fort 
licht, und uber; 
dun thurne. . 
Wie macht mans, redt 
de chorheit drein, und was 
Is ſeyn, die thurne zehlen? 
del geht in meinen kopf 
niht nein, ich will ein ander 
nt erwehlen. Es iſt gewiß 
in edles ding um einen 
fechten Zions - wachter, die 
Raten ſind = is gering, 
moe eigne Klugheit, der 
| Achter. Die weiaheit 


A r ee e 
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hort den ſtreit, und ſchweigt 
auf dieſe zeit, und ſteht den 
mancherley gefahren, bey 
ungeſtorter ruh, mit offnen 
augen, zu, das anvertraute 
zu bewahren. 

Wer weiß, was da, was 
dort geſchicht, und was dar⸗ 
aps entſiehen koͤnte, ſpricht 
die vernunſt / ich traue nicht, 
weil ſie uns gern nichts gu⸗ 
tes goͤnnte; die unvorſich⸗ 
tigkeit iſt da und wagt ſich 
und macht andre wagen: 
da machen ſie ſich allzunah, 
wo nichts als ſchaden zu er⸗ 
jagen. Die vorſicht, ein 
ſoldat, der nie darneben 
trat, ſpricht: laßt die ſeelen 
ihrem Fuhrer, Er fordert 
nichts als treu, und was zu 
machen ſey, das zeigt der 
weiſeſte Regierer. 

Dort geht ein held und 
ſchweiffet aus; und will die 
gnade freundlich winken, ſo 
iſt die ſeele nicht zu haus. 
Dort ſigt die phantaſie ber⸗ 
ſinken, und hat die augen 
zgethan ; da ſieht ſie eine 
lichte wolke, die nimmt ſie 
fur ein weſen an, und uber- 
redts dem bloden volke. Die 
wahre Innigkeit, ein held 
der alten zeit, (er heiſſet 
Sela in den Pſalmen) der 
ſieht, und treibt die frucht, 
die eine ſeele ſucht, vom gru- 
nen korn bis in die halmen. 

Darneben ſteht ein mun⸗ 
trer held, der manchen 

Nr 4 ſieges⸗ 
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ſieges-tag geſeyret, er uber- 
ſteht die ganze welt, und iſt 
auf ſeinen GOtt geſteuret, 
er iſt ein unerſchrocken blut; 
erlaubet ſeinem gegen ritter, 
dem ſtets verzagten wan⸗ 
telmuth, nicht einen ſchritt 
zu Salems gitter. Die 
Frechheit aber kömmt, auf 
ihren ſchild geſtaͤmmt, ſie 
trotzt dem hoffnungs⸗vollen 
leben; ihr weichlich ange⸗ 
ſicht verrath das falſche licht, 
ein blick des waͤchters macht 
ſie beben. F 
Ein neuer traumer trit 
hervor, die Unbedachtſam⸗ 
keit der ſachen, die kan ein 
ganzes ſtrettec-thor ihr auf⸗ 
gebot ver ſaͤumen machen: 
wenn andre ſehr bemuhet 
ſind, nicht das geringſte zu 
verpaſſen, ſo kommet der 
verwirrungs⸗wind, daß ſie 
zu viel auf einmal faſſen. 
Drum trit ein fuͤrſt daher, 
Betrachtung heiſſet er, der 
lehrt die ſeele weislich wa⸗ 
chen, und giebt in ihren 
ſinn eins nach dem andern 
hin, da uberdenft fie groſſe 
ſachen. 2 
Der gegen Gott geruſte 
feind erſcheint in mancher⸗ 
ley geſtalten, was er nicht 
einzuſchlaͤfern meint, das 
muß die augen offen halten, 
die unruh koͤmmt dann zei⸗ 
tig gnug, mit tauſend fal⸗ 
ſchen ſchrecken⸗bildern. Die 
eitele befriedigung / die weiß 
es wiederum zu mildern, ſie 


ſoricht, es hat nicht 
ich ſeh noch keinen tod. 11 
gegen - uber ruht ein 
der Seelenſtille heißt: wy 
wenn die welt zerreiſt, f 
hoffet er auf eine neue. 
Indem nun den'n des fein 
des liſt mit andrer quad 
die zeit verfurzet , die g 
wenn nichts vorhanden if 
ins warten kuͤnftger ding 
ſturzet 3 die leichten ſeen 
aber gar mit einer falſe 
luſt verwirret, und died 
durch verderbte ſchaar dun 
traͤume kuͤnftger liiſte fits 
ret: fo ſteht hingegen, dont 
ganz nahe an dem port; um 
an der Liebe rechten ſeiten 
der hoffnung naͤchſter rath 
ein held von rath und thah 
der Vorſchmack ewger 
herrlichkeiten. 
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So ruhe denn, du zartes 
yes in JEſu tieſfveks 
ſunkner Liebe! es iſt ein w. 
derlicher ſchmerz, zu leber 
ohne Liebes⸗triebe. Er wel 
ja, daß er mich vermag, kan 
eine treue ſeele ſagen, ob Er 
ſich gleich bey ihr bella, 
und wollte erſt nach grunde 
fragen, mein Heiland! hi 
dre nur, daß wir nicht 
die ſpur der leeren Pha 
taſey gerathen, wo man von 
liebe ſpricht, bey einem Ns 


u licht und unverdung⸗ 
nen helden⸗thaten. 

Was tauget aber unver⸗ 
ſucht? drum finden eckel⸗ 
bafte ſeelen kein wahres 
weſen an der frucht, drauf 
andere die tage zehlen. 
Ber Chriſtum einſt ge⸗ 
{meet hat, der kan Ihn 
einen tag vermiſſen: ey, 
zenkt der Arge, hier iſt rath, 
and halt den ſeelen man⸗ 
den ſüſſen betruͤger iſchen 
aft zum munde, ſonder 
fraft; da meynen ſie ſich 
ſatt zu lecken, ach aber was 
gedeyht der faulen luͤſtern⸗ 
heit! ſie wird nie keine kraft 
erſchmecken. 2 

Darum entbrennt die 
tele bald in reinen liebes⸗ 
eifer⸗flammen, ihr ganzes 
Inneres das wallt dem 
Braͤutgam zu, das treibt zu⸗ 
ſammen. Daher's dem fein⸗ 
de nicht gelingt, uns unem⸗ 
pfindlich zu erhalten, die⸗ 
well des Freundes feur an⸗ 
dringt, und in gar lieblichen 
geſtalten; noch, weñ er pflegt 
aus liſt, da man erwecket 
jt; ein Feur im kopfe zu 
entzunden, das nicht beſte⸗ 
hen fan, weil ein geheimer 
bann der eigenheit darinn 
jU finden. ; 

Im eifer geht die treue 
aul, die Treue gegen unjre 
lebe, ſie eilet fort im glau⸗ 
deus⸗fauff, ſie hutet alle 
e kwiebe: wenns nun 
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der feind nicht hindern kan, 
ſo führt er ſolche treue her⸗ 


zen auf eine rauhe neben⸗ 
bahn, und machet ihnen fal⸗ 


ſche ſchmerzen, fuͤhrt den 


ſorgſamen ſinn zu neben⸗ſa⸗ 
chen hin, da mühet er ſich 
dann vergeblich; die an⸗ 
dern macht er los, bald 
ſcheint die pflicht zu groß 


der untreu, bald zu uner⸗ 


heblich. 
Wer rechte treu beweiſen 

will, der muß auf Chriſti 

ſtimme merken: die Liebe 


macht die ſeele ſtill, den laut 


der ſalbung zu verſtaͤrken. 
Allein der feind bemühet 


ſich, daß er der ſeelen trieb 


verfuͤhre, damit der regung 
zarter ſtrich das innere ge⸗ 
fuͤhl nicht ruͤhre; ſie wird 
ins weite bracht, und hat 
auf nichts mehr acht: geht 
das nicht, kan er bilder 
mahlen, dahin die ſeele 
ſchielt, und wenn ſie waͤrme 


fuͤhlt, vergafft ſie ſich in | 


ſhonen ſtrahlen. 

Ein kleinet gnaden⸗ſtrahl 
des lichts bey einer ſeele, die 
ſich fuͤhlet, macht klar, daß 
eine ſeele nichts; daß nur die 

nade mit ihr ſpielet, wenn 
ie ihr ein gut zeugniß giebt. 
Kan nun der feind das nicht 
erzwingen, daß man ſich in 
ſich ſelbſt verliebt / uno ſpie⸗ 
gelt ſich in ſeinen dingen: 
ſo ſieht er, wie ers macht, 
daß man ſich ſelbſt ver⸗ 
Rr f acht, 
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dern bey der kraſt, die JE- cher 


ſus in uns ſchafft, das 
fleiſch ſey ſchwach, der geiſt 
nur willig. ; 
Damit die linde guͤtig⸗ 
keit, ein haupt - held in den 
gnaden ⸗ ſachen, der ſeele nicht 
gelegenheit zu treuem wol⸗ 
len moge machen! denn un⸗ 


ſor groſſer Seelen⸗Freund 


dient uns mit ſolcher herz- 
bewegung , daß Jhn nicht⸗ 
lieben granſam ſcheint: fo 
barter ſatanas die regung, 
das man nicht ſieht noch 
fuhlt, nicht warm wird noch 
vertuͤhlt, und ſo was lahes 
iſt zu nennen; verſieht er 
ſich hiebey, veraͤndert er die 
treu des glaubens⸗kampfs 
in laͤppſches flennen. 

Die liebe giebt gelegen⸗ 
heit, weil wir ſo noth, als 
gnade fuͤhlen, zur innigſten 
barmherzigkeit / fur alle un⸗ 
ſre mit⸗geſpielen: kan nun 
der feind der brüder Noth 
nicht gar aus unſern augen 
ruͤcken, es jammert uns der 
ſeelen tod, und ſuchen duͤrſt⸗ 
ge zu erquicken; fo kehrt 
ers wieder um, daß unſer 
Chriſtenthum ſich in die heu⸗ 
thel⸗liebe ſetze, und zartle 
jedermann, daß eins verder 
ben kan, eh man die höſtich⸗ 
keit verletze. | ; 

Die eigne und der bry- 
der gugal hat uns ſo tieff 
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daß wir, 
% uk 


un 
efptr 
5 
koͤnnen. Da rei Und die 
funde nun, zuerſt in nuch 
zu entbrengen, wenn ng 
uns was gethan: und nen 
ſie das nicht kan: vernay 
delt fre den grund der tu 
daß man aus furcht ye, 
giebt, damit, wer uns geübt 
uns nicht noch etwas ty 
gers thue. 

Das braut herz kehn 
in ſich zurück, und ſieht fi 
vor bey ſeimer liebe, daß jn 
nicht, durch des feindes tad 
was fremdes an ihr hats 
gen bliebe. Es heißt: da 
herz bewahret ſich dor «& 
len fleiſch⸗ und augen4lifien 
die uns die ſwine liſtighd 
zur ſchau und koſt entgeget 
ruͤſten: allein da iſts ang 
zeit auf die unleidlichkeng 
merken, die ſich ſa verſle⸗ 
det, bis ſte, nach ihrer an 
wenn man ſich nicht be 
wahrt, uns boͤs und guts in 
gleich verleidet. 

Die reinigkeit, das ſel 
loos der allerinnigſten 9e 
noſſen, in's Brautgams kel 
{em liebes ⸗ſchoos entweit 
der funde unverdroſſen. Hal 
nun der feind der heiligen 
nicht gnug gefaͤhrliche g 
ſtalten in ſeiner wertſian 
zubereit, lum argen 
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anzuhalten: ſo braucht er 
diese liſt, daß ſich der menſch 
dermißt, nichts mit den 
blicken anzurubren ; was 
noch ſo noͤthig thut; daru⸗ 
ber wir den muth zu aller 
er pflicht verlieren. 

151 treue will, daß, was 
mai hat, mu vorſatz hin⸗ 
gegeben werde, und daß 
waa Chriſti Herzens - ſtatt 
erwehl vor himmel und vor 
erde: geraͤth es nun der 
unde nicht, daß ſie uns an 
uns ſelber hefte ; an — 

r 


eignes tugend⸗licht, an un 

* gute, an unſre kraͤfte; ſo 
ret ſich das thor fur aug 
110 und herz und ohr, daß alle, 
; auch die guten ſachen uns 


dat aus dem ſinne gehn und 
r aicht mehr verſtehn, 
wovon man ſich foll ledig 


fem 

en. N 
— Die Liebe will das herze 
nnz um die maß man ſchon 
un es mien. Daun denkt 
das erſt an ſieges⸗ kranz, 
ven wir das rauhe creutze 


„lien, und alen ſchmerz 
pd alle noth in unſre off⸗ 
ven arme faſſen, und wenn 
und pak des Heilands Tod 

und Creutz - verbildung 
* uerlajjen. Wenn nun das 


10 denz burch liſt nicht zu bere⸗ 
den iſt, vou ausbedingen 


n 998 zu ſagen: macht er die 

we breit, daß ſich die ſeelen 
welt heraus aus ihrem ziele 

nn. 
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Die ſeele ſoll recht innig 
ſeyn und an den liebes⸗ 
bruſten trinken, ſie ſoil ſo 
wol der luſt als pein in 
eine ſanſte ſtille finfen. 

enn nun der feind nicht 
machen kan, daß wir uns 
an den ſchnoͤden Laffen, die 
er dem ſchonſten Seelen⸗ 
Mann entgegen ſtellen kan, 
vergaffen : ſo braucht er 
Kine macht, wo moͤglich, 
eine nacht vor unſer augen⸗ 
licht zu ziehen; daß wir 
auch Ihn nicht ſehn, wie 
gut Er iſt, wie ſchoͤn, und 
uns mit düſtern ſchatten 
mühen. 1 

Wenn aber alles miß⸗ 
gelingt uns von der Gnade 
abzuwehren, (daß er uns 
nicht vom haben bringt zum 
unerſattlichen begehren, 
wor innen ſich ein menſch be⸗ 
muht/ bis daß ihm aller muth 
vergangen, und aus ermu⸗ 
detem gemuth zuletzt laͤßt 
— und ſuſſe hangen) jo 

egt der helden kraft in 
Chriſt ritterſchaft; ſo ſinkt 
chon in der leibes⸗hole das 

erz in tieffe ruh, und thut 
die ſinnen zu vor reiner 
wolluſt ſeiner ſeele. 


1788. 


r Du der herzen K6- 
'— Ng biſt und aller kraͤf⸗ 
te jener welten; dem unſer 
herz gereget iſt: laß deſſen 

Rr regung 


948 
regung vor dir gelten! Dir 
opfert, unter deiner hut, ein 
hauffe deiner unterthanen, 
ein groſſes theil von ſeinem 
gut und die vom feind er⸗ 
ſtrittnen fahnen. Uns iſt 
zwar wohl bekannt, wie 
dis geſchenk bewandt: Du 
brauchſt nichts halbes anzu⸗ 
nehmen. Bis daß wir alle 
nun die theure wahrheit 
thun “, muß ſich der treue 
theil noch ſchaͤmen. 
| . * Joh. 176. ; 
Gewiß, wer um die Kits 
che weiß, und ums geheim⸗ 
nip deiner heerde: der kennt 
auch deiner knechte ſchweiß, 
und was dabey erlitten wer⸗ 
de; der weiß in allem uber: 
Ruß, wovon wir hier nur 
wenig ſtammlen, was einer 
da erfahren muß, wo ſich 
viel kinder GOttes ſamm⸗ 
len. Und wer das lied ver⸗ 
nimmt, das Paulus ange⸗ 
ſtimmt, Es muſſen ſich auch 
rotten finden ; der ſiehet 
einen plan halb fur ein wun⸗ 
der an, wo ſich die brüder 
alle grunden. 
Die welt, die noch im Ar⸗ 
gen liegt und in der tieffe 
des verderbens, wird in den 
- todes - ſchlaf gewiegt: da 
braucht es keines neuen ſter⸗ 
bens“ Allein, ſo bald die 
ſtunde blickt, daß JEſu wort 
in einer kurze, (wie's Luther 


ehmals ausgedrückt,) den gl 


grund des herzens nberſtur- 
ze; wenns alle aͤſte bricht, 
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durch beet und furchen gigs 
um ſich den acker a 
ſen/und bis aufs leben tri: 
da 1 der alte gift um 
alles hebet an zu kreiſſen. 
© * Rom. 7, 10. 
Der Hirte, def die {as 
fe ſind, der will ſie auf di 
achſeln nehmen; doch daß 
ſich da kein zwang befindt e 
muß ſich alles ſelbſt begue⸗ 
men. Auch hat der ſeeley 
feind noch macht, die u 
grundte zu verwirren. 
werden meinungen gebracht 
daran ſich theure ſeelen ir 
ren. Hier ſpricht ein treuer 
knecht, Mit beten machſt dus 
recht, der Heiland muß ſig 
dein erbarmen; dort heißtz 


_ Bewetſe dich: die ſeele mu⸗ 


het ſich, und rückt ſich aus 
den gnaden⸗ armen. 
Damit iſt Chriſti ſchaar 
gezweyt: ein jedes theil wil 
JEjum haden. Der ſpricht: 
Er iſt gerechtigkeit, ich wer⸗ 
de mich zu tode traben, wenn 
ich mir ſelber helfen will Er 
muß mir erſt die krafte ge⸗ 
ben, und eh ich ſein gebot 
erfüll, muß ich vor allen 
dingen leben. Da ſpricht 
der andre: nun, ich wil 
das gute thun, ſo wird den 
lohn mir niemand rauben. 
Die welt hat keinen ſtreit: 
denn ſie iſt gleich ſo weit 
von guten werken, als von 


auben. * 
Den 4 — 1 
5 {bſt au 
Hirten hand ſeib| Wed 
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ide hingeführet, iſt ſie 
— und wohl bekannt: 
die andern werden confun- 
diret. Sie merken, daß 
es ſo nicht geht, der HErr 
ihnen Weisheit wer⸗ 
den: wo etwa ein erkennt⸗ 
nif ſteht vom neuen himmel 
oder erden; da greiffen ſie 
hald zu, da ſuchen ſie ſi 
wh, ihr anfang iſt der an⸗ 
zern ende. So lauffen ſie 
ſch tumm, und kehren doch 
noch um in ihres Hirten 
treue hande. 5 
Juzwiſchen haben die ge⸗ 
lacht, die ſte den holz - weg 
lauffen ſehen. Die ſeelen, 
die es recht gemacht, ſind 
da, die fehlenden zu ſchmaͤ⸗ 


hen; daß einer, der herum 


geirrt, und will ſich nun 
ſurechte fragen, von einem 
theil entblofſet wird, vom 
andern aber wund geſchla⸗ 
gen. Daruber dann ent⸗ 
brennt, wer Chriſti treue 
kennt, und muß auf beyden 
eiten rechten. Was denkt 
ein fremder dann, der das 
nicht faſſen kan, von JEſu 
reich und ſeinen knechten? 
Und, JESU! wer erzit⸗ 
lert nicht vor einem ſolchen 
{hwarm von ſecten, die alle, 
ſo ſie angericht, auf einer 
ſireu von wahrheit heckten; 
da jede gute ſeelen hat, die 
ohne ihrem vorſatz ſchwaͤr⸗ 


men. Wer wollte ſich um 


deine ſtadt nicht immer 
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ſchon zum voraus haͤrmen? 
Spricht Luther, Glau be 
du; ſo fahrt der pobel zu, 
und glaubt und bleibt in 
ſeinen ſuͤnden. Ach! wenn 
es ſpinnen trifft, ſo wiſſen 
ſie auch gift im Evangelio 
zu finden. 
Sey ewiglich gebenedeyt, 
anbetungs-wurdiger Gebie⸗ 


ter! daß du uns, bis auf 


dieſe zeit, die reine quelle 


deiner guter die lautre Gna⸗ 


den - bot{aft giebſt, und 
manches dir zum dienſt erwe⸗ 
>Feſt, auch unſre kleine Leuch- 
te liebſt, und unter keinen 
ſcheffel ſteckeſt, noch von der 
ſtatte ruͤckſt: vielmehr au 
alle blickſt, die mit zu deinem 
haus gehoren ; ja, wie du 
immer pfleaſt, wol andre 
mit erregſt, daß ſie ſich nach 
dem lichte kehren. . 
Hier legt ſich, unter dei⸗ 
ner hut, die gegenwaͤrtige 
Gemeine, und was auf glei⸗ 
chem grunde ruht von apo⸗ 
ſtoliſchem geſteine, wo JE⸗ 
ſus Chriſtus eckſtein iſt, hier 
legt ſie ſich zu deinen fuͤſen: 
und weil du unſer Alles 
biſt, ſo wirſt du uns vollen⸗ 
den muſſen. Auch werd, 
inſonderheit zu dieſer gna⸗ 
den⸗zeit, der Deinen herzens⸗ 
wunſch erhoͤret, daß unſer 
keiner ſey, der glauben ohne 
treu, und ohne glaͤuben 
fromm⸗ſeyn lehret. 
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Eingang. 
1789. 
N Du Wort der tieffen ewig⸗ 
— keit, durch welches ale 
zungen, vom erſten anfang 
an der zeit, geruffen und ge⸗ 
ſungen: gieb uns vom othem 
Deiner kraft, und nimm ge- 
bet und lieder der eins ge⸗ 
wordnen Braiderſ<aft aus 
deiner fille wieder 
Gedenke nicht der Maje- 
ſtaͤt, die deinen thron um⸗ 
giebet: der trieb, der dich 
ans creutz erhoht, dieweil 
du uns geliebet, der werde 
deinem herzen neu, und fuy⸗ 
re dich zurucke auf deine 
driiderliche treu, in dieſem 
augenblicke. Sx; 
O Konig / mach uns ewiglich 
zu treuen unterthanen; 0 
Fuͤrſt der Deinen hebe dich 
zu deines reiches fahnen: 
es Vaters exſtgebohrne 
Kraft, regiere die gebruder ; 
0 Haupt, deins lebens freu⸗ 
den⸗ſſaft durchdringe deine 
glieder! | 
O Lehrer! lehr uns im- 
merdar mit dringendem be⸗ 
triebe; bewaͤhr uns aber 
ſonderbar im haupt ⸗ gebot 
der liebe : o Bräutigam! 
Fo wollen wir dir unaus⸗ 
rechlich toͤnen; ſo {mu- 


chen von deines fonigreids 


et, ſo enthält uns dit by 
Huter deiner ſchoͤnen. 
1790. 
Kron und Lohn beheny 
” ringer; der ſeligkeit he 
wiederbringer, HErr 
HErr der herrlichkeit! box 
zu deines thrones ſtuffen 
viel verbundne herzen m 
fen: wir waren gerne 
nedeot. Du ſegneſt u þ 
gern, Geſegneter des HErm! 
wir degehrens ; ſo om 
herein, wir find ja dein, un 
laß uns recht geſegnet qu! 
Brunmquell aller ſelgft 
ten! vollbringe doch m 
zubereiten, ſo, wie es dit 
gefaͤllig iſt; wir als vouns 
tur verdorben, wir ſind de 
leben abgeſtorben, darinen 
du zu finden biſt: ſo todl 
doch den feind, der uns n 
ſtürzen meynt, 7 
ach thue du nur bald dan 
daß ich in deinem tode rub} 
Selig find die geil 
armen: ' ſe finden leichtit 
dein erbarmen, das land es 
himmel bleibet ihr; da lt 
gegentheil die reichen ut 
die gar ſatt ſind ferne we 
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zier. Ach mach uns ar 

reich, doch deiner arum 

gleich; gieb uns, Nie 
[ 


— 


* — * — 
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Ac Die Geconomie ins Ganze betreffend. 


dem irdiſch 
und armuth 


Sele 
qen} ſie ſollen troſts genug 
erjagen - ihr Herzog gieng 
den weg voran: ſtieg Er au 
durch ereutz und leiden; fo 
vil Er uns den kelch beſchei⸗ 
den, der Ihm hienieden gut 
than: uns iſt in drefer zeit 
fein erndte⸗tag bereit / hier 
gilts weinen; beym Lam- 
nes - mahl iſt keine quaal, 
wir aber gehn durchs jam- 


nerthal. 4, 

Selig ſind die ſanften 
geiſter, ſie find auf erden 
herrn und meiſter, und nie⸗ 
mand ſieht es ihnen an; da 
ſie doch in ſtillem wandel, 
in allerley geſchaͤfft und han⸗ 
del ihr lammes⸗weſen dar- 
gethan ; und iſt ihr Braͤuti⸗ 
gam das erſtyheborne Lamm, 
damm und Löwe, gar ſanft 
Jin weich, doch ſtark zu⸗ 
eich fo ſinds auch die au 
einem reich. 
Wenn der feinde ſtolze 
etten der armen einfalt 
JE(u ſpotten, und ſeiner 


rr e 
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en {<6felein ; weil fie 


nicht mit {atten prangen, 
ud unverrnc>t am koͤr⸗ 
pet hangen: ſo müſſen ſie 
oft schrecklich ſeyn; ſcheint 
em Gotiath der kleine 
David matt, will er hoͤhnen, 
fahrt ein ſtein zur ſtirn 
Anein dem, der ein rieſe 
wollte enn. 
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Selig, gleich dem Lebent⸗ 
rſten, ſind alle, welche 
nlich durſten und hu 

ern nach gerechtigkeit; 
len auch geſattigt werden, 
ſo wie ihr Goel hier auf er⸗ 


f den, zur vorbeſtimmten lei⸗ 


dens⸗ zeit, den durſt, in ſei⸗ 
nem theil, nach unſrer ſee⸗ 
len heil, wohl empfunden: 
wer in der that ſo hunger 
hat, und alſo dürſtet, der 
wird ſatt. | 
Selig ſind barmherzge 
ſeelen: barmherzigkeit wird 
ſich vermahlen dereinſt mit 
ihrer duͤrftigkeit; wer ein 
tropfgen waſſers giebet, wird 
um das troͤpflein auch ge⸗ 
liebet und wohl belohnt, zu 
ſeiner zeit. Wohl alſo 4e- 
der mann, der wohlthat hat 
gethan; wehe denen, die 
das veracht, ſich drum ge⸗ 
bracht, vor GOtt wird ih⸗ 
rer ſchlecht gedacht. | 
Selig ſind die reinen her⸗ 
zen, die ihre krone nicht ver⸗ 
ſcherzen, ſie werden GOtt 
im friede ſehn: alle unbe⸗ 
fleckte tauben, die an den 
Freund der ſeele glauben, 
und in der reinigkeit be⸗ 
ſtehn, die ſehen einſt im licht 
das keuſche angeſſcht unſers 
Lammes: O Laͤmmelein! 


behalt uns rein, und mach, 

daß wir dir ahnlich ſeyn. 
Selig, die in allen ſachen 
von herzen gerne friede ma⸗ 
chen, GOtt ſieht ſie als ſein” 
kinder an; alſo ſoll ihr name 
heiſſen, 
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heiſſen, im friedens⸗ſchmucke 
ſollen gleiſſen, die viel zum 
frieden hier gethan: wer 
lieſſe ſich denn nun nicht lie⸗ 
ber unrecht thun? friede, 
friede, hat unſre gunſt, iſt 


gewinn iſt dunſt. 

Selig ſind, die voller 
freuden allhier ums guten 
willen leiden, und ſprechen: 
du biſt ja der HErr! wir 
dulden nur um deinet wil⸗ 
len, die zahl der leiden zu er⸗ 
fullen wird uns aus liebe gar 
nicht ſchwer. Wie glücklich 
ſind doch wir, o JEſu! wenn 
wir hier um dich leiden; ſo 
geh voran, wir folgen dann 
— dieſer friegs- und ſieges⸗ 


hn. Y 
Selig find ſchon hier auf 


erden, die wacker ausgehoh⸗ 


net werden, von wegen ih⸗ 
res Braͤutigams: wird ſich 
eine braut nicht ſchaͤmen des 
Liedſten namen anzunehmen, 
was ſchaͤmen wir uns un⸗ 
ſers Lamms? das müſſe fer⸗ 
ne ſeyn, laßt kommen creutz 
und pein, wir ſind Chriſten, 
und allezeit mit ſreudigkeit 
durch ehr und ſchmach zu 
gehn bereit. 

Wir ſind froͤlich aus der 
maſſen, und wiſſen uns faſt 
nicht zu laſſen, wenn wir 
die groſſe ſeligkeit tapfrer 
ſtreiter recht erwegen, die 
ſich mit Chriſto niederlegen 
ans ereutz, in niedrigkeit 


in JEſu ganz. 
unſre kunſt; der reichſte zank- he ganz 


und leid. Wie ſan * 
ſichs ruhn? wie U 
ehre thun nach der {any 


wie blitzt der glanz, wie gg 


der franz? hier ſtehen y 


Alſo muſſen wir 
den, nie, als in dir, 0 
den werden! du haſt wi 
te und ie geliebt, du ha 
erſt um uns geworben, d 


biſt vor liebe gar geſtorkey 


wer iſt, der ſolche probe 


giebt? Wohlan, wir liehen 
Dich, o Liebe! eigentlich 


unſre liebe iſt nur ein di 
ſo lang' es gilt, wie Du im 


endlich lieben willt. 


179]. 
O ihr auserwehlten { 
len, in dem Pela ; 
Berrenhuth/ wo ihr in gs 
ringen holen, unter Jeu 


ſchirme, ruht. Wollt i 
ſchweigen? oder zeugen! 
wißt ihr nicht, was euch ge 


buhret , die der Heiland; 
ausgefuhret? | 
Sodom hatt' euch ell 


gefangen, Babel in euch 


auſſer euch. Euer ringens 
verlangen gieng auf J& 


ſum und ſein reich, euch e 


ſchreckten neben ⸗ ſecten®; 
reine lehre, gottlic len 


muß der Kirche zeugniß g 


ben. * 2 Petr. 2,1. 
Seinen gottesdtenſt Kb 
andern macht die [ache lan 


ge nicht; wenn wir mit be 


Wt. 


"HE" "Os 


* An, 1727, 


ſchlendern, die der as 
el anger icht, wo man glau- 
Ft, und doch bleibet , wie 
uns die natur gemeiſtert, 
unbegnadigt und entgei⸗ 
ſiert 9 * Jud. b. 19. 
Joh. 31 6. 
Dieſes hattet ihr geſe⸗ 
ken, in des Lichtes ange- 
gt ; darum war auch euer 
sehen einzig darauf einge⸗ 
acht: daß die gnade euch 
entlade } und, befreyt von 
Moſis banne, an das joch 
der liebe ſpanne. 

Gnade ſchien den aufge⸗ 
deckten, Gnade buckte, Gnad 
ergriff; Gnade war es, die 
ſie ſchmeckten, Gnade brach⸗ 
te fie ins ſchiff. Aus den 
nellen wurden quellen, mit⸗ 
een in dem meer der leiden, 
lagen oftmals fette weiden. 

Menſchen, kenntet ihr 
die Gnade, ach ihr buͤcktet 
end vor ihr! denn ſie fuͤh⸗ 
ret uns —— durch des 
riches lebens⸗thuͤr. Unſre 
Volke zeugt dem volke, das 
geboren wird zur ruhe, daß 


* e 


F ee 


die Gnade wunder thue. 


Die in Chriſto wollen le⸗ 
ale, alle muſſen dran) 
u der welt {on preis ge⸗ 
ö 5 die verfolgung hebt 
an. unſre glieder, lie- 

e bruder, habens, vor der 

lf; empfunden, und durch 
Utiſtum überwunden. 

Berrnhuth, du geringer 

dunkel, haſt itzt ruhe inner⸗ 

warts ; ſag uns, ohne eigen⸗ 
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dünkel, was iſt beſſer? 
creuges-\{<merz : bande ma⸗ 
chen Chriſten lachen, unſre 
bruder in der kette terdenty 
loben um die wette. 
Grund muß erſt gegraben 
werden, eh man thürme 
bauen mag: und das korn 
muß in die erden, ehe koͤmmt 
kein erndte⸗tag. Wir erfah⸗ 
ren mit den jahren, was wir 
denen, die uns fragen, von 
der hoffnung Zions ſagen. 
Gnade wirket in die 15 
fe *, und zu grunde ſinkt 1 
gern; erſtlich ſcheints, als 
ob ſie ſchliefe, dann erwecket 
ſie den HErrn. Ueberwin⸗ 
der ſind erſt kinder, welche 
milch der gnade ſaugen, ehe 
ſie vors lager taugen. 
| * Luc, 6, 3. 
Glaubts gewißlich, lieben 
bruder, unſer wartet ſturm 
und dampf; JEſus hat 
noch keine glieder eingewei⸗ 
het ohne kampf: Bohmen; 
Maͤhren, kans bewaͤhren. 
Denn ein ſaͤugling* wird be⸗ 
wirthet, und ein juͤngling 
wird geguͤrtet “. 
Joh. 6,68. * cap. 218. 
_  Uns wird noch manch 
ſtuͤndlein ſchlagen: ſo der 
HErr will, immer her! 
JEſu ſchmach iſt leicht zu 
tragen, ſelbſt gemachte traͤgt 
ſic ſchwer. Wir find Chri⸗ 
ſten, die ſich ruͤſten mit dem 
HErrn der herrlichkeiten, 
dort zu prangen, hier zu 
ſtreiten. 
| | Drum 
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Drum inde di 
Gnade, . en 


Herrenhuth! mache deine derl 


en T grade, deine pfo⸗ 

en ruhr F mit blut. JEſu 

ulen, die uns heilen, ha- 

ben uns das herz genommen, 

drauf ſind wir zuſammen 

kommen. Je. 49,16. 17. 

e. 62,6. 7. 11 Moſ. 12,22. 

7 Su, einger Menſch 

Fr wedenr Herz der Liebe, 
riedes 


Furſt | hat di 
ny os oi 
Gnade ſo gedurſt : nun (0 


gie die erwegne und auf 
wort - hingegangne * 


reygelaſſene gefangne. 
: 41 19. 
Be ſoll nicht {ans 


ger ſtehen, als die werke 
deiner hand ungehindert 
inne gehen; und die Liebe 

ſein band: bis wir fer 


tig, und gewaͤrtig, als ein 
gutes ſalz der erden, miglich 


6 den. 
„ . Mit unferm 


bunde! laß uns leuchten als 
licht, das du in der letzten 
ftunde auf dem leuchter zu⸗ 


Nan wohlan! ihr lieben 
bruder, kennt ihr JEſum ? 
Er iſt gut; Er iſt Haup 
und wir find glieder, au 
hauſe 5errenhath, Wer 
pleidet - und ekleibet ; 
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und bann; damals ware 


kan ſich, unter 
Sagen, wie ins — 


1792. 
O thr theur - erfanig 

ſeelen; denen GHz? 
durch Ehr iſtum gut, die in 
in des leibes holen, unm rn 
JEſu /: gnade ruht: la ſl 
uns zeugen und nicht (we We 
gen, wie denjenigen gebuy Wi 
ret, die des Heiland * 
kraft gerühret. 

Ach, wir haben Gnah 
funden, Gnade, Gnade, :; 
welch ein wort! furcht um 
muth und klarheit füllt da 
ort; auch die funden mie 
ſchwinden, denn das Man 
—.— os. hat di 

weggenominen, 
Unſer herze lag gebunden, 
dem torannen ſatanat, d 
die ſeelen überwunden un 
nunmebro ganz beſaß; un 
das alles, kraft des fallth 
da wir unſern wiilen ad 
und des HErren Geiſt de 
WY trug unter um tit 


unſre glieder nur den fleisch 
unterthan , um die flu 
wars im grunde des jotie} 
5 
en, v mers 

Aber ſeit die Gnad el 
ſchienen, zii<tigt ſie — 


. Rr 


inſtiglich: die dem HErrn 
in geiſte dienen, gehn nun⸗ 
mehr und lieben ſich: unſre 
Polte zeugt dem volke, das 
noch nichts von kraft ver⸗ 
jehet / wie ſo gut es bruder n 


gehet. 
Ac, ih 
finder, horet JEſum, un⸗ 
ern HErrn, hört den See⸗ 


letzten worte zeugen Nur von 
lieben und von beugen. 
Eins muß aus dem an⸗ 
dern kommen, wer da lebet , 
det ſich auch; habt ihr 
niht in acht genommen der 
Maria ibren brauch? ſtatt 
der buſſe / Ihm zu fuſſe, der 
hr dann das zeugniß giebet, 
daß ſie damit viel geliebet. 
Sinket nieder vor dem 
Helland, alle von der bruͤ⸗ 
erſchaft / die ihr fremde wa⸗ 
& weiland, und unn nah 
od durch die kraft! wollt 
hr wiſſen, was zun füſſen 
uners Meiſters wird getrie- 
dm? nichts als lieben, nichts 
als lieben. a 
Seht ihr aber auch zum 
andern, theatre ſeelen, un⸗ 
1 Freund mit dem ſchurz 
weſ<afſtig wandern? was 
damit wol gemeynt ? das 
de der natur ſo widrig ; un- 
| Meiſter lebte niedrig. 
kaßt uns über dieſen ſa⸗ 
ihr Gemeinen, liebes 


ihr theuren lieben 


ſarlieberwinder/ und gehor⸗ 
het Ihm auch gern. Seine 
triebe gehn auf liebe, ſeine 


zum ſtebehnden Seeulo z. Ch. III. Cl. 955 


volk, ein geheiligt bündniß 
machen; werdet Eine zeus 
gen - wolf : lebt im triebe 
zarter liebe, laßt das ganze 
herz durchſüſſen, buct euch 
eins zus andern fuͤſfen! 


E. 4 © 08 
O Sa mCi Eris 
" Geiſt, in JEſu Chr 
offendaret ! wo zehrt dein 
ver allermeiſt? wo man 
felſen⸗ veſt verwahret. 
Wo aber ſcheints in lieblech⸗ 
keit, wo waͤrmet es ein kal⸗ 
tes weſen, wo wirkt es eine 
. freud, wo macht es 
eib und ſeel geneſen? da, 
wo ſich ſinn und muth dem 
einig hoͤchſten Gut in heil⸗ 
ger ſehnſucht öffnen laſſen, 
um Den, den nichts be⸗ 


grerfit auf den ſich alles 
/ 
herz zu 


ou Element ins 
Heer iſt ein volk in nie⸗ 
drigkeit, zu deines thrones 
fuß erſchienen, das, wenns 
auch ſchweigt, im herzes 
{reyt, das volk iſt da, dich 
zu bedienen; wiewol, was 
dienet unſerm HErrn, der 
ſich nicht gern bedienen — 
ſe? Er ſelbſt verrichtete 
rn, was unſre dürftig⸗ 
hieſſe: Du biſt 
noch jo geſmnt, du wahres 
Menſchen⸗Kind und Eden 
bild der GOttes ⸗ ſchoͤne. Hier 
liegt dein armes volk, das 
theil der zeugen⸗wolk, vor dir, 


du Schoͤnſter aller 1 
Ach 
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Ach halt in deiner treuen 
hut, was ſich bey dieſer 
ſchaar befindet! denn, HErr! 
auf deinen Tod und Blut 
iſt haus und haus⸗genoß ge- 
gründet. Verbitt uns, wie 
du heute!“ batſt, in kuͤnftgen 


ſtunden, tag und jahren; 


vertrit uns, wie du heute 
thatſt, als wir vor dir ver⸗ 
ſammlet waren: Erleuchte 
diß dein haus und welche 
ein und aus, vor deinen lich⸗ 
ten augen, gehen: der eck⸗ 
ſtein iſt dein Heil, der bau 
das gute Theil, drauf wolln 
wir ewiglich beſtehen. 
12 May 1730. 
Fo * | 

n. 1794. = 
Pimmel - hohe Gottheit, 
abgrunds⸗tieffe Liebe! 
wecke, wecke deine triebe: 
da ſteht die Gemeine vor 
dem Seelen ⸗ Manne und 
haͤlt ihre feuer ⸗ pfanne, 
ſchmieget ſich inniglich, un⸗ 
ter thranen-guſſen, HErr! 
zu deinen ſuͤſſen. 

Du giebſt unſern Choren 
Eins in dir zu werden, Eins 
an ſitten und geberden; auch 


trifft auf einander mancher 


tage feyer, die dem ganzen 
volk fo theuer: hore nun, 
was zu thun! in dein an⸗ 
— * wolln wir uns ver⸗ 

r Fe 


weiſſen reuter von dir gleich⸗ 
gemachte ſtreiter fahren fort 


im ſiegen, bis ſie 's gar vol⸗ 


noch nicht bewahrten, dog 


Ale die geübten, und dem di 


lendet und den flej 
lauff geendet: trit du ng 


hier und da, wo ſie ſw 
finden und für Chr | 
Deine guten Eſthern mi 

ſen blubn und grünen, 1 r 

des Konigs ſaum bedieng; . 


deine koͤniginnen, die bg 
eingeſetzet und des they 
nes werth geſchaͤtzet, mut 
dir ſchon allhier vor den 
augen ſchweben, und ne 
Henoch leben! | 
Alle die durch probendy 


des ereutzes⸗ gangs gefahts 
ten, muͤſſen ihre jahre alk 
wieder nehmen, und ein ze 
licher ſich ſchaͤmen, wenn by 
ihn, durch dein gluͤhn, ſtatt 
— ya . wirſt in 
are -{melzen. 
* — 1 —— 
, n und gebdruder, 
alle, alle liebe glieder! laß 
euch von der gnade in de 
arme faſſen, und genau jlþ 
ſammen paſſen ! in den ſtaß 
wunderſam, der unendliq 
treibet;. ſenkt euch / und de 
rang 
1795. 

Seligkeiten 4 ſeligkeiten, 
allen burgern Canaan, 

ſeyd geſegnet  unſern zeilch 
JESUS bli> uns gi 


Wer koͤnt anders als fi 
freuen, zwar mit tieffgedevs 
tem ſinn? wer iſt n 
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Der ſelaven ſtelle wurden 


wir 
und nunChriſti wunden brin⸗ 
gen uns in liebes⸗ſchlingen. 


Vernunfts⸗bedenken giebt 
ſich die groſte muͤh, abzu- 


lenken von der theologie, 
das Creug fliehet man aller⸗ 


Thaͤricht beginnen derer, 
die ſich ſtreuben, herz und 
nnen dem Lamm zu vers f 
chreiben vollig, was noch 


uterſtelig. 


Theure Geſpielen unſrer 
eteutz⸗ verbindung! font ihrs 


fühlen, durch des Geiſts 
entzündung, wie 1590 der 
Sohn ins Vaters ſchoos? 


Bücket euch nieder, vets 


bundene herzen; ſingt, ihr 


bruder, dem Manne der 


ſchmerzen, eilig: heilig, hei⸗ 


lig, heilig! 
Ketonen, bedienet ſeine 


ſaat der gnade, die nun grů⸗ 
net, auf dem lebens⸗ pfade! 
ruͤhmet, wie's den helden 


ziemet! 


treue {woren : unſre trie- 
be ſollen es hewaͤhren, daß 


wir dein raub ſind fur 
Dein volk ergiebt ſich dei⸗ 


nen treuen haͤnden, ſieh, es 
liebt Dich, kanſt es kehrn 
und wenden: wache unter 
unſerm dache. | 


entbunden in der hoͤlle: 


Ewige Liebe ! laß dir 


Dem guten 
du wirken woden 0 
nachſatz: wenn wir wertes 
ſollen wagen, was wir zi 
kene uu ben 
Rache un e 
zu dir erhoben: laß — 
ſchenke ſtaͤrke und gelente! 
SGewaͤht das allen, e 


wir vor dir kindlich nieder 


allen; mach unüberwind 
lich was itzt mit heeres 
ten Nast dean 


Alle Gemeinen, die ys 
bundne ſchweſtern, Hau 
der kleinen, werden dir ze 


Eſthern! ſiege in all ihrem 
kriege! 


DV, bochgebenedeyte fe 
be! dein haͤufflein ks 


get, hoͤre her: o daß der 


angeflammten triebe nur e 
ne Einge flamme war! Dy 
haſt uns alle angezündet 
auf dich allein ſind wir g 
gründet, die lehrende und 
wer ſie hoͤrt; wer als en 
reiner funk' entglommen; 
hat eine flamm von dir bt 
kommen, die wieder in den 
feuer fährt. 

Du biſt ein ewiger Ns 


gente, allein dit herrſcheſt i 


der zeit. Als deine flam 


in ruhe brennte in jens 
er tteſſeg 


— 
0 


. 
— 1 P n 9 
P * 
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FBirchen « Gebete, 


x2 a; = = 


I 


fut 
4 1 
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en ewigkeit: da lieſ⸗ 
of dich das verlangen 
a< deinen creaturen fans 
ir, wir und noch viele mil⸗ 
auen, die nah und in der 
rue aer alle ſchrei⸗ 
"ir wiſſens wohl, daß 


le lande von deiner Gunſt 


ehnet ſind; daß mau in 
em jeden ſtande gewiſſe 
dottes⸗menſchen ſindt, und 
$ auf erden mehr gemu⸗ 
49 als wir, 70 10 det- 
guter, wir ſind kein beſ⸗ 


res geſchlecht: wenn aber 
ing Vater ⸗ augen aufs 
ledrige zu ſehen taugen; 
haben wir ein eignes 


Und weildu doch der finder 


allen, du treuer Vater! nie 
erſchmaͤht ſo laß dirs · itzo 

Wd gefallen, wenn die Ge⸗ 
ee dir fleht. Du 
oleſt uns zuſammen hal⸗ 
1 und uber unsrer liebe 
alten, als uber deinem 
wen ſtern ; wir werden 


in und her geſchmiſſen, es 


p; nur nicht abgeriſſen 

1 bunde fur den 
mE 

Dir leiden ohne mißver⸗ 

gen : wir laſſen ja der 


Alt die macht, uns zu ver- 


uunden, zu bekriegen, wir 
erden gern um dich ver⸗ 
te man mag uns mit 
Kt unge toͤdten / wir wolln 
ud) dayor nicht erraͤthen, 


nur nicht um einen boſen 
{ein, dieweil wir uns ins 
amt gedrungen, dieweil wir 
[ ungeſprungen , nein, 
> weil wir Chriften 
— "2 
Und duͤrfen wir noch eines 
bitten, ſo wouſt du unſex 
aller mit deinem frie⸗ 
den über ſchůtten “, der ſich 
bereits in uns erweiſt: es 
bleiben alle, die dich lieben, 
dir zum gedachtni ang 
ſchrieben, als ſolche, die dein 
Herze hegt. Man ſeh in 
allem, was man hande 
daß Jews ſelber mit uns 
wandelt, und alle ſeine glie⸗ 
der traͤght. Jes. 418. 
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Du Geiſt alter herrlich⸗ 
keit! unſer verlangen 
geht nie ſo weit als deine 
huld: wir haben mehr 
wohlthat und ſegen empfan⸗ 
gen, als ſtrafe wir bey dir 
verſchuldt. Drum lehr uns 
vertrauen dem Muatter-finn, 
und ſehnende ſchauen zum 
Freunde hin: ja lehr uns, 
ey gnaͤdigen jahren und 
tagen, dem Vater erhoͤrli⸗ 
che dinge zu ſages. ” 
Es werden doch alle die 
maͤchtigen ſegen, die ſich, den 
deinigen zum heil, von Chri⸗ 
ſto dem Haupte zun glie⸗ 
dern bewegen, dem volk der 
zubigen zu theil : fie heiſ⸗ 

n mit namen, und werden 

4 auch, 


ange - 


| 
| 
'| 
| 


iſt wahrheit brauch, erkauff⸗ 
te und junger des ewigen 
Gottes, dort theilhaft der 
ehre, hier theilhaft des 


ſpottes. 
Es bitten, es flehen, es 
{utten ihr ſehnen vor dei⸗ 
nem treuen herzen aus, wir, 
die du gewuſt haſt, an dich 
zu gewehnen, wir kleine 
ſtein an deinem haus, zuſam⸗ 
mengetragen auf JEſum 
Chriſt, der nichts abzuſchla⸗ 
gen gemohnet iſt. So laß 
denn Demſelben zu liebe ge⸗ 
ehen, was du von dir ſel⸗ 

r ſo gerne magſt ſehen. 

Du haſt dich der Kirche 
ſehr kraͤftig erwieſen, ſeit 
dem du ſie der welt gezeigt: 
ſo werde dann taͤglich mehr 
durch ſie geprieſen, und dir 
mehr herzen zugeneigt! Dein 
ſeuriges leben errege ſich, 


uns krafte zu geben, um rit⸗ 


terlich dem ſatan, der welt 
und der traͤgheit der ſinnen, 
mit gottlichem nachdruck 
ganz abzugewinnen. | 
Du freudiges Weſen, du 
liebliche Wonne, erweck itzt 
unſer aller Geiſt: damit 
wir, im lichte der ewigen 
Sonne, erblicken wie ſein 


Name heißt; von welchem 


vermoͤgen ſein ſanft joch ſey, 
wie's, wenn wir dran zo⸗ 
gen, uns recht befrey. Dig 
alles belieb uns inwendig zu 
lehren, bis daß auch die werke 
den Meiſter verklaͤren. 
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auch, bey JEſu dem Amen 


an kraͤftiglich. Bloder geil 


uns traͤgt: Gott fant 


1800. 
was ſind wir in 
JEſu ! ſelig, mide 

{on und reich, voler gy 
de, kraft und leben, dein 
heilgen Bilde gleich. Ry 
gefallen deinem Herm 
nichts ver dammlichs kam 
920 nd hy! 

Bir ſind helden, die 
Chriſtum alles fonnen/ of 
im ſtreit maͤchtig werden in 
der ſchwachheit, und ſo uber 
winden weit, die Lauf 60. 
tes koſten wagen, nicht auf 
ſich nur ſehn und zagen, 

Tauſend feinde jaget g 
ner, welt und ſatan für 
ten ſich: denn die {reds 
keit Jehova zeucht ſich un 


EE -7. % Ry + -* 


glaub nur kindlich, wit 
ind doch unuberwindlic, 
Wir in JEſu ſind nicht 
knechte, ſondern GOttel 
freunde nun, das erwehlel 
geſchlechte und ein geiſtlig 
prieſterthum; ſein ganz 
gen volk und erbe, dran g 
ruhm und ehr erwerbe. 

Und was haben wir ah 
JESU noch fur recht, da 
Er verheißt? Er will wehe 
der ganz ſeyn unſer, (au 
dem Vater und dem Geiß 
in uns wohnen, wandel 
leben, als in ſeinem temp 
ſchweben. if i 

O die herrlichkeit de 
HeErren tragen wir, da R 
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ts 
fin erhoͤhet, ſolch 
g lob entſtehet 


r 
das verbirg vor unſern au⸗ 
n, Miter der verſchloßnen 


ar! 
Luß dein Leben unſern 
ſt auf das kraftigſte erhe⸗ 
1: laß uns leben, unſre 
ſevle dir eine zier, 
und der auſſerlithe wandel 
zeuge von dem innern handel 
deiner freundlichkeit in ihr! 
| Gnave bitten wir von 


dir, Gnade iſt der ſeelen 


herzen opfern dir; Liebe! 
hier; und in brennendem 
grianc n deine * 


Herz der welt 
ins, mehr als alles, was 
Wlebet, in dir weber, und 
„ HERR ! vor deiner 
wht, wunder⸗pracht und 
gegenwart erſchüttert: 
Natheit! unſre hütte zit⸗ 
et, aber unſer herze lacht. 
Herz mit uns! wir ſchwo ⸗ 
nt ewige geſellen⸗treue, 
ls aufs neue; dir iſt unſer 
) nimm die 
md, jur verpfand [ 
"mM. jar evkerntlichkeit 
habe, die ihr blut an 


gewandt. 

Herz der kraſt! durch 
Auge uns, mehr als wir 
de gewveſen, zum geneſen: 


anker und ein kranker ſindet 
in der Gnade ſafk, heilungs⸗ 
kraft: Gnade muͤſſe unſerm 
herzen leidlich machen alle 
ſchmerzen der beſtimmten 
ſtreiterſchaft. CARR 

Alle, die Geſchwiſter ſeyn, 
laß in Einem Geiſte leben, 
dir ſich geben und, nach dir, 
der bruder ſchaft; ſo geht 
kraft auch aus dieſem liebes⸗ 
grunde, und zu einem ſol⸗ 
chen bunde wird noch man⸗ 
ches hingerafft. 1 2 


Err JESU"! hier ii 
eine ſchaar verſammlet, 
die beten und zugleich gebie⸗ 
ten“ fan: denn alſo iſt die 
kraft; gleichwie der mann 
und ob dabey die aͤnſſre guns 
ge ſtammlet, ſo iſt der inmre 
menſch ein glaubens⸗ hel 
der ſich dem HErrn getroſt 
vors bebte 75 * 
| Fo, 10. 
S$ Dein 
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Dein Name wird hier 
munter angeſchryen, dein 
Herze wird zu uns herab ge⸗ 
beugt, dein Geiſt der wird zu 
unſerm geiſt geneigt, die Lie⸗ 
be laͤßt ſich gerne niederzie⸗ 
hen, man iſt ſchon alſo ih⸗ 
rer art gewohnt, ſeitdem ſie 
mitten unter uns gethront. 

Komm, Liebe! komm, und 
ſchutte deine ſegen noch heute 
uber unſer ganzes haus; 
es macht vor dir nur Eine 
ſeele aus, o laß ſich deine 
gnade drinnen regen: gieb, 
daß dein volk ſich Deiner 
freuen mag, ſo wird ihm 
ieder tag zum ſabbath⸗tag. 

Es iſt uns ernſt um unsrer 
heerde willen, wir lieben ſje 
und ihre hutte. auch: bey 
unſerm ernſt iſts deiner ſeits 
der brauch daß du ihn pflegſt 
in gnaden zu erfullen : hier 
haſt du uns nach geiſt und 
ſeel und leib, wir wolln, 

daß alles noch beyſammen 
bleib. | $4; 

O unſer Freund, o Konig 
unſrer herzen! o Prieſter 
uber unſern bet - altar, du 
lebeſt ja und beteſt immer⸗ 
dar! entzunde doch die hel- 
len giaubens⸗kerzen, davon 
der rauch den gnaven⸗ſtuhl 
erwarmt, bis deine lieb uns 
ſeliglich umarmt. rt 

Hier legen wir uns alle 
dir zu fuſſen, noch mehr, wir 
legen uns dir an das her;: 
du wolleſt uns der leigen 
bittern ſchmerz, durch gnaͤbi⸗ 


ge umarmungen, verhifen 
tbe uns aufs neu, dos wy 
m tage an, auf deiner 
hen, aber rechten bahn. 
Du treues Herz, du ki 
be ohne ende! du Ohr, da 
vor dem ſchal der ſe 
hort! du Auge, das ſich ne 
von jemand kehrt, der In 
in armuth ſiehet auf bþ 
haͤnde! du Kraft, du kich 
du Manna deiner"{<ag, 
gieb du dich uns! deny vis 
be! du biſts gar. 


$129; ys 
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Hüter! hute beine ſecheg 
in den holen der bg 
draͤngten pilger ſchaſt, wem 
ſie in den ereutzes⸗hitzennu 
ſen ſchwitzen; Schmelzer! 
brauche deine kraft. 
Heiland! du haſt ja ge⸗ 
litten und erſtrizten, wal 
die ſcele ſegnen kan; ſo bi 
boſes weggebeten, und zen 
treten, was der feind um 
uns begann. 
Darum tomm, uns zue 
gegnen; und zu ſegnen, Kn 
nig, wende dich herjur? 
weil wir in dem herzend⸗ an 
ten dich erwarten, und d 
blumen riechen dir! 
Werde bruder n und aug 
ſchweſtern, deinen Eſihem 
derer full die Küche hen 


in dem innerſten verbunden 


deine wunden uber ſtrome 
feel und geiſt. 
- HERR! das brod v0 
himmel foinmen, engem 


Sr oo EMDyYT 


men, deines blutes balſams- 
fat, mit der ſeele angezo⸗ 
gay eingeſogen ; das iſt unſre 
BOttes⸗ kraft. 


- 1804. "FRF 
| onig JESU,, den wir 
K 2 aber tauſend 
| aneendmal zu wenig noch; 
i Regierer unſter trie⸗ 
e. deuge uns baß unters 
„ fey uns günſtig, mach 
us brunſtig, lab uus peine 
elen werden, gute ſchaͤflein 
yon den ſelgen kleinen heer⸗ 
, 8 
| Konig, dem wir alle die⸗ 
nen, ob im geiſt, das 
weifſeſt du: rette uns, durch 
dein ver ſuͤhnen, aus der un⸗ 
eisen rug. 
Mache den gedanken ban⸗ 
je; ob das herz es redlich 
wehn'; ob die ſeele an dir 
i 1 ob wir ſcheinen, oder 
my | 
Mehrere verborgne tief⸗ 
u hat die zarte eigengzeit, 
Id da wir noch ruhig ſchlie⸗ 
n in der groben irdigkeit. 
Bräutigam! das werk 
deine, herzen find dein 
genthum, ihr beſleckt ſeyn, 
der reine, bringt dir ſchan⸗ 
oder ruhm. 


mag uns ſeliglich ge⸗ 
ahn, und die Mardachai- 
Wage müͤſſen uns auch heil⸗ 
in ſeyn! 


Deiner beyden ſtaͤbe pſle⸗ 


zum ſiebzehnden Seculo a. Ch. III. CI. 963, 


Richt uns alle, die wir 
lieben, in den gutt der waht⸗ 
heit ein, uns um dich nur zu 
betruben, und in dir nur zu 
erfreum! 

1 dein 
auge ſiehet unſre kirchen⸗ 
zelt, daß darinn nichts gelt 
noch tauge, als die Blut⸗ge⸗ 


rechtigkeit. 
E:afalt iſ ein kind der 
ate eine kluge ritter- 
chaſt, die, auf ihrem ſchma⸗ 
len pfade, nicht nach dem 
und jenem gafft. 
Leib und kraft will man 
bewahren, wenns nur Chris 
ſto dienen kau; Leib und 
kraͤfte laͤßt man fahren fur 
den treuen Seelen⸗Mann. 
Nun, ihr theuren mit⸗ge⸗ 
noſſen, betet an das Heil der 
welt! HErr, dein blut, au 
holz gefloſſen, ſegne unſer 
herzens⸗ feld! a 
HeErr! jm ſchoͤnen kampf 
der leiden mach uns zu 
triumph des Lamms, und 
zur urſach ſeiner freuden, 
und zum lohn des ereutzes⸗ 
ſtamins. FIT: f 
Leit uns wurdiglic der 
Gnade und dem Epangelio! 
mach uns treu von grad zu 
grade, und zur letzten ſtun⸗ 


de froh! 


1206. i % 
nnig - liebe Liebe! dein 
durchdringend Auge 
ſieht, wie viel ein herze tau⸗ 
ge. Du haſt unſer bund- 


S$s2 np 


964 
lange eblicket und 
E dil⸗ 
lig ruht unſer muth, nach 
den pruͤfungs⸗tunden, nun 
int deinen wunden. 


Fur die Eren ebene 
dran wir veſter kleben, als 
an unſerm eignen leben, bit⸗ 
ten wir den fortgang, un⸗ 

rloͤſchter Zunder! deiner 
ichterkohen wunder: zünde 


an, laß fortan alle die Ge⸗ 


meinen thre glut-vereinen. 


1807. 

meines Heilands , 
| wende dich zum guten! 
1 du, durch dein ſchmerz⸗ 
ch bluten wieder eingeſal⸗ 
en: denn es war verdor⸗ 
1 dum̃ und gaͤnzlich aus⸗ 
br 4% * — * 
e gar ie⸗ 

eine feindſchaft üben. 
Nahes - Liebes ⸗Weſen, 
dieehſt dn deine ſeelen! in 
r werkſtatt ihrer . 


edrungne triebe!) lange 
on, zu der kron deines 


bogs voll frieden ſeliglich 


eder her, du Auge des 
peſchlachten Lammes ! wir, 
ein lohn des ereutzes⸗ſtam⸗ 
mes, liegen dir zu fuͤſſen, d 
zuſſerlich befrieget, aber in⸗ 
nerlich vergnuget, daß wit 
nur eine ſpur fur das herz 


 FSefunden, Ml in demen 


Wunden. 


Der Evangelischen Lieder | 


j<ug Hegat und der ug 


ne ſeelen ſeyn. 


men⸗augen, fennen wir dog 


und das gold bewahrt zn 


Außerwehlter 
derer, die die thronen onen dei 
ner herrlichkeit bewohnen 
aber auch der ſeelen index 


$ Mardachai: nim 
pfetl, und zertheii aller 10 
flirnen dirnen "AY betzen 


— rm” us 


1808. 


ame, anterweſlter Is 

me, deine ſalbe nehm 
tins ein, die wir dein 95 
weihter ſaame, die wir 


ede fühlt ſich überm 
den jede ſehnet ſich nah 
dir; jede hat das herz g 
ramen, jede merkt den zn 


Todtet nur, ihr Flaws 


enren ſtrahl, alle dinge, if 
nicht taugen, zu bes kamm 
abendmahl. 

Prufet alle ſeelen kraft 


kron: aber ihr ge ＋ 
ſaͤfte kraft und ge 
ruucht nur ſchon. 
Meiſter ! offii' uns daz 
geſichte, blicke in die noth il 
thun, aber auch ins ſig 
perichtedaſwir ſtreiten ul 
och ruhn. 2 Mol. ** 
2 Küche, 1 5 
maͤgde ſehn auf deine tek 
hand, welche der Gemen 
A ſeit ſich end 


an 


Je 
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zum gewinn, das einmüthig, 
ehrerbietig vor dem gna⸗ 
den⸗ chr one ſtehe, bis dein 
leben unſern geiſt mit kraft 
durchgehe. | 
Gieb uns deines Geiſtes 
regung alle tage , inniger, 
deiner gnade - ltebs - bewe- 
gung immer ſtrahlender und 
naher, immer herz-beweglt- 
cher: daß wir, ſtündlich, 
treu und kindlich, und mit 
unverwandtem triebe, drin⸗ 
gen mogen in die Braͤut⸗ 
gams-gnad und liebe. 
NMuͤchten uns die ſonnen⸗ 
augen, die wie feuer⸗ſtrah⸗ 


len zünden, ganz durchſehn: 


da würd unſer wandel tau⸗ 
gen, wir er waͤrmet und ganz 
trunken vor Ihm ſtehn, vol⸗ 
ler liebe und voll triebe ei⸗ 
nes furſtlichen gebluͤtes, et- 
nes gottlich unerſchrocknen, 
alles wagenden gemuthes. 
O wie ſind die ſeelen 
glücklich die ſich JEſu ohne 
ausnahm zugewandt! waͤ⸗ 
ren wir nur ein geſchicklich 
und dem Meiſter recht be⸗ 
quemes garten⸗land: o der 
treue! komm aufs neue in 
dem innerſten zu wohnen! 
es gilt treue, wenn der Furſt 
den kampf ſoll lohnen. 
Hore , JEſu! unſer fle⸗ 
hen, du zum ſegnen aufge⸗ 
legter Seelen⸗Freund: laß 
die ſegen ſtaͤrker gehen, als 
der unglaub und die ſorge 
nimmer meynt: Hilf uns 
kleinen armen deinen, um 


* - 


auf deinem gnaden⸗ 
durchzuwandern — 
glaubens⸗grade. 


1812. 
hr theuren Geſpiclen 
himmliſchen Aue 
Konigs der herzen des Ma 
nes der ſchmerzen, aus { 
nem lebendigen Leibe erhant; 
kommt, laſſet uns gehn zun 
Furſten und flehn, Hern 
baue dein haus dir voll 
ger aus; | 
Beweiſe dich herrlich und 
wie du gewohnt an deinen 
geringen, die nichts zu dit 
bringen, als armuth um 
bloͤſſe, die dein gericht cont 
das heilige chor das ſage 
dirs vor, du ſollſt uns ge 
deyhn und wachsthum bel 
leihn. en 
31813. 
Imi Liebe! wecke dit 
triebe: laß unſre ſeclen 
in reinen holen, ſich dir vets 
neuen, ſich in dir treuen 
ſich nur üben, Herz! dich n 
lieben. WN 
Unſere flammen ſchlagen 
zuſammen; dein feuer faite 
vom rauch-altar?; zunde die 
kerzen der treuen herzen, di 
ſich ergeben fur dich zu leben. 
Jn. dieſer ſtunde wild 
unſerm bunde herbey gern 
fen zun gnaden⸗ſtuſſen, M0 
deine Eſthern, bruder und 
ſchweſtern, ſich niederlegen; 
gieb ihnen ſegen! Di 


Bird uns vertreten: da⸗ 


m Braͤutigames. 
Der garten bluͤhe, durch 
tine mühe: was vor ver⸗ 
oke / werde gelocket; und 
u gebohren, was tobt ge⸗ 
wren; was dir entgangen, 
leder gefangen. N . 
Den brudern allen, det: 
m baſallen, deinen gelieb⸗ 
ten, deinen geübten, deinen 
gebeugten, laß dein licht 
zuchten! daß wir entbren⸗ 
en, wenn wir Dich nennen. 


1814. 0 
Nor ſzelen, ſinkt, fa ſinket 
hin vor eurem HErrn, 
lieb und demuth, mit ci- 
en ſtatt der bangen weh⸗ 
wth, vor freuden, ): : 
effgebeugtem ſinn. 
Err hat viel an 
gethan, wie fonten wir 
* ſteude wehren? wir 
ihn, nach unſerm herz-be- 
hren, die ſtadt des HErrn 
N geiſte an. 
Wir ſind nicht unem⸗ 


a — —_ 
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al zengen - maale erregen 
bon dieſem ſtrahle; wir 
der ſache innig nah. 
Mag doch die welt, die 
unde welt, von dieſen kraͤf⸗ 
mM nichts erfahren, wenn 
nur halten und bewah⸗ 
i was uns der Freund 
hegen halt, J 


«% „ Jo» I» TT» -- 


—I 


nit wir wer den ein lob auf 
eden, ein ſieg des Lammes 


madlich da: die eingedruck⸗ 


zum ſiebsehuden Seculo 2. Th. III. Cl. 967 


ein henedeyen wird uns 
„Auen des Geiſtes beten 


Wir merken den geraden 
rauch von den entzündeten 
gebeten der heilgen in die 
höhe treten: des engels 
pfanne rauchet auch. 
Wir faſſen uns im geiſte 
an, in Einen liebes ⸗grund 
zu ſinken, aus Einer felſen- 
fluth zu trinken, zu gehn auf 
Einer gnaden⸗ bahn: 
Sie iſt, ſte iſt ein dornen⸗ 
ſteg, man muß die rauhig⸗ 
keit empfinden: allein man 
kans nicht beſſer finden; es 
iſt der ordentliche weg. 
Lebt euer todten - leben 
fort! im welt⸗ſtall ange⸗ 
bundne kalber : hier lebt 
ihm unſer keiner ſelber, hier 
ſterben wir und leben dort. 

Wer ſind wir aber, Liebs⸗ 
gewalt? daß uns die abend⸗ 
mahls⸗poſaune, o gnade, 
bruͤber ich erſtaune! ſo maͤch⸗ 
tig in die ſeele ſchallt. 
Wir nehmens, weil du's 
geben willt, wir wollen uns 
nicht lange wehren: wir 
bitten dich mit liebes - zah- 


ren, geſtalt uns in dein hei⸗ 
ligs bild! 


Des Vaters groſſen gar⸗ 
ten plan muß man mit viel 
geduld bedienen: denn alle 
ſaaten, die da grünen, die 
fangen am verweſen an. 

Da iſt bie hand, HErr! 
hilfs uns thun: wir wollen 
dir gehulfen werden in de⸗ 
nen ſeligen beſchwerden, bis 
daß wir mit einander ruhn. 


S834 1815 


f 
| 


dem HEr 


der, die augen ⸗lider; 


nein, ſchlagt ſie zuͤchtig nie⸗ 


der: der HERY iſt nah! 
Es baten Ihn die Bruder, 
fromm, Jehova! du und 
dein licht geſtedel, vom ſtreite 
wieder; hor unſte ſabbaths⸗ 
lieder: der HERR iſ} da! 
Du fenneſt die Gemeine, 
HEtr! ſie iſt deine: ſp un⸗ 
bekannt, 7455 man ſie 


ermißt; uo iſt fie doch die 
Eine, die ſich vergißt, damit 
ſte vollig reine vor dir er- 


auch, dutch 

man ſeußzer ſchicket zur 

terlichen woblgewogenheit 

Auch wird unt, durch dun 

be. die at JESU e 
a us © 

ſtrahlt , den dy 11 


ſcheine. O diebe! ach um⸗ * ny 


zaune, was ihre iſt. 


1816. 
o hüte doch, du treuer 
>" Seelen - Hüter! ſo 
ſchlieſſe doch in deine kam⸗ 
mer ein die heiligen und 
herrlichen gemüther/ die ſich 
Errn mit leib und 
ſesle wein! Der du in ſie die 
Gottes⸗liebe geußt, vollſuhre: 
21 dein 2282 heil! 
lieben fa das * dus 
gute theil, ſie thun ja gern, 
was fir der Huter heißt. 
Du Eaͤmmerer der tu⸗ 
gendſamen Eſthern, die vor 


dem thron des Lamms ge⸗ 
buͤcket ſtehn > der du die nie» 


rigkeiten dieſer ſchweſtern 


gewohnet biſt ſo gnaͤdig an⸗ 
zuſehn: Geleite doch ein 
jedes herz herzu, zum gna⸗ 
den -ftnhl. des Kniges der 


welt, zum zepter, den Er uns 


ſj das Lamm von diefer 
welt erfaufft ; wer wollte 
dich, 0 Meiſter ! wol eu 
Geiſt und fener tauft 
wenn deine ſalbung das ge 
muth durchzieht, wenn deb 
ne cur den quel der luſt vers 
ſtopft, und uns vas il der 
fruͤlichkeit betropft; wobl 
dem, ver Vie ſtets auf du 
hande feht! q 

O Huter! laß um nur 
dir gnave finden, d Gel 
des HErrn, weih uns in 
tempel ein: o laß den 
qualm der eitelkeit und fin 
den, im innerſten bald aus 
getrockuet ſeyn! Gebrauche 
dich des creitges und der 
ſchmach, gebrauche dich ber 
wege, die du weißt, gieb at 
auf uns, du unſichtbaret 
Geiſt? und zeuch uns let 
dem Braͤutigam hind, 


— 


, BI r err eee ee 


- 6x ruhen wir in einem 
1 den ſic die 


icht vorzuſtellen weiß 
—＋ leib und lebt doch 
abgeſieden von ſeiner mid, 
weſhwerlichfert und ſchweiß 
wir (einen zwar zulegt als 
ſirten wir; weil aber du 
nit und geſchaͤfftig biſt; und 
wiſer herz dix gar genorfat 
i (0 et ſich für uns die 
ens thur. 
1817. 
inigkeit, du unbe⸗ 
greifflich Weſen! du 
badeklich, du werther Heil: 
ger Geiſt, und du, den JSfus 
ar dir eine werkſtätt ans: 
aleſen, darein du dich, in 
wer kraft, geſenkt, und da 
betaus uns GOTT 
e nat, 

Maria war die gnaden⸗ 
reihe Eſther , der du dich 
undeſcreiblich nah gemacht, 
dieweil du ſte zur werkſtatt 
nerth geacht; Marla wars, 
die benedeyte ſchweſter, man 
zahm an ihr nichts ſonder⸗ 
lhes wahr, als daß fie ſtill 
wd arm und herzlich war. 

Maria war die Mutter 
des Getreuen, des JEſu, der 
der Seelen ⸗Braͤutgam tft ; 
und; ehe Er die Braut im 
throne kußt', worauf ſich 
alle engel - chore freuen, 
(weit über Jacob, der ſich 
ung exward ) fürs weib in 
aidelt lebte, litt und ſtarb. 


um ſtebzehnden Seculo 2. Th. UI. Cl. 969 


: Herrn! gehe 


horſam Ihr ſeelen, die ſich in die 


O hochzeit! die man ſab⸗ 
ä des 
bild der 
Eh: ihr huren · ſaͤue, ſtnrzt 
euch in die ſee, die thr in eurer 
Eh beſte ung kennet; und 
die ihr nicht um ſatans tief⸗ 
fen wißt, kom̃t her und lernt 
was ehlich werden iſt. 


Eh gefunden, nicht weil ſie 
wider Chriſtum geile finds 
nicht weil natur ſich mit nas 
tur verbindt; nein! weil 


fie G Ott in dieſen ſtand ver⸗ 


bunden: kommt, betet hier 
der | -ſeelen Mann, | 
das Kind des. Geiſtes u 
Maria, an! 
Kommt, ſchwoͤret hier 
dem treuen Zeugen treue: 
kommt, rufft Jyn an um 
ſeiner weisheit licht, damit 
Er euch in allem unterricht 
und euren ſtand den augen⸗ 
dlick verneue : zu ehren ſei⸗ 
ner zeugung, opfert en 
Jhu auf, mit geiſt und ſe 
und leib zugleich. 
Jr wiſfet zwar daß 
engliſche geberden und geiſt⸗ 
lich weſen oft nur blendwerk 
ſey, ſo lange nicht der geiſt 
don banden frey, bis daß 
wir auch wie G Ortes engel 
werden: drum iſt die Etz 
von auſſen nicht bewandt, 
als wie der Geiſt Mariam 
dort erkannt. 
Doch wißt ihr auch, ihr 


herzen, thr ſeyd geiſter, und 
S851 ü 8 "ſend 
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ſeyd beſtimmt, Ein geiſt mit 


Ihm zu ſeyn: da muß der 
Cr iſtus⸗ſinn ins herz hinein, 
da wird der Heilge Geiſt der 


einge Meiſter; und iſt der 


inntre menſch voll Gotts⸗ga⸗ 
tur, ſo heiligt Er die aͤuſſre 
creatur. 

Drum will der HErr, 
bevor wir ehlich werden, 
das aͤrgerniß ſoll in den tod 
hinein, das fleiſch ſoll blind, 
betaͤubt, beſchnitten ſeyn; 
ſonſt iſt die Eh der Chriſten 
höll auf erden: wer aber 
geiſt aus Geiſt geworden 
war, nit deſſen Eh hats wet- 
ter nicht gefahr. 5 

Ein Ehe - volk, in Chriſti 
Tod begraben, das nur al⸗ 
lein bey Chriſti ſchmerzen 
ruht, dem nichts ſo ſehr als 
unde wehe thut, kan auſſer 
Ihm auch keine wolluſt ha⸗ 

ben, Der, ſeit Er nun der ſee⸗ 


len ſchmerz geſtillt, auch die 


begier der ſeel alleine unt. 
Auf, und dem Mann, 
dem HErrn , euch hingege- 
ben; dem Mann, der ſich in 
unſer fleiſch verkleidt, und 
leert' ſich aus von ſeiner 
Gottlichkeit, um in Maria 
menſchlich aufzuleben: habt 
ihr bisher nicht guugſam 
nachgedacht ſo ſeyd als waͤr't 
ihr aus dem traum erwacht. 
O Junglings⸗volk, und 
tu, o ſchaar der Magpe, 
faßt euch das bild Mariaͤ 
ins gemuth 3 verleugnet 


euch / beſieget das geblůt: es 


* 


rege euch / was dieſe ſchweher 
regte! fie wollte freyn dj 
Gottheit ward um fe, | 
ließ den mann, und ſprah 
HErr! ich bin hie. 
Beſtehet ihr in ſolgg 
edlen gnade, und gebt cut 
Gott, auf band undfrey 
heit, hin: ſo bleibet euch en 
unverrückter ſinn, ſo wah 
ihr in der gnad von grad z 
grade: ihr denkt an nicht 
als was euch G Ott geben 
und bleibet frey, wenn the 
gebunden ſeyd. 

HErr JESU , der hy 
dich als Kindlein regteſ! 
wir opfern dir die ganze kin 
der + ſchaar, die ie und if 
deins herzens luſt⸗ſpiel wet 
und die du auch ſo manches 
mal bewegteſt: ach Geif 
des HErrn! komm, werde 
ihnen nah; ach Vater leut 
ihr herze, ſte ſind da. 


1818. 


heures volk des Alen 
hoͤchſten, meines Kon 
ges und HErrn : o wie [0s 
lich, o wie gern iſt man eug 
am allernaͤchſten! :1: en 
treu liebt Chriſti wege, ſie 
beherzt auf ihrer hut, hal 
ſich ſelber nichts zu gut en 
22 /: und {mal ſind ure 
ſtege. Selig, ſelig, fell 
ſind, „ die durch die enge 
pforte zum ſchmalen weg 
gekommen find. :/: 
Maͤnner, die ihr beten 


koͤnnet, wo und wenn ihr " 


= © © =. = = = =—_,.  . o. 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. Cl. 97x 


| wollt denn die Liebe der matt noch weich? nun 
Wii eud hold, die euch ihre das wolle JESUS geben. 
baude nennet: laßt uns Selig // ſind, die dem 
nach dem fieinod ringen, he- Lamm zu lowen erzogen, und 
bet heilge hand empor, laßt blieben ſind, 
ins ſelbſt, im innern chor, Jungfern, ſtehet eure 
an lebend'gen opfer brin- ſache, wie es mit Rebecca 
e. Selig * , ſind, die ſtand, die ſich Iſaac verband: 
When Herrn ein heilig und ſagt mirs, daß ich rechnung 
| WI wohlgejallty opfer ſind. mache, ſeyd ihrs, die ihr 
| 


weiber / deren ſtiles we- meinem Konig lieb und treu. 
vn allen frechen ſinn be⸗ erzeigen wollt, ſeyd ihr ſeiner 
amt, die ihr euch zur ruh Ehe hold? oder deucht ſie 
quent, die ſich Salomo euch noch wenig? Selig :1:1: 
gleſen ; euer innrer menſch ſind, die zu der ewigen Ehe 
ae denken, in der eingeſun⸗ des Konigs der Liebe erweh⸗ 
heit, an der andern durfs let ſnd. 
eit, die ſich auch in Chri- Ganze ſchaar der Auser⸗ 
aa ſenken. Selig v 1182) wehlten, fahre fort in dei⸗ 
oe in die ſtille des geiſtes, nem licht, laß die Erſte Liebe 
; Wile toſlich vor GOtt iſt, ge⸗ nicht, wo ſo manche ſtrei-- - 
enen ino. ter fehlten. Wir vergeſſen 
wirwen, die ihr niemand dich doch nimmer, denk du 
oe, ver euch etwas helfen unſer ebenfalls: denn wir 
fall; als den treuſten Sees beugen unſern hals, JEſa 
u- Megan, den ein treues joch erquickt uns immer. | 
ze kuſſet: ohne zweifel Selig / ſind, die wir ans | 
ane Liede auch mit eurem ſanfte joch unſers Erloſers- | 
hauen chor giraven + volle gewehnet ſind. | 
WlIge VOY, nur ſeyd treu dem a * 
Faben⸗kriebe. Selig / /̃ __ 1819. . 
u die dex welt Wittwen Auf, und in das herz ge⸗ 
W Eſu Geſpielen gewor⸗ gangen; oder habt ihrs | 
Kt uno. nicht, jo ſuchts: hinoert et: | 
Junglings⸗ ſchaar, wie was dis verlangen, lieben 
Nut bein cher fur des bruoer} jo verſluchts! Habt 
ger ſein ganzes haus ? ihr denn das herz gefunden, 
pet vu allen unmath aus, o 49 tauchts ins Braͤutgams 
Melt dir vor jatans geiſer? wunden. c: a 
pin du bis aufs blut und Denrt doch, nach, ihr lies 
, oringſt du ein in ben brüder, die ihr glauben 
ednes reich, wirſt du we⸗ habt und ruht, auferzogne 
Ti S 6 IEſus⸗ 


— © 


er ee 


— — ———— —ñ , — — 


erwinnet, ſetzet ſtaͤrke gegen 
l: will der feind mit fün⸗ 
ſten ſechten, ſtreitet ihr mit 


enre mutter, 


ſchlafen, 
9 


curer rechten. | 

| ee haſt du ſelbſt ge⸗ 
ſaget, d an ſiehet jeder- 
umn wenn ihr euch in liebe 


| — 


uns dir qusgeleſen, und 


doch noch ſo unhetgun tt 
„ haſß 


man⸗ 
ſeele unter dieſer dei⸗ 
ner hut; ungehindert ihrer 


- 
* 
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u& glieder, denen Er fo 
— : giebt die lomin, 
and nicht tag- 
Warum wollet ihr denn 
o ihr lowen? 
agheit — fen — 

1 afen: 
ruck 


ger art, im geruch der full 


de , - . 
ſtamm jſt wild, 


ſten waͤten, Lamm! die i 


be! hole; hole doch herum 


ing nig 
erkenneten, wie du wily 
warſt zu zei 

ee 
hauffen 1 


lauffen . die ſich ihnen of 
Und die groſs engt 


| Gemvine ehrt und lier ze 
kleine chor. 
auch ſo reiner, als ber briter 


Kaͤm es dir ng 


gugen, vor! 


ſhade; und noch mancher 
Und wenns auch die mei⸗ 


zu dir gethan, und nur leben 
dir zu ehren, und nut gehn 
die ſchmale bahn: 

O ſo ſind es doch nich 


alle; alle, alle ſind dein gut 
denn du haſt ſie von den 
falle losgebürgt mit dez 


nem blut. 

Deine arme knecht ind 
magde wünſchen, daß dein 
Lehens⸗Geiſt ſich auch heun 


5 3 maͤchtig regte, der ſich offf 
nimmt überhand, daß da 


0 erwe: 1 
Ah, 6 auserwehlte fs 


mas, bey deinem wunder. 
tviede; noch ſo blind und 
taub und ſtumm. rid 


Bei 

non, beuge allen ſtolz in 

— laß ſich alle unru 

len; alles eigne ſey de 

12 3 
der 9 

ar, ale hencher 


H 
e mach ing ee 
Wale ſeiſhes kaum 
pen, (denn was if die 
bf als traum?) muß ein 


wolluft full der raum! 


ade richten ſeinen evlen 
geſt; iſt wol eine angſt⸗ be⸗ 
whwerde, die der teufel fren⸗ 
e heißt. 1 4 2 
Wer, Braͤutgam! dieſe 
wahrhett if den herzen, die 
aftartt- die noch ferne von 
ber klarheit, allzu fremde 
wir W hart. | 
Komm, ach komm mit 
erstrahlen von dem hei⸗ 
yen altur, todte die ver⸗ 
ne gugalen, und belebe 


e ſchaar? 
Volt ihr JEſum, unſern 
and? Er iſt da und 
Mrtet eur; oder denen 
ah, die weiland ſich ge⸗ 
Ant ins ewye feur? 
HERR ! vor dir iſt un⸗ 
ſehnen, hole / hole fie 
Anu; ſiehe deiner kinder 
3 führe ſie in deine 


Wert, 'wenigftens durchs 


zum ſerbzehnden Seruls 2. Th. HI Cl. yz 
ich den ſleengen eigen Herzo gehn, daß vom gummme 


fers von ſſch ſpeyen: deine 
Nach narur und nach der 


nach zu wandeun ſelig if 

e en. 4 
rb ihrs! 

kommt ar Rebe, WE ver- 

wundten Liede her! {ube 

vor dis ertlen triebe, wer doch 


und gan; des Lammes waͤr! 


Und ihr aller iebſtem her⸗ 
e 
y-felbſt g 

{wmerzen ehe ſie der d 


it da: laßt aus reinem 

derzen ſchallen, Amen und 

Halleluſah! 
unſer 


Nun die Lieb 
ſeyen, unſer ſeliger Magners 
unſer fruchtdarlicher regen, 
unſre luft, die ſanſte wehr. 

Deine hand, du Furſt 
der herzen! deine hand bes 
noms ſn e 

ſeine | 
jedem chore fur! 


1821. 

r iſt eine Heerde, die 
ſich ihrer huͤtten nnd 

des Königs in der mitten, 
und an ihrer ſpitze ihres 
Prieſters freuet und den 
offen bund ernenet; dor⸗ 
ten weiſt Chriſti Geiſt bru⸗ 
der auf die reiſe, nach der 

vaͤter weiſde. 
Wunder ⸗guter Heiland, 
wie ſind ſie zerſtreuen? wo 
die tieff der hohe draͤuet, wo 
man, in dein winter, 5 
itze 


» Ba * 
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hige Eider oder wo Behe⸗ 
moth weibet, wo die welt 
auf ſie haͤlt, wo die ſteine 
ſchwigen⸗ an der hoͤfe ſbetzen. 

Liebe! komm und leuchte 
unſrer bruder fuſſen thue 
aut; laß nichts verſchlieſſen, 
was ſie ſolln durchwandern, 
mache bahn und ſiege, auch 
durch unwegſame wege; laß 
| fie auch pilger 5 brauch 

HErr! nag deinem wales 
allenthalben halten. 

Aber uns o Liebe, du 
getreue ebe ! uns verneue 
deine triebe; uns, du groſ⸗ 
ſer e laß das zeug⸗ 
niß wiſſen, bas die ſerlen bas. 
ben munen, die das E 1 — 
ame da ſie u Il 

ommen, gnaͤbig auſge 
nommen! 

Laß uns kraͤftig ſüblen, 
im hernieder ſlen, daß 
wir deines biutes trinken! 
daß wir von den fleiſche der 
verſoͤhnung eſſen, lag uns 
inniglich ermeſſen. Jedes 
paar unſrer ſchaar, He130g 
JEſu Chriſte !-zu Tem-ſliew- 
te kuſte. 

Sey du Mann der Wit⸗ 
wer / die ſich fur dich wei⸗ 
ben, und der Witwen, die dich 
tegen! mit den mantern 
Maͤnnern, und den fanſten 
Frauen, wouſt du bich im 
geiſte trauen! unfrer wolk 
freyes volt werde zugeſie⸗ 
ge! 1 Kind verriegelt! 
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beinen beinen heiſſen; wil 


mögt; 


18232. 


ay die let die 
ver 17175 t 129 


— ww wy — — 


= EE. 


8. 0 | 
gefunden: ky ſind dan WW 
auf vertraut, daß das 4 q 
auf Eines haut. 1 0 
ganzes leibes⸗ leben i i 
ja dahin gegeben; wit ge ls 
boren uns ja nicht, Dir hat Wn 
du uns ja verpflicht. f 
O ſo lehre ale beyde n 
der freude n ben leide, une Wy 
wind und ſonnen⸗ſchein, its 
niglich verfaupret ſeyn; ale Wy 
ſchweſtern herzlich lieben, Wy 
an den brüͤbern treue üben! Wh 
und uus ſelbſt, als Einen lei ti 
auch zu Eine ſinne treib! un 
Du bij, unſer, wa a Wo 
deine; ſo ſind unſte ſlam e 
men reine, und vie liebes 
triebe keuſch. Da wit ſleſh 
von deinem fleiſch, bein val 


will uns nun von dir teh 
ſen.? welche fremde fla 
entiteht deinen adern tht 
geblüt? 

Sind doch ſo viel taufen 
leiber, Jüngling“, Junk 
laun, anner, Welbel, 
Eines, leibes Olceder füt 


. {ct 1 


we alſo fan fie nicht 
erwehren, daß wir zwey in 
Fines kehren, das wir un⸗ 
erm Lamm und Freund Ein 
lied ſeines le ibes ſeynd. 


1823. 
Ge an, ihr Ehliche, die 
ſen 


a ” RN» > *S w_=_”, = 


ihr JEſu kraft genoſ⸗ 
welche aus der gitaden- 
e euren herzen zugefloſ⸗ 
Win, und bringt vor des 
Braͤntgams thron den in 
Eins geſtimmten ton. 
Werdet immer heiliger, 
chtlicher in aller augen, im⸗ 
netzu vertraulicher - JEſu 
trͤſte einzuſaugen: und was 
Irgend ſehlen mag, bringt 
nrechte tag vor tag. 
Findt ihr ſchlacken hier 
und da, findet ihr noch 
del von mängeln; denket, 
meln gehülf iſt ja noch ein 
„i, man muß es gaͤngeln, 
Is ich auch ein kind ſos 
vol, das noch taͤglich wach⸗ 
en ſoll. | 
Feeslich, wenn man; un⸗ 
0 Wgewobitt eine creatur zu lie⸗ 
; ſen; ſetnen {ag nicht zaͤrt⸗ 
1 


. ,- Xx ww —_.- AI: Hm » ©” = 


IQ (ont, wird man leicht⸗ 
Il abgetrieben, die vor wohl 
dewahrte kraft wird dann 
n und her gerafft. 

Vormals war das herze 
l in des Heilands ſtolzem 
neden, der war ſeine gna⸗ 
Rl-full, und es lebte abge⸗ 
Wieden, alles war ihm kalt 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. CI. 975 


gam und Gott. 
War man aber einen 
ſchritt auf die ſeite ausge⸗ 
wichen, und der Heiland 
ging nicht mit, und das zei⸗ 
chen war verblichen, das ſein 
fuß uns eingedrückt; o da 
war man leicht verrückt. 
Darum, wie ein fluß ins 
meer, müßt ihr auf die Quel⸗ 
le eilen; denn es wird dem 
geiſt zu ſchwer, ſich in man⸗ 
33 * * 38. 
eilet er der ruh, die in J 
ſu ſelbſt iſt; zu. oy 
Nun, das helfe euch der 
HErr, und ſtill' eures geiſts 
verlangen! nur, als kluge 
wanderer, auf den Einen 
zugegangen! daß ihr Ihm 


buübſch eingeleibt, und ſein 


treues Ehsvolk bleibt. | 
Dann darauf-fonmt. als 
les an, darum hat es GOtt 


beſchieden, daß das weib mit 


ihrem mann nicht nur ſe⸗ 
liglich zufrieden, ſondern 
gar ein Eins in zweyn nach 
dem leib und geiſt ſoll ſeyn. 
Wenn Er ganz allein im 
2 ihrer liebe ziel verblei⸗ 
et; ſo iſt diß der rechte bund, 
der die Zwey in Eines trei⸗ 
bet: denn Er machte Eins 
aus zweyn, daß ſie Eins in 


Jime ſeyn. 


1824. 
Du groſſes Eins in Dreyen 
offenbaret! ja unſer 
beyder wahrer dritter Man, 


vu 


4 
| 
1 
l 


— — — — 


e e 


Kg ine 


u reines Licht, 
pert der — bi 
Mar der witwerdieſerar- 
a e dem Adam ſtirbt 
mY deine creutzes⸗ ſchmer⸗ 
eſchichts daß man mit 
hochzeit haͤlt. 5 
hier iſt ein Paar, das 


iner er Eh eee ſep" be⸗ | 


OD 1 ad, was haben 
rempfanden, ſo off wir 
3 tren geweſen ſind! 

fanden wir in deinen 
offnem wunden, daraus das 
reudemol des Geiſtes rinnt, 
buld wir nur dazu ge⸗ 


4 was jedes armes kind 
bey einer mutter hat. 


Du weiſer HErr, in un⸗ 


armuth ſtaube, jedoch 
einem kindlichen ge⸗ 
2 verſtehet ſich ber voſt 
1331 glaube, der glau⸗ 
den dein auge in uns 
t, du werdft | in — 
aten thun, daß wir 
t allein i deinem 


* THhn. 
"HErr deen! leb, 
meine Ehe⸗ ſchweſter dir 
ten mann im glauben 
may ; ich aber halt 
ir Dieſe beine Eſther ans 
eue Herz. Wir wenden 


Dir Evienpliſthor de 


— 
germ oo Wan N Rur 
auſthu gut) und 


Inn 
. . 15 und au 


ds meu jadr der he, hy 
einen ſchritt bis 
* T dem 2 * 
iſt uns. im ein 
2 1 a in 


men * thu, 

amt an Fray 10 85 
wir thun, was eine jg 
durch deine gnade; fn. 


1825. 


zier iſt ein haͤuſſtem un 

der welt durd wings 
dienſt erworben, das ſi 
dir vor dein Herze ſtell da 
fiir uns iſt geſtorben, dely 
Herz volt bruder-treu; a, 
trage keinen ſcheu, auf dip 
ſer hochzeit Gaſt zu sehn, 
Geſegneter, o fomm hewen 
Der hie, in einem few 
ſchen ſn}. dich Braͤutgan 
borbedeutetz den zieht den 
8 il dahin, wo du in 
haſt erbeutet: dein joch, dal 
nie betrübt, hat ſeinen hal 
* 1 enbt'; er hat auch dit 
| e heute willi 
& gy ngeſaßt. 

Unt die voritzt ein was 
bild i} von deiner Erbe 
meine, davon du Mann um 

rone biſt, iſt: ebenfalls di 
ine. u iſt” in {<0 
chen groß; nimm ſie au 
deinen {hoos x laß recur 


um ſiebsehnden Secula . Th. IT CI. 977 


u bürme wehen, lhe mar; derſelbuge verlethe; das 
ble <aden _ He du, auf ſchmaler bahn. von 
dieſem tage an, wenn du 
dich für den Heiland wagſh 
das ewge leben finden magſt! 
Dann denkt ja nicht, ge⸗ 
bebte Zwey, ob wart ihr 
euch gebohren, thr ſeyd von 
aben aveifels-jrey: zu JEſu 
joch erkohren: ſo unterſtutzt 
auch daun, und ſteht für Et: 
nen mam; und richtet den 
bes verbundnen ſinn hald auf 
aſſen den rechten ue 
Frundlichkr Wir ſchenten an br 
rjeugens an ihrer ſtirn rungs⸗ſtatt, euch dieſe reiche 
md beuſt ſall dein / den engel Liebe , die ſich fur uns gege⸗ 
1 þ und deiner tugend wie ⸗ ben hat, aus bruͤderlichem 
eee 
rl 14 8 im 
Brei dir an dleßem land: wir nehmen euch ins 
Nur ein luſt'- ſpiel deiner mittel ein, der treuen Liebe 
— — treu zu ſeyn. 
| Ihr {aaren vox. des 
glau- Lammes thronz. ihr muntre 
flammen⸗wagen, ihr, = 
habt den Menſchen⸗ 
green 
dir ihr auf das led 
der ewgen freud; 
mertet in die harmonie / tent 
m, JEſu droben, wir thuns hie. 


1886 
Gott der owgen Chez 
D und du, der ſeelen Mann, 
nnGo7ver tif un he he! 

ſchau her/ wir W 
buhhmen deine ſiebe, wir 
freun um deiner tren: denn 
mar, geln, wachſt und ge⸗ divſe: eure triebe ſind alle 
el der ie und ix die Liebe: mor morgen nenn Die 
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Die neu-verbundnen Bey⸗ 
de, die du erſt dein gemacht, 
und nun zu freud und leide 
einander zugebracht, die 
ſind zu uns getreten in glei⸗ 
cher harmonie, zu ſingen 
und zu beten, berab/ a 

Zund ibrer /beydev — 
del mit deiner liebe an, daß 
man in ihrem wandel dein 
1 ſehen kan: mach 

re augen lichte, dumit ihr 
ganzer leib von deinem an⸗ 

geſichte ein * ſpiegel 
bleid. £0946 {340 $4 05K 4 

Gedeyt in Jong mauren 
die eine friedens - ſtadt- : 
es muͤſſe ewig dauren, was 
Gott gegründet hat; auch 
muſſens jehn und hören, die 
3 000 ſer ſind/ daß bey der 

lebe choͤren euch ales lieb 

gewinnt 

Gott laſſe unſer- flehen 
bey Ihm er horet ſeyn, daß 
wir euch wachſen ſehen; in 
Chriſti Creutz Gemein, und 
unter uns erbauen ein haus 
dem HErrn bequem, bis daß 
wir alle ſchauen das glu 
Jeruſ ſalem. f $3 IH. 


I827. 
raͤutigam aller geſchaſ⸗ 
fenen ſeelen! die du 
dir * ſo foſtbar geweiht, 
daß es kein redner vermag 
zu erzehlen, wenn es der 


Geiſt nicht im herzen ver⸗ nen. 


neut: wie denn? für fein⸗ 
15 die wider dich bollen, biſt 
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Jeglichen ſtand, ſoll er M 
5 gefaiten, pflegt er ſich en 


du von 
zer Ae | rn bas — 
Zeiget ein ſolches e a 


der gute, weiſet ſol 
der-dild liebender nou 
ihr euch ruͤhmet von 
müthe, die ihr auch 
viel gutes geſchaſſt: uu 
net ihr wol an den Feld 
zu langen, der an dem ſian 
me des ereutzes gehangen! 
Blutiger raͤutgam de 
haſt du das leben, welche 
dein ſterben herwieder g 
bracht. Tauſendmal ſeg & 
ins ſterben gegeben, wenn ez 


nur nach deinem Bilde e 
wacht. Denn das bleibe 

ewiglich veſte beſtehen, wd Mint 
Du n lebſt, iſt kein ko r 
zu ſche ute 


Hach muß ein jegliche 
ſtreiche empfinden, welchen 
der Vater zum kinde erſehn, 
auch muß ſich erſili< in tan 
rigreit gründen, was um 
zur freude ſoll ewig erhoͤhn 
Erſt muß es wolkichte wit 
terung ſetzen, ſoll uni de 
boge der 12 ergetzen. 
Wir müſſen nun {<0% i 
lang wir hie wallen, imme 
in allerley kummer hinein, 


durch das creutze zu weihn; 
um uns bey taglicher au$s 
ſaat von thraͤnen nach def 
erfreulichen erndte zu {ety 


ſt auch die Ehe im hit 
met bon richtig / tan ſie io 


f 
darneben ſo edel und 


eig, daß ſie den Braͤu⸗ 
nit der Gemein, als 
x geheimniß fo wunderbar 
ildert ; iſts um die roſe 
if dornen verwildert. 
Ewige Liebe! du wollteſt 
i ſeelen; die du am heuti⸗ 
tage gepaart, dir zuvor 
ther recht innig ver maͤhlen, 
deins des andern gehulfe 
ich ward; ſo wie du jegli⸗ 
em unter uns allen anlaß 
eb von deiner fuͤhrung 
r 
9 ſo vergonne; du theu⸗ 
x Gebieter, Braͤutigam, 
inne es unſerm gebet, weil 
dir, Quelle der ewigen 
iter, all unſer glucke und 
ligkeit ſteht ; daß wir uns 
dir zum creutze begeben, 
was wir leben, alleine 
1828. 
N Ottes führung fordert 
ſtile; wo der fuß noch 
ler rauſcht, wird des 
en Vaters wille gegen 
me wahl vertauſcht. 
Ver da leben will, der 
dhe, wer nicht ſtirbt, der 
Kt nicht; ehe denn das 
ich verderbe, ſehn wir 
Wt das Licht von Licht. 
Was die andern menſchen 
Wen, laft der Vater noch 
gon ; — late hie 
mollen, laͤßt Er ſie 
kuthe ſehn. | 


Ale menſchliche geſchaͤff⸗ 


ell fic 


— — W .. 


un ſibbchůden · Seculo a. Che Ill Cl. 579 
0 obne prüfungen ſeyn: te gehen uberhau 


nicht 
gut, wenn man ſie dur 
eigne kraͤfte / und nicht aus 


der gnade thut: 


Göttliche und innre din⸗ 
ge laſſen vollend gar nicht 
zu, daß man ſie mit ſturm 
etzwinge, ſondern weiſen 
uns zur ruh. | #2136 
Zeitlich, ewig, geiſtlich, 
leiblich, beut ſich oftermals 
die hand; aber wie ſo unde⸗ 
ſchreiblich ſchließt ſichs an 
das Ehe⸗ hand 
Hoͤchſtes Vorbild aller 
Ehe, welche heilig iſt und 
rein, deine ſtaͤde ſanft und 
wehe; richten unſre Ehe ein. 
Deine blutige geſtalten 
muͤſſen unſern Eheſtand im⸗ 
mer in den ſchranken hal⸗ 
ten ! denn wir ſind dir nah 
verwandt. de 
Das bisherige verſehe 
über fahre mit dem blut, das 
fur aller welt vergehen gnug 
und uͤberflußig thu. 
Laß uns aber alſo han⸗ 
deln, was noch hinterſtellig 
iſt; daß wir in dem lichte 
wandeln, HErr, wie da im 
lichte biſt!!! 
Unſern ſtand laß mit dem 
glanze deiner kraft umfan⸗ 
gen ſeyn, und ein jedes kind 


zur pflanze der gerechtigkeit 


gedeihn! 

Laß uns nicht beſchaͤmet 
ſtehen, wenn du Eh⸗gerichte 
hegſt, ſondern mit zur hoch⸗ 
zeit gehen, wo du zu bewir⸗ 
then pflegſt! 
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Nr, nimms! N 

in. Braͤuti blut. 
N ge a * 8 | 
ee 


8 


! 


daß du uns. deinen ſinn ge- | 
denken haſh 3. da gehn wir 
— bin unter deiner laſt; 
liegt uns [0 gut, 
oh el ſchmeckt ſuſſe: uns 
in nicht mehr, wir uhlens, 
wie uns war, wir ſind ein 
kar von der exkauſſten 


Nun haben wir. dip haͤn⸗ 
einge ſchlagen / und halten 
Dit, treue Liebe! hin: 
wir ſchmoͤren hir den unver⸗ 
ruikten Au, wir wollen uns lich 1 

um dich mit freuden wagen: deine eur, die wir tank 
man ſofl an uns nichts hoͤ⸗ dein blut erlangen, nat 
ven, merten / ſehn, als was uns als bilder prany 
im uns durch deinen trieb der goͤttlichen — 
geſchehn. | San 


| 
ll 
| 
| 
| 


e eden glaub es und wit; beyde Ehe ⸗ an 
unſern heren, du find fur eute, für einen A 
ſteinſt je: wt 


ganze tteffeat nu, in 2 ring 
ein: wir wollen dein und im glaudem anzuſaſſa 
deines andern ſepa, dein und nicht "hes took 


—— aß rar + bis es einen thell g 
m meriers; dem 
cut fol njep lieblich tas den Kenn dc | 


r-bret und — rah ſoil! wahr, ung ſtark ! 


die leide n deiner made, unſte gr 
Hier haſt du uns und nehmen unverſchens z 
mite lieben kinder, die uns zur ruh: und in unſrer 
mar: lied ſind, wenn ſie dur erſcheine Chriſti Bild. 0s 
gefalln : wir wolln mit der Gemeine. Herr, u 
und und herz und that er⸗ bitten, mache. vn! 
ſchaum von wunferm guten 
ren und Ueberwinder. 


Wir und der zeugen ganze 
0:51 9 


— >-Th nici 380 
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gute, was aus einem ſchwa⸗ 
- ten muthe, und aus keiner 
11 — hat gele⸗ bodheit, kommt. 


vi urbeit fur ſie boſchie⸗ 


1! fo laß fe * 
niedeñ nimm ſie in 
ewgenfrteden 'nanf ins reſt 
* 
ye ow konigeet 

der du biſt dem Buter gl 
che, gieb, daß jedes — 
reiche die geltedteneyeſiade. 

Laß doch alle deine leine, 
Lam! in deinem blute reine, 
und bey deines lichtes ſchei⸗ 
ne eine weile froͤlich ſeyn. 

Schenk uns lauter kin⸗ 
der⸗freuden, laß uns wie die 
kinder leiden, mit den kin⸗ 
dern froͤlich weiden, wo dn 
Sohn der Liebe biſt! Te" 


( 
00 
— — 2 ie 
verdorben ſind. 
. darnach ſo ſteht ges 
n-, daß du kinder 
* zu lieben, und es im⸗ 
x ehr getrieben, daß man 
r ſe bringen ſollt'. 

Warſt Ja ſelder auch ein 
Ni leoſtdaſoin ſchlech⸗ 
n windlein ; ſu, bind 
| dieſes bündlein unſrer 
er ſeelen ein? | 
Mach ein jedes dir zum 
ume, und gewehn zum 
—＋ ſtamme, ihr dem 
beeten-Brautigame ohne⸗ 

em gweihtes herz! 
Ae du ja die eltern lies 
fund 1 ab r gebet was 
e gar nicht 
ne ſo beleb auch 
re find”. 


—_ A zz ro AC” 


> — 


5 aac. TS 


1832, 
Dy Vater ie ales Dat 
erden! laß unſer herz, dem 
lobe⸗vaß, dir ausge 


rr = 


Diesen laͤmmle in von den 
en, die du weide — 
| _ gieb, daß ſie 
| werden, A bir 
vollig angenebin.” | 


kehre ſolcher kinder el⸗ 


Wm, unter deines creutzes 

; , ihren eigenwillen 
an, und der kinder 
jenjinn. 


"Waſte ſie in deinem blu⸗ 


werden. Du kenneſt unsern 
ſinn, er geht anitzt dahin, 


daß man dir dieſes liebe 


_— auf deine treue 'ſeeſe 
Laß ſich ins findes edler 
bruſt dein liebes⸗flaͤmmlein 
iruhren, und es an dir 405 
cheime luſt in ſeinem innern 
ſpuren ! Es werd / in Ehri⸗ 

i blut, ſo rein, bewaͤhrt 


halt den findern viel * Und gut, daß von der eig 


1 


— 


| 
| 
[ 
[ 
| 


.art dabey nicht viel mehr zu 
erkennen ſey. 


Bereite bir in ſeinem geiſt 


die ſtaͤtte deiner wohmung, 
dar innen man dich ſelbſt ge⸗ 
neußt, zur ſeligſten beloh⸗ 
mung! die welt erkenn es 
nie, und es vermeid 1210 
1 bis daß es, in ber weiſ⸗ 
ſen tracht, vor deinen thron 
eds hingebracht. 
Laß über die das kind ge⸗ 
gt dein licht von neuen 
inen; bu haſt ihr herz 
dir zugeneigt, und haͤltſt ſie; 


als die deinen. Die welt 


thut ihnen dann bereits die 
ehre an, und zehlet ſie zu 
+ {haar.. Das mach 
von grad zu grade wahr! 
Inſonder heit gedenke itzt 
der mutter von dem kinde, 
die froölich hie zugegen ſitzt, 
mit deinem haus⸗geſinde! 
Zeuch ſie aufs innigſte hin⸗ 


findes opferung verneue th- 
re heiligung! ; 
Ergieſſe dich, mit voller 
kraft der lieb, in ihre ſeele, 
dein ſalbungs⸗oͤl, der lebens⸗ 
ſaft, durchzieh des leibes 


hole; daß getſt und ſeel und 
leib vor dir unſtraͤflich bleib: 


mit allem, was erbauen 
kan, zeuch 1 1 wan⸗ 


del an! 0 


183 
Freundlicher mmanuel! 
des ſich ruͤhmet leib und 


| feel, wenn du ſie vom tod 


982 Des Evangeliſchen Lieder 


auf in deine hoh, und ihres 


ſchopf, in dem herzen auf 


ſehn ſollt, von dem heul 


ren tft, es der hinterlegte 


erkaufft, und in 
. rah 

Hier iegt bor dem 
den-thron ein noch ies 
weicher thon, draus du be 
beliebtes bilo ohne zue 
meiſtern willt. 

Biſt ja auch ein Kind e 
welt bag bu alygenigeiuld 
ſaͤhſt, wie auch derer fig 
nen heer um die zeit 10 W 
the waͤr. 

Deine Kindheit war en 
licht; dein gefaͤlligs Yuge 
ſicht, dein Gehorſam, den 
Creu zeigte bald, was g 
bir BY: 


O ſo laß du denn 90 
ſchehn! daß wir an den fi 
dern ſehn, weſſen man ſidh 
vor ver zeit, an dem u 
Kind gefreut. 

Nimm hinweg den eigen 
ſinn, ſturz auch alle hoh be 
hin, die ſich ſchon, wiewd 
noch zart, in den finder 
offenbart. 

Eh der alte menſch den 
kopf, ſeinen boſen brachen 


gericht, ſo ver ſcheuche ihn 
dein licht. 

Laß die zeit, da du ge⸗ 
wollt, daß ein kindlein hie 


tages ⸗ ſchein an zu ke Dne⸗ 
deine ſeyn. 
Gieb, daß, wenns bey ith 


friſt dermaleins mit freude 
denk, und ſich nicht um 96 
den frank. 1 


z ſeindes liſt und 
oe ihm nicht recht 
i" ſug; d vor verfühtung, 
Ie er ſchafft / ſchutze es mit 
eifies-frart ! 
ind dis iſts} — deiner 
ju hiemit bangen ben ſey! 

m erſchale auch dein 
Gn hier 4x1 n im heb 


um. 
1834. i 

V; Firſt der füge b du 

ewiger Regente! vor 
ler zeiten fluß biſt du im 
mente; vor deinem rich⸗ 
d ſiuhl wird, was die welt 
deckt und volker zittern 
i 4 in tieffen ſtaub yes 
1 . ; {4 T' 337 
Du haſt ja ie und je ge⸗ 
polit, daß auf der erden 
i volter mit verſtand und 
aht gerichtet werden: und 
eil nur Du allein genung 
alle biſt, geſchichts, daß 
er ein Herr und dort ein 
. 
Nachdem du einen nun, 
wie es dich geluͤſtet, mit 
g oder viel der gaben 
uigeruſtet , vertrauſt du 
mem viel, dem andern 
Auger, und beyden wirds 
dir nie uber —. by 
Gelobt ſey deine Hard; 
; Mtſeot deine Rechte, da 
{a Ng 


zum ſi n ſebzehnden Seeuſs'2: Th: III. Cl. 983 


du im waͤchter : rath an 
nem kleinſten knechte, mir 
deinem ſaugeling, nicht wit 
groͤßre laſt (wiewol ſie mich 
erſchreckt) zur Felt beſtim⸗ 
met haſt. 

Ach, [af das Eine pfund 
der regiments⸗beſchwerden, 
ſo klein der hauffe iſt, ja 
nicht vergraben werden: die 
kirchen⸗pflege iſt das ande⸗ 
re talent; o HERR! das 
werde auch mit wuchert an⸗ 
gewendt. . 

Du Augenugſamer! vers 
ſiehe beyder pflege, und fuͤhr 
uns deinen weg, nicht aber 
unſre wege. Es werde bon 
der ſchaar, die mir vertrauet 
iſt / dort bey des Lammes 
thron kein einiges vermißt. 


1835. 
Geduld fur das geſchlecht, 
man neunet es von 
Stande, hat in dem vater⸗ 
lande gewiß mehr gnad als 
recht; der Geiſt weiß ihm, 
in ſchriften, kein ehren⸗ 
maal zu ſtiften, der Geiſt, der 
zweifels⸗ftey, weiß, was im 
menschen ſey. 1 
Ja, Vater! du haſt recht, 
rufft dort die weiſe Liebe, 
das deiner weisheit triebe 
die hoheit viel zu ſchlecht: 
und Paul, ſeht an, ihr Lie⸗ 
W . wo ſind die n= — 


“ꝛvon dem Bilde des Schoͤpfers und den bimmli⸗ 
ag Ordnungen in der r Obrigkeit und den wuͤr⸗ 


1 


aller — 7 pgmnonn als 
ehre 
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ein andrer 


2? 
ts 

Inar cedet auih biegt 
pon etlichen der fetten , die 

hre ſeelen retten: theils 
groſſe, die es triſſt, ſind am⸗ 
n 88 tad ſind pileger - und 
letzte jager ; und 
1 ihre macht mit in 
ewes ins pracht. * 
Allein wo ſiehet man die 
groſſen, die ſich lieber, weils 
doch ſo bald vorüber, mit 
nem Gottes Mann in 
ine Leiden wagen, als 


r arm und klein, 12 
rd ul mactig ſeyn? 
0 iſt der Koͤn ig hin, der 


vor der bundes ⸗ lade, mit 


aufgebrachtem pfade und 
eingekehrtem ſinn, das chor 
der maͤgde führte, und ſeine 
haufe kuͤhrte, und der bey 


rach? 
Doth das gro e we 
* ſeht das groſſe weib, 
ſich auf den boden bücken! 
Der purpur ziert den leib, 
den e 

Eſth.2, 20. 
e rudr l e 
—— 2 
weſe Hidekel ! beym gücke 


4% die reihen 


Shren⸗geichen tragen, und anthetl 


t mit perlen ⸗ſtücken, 


zeigt ihr demuth, wy 
de bey der wehtut 
e 


iſt 
HErr Jef dhe 
die ſeelen who — de 


Sience ty 8 3 
with zum heilgen iind 
und luſt zur (hinen an 
at wie N 1 
e x ſeyn. 
* — Liebe! weil =s 
ere tle 
und —— db un 
von der erde, mit 
ſchmach gekroͤnet werde; f 
zeuge aller welt, daß Nein 
treue haͤlt. 
Laß uns geringe {yz 
und wenn es dir gefalg ns 
noch mehr zurück geſtelh 
wir willigen darein; | 
laß uns auch erfahren, 
unſern n t 
deine kleine kraft ge 
arbeit ſchafft. 


1836. 
affer, <td 3; 1 
'die welt umgehen he 
ſauſe, %: der die welt dun 
weht, Gottes ganze dien 
ſchaft, auf! und alle? 
kraft aufgeboten, :: dof 


erhoht. 
410 iſt klarheit, was 
— das iſt wahche 


"FTE TIO TT In 1 


1 8 


— 


3 


r — — 


i den grund bewahrt; 
& iſt einfalt, welch ein 
art! das in rechter zeit 
nd ort ſo iſt, wie es ſoll, in 


art. $3 
FSerenhuth weißt du, 
dein vom Morgenſtern 3 
um heißt du eine hut 
Herrn? daß in dir, 
tag und nacht, werde 
md die vier * wir ruhrn uns 
bm gern. * Offend, 4, 8. 
Weiſer Meiſter ! fordre 
ern lauff; deine geiſter 
kun ſich alle drauf, die 
i< ohne aufenthalt loben, 
ſilliche Geſtalt ! die regi⸗ 
euch du ſelber auf! 


. 

Die Herrlichkeit Gottes 

iſt offenbar worden, ſo 
wit der kreis der erden 
wt; die hundert und tau⸗ 
ad erſtreueten hor den der 
eeccchaft, die vor Ihm 
ht; die eilen mit freuden 
am ſchalle nach, und brin⸗ 
den Heyden und man⸗ 
er ſprach das zeugniß der 
liſchen gnaden⸗geſchaͤff⸗ 
durch thaten und wun⸗ 
und zeichen und kraͤfte. 
Was aber ins innre des 
liathums blicket, das ab⸗ 
derte des HErrn, wird 
glich von der empfin⸗ 
lg erquicet des warmen 
a vom Morgenſtern : 
berket das ſtrecken des 
Wen-trahls, ein kraͤfti⸗ 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. Cl. 985 


ges ſchmecken des abend⸗ 
mahls ; und was ſich die 
andern geſchoͤpfe erinnern, 
das haben die ſelige ſeelen 
im innern. 

Sey herzlich gelobet, du 
heilige Liebe, ja du liebrei- 
tzender Magnet! die an dich 
zurucke gezogenen triebe des 
al ius, der an die arbeit geht, 


erm HErrn gewacht, wir ⸗ die muſſen bezeugen, daß un- 


ſera ſtun ein ewiges beugen 
zieht an dich hin; denn wer 
hat die gnade nach wurden 
geſchaͤtzet, daß du uns zu 
deiner gemeinſchaft geſetzet? 

Was giebt man dem theu⸗ 
reſten Fuͤrſten der herzen? 
womit bezeugt man ſeinen 
dank? die ſchulden der liebe 
die machen uns ſchmerzen, 
die dienſt⸗ begierde macht 
uns krank. HErr JEſu ! 
wir haben nie viel gehabt, 
mit eigenen gaben wirſt du 
begabt. Hier haſt du uns! 
willt du was beſſers; ſo 
eile, und mach aus uns rei⸗ 
ne und treffende pfeile. 


1838. 


Der Koͤnig ruht und 
> {auet doch, wie ſich 
die theuren ſeelen mühen, 
— an ded Un 422 
jo, nach ihren treuen kraͤf⸗ 
ten, ziehen. Da zeiget ſich 
die ganze welt als ein er⸗ 
ſtaunlich weites feld: da 
kan er manche rauhe hoͤhen 
bey denen tieffen thalern ſes 
hen; und wo nicht dorn 
Tt | und 


—— 
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und diſteln ſtehn, da kan 
uw doch nichts grünes 


Hier laͤßt ſich eine groſ⸗ 
ſe ſchaar der Knecht' und 
Magde JEſu ſchauen, die 
tag und nacht beſorget war, 
das land des HErren anzu⸗ 
bauen. Daſſelbe bringt den 
ganzen {warm der wilden 
geiſter in allarm; ſie pflegen 
m den wuſteneyen den to- 
des ⸗ſaamen auszuſtreuen, 


und reiſſen im verfluchten 


finn des ackers früchte vol⸗ 
bends hin. 

Doch fahren Chriſti. Knech⸗ 
te fort in ihres HErren ſel⸗ 
gen werken; man kan an 
einem jeden ort die ſpuren 


ihres fleiſſes merken: ſie de 


ſtecken mit geſchaͤfftger hand 
die wilden ſtrquche in den 
brand, und muhen ſich, theils 
aits;ujaten, theils allenthal⸗ 


ben zu zertreten, was jene 


in der widrigkeit, zu vielem 
ſchaden, ausgeſtreut. ; 


Die veſten a>er ſuchen 
je, ſo gut ſie Fonnen, umzu⸗ 
echen, ſie ſparen keinen 

weiß und müh, die har- 

11 ſteine loszubrechen. Und 


t, begieſſen ſte es mit ge⸗ 
Und vielen tauſend, tau⸗ 
thranen : ihr 2 


| Vithten, trachten, ſehnen, 


teſes einzig und allein, den 


Ertn mit flüchten zu er⸗ 
© ae 


enn ſie GOttes wort ge⸗ \ 


Bey Vieſer ſeiner Lucht 
flets läßt JEſus gngzey 
{pony regnen; wie ſoltsr 

ren ſauren ſchweiß, 
ſeiner guͤtigkeit, nicht enn 
Er wendet auch ſein gg, 
ſicht von ihrer guten ae 
nicht; Er mehret ihre leben 
te Er ſchenker nene gg 
Einer a 1* 1 aus alter 

iner macht auf ihre f 
Tung bedacht. rin 
Er hat ſic auch ink 
derheit vor ſeinen mae 
auserkohren ein volf, dl 
ich, in einigkeit, zur dien 
arkeit bey Ihm verſchwe 
ren; darunter iſt auch ug 
cher Mann, mit lichtes ka 
ten angethan, der, in gs 
treuer liebes⸗flamme, dien 
m gebenedeyten Latin 
und ſchenket Ihm, mit fr 
hem muth, geiſt, ſeel Int 
lelb, ehr, gut und blut. 

Was ſoll man doch dil 
guten HErrn fur dieſe ſit 
treue ſchenken? man wel 
ja nichts, doch will au 
gern der groſſen wohlehe 
würdig denken. O M 
den unſer herze liebt, nw 
ſid Ihm vollig ubergizt 
laß deine gnaden-quelle 
en und ſich mit ſtrome 
ubecgieſſen, und unſte arial 
werde dir zum ewgen tum 
preis und zier. 
Gieb vor uns eine 0 
thur , die nimmer Jed 
koͤnne ſchlieſſen! ach l 
uns. JEſu, fur _—— 


71. 


nie ans 1.4. 
gf gert, gieb * — dei⸗ 
en neuen namen, er 

ws mit pielem aamen ! * 
pollen wir auch fleißig ſeyn, 
ch alle fenden zu erfrenn. 


* 


| —— 
oft ten? Arat tag ſen? 
ſthon von weiten 
e grad und zeiten von un⸗ 


* uur treu, 


'Bir ind nicht einſam 
hen, wir ſolln uns uͤben, 
it toͤſern gnaden-trieben 
ins allein; wir find 
Kamm beklieben der 
Gemein, drum gilts 
memſam lieben, ſich mit 
ien und unſre laſten 
eien, die Chriſti ſeyn. 
Vepielen, ſeyd zufrieden, 
i gehn in glieden; die 


K gewicht, das joch iſt ei⸗ 

jeden drauf eingericht; 
ht laßt das fleiſch hienie⸗ 
un tod ermuden ; 0 


IT ift verſieden 
thr nicht 

No gi — 8 hi 

Wo giengt ihr hin, wo 
Nia f „br gru⸗ 


Wen gebeine? dir nach, 


die uns beſchieden, ot | 


[gm hide Sees 3h TH. Cl. 55 


ie langer und ie mehr, 
tland der Gemeine! ' 
en ans der friedens- 
ftadt, von ſeelen⸗ hunger mud 
und matt. 
Gelobt ſey euer tupntrer 
—4 und enrer fuͤſſe rau⸗ 
ihr wollt die freyheit 
75 zwang, für unruh 
Tiihe, tauſchen. Es iſt der 
= vie hochſte noth : ein 
15 iſt ein guter bot. 


ht, — der eifer 
der blinden Phari⸗ 
— man um land und 
affex zeucht und treibt d 
werf nicht hoher, als daß 
ein thor den andern macht, 
ein tranmer hey dem an⸗ 
dern wacht. 

Die Phariſler wurden 
alt bey ihren laſten binden; 
der Heiland ſagte nicht ſo 
bald, kommt, menſchen, ruh 
zu finden; ſo kam die hoͤlle 
in allarm und that Ihm al⸗ 
len tort und harm. 

Ihr Zeugen! kennt ihr 
euren weg, er geht ins todes 
rachen: das iſt ein gar ge⸗ 
meiner ſteg fuͤr die, ſo friede 
machen, daß, wer mit Chri⸗ 
ſto prediget, mit dranwa⸗ 


gung verthaͤdiget. 


, uy 10 5 te 15 
eit, die Chriſti ehre ſchaͤn 
der feind bemuͤht i al: | 
zeit, damit ers alſo 

daß, wers Wit chile fre 


21 2 Ihr 


Ihr Bruder, wer erkennt 
den HErrn, und ſeine Creutz⸗ 
geſellen? der Heilgen we 

iſt in der fern, und ſchwerli 

vorzuſtellen: wer glaubts 
daß ihr nach ſeelen ziell 
und nicht mit leerer mey⸗ 
nung ſpielt? r. 
Geht hin, ihr Zeugen, 
geht ins feld! des Biſchoffs 


ohne gleichen, der Ueber⸗ feinde 


Winder aller welt, mit al- 


len ihren reichen, der troͤ⸗ 


e euch bey ereutz und 
merz, als das getreuſte 
Bruder Herz. 
Ihr Sieger durch des 
Lammes blut, thr von des 
HErren volke, ihr funken 
von der Zeugen - glut , ihr 
tropfen jener wolke“: ver⸗ 
ſtaͤrket die geehrte ſchaar 
der ſeelen unter dem altar. 
8 * Hebr. 12,1. — 
Dem Kayſer gebt, was 
Kayſers iſt, und GOtte gebt, 


was Gottes, den bruͤdern 


herzen ohne liſt, dem HErrn 
ein haupt voll ſpottes, der 
Heilgen ihre bande fupt,und 
fahret hin, wo JEſus iſt! 


21841. 


Ale ſeelen, die von dieſer 
erden und von ihren 
mancherley beſchwerden, die 
ſie gedruͤcket, durch des Lam⸗ 
mes blut, ſind hingeruͤcket: 
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lehrer, und der volker {elþ 


gams wunden - holen; 4 


der. 


Alle tnaben auz 
—.— die — 
Dante nabe, uy die den 

r reu gewe 
2 Liede: __ 
 Junglinge, vol heil 
enfilieſſung, wo oY 
ren in des Lammes büͤſſung 
des Bräutgams freunde 
aber ſatanas geſchwom 

l 


Ale vaͤter welche 

gekennet, den die Fo 
den Erſtgebornen nenne 
der 18 0 wt als wa 
ein geſ<opf ſich r 
ſchwebte: hl 
Aelteſte von ehrliche 
verwaltung, pilgernde yo 
williger enthaltung, getrene 


ge bekehrer: 
Unſers Gottes prieſts 
und des Lammes, koͤnige 
des allerhoͤchſten ſtanune! 
die Creutz⸗ ropheten di 
{ih lieſſen {inethalden N 
en: BY 
Angenehme reichs-evan 
geliften , herrliche apoſi 
aller Chriſten, die Mum 
GOttes , theilhaft ſeink 
throns, wie ſeines ſpottes! 
Alle dieſe theur erfauſ 
ſeelen fuͤhlen, in des Bran 
noth der glieder, der 
drückten und gebückten dn 


N 2 
; 


_ 
| 


f 
*Bgeimgang. 


wo 
ell 


Wie 


ſo werfen ſe ſich 
I „voller an⸗ 
acht in ſein liebs⸗erbar⸗ 
men, zu ſeinen fuͤſen, bis 
uns fra und ſaft aus JE- 
p11 fliefſen. | 
Deſt glaub' und lieb' 
md hoffnungs⸗weſen nuuſſe 
wan in unſerm wandel les 
bn! und dieſer ende deut 
uns hin bis in des Braut- 


XS 85 8S6ea7f 


ens hande! 

i 11 Chrijte , einger 

enim gnaden, der du 

ier dich mit uns beladen: 

nhyerdinde deine ſtreitende 
und ſiegende Gemeine. 

u Heilge Gottheit, laß uns 

dem Sohne, der die 

nd hat in dem hodſten 

rrone, hiernieden ſterben ! 


droben leben wir mit Ihm 
W erben. n 


1842. 

Mein Vater, ſey nnend-- 
lich hochgelobet! der 
nich aus dem tode wie⸗ 


Maerz, der alſo hart geto⸗ 
kl} mich uber alles denken, 
Wemacht: ich will dir 


aut und blut auch da⸗ 

e chuddig ſeyn, mein Hei⸗ 

and, ſage gut f * 

V danke dir, nicht daß 
W mid) dem leben, das lau⸗ 


r hn und haben iſt} ent⸗ 
cht, und mir dafuͤr den 
H lurück gegeben, der we⸗ 
r tag noch nacht, wie du 
ugſt: ich danke dir, daß 


bracht, und von dem ſch 
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du gethan, wie dirs gefaͤllig 
— das iſt mein ganzer 
p at. 5 1 1 , 1 - L 
Wie ſelig iſt ein herz, das 
dich gefunden, und das dir 
exp kan, nicht weil es 
leht, nein! ſondern weil es 
ſo mit dir verbunden, daß 
es dein Ja und Nein in al⸗ 
les zieht / und wenn es klar, 
daß du's geſagt, den angen⸗ 
blick nicht mehr nach grund 
und urſach fragt! 
Der glaube iſt kein leib- 
lich hn und fuhlen , des 
glaubens gegenwurf unauf- 


merz das mark durhwuh- 
en; der glaube nennet ſuͤß, 
was bitter ſchmeckt, man 
halt fuͤr fremd, was uns ſelbſt 
traf, die niederlag wird ſieg, 
der tod ein ſaufter {lay. 
Du wahres Haupt der 
groſſen Glaubens ⸗zeugen, 
der du der glaubens⸗ bank 
credit gemacht: iſt jemand, 
der unmoͤglich darf ver⸗ 


| ſomes es muß uns oft der 


weigen, wie viel du nun 
mit ihm zu ſtande bracht 
ſo bin wol ichs, ja das iſt 
wahr, ich ſterb, und lebe ja 
die zeit her immerdar. 
O ſchenke mir die gnade, 
treue Liebe! daß ich dem 
leibe nach ein wenig ruh, 
damit der geiſt der unver⸗ 
falſten triebe, aus freyer 
and, das ſeine vollends 
thu, und ich das ſterben, tag 
fur tag, das JEſus an ſich 
trug, am leibe tragen mag. 
Tt; Verbinde 
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Verbinde mich, und auch 
die lieben Meinen in deiner 
innigſten genoſſenſchaft, zum 
bande der geheiligten Ge⸗ 
meinen, zu TA deiner 


allgewaltgen kraft, zum le⸗ 
e 
tode, der einma ganze 
ſterben frißt! 


1843. 

; Fodten it dem HErry er⸗ 
2 _ * — ot — 
vo erls 
nichts als unheilſame noth, 


nichts als tod, und der liſte 


ihr gehecke / und der ſünden 
eiter-ſto>e, und der glieder 
ſterb⸗ gebot. 

Ehmals ſollts geſtorben 
ſeyn, und 1 e zur ſtla⸗ 
fe, fuͤr die ſchaafe, die ſich 
von der lebens - bahn abge⸗ 
than; doch die unverdiente 
todtung, wir bekennens mit 
erroͤthung, nahm der Hirte 

uns an. F 

Seit der zeit iſt unſer 
ziel, das die men en ſter⸗ 
ben nennen, die's nicht ken⸗ 
nen, nur ein ſeliger beſchlu 
vom verdruß, nur der letzte 
ſchritt des ganges, den man 
durch das thal des dranges 
hinter Chriſto gehen muß. 

Nun und denn gefaͤllt es 
Ihm, einem matt geword⸗ 
nen kinde, gnaden⸗winde, 
in der Gotktheit meer zu 
gehn, zuzuwehn. Sollt 
wir uns unternehmen, ſeine 


nicht ein: 


ten 


liebe zu beſchaͤmen, und 
prechen: laß es len“ 
1 hin 8 
; lnniglich geliebte 
der, . Vrüͤdet! 
Wir derblerden noch zorig, 
in dedienen, unſer keinen 
noch erſchienen, und erm 
ten V — * 
r geſegne 
ſchlaf: denn auf aden 
get ruhe, und die ſchuhe 
oft durch den langen 
on he 
ekiſſen; U ie 
urſach wiſſen, daß al 
zu 2 — __— 
un du un en 
Volk, laß dich zu des Mets 
ſters ſitten gern erbitten; 
denke, daß es JEſus Chrif 
wuͤrdig iſt. Wer im dlut 
des Lammes wohnet, wird, 
wo der Verſoͤhner thronet, 
ohne zweifel nicht vermißt. 
1844. 
Wenn kleine Himmelzeer⸗ 
ben in ihrer unſchuſd 
ſterben; ſo buſt man ſe 
ſie werden nur 
dort oben vom Vater auf 
gehoben, damit ſie unvot- 
lohren ſeyn. 

Sie ſind ja in der taufe, 
zu ihrem Chriſten-lauffe, fur 
Chriſtum eingeweiht; und 
noch bey GOtt in gnaden: 
was ſollt es ihnen ſchaden, 
daß ihnen JESUS auf 
gebeut? Eid 


JEſu zu verſchrei⸗ 
— in der welt zu blei⸗ 
Ae 

vn, er for e fs 
1 als ww menschliche geſihaifte; 
das muß alleine GOtt ver- 


ie leictli<_ geht bey 
findern von uns erwachſnen 
gndeen das fremde feuer 
an! O glücke, wenn wir 
wiſſen, da dab nichts mehr ein⸗ 
＋ de daß ſie kein tod 


r auch dieſem kin⸗ 
de! es ſtirbt nicht zu ge⸗ 
{winde ; zeu hin, du lie⸗ 


n K mt 


r 


schlafen, an — bey 


den die ewig un⸗ 
ert JESU ſind. 

* 1845. 
ges und mit menſchen⸗ 
worte noch unausge⸗ 
ſprochnes Wort! ſtimm ok 
het you deiner pforte un 
der bundes⸗arche dort. 

Deine lalle 
die berliebte es og ein⸗ 
am und d ine, 
it entbrannt in — inn. 

Heute iſt der tag der Zeu⸗ 
aan, und zugleich des HEv- 
ſen tag: heute kan dein 
1 mt {weigen , das 
bet gerne ſchweigen m 
Wenn ſollen dieſe weiſen ? 
| warum toͤnt dein Liebes⸗ 


eee 
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bes kind! du geheſt ja nur fletſ 


volk? die Dreyeinigkeit zu 

preiſen, Sonn! um dich 

und deine wolk. 
Gottheit, ſey mit mund 


und herzen tauſendmal 


benedeyt, um des gro en 
Manns der ſchmerzen prie⸗ 
ſterliche heiligkeit. 

Sey gelobt, daß du dein 
Amen, das allein e 
iſt, allen _ 15 
men vorge aſt zum 
. 


re, mit gebeugter ſtir⸗ 
ne, Ar 14 
3 = bs 8 
ne, die * 
gebahr ! d 
Wenn wir euch 
faſſen, ihr Apel 9 — 
— wer e men- 


ob "7 _ 


Ch ſt n K 0 10 « 
riſte te der Gei 
fewr bewährt, ehrt die 
Reichs - Evangeliſm. die 
das wort vom Ereuß ge- 


vin ane 


Gemeine, lehrt. 


Wenn man der vergang⸗ 
nen gnade 15 der kuͤnfti⸗ 
gen gedenkt, ſegnet man der 
＋ pfads, denen Gott 
ſe in licht geſchenkt. 


Wer vergißt die ſelge 
Furſten, iſt die zahl 15 


no< ſo klein, die fur 
nach Chriſto dürſien, 
auch kirchen⸗ammen ſeyn? 

= 4 Ueber 


1 


— — — cog 
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Ueber allen Wuvder-man- 
nern, die das volk des 
HErrn regiert, wird von 
allen wahren kennern in⸗ 
niglich getriumphirt. 

Sehet auch die groſſen 
Zeugen, die durch ihren 
creutz⸗verſtand die vernunft 
und ſinne beugen unter die 
gewaltge hand. a 
Andre, die das thier er⸗ 
bittert, werden um das 
Lamm geſ<lacht : Gottheit, 
unſre hutte zittert, aber un⸗ 
ſer herze lacht. 

Die dem Lamm erkauffte 

rauen toͤdten taͤglich ihren 
leib: ſind entſeelet anzu⸗ 
ſchauen, und ſind doch des 
Lammes Weib. 
Mit was millionen tonen 
wird der Gnaden⸗ſtuhl er⸗ 
fuͤllt, wo die muntern Viere 
wohnen, denen's niemals 
ſchweigen gilt! a 
Unſte ſtimme iſt zu leiſe 
in die liebes ⸗ harmonie: 
darum, ſtatt der ſinge⸗weiſe, 
zeuge unſre ſtretter-muh. 


1846. 


Fo wills wagen : von 


der ſchoͤnen pracht was 
zu ſagen, / die aus JEſu 
lacht; aber wag ich mich 
zu ſehr? ſeine wunder ſind 
ein meer, doch laßt horen, :;: 
was der Heiland macht. 

Heiligs Weſen! oͤffne mir 
dein buch, ich kans leſen, weg 


mit Moſis tuch! 
aukgeſprochnes Wore i 
e 
che! das iſt me 
e bift- wah * 
Du viſt wahrlich ei 
gute Lieb, und bebaut 
dem liebes⸗trieb. Niemand 
kan ſo traurig 1 da 
ihn deiner augenſchein nic 
erfreute, wenn er vor dir 
life. A 
Ul Creutze, wo ich 
erſt ſah, komm und a 
mein Hallelujah denn wen 
ich in ohnmacht war und 
es ſchallte ohngefehr wa 
vom Creutze, waͤr ich wit 
der da. : 
Auserwehlte und, far u 
{re ſchuld, ausgequalte gith 
iche Geduld, Konig nad 
dem alten recht, nach den 
neuen aber Knecht, Vis 
derbringer der verlohrnen 
huld! 
Sollten Zeugen deine 
wunder ⸗kraft fonnen {<we 
en von dem Lebens ⸗ſaft, der 
in blutiger geſtalt durch di 


ganze erde wallt ! ſind dod 


elſen druͤber aufgeklaſt. 

Heilger tempel mit den 
rauch - altar, die exempe 
ind noch allzu rar von da 
litzen, die geſchehn, von del 
ſtimmen, die ergehn, von 
dem donnern in dem gu 
den ⸗ ahr. 

Wir die armen und f 
ſchmaͤhliche, durchs a 


wn aber ſelige, wohnen in 


nehmen hat; denn der 


gil nehm : 
gaben find unzehlige. 
unter andern Fht man 


$ deinige warten, wie es 
i gebührt, die {hon man⸗ 
des herz geruͤhrt: ihre zuge, 
Herr, beſcheunige! 

Guter Schopfer, was du 
nachſt iſt gut: macht 


ern SITES 


opfer gleich nach freyem 
li auth ſeinen thon, wie's ihm 
u beliebt , ohne daß er ant⸗ 
ort giebt: dir mißraͤth auch 
ie nichts in der glut. 
1 SGieb uns allen, die ſo 
ferilich gern moͤchten wallen 
*ich dem ſinn des HErrn, 
ind nicht mogen ſelig ſeyn, 
as durch JEſu blut allein:; 


gieb uns dieſen hellen Mor⸗ 
genſtern ! 


1847. 
Brüder, laßt uns Ihn er⸗ 
heben, den ihr ohne 
namen fennt; aber Er muß 
Alber geben, wie man Ihn 
in beſten nennt. - 
GOTT, das unbeſchrie 


ſell fort und fort; niemand 
haͤte was geleſen von Ihm 
011" das GOttes Wort. 
Erſtgebur t der creaturen, 


aff, o Anfang der natu⸗ 


en uns zum werk in GOtt 
„ gethan ! Kai 


0 einer ſtadt, da man nur 


inige bey uns wandern, die 


ein 


le Weſen, blieb verſchwie⸗ 


beweglich 


ang in uns zu leben an! | 
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Menſch, du einger Menſch 
in gnaden! mache uns zu 
dir ein herz: Arzt, erſtatte 
allen ſchaden; Salbe, zeiti⸗ 
ge den ſchmer! 

Bild des unſichtbaren 
GOttes , mach uns deinem 
bilde gleich! Stirn voll un⸗ 
verdienten ſpottes! mach 


uns hart, wir ſind zu. 


weich. 11 2 

Vater derer ewigkeiten, 
baue uns ein bleibend haus: 
Schopfer aller guten zeis 
ten, kauffe uns die ſtun⸗ 
den aus! 5 | 

Kind, in deine wiegen⸗ 
bande wickle unſre großheit 
ein, und laß ſie zur ewgen 
ſchande vor dir aufgehen⸗ 
fet jeyn! _ | 
Laß dich inniglich umfan⸗ 
gen, theure Liebe! tauſend⸗ 
mal; dein erbarmendes ver⸗ 
_— zteht die ſeelen ohne. 
30 3. tre 

Schonſter! deiner augen 
blitzen ſchmelz' die unem⸗ 
pfindlichkeit: Seelen⸗ſchatz! 
laß dich beſitzen, unſre ar⸗ 
muth gehet weit. 

Guter Freund, goͤnn' un⸗ 

ſern klagen immerdar dein 
leiſes ohr, und bring alle 
unſre plagen deinem Gott 
vor. 
Fuührſt du gleich das 
euer⸗xruder der geſtirnten 
monarchie; biſt du dennoch 
uaſcr. Bruder, fleiſch und 
blut verkennt ſich nie. 


Dt 5 Hat 
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eee jon dl 1495 
Lamm? denn du warſt 
— 


kein braͤutigam. 


die ſafte deiner wurzel ſüder⸗ 
der zafunftgen welt 
ehn 


Myrrhen⸗büſchel, bleibe 
n in der aufgethanen 


2 


— und wangen deine 
bitter keit zur luſt, 

Bild der unverweslich⸗ 
keiten, unmmſpannter Ceder⸗ 
Stamm! ſey uns kirchen⸗ 
ztunner leuten gut vor allen 

wurm und ſchwamm. 


Liege unſern geiſts⸗ pal 


laͤſten da zum dialagtnen 
grund; ſeh der eckſtein ihrer 
und! ohne den doch nichts 
e 

Warſt du nur auch ſelbſt 
der tempel, da man anzube⸗ 
ten kaͤm, und des gottes⸗ 
dienſts exenpel, der dem 
Vater angenehm! 

Sonne! leuchte deinem 
duſtern und verſchlafnen ar- 
men volk, werd ihm, unter 
den Philiſtern nachts zun 
feur und tags zur wolk. 
- - Hundertfa<h gefronter 
Streiter! unſre ſiege zieren 
Lich, dich, den blut- 1 
ten Reuter, ritterlich, ja k 
niglich. 


bet treuer / als 


Safer Weinſtock! laß 
und in uns, als reben, 


; und mach unſerm 


Wagenburg 
raſtung, 4 jeje f 
und Brie den ite Behe , 
ſend. ſchilden prangt. i 


e unzingle unſy 


b 
Fre 


mauren; Steinri 
uns ein neſt; Leben, 


ewig dauren; Stat 
uns baer g ah 


haut 

alle ratte finſtrer Kilt 
ſchaft entzwey, und brig 
durch zum lich Ab- fits 
bis des kee ein ende i. 

einher zum dien 

der wahrheit, als ein aus 
geleruter Held, deſſen weis⸗ 

it kraſt und flarbit 

ehen bleibt, wenn alles 


alt. 

Nath uns, die wir irn 
gehen, niemals übereilter 
Rath! und damit wir wah 
beſtehen, unterſtütz es ul 
der that! 

Wir mißgönnen auf bt 
reiſe Iſrael ſein mann 
nicht, wenn nur uns dieges 
ſter⸗ſpeiſe, Brod vom hin 
mel, nicht gebricht. 

Kaͤmpfender und nad 
der ruhe nun um ſo vi 
muntrer Leu! lege dich de Wh 
her und thue wunder und yt 
beweiſe tren. 

Ernſte Glut der tauben 
augen, dring in unſre augen 
ein, daß ſie nichts zu ſehen 
taugen, als was dir gerech 
kan ſeyn. 


Ji 


ieh an uns / ſind wir doch 


rſtand ; wenn wir un⸗ 
2715 uns haben, waſch 
10s mit geſchaͤfftger hand. 
Kommſt du dann, uns 
Awſchweiffen, und das 
waſſer thut nicht gut, werde 
zur waͤſcher⸗ſeiffen, ja, 
ifs noth - zur goldſchmids⸗ 
ut. 
Frreund und Schmelzer! 
dn thuſt treulich, und pro⸗ 
zuſt das gold zur kron ; 
denn ſo bald wir rein und 
heilig / wirſt du gerne unſer 


ehen - Freund ! du 
bit ſo brünſtig, laß uns 
wieder herzlich ſebn: Sohn 
der kiebe! bleib uns -gun- 


E ſig und nimm uns ins haus 
l z; Þ regiere deine hut- 
1 Hüter, mache, daß wir 


ihn: Meiſter, lehr uns 
groſſe ſchritte los auf die 
dolendung thun. : 
Lehrer, laß es uns errei⸗ 
hen, daß dein zeugniß wahr⸗ 
heit iſt und dem treuen Zeu⸗ 
en gleichen, der fur andre 
ſch vergißt. ; 
Werde unſrer thur zum 
negel gegen allen fremden 


lids Siegel auf der bruſt 
i auf den am. 
Richte unſer herz in zei- 
in, eh du unſer Richter 
bitſt; und ſey in den ewig⸗ 


nden, und hilf unserm Fürf 


warm, und ein unauf- 


5 
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keiten unſer wohlgewogner 


urſt. 
. Haſt du koͤnnen der Vere 
ſuͤhner deiner argen feinde 
ſeyn, bleibſt du wohl ein 
treuer Diener deiner eige⸗ 
nen Gemein. 1 

Sey du HErr, wir uns 
terthanen, du der Prieſter, 
wir das chor, du der Herzog, 
wir die fahnen, du Prophet 
und wir dein ohr. 

Gnaden-ſtuhl, gib einen 
regen ; Kraft ⸗ ach 


theile aus; an das creus- 
gehefter Segen, uͤberſchatte 


unſer haus! 


Hochgebohrner Weibes⸗ 
Saamen, heilger Fuͤrſt 
Melchiſedech! trage alle un⸗ 
ſre namen auf dem hohen⸗ 
prieſter⸗blec h. 

Du von millionen wa⸗ 
gen in die luft Begleiteter, 
und zu deinem ſtuhl getra⸗ 
gen, und zur kraft Erhoͤ⸗ 
—_—_- 3 3 

Hier bleibt mir die zunge 
kleben, weil ſie noch nicht 
himmliſch war. JESUS, 
GOTT MIt UNS! ſoll. 
leben, welch ein Name! Er 
iſts gar. 


1848. 


ür. uns gebornes Kind, o 
Sohn für unſer leben 
in einen tod gegeben, der 
tod und ſünde bindt. O 
mochten wir uns ſchmiegen, 

Tt & Kind! 


Kind! bis zu deiner wiegen; 
o waren wir ſo klein, wie 
du im krippelein! | 
Hieher! vernunft und 
witz da liegt was in den bun- 
deln der abgerißnen win⸗ 
deln, das auf dem pracht- 
gen ſig der rechten hand 
der kraͤfte der ſiegenden ge 
ſchaͤffte, den namen und 

die that von GOttes We⸗ 
ſen hat. 

Er heiſſet Wunderbar; 
und alle ſeine Namen beſie⸗ 
gelt Er mit Amen, dem ewi⸗ 
gen furwahr : der hingang 
geht zur krippe, der ausgang 
durch die flippe ; o unge⸗ 
bahnter ſteg, o wunderba⸗ 
rer weg! 

Ihr Manner, hergenaht! 
hier ſind die weishett-thro- 
ne! thr findet bey dem Soh- 
ne den allertreuſten rath ; 
und euer pilger-wandel, und 
euer ſtreiter⸗handel, wird, 
durch ſein klares licht, recht 
lieblich eingericht. 

- Jhr Weiber! eure laſt, 
in dieſen arbeits-tagen, mit 
tapferkeit zu tragen, und 
ohne traͤge raſt, das werk 
in euren haͤnden zu kehren 
und zu wenden, damit es 
ſegen ſchafft: greifft zu! hier 
liegt die kraft. 

Du muntre Jünglings⸗ 
ſchaar (nicht ihr zum bojen 
rege, zum guten aber = 
verachter. der gefahr,) laßt 
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euch den groſſen Helden 1. 
68 T7 MIT en 
8 

nn 
gebeut Er yum ſir 


Ihr Magde, wiſſet 
der Vater kan dy well l 
ob ſich das kind vermg 
obs einſam bleiben ſoft, 5 
witrden eure ſinnen de 
— 1 «Sh 1 * der 
auch zugleich der Chri 
euer Braͤutgam iſt. "ay 

DER mit der argen welt 
mit {und und 520 kriege, 
ſie aber auch beſiegte, der 
ewig treue haͤlt, der ſey auch 
unſern Kindern, den kleinen 
armen ſundern, wenns here 
nach Ihm durſt, ihr wohl 
gewogner Fuͤrſt! 

Ja, Amen! das ſey wahr, 
du Furſt der ſtillen chore, 
du Held der Gottes⸗heere, 
Kraft, Rath und Wunder⸗ 
bar! wir ehrn dich in der 
krippe mit herzen und mit 
lippe: wir folgen deiner 
ſpur zur goͤttlichen natur. 


1849. 


Fir, uns geſalbtes Haupt, 
fuͤr uns gezeugter Sas 
me, für uns genannter Ns 
me, fuͤr jeden, der es glaubt: 
du ſiehſt vor deinen thronen, 
wo Majeſtaten wohnen, du 
ſiehſt dis kleine heer : ac 
wenns das groſſe war * 

I 


W TS I Mme. TE 


„ GEES,  amAGSTS , 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. CI. 997 


ir leben doch darum, daß 
— 2 JESU leben, der 
für uns gegeben, wir 
hen um und um, im groſ⸗ 
An und im kleinen, es treu 
mit dir zu meynen: wir 
ſuchens, aber ach! das iſt 
oe by die ſad). 
ſch lieben, lieber GOtt ! 
das iſt zur pflicht geworden 
hey den gefallnen orden, 
dir und uns zum 
ſott: dich lieben, dich um⸗ 
ſaſen, ſich deinen handen 
lafen, war erſt der ereatur 
zur lautere natur. 


Wir haben abermal, du 


Aer auſſer jahren! ein 
uhr daher erfahren, den 
trieb der gnaden⸗wahl/ (wir 
qreiffens mit den handen) 
die laßt thr werk nicht ſchaͤn⸗ 
den: und wers nicht ſehen 
fan;der iſt ein blinder mann. 

Ja, Amen! du haſt recht, 
dein Ja iſt ja geblieben, 
und wir ſind doch beklieben, 
dein eigenes geſchlecht: dein 
Nein wird nein bedeuten 
urch alle ewigkeiten; ſprichſt 
du zu etwas nein, das fall 
uns nimmer ein. 

Wer iſt nun noch bey 
ot? ihr bruͤder, wer 
ans ſagen? Doch, iſts auch 
oth zu fragen? ſollt ein ge⸗ 
Achter koth, in Sodoms 
nden-mauren, bey ſeinem 
OOtte dauren, und wir in 


Lalems {ein der Liebe un⸗ 
eu ſeyn? | 


O nein! in unſrer {nl 
lernt man, zu Chriſti fuifſen, 
von gnad auf treue ſchlie 
ſen, vom kampf auf Chri 
ſtuhl, wir lernen uns ver⸗ 
kennen, wir lernen JEſum 
nennen, und jedes wort das 
haft und wird zur GOttes- 
kraft. : 
Erſcheine, groſſer Freund! 
in deiner Creutz⸗ Gemeine, 
in herrlichkeit erſcheine: ers 
rette manchen feind, zu die⸗ 
ſen gnaden⸗ſtunden, im ſtein⸗ 


ritz deiner wunden, bis er 


mit uns zugleich liebt die 
geduld am reich. 

Uns aber ſegne du mit 
einem neuen ſegen, auf un⸗ 
ſern gnaden - wegen: gieb 
der Gemeine ruh, den Aelt⸗ 
ſten liebes⸗blicke, den Wir⸗ 
kenden geſchicke; ſey unſrer 
Lammer Hirt und unſrer 
Gaſte Wirth! 
Gieb Maͤnnern muth zum 
ſtreit, den Weibern deine 
huͤlle, den Witwen ſabbathss 
ſtile, den Jungfraun heilig⸗ 
keit, den Junggeſellen beu⸗ 
gung, den Schülern neue 
zeugung, den Wanderern 
ein dach, den Muͤden dein 
gemach! * 


1850. - | 

Ib von der Gnad erreg⸗ 
I te; mit macht bewegte, 
und in den grund gelegte, ie 
mehr und mehr dem HErrn 
fuͤr knecht und maͤgde be⸗ 
| ſtimmtes 
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ſlimmtes Heer, auf ſeinem 
roy Jehegte ; dither ge 
in ſeine 6d gepragle : 


herzen, durchs eitle ſcherzen 
und ein verführiſch herzen, 
ein gift zu ſaͤ'n, die helle gna⸗ 
den⸗kerzen gar auge 


— ja au 9 —[＋. el 
Ja : 
3 

herze gehn. 
"Gejegnet fey die zůge 
ſeit eurer wiege! Ob gleichs 
gericht zum ſiege noch nicht 
gebracht, wird doch die bruſt 
geſüge und ſanſt gemacht 
; — daß der 119 0 ſich ſchmie⸗ 


ey 155 Chriſto biege, und 
1050 ſalbung kriege; wirds 


185 I. 


die ihr Chriſti ehre 


br 
Jbſad b end, , und ihr 
=. manner ehre, du 


eyes wolf; ihr fleinen hee⸗ 
ty — 8 ſts wr was ſeyd 


hog + mit tiefem 


wunder an den ee bow ſich und 
triumph der geiſter, ſie brin- 


en ihren HErrn und Mei⸗ 
er: wer iſs? es iſt der 
Schmerzens⸗Mann. 
Der Schmerzens⸗ Mann, 
vom HErrn verwundt, 10 


Der der unſre laſt getragen, 


den unſer GOtt ſur uns ge- 


uns ge 
Der nd bt jungen ot och 


der uns dieſe ſtunde nah! 


= # — — o£ — 


gezogen: 

den, leib und ſeel und 1 
Kommt, tretet in die hgy 
— ihr muntern sener 
N Me ihr dep 
IMIRaufgetragen: 
droben * 


Engel - Lied, 


Geiſt des HErrn, Map 
genſtern und du Abby 
Jehova: wenn eure don⸗ 


Sy redten ! ein geiſt in 
leibes ketten kan feuy 
ſtimm aufbringen, die ge 
ſter ingen. O bi 
Meiſter aller geiſter, diedit 
grunen, die dir dienen: { 


Cherubim, Seraphim, ſis 
hen vor dem Morgenſiers: 
die allgewaltge Helxen, del 
abgrund zu verſperre L, 
Eden zu verhauen, die! 

A Go! us 7 
wehmuth, tt / m 
üth; ihre flugel 1 — 
fx * 2 ehrfurcht 
em A 
Schauet an, wer da len 
denn es iſt kein eitler traun 
der in DE welt verſunkfn 
von eitelkeiten a un} 9 


— — — uw — — — — — FF as ca Of oC aww awd 


ordnen weſen, das 
uc zu leſen. Wo die 
luuen licht gewinnen, dann 
4 taugen erſt die augen ine W 
el heitern raum. 
Sr en s _ 1 2 
f um den ſtuhl zu n 
10 kraft) des groſen de 
. og a 
on fi 1 em prac en 
* e 
me heilge Wachter 
geſchlechter der erfaufſten 
- getaufften friedens⸗ 
hunds⸗genoſſenſchaft: 
Möchten wir dis Cevier, 
vel gene es immer hat, 
nit maͤchtigem vertrauen, 
uf unſern Konig — * 
Er iſt der GOtt der Get 
we Engel Ordens⸗Mei 
nd die heere ſeiner 1 5 
ghn und ſchlagen flammen⸗ 
dagen rings um unſre la⸗ 


15 800. 
4 die hand auf das 
hand einer heilgen bruder- 
ſhaft! Wir wollen uns ver⸗ 
hworen, zu lieb⸗ und lobe⸗ 


ell 


SIESSS 


——=_ >. ” 2} _c= Vc RX eo e7F 


dem Sohne, wie auch dem 
Fiſt der throne, unverwei⸗ 


heilig, heili vu 
wir ſind ſohne, v 
FI find jeugen ſeiner 1 


q' 


1 


en 5 ne 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. Cl. 999 


"1853, 


Wir haben Dich itzt 
der naͤhe 

du nicht vor 1 d hk 
ruheſt in dem get A. 
hin ich meine ſinnen dre⸗ 


— da biſt nicht du, nur nd 
ſpur. 


Wir oͤffnen dir die hers 
zens-pforten, empfahen dich 
mit dieſen worten, 2 


Geſegneter des HErrn! 
haben wir an allen ort 
wo — 8 biſt, du Mor⸗ 
genſte 
Hier liegen wir 5 un⸗ 
ſerm ſtaube: und ma wer 
gleich der liebes⸗ 
deinem Herzen elne baba; 
tl machen wir es nicht zum 
raube, wir nehmens 9 den 
knien an. 
Das unempfindlich wah⸗ 
re weſen, was du dir zum 
mach erleſen, das allerhei⸗ 
igſte, der geiſt, der durch 
dein blut und tod geneſen, 


— daß er dich ge⸗ 


chören, daß Gott und ſei⸗ neu 


854. 
Die Wer, die in dir puts 
bunden, von dir ge 
chet und gefunden, und 
genau vereinigt ſeyn, die 
preiſen ſelig dieſe ſtunden, 
und eſſen dich begierlich oh 


"Y" " 4 1 4.4 4 


2 


* Communion Lieder, 


r660 Der Evangeliſchen Lieder 


Wir konnen nicht zuſam- 
en ſchallen, denn eins muß 
der ferne wallen, das an⸗ 
dre dient dir anderwaͤrts, 
theils ſind mit ſchwachheit 


überfallen; doch haben wir k 


ein Einig herz. a 
Dis herze preiſet deine 
treue, daß du uns heute, als 
aufs neue, dein wahres We⸗ 
ſen dargereicht , gieb, daß 
ch leib und feel erfreue, 
die ihr Magnet ſchon wie⸗ 
der zeucht. : 
Mein Konig! daß wir 
angefangen, nach dieſer ſpet- 
ſe zu verlangen, zu durſten 
nach dem lebens ⸗ trank, iſt 
manche zeit dahin gegan⸗ 
gen, und wir ſind noch vor 
liebe krank. n 
Denn dieſer ſeufzt, dein 
knecht zu werden, und jener 
deine ehr auf erden; der 
eine nur der tritt vom 
thron, ein anderer ein ſchaaf 
der heerden, der dritte dein 
geringer thon. * 
Wir alle wollen alles miſ⸗ 
ſen, dich unſre Weisheit 
wolln wir wiſſen, und alles 
andern muͤſſig gehn; o gieb 
uns einen ſegens⸗biſſen! und 
das iſt unſer aller flehn. 
Die ſchweſtern haben glei⸗ 
che triebe, die ſehnen ſich 
nach deiner liebe; ſie ſehen 
nach der ſanfmuth aus: o 
daß ein' jede tieffer grube, 
und grundet' in dein Herz 
ihr haus. 


Ihr inneres, * 
ſchreyt ums Eine 0 g 
alle vollig reine —— 


— vor = feyn ; fie 

en gerne dein alleine 
onten fie ſich deiner fag 
haſt du unſer her 
$ens - ſehnen : haſt du uni 
wonn an dich gewehnen; 
f hab uns nun To wie wir 
nd: wir bitten dich mit 
tauſend thraͤnen, volend 

uns alle fein geſ<wind ! 


18855. 
Naht heran, ihr liche 
Glieder, Chriſti Mit: 
ter, Schweſtern, Brüder, 
laßt uns, mit dem ganzen 
leben, in die ſeligkeit er; 
heben! | 
Naht heran zu einen 
Mahle, daß ich, im vollets 
dungs⸗ſaale, kaum volfoms 
mener vermuthe; kommt m 
Chriſti Fleiſch und Blute! 
Eben Der, um unſert 
willen, ſich ließ in die wins 
del hüllen, Der ſich ſeiner 
ſelbſt erwogen, und die 
Menſchheit angezogen, 
Der, im elend und in 
mühen, unſerthalb ſich ließ 
erziehen, Der nicht hatte, 
da Er ruhte, Der geſchwitz 
vor ſchwerem muthe, 
Der den bittern kelch ge⸗ 
ſchmecket, ſich am creute 
ausgeſtrecket, und Der ale 
unſre plagen hat an | 


und leib getragen, 


zuletzt ſein treues 
*＋ des todes thal ge⸗ 
mieben, um, durch tauſend 
<imer3-empfinden, GOttes 
Herz an uns zu binden: 
l, Dieſen drang die lieb 
er- und freude einſt durch alle 
ni eingeweide: (menſchen fon- 
en doch ſein treiben nicht 
ir auf andre art beſchreiben;) 
nt W 6; vergaß der armen 
wiege, leiden that Ihm kein 
genüge, ſterben ſchien Ihm 
nichts zu nennen, weil Er 
nicht ver faulen fonnen. 
Seine uner meßne hohen 
ſollten gleich der erde ſtehen, 
eine Gottheit ſollt hernie⸗ 
ber in die menſchen, ſeine 
glieder. 0 q : 
Darum wuſten ſeine trie- 
be (wie ſo ſinnreich iſt die 
lebe!) weg und mittel auf⸗ 
1 ſich in unſer fleiſh 


Alben. 
Dieſe tieffe heimlichkei⸗ 
en gehen viele tauſend wei⸗ 
fe; uber allen klang der lie⸗ 
be; ſeelen, ſeelen, ſinket 
_ ! 11 ih 0 

1 weigt, ihr groſſen 
5 Wy Eherubinen, ſtil, ihr mun⸗ 
! 

| 


tern Seraphinen ! eure br1t- 
het wollen eilig ruffen : 
Heilig, Heilig, Heilig! 
| Dieſe ſelige minute trinkt 
uuns Marter-Lammes Blu- 


Pr EEE 


zm ſiebzehnden Seculo 2.Th. III. Cl. 1001 


te, und gedeyht von ſeinem 
Kade = Liede, ſeine 


euſche. | | 
Int iſt unſer ſabbath kom⸗ 
men, Konig ! du wirſt an⸗ 
nommen; ſaͤume nicht, 
heran zu nahen, laß dich 
inniglich empfahen 
Hebet euch, ihr groben 
ſinnen, hebe dich, vernunft, 
von hinnen! Unbeſleckte 
Seelen⸗Amme, dein volk 
wartet deiner flamme! 
Mochte man, du ſeligs 
Weſen! uns hinfort in au⸗ 
gen leſen, wo wir hinge⸗ 
luͤcket waren, uͤber deinem 
offenbaren * n. 


1856. 


Gied 7 daß | mit deinen 
knechten ich die red in 
wahrheit fuhr : ich bin des 
abends ſchon um dich, des 
morgens noch bey dir. 


1857. 
Stunden ⸗ Lied, in der 
| Nacht. 
S*9 tage hat der HErr 
ein werk getrieben, 
Er geh uns ſeine ruh: die 
glock iſt ſieben. | 
Die glo> iſt acht: ge⸗ 


liebtes herz, betrachte, wie 
f Noah 


| * Jett - Lieder, 


reoa Rv lieder zum ſiebs. Sec, a. Ch. In ci 
ats dort erhalten ward 


— 
— Fs: 


ie glocke {laget aus, | ag entyegen, 
es t une: macht und preiſt den HErry 
baud un hof und auch tage nach vermoͤgen. a 
n been hoͤrt, der b ee 
e e 
80 e bo zebnen 5 ee und ed d 
1 ſſch nach ruhe loben! 
le glock iſt elf: a Die 
i he hs peg 
bunde, Wm” fen er den? 
Die mitternacht iſt da, Die lock ' 
habe ihrs vernommen? zur drey Eins nd 2 
mitfernacht wird unſer verheißt der HERA der lr 
Braͤutgam kommen. vierdte mann zu werden. Wi 
Die glock iſt Wins; der Die glock iſt finf: flax 
tag geht an im dunkeln: werden ausgeſchloſſen, finf 
un wird der ur“ jungfern aber werden haut 
fern im herzen funke genoſſen. 


Die gle @ power zwey : wacht 
Eſu in der ſtille, lor "ey 

- verſtand und 

: wl . , 


Die gloch iſt ſechs: ( 
mers vier) der wachter 
vom wachen n . ma 


jar a le Þ 


b9 
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2 


il 


ja 
Fen dein herz mis kund 


orden iſt, und du zu dir 
den zutritt uns erlaubet: 
da zelgſt uns ja, wie du gee 
pa ſeyſt, warum du nun 
iheſt, dann erfreuſt. 
Man meynete, da Laza⸗ 
- grin die 4 
aufs ſterben angeſehn; 
pricht der Herb das 
werde nicht geſchehn, er ſey 
nur ſchwach, damit man 
Bott noch dankte. Im au⸗ 
rufft JEſus , der 
ophet, dem Lazaro, daß er 
jon tod erſteht. 
Nun zweifle noch, wer 
pen aug und ohren ver⸗ 
wehren an, daß dis 
wander trifft! wir haben 
i berzeichnet in der ſchrift: 
und uberdem iſts ann 
myerlohren; denn wer dem 
dort des HErrn nicht glau⸗ 
den kan, der ſehe nur die 
mer GOttes an. 
Gewiß, der HErr iſt eine 


A 


r r e 


ein, daß Er erretten kan, 
Kr;aunt und offnet auch 


8 0 &8 


Anhang | 
ne III. Caſſe dex andern Abtheilung. 


zugleich die hahn. 
e 


fac en / daß ihr das nicht 


Winder - Liebe, Er fuͤhrt h 


1003 


hat grund, (die wer 
ſeiner triebe) ihr Chris 


begreifft, daß ihr euch 
auf dieſer felſen ſteifft. 
els des heils ! wir 
ſinfen auf dich nieder; 9 
rund uns nur durch liebe 
65 inein, daß wir nich 
mehr heraus zu reiſſen ſeyn! 
eht etwas ein am grunde, 
es wieder! Und weil 
dein weg durch dornen fuhrt 
zur ruh, ſo eilen wir auf 
deine dornen zu. 


ſreuen die ſchoͤnheit 
ner ereatur, da du die 
ns-volle ſpur des holden 
choͤpfers, des Getreuen, 
gefunden und bereits erfah⸗ 
ren, was deſſen liebe geben 
kan? Nein, ihr geſchoͤpf ) es 
gebt nicht an, ich kan mit 


8 I | 
Ac rele g EA dich ＋ 
ſea 


och euch mich nicht mehr paaren. 


um fahret fort, Den 
hoch zu preiſen, von dem ihr 
euren urſprung zieht, dar⸗ 
nehen ſeyd auch ſtets be⸗ 
müht, zu meinem Braͤutgam 
in zu weiſen die menſchen, 
die ſich leicht vergaffen in 
eure ſchoͤnbeit, die dect 
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und nur auf eine zeit be⸗ 
ſteht: diß iſts, was ihr hier 
ſollet ſchaffen. 
Mich aber laſſet unbe⸗ 
— 9 ich hab was hoͤ⸗ 
ers ſchon erkannt; mein 


genannt, zu Ihm allein werd 
ich gedrungen, dem Schoͤn⸗ 
ſten aus den menſchen⸗ kin⸗ 
dern, der ſchon mein ganzes 
herz beſitzt, und es mit ſei⸗ 
yet flamm erhitzt: nichts 

U die liebe zu Ihm min⸗ 


dern | 
ant 1860. =. 
Auf JESUM ſind unſre 
gedanken gerichtet, dem 
haben wir uns nun auf 
ewig verpflichtet: Er hat 
uns mit ſeilen der liebe ge⸗ 
a. Er ſtillt uns auch 
go das ganze verlangen. 
Er taucht uns ins blut 
und ins waſſer hinunter: 
wir koſten des honigs, die 
augen ſind munter: wir 
wolln uns Ihm geben, Er 
hat uns verdienet; wir wol- 
len Ihm leben, Er hat uns 
verſühnet. 12 
Er iſt unſer Mittler und 
Burge geworden, und ſtiftet 
des ereutzes geſegneten or⸗ 
den: nun fuͤhret Er uns, 
wie die glückliche jugend, 
wer zehlet die thaten und 
wunder und tugend? 
Wer wollte ſich Ihme zu 


liebe nicht haſſen? wer woll⸗ 


Freund wird weiß und roth 


te ſich Ihm nicht ere 
erlafſen? Er ſey uns — 

adig, und laß es uns mil 
en, ſo freſſen wir alle di 
feinde, wie biſſen. 


. 


Ach, Geiſt der reinen hei 
ligkeit! nimm deine ar; 
me made, nach manchem inn 
und auſſern ſtreit, auf in 
den thron der gnade. 

„Ach was wird das fir 
ein gefuͤhl nach dieſer arbeit 
werden, nach wohlgehalt- 


nem ritter ⸗ſpiel, in deiner 


neuen erden! | 
Du mein von ewigkeiten 
her erwehlter Mann und 
Freyer! regiere mich nach 
deiner lehr, geſtalt mich in, 
mer treuer. 5 
Nicht anders war Maria 
nn; es durfte ſich nichts 
rren: zu dieſer zeitung 
ank ſie hin und ſprach: J< 
bin des HErren. 
Haͤtt' ich nur immer kran 


gedacht, es waͤr mir gut ge⸗ 


angen ; ruht' ich in deiner 
le dart, 3 kein 
md verlangen. : 
we * was iſt fernerhin 
zu thun? HErr JEſu, ich 
will dienen, und, wenn ich 
endlich werde ruhn, throw 
erben⸗maͤßig grunen. 


1962 
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1862. 
r der prieſter « ret- 
22 
chors/ en. 
— zeugen ! Wächter⸗ 
irſt des heilgen thors; 
deiner auserwehlten Lieben 
(eit Saasgas cammrer iſt, 
iter fie beym Mann geblie⸗ 
ba hen erfundner HErr 
und Chriſt ! 

Was ſich ſonſt in ſuͤnden 
wälzte, lieget nun am lie⸗ 
kei-thron, manche von na⸗ 
tur die kaͤltſte, unempfind⸗ 
lihſte perſon fuͤhlet deine 
herſſen triebe, deine blutige 
gewalt, welches ſie ins bild 
der liebe, als zer floſſen wax, 
fetal tk. 

Boten des verklaͤrten Fuͤr⸗ 
ſen der geſalbten friedens⸗ 
ſladt, der das groſſe ſeelen⸗ 
burſen inniglich empfun⸗ 
den hat; Zeugen aller un⸗ 


fer thaten, die ihr auch ge⸗ d 


danken merkt, und uns bald 
das abgerathen, bald zu ei⸗ 
tem thun geſtaͤrkt: 

Merkt ihr nicht ans Lam⸗ 
nes Dirnen, ob ſie gleich 
nod) jung und arm, mit dem 


ſirahl berührte ſtirnen, einen { 


afgelehnten- arm, ein der 
welt geſchlachtes auge, einen 
Maden - reichen ton; und 


pie weit ihr herze tauge, 
ip Mann. zum arbeits- 


um ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. Cl. 1005 


JEſu Geiſt! der in die 
herzen Liebe auszugieſſen 
pſlegt, der uns zu verlie⸗ 

ungs⸗ſchmerzen durch die 
mahlerey bewegt, welche 
JEſum zeigt am baume, wie 
Er uns zum ſegen hangt, 
und im ſiegs⸗ und marter⸗ 
raume ſeine heerzugs⸗fahne 
ſchwengt: 
Hebe deine hand des ſe⸗ 
gens uber deine Zeugen 
auf, welche mit uns unter⸗ 
wegens in dem ſchoͤnen glau⸗ 
bens⸗lauff! Gieb uns über 
allen maͤngeln volle abſo⸗ 
lution, und mit allen heil⸗ 
gen engeln einen heilig⸗hei⸗ 
lig⸗ton! . 

Hilf uns durch die enge 
bahnen der beſtimmten pil⸗ 
gerſchaft, und mit allen dei⸗ 
nen fahnen immerdar von 
kraft zu kraft; daß der 
Streiter ganzer handel dei⸗ 
ner Helden ſpur erreich, 
und ihr prieſterlicher wan⸗ 
1 Tc Gottes - prieſtern 
gleich'. =" 
Vier und zwanzige und 
viere! und thr unter dem 
altar! wirket auf die ereutz⸗ 
reviexe und die liebe Gna⸗ 
den ſchaar! und du Harfen⸗ 
pieler⸗bande! und ihr wa⸗ 
gen Iſrael! und du von 


dem GOtt der lande ange⸗ 
blickte Kirchen⸗ſeelll! 
Vater! ſchenke unſerm 
flehen , weil wir ſchon ſo 
manches herz ſeinethalben 

brechen 


— — ous weil — — 
. 7 —— 
noch alles uͤbrige, was ſi 
glied am leibe —— dei⸗ 


b nen 
| 1663. 


A 


liegen und nichts fric- 
10 das fan * unmoͤg⸗ 
—.— wer ſich aber 

5 . — 


—— nicht 


Liebe iſt ergieſ⸗ 
4nd, rſtieſſend, wartet 
auf den glaubens - mund, 
der wird A gewiß geful: 
let und geſtillet: glaub und 
21 7 ele {mi<- 
et eine ſeele ſchm 
aͤchtig, fl wil 


X: 
1 2 ſucht gruͤndlich, 
was euch hindert und ver⸗ 
mindert das ſonſt gluͤckliche 
gray; we damit/ ſich aus⸗ 
beſcheret uns 

vie — gnug. 
Hort indeſſen ane zu kla⸗ 
n und zu ſagen: Ich ver⸗ 
g* und bleibe leer, ich bin 
hunarig kun nichts kriegen, 
muß liegen vor der thuͤr 

und ſchmachte ſehr. 
an euch lieber ſelbſt 


uben iſt = heiliges 
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Betet an, zu ſeinen fis 


zen kan. 


— Razer hin 
tn uns in un 
darum — 5 wha 


n- der Bruſt der gnade horet'n 


auch fi uns 2 1 

Schan, wir nehmen, weil 
du giebeſt: du . A. 
deine full auf keine zait ;dir 
iſts OC gelegen, deine 


fegen eh Uns fertig und WE 


4 wollt ihr gem Wi 
erkennen, was zu neun 
eine Wem gnaden ud | 

beym uͤberſchwan WW 
der gg Fra die wir haben 
unſer herz bleibt klein wi 


ſtill, 4 
O ſo luß uns 1 
men, ohne ſchaͤmen! mah 
uns recht darauf erpicht/ la 
uns bitten, ſuchen, klopfen; 
es 'verſtopfen ſich ja dein 
ohren nicht. 


1864. 


ſeelen, ſeelen, betet an; 
laßt die augen thraͤnen gie 
ſen; ſeufze, wer nur 


Aber, ſeyd ihr auch ge 
{mi>et ? Betet denn 0 


wedet the | was | 
nfet ? molt ihr, wollt 


i das alte reun? 

dich, du wunder-gute Lie⸗ 
* wenn doch deiner gna⸗ 
1 ſitahl, wenn er da iſt} 
en uns debe Gnade, ach, i 
as? 


1865. 


Bring 
nun bald ins e 
wil du ja doch nicht eher 
ahn; wer kan dir dein 
en und wuͤnſchen ſonſt 
len, wenn du nicht ſelbſt 
lr (ache thuſt? Ach, bey 
viner heerde iſt ſehr viel 
un, denn hier auf der 
the bennt man ſie kaum. 
d\uthe, o locke, o ſammle 
Eines, dir fehle und 
5 ng am ende der keines. 
Die Heerde der ſelſgen 
limimnliſ{en pflege die freuet 
© recht innig drauf; die 
nſucht wird immer mehr 
wer ihr rege, und ihr ver⸗ 
en hoͤrt nicht auf: Ge⸗ 
it aft zu haben iſt thr 
ehr. allein ſich zu laben 
faͤllt ihr ſchwer; ſie 


= 0ST ͤͤ ˙ ˙ -n re 


liner menge, es würden 


* und huͤrden zu 


e verheifſung- 8 


wimiher ſte wüchſe zu ſo 


erftrente vervitti 
get kak, 1 : in dei⸗ 
nes namens ru< : dann 
werden ſie tonen von det» 
nem Blut, von deinem Ver⸗ 
ſohnen, dem ewgem Gut; ſo 
kommt denn mit kindlichem 
herzen gelauffen, und laßt 
euch ins meer der erbar⸗ 
mungen tauffen. 


1866. 

Der bleibt wohl wahr, 
zuletzt wird alles lich⸗ 
—5 erſt gleich ſelber 
* die finſternis, und wir 
bekommen dann ein {arf 
geſichte ! es wird uns alles 
endlich recht gewiß. 7 

nahe * mirs do 
ſchwer, der othem wird zu 
fart. Wenns bald voruber 


e d ſtill! ich will mit 
zugebundnen augen an dei⸗ 


ner hand den weg zu ende 
gehn: 


En komm, dich, und 


mich einmal ſaugen, an 
12 zu hoͤrn, zu denken und 
ber wie 1 ee 


zu ſehn! Es ſey ſo! a 
2 mich nicht zu lange ohne 
ſta und ohne unterricht. 

Ich bin ein thor, ich weiß 
mit nicht zu rathen, ich kan 
allein nicht gehen einen 
ſchritt; wollt ich was thun, 
es waͤren ſchlechte thaten, 
ich habe angſt bey jedem 

eignen tritt: Erbarmer, ach! 

fuͤhle doch, du biſt nicht 

weit von mir, du hebſt und 
traͤgſt mich noch. 

Es iſt wol was, das im 
verborgnen glaubet ; um ſo 
ein fuͤnkgen wirds zu zeiten 
licht: und wenn es endlich 
nur beym glaͤuben bleibet, 
ſo hab ich dieſe gute zuver⸗ 

icht, daß ſichs aus dieſer 
angſt - beſhwer , aus dieſer 
enge noch heraus zu glaͤu⸗ 
ben war”. 

Es wechſelt ja noch im- 
mer unterweilen ;- ist iſt 
mirs leicht: dann wird mirs 
wieder ſchwer. Ich wün⸗ 
ſcete, dir froͤlich nachzuei⸗ 
len, doch iſt es noch nicht 
ſo, wie ichs begehr: Mein 
guter Heiland! zeige mir 
iſts etwa meine ſchuld, da 
ich es ſo verſpur”. 

Ich kans gewiß von gan⸗ 
zem herye en ſagen: nur du, 

nur du bleibſt mir mein au⸗ 
genmerk; wenn du mir 
winkſt, wollt ich wol alles 


wagen s dir ſtieg ich * 
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t bey dem, bald jenem wort 


auch auf den hs 

Und wenn ich fe — 
vom HErrn, ſo nehm iq, 
das ale 


"Du ſence wy 
er ſeelen! 
115 mein 99 
rein es vor dir ſey; dy 
kanſt mich nicht zu meinen 
chaden quaͤlen: mein her 
dein, mach ſeine regung 
ey; ſo ſing ich dir bey af 
m drang, wo keinen jaugy 
zenden, doch innigen geſang, 


1867. 


Das * mir lieb, daß mei 
ſtimm und flehen 
um —* Gott nicht pſ6 
get zu verſchmaͤhen, daß Er 
ſein ohr, aus liebes nieder 
trieb der dürftigkeit des ats 
men wurms zuneiget, daß 
Er nie überdruß an ſeinen 
bettler 1 daß ich di 
flac weiß, und es ub; da 
ſt mir lieb. 
Mein lebenlang will i< 
nicht unterlaſſen, Ihn bald 


zu faſſen: denn wenn 19 
mich an ſeine treue hang 
und ſeine nc * " 
augen halte, J 
danfbar weiß die 1 
chen haͤnde falte ; erſcheun 
fur mich ſein überſchwan 
mein lebenlang. 

Es koͤmmt noch ſchon - 
wartenden das ende 1 


hunter nutz kriegt er in ſeine 


4 i Ott hat erloſt, 
* Whande, Got ha 
: 625 oft ein glaudens- 


on) Er, geſtern, deute and 
in ewigkeiten, wiſcht meine 
heanen ab, errett den ſuß 
zom gleiten; und 0b ich 
noch nichts ſeh davon, es 
jommt noch ſchon. 

Der wahrheits⸗mund des 
HErrn iſt voller treue: der 


min 
* 


„ a. TT << TY cw <7 


ur jeit der noth befund. 
Ver font mir kraft und 
Ferzeugung geben? Er aber 


Cay 


und leben, der troſt und al⸗ 
 troſtes grund, der wahr⸗ 
eits⸗mund. ar $a hb 
Er hilfet mir und laͤßt 
auch gefallen. Was 
Aich, HErr, bey deinem 
en allen? dein knecht, 
in knecht, gefreyet fur und 
. Es iſt zu viel: ich bin 
deinen banden von allen 
anden los. Das leben iſt 
oroanden in deinem tod. 
< danke dir. Du hilfeſt 


E iſt gewiß, dem HErren 
Mich leben ; ich will zum 
mein ganzes ſeyn Ihm 
en denn Er 1 ar, ſein 
itt ſtark und ju. O 
Nets alle meine dundes⸗ 
leder, die vor dem offnen 
unel-ſteigen auf und nie⸗ 
: Jeruſalem, dir ſag ich 
VV es iſt gewiß. 


re 
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u wort, ohn Ihn, iſt 
42 wie ſoſches ich 


leb allein das wahre licht 


1868. 


Das iſts, was ich mir 7 
der goͤnn, daß JEſus 
mit mir machen fon”, was 
ſeine weisheit gut befindt, 
und ich war fo ſein gutes 
kind. | | 
O du der Kirche liebſtes 
Haupt! daran ſie ganz vers 
liebet glaubt: gieb ihr den 
wunder⸗ſchonen ſegen, ſich 
dir um deinen hals zu legen. 

O laß ſie neue kraſte 
fühln, dein liebes - flamms 
lein in ihr ſpieln ; die heil⸗ 
ge ſalbung ſie durchdring, 
und freud im geiſt zuwege 
bring! 

Du unſer aller HErr und 
Mann! ich bitte dich, jo 
ſehr ich kan, ich kuſſe dir die 
lieben fuſſe: mach uns die 
ſtreiter-proben ſüße! 


1869. 

as volk in dener Hu, 
die Zeugen⸗wolte, wo 
JEſus wunder thut vor al⸗ 
lem volke, hat eine kleine 
kraft; wohl allen denen, die 
ſich zu dieſer nur recht an⸗ 

gewehnen! 

Es {eint, es gehe da 
continuirlich in vieler unruh 
zu, und allzu rüͤhrlich; da⸗ 
her auch mancher meynt, 
wir ſollten ruhen: allein 
— — nicht zeit, uns aus. 
zuſchuhen. 

Die ſachen ſind zu groß, 


des HErren ſachen, da kein 
uu * verzoͤ⸗ 
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verzoͤgern gilt, und was wir 
machen, ja was der gute 
HeErr wird durch uns trei⸗ 


ben, kan keinen augenblick 


verſchoben bleiben. 
Der Koͤnig, der ſich nicht 


an regeln bindet, wenn Er 


zuweilen was geſchicklich fin⸗ 
det, hat oft die ſchwaͤchlich⸗ 
en von allen brudern zum 
eld zug gufpoſaunt, wer 
an ſich widern? x 

Die Gnade, die da geht, 
iſt unausſprechlich, und war 
die hutte nicht noch zu ge⸗ 
brechlich, die ganze full des 
HErrn recht aufzufaſſen, 
man kont ſich auf noch mehr 
gewiß verlaſſen. N 

Auf dieſe weiſe ſind die 
knechte Gottes und man⸗ 
cher mit⸗ genoß des ſelgen 
ſpottes, zu der beforderung 
des werks, beklieben, und, ur 
verwunderung, im HErrn 
getrieben. 

Man gehet immer um 
mit friede⸗ machen, die Gna⸗ 
de wickelt aus die ſchwerſten 

chen, bald gilts daheime 

yn, bald auf der reiſe, man 
gehet auch zur ruh mit lob 
und preiſe. . 

Wir werden taͤglich frey 
vom dienſt der ſuͤnden, ein 
wort erwecket uns, das 
herz zu finden, das wort von 
Chriſti Creutz: da wird es 
lichte, und JEſus- trit uns 
recht vor das geſichte. 

O! heißt es, wenn wir 
wie verſunken waren, o wo 


ſind aber doch die ander 
ſchaaren? wo iſt das — 
2 120 dieſer ſegen fig 
ns alleine nur aufs 

10 eg fs hery 

RR 7 der du deine 
ſchaar durchs ganze fennef, 
HErr, der du jeglichen de 
namen nenneſt : trotmmete 
alle die zu deinen zelten ben 
denen zug und trieb ſonf 


| etwas gelten ! 


e. 
Das weißt du, Herzen 

> Brautigam ! daß jg 
dich lieb', als meine feel 
und ware gern dein opfer; 
lamm: und halt ob meiner 
leibes - hole nicht aus det 
fleiſches⸗zaͤrtlichkeit; die {tt 
len haben mich gebunden, 
geſtort die abgeſchiedenhell 
mit neben⸗ein gefommnen 
wunden. Nun aber ſichel 
du der ſchweren arbeit z 
durch unwegſamen weg zu 
wallen; und laͤſſeſt unk in 
deb, daß ich mich ſelbſt yet 
geß, kein haar umſonſt don 
haupte fallen. 


1871. 

er Geiſt der Zeugen ci 

auf den Gemeihelt 

macht ſie ſchweigen, rede 
jauchzen, weinen: alſo ith 
ſie FRE ſtets frog. 
| Dieſer Gebieter der it 
ligen ſeelen, iſt auch Hun 
aller ihrer hoͤlen: leben un 
Er ihnen geben. ol 


Gnaden — kräfte giebt 
maſſe ; 
ar der ſchmalen 
ſrafſe gehet, eh man aus⸗ 


Wet euch nieder im 


alieder unſers Bräutigamtes 
dienen, wie die Seraphi⸗ 


nen f + . 
Jhr mogt euch buen mit 
zittern und zagen, deren 
rücken ſein 1 nicht will 
magen! Lieget, bis ihr gna⸗ 
r 

Geſalbte Liebe! wir ſind 
deine leute, deine triebe 
reigen uns auch heute; wer 
doch vor dir blieb', wie 
Henoch! — 


1872. 
er ofen iſt recht einge⸗ 
heitzt, er glüht vom 
etuſt der liebe; die hitze, 
de das fleiſch durchbeitzt, 
zeugt von dem feuer⸗triebe: 
darinnen ſteh ich nun; was 
font ich anders thun, als, 
mit recht tieff⸗gebeugtem 
ſinn, mich meinem Schmel⸗ 

er geben hin? 
Ih thu es gern. Doch 
Hoch was, das mich ſehr 
nederdrucket, und macht 
ur oft die augen naß, weil 
un den zweck verrücket: 
daß ich nicht voͤllig weiß, 
0s allzeit dein geheiß und 
ville iſt, wenns ubung ſetzt, 
die innre ruh ver⸗ 
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ſein ge⸗ 


geficht des Lammes, und die 


Das eigne leben ſoll in 
tod und was ſich davon 
nennet; denn dieſes macht 
die größte noth, die mein 
herz gar wohl kennet: do 
was mich irr' gemacht, un 
oft in ſchaden bracht, das 
moͤcht ich gern geſchieden 
ſehn von dem, was auf den 
grund ſoll genn. 

Diß wollſt du, bey we 
ſchmelzungs⸗zeit, mir imme 
mehr erklaren, und einzig, 
was zur lauterkeit mir dies 
nen kan, gewaͤhren. Iſts dei⸗ 
ne goldſchmids⸗glut , wenns 
gleich ſehr ſchmerzlich thut, 
will ich doch ſtil und willig 
ſeyn, und über den erfolg 
mich freun. | 
Der ſchmerz iſts nicht, der 
mich bewegt, wenns gleich 
noch haͤrter ginge; die unruh, 
die ji dabey regt, die furcht 
um neben⸗dinge, die machen, 
daß ich kaum kan finden ei⸗ 
nen raum zu gehn, zu ſitzen 
und zu ſtehn, und weder 
bahn noch weg kan ſehn. 

Du kennſt, du nie ge⸗ 
trubtes Aug! da ſcharfer 
Herzens ⸗Schauer, du, deſſen 
arten und gebrauch von ei⸗ 
ner ewgen dauer! du ken⸗ 
neſt meinen ſinn, er geht ja 
nur dahin, recht regelmaͤßig 
treu zu ſeyn, ich bin nicht 
gern zur helfte dein. 

Was mich nur dir bewaͤh⸗ 
ren kan, da wollſt du gar 
nichts ſparen, du meiner 
ſeelen Ehe-Mann ! du kauſt 

uu 2 mich 
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mich ja bewahren, daß mich 
nichts hindere, daß mir 
nichts mindere die ſchon von 
dir erlangte fraft, zu uben 
gute ritterſchaft. 

Zwar hat mich deine 
Helfers⸗treu oft maͤchtig un⸗ 
terſtuget, und mir gedeutet 
mancherley, das mir noch 
immer nuget ; das muß ich 

rey geſtehn. Wie waͤr mir 
onſt geſchehn? ich laͤg ohn⸗ 
fehlbar ſonſt entſeelt, und 
waͤr den todten zugezehlt. 


Ach bleibe mir nur immer 
o, du Fürſt vom ewgen 
unde, ünd mach mich dei⸗ 
ner hulfe froh, nach jeder 
priifungs - ſtunde ! du wirſt 
mich niemals los; denn ſieh, 
ich hange bloß an dir und 
deiner freyen gnad, ich ſtaͤu⸗ 
belein, ich arme mad”. 
Du ſiehſt mich nun in 
der geſtalt zu deinen fuſſen 
liegen; erfülle doch mein 
ſehnen bald, und laß mich 
endlich ſiegen: gieb kraft 
und helden-muth, da man 
nicht eher ruht, bis unruh, 
ſorge, furcht und pein in 
deinen tod begraben ſeyn! 
Es iſt mir faſt, als koͤnte 
ich ein wenig othem ſchoͤpfen; 
die Gottes⸗ kraft beruhret 
mich, tod if nicht mehr 
in topfen. merke es 
an mir, mein Freund! du 


tritſt herfuͤr, ich finde raum 


und ort zum ſtehn, ich ſehe 
eine bahn zum gehn. 


O Herzens ⸗ Heiland! dire, 
te ich ein einig nd. 
ſagen , ſo war es dis; ig 
bate dich, du haͤlfſt mir ates 
tragen an inn- und dußfter 
laſt, die du mir aufgepaßt; 


ſo flog ich, wie ein vogele; 
in deine friſche luft „ 

Dir ſey mein ganzer ſing 
und thun, mein wille un 
mein leben, du weiſes Haupt! 
von neuem nun ohn aug; 
nahm hingegeben! daß kei 
ne hitz vergeh, weil ich in 
arbeit ſteh, bis daß du wirſ 
zu ſtande ſeyn, und ſprechen, 
ſo weit iſt das rein. 


1873. 

Der Weisheit ſpiel iſt ds 
nen unerkenntlich, die 
in vernunft und hohem ſu⸗ 
ne ſtehn: denn wenn wir 
uns in eigner wahl vergehn, 
da finden ſic die ſcrupel faf 
unendlich; der offne weg 
bleibt immer zugedeckt, was 
andern klar, iſt nur vor 
uns verdeckt. 

Ein kind des lichts, dai 
in der Einfalt wandelt, 
(denn dieſe iſt es, die un 
rath verhaſfe und naͤhtt in 
uns dieſelbe Getſtes - kraft 


durch welche man gerad um 


richtig handelt,) begreift 
der Weisheit tieffe wege 
wohl, und merket, was ch 
thun und laſſen ſoll. 

Es kraͤnkt ſich nicht um 
haͤuffet keine ſorgen um dah 
was etwa bie und abide 
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1 iſt ibm alles licht, es bleibt 
ibm nichts ver ſchloſſen und 
verborgen; und nimmt man 
geich erſtaunen in ſich wahr, 
o bleibet doch des geiſtes 


auge klar. 

Wie, denkt das herz, ſol 
ih mich gnugſam beugen um 
alles was mir JEſus kund 
gethan ? Er ruhrete mir 
meine lippen an: ich muß, 
ich will von lauter treue 
xugen. Und weil ich weiß, 
was bey der einfalt brauch, 
0 wiuſiens doch die bruder 
ale auch!!! 
So bricht man aus, und 
it nicht aufzuhalten: wir 
gigen jedermann die wege 
an, auf welchen man ſo 
ſcher gehen fan, wenn man 
ur laßt die Weisheit voͤllig 
dalten; ich weiß, wie gut. 
iſt; ein kindlein ſeyn, man 
_ uns ganz in die gna- 


Wir mühen uns, die ſa⸗ 
zu begreiffen, und faſ⸗ 
en es © wenig als ein kind, 
die in der welt noch kluge 
kate ſind, die ſich auf ih⸗ 
te flugheit mogen ſteiffen: 
die in der Einfalt offne weiss 
pur wird uns, durch 
I, aamaͤhlich zur natur. 
Man weiß ſonſt nichts, 
as vom gehorſam bleiben, 
und geht dem wort und 


dann der ſalbung nach, man 
ennet auch derſelben leiſe 
hrach: und wo die beyden 


um ſtebsehnden Seculo a. Th. III. Cl. 1013 
icht; es ſindt den zweck: 


pflegen hin zu treiben; da 
gehet man mit groſſer freu⸗ 
digkeit und machet ſich auf 
allerley bereit. 

Wie ſelig iſt ein ſolches 
herz zu nennen, das als ein 
pfeil ſich laͤßt der weiſen 
Hand, die es gewiß ſchon 
alſo hat gewandt, um in 
den punct des ziels hinein zu 
rennen: es kan getroſt, ver⸗ 
gnugt und freudig ſeyn, und 

oͤmmt ihm niemals einger 
zweifel ein! 3 

Du weißt, du Lamm! daß 
alle unſre ſinnen auf dieſes 
ziel und zweck gerichtet ſeyn ; 
wir ſehn davon den wah⸗ 
ren nutzen ein: und das 
verbleibt das einzige begin⸗ 
nen, wie wir uns ganz in 
einfalt geben hin; was die. 
natur verliert, iſt uns ge⸗ 
winn. It Ky 
Es ſind gewiß nicht allge⸗ 
meine wege, die uns bisher 
die Weisheit hieß durch⸗ 
gehn; und wo der fuß am 
meiſten pflegt zu ſtehn, das 
heiſſen ofters rauh und 
{male ſtege: bald ſehen 
wir ja einen hellen {ein ; 
bald ziehet ſich die ſonn in 
wolken ein. 

Dem ohngeacht muß man 
dabey bekennen, wir wiſſen 
doch von nichts, als gnad 
und huld, von überſehen, 
tragen und geduld; das 

hwerſte, das man etwa 

onte nennen, daſſelbe glei⸗ 
chet ſich bey weiten nicht 

uu; der 
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der kleinſten treu des HErrn, 
die uns geſchicht. ; 
Drum laſſen wir uns ſet- 
ner Liedes - lettung und ge- 
ben in derſelben treulich 
fort; ſie bringt gewißlich 
an den rechten ort: ein je⸗ 
der ſieht, wie er, zur weg⸗ 
bereitung fur das verklaͤrte 
Lamm, am beſten dien; in 
feinem joch kan man wol 
laſten zien. 
Gemeine Gottes, laß 
dir etwas ſagen: viel gluͤck 
zuvor zur Crenges - ritter- 
ſchaft! das Bundes - blut 
ſey deine einge kraft. Du 
haſt bisher das ereutz des 
HErrn getragen, geh als 
ein einger mann und glau⸗ 
bens- held, bleib kindlich⸗ 
klein und uberſteh die welt. 
Der Heiland wird dich 
noch aus gnaden brauchen 
zum werkzeug ſeiner ehr und 
herrlichkeit: wie oft wirſt 
du zu dieſer arbeits⸗zeit fur 
Ihn vom ſtreiter⸗ſchweiß 
und eiſer rauchen! und 
weil das aͤuſſre haus dabey 
muß ſeyn, ſo laͤßt Er es ge⸗ 
wiß zugleich gedeihn. 
Immanuel! ſprich doch 
zu allen amen, und thu, nach 
veiner art, noch mehr hin⸗ 
zu; erſreu uns mit dir ſelbſt, 
in jebem nu, es bleibt der 
preis doch deinem groſſen 
Namen. Nimm, du ver⸗ 
klaͤrter Fuͤrſt, dein ganzes 
haus, und mache dir nur 
Eine ſeele draus! 


1874. 


s HErrn ſein Hetze 
— wallt, du haſts erfah⸗ 
ren, ob du gleich noch nicht 
alt, Gemein! an jahren, ſo 
kanſt du doch davon ſehr 
viel erzehlen: du ſolſſtz 
auch treulich thun und nichts 
verhehlen. 
Er wecke dich im geiſt mit 
allen denen, die du Geſpie 
len heißt, und die ſich ſe 
nen, nach ihrer finder-art, 
den Freund zu kennen! reigt 
euch doch alleſamt, nach 
Ihm zu brennen. 
Manch ſturmen iſt vor, 
bey, du biſt noch immer; 
vergiß es ewig nicht, welch 
gnaden - ſimmer, vornen⸗ 
lich dieſes jahr, dich ange- 
blicket, von was fur laſt du 
ruhſt, die dich gedrudet! 
„Wie hat der gute Hitt 
ſein volk gezogen, und es {0 
oftermals dahin bewogen, 
nach Ihm mit ſehnlichkeit 
ſich umzuſehen; wie vielmal 
war dir wohl nach bangen 
flehen © on + ; 
Nun, hore // dieſes fahr 
ſolls weiter kommen. Denn 
was uns ehemals noch kraſt 
genommen., das muß ins 
kuͤnftige nicht mehr geſche 
hen, und alles eigene muß 
untergehen. 
Vor allen dingen ſaß ein 
ganz vertrauen zu Den der 
bruͤnſtig macht, noch v0! 


dem ſchauen, zu der Barts 
herzigkell, 


rr S 


e 


vp— 4 


igkeit; ergreiff ſie kind⸗ 
1270 macht dein herz er⸗ 
rent} ſo tag- als ſtundlich. 
Erfrene alle die, ſo dei⸗ 
ner pflegen, die dich dem 
dumme ſtets ans herze legen! 
damit ſte fruͤchte ſehn von 
ihrem muͤhen, und dich, nach 
aller (uſt des Gaͤrtners, 


3 
Mein Heiland! biſt du 
nicht der gute Hirte? wir 
bitten dich gar ſehr, komm 
und bewirthe dis noch ſo 
zarte ſchaaf, unſre Gemeine! 
fe braucht noch mittags⸗ 
ſhlaf, ſie iſt noch kleine. 
Du weißt, du gutes Herz! 


thr herzens⸗ſehnen, und was 


ſie dir ſo oft, auch wol mit 


thranen, um ihrer glieder ſeh 


heil hat vor gelallet, es iſt 
dir ja ins ohr und herz ge⸗ 
ſchallet. 

du ſie 


So weit ha | 
bracht; Lamm, ſey geprie- 


{en fur alles, was du ie an 


in bewieſen: wir trauen 
deer treu, du ſollſt uns 
führen, dein ſtecken und dein 
ſtab ſoll fort regieren! 


1855. 
Die Liebe faͤllt doch nie 
dahin: im leiden iſt 
dip ihr gewinn, daß ſie 
im zagen nicht verzagt; ſie 


hat es auf den HErrn ge- 
wagt. 


deſten grund, das wird erſt 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. III. Cl. 1015 


in dem leiden kund; dann 
bricht die Bruder⸗Lieb her⸗ 


für, weil GOttes Gnade 


leuchtet ihr. I 
Die Bruder:Lieb hat vie- 
le petn, doch oft im weinen 
reinen wein: wird ſie oft 
wund, ſo heilet Der ſie wie⸗ 
der, der ihr Mann und 
Herr. bY! 
Die Bruder - Lieb fließt, 
nach dem maaß der grad, in 
ein geheiligt vaß, und wie⸗ 
der qus zu GOttes ehr: ſo 
ſt die Liebe ja nicht ſchper. 
Die Bruder-Lieb waͤchſt 
in der zeit, ihr baum ſteht 
in der ewigkeit: drum wird 
ſie nimmermehr vergehn, 
das werden treue Glieder 


ehn. 
Die Bruder - Liebe wird 
beſtehn, wenn andre wte ein 
vergehn; ſie iſt ein 
unverweslich gut, das macht 
den brüder⸗herzen muth. 
Sie iſt ja ſtaͤrker als der 
tod und veſt auch in der 
hollen -noth : das hat dein 
JEſus, liches herz! erwie⸗ 
ſen in dem ſeelen⸗ſchmerz. 
Die Bruder Lieb geht 
enge her und iſt in GOtt 
erweitert ſehr; ihr pfad 
wird ſchmal und wieder 
weit: ſo ſieh* die Lieb, ihr 
1 
Itzt heißts, die Liebe iſt 


erſtf gl ba'd, fe day = 
nen geiſt erquickt: itzt {ein 
Die Bruder - Lieb hat ſi ö 


te wie erſtorben ſchier, balo 
hilft ſie wieder mir und dir. 
Un 4 Ste 
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Sie iſt die frucht vom 
hochſten Gut, die flamm des 
HEkrrn und reine glut : wer 
boſe iſt, der bleidet nicht, ſie 
iſt ihm ein verzehrend licht. 
Den guten herzen machet 
fie ganz leicht al ihre glau⸗ 
bens⸗ muh: ach, ſeele, wer 
ſie hat und haͤlt, der iſt weit 
uber alle welt. 
Nicht lieben in der bru- 
der zahl, iſt einmal ein recht 
todten- thal. Dis dringt 
mein armes herze ſo, und 


war gern aller bruder froh. h 


Die eigenlieb ſchnapt auch 
darnach und bleibt bey ihrer 
alten ſach, ſie will nicht 
gerne mit ans ereutz, drum 
trit ſie in der noth beyſeits. 

Drum, Bruder, o beſchnei⸗ 
de dich, und hilf, daß ich be⸗ 
ſchneide mich; der HErr be⸗ 

chneidt uns ohne hand, und 

indt darnach das Bruder- 
band. 1. 


„ 1. 
| Die Heerde freut ſich, 
treuer Hirt! von ih⸗ 
rem ganzem herzen, daß es 
noch dennoch kommen wird 
zun ganzen lohn der ſchmer⸗ 
zen, was itzo noch ſo fremde 
iſt und ferne von den gaben, 
da deine Glieder, JESU 
Chriſt! ihr theil und heil 
dran haben. | 


Wir wiſſen, was man bey 


dir hat und deiner Hirten⸗ 
treue: drum werden wir 


nicht ſeelen ſatt und ſuchen 


auf die ſchaaren, 


immer neue, die's auch 


biren, wie ſichs wohnt, Hir 
unter deinem dache, und of 
es ſich der muhe lohnt, daß 
man ſich zu dir mache. 

O wie wirds doch ſo ſehr 
vergnir;t und herrlich 2 
zu ſehen, wenn, was ſic hier 


ſo {wer gefagt, dort alles 


{hon geſchehen, und man 


mit Einem mund und muth, 


dich preiſet und erhoͤhet/ und 
zeuget von dem Bund in 
KN darauf die Kirche ſt, 
e 


Drum eilet alles, was dy 
ſendſt, ins nahe oder fern, 
weil du fo viel an ſeelen 
wendſt, und haͤtteſt ſſe e 
gerne, und ſpareſt keine 
muhe nicht, die welt zu über; 


zeugen, bis ſich vor deinen 


Wunden⸗ icht die nationen 
beugen. | 


Wm 
Die Sacramenten, ſeine 
gnaden⸗zeichen, (o kon. 


ten wir ſie recht erreichen!) 
ſind ja groſſe wunder, Sela! 


Seelen, wir haben, als 
des Hauptes Glieder, ſab 
bungs - gaben; denkt doc 
nach, ihr Bruͤder, ſeyd iht 
der ſtadt GOttes zur zier! 

Werdet's doch alle dur 
die blutge wunden, die von 
— ch gnaͤdig entbunden; 
eyd 800 froh und willig 
um 
f Heiliger Heiland 115 

l 
weiland 


weiland groſſe ſuͤnder wa⸗ 


ro. | | 

itt! irn, und — dir auf herz 
arm ruhn. 

4 _ kiebe! reitze uns, ſo 

viel wir da ſind, zu dem 

fr erenge, wo man wahre ruh 


yn Whndt- deine ſeyn und der 


1878. 


De pilgerſchaſt der Chri⸗ 
ſtenhe it geht unter vie⸗ 
ln dornen; doch hat ſie 
auch vergnüglichkeit, die 
wandrer anzuſpornen, und 
wenn wir damit fertig ſind: 
wir haben ſollen gehen, ſo 
zit ſich alles, was ſi findt, 
aud leichter uͤberſtehen. 
So hat uns unſers Koͤ⸗ 
nigs hand ſchon wacker 
zurchgefuͤhret: wir haben 
In getreu erkannt und has 
en wohl gefpuret, daß, wenn 
Er etwas auf uns legt, giebt 


und was Er zuzumuthen 
plegt; das iſt getroſt zu wa⸗ 


fel, 
Wir ſingen das, und #a- 


benen, die auch ihr herz und 
unger-0hr an ſeinen mund 
- Wy evehnen : denn, wer auf 
ene ſtimme kan genau und 
ae merken, der wird ein hel⸗ 
endbaftger mann in Chriſti 
ben werken. a 
So hat uns denn dein 
Gaaden « blick ſo ſelig wol⸗ 


W RW w.# Td os» 


Er auch kraft zum tragen, 


dens vor und zeugens allen 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. Cl. 1017 


len leiten, und wir begeh⸗ 
ren nichts zurück von allen 
ſchwierigkeiten: das iſt der 
Kirche freuden ⸗ zeit, wenn 
ſie gedenkt der ſtunden, 
dar innen ſie ſo manches leid 
gemeinſam üderwunden. 
Nur denk an dein ver⸗ 
heiſſungs⸗wort, das dir ge⸗ 
fiel zu ſagen, du wolltſt dein 
volt, von ort zu ort, bis in 
das alter tragen: geh mit 
uns, wenn wir bocſhaft 
gehn, wir dienen deinem 
willen; und wenn wir vor 
dem altar ſtehn, wollſt uns 
die haͤnde füllen! | 


1879. 
Die ſeel gehört zu GOtt 
nach haus, und wird 


magnetiſcher gezogen, als es 
gewohnlich wird erwogen; 


zuletzt wird doch was gan⸗ 


zes draus. 
Verwendt Er doch auf 
keinen blick die vaͤterlichen 


Gnaden ⸗ augen, bis daß 


wir Ihm zu etwas tau⸗ 
gen; ſo geben wir den blick 
zurück. | 

So werden unſre augen 
klar, der wandel treu, der 
lauff wird eilig, und geiſt 
und leib und ſeele heilig, 
und Chriſti ſinn wird of⸗ 
fenbar. 


1880. 


uns 
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| 1880. 


Die wanderſchaft in dieſer 

zeit hat manche rauhe 
ſtege, und nur der glaubens⸗ 
tapferkeit gebahnte koͤnigs⸗ 
wege: doch weckt zuweilen 
unſer HErr, der HErr, mit 
namen Liebe, durch guten 
weg, dem wanderer die 
mattgewordnen triebe. 


Da ſieht man denn ſo man⸗ 
ches werk der wunder-wege 
Gottes, die in den ſchwa⸗ 
chen maͤchtge ſtark, das ziel 
ſo vieles ſpottes, zum ziel der 
Allmacht auf der welt, zum 
lob geſetzt auf erden; aus we⸗ 
nigen macht unſer Held oft 
viele hundert werden. 

So komm, du hochgelieb⸗ 
ter Fuͤrſt der ſchwachen und 
der kleinen, nach welchem 
unſre ſeele dürſt't, du einigs 
Gut der deinen: verdopple 
deine Gnaden ⸗ kraft auch 
hier in unſern huͤrden, er⸗ 
leichtre unſrer ritterſchaft 
die aufgelegten burden. 

Wir opfern dir, mit mund 
und hand, leib ſeel und geiſt 
aufs neue, ver ſorechen fur ein 
jedes band unweigerliche 
treue; du aber halte deinen 
eid, und laß dein werk nicht 
liegen, und deine wahre 
Chriſtenheit, auch im erlie⸗ 
gen, ſiegen. 


1881. 


Die Weisheit hat ſich ſe 
Den haus . — 
an ein pfeiler⸗werk yon zen, 
gen ſchimmert; und jedes jj 
gewit ein lohn des holzes, 
das ſich bemeiſtert hat deg 
org 

o gibt der Heiland vie⸗ 
le hirten⸗knaben, die — 
all ein recht zum zeugen hg; 
ben. O ſeelen, kennt ihr Jyn, 
den Creutz⸗Geſpielen! fennt 
thr den Seelen. Freund? Er 
laſt ſich fühlen. 

Sein Herz iſt uns nicht 
weit, man darf Jun faſſen, 
und wenn man Ihn gefaßt, 
nicht wieder laſſen: Man 
kan Ihn, wie man will, fürs 
herze nutzen, und Ihm in 
wandern auch zu fuſſen 


ſitzen. 
1882. 
u auf den thronen der 
Gottheit eingeruͤcktmt 
vielen kronen der herrlich 
keit geſchmuͤckt, du annoq 
unbeſchriebner Konig, web 
chem die erde zum tritt fl 
. 5 28 
O wie ſo glu>lich iſt eine 
Creutz⸗Gemein, wie ſo 9 
ſchicklich, um deine Braut in 
ſeyn! wenn ſie nur lauft in 
ziel der regel, oder getrieben 
vom glaubens⸗ſegel. | 
Ob alles poche und de⸗ 
nem volke droh'; an — 
Fn 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. III. CI. 1019 


nem joche führſt du die ſee⸗ 
ln 0 daß ſie im ſchatten 
deiner fahnen dringen durch 
alle verhaune bahnen. 
Sey du uns gnadtg, du un- 
{er Haupt und HErr ! und 
mach uns ledig vom ſchmerz 
der wanderer, ſich auf dem 
wege zu verweilen; lehr 
uns das ſelige ſtehn und 


eilen! 
1883. 


Du ausgekauffte theure 
Schaar; du Bau anf 
blut gegründet; du Licht, jo 
flar und offenbar, das ſo viel 
andre zündet, du ſchoͤner 
Abend{ein ! gewiß, man 
fret ſich dein, und denkt mit 
tieffer beugung dran, was 
ins dein leuchten kund ge⸗ 


than. t 

Sein walten bleibet auch 
nicht ſtehn, es führt von 
grad zu grade, und lernt aus 
fraft in krafte gehn, aus 
gnade in genade: drum iſt 
nein wunſch fur dich} drum 
tf; ich inniglich: HErr! 
umm dich um den groſſen 
plan, als ſein geſalbter Koͤ⸗ 
lig, an. n 

Jr Schaͤflein alle, auf 
der hut und weide unſers 
Hirten, da Er ſo manche 
winder thut, ihr laßt euch 
ſo bewirthen, Ihn ſorgen 
was ihr braucht und was 


wn nugen taugt, und Er 
mmmt ſich um jedes an, ſo 


me er allemal gethan. 


Ihr itzt gebornen Kinde⸗ 
lein, zum ſaugen ſeyd ihr 
willig; die Liebe laß es euch 
gedeyhn, der finder - tries 
iſt billig: Gedeyht und neh⸗ 
met zu, und liegt in eurer 
ruh, und macht, durch euer 
froͤlich ſeyn, daß ſich die 
mutter muß erfreun. 

Ihr aber, die am gaͤngel⸗ 
band derLtede lernen wallen, 
entfahrt ihr ja nicht aus der 
hand, the mochtet ſonſten 


fallen: gebt euch, mit will⸗ 


gem ſinn, der weiſen leitung 
hin, ſo geht ihr ſicher; denn 
ihr ſeyd auch nicht die er⸗ 
ſten, die Er leit. 

Und die ihr ſelber lernet 
row habt acht auf eure fuſs 
e: und ſollte es einmal ge⸗ 
ſchehn, daß eurer eins ſich 
ſtieſſe; ſo helft ihm wieder 
auf, das hindert nichts am 
lauff. Ein jedes aber ſehe 
zu, daß es nichts unbebacht⸗ 
jam thu. I * 

Ihr Helden, ftarket eu⸗ 
ren arm, ihr ſollt noch 
manchmal kriegen, bis daß 
ihr werdet allen ſchwarm der 
widrigen beſiegen: Drum 
haltet veſten ſtand, das 
ſchwerd in einer hand und 
mit der andern helft zum 
bau, und werdet unterm 
helme grau. | 

Ihr, die der Vater durch⸗ 
geübt, und die der andern 
pflegen: ihr wißt, wie ſehr 
ein herze liebt, was unter 
ihm gelegen; und wie man 

uu dal 
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bald vergißt, was ſchmer; 


und mühe iſt, wenn man 
die frucht an kindern ſieht, 
die man mit ſorg und kum⸗ 
mer zieht. a 
Machts ſo, Geſchwiſter, 
werdet ja durch keine arbeit 
müde! der lohn iſt nah; die 
frucht iſt da; wie bluhet euer 
friede ; wie werdet thr euch 


freun, wenns bis dahin wird 


on, daß ihr fonnt eure 
kinder ſehn, als junglinge zu 
felde gehn!! 

Ihr aber, die ihr todt 
uno kalt bey ſo viel flammen 
bleibet, und fuͤhlet nicht, wie 
die gewalt der liebe b fe 
und treibet; wie ſend ihr ſo 
verſtackt, wenn euch die 
Henne lockt! ſeht, ſeht, wie 
ſammlet ſie thr heer ! ach, 
wer einmal ihr küchlein 
waͤ n! 

884. 

Ju Band, du veſtes Liebes⸗ 


Band, ù: du haſt uns 


endlich doch gefunden und 
an ein ſolches joch gebunden, 
daß wir ,: nun alle gut 
erkannt. 

Nun gehn wir mit dem 
guaden'» wind, und ſind ſo 
inniglich gefuͤget, und in der 
fügung ſo vergnüget, daß 
ich und du wie Einer ſind. 


Was fehlt uns zum 


ſeligaſeyn? das iſts, daß noch 
nicht alle ſeelen, die ſich zu 
unſerm volke zehlen, des 
Freunds ſich, ſo wie wir, 
erſreun. | 


/ 


die ich mich betrube , und 


Wir griffen gern y 
herum, und faßten ales de 
den armen, und braͤchten ez 
mit lteb$-erdarmen,zumHin 
ten, als ſein eigentdum. 

Wenn du die Menſder 
ſuchen willt, ſo ſendeſt du z 
eek und zween : wirglaw 

en, das im paare gehen hat 
ſeegen, der noch immer gilt 

Gelobet ſey die guadey, 
zeit, in der auch ungeübte 
knaben befehl und macht er, 
halten haben, zu werben auf 
die ewigkeit. 

Gehorſam geht demopſer 
vor, und ungehorſam zan 
bereven; nun wird dich un 
jer opſer freuen, gehorſam 
herz und offen ohr. 

Du Schonfer der verbun, 
denheit! du haſt dem ſegen 
und dem leben fur allemal 
befehl gegeben, zu ruhen auf 
der Einigkeit. | 

Den ſchaaren gleich am glaͤ 
ſern meer mach jedes unter 
unſerm hauffen, durch deine 
Geiſt⸗ und Feuer - tauffen ! 
— Jeuer, geiſt und feuer 

* N ' 


1885. 
u blut⸗derwandte Liebe! 
der ich mich übe, um 


Re 


© wa <a, 


— — —— — — . —̃ — 


— — — ä oy ew %» ꝓͥ—ꝛmj 


— — — w—_ 


wieder ſreu: du machſt mir 
deine triebe ſo lieblich neu; 
denn ich bin deine riebe, die 
in der Liebe des Manns ſo 
gerne bliebe, in gnad und 


treu. Was 


z ſoll man bey dir 
n?du Kraft der ſchwa⸗ 
cen, du Meiſter aller ſa⸗ 
den, die ſelig find Du, der 
den rothen drachen mit ket⸗ 
ten dindt ; du Haupt des 
raths der wachen beym firs 
gen-nachen. Wir woln dir 
xuhn und lachen, als wie 


kind. ; | 
940 wolln wir uns auch 
wageny in unſern tagen, der 
ruhe abzuſagen, die's thun 
jergijt, wir wolln nach ar⸗ 
veit tagen, wo welche iſt ; 
nicht mehr am amt verza⸗ 
geny uns. frolich plagen, und 
unſre ſteine tragen aufs bau- 


ruſt. 
* Gefegnet ſeyn die bande 
zum diener»ſtande ! ſie ſind 
der thoren ſchande, bey uns 
kehrt: das herz iſt von 
dem brande durchaus ver- 
ehrt Def, der uns blutig 
unde am todes⸗ rande: gebts 
hiv, Ju einem pfande, und 


yt! 
Bit all, ihr Geiſter- 
erte, und ihr, ihr Choͤre an 
dem cryſtalnen meere, du 
jonderlic< des Lowen - Lam- 
ned ehre, du Zeugen-ſtrich ! 
a} ich dey ſeiner lehre mich 


r rr 


l 


rr 


„„ „1 


ehr ſeh und hore, nichts 
cdiglich, als Jon und dich. 
Geſpielen der Gemeine, 
u ſein und meine, du durch 
ln opfer reine Genoſſen⸗ 
haft! wir haben alle Eine 
inge kraft; doch bey dem 


ern verzehre, und nichts 
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abend⸗ſcheine iſt nichts ſo 
kleine, iſts unſer und iſt ſei⸗ 
ne; ſo gebts und hafPt. 


D 


Du, der du deinen ſeelen 


lohnſt, es iſt uns ernſt 


um dich, der du ſo gern im 


herzen wohnſt: behalt dirs 
ewiglich. 

Wir leben Dem, der uns 
ſo gut, die Liebe nüm̃t nichts 
an, die herrliche, was ſie 
* thut, wir kleben an 
ie an. 

Wie werden wir ſo fra. 
lich ſeyn! wer liebt, iſt im⸗ 
mer ſo. Nur halt uns dir 


beſtaͤndig rein, und in der 


einfalt froh? | 
So gehts in einer faſ⸗ 
ſung hin, die Lowin zieht ihr 
kind, das kind bekoͤmmt des 
Helden ſinn, der immerdar 
gewinnt. | 
Das Herz der kraft dur» 
dring ihr volk! ſo ſiegts in 
aller ſtill; ſo ſteigt ſte ho 
die zeugen « wolk , iſts do 
des Vaters will. 
Wir ſinken auf den Fels des 
heils,ſo viel der glieder ſeyn, 
erfulln die tage unſers theils, 
und bleiben ſtill und klein. 
Wir rühmen uns des 
Bluts allein, des Hirten 
uͤbers haus; wir und die 
obere Gemein, wir trinken 
alle draus. 
Der Heiland legt ein vor⸗ 
bild dar, das alle ſtreiter 
freut, die Mutter pflegt 


| 
| 
| 
| 
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der zeugen ⸗ſchaar mit gei⸗ 
ſtes:zucht und freud. 
Erweck dein feuer, treues 
Haupt! ſo dient der unter⸗ 
than, du ſegneſt alles, was 
Dir glaubt, und ſiehſt's mit 
gnaden ann 
So brechen wir in kraft 
hervor, wohin der wind ſich 
ruͤhrt, und wachen uber 
Chr iſti thor, das ſeine fah⸗ 
ne führt. 1 9 3 6 
Die gab' erweck, die in 
uns lag! ſo triumphirt dein 
rath, ſo koͤmmt dein gleich⸗ 
niß vor den tag, ſo opſern 
wir der gnad! 
O Leben ! wurzle in uns 
ein; ja tauch uns in dein 
meer; ſo werden wir ſo 
ſchoͤne ſeyn, als das gewaſch⸗ 
ne heer. Offenb. 7/14. 
Seht auf der vaͤter treue 
ſchaar, ſie ſcheuten keinen 
ſpott: ſo bleibet euer auge 
_ und ſieht allein auf 


Ott. | 
Auf, Chriſto eurem Her⸗ 
zog nach! den ſatan untern 
fuß! gemeinſchaft mit der 
ſchoͤnen ſchmach! zerfließt 
in liebs⸗genuß; 
Preiſt unſers Koͤnigs ereutz⸗ 
verſtand! der lehr uns gehn 
und ſtehn, von allem an⸗ 
dern abgewandt, nur Ihm 
entgegen ſehn. | 
Ihn lobt man unter der 
gefahr, ſein denken iſt ſo guts 
der kampf des glaubens ſei⸗ 
ner ſchaar reitzt aller helden 


1887, | 


Gott der ordn 

EB gi des ziels, der — 
len und der maſſe: Dr 
freueſt dich des wundg⸗ 
ſptels und geheſt deine rg 
a amy allen Menihen zugt 
jan, nur dem ni 
nicht ſehen kan. "RAU 
Wie ſelig iſts, an deinen 
licht? gar williglich erbin 
den! da ſteht ohndem fein 
auge nicht, wohin kein 
weg zu finden. Du Haupt 
des wunderbaren leibs! dy 
fugſt ihn ſelber: dab 
bleib's ! 


N 6s SG I 888. 

Du groſſer Seelen-Many 
du Mann voll {wer 
zen! es liegt dir ſelbſt da 
volk an deinem Herzen: wet 
preiſet gnug die treu an de⸗ 
nen ſeelen, die unausſprech 
lich iſt, und nicht zu zehlen! 
Die ſachen ſind zu groh 
ſie. auszuſprechen: es nuf 
ſich die vernunft den fopſ 
zerbrechen, und fame nich 
heraus, als ausgeflugelt) 
ſo blieb das wunder -bud 

gewiß verſiegelt. | 
Gemeine ! thront det 
Freund in deiner mitten 
kan dich weder fen 
noch tod zerrutten ; du weit 
von keinem ſchmerz, als un 
die ſeelen, und auch ſil 
die iſt rath beyn wunden 


holen. Ii 


ie groſſe Liebes⸗macht 
10 dib gebundeny ſeit dem 
du ſie erblickt in JEſu wun⸗ 
den. Was ſtromet da fur 
fraft, wer kan ſie zehlen, die 
dir den frieden ſchafft und 
muth zun ſeelen ? 
Du biſt gering und arm, 
doch ohne ſchaͤmen: der 


Heiland iſt dir nah, von 


m zu nehmen, der auch 
durch dieſe zeit nicht durch⸗ 

flogen, nein, uber dreyßig 
jahr die laſt gezogen. 


Du fanſt, o Volk des f 


eamms! dich glücklich ſchaͤ⸗ 
ten, und deines glaubens 
ſuß noch — — ſetzen: in 
deines Meiſters joch ſollſt 
du dich ruhren , der blutge 
dornen⸗kranz der ſoll dich 


neten. 2 
Was eignes übrig iſt, das 
lſt du haſſen, und in der 
tgen zeit ganz fahren 
luſen; giebs in des Hei⸗ 
lands grab, giebs zum ver⸗ 
weſen ſo wirſt du in dem 


tod des Lamms geneſen. 


Der auferſtandne Held, 
der durchgebrochen, hat 
dich durchs opfer-blut, am 
ſeind gerochen; ſie ſchleicht 
noch hin und her die liſt des 
drachen, er ſchreckt auch 
wol allein er kan nichts ma; 


l. 

Wir ſind durchs bundes⸗ 
blut einmal ver ſiegelt, und 
ſteht und ſehen es, doch un⸗ 
beſpiegelt; wir wiſſen, wie 
dir 11nd zur gnade kommen, 
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und wo wir ſieg und gluͤck 
erſt hergenommen. 
Geht, Bruder, ſetzet euch 
zu ſeinen fuſſen ; und iſt das 
herze weich, laßt thraͤnen 
flieſſen: der wandel muß 
noch mehr vor andern gruͤ⸗ 
nen, er muß der zeugen⸗wolk 
zur freude dienen. 
„Die Liebe mache uns in. 
ihr geſchaͤfftig / im beten glau⸗ 
bens⸗voll, im wandel kraf- . 
tig: HExr! thu den tems 
pel auf, laß frafte quillen, 
o werden wir das maaß der 
treu erfüllen. T3 
Du kennſt der Creutzes⸗ 
ſchaar ihr innigs ſehnen, 
wie weit ihr wollen geht 
zum Freund, dem Schoͤnen: 
willſt du ſie zum triumph 
auf erden ſparen, ſo hilf 
ihr ſelber durch in den ge⸗ 


fahren. 


Der wille iſts doch gar. 
Wenn man dich kuͤßte, daß 
man nichts mehr von ſich 
vor liebe wußte; du waͤrſt 
nicht gnug geliebt, mit allen 
zungen waͤrſt du in ewigkeit 
nicht durchgeſungen. 


Du Heil und Theil der 
ganz entbloßten ſuͤnder, 
du Kraft und Saft fur die, 
ſo elend ſind, du Weg und 


Steg der ſchwachen kleinen 
kinder, Geſicht und Licht ſo 
bald man gar erblinvt! ich 
will nichts mehr beginnen, 
will mich auf nichts 1 1 

nen, 
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nen, als, O wie halt ich aus! 
Ich geb mich hin, ver lier 
mich zum gewinnen, krieg 
ort und raum und dienſt in 
JEſu haus. 8 
Sollt ich wol mich um 
deine treu befummern , als 
ob du deine pflicht vergeſſen 
folltſt? nein, eh zergeh” die 
welt in tauſend trümmern, 
als daß du nicht dein jawork 
halten wolltſt: Du laͤßt dich 
nicht erſt bitten, du gehſt, 
mit ſtarken ſchritten, den 
deinen ſelber nach; du ſtellſt 
dich in der armen ſunder 
mitten, verſteheſt die vor 
angſt gebrochne ſprach. 
So iſts, Du biſts! ſo hab 
ich dich erfahren, du Herz 
voll ſchmerz auch wegen mei⸗ 
ner noth! Ich will dis pfand 
wohl ſuchen zu bewahren, 
diß bleibt mein grund und 
veſte bis in tod. Es muſſe 
alles ſterben, was noch will 
was erwerben mit eigner 
heiligkeit, ich will umſonſt 
das theil der kinder erben; 
vor allen bitt ich um das 


bunte kleid. a 


So ruht mein muth in 


dieſer leibes⸗ hole, es lebt 
und ſchwebt in Ihm das 
anze ſeyn, es wallt und 
chaät die durchgebrachte 
eele nach Dem, bey dem die 
ſeligen gedeihn; mein herze 
wird zu enge, und koͤmmet 
ins gedraͤnge, wenns von dir 
lallen ſollt , es ſind der ding? 


iu viel und eine menge, daß ſchenken, Der du dich 1 


niemand ſie kan 
germ er wollt' call, 
Du me allhie genug ge, 
prieſne Liebe! o nabe 1 
doch allen recht bekannt, thy 
kund den bund der freyen 
gnaden⸗ triebe, der überzeugt 
den menſchlichen verſtand, 
daß du die ſtinder liebe 
und ihnen dich ergiebeſ,, fie 
greiffen dann nicht zu, und 
ie vom bann zu loſen nicht 
verſchiebeſt, wenn ſie nur lol 
verlangt, du Liebe du! 


1890, 


Di. in die wanderſchaſt t 

hochverliebter, du i 
der pilgerſchaft ſelbſt dur 
geübter, du Fremdling in 
der welt, der welten {uget 
HErr uber alles iſt, um 
nichts beſitzet! 

Du, dem die Braut gs 
hoͤrt, und auch ihr Werber, 
du groſſer Heeres - Furſh 
dem's immer herber, als fel 
nen ſtreitern geht: und 
iſts geſchehen, thuſt du, als 
hattſt du nur ſo zugeſehen. 
O Mann! wer wird dic 
erſt den ſeelen nennen, da 
ſie dich ohnedem an allen 
kennen? Wir ehrn dich, Den 
zu ehrn, der dich gezeuget 
und unſer herz und ſinn i 
dir gebeuget. 

Geſegneſt bleibſt du un 
im angedenken, dis daß du 
uns auch wirſt das ſehen 


rr oc r A murcr cc a. 


— — I -” 7 a ww oc 


fanſt nun anders nicht, als 


N cur uns leben. 

| | 
c haſt uns alle herge⸗ 
gt rufft, hier ſind wir, gu⸗ 
d, Wee Liebe ! ſo mach nun dei⸗ 
een leuten luft, gieb deinen 
je boten triebe; ſo wird die ab- 
cet ausgeſührt, die du mit 
us geheget, und alles von 


der kraft geruhrt die alles 
niederleget. | 2851 
So halt denn unſre ſache 
ſich wir haben grund zum 
nagen; die koſten werden 
auf dich gerichtet und 
geschlagen: und darum kum⸗ 
mern wir uns nicht, was 
der und jener denket; gnug, 
daß du uns haſt zuver ſicht 
in deiner treu geſchenket. 
Doch dabey ſchonen wir 
und nicht, hier haſt du fuß 
und: haͤnde! gieb uns nur 
dachten unterricht, daß jedes 
das vollende, was ihm zur 
abeit zugetheilt, koſt's gleich 
del ſchweiß und kraͤfte / wenn 
ſch nur keines nicht ver⸗ 
elt im ſeligen geſchaͤffte. 
WF Bir koͤnnen auch nichts 
eiter thun, als uns daran 
| Wil ſirefen; das ſoll geſchehn, 
ar woün nicht rahn; es geh 
urch dorn und hecken. Nun 
ſehn ſie da, und freuen ſich, 
be, denen es gelungen, und 
de vordem fo fummerlich 
my jammerthal gedrun⸗ 
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1 892. 4 
Du himmliſcher 1775 

" dir fallen zu fuß die 
brüder, mit thranen und in» 
nigem ſehnen nach dir, dem 
Erfinder der gültigen buß. 
O Marter-Geſtalt ! komm, 
laſſe dich bald bey deinem 
volk ſehn; ſo ſieht man 
uns ſchoͤn. ö 

O Liebe! betheil uns mit 
deiner natur vorhero durch⸗ 
chweiffe mit reinigungs⸗ 
ſeiffe die ganze in Adam de⸗ 
chmitzte ſtatur. O ſeele, 
entflieh der leidigen muth, 
dich ſelber zu ziehn; ſo fin- 


deſt du Ihn. 

Mach jegliches dir zum 
geſchmeidigen thon, und zieh 
es gerade; die wankenden 
pfade verzaͤune mit dornen, 
freymachender Sohn ! {0 
werden wir dann kind, juͤng⸗ 
ling und mann, ſo gehet der 
lauff zum Haupte hinauf. 

ie ſchaaren der armen 
begnadige recht, die helden 
die fuͤhre zur niedrigen thuͤ⸗ 
re, die funſtlichen leute mach 
kindlich und ſchlecht, die 
ſchwachen bewahr vor aller 
gefahr, was klein iſt er⸗ 
Wa gnaden - rocks 

wel » 8 12 
Begnadigte gehet vertrau- 
lich dahin, nach's Freundes 
gedanken: und müſt ihr er⸗ 
kranken, vor liebe, in eurem 
verwundeten ſinn ; ſo faſſet 
euch bald die 2 = - 

| | alt, 
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ſtalt, und haltet euch keuſch 
vor anderm geraaͤuſch. 
Es wirke des Koniges tu- 
gendſam Weib, ſo drauſſen 
als drinne, ſie ſitze und ſpin⸗ 
ne, zum nutzen des Mannes, 
und ziere den leib. Die kin⸗ 
der⸗gemein ſey lieblich und 
rein, zur zuͤchtigung weich 
und tapfer zum reich. 
Die ſunder erfahren die 
kraftige that vom ſeligen 
Namen und werden dem 
Amen ein ſiegel zu ſeinem 
begnadigungs - rath ! Die 


der nicht laſt ; die knechte 
ſeyn treu in ſehr vielerley ! 
Die in dich verliebten um⸗ 
arme mit brunſt, du wollſt 
ſie entflammen, zu muttern 
und ammen, von oben nach 
deiner freywilligen gunſt! 
Die ſchaar iſt ja dein, dein 
eiſch und gebein, du thuſt 
nichts an ihr, du thuſt es 
1893. 
©" liebſt ſie ja, du hoch⸗ 
ſtes Gut, die kleine frie⸗ 
dens-hutte, da deine gnade 
wunder thut in ihrer ſuͤn⸗ 
der mitte: allein du denkeſt 
auch daran, was deine pil⸗ 
ger machen, und zeigeſt ih⸗ 
nen einen plan, zu lauter 
ganzen ſachen. 
Du laͤſſeſt ſie oft manche 
zeit, als gaͤſte dieſer erden, 
entfernt von ihrer herrlich⸗ 


laſſen! was hoͤrt man bon 


vorher erſchallte. 
kaͤmpfer ſtehn veſt an Dem, 


keit, und immer ſerner mer, 
den; und deine ſreitr ma 
ſen ſich bey harten rauhen 
tagen, durch manchen wil; 
den meeres⸗ſtrich, an erden 
ende wagen. | 

Allein, wie manchen ſch⸗ 
nen ſtern haſt du uns ſehm 


den wanderern, die ſich de 
uberlaſſen ? wie mit denſch 
ben uberall nur treu un 
gnade walte, ſo daß en 
ſtaͤrkrer ſegens⸗hall, als i 


Man hoͤrt, von dem un 
jenem ort, in Zions liehe 
mauten, ſo ein erſtaunend 
gnaden⸗wort, das uns die 
haut macht ſchauren: ge; 
wiſſe wunder ſind zu gra 
fur eine irdſche hutte , und 
vieler zeugen ſegens - log 
geht uber thre bitte. 

Es iſt uns ja bereitz ie 
kannt, daß was wir, als der 
lohren, an weifſen brüden 
in das land geſa't gehah 
an Mohren, in einer glei 
fo groſſen zahl, bereits heb 
vorgegrunet und wie It 
ewge gnaden-wahl dort iþ 
ren boten dienet. 

Die wiſteney am noth 
pol ſieht, wie da ein klein 
hauffe geſtiefelt ſtehet un 
ſich müht, daß JEſu fried 
lauffe, und wie ein hab 
verfaulter kahn, in unge 
ten handen, ſich auf des el 
meers ſchrecken⸗ bahn F 


Ne . ' nde. 
gluͤcklich kehr nud we Gil 


lobet ſey der Liebes⸗ 
15 , der von dem ſtuhle 
iefet und über all's, was 
linder heißt, ſich wie ein 
dom ergieſſet! wie man⸗ 
5 das ſo rauh und hart, 
krchmolz und ward gelin⸗ 
daß oft ein bar zum lam⸗ 
ne ward, ein held zu einem 


Drum, Liebe! da iſt herz 
md hand und inniges be- 
en; wir find: dir nahe 
onverwandt und tauſend⸗ 
ah verſchrieben: es foſtet 
di nur einen blick, ſo wird 
ſins von den gliedern | 
ud in dem geringſten ſtu 
lieb und treue widern. 


1894. 

Di ſelge Armuth, du, mir 
> yon dem HErrn be- 
hieden - zu meiner groſſen 
th, zu einem ſchoͤnen theil, 
wi zu meinem heil! du 
dſt mir lieb und groß, 
jnd biſt mein gnaden⸗loos. 
EN hat ſich ausgeleert 


bot ſeiner Gottheit würde, 


It dey uns eingekehrt, in 
mer knechts⸗figur, daß Er 
It eine ſpur von hoheit 


ud bon pracht mit in die 


delt gebracht, 

Er ward fur uns ein fluch 
Ind trug der ſuͤnden burde ; 
E ward ſelbſt aus dem buch 
Ks lebens ausgethan: uns 


4 [ nahm Er ail; und hat, 
urch einen Tod, uns aus: 
ſohnt mit GOtt. 
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Wie uͤberſchwenglich groß 
iſt JEſu Chriſti Gnade! der 
aus des Vaters ſchoos ins 
elend zu uns kam, die ſchul⸗ 
den auf ſich nahm, und uns 
davon befreyt, und uns ge⸗ 
benedeyt. 

So iſts; der reiche Gott 
ward fur uns ſchnoͤde ma⸗ 
den ju aller leute ſpott ; der 
Sthopfer aller ding ward 

elend und gering: Er macht” 

uns gern zugleich durch ſeine 
armuth reich. | 
Er hatte nicht ſo viel, wo 

Er ſein haupt hinlegte; denn 
diß war nur ſein ziel, all⸗ 
hier auf dieſer welt zu thun, 
was Gott gefaͤllt, und ſeine 
liebſte ſpeis auf ſeiner pil⸗ 
ger + reis. 

Was wars, du ewge Lieb! 
das dich hierzu bewegte? 
ein freyer liebes⸗trieb zu dei⸗ 
ner ereatur, der du zur ſee⸗ 
len-cur die freyheit ausge⸗ 
bracht; du aber wardſt ge⸗ 
ſchlacht. 

O welche lieb und treu, 
wie viele gnaden⸗zeichen er⸗ 
zeigſt du mir aufs neu! wie 
troſtet mich dein ſtab, in 
meinem wander⸗trab! und 
dürſtet leib und ſeel, ſo 
gehts zur wunden⸗hol. 

Nun, leib und ſeel und 


— 


geiſt, ihr ſollt das damm er⸗ 
heben, das auch mein Hirte 
heißt, das lauter wunder 
thut fur ſeine treue hut: 
mein ganzer glaubens⸗grund 
ſteht auf dem blutgen dund. 

| Nichts 
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Nichts kan mein herz ſo 
erfreun in meinem le⸗ 
en, als daß ich ſeine ehr 
1 {Hauen und gedeihn, bey 
einer Creutz⸗ Gemein, die 
Er dazu erwehlt, daß ſte 
ſein lob erzehlt. | 
Wie wohl iſt meiner ſeel 
in deinen ereutzes⸗ wegen, o 
mein Immanuel! ie mehr 
du dar inn uͤbſt, te herzl. wer 
du liebſt; beweifſt uns lau⸗ 
ter huld und ubſt uns in 
geduld. | 
Drum gonn ich andern 
ern ihr zeitlich gluͤck und 
gen, ich habe von dem 
HErrn erlangt ein lieblich 
loos : wie Er, ſo arm und 
blos; Er iſt mein einigs 
fe und ſeine {mach mein 


| xt I895 22 
Du Vater aller creatur, 
Kraft, Rath und Wun⸗ 
derbar! du ſtelleſt uns ſo 
manche ſpur von deiner 
treue dar. | 
Wir loben und erheben 
dich, wir deine ſunderlein; 
daß du uns oft und wunder⸗ 
uo. erquickſt durch deinen 


ein. 
Wie manche plage hat 
der feind im finſtern umge⸗ 
fuhrt, und uns recht weh zu 
thun vermeynt! wir haben 
nichts geſpuͤrt. | 
Das mag ein gutes Her- 
ze ſeyn, das uns ſo wohl ge⸗ 


* 


| mage der iſt ein ſelger geil 


wollt o haͤtten wir boch 


all's allein vom | 
hergeho t . Hauswitth 
ruckte uns wol nj 
ſo ſehr, als wenn ey. 
— es ſy aud was 8 
olle, war, das uns | 
anden = 1 
Drum richte unſern 
zen ſinn, durch liede Ng 
leid zu dir, o ſeligſterGenig 
und deiner zaͤrtlichkeit. 
Von dir koͤm̃t aller ien 
fluß, der uns ſo manches jak 
mit wohlgefallen füllen uu 
kurz, Liebe! du biſts gar. 
„Des lebens abgeſte>t 
ziel mag kurz ſeyn oder! 
ſo iſt es an ſic ſelbſt nich 
viel und mehr ein übergang, 
Wer aber dieſen fein 
tag, ſo lang” es heute heiß 
dem HErrn der tage open 


Der bringet ſeine hery 
lichkeit, die er in Chriſto hah 
aus dieſer arbeitſamen zel 
mit in die ruhe⸗ſtatt. 

Da iſt der edle GOtith 
Sohn, das auserkohrnt 
Lamm, ſelbſt ſeiner knecht 
Gnaden⸗lohn und Hirt und 
Braͤutigam. 

So freut ſich endlich an 
ſein end ein Simeons e 
muͤth, das ſeinen HEM 
von alters kennt, und ſeine 
freye gut. bw 

Bis dahin 1ſt das die ns 
tur von einer unſerm HEM 
zum dienſt ergebnen creatut; 
fie müht ſich und thuts gem 


1506. 


1895. 
Vater einer liebenden 
L Gemeine! die ſich fur 
ine ſünder in erkennt⸗ die 
vr auch gut weiß, daß ſie 
ie deine, und daß fie nichts 
n ihrem Haupte trennt: 
vit find vor dir er chienen, 
id kindlich zu dedienen, 
it, wer ? die Creutz⸗Ge⸗ 
vin; wir wünſchen uns 
ir {mmerdar zu grunen, 
Ind 4 gern der Liebe 
-ſpiel ſeyn. 
72 lieder Sohn, dein 
Nilo, das Haupt der armen, 
xr groſe GOtt, dein aus⸗ 
wehlter Knecht, den du, 
 ſreyer gnade und erbar⸗ 


ligen geſchlecht, damit Er in 
uns wohne : der ſtimmt zu 
erm tone mit zarter in⸗ 
eit: Er blickt uns an 
01 dem erhabnen throne, 
ben nichts ſo ſehr, als nie⸗ 
igkeit erfreut. a 
Bir bitten dich, um det- 
lebe willen, vernim̃ das 
lende geton der ſchaar. 
Bir wollen unſre herzen 
Ir dir ſtillen, wir fühlen, 
u und all dein wort iſt 
bahr. Du haſt ſo manchen 
eiter auf deiner wunder⸗ 


Dr bitten dich, o Liebe! 
we wetter; die _ 
le wunder voll ge- 
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wen, uns vorgeſetzt, dem hei⸗ 


iter ſo hoch hinan gebracht. i 


Doch ach! dein werk geht 
nimmer mehr zu ende, und 
bey uns iſt es erſt in gang 
gebracht: wir ſehen* deine 
ausgereckten haͤnde, wir ſe⸗ 


hen, daß dein auge munter 


wacht. So blicke denn her⸗ 
nieder auf alle deine brüder 
in dieſem augenblick, be ſon⸗ 
ders auf die knechte deiner 
glieder, und ihre arbeit ſey 


＋ 


ein wahres glück. 


Sie ſeyn fuͤr Ihn 
dieſe welt abe af 


Ihn erzogen und zurecht ge⸗ 


macht; fur dich zu treuen 
ſtreitern auserkohren, für 
dich durch mancherley hin⸗ 
durchgebracht, von dir in 
dienſt genommen, fur di 

ins amt gekommen, fuͤr di 

und Ihn allein. Wir ſind 
von's Geiſtes ſeuer ange⸗ 
glommen, Euch brennen wir 
und ſcheinen der Gemein. 


1897. ; 
Du unſer Koͤnig, unſer 

treuer Fuhrer, du Hir⸗ 
te von der ſchaaf⸗ und laͤm⸗ 
mer⸗heerd, du weiſer wun⸗ 
derbareſter Regierer des klei⸗ 
nen haͤuffleins, das dir lieb 
und werth! wir armen leu⸗ 
te, wir ſehn noch heute, daß 
wir die beute des Hirten 


ind. 
Ja, auch die ubungen 
ind uns zur freude, bey un⸗ 
rm treuen Wunder⸗Ober⸗ 
Haupt: wir haben bey 1 
ine 


| 
| 
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Eine:gnaden - weide, drum 
Ut uns auch der dornen-weg 
erlaubt, den Er empfangen 
und vorgegangen, und ſo 
erlangen wir dann das reich. 
Du haſt die Kirche ein⸗ 
mal laſſen werden, durch 
deine groſſe lieb und wun⸗ 
der⸗macht, ihr tauſend ſiege 
ſchon geſchenkt auf erden, 
und ſie durch mancherley 
hindurch gebracht, durch ehr 
und {ande ; in welchem 
lande ſie ſich befande, ihr 
raum gemacht. 
Was du verheiſſen haſt, 
das muß geſchehen, die wor⸗ 
te ſind den Deinen mehr als 
wahr: wer deine kroft ge⸗ 
aßt/ der bleibt beſtehen; dein 


offenbar: den Meiſter lo⸗ 
ben die vielen proben, itzt 
yy dann droben, o guter 


+ | 
Wer kan die wunder und 
die thaten zehlen? die du 
an deinem haus und volk 
ethan, ſeit dem es dir ge⸗ 
alin, uns zu erwehlen, zu 
dienen bey der heilgen ereu⸗ 
ges⸗fahn: der ſachen menge 
bringt ins gedraͤnge, der ſin⸗ 
nen enge faßt keinen Gott. 
Drum weiden wir ſo gern 
in JEſu wunden und kuͤſſen 
das fur uns verwundte 
Haupt. Wie ſelig ſind uns 
doch dieſelben ſtunden, da 
unſer herz an deine Gnade 
olaubt: und dein erbarmen 


Arm macht ſich durch hülfe 


nimmt ſeine armen auf ſei 
armen und auf den ſchoog 

O Vater! ſegne, fen 
dann, aufs neue, dein N. 
ſus⸗kind und ſeinen arben 
ſchweiß; ſeins Geiſtes 
und gieſſen benedeye: {4 
ziel iſt doch nur deines 
mens preis. Du wolſ s 
—— — nichts verw 

en, und deinen | 

ſteten ſieg. _ q 


1898, _ 
Du unſre gute Liebe du! 
— wir wolln dirs nic 
verhalten, wir ſehn dir she 
ſo lange zu, bey deinem i 
bes walten; doch du hi 
auch von uns nicht fern m 
ſiehſt uns kinder ſpiele 
denn du biſt unſer bicht n 
Stern, daß wir es ſehn u 
fühlen. n 
So jung wir noch anjd 
ren ſeyn, ſo viel iſt von de 
tagen der gnaden - jeik It 
Creutz⸗Gemein zu ſingen ul 
zu ſagen. Wir haben el 
groſſen plan und einen g 
ten Meiſter, und mene 


dabey um und an den dien 
der ſelgen geiſter. 6 

Wie mancher auserwenmge 
ter knecht, das iſt, verſobitWMhe 


ſunder (denn wer hat u 
ein ander recht? iſt wa 
deiner kinder! Du haſt 
jedes hergerufft; ſo kaun 
wir zuſammen und he 


deine luft und oͤl in 
re flammen. 
Wo uns denn, du 
ebes⸗ Hand! von neuen an 
wagen, da lauter wol⸗ 
1 vorgeſpannt - in dieſen 
enz lagen; ja fron uns 


inner wayſen: gehor⸗ 
Wo geſchaͤftigkeit ſoll 
wh den Meiſter preiſen. 
Ein jedes, von des Na⸗ 
mers macht, der die Gemel⸗ 
ie reget ; und von dem 
Othem ange facht, der unſre 
Witt beweget, das ſalbe alle 
weendli> in dieſen gnaden⸗ 
en, und gonne ihm das 
oe glück, die einfalt weg⸗ 
Wtragen. bat” al 
Das, was die Abigail 
war, der knechte Davids 
paſhern - das wolln wir 
[yn bey deiner ſchagr, nicht 
Henn, uns abzuaͤſchern: 


aſt; dir ſeclen zu erzeugen; 
0 gid uns auch den gna⸗ 


_ | 

$ ſiegel GOttes, das 
haſt, du Hüter ſeiner dirs 
en! das ſetze jedem, wie 
6 paſt, auf bruſFund arm 
Wd ſtirnen; dann blige von 
em ſtirne-blat, und durch 
strahl der zeugen, das, 
das aus dir geleuchtet hat, 
M$ ſanfte liebes⸗neigen. 
Vir binden alle ſchwie⸗ 
et auf deinen Helden⸗ 
cen; hingegen wolln wir 


ve barmherzigtett, und laß 


ag du uns dann die lebens⸗ 


aft, damit wir ſte dir 
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uns erfreut zu deinem joche 
ſchicken: nur ruhe nicht mit 
Geiſt und kraft, bis du die 
Brüder alle beredſt zu dei⸗ 
ner Ritterſchaft; das waͤr 
uns ein gefalle. . 


Nen 
Du weiſer Meiſter aller 
guten ſachen, die die 
Geiſter konnen ſelig ma⸗ 
chen: kehre zu uns dein 
gehoͤre! | 
Hier liegen ſeelen, nach 
dem ganzen herzen, in den 
holen brennen deine kerzen, 
und ſie ſtehn in der har⸗ 
monie. 
Theils anzubeten in dem 


ſchmuck der tochter, theils 


hin zu treten, als getreue 
waͤchter, ſind wir in der Ges 
meine hier. 

Drum laß uns lieben und 
freuen von herzen, und uns 
uben zu lindrung der {mers 
zen! Liebe, ſegne unſre 
triebe! 

Hoͤchſtes Exempel der lie⸗ 
benden freuden! unſer tems 
pel, dir geweyht mit eiden, 
wire gerne detne ehre, 

Mach die genoſſen unſrer 
ſelgen Gnade unverdroſſen 
auf dem ſtreiter⸗pfade! Se⸗ 
gen, komm uns doch ent» 
gegen! | 

Erſchein uns allen, die, 
mit muntern ſ<ritten, nach 
dir wallen; und die gnaden⸗ 
hutten ſiegle, zeichne und 
verriegle. * 


1900 


— 
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Ede ic wich fnte wageg, 


was zu machen und! 
2 mus ic 1 ut⸗ 
am fragen, o 
ieb erlandt. nn 
Mich hat armuth, bloͤß' 
und ſchande nicht gebracht 


zum diener - ſtande ; nein, 


es waren andre bande, mei⸗ 
Konigs Blut und Tod. 
Gehet in die braut pals 
Liſter, fraget eine jede ſchwe⸗ 
ſter, fraget die gefronte 
Eſther ! ſte ſind maͤgde, fie 
iſt magd. SS. 
Alle ſind dazu gebohren, 
alle auch zur fron erfohren, 
haben magdſchaft zwar ge- 
ſchworen, aber auch, verliebt 


in ſeyn. 

Und ie länger zeit verfloſ- 
ſen, daß ihr Cammrer fie 
verſchloſſen, und ie mehr ſie 
gut's genoſſen; deſto wenger 
woln ſte weg. | 
- Jſts nicht wahr / ihr Creutz⸗ 
Geſpielen ! unſer Meiſter 
laͤßts uns fublen , daß im 
heiſſen und im fuhlen ſeine 
arbeit leichte iſt. 
Herzlich wollen wir dich 
= für die manche ar⸗ 

e 


[ts-weiſen , fürs daheim⸗ 
zn und fürs reiſen; uns 
nicht vor arbeit graun. 
Und dabey, du Freund 
der ſeelen! der uns, den 
nicht wir erwehlen, ruhn 
wir in den wunden⸗hoͤlen, 
und du ruhſt dafur in uns. 


grunde, die Wahrheit macht 


Nui 1901. Ace 


71 18 „ 
inigs Gut der Aug 
E wehlten, N 
Seelen - Mann! haf dig 
immer zu gequaͤlten arm 
ſuͤndern zugethan. 
G.b uns in den pilger 
tagen einen rechten Lamm 
gh letd und de 0 
u wagen, um dei, 
Creutz⸗gewinn. * 
Laß uns in der 
Gnade rein gewaſchen vg 
dir ſtehn, und auf ungen 
ſtreiter-pfade mit dem fi 
an ſtirnen gehn. 
Gute Liebe! wir ſind ih 
lig da zu deinem lie 
— iſt noch etwas hit 
erſteuig, wir ver willigen 
es auh. be 


4: 19023. 4 
(Fin kind der Gnade wets 

den, in Chriſti Wahn 
heit ſtehn, in Einfalt ſeinet 
heerden, iſt gar zu wunden 
ſchoͤn. Die Gnade liegt zun 


gewiß, die Einfalt {uzl 
im bunde vor fall und an 
gerniß. N 

Das erſte koͤmmt vol 
oben, das niemand gebe 
kan: beym andern fommt 
auf proben und auf bewes 
ſung an. Das dritte hill 
die ſachen, darauf die fulp 
rung lenkt, im ſinn des Geh 


ſtes machen, daß man kaun 
Wem 


druber denkt. 


nun bey einem 
Fon zarter jugend auf 


pole ſeinen lauff na 

jeſem grunde ren, 101 
1 die Wahrheit lehrt, 
nd tie das ziel verlieren; 
par es ſchon bekehrt. 
En ſtetiges bemühen, wo 
10 fein treiber iſt; an ſt 

wlandig ziehen, eh man ſi 

wd vergißt, ein eiferndes 
athrennen; wo ſich was boͤ⸗ 
 regt; und eh nicht ruhen 
nnen, bis man es nieder⸗ 


li agt ; 19 
Beſchmack an denen din⸗ 


9 


— 81 2 = as VOID, 


ngen zu jedem gnaden⸗ 
ud Das alles und der⸗ 
ſeichen, denn eins iſts nicht 
en, das mogen tauff⸗ 
uds-jethen bey einem kin⸗ 


Kun. | 
En herie, das erfahren, 
wahre Gnade heißt, 


= 5 


yr | (eld und ſeel und geiſt, 
inf Wt Bahrheit bey ihm drin- 
ber irrthum, ſein und 


N, mit Einfalt, daß die 


on Wen die ſchlange nicht 
De habens junge ſeelen, 
ni BOttes volk, ſo gut 
nnen kaum verfehlen, 
ewas die Gnade thut, 
an in acht genom 


jam angekirrt, und w 
as fremds eutglommen, 
ul abgeholfen wird. 


Gnad im grund * 5 
ſo, 


die unſers Heilands 
0d, ein freundlich liebes ⸗ 


— — 
— _—_— —_—_—_—  —— eas 
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Sie duͤrfen ſich nur faſ⸗ 
ſen, nach ihrer lenkſamkeit, 
ganz niedrig und gelaſſen, 
dahin, wo andre leut, die 
Chriſti ſinn verſtehen, auch 
ſelber {ritt vor ſchritt ein- 
her vor ihnen gehen, da ge⸗ 


hen ſie dann mit. 


Der Heiland ſucht nicht 
heute erſt ſolche ſeelen auf 
zu r fi liebes⸗heute: denn 
unſer kirchen ⸗lauff iſt ſo voll 
Gnaden ⸗zeichen, daß man 
nur wünſchen moͤcht, es 
muͤchte ſo weit reichen, ſo 
weit der Heiland daͤcht. 


F 
in zettel iſt ans eren 
Ogeſteckt, der Vater ließ 
ihn ſchreiben, das Lamm hat 
ſeinen ſinn vollſtreckt: Er 
litt', wir ſollen glaͤuben; 
wir aber haben ſeine huld 
geſehn, ſeit tag und jahren, 
daß nur in liebe und geduld 
mit ſuͤndern wird verfah⸗ 


ren. | 

Drum bleibt der Strei⸗ 
ter unverzagt in allen peu⸗ 
fungs⸗ſtunden. Wenn ſchon 
ein ſchmerz den andern jagt, 
und uns ſo manche wunden 
ſo tieff geſchnitten, daß man 
daͤcht, es würde nimmer 
heilen; Du machſt dir nur 
die ſachen recht, und biſt 
nicht fürs zertheilen. 
| 6 015 liebt dein Herze 
doch, und hat ein wohlgefal⸗ 
len, wenn wir in deinem 

2 * leichten 


leichten joch, mit tapfern 
ſchritten, wallen; wir kom⸗ 
men naͤher an dich an, das 
laͤßt ſich auch wohl merken: 
denn wir ſind doch, nach 
deinem plan, gemacht zu 
ſelgen werken. | 

Wie mancher tag, wie 
manches jahr vergeht bey 
prufungs-ſtunden ! kaum le- 
gen wir den willen dar, und 
ruhn in deinen wunden: 
gleich ſehen wir uns durch⸗ 
gebracht; und findet ſi ein 
grauen vor der verhinder⸗ 
niſſen macht, ſo iſt ſchon 
durchgehauen. 

Haſt du uns denn ſo durch⸗ 
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zeichne dir ſelber die ip 
und pfade, treib unſte ge 
danken zum redlichen ſing 
Hier ſieheſt du deine erläſe 
te Kleine, an welchen dy 
wunder die menge bewiesen, 
ruhmwürdige Gnade, {q 
innig geprieſen! | 
Erobre dir alles in yn, 
ſerm gemüthe, und heilig 
dir _unſern innerſten grund; 
ſey taͤglich geſpüret, du hi 
liſche Gute, ſey taglic ho 
kennet mit herzen und mund. 
das ruhen und wallen nag 
deinem gefallen verehre dich 
mit unermudetem triebe, du 


nner zu wenig geliebete 
ebe! 


probirt, und es iſt dir gelun⸗ Liebe 


gen, daß wir nur naͤher hin⸗ 
gefuͤhrt, ja in dich einge⸗ 
drungen; ſo glauben wir an 
deine treu, du kanſt nicht 
von uns weichen, dein aug' 
iſt überall dabey, wir wer⸗ 
den's ziel erreichen. 


ö : 1904. *% 
Es glanzet der Chriſten 

- geheiligtes leben recht 
maͤchtig und praͤchtig und 
ohne vergleich; was ihnen 
der Koͤnig des himmels ge⸗ 
geben, macht alles zu ſchan⸗ 


den im irdiſchen reich: und 


wenn ſie dem Lieben treu 
worden und blieben, hat 
niemand die folgen genug- 
ſam erwogen, die ſolches in 
ihnen hat nach ſich gezogen. 
O reitzende und uͤberwin⸗ 
dende Gnade! reiß unſere 
herzen in liebe dahin 0 


| 
Nimm du uns, Monar⸗ 
che mit funkelnden augen! 
zu deinem gluͤckſeligen Ehe« 
volk an; uns kan auch ſont 
niemand zum Eh - Gemahl 
taugen, nichts gleichet dem 
erſten und ewigen Mann: 
zum dienſt Mardachai er⸗ 
laubet Hegai; nicht andert 
vermogen wir uns zu er⸗ 
kennen, das, was man pflegt 
ſeinen 41 zu nennen. 
O ſelige Liebe! wir bil 
ten dich beyde, wir, die du 
in Chriſto ſo ſelig gemacht 
regiere du unſre geheiligh 
freude, und gib uns den wits 
derſchein himmliſcher pracht! 
fubr unſre bewegung durch 
ttliche regung! friſt un 
re zum dienſte gewidmet 
nden, bis jegliches ſeine 
vollendung gefunden — 


1905. | 
$ wird uns auf der reiſe 
die Streiter⸗ſpeiſe, nach 
patriarchen⸗weiſe, oft auf⸗ 
tliſcht, das leimer ne gehau- 
/ mit aue doch 
gehen wir ſo leiſe, als auf 
den eiſe, bis, nuch offnung 
ter ſchlenſe, der geiſt ent- 
wiſht. 3 
1906. 
nd ! werde uns nah, 
die ſeelen ſind da in lie⸗ 
ke vereint : komm, ſegn 
und, o Liebe ! du biſt uns 


leſreundt. 

Dein feuriger Glanz zero 
(hmelze uns ganz; und wenn 
pir dann weich, ſo mach uns 
geſhwind deinem Ebenbild 


0 ws recht klein; komm, 
Feuer und Wind, verzehre, 
das ſich noch von eigenheit 


ne Geſtalt ! es iſt einmal 
zi zu zeigen, was unſerm 
Bebieter erfreubt. 
Damit wir allhier dir 
leden zur zier, und deine 
denein durch ein exempla⸗ 
bes weſen erfreun. 
O Braͤutgam und Freund, 
ders tren mit uns meynt ! 
qnadge uns itzt mit Liebe, 
bit innwendigs er⸗ 
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Bir waͤren gern rein und 


Herfaſſe uns bald in dei⸗ 


Dein feuriger Geiſt, der 
proben beweiſt, im worte der 
kraft, der ſalb uns mit dei⸗ 
nem durchdringenden ſaft. 


1907. 5 
ebenedeytes Lamm! wir 

7 fallen vor dir nieder 
und ſingen lobe-lieder, wir 
von dem ereutzes⸗ſtam; wir 
koͤnnen nun nicht ſchweigen, 
wir muſſen frey bezeugen 
von unſrer pilgrimſchaft, ſie 
geht in Creutzes⸗kraft. 

Wem ſiel es wol noch ein 
von unſern png: Geſpielen, 
die deine gnade fuͤhlen, nicht 
dein allein zu ſeyn, und al⸗ 
les eigne leben in deinen 
Tod zu geben? man hat ja 
doch dafuͤr mehr als genug 
an Dir. 

Wie ſelig hat uns nicht 
die Liedes-Hand geleitet, uns 
bahn und weg bereitet! 
Du gabſt dich uns zum Licht. 
Wie muß ſich jedes ſchaͤmen, 
das ſich nicht will bequemen 
nach deinem ganzen ſinn, 
und alles geben hin! 

Faß uns von neuem an! 
wenn wir im lichte wandeln, 
und immer vor dir handeln; 
ſo haſt du freude dran, zum 
lohn der felgen fuhrung, der 
mancherley probirung im 
ſchoͤnen glaubens-fkampf, bey 
allem ſturm und dampf. 

Ob unſer name ganz bey 
dieſer welt vergehet : gnug, 
daß er droben ſtehet, mit ei⸗ 
1 nem 
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nem blutgen glanz, beym 
Vater angeſchrieben, da ſie 
uns innig lieben. Zu dieſer 
ſchoͤnen pracht hat uns das 
Lamm gebracht. ; 

So ſinken wir dann hin 
vor Ihm, in lieb und de⸗ 
muth, und nicht mit angſt, 
noch wehmuth; wir wiſſen 
ſeinen ſinn: ſo gehen wir 
und machen die uns befohl⸗ 
nen ſachen, und ſagen nie 
voraus, wo will es doch 
hinaus ö 
Wir wiſſen, es iſt gut, 
ein kleines kindlein bleiben, 
vom Geiſt ſich laſſen treiben, 
und alſo, wohlgemuth im 
glauben, alles wagen, und 
immer wieder fragen, weil 
itzt nicht zeit zu rnhn, wo 
gibts noch was zu thun. 
Nun, theurer Seelen⸗ 
Mann! du giebeſt uns aufs 
neue beweiſe deiner treue, 
wie du bisher gethan; und 
gibſt uns mit⸗genoſſen: ſo 
gehn wir unverdroſſen, bis 
wir uns alle ſehn auf Zions 
berge ſtehn. 


by 190808. 
Gebeugt! Gezeugt! iſt/ 

was wir bey dir ler⸗ 
nen, denn alle Gnade but 
ſo tieff ſie kan: drum gieb, 
o Lieb! daß wir von herzen 
gerne uns für die ſchlechtſten 
immer ſehen an: die huft 
mag ſich verſtauchen, das 
nbrige verrauchen von un⸗ 


dann, von führe und vollen 


uns ſelber rein. O daß el 


ſerm eignen trieb, da Fang 
du uns alsdann zu etwai 
brauchen, wenn du uni l 
machſt von der eignen lieh 
Die Gnad die hat ga 
viel zum niederbuͤcken, . 
du uns thuſt, nachdem du 
uns gedingt; da werden if 
19 oft in vielen ſtücken bg 
chaͤmt und klein, wenns an; 
dern eh gelingt, die man zu 
dir ſoll fuhren: da 
man ofters ſpuͤren, ſie lau 
fen uns noch fur, und brins 
gen, durch dein allgewaltig] 
rithren, geſchwinder frucht 
und bleibender, als wir. 
Nun hier jind wir al 
deine fuͤß und haͤnde, de 
durch du nutz an andern 
ſchuffen willt. So thu eh 


de, durch uns, was dein 
treue ſehnſucht ſtillt. Wem 
du damit zu ende, nimm um 
in deine hande , und mach 


doch an unſern ſtirnen ſſay 
de, daß wir nur knechte und 
nicht herren ſeun. 
Alsdann und wann wir 
in dem ſinne ſtehen; ſo win 
uns nichts zu ſchwer un 
nichts zur laſt: wir komen 
friſch an unſre arbeit gehen 
wir wiſſen, daß du uns de 
ruffen haſt.” Und wenn dug 
eines ſegneſt, ihm ſondetlihſg 
bagegneſt, mit deiner Het 
fers-kraft, und auf ſein fed 
die gnaden-tropfen denn | 


e Wenn ſeyn, in 
pergafft. 
5 lt die liſt; die unſer 
ind gebrauchet, dadurch 
manchen ſchaden ange⸗ 
vieht, wenn er damit die ſee⸗ 
by angehauchet, daß ihnen 
dad) was nicht durch ſte ge- 
ſhicht, nicht ſo gegrundet 
heinet. Was weiter? man 
wrneinet der andern ſtrei⸗ 
xr treu, ſo daß man wol 
wh recht zu haben meynek, 
al ſtünd's gericht der frem⸗ 
den knechte fre. 
Doch da du uns in Ei⸗ 
en ſinn berufen, zu Einem 
wed; zu gleicher fron und 
ron, auch kraͤfte gibſt, nach 
raden und nach ſtuffen, und 
i! ſind ſchon der treue gna⸗ 
lohn: ſo bind uns ſo 
Fammen, daß die vereinte 
unmen nie ohne zünden 
In Weil alle zweig' aus 
der wurzel ſtammen; ſo 
wh ſi auch ein zweig des 
dern freun. | 


19009. 
t, erhöht die Maje- 
ſaͤt des groſſen Mo⸗ 
chen mit ruhm. Er, der 
rr, hat gerne ehr von uns 
nem er b⸗eigenthum. Sei⸗ 
bpolks ergebenheit ſteht 
lanter willigkeit. Diß iſt} 
Er ſieg erlangt, ſein 
Wh, dar inn Er prangt. 
Alles wallt und alles 
was in dem reiche 
Königs iſt, Alles liebt, 


S SANS AAA 
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was ſich ergiebt und durch 
Gnade die feinde frißt. Gna⸗ 
de, Gnade, welch ein wort! 
du hilfſt durch bis zu dem 
port. Wer die Gnade kennt 
und weiß, der hat ſchon den 
ſieges⸗ preis. 

Lamm und Haupt, das 
ſelbſt geglaubt als es noch 
die wanderſchaft trieb: ſey 
uns nah, ſprich immer ja 
zu unſerer geſchafft;en lieb! 
Denn man lebt doch nar 
fur dich, dir verſinkt, dir 
ruͤhrt man ſich. Zion, wenn 
Er dir entreiſt/ iſt dein koͤr⸗ 
per ohne geiſt. 

Darum bleib, o Haupt! 
am leib, verlaſſe nicht deine 
Gemein, die nichts hat, als 
deine Gnad, denn ſie lebet 
davon allein: Fahre hin, 
was helfen kan! unsre hul⸗ 
fe iſt der Mann, dem allein 
das welt ⸗geruͤſt allenthal⸗ 
ben offen iſt, n 


1910. 

Die GoOttes⸗ Gnade hat 
meine pfade genau be⸗ 
trachtet, mich nicht verach⸗ 
tet, mich im beſchauen wol- 
len erbauen, und mir die 

wunden mit oͤl verbunden. 
Die Seelen⸗Ehe iſt aus 
der hoͤhe; des Geiſtes kin⸗ 
der ſind arme ſuͤnder: Das 
Blut der Wunde bringt fie 
zum bunde. So gehts mit 


ſeinen gebeugten kleinen. 
Des Treuen ſeele iſt zu 
| * hoͤle, dem erentz⸗gebaͤu⸗ 
13 


de, 
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de, mit heilger freude, heran⸗ 
gekommen, ward eingenom⸗ 
men; ihr Zions⸗ Glieder, 
geht, ſagt es wieder! 
In dieſer faſſung und 
uberlaſſung iſt es geſchehen, 
durchs Geiſtes wehen, durchs 
Schopfers ſafte, durchs Va⸗ 
ters kraͤfte, daß ich die gabe 
geſchmecket habe. 

Nun wird der Treue, des 
ich mich freue, beſtaͤndig da 
ſeyn, dem ſtreiter nah ſeyn. 
Er wird ihn kuͤſſen und 
Fonen muſſen/Er wird ihn 

iten durch alle zeiten. 


1971. 


OTT iſt kein harter 
mann, der nimmt, was 
er nicht giebt, und welcher 
haſſen kan, was er zuvor 
geliebt. Ihm gehoren alle 
ſeelen in und auſſer'n lei⸗ 
bes⸗ holen. 

Doch leget GOttes wort 
handgreifflich an den tag, 
daß GOtt der ſünde tort 
unmoͤglich leiden mag; und 
daß für die ſunden - biſſe 
GOttes Sohn ſich opfern 


muſe. 
= fall iſt offenbar , er 


G 


ſtehet in der ſchrift, und iſt 
uns ſelber klar, auf die er c 


taͤglich trifft. Und was 
haben wir für gaben, die 
nicht auch die thiere haben? 

Die menſchen ſehen das, 
den einen greifft es an, der 
andre wei 


1 


nicht was, und 


wo er helfen kan, 
dritte theil der thoren 
mit gutem muth verlohren. 

Ihr, die ihr unverwand 
der lehre reinigkeit und den 
verleugnungs⸗ſtand bedien 
geweſen ſeyd: geht um 
erndtet eure ſaaten, die zur 
ewigkeit gerathen. 

Mein zeugniß in der wel 
bleibt bey der Gottes kraft 
beym Blut, beym Loſege 
von der gefangenſchaft, und 
wie man ſchon hier auf er. 
den reichlich ſolle dankbar 
werden. 

Mein name gehe hin und 
meine ehre mit, mein zeitl 
cher gewinn; Gott thu nx 
meine ditt, uber dem ge⸗ 
ſchaͤfft zu ſterben, ſeelen fur 
das Lamm zu werden. 

Dabey dehaupt' ich dif 
auf Gottes gnaden - wahl 
die Kirche iſt gewiß ver 
ſtreut im jammerthal, und 
die Glieder, die ſic inden 
ſollen ſich genau verbinden. 

Ein unanſehnlich vol, 
von ganz geringer zahl, ge⸗ 
nannt die Zeugen⸗wolk, zet- 
ſtreut durchs jammerthal 
das von JE\u Marter-dil 
de _ ichtbars fuhrt in 
ilde. 

Die welt ſoll zeuge ſeyth 
daß ſich dis haͤufflein liebt, 
und jedem das, was ſeill 
voraus dem Kayſer giebt 
aber auch, bey druck und 
ſpotte, das, was Gottes il, 
nur GOtte. un 


Bezeichne mit dem creutz 
das ige Kirchen⸗Nun, und 
gid uns allerſeits, daß wir 
die wahrheit thun. Alle, 
die wir erben ſollen, Liebe! 
ſeht uns ſterben wollen. 


; 1912. 


(poſer JESU, Seelen- 
Freund, der es treu 


mit ſeelen meynt, und ſich 
uns zu kennen giebt, weil 
Fr unſre ſeelen liebt! 
Yusgeſhuttet Gnaden⸗oͤl 
in bedurftge herzens » hol! 
dringe durch, daß deinem 
od gar nichts hartes ubrig 
eib. K | 
unsre ſeelen lieben dich, 
aber noch nicht wurdiglich, 
haben noch nicht gnug be⸗ 
fannt, was du an uns an⸗ 


fulich iſt die liebe nicht, 
andern dein entbranntes 
vdt, ſeit es unſern grund 
agründt, hat ihn lichterloh 
entzundt, | 

Aber unſers flaͤmmleins 
ſhein pflegt noch unbeſtaͤn⸗ 
dig ſeyn: unſre fuſſe tau⸗ 
keln noch in dem ſanften 
in N liebes - joch. 

Drum, du helles Gna⸗ 
dens Licht ! ſaͤum dich keine 
bt, unde nicht, daß dein leuch⸗ 
en dem, was dein, lieblich 
bt, n die augen ſchein'; 
nd . Unſern Lieben hier und 
i ba, in der ferne oder nah, 
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die in der ſchule ſeyn, oder 
Glieder der Gemein. 
Alle dieſe ſpanne doch an 
das ſo bequeme joch! deinen 
Zeugen theile du dein ge⸗ 
waltigs weſen u? 
Laß uns nicht, du Sieges⸗ 


urſt | wie du dich erwei⸗ 


n wirſt; 
Creu 


froͤli 


ſo wird deine 
Gemein traurig oder 
ſeyn. 


1913. 
Gute Liebe! denke doch, 
7 denk in gnaden deiner 
Junger, die dein joch auf⸗ 
geladen, und die dir die 
leichte laſt nachzutragen, ſich 
mit freuden wagen. 
Wir ſind dir ſo wohl be⸗ 
kannt, unſre namen waren 
{hon von dir genannt, eh 


wir kamen; und wir kennen 


deine ſtimm auch ganz eigen, 
ſonſt muß alles ſchweigen. 

Laß den gang begnadigt 
ſeyn , den wir gehen; und 
das wort zur kraft gedeihn, 
das wir ſaͤen! mach uns 
heeres⸗ſpitzen gleich, auch 
itzunder! du thuſt gerne 
wunder. 


1914. 
uter Heiland, hore an, 
was ich ſagen will und 
kan! doch was bitt ich um 
gehoͤr? denn du hoͤrſt ja 
nicht ſo ſchwer. 5 
Fuͤhre uns aus ſieg in 
ſieg, unſre kraft niemals er⸗ 
Xr 4 lieg, 
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lieg, ſieht's auch gleich ge- 
faͤhrlich aus, fuhrſt du's im⸗ 
mer gut hinaus. 
Laß uns etwas ſeyn und 
nichts, eine flamme deines 
lichts: zeuch uns vor, ver⸗ 
birg uns auch, wie du willt, 
dir zum gebrauch! 
Goͤnne uns noch manche 
frucht, lohne unſrer ſeelen⸗ 
ſucht; mehre unſrer heerde 
zahl, hundertmal, ja tau⸗ 
ſendmal! i 
Wirſt du? ja du wirſt 
es thun, deine treue kan 
nicht ruhn, du wirſt laſſen 


wunder ſehns Amen, ja, es | 
: beuget, was das werk dez 


ſoll geſchehn! 
g 14, eise, 
Dank hab, du gute Liebe! 


daß du ſo wohl gethan, 


und forderſt unſre triebe auf 
deiner gnaden⸗ bahn! ſtark 
einen jeden boten, der von 
dir zeugen ſoll, und mache 
tauſend todte des lebens⸗ 
geiſtes voll, . 
Gib muth, in deinem we⸗ 
ge beherzt einher zu gehn, 


damit noch mancher moge - 


dein freundlich⸗ſeyn erhoͤhn: 
des ewgen Vaters wille war 
deine ſache ganz; das war 
dir hull und fülle, das war 
dein keuſcher kranz. 

So laßt uns denn auf 
erden ſtehn bey der ritter⸗ 
ſchaft, und immer beſſer 
werden in ſeinen gurt ge⸗ 
rafft: ſo wird noch mancher 


Vater Sohn und Geiſt hy 


ſegen durch unſre 6; 
gehn, ſo wird en 
gen, dis zu den ewgen hoh. 


| 1946. 
aus, das vor dem Hg 
H land ſtehet , mA 
Ihm vors herze tragt, un 
wenns fur das ganze flehet 


wegt. 

Fürſtin aller Creutes 
zeugen, von dem Lamm dan 
gemacht, Vordild- aller a 
dern reigen! du biſt werth 
bey uns geacht. 

Was ſich vor dem kamm 


HErrn erkennt, weiß wie 
ſehr du uns geneiget; wer 
dich einmal ſehen ton + 

Doch in dem geſ<lacten 
Lamme, und durch deiner 
Aeltſten ſchaar, wird dix 
die gebuͤckte flamme unſrex 
liebe offenbar. 

Weiter kan ich dir nicht 
ſagen, tauſendfach Geſegnes 
te! Der, der dir in deines 
tagen, ſo, wie uns, begegnete 
Der dich ehmals lehtis 
wagen deinen Glauben 
gang zu gehn, Der dich, bey 
dem laſten - tragen, lehtte 
unbeweglich ſtehn: 

Der wird uns auch fraþ 
te geben zur bewahrung m 
ſrer treu, zum für die Gs 
meine leben, bis zur harfen⸗ 
ſpieler⸗ reih. 


1917 


n 1917: ll 


!. wie viele arme 
| | — haſt du liebreich 
ingeladen zu der fülle dei⸗ 
n wir erſtaunen 
iber dich. : 

Jedermann muß einge⸗ 
then, daß auch alle him⸗ 
wel-hohen als ein ſtaͤublein 
unuſehen} gegen deine Ma⸗ 
elt. 


| 


chaten, ein unendliches er- 
gegen ; nichts kan dich in 
ruh ſetzen, o du Aller 
plighter * 27 
Deine wohnung iſt im 
lite deſſen klarheit das 
geſchte aller ereatur zunich⸗ 
| ; und zu ſchanden machen 
Was erregt nun dein be⸗ 
dirWaihen, ſeelen, ſeelen die dich 
ehen, mit ſo ſtarkem arm 
wzlehen ? O du wanders 
Wer Ott! 
Ez kan freylich nicht ge⸗ 
ehen, daß du fühl⸗los ſoll⸗ 
ehen etwas ins verder⸗ 
gehen, das du ſelbſt ge⸗ 
Wen haſt. 
Ja man. kan gewißlich 
Naben, baß dis ſtarke lie⸗ 
esꝛtreiben ſo beſtaͤndig wer⸗ 
* bleiben, als das ewge 
ben lebt. 
Merket man auf dein re⸗ 
Mren und dein wunderba⸗ 
4 cen: fa 1 alle 
e puren, daß du lauter 
lebe biſt. N | 
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O wie viel gelegenheiten, 
uns dem HErren zu berei⸗ 
ten, haben ſich zu dieſen zei⸗ 
ten uns zum nutzen dar⸗ 
gelegt! ET uf 

O ſo ſchlaget doch, ihr 
flammen, die aus Chriſti 
Herzen ſtammen, helle uber 
uns zuſammen, bis wir hin⸗ 
genommen ſin dd 

Segens - ſtrome; ſchieſſet 


nieder, kraͤfte, regt euch hin 
und da haſt; bey deinen 


und wieder, und beweget 
alle glieder, die ſich ihrem 
leibe wethn ! . 

Regt euch auch, ihr En⸗ 
gel-chore, bringt dem Lam⸗ 
me alle ehre, machet, daß 


mans tonen hore aus der 


thronen wunder⸗hoͤhn: 
So wird man gewiß er 
kennen, daß die, ſo im Glau⸗ 
den brennen, nimmermehr 
von euch zu trennen, o ihr 
flammen voller kraft! 


: 19 18. 5 
Her; der triebe! : hier 
e” iſt eine ſchaar, deren 
liebe /: {hon fo manches 
jahr, einem kamm, das uns 
erwarb, das fur uns am 
ereutze ſtarb, zugeſchwo⸗ 
ren 5: und geweihet war. 

Wenn du wollteſt, hülf 
uns deine kraft; HErr! du 
ſollteſt deine eigenſchaft an 
uns allen offendarn, und 
uns uders herze fahrn, Hei⸗ 


ligmacher mit dem ſal- 
bungs⸗ſaft. | 
Xt s5 Theu⸗ 


Theurer Hege fuͤr das 
braut⸗gemach! werde rege 
unter unſerm dach: unſre 
kleine ſynagog', die dein zug 
jo ofte zog, die begehret eine 
groſſe ſac hg.. 

Noch die ſtunde reinige 
durchaus aus dem grunde 
dis dein tempel⸗haus; laß 

die Glieder der Gemein 
_«glaubtg und auch heilig ſeyn ; 
le ſind rinder , mache adler 
draus? Ezech. 1,10. 

Gute Liebe! du haſt uns 
bekehrt, unſre triebe werden 
noch gejiohrt, und wir waͤ⸗ 
ren gerne ſo alle ſtunden 
deiner froh, und des amtes, 
das wir führen, werth. 

Nun ſo mache, Du, der 
alles macht, unſre ſache: 
nimm uns gut in acht, halte 
uns dir unbefleckt und be⸗ 
ſlaͤndig aufgeweckt; laß uns 
ſpielen, daß dirs herze lacht. 
| 1919. 
Herten erk! wo fang 

ich an, zu erzehlen von 
dem Mann, von der Gnade 


und vom Recht, von dem 


heiligen Geſchlecht? 
„Selig haſt du uns ge⸗ 
fuhrt, dein Blut macht, dap 
man ſich ruhrt; iſts glei 
unter druck und pein, es 
muß / glaub ich, alſo ſeyn. 

Stoßt man uns zur welt 
hinaus; wir ſind doch in 
deinem haus, als die pfeiler, 
eingemacht, und von dir 
ſehr werth geacht. 
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Sollt uns nicht das lun 
erſteun, unſerm Meiſe 
—4 zu ſeyn? das of, was 
ein herz erquickt, obs u 
gleich faſt n:ederdrugt, 

Darum tragt man de 
die ſchmach und das ereuy 

ine nach; iſt gern in de 
aͤhnlichkeit deines todes ein 
gekleidt. 

Sind wir doch fur dit 
gebohrn, welt und teuſe 
hat verlohrn, rühmen fi 
ſich noch ſo ſehr, dir dleig 
doch allein die ehr'. 

Faß uns denn von neuen 
an, auf der rauhen pilger⸗ 
I Wu w_ 
gehn as iſt unſer herz 
lich flehn. 

Loͤwen⸗muth und lammez 
art gib uns, bey der pilgers 
fagrt ; gegen dich ein finds 
lich herz, freude bey ſo mans 
chen ſchmet;! 

Du ha auf beſondre 
art, dich bey uns geoffeis 
bart, die wir uns ſo nah vets 
wandt, die wir uns ſo lan 
gekannt. N 

„Denkt ſo manches ſtaub 
lein nach ſeiner niedrigfet 
und ſchmach, und du laßt 
es doch als ſchoͤn unter den 
Geſpielen gehn: 

O da beugt ſic herz und 
ſinn, demuths⸗voll vor de 
dahin, betet ſeinen liedel 
Mann kinolich und beſche⸗ 


met an. 
Du liebſt deine Creutz 


Gemein, eh mans denk, | 


fie rein 3 denn ſie weiß 
be an dir ewiglich! . 
Denk an jedes, wo es iſt, 
wane ihm noch ferner friſt, 
denge deiner kraft zu ſeyn; 
nigim dir deine hütten ein! 
Amen, Liebe! ſetze du de⸗ 
nen worten thaten zu; denn 
dy liebſt uns inniglich: nim 
und brauch uns ewiglich! 


| 1920, 

7 : unſer 

Zeugen ⸗ chor ſagt dir 
wenig:: und auch vieles vor, 
nel für unſre eigenſchaft, 
wenig für die Schopfers- 
raft. Brüder, hebet : 
ure hand empor! 

Hier ſind manner , nicht 
nach Geiſtes⸗grad, aber ken⸗ 
ler don dem Friedens⸗xath, 
bon der Liebe, die uns bindt, 
de uns taglich uberwindt ; 
Abeits⸗leute bey der gna⸗ 
den ⸗ſaat. 

Volle haͤnde, thut euch, 
thut euch auf! unſre ſtaͤnde 
barten alle drauf, Hier 
it eine prieſter⸗reih, hoͤch⸗ 
a . f hom dere 

in ſegen ſoͤrdre un⸗ 
km lauff. 


eten⸗Geiſt, der die leute 
kundlich — 1 gib 
us gute arbeits-luſt, einen 
ganzer vor die bruſt, eine 
at die alles niederreißt. 
p Die Gehulfen laß nicht 
ig e gehn, noch, den {<il 


Gib uns heute den Pro⸗ behal 
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fen gleich, vom winde drehn: 
laß du unſre zeugenſchaft, 
unſre ganze ſtreiter - kraft, 
aus dem glauben in gehor⸗ 
ſam gehn. — * | 

Ja du Treuer! tilg uns 
allen bann, daß man heuer 
ſiegen ſehen kan jedes, das 
die Gnade faßt, und mit 
theil nimmt an der laſt 
und wo zwey ſind, ſy du 


dritter Mann! 


I. 
ier liegt vor dir, du 
herzlichſter Erbarmer ! 
manch hungriger doch gna⸗ 
den-voller armer, und zeiget 
dir die ziemlich ſchwere laſt, 
die du doch ſelbſt auf ihn 
gewaͤlzet haſt. <9? 
Wir ſind dir ja mit leib 
und ſeel ergeben, und ſuchen 
nichts in unſerm ganzen le⸗ 
ben, als daß man dir, dem 
HErrn, gefallig ſey ; drum 
uben wir uns in der liebes⸗ 
tren. | 
Es bringt uns zwar der 
arbeit groſſe menge, denn 
was ſind wir? zuweilen ins 
edraͤnge; allein man reißt 
ich durch ins weite feld, und 
ruhet nicht, bis Gnade raum 
ehalt 


So iſts: das Lamm gibt 
uns die lebens⸗gaben, drum 
konnen wir auch kraft zum 
wirken haben ; und dru>et 
uns zuweilen was zu ſehr, 
ſo glaͤuben wir es freudig 
in das meer. e 


Xx 6 1922. 
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ier ſind kinder „ von 
verſchiednen grad, ſelge 
ſuͤnder „ durch den gna⸗ 
den⸗rath: fanſt du was, ſo 
mach uns rein, ja du kanſt, 
wir werden's ſeyn ; unſer 
wollen :;: retget deine that. 
„Die verbildung in dein 
ſeligs Bild, die verguͤldung“, 
die du machen willt, nemlich 
deinen blutgen glanz und 
den jungfraͤulichen kranz 
wünſchen wir uns, weil es 
wunſchen gilt. 4,4, 

Heilgen haͤnden, die das 
Maͤnner⸗ chor aller enden 


heben foll empor, denen zie⸗ 
met cine fraft, welche unter⸗ 


ſtützung ſchafft. Staͤblein 
ſanfte, mache dich hervor! 

Heilge Weiber, ſinket in 
die ruh, keuſche leiber, kom̃t 
gebeugt herzu; weg mit al⸗ 


lerley geraͤuſch! hier iſt un- } - 


ſer Paſſah⸗ſteiſch, o du ſe⸗ 
ligs und du innigs nu! 
Jungfern, ſehet euren 
Bräutigam! das geſchmaͤ⸗ 
het', Das geſchlachte Lamm, 
iſt der ewige Magnet, zu 
der Hand der kraft erhoht, 
eurer liebe Funke, Glut und 
Flamm. . he: 
Von der mühe der ge- 
huͤltenſchaft in der frühe 
deiner junglings « kraft an⸗ 
noch frey gelaßner hnuff: 
thu den mund begierig auf 
un) empfahe ſeinen freu⸗ 
den - ſaft ! 20%, 


Feuer flammen y 

Sulamith , ſchlagt — 

men, und ein jedes Gli 

wiſſe, daß es dabey bleib! 

e — den Streim⸗ 
; Die aria 

Herze, dar. Rel dy 


* 


3 349 

er werfen ſich ve 

ne Glieder, 0 — 
vor deine fufſe nieder, und 
rühmen deine bundes-treg; 
denn ſie iſt alle morgen nen 
Wir wiſſen, daß du un 
erwehlet und zu dem 22 
gen⸗volk gezehlet; ſo führt 
du uns ſelber an, und zeige 
jedem ſeinen plan. 
Laß aber auch die nith 
gen krafte uns fühlen uu 
des Geiſts geſchaͤffte! jg 
wird ein jegliches gedeihn 


und dich mit ſeiner fruht 


erſreun. 

O Liebe! hie iſt unge 
ſehnen, wir bitten dich mi 
herzens⸗ thranen, hilf un 


von allem auszugehn, i 


lieb und einſalt zu beſtehn 
Wie ſelig iſt das laute 


lieben, und ſich die laſten 


helfen ſchieben! wir haben 
ſchon zum theil erfahm, 
doch ſoll ſichs weiter of 
ſenbarn. 


Wir wiſſen uns nicht vil 
zu machen, befehlen dit al 
unſre fachen; dein Bundes 
blut das thuts allein, dal 
macht uns, wie wir ſolen 


De 


En. 


' um ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. CI. 1045 


uns ſeliglich be⸗ 

Air baben die da⸗ 

üret: in dieſer ge⸗ 

— Li dann hin und uben 
in deinem ſinn. 

* 1 | 
1924. 

ſeh Jſrael {on wal- 

len zu dem thron der 

hetrli<keit, JEſu trachten 


Genet ihrs, das ſind die 
tage | 

' Da wird man zu allen 
Heyden, die noch ſo zerriſ⸗ 


ſen find; ſagen: Kommt zu 


JEſu weiden, eilend, hurtig 
und geſchwind: es iſt nicht 
mehr zeit zu ſchlafen, auf, 
und gurtet euch mit waffen! 
_ . Gronlandy Thomas, Caf- 


w gefallen / der es hier ſchon fer - fuſte, Land der Wilden 
mhereit't; der ſein herz mit und Guinee: thut euch auf, 
ut gezieret und mit GOt- daß man euch ruͤſte zu des 


te6fraft beruhret. 

Sie ſind dennoch auser⸗ 
nehlte, die Er vierzig jahr 
gefuhrt, und ſo oft aufs neu 
gezehite ; wenn ſich eine ſeel 
derliert, klagt Er fie mit 
jauſend ſchmerzen, denn es 
dringet Ihm zu herzen. 

Drum kan ich es leichte 
ſoſſen, daß Er itzt in Dieſer 


weyht, die Er durch ſein blut 
eiritten und ſo viel für 
ſie erlitten. Kune, 
Joſeph ſteht man lieblich 
luhen, Benjamin ſchlaͤgt 
mächtig aus: darum ſieht 
mans Vaters ziehen, daß 
Er alles rufft nach haus, 
daß minmehr Ein Hirte wer⸗ 
de denn es iſt nur Eine 
Heerde. 111088 B 
Darum ſchreibet auch 
Hoſee klar und deutlich von 
der zeit, wenn es geht zur 
Braͤutgams⸗Ehe, die für 
Ehriſtum eingeweyht, daß 
nun dann zu Zion ſage: 


eit, keine will verlieren laſ⸗ 
en; die Er einmal einge⸗ 


Lammes heilger Eh, der 
mein herz entgegen hüpfet, 
= =o langſt mit Ihm ver⸗ 
nuͤpfet. 
O Verſoͤhner aller ſuͤnde 
Mittler zwiſchen Menſ 


und Gott! du weißt immer 


rath zu finden, und in was 
es iſt fur noth: das ſind, 
ohne zweifel, ſachen, die dir 
niemand nach kan machen. 


„1925. 

J® wills wagen, : mich 

dem Lamm allein zuzu⸗ 
ſagen, das von ſchuld und 
pein mich erloͤſet, durch ſein 
Blut, ausgeloͤſcht die ewge 
glut; mir ſo] JESUS ::: 
Ein und alles ſeyn. 


Ich wills wagen, wo vom 


ereutzes⸗baum zweige ragen, 
mir zu ſuchen raum. Wenn 
die ſunde mich erſchreckt, und 
in furcht und zweifel ſteckt, 
ſo ergreiff ich meines Ko- 
nigs aum. Es 1 , 

Ja, ich wage, mich in 
Ihm zu freun, alle tage, 15 

n 
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noch werden ſeyn ; ich ge⸗ 
brauche mich der zeit, und 
darnach der ewigkeit, und 
mein wagen wird mich nim⸗ 
mer reun. . 


— 1926. | 
FFESU: Arzt der ſeelen, 
die, nach langem qualen, 
nun ermudet ſeyn: die im 
lichte ſtehen und ihr elend 
ſehen, dieſe machſt du rein; 
denn dein Blut iſt koͤſtlich 
gut, wenn man ſich in ar⸗ 
muth kennet und dich Hel⸗ 
fer nennet. | 
Ich find in den mauren 
deines Zions trauren, wel⸗ 
ches reu gebiert: die mit 
thraͤnen ſaͤen, werden freu⸗ 
dig ſtehen, wo man trium⸗ 
hirt; und auch hier gibt 

Eſus mir, wenn ich mich 
zum ereutze buͤcke, angeneh⸗ 
me blicke. 

Wer auf dich erbauet, 
und dir alſo trauet; ſteht 
auf veſtem grund. Mag 
der ſturm die wellen noch ſo 
ſehr aufſchwellen, bleibt mir 
doch dein bund. Laß mich 
nur die ſichre ſpur, wenn 
mir weg und bahn ver⸗ 
ſchwinden, in den Wunden 
finden. ö 


5 1 927. | 
SU ! himmliſher Ge- 
bieter / dem ſich alle thro⸗ 
e Hs 
un 
ſchon einmal bein. 


be gegen ſeine — 


Aller creaturen au 
hen auf das vorrathsh 4 
wo _ 2 — die ſie ſay; 
gen, uͤber ſchwenglich ko 
beer glich font 

er wer die G 
—— einmal aufgethan g 
ehn, geht nicht ehe von der 
ſtelle, bis ſie ſeine ſeel durch. 
gehn. 

Kommt zugleich ein pfeil 
geflogen und zerſchneidet 
unſern ſinn, der, verwundt 
und überwogen, ſinket in 
die Gnade hin: 

„O der Hüter heilt die 
hole, die der Freund zerſpal 
ten hat, wieder zu mit ſei⸗ 
nem ole, Ihm zu einer ruhe⸗ 
ſtatt. ; 


1928. 

ESUM uber alles lis 
ben übertrifft die wiß 
ſenſchaft: iſt ſie noch e 

hoch getrieben, bleibt 
ohne wahre kraft, wo nicht 
JEſu Chriſti Geiſt ſich zus 
gleich in ihr erweiſt. JEſum 
recht im glauben kuſſen iſ 
das allerhochſte wiſſen. 
JESUM lieben iſt die 
kette, ſo die freundſchaft veſt 
macht: liebt man Chriſtum 
um die wette, wird der lauf 
mit luſt vollbracht. . JEſus 
unſer hoſter Schatz, halt 
auf dieſer bahn, den play 
und am abgemeßnen ende 
lauffen wir in — haͤnde. 
Chriſti wohlgeprüfte Ls 


dert 


rt gleiche liebes⸗ triebe, 
2 0 unſer, wir ſind ſein: 

afe wiſſen nichts von 
mih, Chriſtus hebt und tra- 
get fie ; ſeine ausgeſuchte 
Heerde fraget wenig nach 

erde. | 
g S lieben lehrt 
die weiſe, wie man kluͤglich 
handeln joll ; und die ganze 

Immels⸗reiſe iſt der Liebe 

Eſu poll, alle weg' und 
= ſind, fur ein fligs 

Gnaden-find, auf das beſte 
mbereitet, daß es ja nicht 
etwa gleitet. 8 

ESUS Liebe gibt die 
naſſe, wie ich heilig leben 
mug; was ich thue, was 
ich laſſe, lehrt ſie mich in 
überfluß / und wie weit ich 
tag vor tag in der liebe 
wachſen mag: alle gute 
perk und triebe wirkt die 
nuntre JEſus⸗Liebe. 

JESUM lieben machet 
peiſer, denn die alt erfahr⸗ 
nen ſind: auf die Liebe bau 
ich hauſer gegen allen ſturm 
und wind. Chriſtum lieben 
it gewiß ſatans großte hin⸗ 
derniß: wo er Liebe Chriſti 
ſehet, da iſts ausgemacht, 
et ſliehet. 

JESUM lieben macht 
die banden aller andern Lie⸗ 
e veſt; aber alles wird zu 
ſhanden, was ſich hier nicht 
runden laͤßt. Cu riſti Lieb', 
in ſeiner maß' bringt uns 
wol der menſchen haß; aber 
wer ſich drein verſenket, 
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dem wird mancher feind ge⸗ 
ehrt Lieb 4 * 
riſti Liebe, Einfalt 
Wahrheit und der Bruder⸗ 
Liebe band, die beſtehn in 
kraft und klarheit, hier und 
auch im vaterland. Treuer 
Gott! wie wuͤnſch ich mir 
dieſe angenehme zier, dieſe 
krone aller gaben, Chriſtum 
JEſum lieb zu haben. 
JESU ! meiner ſeelen 
Weide, meine hoͤchſte Lieb⸗ 


lichkeit, lehre mich, bey freud 


und leide, in der kurzen 
pilgrims⸗zeit, dir, dem GoOt⸗ 
tes⸗Laͤmmelein, bis zum tode 
treu zu ſeyn, und an ſtatt 
darnach zu ſterben, laß mich 
gehn und mit dir erben. 


1929. 


For ſelgen Friedens⸗Gei⸗ 
ſter ! wir ſehn euch 
ſehnlich nach; wir wiſſen; 
daß der Meiſter die hut- 
ten nicht zerbrach, bis ihre 
holde gaͤſte ſie gnugſam aus⸗ 
gebraucht, und auf dem her⸗ 
zens - teſte die ſchlacken aus⸗ 
geraucht. 

hr ſauglinge der Liebe 
erkennt die ſeelen gern, die 
10 voll gnaden-triebe des euch 
0 


lieben HErrn : ſie lieben 
eure hutte , fie lieben mit 
verſtand, (wte eins in unſrer 
mitte) ſie ſind uns nah vers 
wandt. | 


1930, 


1 930. 

den erſten gnaden-ta» 
gen wird man von de 
Lamm getragen, endlich mu 
man lernen wagen, ſelber 
ſeinen gang zu gehn. 
Manchmal gehts durch 
dorn und hecken, aber man 
bleibt doch nicht ſtecken, und 
das meiſte iſt der ſchrecken, 
nichts als ſieg ſteht im 


panier. 

Laßt uns unſern Herzog 
loben wegen der vergangnen 
proben, derer, die noch auf⸗ 
gehoben, und die gegenwaͤr⸗ 


tig ind. 
Manches iſt noch zu er⸗ 
fahren; aber Er weiß zu 
ewahren, und wird keine 
muͤhe ſparen, bis Er uns 
zum zweck gebracht. 
Liebe! da iſt unſer wille, 
den verſiegle in die ſtille; 
und gib uns aus deiner fuͤlle 
nad und kraft ſo viel man 
braucht. 
Mache uns in allem grund- 
lich, aber auch in allem kind⸗ 
lich; und darinnen ub uns 
ſluͤndl ich, bis wir lauter ein⸗ 


falt ſind. 

. Hott thr nicht den Vater 
preiſen, daß Er die verborg⸗ 
nen ſchleuſen ſeiner Weis⸗ 
heit denen Weiſen dieſer 
welt nicht aufgetan. 
Lamm! wir ſinken vor 
dir nieder, hor die ſanften 
lobe - lieder: und gib jegli⸗ 
chem der Glieder einen ſon⸗ 
der baren blick. 
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chen, noch den ſabbath ſtort, 


Bleibe du nur ung 
wendlich, liede dy — 
unendlich, werde unſern 
geiſt recht kenntlich, hang 
uns an die Gnade an! 
Solln wir linger vor di 
wallen, Konig !- gib unz 
math in allen, laß die 109, 
ſung auser ſchallen: Er mir 
uns, und wir mit Ihm. 
Laß die ſeelen (deine 
frauen) dir ein ſegens⸗ han 
erbauen, und erhalt ſic in 
9 des verklaͤrten $s 
ges. 174 
Iſt doch unſre 
Gemeine elend, mow 
lich, kleine, mangelhaftig; 
aber deine: und das if 
genug fuͤr ſie. 
Bringe eine jede pflanze, 
durch die Kraft von deinem 
Glanze, inn- und aͤuſetlic 
ins Ganze, bis ſie werden 
wie Du warſt. 


8 1931. 
Kennt, ihr Gnaden - Kin 
der, unſern Ueberwin⸗ 
der, das geſchlachte Lamm! 
Kommt, in ſeinem namen, 
ſiegelt zu mit Amen, was 
vom Braͤutigam und der 
ehr von ſeiner lehr heut 06 
redt iſt und geſungen, ach, 
mit menſchen⸗ zungen! 
Igo ſollt ihr hoͤren, wie 
man denen Choren ſolche 
arbeit lehrt, die den Zeugen, 
ſachen keine hindrung md 


den die ſeel, durchs freuden 


„n gebsebnden Seculo a. Th. III CI. 10 
zum amts⸗per⸗ 


A conſecrirt 
walten, f er 
*Dentet auch, mit ſehnen 


und mit liebes:thranen, an 


E Zeugen⸗wolk, die die 
de nuch bet, welche nie⸗ 
mand ſiehet, als das Gna⸗ 
den volk: ſey mit ihr, wie 
ſe mit dir, o du bey dem 
ahend - ſeine froͤliche Ge⸗ 


meine - i 
O du treuer Zeuge! beug 
uns alle, 1717 zu dem 
Feutze hin. Laß du die Ge⸗ 
pielen unſrer liebe fühlen 
deinen ganzen ſinn. Gurte 
ſe zur ſtreiter⸗muh, wenn 
ſe ihte herzen ſchlieſſen, 
Amen! dir zu fuͤſen. 


Kön der herzen, hore 

unſer flehen! Dieſe ker⸗ 
#1 ſollen nie vergehen. Ey 
1 ihr Geiſt bleibt uns 
wh nag. 


D 
Komm, Ewigkeit, inbegriff 
Innigſter wonne, be⸗ 
ſrahle und heitere unſer ge⸗ 
nuth; erſcheine, du helle 
durhdringende Sonne, dar⸗ 
unter der ſegen erwaͤchſet 
und blüht! wir ſchauen, mit 
ihnen, wir warten, mit 


lhranen, auf deine unendli- 
de klarheit und glaͤnzen, und 
dalen mit wehmuth in ir⸗ 
Men grenzen. 


„Die arbeit der finden 
macht kraftlos und mude 5 


wie wird ſie uns ſauer die 


fleiſchliche laſt! wie ſuͤſſe 


hingegen, wie ſchoͤne klingts: 


Friede und ruhe von arbeit 
und ewige raſt! O ſelige 
ſchaaren, die dahin gefah⸗ 
ren, wo Chriſti Verlobte mit 
edlen geſchmeiden und foſt- 
lichem ſchmucke im lobe-thal 
nr 

Verlauffet, ihr zeiten, 
verſchwindet, ihr ſtunden! 
macht unſerem Braͤutigam 
bahne und platz; wir haben 
den ausgang des jammer⸗ 
thals funden; wir gruben 
nach einem verborgenen 
{90k Die nacht hindurch 

gen wir nur auf den 
morgen, ach fame derſelbe, 
was würde uns qualen ? 
was würde uns mehr an 
der ſeligkeit fehlen? 
Wohlan denn, Geliebter! 
du wirſt ja erſcheinen, die 
ſtunde ſchlaͤgt langſam, ſo 
zeige dich doch! ſchau um 
nach den Frommen, erfreue 
die Deinen; ſie haſſen die 
welt⸗luſt, ſie lieben dein joch. 
Befeuchte den garten, er 
kan nicht mehr warten: die 
mitternacht nahet, wir hof⸗ 
fen mit ſchmerzen, die lam⸗ 
pen ſind fertig, auch bren⸗ 
nen die kerzen. 

Wir horen dich, Liebſter! 
du heiſſeſt uns warten, man 
lauffet dir niemals mit foͤr⸗ 


derung vor: doch drückt = 
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die buͤrde, in_mancherley 
arten, das fleiſch laſt die 
geiſter nicht gerne empor. 
O JESU, gedenke, wie ſehr 
es uns kraͤnke, dir ſo nicht 
iu dienen, wie wir es begeh- 
ren; aufs wenigſte muſt du 
uns ſtille⸗ſeyn lehren. 


1934. 
Kommt, Bruder, hoͤret 
doch den Geiſt der zeu⸗ 
gen, die ihr zum Liebes⸗rath 
ench gern wollt beugen: 
hort an den Waͤchter ⸗ rath 
von langen jahren, von dem 
wir in der that :;: ſchon 
was erfahren! 8 
Und der beſteht darinn: 
Geht hin zum volke, (da 
zieh dich eilends hin, du 
Zeugen⸗wolke) das itzt zer⸗ 
riſſen iſt und ganz beraubet, 
{a t thm von JEſu Chriſt, 
is daß es glaubet. 
a HE volk, das einge⸗ 
ſchraͤnkt und ausgemeſſen, 
zertreten und bedraͤngt und 
faſt gefreſſen, und von des 
indes wuth ſo lang' ge⸗ 
emmet, ja mit der ſuͤnden⸗ 
fluth ganz uberſhwemmet. 
Sagt ihm vom Bundes- 
Gott, vom GOtt der Liebe, 
der alle ihre noth ſo gern 
vertriebe: zeigt ihnen den 
frieden an, wo er zu haben ; 
ſagt, JESUS ſey der 
Mann der guten gaben. 
Sagt: daß Er wieder⸗ 
bracht, da Er gelitten und 
don der feinde macht uns 


du blutge Liebe, verdopyle 


losgeſtritten, hat ales 
gericht t, vom feind — | 
ten; und was ex 
gehrt *, ihm weggebeten, 
0 „uc. 22, 31,32, 

Das iſt Immanuel. De 
will uns leiten zum brunn 
aller ruh und ſeligfeiten- 
ſeht, wie Er jedes Paar un 
jede Claſſe bey unſrer gaz 
zen ſchaar gedeyhen lafe. 

Wo bleiben aber nun die 
andern ſchaaren? daß dj 
geplunderte es nicht erfahs 
ren! ſoll das zerrißne volf 
der armen Heyden, bey {pl 
chem überfluß, noch mangel 
leiden? 0 

O. Heiland! ruſte dich; 


unter uns die ſelgen triebe, 
ſich dir mit arbeits⸗luſt gan 
hin zu geben, dir in der gan⸗ 
zen welt allein zu leben! 
Und die im pilger⸗ Lauf 
ſich wirklich uͤben, und thun 
den ſeelen kund das treue 
lieben: gib ihnen muth zun 
ſtreit und kraft beyn mans 
eln; ja, HErr! begleite 
e mit tauſend engeln. 


1935. 


ngſt ſo Bewieſener! daß 
man, was itzt geſchiehel 
zum tauſendſtenmal ſiehet; 
du biſt noch eben Der, def 
du vor zeiten wareſt, | 
du dich offenbareſt; den 
kleines Zeugen-heer erfaͤhtt 
es taͤglich mehr. un 


is kraft iſt nicht gemindert: 
33 du gleich gehin⸗ 
vert ſo viel und mancherley, 
je deutlich darzulegen, um 
ws unglaubens wegen; ſo 
agt man dennoch frey, du 
ſeibeſt einerley. 

Du GOTT vom alten 
und! laß uns nichts irre 
nchen, wenn andre uns 
werlachen - daß wir auf die⸗ 

u grund ſo unbeweglich 
ſehen; laß ſie's mit ſchande 
then, wie du zu jeder zeit 
Halt, was dein mund ge⸗ 
deut't, | 

n jedes von der heerd 
erfahret alt und neue, un⸗ 
wandelbare treue, und wer 
dir zugehoͤrt, der kan, in al⸗ 
En tagen, von nichts als 
Gnade ſagen, du bleibſt ihm 
theur und werth, als Hirte 
bon der heerd. 

Machſt du's oft wunder⸗ 
bar; jo daß es unſern augen 
ncht allemal will taugen, 
well fie noch nicht recht klar, 
in alles durchzuſchauen, auf 
was ſie fonten trauen; ſo 
Ileibt doch offenbar, Er und 
aan wort iſt wahr. 

Vir wollen dich noch ſehn; 
weg vernuͤnfteleyen! wir 
* — 1 : = 
jt uns mit Ihm gehn, in 
Malt und in glauben. als 
—— _ laj uns 
it {1nder - flehn zu ſeinen 
denſten ſtehn! Fa 


um ſtebzehnden Seculo 2. Ch. III. Cl. 1071 
und alſo bleibts daben, 
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Leib, und ſeel und geiſt 
wird rege, über deines 
Huters pflege; lieber mund, 
du muſt dich wagen, Ihm 
ein woͤrtgen dank zu ſagen 
Gnade iſt mir wiederf 
ren, bey dem erſten offenba⸗ 
ren; aber vor geraͤuſch der 
ſinnen konte ſie nicht ganz 
gewinnen. 
Ihre triebe blieben hef⸗ 
tig / in dem innerſten geſchaͤff⸗ 
tig; ſchien's zuweilen gar 
verlohren, in dem ſ<merz 
wird was gebohren. 
Oſte dacht ich, was wills 
werden? boͤſe ſind herz und 
geberden; dein geſegnetes 
regieren ließ ſich immer wie⸗ 
der ſpuͤren. 3 
Endlich haſt du es gewie⸗ 
ſen , dein erbarmen ſey ge⸗ 
b daß ich noch auf die⸗ 


r erden dir zum ſieg und 

ob ſoll werden. £53 

Segne mich geliebter 
Bruder! bind mich veſte an 
das ruder deines ſchiffleins 
der Gemeine, denn du fuͤhrſt 
es doch alleine. 

Heiſſe nur, zu dieſer ſtun- 
de, mich in meines herzens 
grunde von dem andern 
auszuleeren, daß du platz 
haſt einzukehren. 

Faſſe die zerſtreuten ſin⸗ 
nen, daß, von auſſen und von 
innen, man nichts ſeh an 
meinem leben, als vor dei⸗ 
nen augen ſchweben. Zieh 
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Zieh mich an mit neuer 
gnade, ſetze mich in neue 
grade, dir mit leib und geiſt 


zu dienen, heilige dir her; 


und mienen! a 
Meine ſeele ſinke nieder, 
wie die andern heilgen glie⸗ 
der, denn du biſt ja theur 
erkauffet; bitt Ihn, daß Er 
dich noch tauffet. 
Heiland! der du mich 
gezogen und mein herze 
überwogen: mache nun, 
durch liebes ⸗ ben, daß ich 
dich muß innig lieben. 
So werd ich mich ange⸗ 
wehnen, auch den leib auf 
dich zu lehnen; meine ſeele 


bleibt entflammet Dem, wo⸗ 


her der Geiſt geſtammet. 


Amen, Konig meines her⸗ 
zens, Mann des groſſen 


creutzes⸗ſchmerzens! eh die 
lippen ſchweigen müſſen, ſol⸗ 
len ſie dich kindlich küſſen! 


| 1937+ 
Liebe Brider,GOttes Kin- 
der, glaubet thr mit her⸗ 
zens:beugung, kennet ihr die 

freue Gnad? die euch, als 
perfluchte ſunder, aus er⸗ 
barmen angefaſſet, und zum 
heil beruffen hat. Ja wir 
wiſſen und genieſſen, ſpurens 
auch im ganzen leben, was 
der Heiland, unſer Erbherr, 
unſer Goel, uns gegeben. 
Unausſprechlich gute ga⸗ 


ben, unerſchoͤpfte gnaden⸗ 


fülle, im beſitz und anwart⸗ 
ſhaft , ſollen ſeine kinder 


Lernet den beruff verſte⸗ 


be ihre triebe an uns wiſe 


den feind, bezwingen. 


haben, die, aus frey vertvg 
ter neigung, ſich Jym ewig 
lich verhaft. Die ſichs {& 
men anzunehmen, bleipeg 
elend, leer und ledig: d 
nur kommen, bitten, ne 


men, denen iſt Er mild un 


gnadig. 3 

Kinder, die erſt ſeinde 
waren, knechte, die erſt m. 
beſonnen ſich zum {<aden 
rebellirt, freye, die es gung 
erfahren, in was ſchweren 
todes⸗feſſeln der tyrann die 
ſeelen fuhrt, ſolche mögen 
uͤberlegen, ob an weiter was 
zu denken, als daß wir, ans 
freyer gnade, was uns mats 
gelt, laſſen ſchenken. 
Wollt ihr nun, ihr lieben 
Bruder, ſtellt euch als gs 
fas der gnaden, aber auc 
zum brauchen, dar. Seyd 
ihr nun an JEſu Glieder; 
ſo bedenke doch ein jedes, 
wer es denn vor dieſem wa, 
erſt zerſtreute, nun erfreut, 
mit der brüderſchaft us 
ſriedne, aber auch zum ſtte⸗ 
ter - weſen in dem gnaden⸗ 
lauff beſchiedne. 


hen, den der Heiland ale 
tage uns aufs neu ans hetze 
legt; lernet fein in glieden 
gehen, : ruhrt euch hurtig 
willig / muthig / wie der wind 
die r der regt: daß die Us 


anzubringen, und wir den 
mit Chriſti fraften, Beliah 


Lieber 


— 3 . —ů — — ”_— — 


ä 


ith 
15 


Heiland! deinem 
gen ſehlets nie an guter 
io, aber auch an nach⸗ 
us nicht : ob wir nun nicht 
wn merken, wo dein gna⸗ 
wrath ſo eigen mit uns 
ien hingericht; o ſo lehre 
ure Chore - und ein jedes 


deMWoried die zeichen dieſer zeit 
. deines zweckes in der 
en Wegten zeit erreichen. 
I 
— 4 1938. . . 
ie Mojeben Brüder! meine lie- 
nder macht die Gnade im⸗ 
er neu; euch zu lieben 
us Wwird getrieben mein herz, 
„os es immer ſey. Der du 
Sonne biſt und Wonne je⸗ 


der dir geweyhten ſeel': 
fomm und mache unſre ſache, 
wohn” und herrſch in jeder 


und die andern, die noch 
wandern nach der welt, 
nuch fleiſhes weif, mach 
ittern und er ſchuͤttern, 
Err! durch deinen blut⸗ 
xn ſchweiß. O du Liebe, 
eine triebe gehn ja durch 
de ganze welt, du machſt's 
ge allerwege und fuͤhrſt in 
en liebes zelt. 

. JEſu Krafte, Geiſt und 
l e, fahren uns durch 
apt und herz! unſer ſin⸗ 
er und beginnen, wurzle 
gin JEſu ſchmerz! das 
ey fractig und geſchaͤfftig 
"Wah uns, Der da machen 
un: feine freye liebes⸗ treue 
halle uns als Einen Mann! 
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Mann und Bruder, der 
das ruder ſeiner Kirche im⸗ 
mer fuhrt : kom̃ und pflan⸗ 
ze dir aufs ganze, was du 
{hon ſo oft gerührt; \o 
wird ieder deiner Glieder 
fuͤhlen, daß du's ſelber biſt, 
der, ich keñ dich, unabwendig 
ſich bewieſen als der Chriſt. 

Nun, ihr Brüder, heilge 
Glieder, ſinkt mit mir im 
geiſte hin, vor dem throne; 
ſeht dem Sohne an den au⸗ 
gen ſeinen ſinn: und ihr 
Geiſter bey dem Meiſter 
deſſen alle ſeelen ſind! au 
und reget und beweget jed 
herz mit feur und wind. 


1939. 

Liebſtes Lamm! ich ehre 

dich, mit gebeugtem herz 
und ſtirne, wie die dirne, 
Mardachat muhme, that, 
da ſie bat. Die ſich buͤcken, 
die geneſen; gib mir ein ge⸗ 
beugtes weſen uber deinem 
liebes⸗ rath. | 

O wie manchen ſquren 
tag, ſeit mir Gnade iſt ge⸗ 
ſchehen, muß ich ſehen. ! 
Dieſes iſts, warum ich wein, 
ich bin dein, und nicht nach 
all meinem herzen; das ver⸗ 
urſacht tauſend ſchmerzen, 
und wie koͤnt es anders ſeyn? 
Alſo gehts in meinem 
lauff: meines blat + vers. 
wandtenGatten liebes⸗ſchat⸗ 
ten hat mir manche ruh ge⸗ 
bracht und gemacht, wenn 
Er gegen mich W 

* 
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und ich ſeine ſtimme kannte, 
daß mie oft das herz ge- 


lacht. 

- HERR! wie denkſt du 
denn an mich? macheſt mich 
und meine leute dir zur beu⸗ 
te, nicht allein vom aͤuſſern 
bloß, ſondern los; fuhrſt 
mich von dem todes⸗ rande 


zu dem lebendigen lande: 


nimmſt mich hin auf arm 
und ſchoos. 1 
So gewinnſt du freylich 
gar, wer kan ſic der Liebe 
wegern ynd verzoͤgern? wer 
ve Tome das Loͤwen⸗Lam̃? 


r 
Srautigam, da ich dich am 
ereutz ſah hangen, war mein 
innigſtes verlangen, an, 
hinan an dieſen ſtamm! 

Kaum, daß Er uns ange- 


blickt und man merkets, Er 
guͤnſtig, wird man bruͤn⸗ 
9: (hat man gleich ganz 
in geſchick) denn das 
gluͤck, ſeelen fur das Lamm 
ju werben und in ſeinem 
ienſt zu ſterben, laͤßt die 
ſtreiter nicht zuru>. 
So gabſt du mir auch zu 
thun, brachtſt mich zu den 


Creus - Geſpielen , die dich 


fühlen, ich zog ihrem lager 
nach, ging und ſprach, E 
geſcheh dein ganzer wille! 
alſo {ah ich in der ſtille, wo 
dein ſiegs - pfad bahnen 
ach. 
O wie wohl war mir da⸗ 
bey ! mit was innigem ver- 
A 6 kont ich liegen an der 
kiebes⸗bruſt, mit was 


Es gluͤcklich dienen, liebtſt da 
mich nur, mein Verſuhnet; 


luſt trinken an den b 

Wapden: 0 lr an 
i» 4 , 

nem da bewuſt! *? ® 

Endlich aber wolteſt 
Meiſter meiner ſeelen ze 
ge, gnadger 4 0 mich, 
auf einer rauhen bahn, füh⸗ 
ren an: glauben ohne wal 
zu ſehen und dir hinten 
nach zu gehen, das iſt del 
ner Junger Wan. 

Wunder -Ltebe ! denk ig 
dran, wie du mich, ſeit tag 
und Jahre, wunderbare rau⸗ 
he wege haſt gefuhrt, weier 
Hirt! wenn ich ſo zunice 
denke, und die ſinnen dahin 
lenke; weiß ich wohl, wie 
einem wird. 

Gnade! du ma<#s in«M 
mer ſo, daß man ewig dran 
gedenket: ofte kraͤnket ſid 
der aͤußte menſch gam ad; 
doch das grab iſt nur für 
das eigne leben, und den 
geiſt wirds ein erheben, eine 
renges-loos4 ff dig 

eüutzes⸗loos, l 
Mag der alte Ooh dog 
ſterben und verderben; lelt 
der innre nur in dir, {ow 
ſte Zier: font ich dir me 


Liebe! wie geſchaͤhe mik! 
O, er bleibt mir einge 
drückt unſer Liebes⸗ bund der 
ſchoͤne: JEſus krone ihn 
auch in der kuͤnftgen zeit n 


eud und leid muſſen ihn 
bewabriermoben hin d 3 
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» in wahrheit ſachen, die nirgend hin verirre: gerie⸗ 
2 8 ft the etwas ins gewirre, #9 
un, wir wallen noch bring es wieder ins geſchick. 
aun gute Liebe! mit uns Sie hat ſonſt nichts, als 
phe, denn die muͤhe und ſo nur dein Wort: daſſelbe 
1 beſchwerlichkeit die er⸗ laß ſie nicht vermiſſen, das 
at: wenn wir nur die leuchte ihren wander-fuſſen ; 
lots ⸗gaben deiner theu⸗ ſo laufft ſie immer hurtig 
Gnade haben, uͤberwin⸗ fort. 8 
| wir gar weit. Du biſt in wahrheit wun- 
| - derbar, ich ehre dich in dei⸗ 
1940. nen wundern, ſie werden 
ia iſt ein ebenbild mir zu liebes⸗zundern, mir 
der GOtt verlobten und der ganzen heilgen 
Midgen, bey der es nur ge» Schaar. | 
jorſam gilt, die einen wah- Wir warten, was du 
xn that'gen , die einen ſol⸗ mehr willſt thun. Wir glaͤu⸗ 
hen Glauben hat, damit die ben, du wirſt alle ſachen bis 
hnade ſpielet. O Kinder! zur vollendung richtig mas 
peinet euch recht ſatt, bis ihr chen; denn eher wirſt du 
n Glauben fuͤhlet. doch nicht run. 
| Gedenke, HERR! an 
1941. deine Hut, und alle die gory 
er weiß ich nicht, als, ſtreuten Glieder. Hor ſtuͤnd⸗ 
”* J< bin da, „mich lich alle unſre lieder! Du 
r gern, ich lieb und biſt doch unſer Einigs Gut. 
jlaube, und bin auf dich von 
2 85005 geworfen, 77 ; „ möcht 
Ein Jehova! Meine gute e 
Dein Name iſt mir theur ich dich recht preiſen, 
nd hehr den du auf mich und im geiſt dir dienſt er⸗ "= 
nd meme. bruder geleget weiſen : wenn ich deiner = | 
Kit, als deine Glieder: be- Gnade, die du wollen ſchen⸗ 


hahre deines Namens ehr! ken, innig pflege nachzuden⸗ 
Sib deiner Kirche ſieg den; ſo müß ich ſtetiglich 
[nd kraft, gib ihr aus dei⸗ thraͤnen drum vergieſſen, 


6 pen munde wahrheit, beym Lamm! zu deinen füſſen. 
een beugen helle klarheit, Auserwehlter Brautgam ! 
beo den feinden zittern ſiehe auf mich armen, mit 
at! den augen voll erbarmen: | 
: Mein Heiland! gib ihr hier iſt eine ſeele, buͤckes 

Seuder 7 


daß ſie ſich — 
ihr 


* 
— OO — — — — — —2——ꝗ l —_ — — — 


= 
6— gn CO EPI” — — 


a 
lich 
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ihr ſchwacher glaube deine 
. Eu de ſtets an 


der ſeite, zeuch mit ihr zum 


bretee | 
u kennſt das verlangen 
das ich armes habe, o ſo gi 
mir dieſe gabe, ſonſten nichts 
u konnen und auch nichts 
zu wiſſen, als im geiſte dich 
zu füſſen. Liebſtes Lamm, 
Braͤutigam, af au) dei⸗ 
ner kuſſe meine ſeel genteſſe ! 
Mann und Haupt! ver⸗ 
nne mir, zu ſeyn im rei⸗ 
[ow reiner Jungfern, deiner 
treuen; denn ich hab erweh⸗ 
let nichts zu thun als lieben, 
wie Maria es getrieben. 
Keuſches Lam ! deine flat 
muſſe mich eutzunden und 
mich ewig binden. 
Nun dabey ſolls bleiben; 
habe fürs erwehlen . 
dant, du Freund der ſeelen ! 
Dieſes ſey mein alles, ja 
mein einigs leben, vor des 


Braͤutgams augen ſchwe⸗ 


ben. Du diſt$ gar, das iſt 
wahr. Haſt du mich erweh⸗ 
let: nun nur auch ver⸗ 
maͤhlet! > Ib 


en 

ein Freund! ach weißt 
Wu dy; was ich will ? die 
reſidenz der Gottes⸗fuͤll, dein 
Herz; ſonſt will ich nichts. 
Wenn du mir das gewahret 


| 27 ſo bleib ich, unter aller 


h 
laſt, ein frohes kind des 


groß, HERR ! deine Lied 


wahrer reu, und klagt des 


9 
in Freund 
Mete Dber, Hag * 
mir an dieſem tag erlaukh 
daß ich das meine an 
begtrag, und vor dey 
HErrn ein wortgen {ag 
Hier iſt ein volk, genany 
— dun dog ic 0 wit 
nam boch auch im geen 
wahr?! e 
Ich bitt in einfalt az} 
ein kind, wenn ſie s gleich 
no nicht alle ſind, ＋ 
che du uns offendar, wie 


war, die dich herab in uu 
elend trieb, zu ſterden jux 
uns, aus gedrungner ied! 

Vielleicht wird manche! 
herz entbrannt, daß dich dor 
dieſem nicht erkannt, das dis 
daher dey dag ſchaar noch 
faul und traͤg und loſig 
war: befrey uns doch ei 
mal von dieſer ſchmach! gh 
wiß, es zieht dir noch da 
hetzen nach. 

Kommt, ſeelen, tretet doc 
herbey, erkenntlich und i 


jedes ſeinen ban, fragt nicht 
darnach, obs noch ſo ſchmäh, 
lich ſey; ſo werdet ihr uitk 
eher davon frey. 

Mein Brautigam ! dat 
weißt du wohl, wenn ich ut 
noch was winſ<en ſoll, 0 
bringſt du ſte fein bald het 
bey und machſt die cog 


HErren alles aj entdedet 


we! tf cajun 
re laſt e 
45 einem auf dem 


55 ge nb gedülfnrn u mei. 

ren, ſtimmt heute met- 
kits bey / dringt jede 
warts, was ſie ran, und 
wht ie mit den andern Lane 
1 1 ganzes Chor Ihm 
unde. eibt, und keine flaue 
ahr zurücke bleibt. 


A Lberlledter in die ſuͤnder⸗ 
er! hier werfen wir da 
i ale dar, und flehen dich 
nei demuth * was wir 
or nicht recht gethan, 
ee uberſhwelnite, HELL 
h dennen blut, und wo es 
M, brauch die gold⸗ 
des aids « glut, 
wa des gleich nicht ohne 
dis Non. Ten 1 ſt du 10 wie 
og e funde frißt: wer 
Wit nit cher dieſen brand, 
tung ſehn in ſolchem ſelaven⸗ 
land; wo fleiſch und blut im 
en meiſter iſt, und alle 


ule gnaden⸗ funken frißt? 

Du wolleſt feuer auf uns 
Nun, und wehen mit dem 
te drein, bis nichts mehr 
Nt im zunder ſiegt, und's 
Ar ale erde fliegt; thun's 
under nicht, ſo wirf die 
janze damm vom Gnaden- 
Ne ! verwundtes 


Hann die gane heilge 
Saar entzündet werden 
+ dey paar, und fein die 


Buß verſtehn, ganz 
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unverruct dem kamm nach⸗ 
gehn, ſo lange bis wir ſlenn 
am glaͤſern meer und bey 
2 groſſen reichs⸗geuoſſen⸗ 

thy 

So ſaßt euch nun im 
geiſſe an, und eilet jedes, 
was es kan, obs noch ſo vol⸗ 
ler elend ſey, des Lammes 
Blut das macht uns frey; 
das Opfer⸗Lamm, das dort 
77 war, das ſtelit 

Lo zur verſohnung 


da Lamm iſt auch zur 
heiligung für jede ſeele ganz 
genung: das A und O bas 
immer war, das macht uns 
unſre augen klar, den wan⸗ 
del hell und herz und ſinne 
rein, jv brennt man Jom 
as, einet der Gemein. 
Nun, ſeelen, kommt, er⸗ 
hoͤht das Lamm, bringt je⸗ 
des ſeine liebes⸗flamm, und 
opfert Ihm aufs neue hin 
den ganzen geiſt und leib 
und ſinn! das Lamm, das 
ruſſet ſeine Streiter ⸗ſchaar; 
und dieſe ruſft entgegen, 
Du biſts gar! 


1947. 

Men Heiland ! iso nehm 
ich wahr :: daß mei⸗ 
ne ſeele ruh ge unden, durch 
dein Blut ünd in deinen 
Wunden: nun ſinge x 

ich dir: Du biſts gar! 
Dank ſey dir, mein Im⸗ 


manuel! daß du die ſiolze 
n den eigenſinn, 
U 


ble 


— 
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die eigenheiten, genommen 
haſt von meiner ſeel. 
Da haſt du mich, ich kan 
nichts mehr, ich raue mir 
nichts gut zu machen; ich 
laß mich dir in allen fachen, 
und werd“ auch gutes wil⸗ 
Ich will nun deiner augen 
blick in einer kieffen deu⸗ 
gung faſſen und under hin⸗ 
dert wirken laſſen, jo kvigſt 
du endlich was zurück. 
Ich wollte gern, mit fro⸗ 
hem mund, dir danken in 
der Creutz⸗ Gemeine, und 
unter deinem gnaden : ſcheine 
mich umſehn⸗ wo du noch 
cht kund; 
Bezeugen, was du mir 
n — — gar on 
irrten ſeeie; wie du u d 
ner wunden⸗ hole ſie lockteſt, 
xs ihr GOtt und Mann. 
Nun tege mich, du treues 
Haupt! wozu du willt, ich 


halte feine, und nehme Gnad 


aus deiner fülle, und diene, 


wn ſhanden wap ith 04. 
a em ' 

bey nicht: doch weil ich wi 
alleine traue und ſonſt auf 
niemands gnade baue; ſo 


. 
. 


3 1946. 
Heiland: laß dich 
mit uns em, wir kom⸗ 
men, dich zu gruſſen, die 
don der kleinen heerde ſeyn, 
wir nahen deinen fuſſen ; 


S 
in unſer 
geſt dre proben Fu. 
dealt gepreſt, doth mit je 


n 


Wit kuſſen dich mit inn 
keit, du Aeltſter der — 
ne, o Lamm, voll Gottes 
herrlichkeit, für uns em 

merm Könige gevrdnetanf 
die erden, um * dieſes 


wenige getreu erkannt zu 


Do bit | 
| ift uns nahe 
dem geiſt und Rr 
985 11 0 ver aut ie Bod 
in E dir 
gefuhrt zum wei ; dam 
zweifelt unſer keines drin, 
du denkſt an uns in liebe 
wie es einem treuen Man 
geziemt fur ſeine riebe. 


| 1 47. | 
Mein Beit! org 

einen blick 7: von def 
nem theone auf uns nieder, 
laͤß uns erwaͤrmet werden 
wieder von demen // ſighs 
1 ee daß infer gen 

| ißt / 

zer finn zu —— Reich 
und MRamen gehet; es heißt 
wenn von uns wird geſe⸗ 
det, O Jeu, mimm um 


94 

Gib uns geftdrie 
herz/-das dith, als bey in 
mer fühle, und in den gi 
Dern heilig ſpiele, und fel 
mathe, auh beym ſchmer!! 


Wit 


388 


nns =ERESSESSE 


Feld, mich bij> 


an. 
— unſere Gerechtig⸗ 


1 
as Blat getraͤnket, ſey da⸗ 
ſar hoch gobenedeyt! 

Ein jegliches err 
her wir haben feinen 
nehmen A 
en iwifiſt ; wir ich 
ghd bengen uns in and 
dor dir. 


Doch nehmen wir, was 
dy uns gibſt,©o Jen! 

ads - wit alleine; uns 
ſrwohl / bey deinem ſcheine, 
wir fühlen ſo, wie du uns 


— 


1948. 
in li 
ps any 9 


FO oc Mann und Konig! 
ih lebe dich noch aliuwe- 
$9, und lieben ,: iſt mir 
doch erlaubt. 

Mich beuget meine groſſe 


et meines 
—— liebe; mich ſchmel⸗ 
1 feuer⸗trisbe; doch 


—— huld. 


FpeinKvni welchen wir 
hole wahrhaſi lieben, obs 


feit die uns die ſuͤnde gar 


zum fiebszhüden Saculo :2:Th. IILCI. 1079 


Mein Konig! welchem 
nichts guwiel, der du uns 
uͤbers bitten giebeſt, wenn 
du uns {on zuweilen uͤbeſt; 
ich bin ja deiner Liebe ziel. 


1949. 


bey der liebe ſchon noch 

manches ſetzt : ach naͤhere 

dein Herz mit ſeinen trieben 

dir . 0 en 
cg 

leiden, auch ihm zur freu⸗ 

den, und drm zu weiden, 


— gering geſchützt. 


Gib ihren augen 1 
liebes ⸗ thdanen , gib idren 


amen deine keuſche brunſt! 
2 550 ſche brunſt! 


ſollen ſich / von heute an, 
gewehnen zu der withrhaf- 
tig {Qweren liebes⸗ funſt : 
wir go nnen ihnen dir treu 
enen und recht zu gruͤ⸗ 
nen in deiner Gunſt. 
Ihr Lieden! {amet euch 
vor der Gemeine und ihrem 
hoͤchſtgeltebten Ehe⸗Mann, 
daß ihr nicht, nach der zahl 
der Gnaden ⸗ſcheine, hinan 
gekommen ſeyd, ſo weit man 
kan, zum Creutz⸗ Propheten; 
dis heils-errothen wird euch 
nicht toͤdten, nur euern bann. 
Geliebter braͤutigam, die 
4 Gnade hat dich zu die⸗ 
ſeinem volk gezehlt, zu 
hundert armen wurmern 
eine made, ſie hat dich zum 
triumph der lieb erwehlt ; 
Py 2 | Dn 


Du magſt dich üben, weil 
du beklieben, zu allen trie⸗ 
ben, die noch gefehlt. 
Schau, braut, was geht 
der Herr mit dir fur wege, 
was leuchtet dir fur eine 
Gnaden ⸗kerz? Schau, Er 
verhaut dir dollends alle 
ſtege, darauf ſich ein genuith 
zieht niederwaͤrts: der treue 
ſinnen dich ließ gewinnen, 
laß ſein Blut rinnen, Braut, 
auf dein her 
Nehmt hin den ſegen von 
dem Creutzes⸗Koͤnig, und 
von dem Volk, das Er ge⸗ 
ſegnet hat! der ſey dir zum 
geſchenke nicht zu wenig, 
denn daran hat geiſt, leib 
und ſeele ſatt: Geht, wer⸗ 
det kleiner, im Blute reiner, 
im wandel feiner, bis in 
— 


enen 
Mein Lamm, mein Braͤu⸗ 
tigam! ſieh die Ge⸗ 
meine, das zweiglein von 
dem ſtamm, die arme kleine: 
da ſitzt ſie freuden⸗ voll W 
deinen fuſſen, und was ſie 
geben ſoll, gibt ſte an fnſfen. 
Wer iſt dein ſelig Volk, 
die Creutz⸗ Gemeine? ein 
tropf der Zeugen⸗wolk, die 
bey dem ſcheine des hellen 
Morgenſterns ſich freun, 
und machen an ihres lieben 
HErzn ſo wichtgen ſachen. 


Ste 1ſt auf dieſer welt 


dein Pilger worden, und 
ziehet aus ins feld, im ſtrei⸗ 


- 
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ter⸗ orden; der Herzog a 
de dri mit blutgen ahn 
te dringen mit hinan 

rauhe bahnen. 1 
Der ſegen bluhet nun a 
manchem orte; waz ift dg 
bey zu thun? wo findt man 
worte! Ich bin ins Brinh 

ams bruſt hinein geqrs 

n; das if mir nur ver 
luſt; 1 
ein innres iſt doch vol 
von ſchaam und beugung, 
wenn ich erzehlen ſoll di 
liebes⸗ neigung und under, 
wandte treu, die ich erſah, 
ren, die mir beſonders ney 
In dieſen jahren. 

- Wie prteſe ſich mir an 
die ſelge Gnade, die man 
genieſſen kan, wenn may 

rade, mit einem finder; 
inn, in einfalt, handelt und 
mit dir immerhin, wie He⸗ 
noch, wandelt. 
So haſt du ſie gemacht 
die arme ſeele, ſo weit iſs 
nun gebracht ins leibes hole 
Nun gib mir zeugen-glus 
in meinen tagen, und al 
ein gut geſchick zum ſteine 
tragen. ? 

Die ſelge Gnaden - hand 
faß mich aufs neue, die md 
ins joch geſpannt, daß id 
mich freue. Des Vatets 
Geiſt der dringt zun ſiteh 
ter⸗ſachen, wenn was davon 
gelingt, iſt's Königs machen 
Du innig liebes Herz) 
ich liebe kindlich, ich ,fubV 
liebes - ſchmer 2 


= r £7.20 
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lic): in * 

will ich mich verzehren / 
4115 Gnaden⸗fuͤll ſol] 
wth erndhren. 

Vie biſt du mir ſo lieb! 
i< fan es fuͤhlen: welch ei⸗ 
jen ſelgen trieb zu den Ge⸗ 
hpielen, die du mir zugeſellt! 
jaf wir uns weiden, und 
when durch die welt und 
alles leiden. 5 
"q lege mich und fie in 
eine armen. Mein Freund 
hat ie und ie mit uns erbar⸗ 
men, Gedenke deiner ſchaar, 
der herzgeliebten, und auch 
b wunderbar hindurch ge⸗ 


übten. 
Erhalt das Zeugen ⸗heer 
in deiner Gnade; und führ 
e dir zur ehr, von grad zu 
ee, bis daß es deinem 
* $i ganz aͤhnlich werde: 
Nd ihm maur und ſchild, 
ei a deiner erde fo 


i 
a ir iſt ganz wohl, daß 
, M i< zum Creuge ſoll: 
k labeſt mich, du ſeliges 
ede; mein JEſus zeigt 
ch mir in dieſem bilde und 
ringet mich dadurch in ſi⸗ 
) 
0 


bern pol: mir iſt ganz 
wh riſtg 


Der Freund meynts gut, 
denn Er uns wehe thut: 
Er thuts, von uns die treue 
Gufodern , das ſünden⸗ 
leid muß reiſſen und ver- 
mern ; ſtaͤupt Er gleich. 


ſtenthum der 
ruhm. * g 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. III. Cl. rocr 


ſo, daß man ſich faſt ver⸗ 
ut't; Er meynts doch gut. 
Sein Geiſt bekehrt, wenn 
Er uns ereutz beſchert: Ma- 
naſſes mehrt die anzahl 
A anf fuͤrſten, und Saul 
ort auf nach Chriſten⸗blut 
zu duͤrſten, ihn hat ſogleich, 
da ihn der blitz durchfährt, 
der Geiſt bekehrt. 
Soll man empor, ſo wird 
man erſt ein thor, und dul⸗ 
det ganz getroſt die trubſals⸗ 
wetter, da ſchneidt GOtt 
ab die ranken und die blaͤt⸗ 
ter. Iſt man gedruckt, dann 
koͤmnit man erſt in flor, und 
ſteigt empor. '- . 
Der kraſt ihr ruhm iſt 
Gottes eigenthum: man 
traͤht den {ag in irdenen 
gefaͤſſen, und wenn wir gleich 
in lauter tugend ſaͤſſen, ſo 
bleibet doch im rechten Chri⸗ 
kraft der 


1952. | 
Moraoenſtern dir folg ich 
gern, fuhr du mich, 
wohin du willt; ſey mein 
ſtab im wander - trab, ich 
mag ſonſt keinen lohn und 
ſchiſd: ſchuͤtz du mich um 
deine ſach, mit der heilgen 
wachter wach; ſo erreicht 
mein pilger-pfad die gelieb⸗ 
te Gnaden⸗ſtadt. n 
Drinnen iſt der HErr 
und Chriſt, der gute Mei⸗ 
ſter vom groſſen plan, der 
iſt mein und ich bin ſein, 
Yy 3 und 
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und ich bet Ihn im gei 
an. nn 


der ſtadt, weiche wehr und 


mauren hat; oder thut mir 


einen ti? denn ihr glück 
itt auch mein dat. * 


1953. 


Nich that. ſo-ſanftiglich, 
als JEla willen leben; 


nur Dem ſich zu ergeben, 


das ziehet über ſich: die 


kraft 10 t niemals unter, 
der leib ſo gar wird mun⸗ 
ter, der ernſt wird aufge⸗ 


wade des Heilands ruhm 


B ſach iſt offenbar und 
als wahrheit erſchienen an 


denen, die Ihm dienen, des 


Lammes ſirich wird klar: 
ſolls aber nun beſtehen und 


immer weiter gehen, koͤmmt 


ſein geſtellter plan auch mit 
auf treue an. 

Drum , theyre Zeugen⸗ 
pflanz', ſtack dich mit neuen 
kraͤſten, zu ſe inen lichts- ge- 
ſchaͤfften, im neuen Gnaden⸗ 
anz! Was macht dich ſon⸗ 

ſelig? arbeit' nur im⸗ 


; — ich geheim und offen⸗ 


ar, an der erkaufften ſchaar. 
Der Mann, deß name 
Treu, der dich deß werth ge⸗ 
aͤtzet und ſelbſt dazu ge⸗ 
tzet, der mach dir alles 
neu, was Er ſur uns erlit⸗ 
ten, wie Er für uns geſtrit⸗ 
ten, und wie ſo unermuͤdt 
ſein Vater ſeelen zieht. 


Und allzeit t 
A von 


Het ie fo nie ſo NED 


bereit zu geben: 17 

aan oe i lik na 
an, u 

N 


1954. 
iſt es bald gelunge 


NY durch lauterung anger he 
ſich hindurch geſchwungen 
des HErrn Gemein, * 
von alt und jungen Gerech⸗ 
ts ſeyn, die ſind nicht mehr 
gezwungen, vom find je 
ungen, und wie für in 
gedungen, nein frey und 


J, diem lien fin 
| ieſem ſelgen 
iſt fluch und ſchande von ei⸗ 
nem hoͤllen⸗brande ganz abs 
gethan; der lauff zum va; 
terlande geht hurtig an, 
Da ſich ſonſt nichts befande, 
als ſclaven-bande, die moͤg⸗ 
lichkeit verſchwande; nun 
heißts, Man kan. 
Man kan nun Gnade 
ſpuͤren, man darf ſich rüh⸗ 
ren, auf Ihn was zu probi⸗ 
ren, Er hilt uns gern, durch 
alle offne thuren, ſo nah als 
fern, die ſachen durczufth- 
ren, die ſich gebühren, bt 
wahren oder zieren ein 
des HErrn. 


Ju Gnabe finder zouges 


gebarn und ſaͤugen, die ſid 
dem Heiland beugen, * 


. 


4 _ — — i}. 


tt. U catcc as ea 


her ſteigen, als 
— woͤhnlich pflegt. 
Auch d das heilge kin⸗ 
uur, die ſchon nicht minder 
alsfreygeſprochue ſunder,im 
nuf bund ſtehn, an denen 
nit ein blinder nicht weiß 
iu ſehn, daß die geſtalt ge⸗ 
(under ; das herz gelinder, 
die hand und üg dwin⸗ 
der zum guten gehn. 
Drum find dergleichen 
leine in der Gemeine die 
ktendigen ſteine, drum wird 
g{oht | daß man fre. mit 
wreine zu einer zucht, aufs 
ganze zu und reine, als wie 
die Eine, davon einmal er⸗ 
ſheine die Gnaden⸗frucht. 
Pr Bruder , laßt uns 
nachen bey die ſen ſachen, 
der Heilaud hilft ſie ma⸗ 
der Kinder ⸗Freund, 
de beilgen engel lachen, die 
dioner feynd. Laßt ſie dem 


bachen ! zu dieſem beute⸗ 
nachen {ind wir vereint. 


1955. 


| [ts zeit Th vollig af! 


das licht zu gehn; denn ſiehſt 
der HErr edt ofa bah⸗ he 


en, und laßt uns ins freye 
ein: Er ſteckt hier und da 
die fahnen, machet raum 
— ſeinigen zum ſtreit, es 


* 72 


alten- drachen nicht in den 


zum ſiebzehndon. Seculo 2. Th. III. CI. 1063 


Allemal, wenn Er ſeine 
herrlichkeit auf beſondre art 
will zeigen, führt Er die 
durch ſchwierigkeit und ein 
ganz beſonders beugen, die 
erfuͤllen ſolln der Zeugen 
zahl, alemal. 
Und daß nun ſie nichts 
mehr verhindern kan, recht 
in kraft hervor zu brechen; 
ſo erweitert Er den plan 
und fuhrt fie auf weite jla- 
chen, drauf ſie konnen reiche 
beute thun, eh ſie ruhn, 
Doch die art ſcheinet oſt 
gar wunderbar, und di 
weiſe; die Er brauchet, i 
nicht allen menſchen tlar, 
weil vernunft daben verrau⸗ 
<et; dieſer ſcheinet die und 
jene art allzu hart. 
So its recht, denkt der 
wahre einfalts-ſinn, ich will 
nichts voraus verſtehen , 
gnug, daß ich ſein diener 
bin: ich will ſeine wege ge⸗ 
hen, war es aͤuſſer lich auch 
noch ſo ſchlecht: es iſ recht. 
Was ſyr ichſt du, Zeugen- 
ſchaft / was iſt dein unn? 
dein weg iſt dir oft verbor⸗ 
gen, und doch gehſt du fro- 
lich hin, und es macht dir 
keine ſorgen, ſondern bleibſt 
in ungeſtorter ruh und 


zu. 
Wenn dir faſt in der welt 
kein raum vergönnt, da 
dein fuß koͤnt veſte ſtehen, 
was man gut' und bote 


nennt, pflegen auf dich los 


zu gehen; iſt dirs, ob du 
9 4 gleich 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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1650 zu tragen haſt, leichte 
a 


It, AF \ 44 | 
Was fur muh gibt ſich 
nicht der arge feind, und 
die, ſo ihm angehoͤren, wie 
es allewege ſcheint, uns zu 
hindern und zu ſtoren! und 
es wird ihm doch gelingen 
nie ſeine muh. 

Welch ein loos haben wir 
in unſerm lauff! wir ſind 
doch heraus gewehlte, da 
kan man ſich ſteiffen drauf, 
und zu denen mitgezehlte, 


durch die Er ſich, ob ſie arm 


und blos, machct groß. 
O man achyt ſich der 


Gnade ja nicht werth, daß 


man alſo wird erhoͤhet, man 
haͤlt ſich zu hoch geehrt. Wer 
in dieſem ſinne ſtehet, der 
will gern mit werden aus⸗ 
gelacht und verachtt. 
Fahret fort, kehret euch 
an niemand nicht! Unſer 


. aug? bleibt an Dem han- 


gen, der auch ſejns auf uns 
gericht't. Wir ſind frey und 
doch gefangen. Unſern fuſ- 
ſen leucht't ſein helles wort 


immerfort. 


Ey wie leicht traͤat ſich 
nicht die ſhone ſchmach uns 
ſerer verwundten Liebe: und 
wie friſch geht man ihr nach! 
Dahin gehen unſre triebe. 
Ji wol was, bas dieſes uber- 
ſtergt und ihm gleicht? 

Aller welt reichthum, luſt 


Und hertlichkeit, wenn es 
ganz beyſammen ware, muß 


doch dieſetn weichen weit; 


trotz, daß es uns noch he 
thore! Unſerm . 
_ mehr gefallt in 


Dieſen ſinn haͤtten mi 
in wahrheit nicht, wenn wi 
nicht die ſchaafe waͤren, dj 
der Hirt fo zugericht, lenty 
die Ihm zugehoͤren. Ju 
geſaldten Lieb' alleine hin 
mit dem ſinn! 

Wohl uns nun tiber die 
ſer ſeligkeit! Da wir ſo vie 
luft bekommen, und die wh 
ge ſind bereit, auch vil 
hindrung weggenommen 
wolln wir treulich das he⸗ 
fohlne thun, und nich 
ruhn. 


1956. 


O anbetungs - würdig 

Weſen, allen kranken 
zum geneſen, aller angſt zun 
troſt erleſen, meine augen 


ſehen dich. 


HErr der himmlischen 
natuten, HErr der menſ( 
lichen ſtaturen , HErr von 
allen ereaturen, aber aud 
mein lieber HErr! 

Deine hand iſt immer 
rege, aber deine ſtunden⸗ 
ſchlaͤge richten ſich doch all 
wege nach dem vorbeſtimm⸗ 
„ 0 

Ohne deine Gnaden-ſpu- 
rung gehet, nach der ſelgen 
rührung, gar nichts vor ul 
unſrer fuͤhrung, weil wit 
uns nicht ſelber fuͤhrn: 

Darum 


r yy> x Ow 


erden, dieſes kan auf 
2 und erden uns gar 
nande ſorg erſparn. . 

Haben wir uns dir be- 


gewendet! ſo wird glu>- 
k angelandet; ſpater oder 
uh, iſt eins. 


1957. ' 
* bleibt doch gerne kleine! 
ſo bleibet Ers alleine 
und'das iſt unſre ruhe, daß 
Sus alles thue. 8 
Der uns den ſinn gege⸗ 
en, in JESU wohl zu le⸗ 
en: der lehr uns auch ſein 
(iden, und das mit kauſend 
fenden. 


1958. 

O daß ich geſtorben waͤre, 

und dann wiederum 
weckt, und beym kleinen 
Zugen-heere . veſte in den 
ſam gepfloͤckt! Ich bin 
war zur Gnade blode; aber 
eines macht mir muth, ich 
bin elend, duͤrftig, ſchnoͤde, 
und auch von natur nicht 


Gul. | 

O daß alles von mir fiele, 
was noch alte unart iſt, und 
c meines Lamms Geſpiele 
u, der unſchuld werden 
müßt, daß ich Ihm ſein 
ywitzen lohnte, daß es mich 


Kindet, nur nicht ſonſt wo⸗ 


um flebzebnden Seculo 2. Th. III. Cl. 1065 


m lehr uns ſtille 
Coy in den ſinnen und 


ſo liebete, o daß nichts mehr 
in mir wohnte, das ſein 
Herz betruͤbet e 

O war mir das herze of: . 


fen, war mir ſeine liebe nah! 


o font ich recht lebhaft hof⸗ 
fen, was ich brauche, ſey-. 
ſchon da! War mein gang 
dem Junger-leben, und mein 
ſinn des Heilands gleich! 


wuaͤr ich wie die guten re⸗ 


ben, die von Gnaden⸗fruch⸗ 
ten reich! 3 : 
War ich Ihm ein ſolcher 
wagen, den der feuer ⸗ trieb 
bewegt, koͤnt ich alles weiter 
tragen, was der Heiland 
drauf gelegt! Liebe, ſchreib 
es mir ins herze, und gib 
mir in meinen ſinn, daß ich, 
unter laſt und ſchmerze, dir 
ein treuer diener bin! 
Sage allen meinen fein⸗ 


: den: laßt ihn ewig unver⸗ 


derbt; er gehoͤrt zu meinen 
freunden, alſo daß er mit 
mir erbt. O wer alles haͤtt 
verlohren, auch den aller⸗ 
kleinſten bann! o daß alles 
waͤr verſchworen, was das 
Lamm nicht lieben kan! 

Waͤr ich meines Heilands 
leben immerhin zum ruhm 
und freud! waͤr ich ſeinem 
Bild ergeben, und zu ſeinem 
brauch erneut! Wenn ich 
nur ſchon nichts mehr woll⸗ 
te, was die Liebe ſelbſt nicht 
will! würd ich, wenn ich 
par nichts ſollte, gleich von. 

erzen gerne ſti! __ 

5 


Yy 
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O wir ich ein ſoſcher 
Knabe, der Befehl hat und 
auch Kraft, Weisheit, Muth 

und Zengen⸗gabe, wenn er 


gehen, 


te ſeyn, * du TD 


r ? me mir im⸗ 
abr & 2 folift- du 


mein Fürſſe bleiben, und ich 


— — weiter gehm und dir 
doin erf . . dif du 


1959. 


O d auserwehltes Volk f 
der erkauſſten, und von 
— — 4 were mit ge⸗ 
für das Lamm und 
Ta ow aufgeſparten 
und bisher verwahrten! 
Unſer Koͤnig hat euch 
eb, dis zum nehmen, 20 
es ſoll ſich euer trieb ſel 
krquemen, ſeelen haben kein 
gebot zu dem Schoͤnen un⸗ 
W de weer Watte 
| wet 
wort, o ihr Maͤgde, der mit 
fer dort handlung p 
. er zu Rebecca BY 
Y reyen 
ſollte | 


* ſie 
Aber ach! wer fraget or 


it den ſeine zeugen werden? 


noch? ihr ſeyd ſeine, ei 
— * ins liebes, jo, 
dem ſcheine ſeiner au 
Geutz⸗Geſtalt, ſeyd ihr frg, 
33 

i ihr reiſe was 


2 


für das Lamm und auf . 


Wollet ther, ſo faßt eng 
an, veſte, veſte! jedes, wie 
es weiß und kan, machs auff 
befle; unſer Meiſter geht 
voran, und thr gehet, wh 
der wind hinſehet, | 

Nur 5 treu i 


e Ar 


derſacht, geh ge 

machen allem halbes 

bahn, daß die andern ſicher 
e e 

le U nicht, du 

ſtes Gut! dieſe huͤtten, da 
dein ſegen wunder thut! 
Nun wir bitten, wo du un 
ſern junger fuß wirſt bit 
en, gib ihm offne this 


1960. 
geſegnetes regieren ut 
» OD ſers Longe n der oh 
der ſein haufflein ſammit 
fithren, gruͤnden und volet- 
den will ohne viel 4 4. j 
machen ohne daß die blind 
welt etwas mehr als aw 
2 bey dem Kircheken 


Groß 


Heiland! deine 
gd und. (0 7 


lie, dr doch liebe 
/ 
| 


halt ſich fur die 
lige wenn ſie deiner 
nach theilhaftig, nur der 
(regen Gnad genießt, die ſo 
nend, reich und ſaftig 
aus den lieben Wunden 
2 Ja 
Eſus Herz hat mit er- 
6 {on ſo manches 
dern geruͤhrt, tauſend ſchon 
wit mutter ⸗ar men zur be⸗ 
khrung eingefuhrt, und ſeit- 
den fie eins geworden, hat 
2 ſeiße luſt daran, und 
führt fie im creutzes⸗ rden 
fart auf einer ſichern dahn. 
Nun wir bitten dich, du 
Deuer! weil dein Valk es 
wagen darf, ſey mit deinem 
dei und Feuer uns und 
Adern lind und ſcharf; fo 
dep wir ein ſal der erden 
leiben und ein licht der 
welt; noch viel feinde aber 
denden dir zum opfer dar⸗ 
telt. 


1951. 


d Haupt! wer glaubt, 

der hat das ewge {-- 
len, das leben, das von nichts 
as (gen weiß: Du haſt 
did ſelbn zur bahn und 
wes gegeben; der zweck iſts 
darth, die bahn macht nicht 
heiß. Wer weiß, was das 
beginnen der ſtreiter kan ge- 
innen, der wagt ſich ſicher 


rr Ix 2 DT a. 


» 7 = 


dan: iſt man daheim, #0 ſe 


eugs vol 


zun ſtebzebnden Seculo 2. Th. III. CI. 1067 


iſt Er bey uns drinnen, und 
zeucht man aus, ſo ziehet Er 
an | 


Furwahr, du {aar der 
auserwehlten ſeelen, die thr 
ſo elend und ſo blode ſeyd, 
und die Er doch gewürdigt 
zu erwehlen, ihr brief? und 
ſiegel ſeiner freundlichkeit! 
Die theur⸗erkauffte ſeele in 
einer jeden hoͤle ſinkt billig 
hin vors Lamm, und nimmt 
das dargereichte freuden⸗ 
ole, und fugt den ſaum vom 
br kh, e geht { 
. es gel on 
uber alles denken, die ſinnen 
werden ſtumpf ; die drauf 
gericht; der David gibt 
den rath, ſich einzuſenken, 
wenn er aufs werk des 
E koͤmmt im gedicht. 
ſeelen, wer erkennet, 
wer zehlet, wer benennet, 
was uns der HErr erzeigt? 
Er iſt zufrieden, wenn das 
herze brennet, und ſich vor 
ſeinem gnaden-zepter age 
Er 1ſt geruͤſt't zu dieſen 
naden⸗ſtunden, viel tauſend 
len in ſein netz zu ziehn. 
Wie viel ſind hin zum ſtein⸗ 
ris ſeiner wunden ! nur 
hier, nur hier, wie manches 
fuhlet Ihn! Und ihr, ihr 
Creutz⸗Geſpielen, ihr müßt 
ihn warlich fuhlen den ſchar⸗ 
fen liebes ⸗ pfeil, damit der 
Freund pflegt auf das herz 
zu zielen; ja, was noch 
2 ihr geht am liebe 


ys Het⸗ 
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Herbey! zur treu, zur 
ar beit ohne haͤnde, zum rei⸗ 
chen wucher mit dem gna⸗ 


den⸗pſund, thr aus der ewig⸗ 


keit entfla:ninte braͤnde, ihr 
Glieder aus dem blut - be- 
ſprengten bund: der Braut- 
gam itt zugegen, auf allen 
euren wegen, auf, ihr Ge⸗ 
hulſen, auf! geht, unter- 
ſtützt einander nach verms- 
gen, ſo bleibt gewiß kein 
raub des Lamms im lauff. 
Nun Herz voll ſchmerz, 
von wegen aller Armen, die 
beiner Gnade noch nicht fa- 
big ſind! du kenneſt unſre 
herzen voll erbarmen; du 
kenneſt aber auch, wie 
ſchwach ſie ſind. Kommt 
von dem ſitz der wunder und 
ſahrt in unſern zunder, ihr 
funken ſeiner Macht! Wir 
merken ihn, den ſtrahl, er 
ztindt zum wunder, welch 
eine menge wird Ihm zuge⸗ 
bracht. a 4 | | 


| n 

O Heilige Dreyeinigkeit! 

verbind uns doch von 
oben, dich, in der gnaden⸗ 
reichen zeit, gemeinſchaftlich 
zu loben, dein'n Namen zu 
bekennen frey / ohn alle men⸗ 
ſchen⸗furcht und ſeu. -' 1 _ 
O HJESU | ſey du unſer 
Grund zum hauſe, das da 
bleibe; du holder Freund! 
richt auf den bund, tauff 
uns zu Einem leibe, damit 


ſollts allenfalls an 
gehn. i 1 

Darzu wir auch 
ſeyn, wir brüder müſenz 
merken: laßt uns fein myy, 
ter gehn hinein, glaub, 
Chriſtus wird euch ſtaͤrken; 
wir nehmens an den hrs; 
dern wahr, allzeit, von bi 
len hundert jahr. 

Wir wollen gern zu glei 
chem tod mit Ihm gepfiay 
zet werden, in aller tryb\ql, 
angſt und noth, mit leiden 
ſterbn auf erden, und al 
unſerm auferſtehn mit Ihn 


freudig entgegen gehn. 


Ver ſprich, in dieſem lei 
dens⸗ reich, uns lieb und tren 
zu halten! Ach, keiner wers 
de matt noch weich laßt nicht 
die lieb erkalten, die wahte 
treu und redlichkeit macht 
—_ herz und muth zum 

RE | 

Auf JEſum Chriſt muſt 
du itzund uns funftighin 
verſichern, wir auch dich daß 
kein falſcher grund auf 
menſch'n und ihren buchen, 
in der Gemein erbauet if 
nein, blos allein auf JEſun 
Chriſt. bl 

Daß uns das Evangelium 
zu GOtt dem Vater brits 
ge, iſt wahr; doch nicht un 
Chriſtum rum, den Schoͤpfer 
aller dinge. Wer Den 
nicht hat zum grund gelegh 


wohl dem, wenn er gen 


haus abtraͤgt. - of | 


at. te. es cw - Kare 


7 IT ww ==? 


laßt uns denn mit 
und mund einmuͤthig⸗ 
ich bekennen, JEſum, den 
olſchen Grund, allein 
un nach Ihm nennen. So 
ſeelen wandelen im licht und 
argern ſich und andre nicht. 
Bewerbt euch innig um 
das bild der Einigkeit und 
diebe / ums zeichen, das bey 
hridern gilt, daß eins vom 
Friedens⸗triebe regiert und 
auch geſalbet iſt, und wahr⸗ 
lich glaubt an JEſum Chriſt. 
An ſolchen ſeelen kan 
man nicht ſo leichtlich irre 
werden. Koͤmmt dann und 
wann ein bos geruͤcht und 
alerley beſchwerden; man 
glaubt nicht, daß es ſo 


geſchehn, denn es wird auf 


den grund geſenn. 

Mit ſeelen, die in liebe 
ſtehn, kan einer ſchon was 
wagen: ſo wir in Einem 
ſinne gehn, iſt alles leicht zu 
tragen; wir ſind bey un⸗ 
ſerm volk gewohnt, daß jeg⸗ 
lichem die Liebe lohnt. 

Die Liebes-harmonie iſt 
{<on; man hört ſie lieblich 
prelen: wo bruͤder in der 
emtracht ſtehn und ſich fein 
herzlich fuͤhlen, das iſt gleich 
einem ſaiten⸗klang, erfreu- 
lich wie ein (ob-geſang. 5 


1 : 1963. 109 
O ihr Kinder, was wills 
werden? alle ſeyd ihr 
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nicht bekehrt. Wißt ihr 
auch, wie kurz auf erden 


unſre ganze ſache waͤhrt? 


Wißt ihr, daß des Heilands 
augen heller als die ſonne 
ſind wißt thr, was da nicht 
wird taugen, das iſt ein un⸗ 
glücklich kind??? 
Mein Gott! koͤnt ich ih⸗ 
nen ſagen, ihnen, mir u 
jedermann, was es ſey, zu 
Dem ſich wagen, der uns 
nicht beſhamen kan. Hort 
nur ſo viel, es iſt wahrheit, 
wer dem Heiland nahe wird, 
der wird innerlich voll klar⸗ 
belt, auſſerlich mit kraft ge⸗ 
gurt. 23 
Reine Geiſtec, lieben 
Bruder, unſre ordnung iſt 
gemacht, kommt und ſtellt 
euch in die glieder, jeder 
nehm ſein kind in acht! wenn 
thr unſern Vater ſehet, gruͤßt 
hn unterthaniglich ; ſagt 
him, wie es bey uns gehet, 
10 der fluch von dannen 
wich. | 1 
Mache dich zu uns her⸗ 
nieder, heiligs Kind, Imma⸗ 
nuel ! dir gehoren unſre 
fel dir gehoret jede 
eel: Du lagſt fur: uns in 


der wiege, gingſt fuͤr uns 


am gaͤngel⸗band; nun dann 

alle deine zuͤge vollends an 

uns angewandt! 
Laß uns Kinder vor die 


ſchweben, ſterben aller eigen⸗ 


heit, ſterben allem wider⸗ 
ſtreben, ſterben aller weich⸗ 


lichkeit, ſterben allem flei⸗ 
fh. 
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ſches⸗ dringen, unge horſam, 

. heucheley, ſterben allen tan⸗ 
dol⸗dingen! Amen, daß es 
alſo fey! 


1964. 
| elen :1: werdet 
D is ag w we 


enn eu 
e 
endlich :;: doch ins gnaden⸗ 


den tagen laͤſſet 
euch fragen, 

, Fehoda der Re nt 
arts thron und 
ria keuſcher Sohn: I lh 


des Salomo 
get an der wunder⸗kett des 


t. 
ine ihr lieber, voller 
reu und hein, gleich voruber, 

der gnade, 


Masnetes, der uns a J 


„ daß 
8 


Haſt du konne 
ſabeth ſe ry 
noch o ſe rin! 


hang! o Seele, durch den 
blutgen ſtreit/ ins bellahen 


deine bee he * th 


1 
uͤber raft gar 
A g x 


Iſt . oine uicht das 
bild von Mardachai muh- 
me? Sie lebte, weil ei di⸗ 
nens gi gilt, gern ihrem Mam 


. Saas AaK#r Sw. dai << ods comms — }10_C1 = - ww acc ry 


in den Wunden ritzen 
die welt geſchlage 
da laß ſie 4 ſitzen. 

O daß der wahre fa 
muth des Zeugen⸗geiſt auf 
erden, in unſer «tjer pilger- 
blut moͤcht gusgegoſſen war 
den. S f n- wir dir 
die herzlichkeit, die bim 
verwandte fühlen, und wol- 
ten unſte 22 dir die 
nen * ſpielen. 


1966. 


Mit --Genoſ der rel 
verbundnen de 
ſtellen wir uns alle * | 


ati 


r 


K r 


nimmt ein jegli⸗ 
— wahr, daß 


gerſehn, 

tige nicht mehr ge ſch 
ind fur dich a 

4 gebohren, 2 dich 


ſchehn. 


rehgee Quell ſtets offen 


dei; treu: mach uns von dent 
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leben, daß ſich dein Bild 
ſtatt deſſen offenbar“, ſo 
werden unſre augen hell 
und klar. Ws 
a dr co ſug Nr 
e | 
Glande heftet ich an Gna⸗ 


die ſach gethan: weil aus 
den Wunden immer Gnade 
tropfet. Ach, laß uns dieſe 
wird auch 


abet wh 
gedeyn. 


Wir legen un zu deinen 


ohl | Guaden«fuſſen, und. {we- 


ren dir aufs neue lieb und 


an fremder qualen fren, daß 
wir von nichts als Seelen⸗ 


ſorge wiſſen. Sollt aber 
ta 
zucht auch dahinein. 

Brennt, flammen, brennt, 


bis es mit uns goeſ<ehen, 


haben bis alles weg, was uns noch 


hen: willſt du uns aber 
was zu gute thun, ſo laß 
— my auf jedem worte 


, Gs ſey. dir unſer alles 
wergeben ! Gibts gleich 
noch ſelbſten an uns viel zu 
thun, wir wollen auch in 


ig ausgemerzt das eigne mich meſſen. 


be 
leeve mit thruͤnen ein, 


haͤlt; wir haben vor 


enge 


deinen uns ein ſehr weites feld, 


daſſelbe iſt noch nothi 


uns hintennach die frucht 


erfreun. | 
3 

O was iſt für ſuſſe ruh 
zu den fuͤſſen meines 
JEſu immerzu zu genieſſen! 
th, 5 


m mein herz auf⸗ 
die ſuͤſſen lehren in 


04h 
Oeffne 
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Oeſfne dich, du {uſer 
Mund! laß mich hören dei⸗ 
nen theuren Liebes⸗grund, 
mich zu lehren, treu zu ſeyn 
in deinem bund, einzukeh⸗ 
ren, mich von dir zu naͤhren. 

Hier bin ich, mein HErr 
und GOtt, unterweiß mich, 
daß ich auf das Eins, das 
noth recht befleiß mich, dein 
will ſey mein taglich brod, 
damit hey mit daß ich 
ewig pref! . 

Lehr mich halten ruh⸗ 
ſabbath, und erkennen das 
theil, das Maria hat, alles 
nennen, ſchmerzlichen verluſt 
und ſchad, als das m 
Marter⸗leichnams⸗bilde. 


1968. 
O Gott! der Liebe Wun⸗ 
E der⸗quell, du Menſch 
der Gnaden ohne ſuͤnde, und 
unſer Fürſt, Immanuel, du 
Geiſt der hoͤhen und der 
grunde: es ſetzt uns deiner 
wege lauff in 2 
erſtaunen; doch thun ſich 
unſre lippen auf, von dir 
recht muthig zu poſaunen: 
Du Konig aller welt, du 
zweygeſtammter Held, du 
unſers lebens beſte Freude, 
du Schrecken der vernunft 
und der verkehrten zunft, 
der deinen wahre Seelen⸗ 
weide! | 
Du willſt, daß unſre her- 
zen dir mit lob ⸗geſaͤngen 
und mit liedern, ins ereutzes⸗ 
reiches dlut-revier, und mit⸗ 


ilde Ihr Herzen, ach beg 


ten unter unſern brüdem, 
bey aufgeſtiegner frölichkeit 
die erſten ſruͤchte zinſen 
len, wenn ſie des lebens fur, 
ze zeit ins ewige verwandely 
wollen; nimm unſern rg 
hen ſinn, in dieſem liede, hin, 
und gonn uns gar geringen 
knechten, daß wir um deine 
treu, denn ſie wird immer 
neu, init dir und mit ung 
ede 

Wir wollen, dieſe ſtunde 
noch, uns aller tragheit {<6 
men lernen, und uns von 
JEſu ſanftem joch nicht e 
nen augenblick entfernen. 
reiffet 
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euch, der HErr verdienet 


in ſeinem reich trinkt eſt 
mit JEſu auch das neue, 
So viel nun euer ſind, die 
JEſus trage findt, die weche 
doch ſein theures Leiden! WM! 
O du der — Mann, WM 
nimm unſre ſeelen an, la WM 
fie in deinen Schmerzen MW! 
weiden! | 
| 
1969. | | 
Peeiswurdigs Lammich WM! 
ehre dich und falle hin 
zu deinen füſſen, und wil Wt 
dieſelben inniglich mit vic . 
len freuden-thranen gruͤſſen 


| 
So nichtig, untüchtig, als MW! 
ich immer bin, ſo. weiß i 

| 


| 
| 
| 
eure treue: ein unterthan Wi! 
| 


doch das: Ich gehore dahin 
Die ehrfurcht und dit 
liebes⸗trieb, die ſtreiten bey 
mir um die wette, ſo _ 


verſunken blieb und 
2 auch tauben⸗flüͤgel haͤt⸗ 
+; ſo flog ich, ſo laͤg ich 
qebucet und klein, ich glau⸗ 


u, den Seraphim wird es 
yn. + 

N E kan gar wohl bey⸗ 

n fanmen ſtehn: Du willt 

ue eehret ſeyn durchs lieben. 

Dram iſt mein allererſtes 


ſehn: bin ich zu deinem 
dienſt verſ{rieben ; ſo mach 
nich geſchicklich, damit i 
alhier durch wort und dur 
pandel dir werde zur zier. 
O font” ich es doch jeder⸗ 
mann; ſo wie es iſt, begreiff⸗ 
lih machen; ſo zeigt ich al⸗ 
ien leuten an die tieffe und 
hohe deiner ſachen, die allen 
gefallen; die ſich dir vereid't 
und die du dir ſelber zu tem⸗ 
jeln geweiht. . 
Mit allen denen magſt 
du nun, ſo ſeltſam als du 
wilt, verfahren; denn ſie 
werſſehn ja all' dein thun 
und deinen zweck, den wun⸗ 
derdaren : und ſ<lugſt du 
auch gar zu, ſo wiſſen ſie 
doch, ſie ſind deine kinder 


) Wund lieben dein joch. 

Das hat die kleine ſchaar 
| WF foraus, die dich als ihren 
+ W921 kennet: was andre 
enen furcht und graus 
ss wird bey uns ein glück 
) W#0ennet. Denn wenn wir 
Amit dir vereiniget ſeyn, 
enen wir uns bald in 
] Mein herze wallt, ich bins 

* 
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gewiß, Du denkſt an mich 
mit zarter liebe: weg alle 

ſinnen - ny na: ; od 
nichts von thr ubrig bliebe! 
Ich geb' mich ganz kindlich 
in deine hand hin, mit ei⸗ 
nem wahrhaftig vertrauli⸗ 
chen ſinn. 4 
Wer kan dich doch genug 
erhoͤhn, fuͤr all' dein treues 
liebs⸗bezeigen? gern braͤch 
ich aus in lob⸗getoͤn; denn 
hier iſt nichts ſo ſchwer, als 
weigen: Geſpielen, die's 
hlen , verſtehen es bald, 
wie einem kan treiben der 
Liebe gewalt. f 
Da du uns nun, du guter 
Hirt! als deine eigne ſchaa⸗ 
fe, kenneſt, und daß ſic kei⸗ 
nes weit verirrt, ein jegli⸗ 
ches mit namen nenneſt; ſo 
halte die alte und ewige 
treu, und mach ſie uns tags 
lich mehr wichtig und neu. 
Bewahre deine kleine zahl, 
die ſich auf Blut und Wun⸗ 
den gründet, und welche 
deine Gnaden⸗wahl belebt, 
erwaͤrmet und entzunder 3 
daß ſie ſich ſtets maͤnnlich 
und kraͤſtig erweiſ , und al⸗ 
les vollende nach deinem 
geheiß. ? 
So daurt man alle zeiten 
aus , und unſre wohnung 
bleibt im ſegen, ſie iſt ein 
unbeweglich haus, bey allem 
ſturm und wetter⸗ſchlaͤgen: 
was iſt wol, das ihr ſoll zum 
falle gedeyhn? ſie ſtehet fa 
auf dem lebendigen Stein. 
1970. 


ena otte 


ber GT ſie meiſt den 


zweck ner ſetylen, wiſſen nicht, 
wo aus noch ein 

Laſſen ſich ſo ſehr umtrei⸗ 
da ſie ruhig 
bleiben, da fro, bey dew finds 


2 haͤtten einen 


plan 

Darum wollen wir nicht 
Hagen, Freund! in unsern 
nilger⸗ tagen, wenn wir 
gleich muſter ſagen, da i 
weder bahn noch ſtes. 

Darf man eine bitte bit⸗ 
ten? du in unſrer 
mitten: in der Ar vondei⸗ 
new — uns unſve 

aſſe ge n 

Halt uns all in Einem 
und laß keines dir 


fremden lande, ſondern zur 
verherrlichung. 

Daß wir wenigſtens doch 
ihnen, als ein gut epempel; 
dienen, wenn ſie ſehen, that 
und minen ſtimmen mit den 
worten ein. 

Daf der feind den zeu⸗ 
gen⸗kronen, unter denen na⸗ 
tionen, mo die bruder drun⸗ 
teu wohnen, gar nichts an⸗ 
amen 2 | 


zur ſchande ſayn- in einem ſegen 


mich ni 
lau and ma ami 
en faſſen. W 
Nun bin ich armer erden 
ſiand, ich weniger als ache 
des Croutes-Honigs eiget 


r A + a a+ W rac _ 


nog 
2 kam datth daß Er 
ſter nennte. us 
Gewiß, mein ganzer ſin 
iſt da, und will ſeh dir der 
bannen, du naher — 
Jehoba! du wolleſt ihn 
mannen, daß er durch all 
ſchwiet iakeit und auch dung 
alle ſchwaͤche, in glaubize 
erwegenheit, mit ſieg und 
breche. 
So wenig, als ichs wi 
dig bin, ſo wahr ich ein 
made, und eine arme funds 
rin, und nur ein ſmiel de 
gnade; ſo wahr bin ich de 
Noniget dens Nichts dag 
wichtig bleibet, und der aus 
— my auf feine 
zet re 
34.16, 


Mit ens von eurer wi 
he -. vom Thomaß se 

beym ereutz! uns brig f 
whe 3 N 


ſchaar 
12 denen, \ ths gefallen, 
i ! unter deine hand, 

wh denen, die noch walle 
amn 2 
treten. in die ſchuhe und 
ain den ſchmalen nfad und 
onen jener - 2h und freun 
us ihrer ſqat 

So man held int frie- 
,der dieſes feld geehrt, 
luden er mit dem ſiege 
u kämpfen aufgehort, und 
te beglückten Eſthern, die 
{on den thron erfüllt, ſind 
uns und unſern ſchweſtern 
tin ehrfurcht volles bild. 

Du geſtern und auch heu⸗ 
1 du unſer lieber HErr! 


OSSSSE SSESCESS ae 


— 


taglich- herrlicher. Weil du, 
an jedem Gliede, dein Herz 
Arm beweiſt: wann 


S 


<= £.L 3 


u man ihn ganz genen 
Sind denn die —— 
funden nicht bald . 
whey? wenn werden wir 
r wunden und harten 
Roben frey ? Du ſiehſt, ſeit 
(ag und jahren, in unſrer 
Maden vit, ſch 
dagen fahren voll heilger 
Mart' ters-leut. 
Nds moglich, laß das tod. 
ten dex deinan * inn'! 


ef — 


kd ſpuren deine leute tags ſtunde 


* dein theurer (de, a 


on manchen {agen 
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Wir muſſen ja erro 
ſchaͤmt in muth und = 
wenn wir mit unſerm glau⸗ 
ben der welt gebloͤſſet ſicht 3 
und ſind doch deine 
die * der arche gehn. 
und ale uns wieder — 
du ſtarker Ueberwinder! bez 
ju j unſern lauff: wir 


ja deine Boten aus den 
ebendigen, von jener ſtand 
der todten ſie zu verſlan⸗ 


I< weiß doch eine ſtun⸗ 
de, du erz⸗getreuer Hirt! 
wenns einſt mit unſerm bun⸗ 
de recht herrlich werden 
wird: wir werden ſegen 
krigen, und bleiben unbe⸗ 
wegt, und werden immer 
ſiegen, wann? wenn dis 
ſchlaͤgt. | 


1973. 

an, was dich durch 
hl und ſtein, was 
kan die Allmacht faſſen? der 
Glaube wirket alb's allein, 
auf unſern gnaden⸗gaſſen. 
Wenn einer nichts als. glau⸗ 
ben kan, ſo kan er alles 
machen: der erden kräfte 
ſieht er an, als ganz geringe 
en. 

Als. JEſus. noch nicht 
ausgelegt die ſchaͤtze ſeiner 
hoͤhen, noch eh man Den, 
der alles fragt, auf erden 

— 


— 


1 + Ginen — anferer Mirtrer 


— r — — — — — 


1 
= 
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wandeln ſehen ; da thaten, 


die auf ſeinen tag ſich freu⸗ 
ten, ſolche wunder: was 
kan man, (wers begreiffen 
mag) was wagt man nicht 
itzunder? A 
In wahrheit, wenn das 
Chriſten⸗ volk nur wollte, 
was es koͤnte, wenn ſich der 
engen ſtolze wolk auf JE- 

wink zertrennte: ſte ſtuͤr⸗ 

te das ganze heer der frem⸗ 

n kinder nieder, und zoge 
ſich nur deſtomehr zu ihrer 
onne wieder. | 
Die ſtarken um des Sa⸗ 
lomo des Koͤnigs ehren⸗bet⸗ 
te, die weichen nicht wie 
leichtes ſtroh, ſie ſind als 
eine kette, ſie ſtehn und 
ſchweiffen nirgends hin: 
was aber auf ſie faͤllet, das 
wird fur ſeinen frevel⸗ſinn 
von ihrer kraft zer ſchellet. 
Gelobet ſey die tapferkeit 
der ſtreiter unſers Furſten ! 
verlacht ſey die verwegen⸗ 
4 nach ihrem blut zu dur- 
en! Wie gut und ſicher 
dient ſichs nicht dem ewigen 
Monarchen! im feuer iſt 
Er zuverſicht, vors waſſer 
baut Er archen. 

Und wenn denn treue 
7. ſahn, worauf ſie's 
eben wagten, ſo wollten ſie 
nicht widerſtehn, und lieſſen 
fi erſchlagen. Sie mochten 

r erloͤſung nicht, dem tode 


- 


zu entgehen; ſie waren 


gerne hingericht't, ums erſte 
auferſtehen. * 


Mehr Zeugen Jeu ne 
ren da, by alten Rake 
helden, die man in ps 
wandeln ſah, verfaulen in 
den walden. Weß oft n 
wel nicht wuͤrdig war, de 
im elend gangen: den 
urſten uber GOttes {aq 
den haben ſte gehangen. 
Wir wollen, unter GHz, 
tes ſchutz, den ſatan zu v4, 
treiben, und ſeinem hoh 
geſchrey zu trutz, mit unſerg 
vatern glaͤuben. Soll aber 
unſre roſen⸗ art noch unte 
dornen weiden, (ſo ward 
mit JEſu dort gebaart) f 
wollen wir auch leiden. 


13974. 

Schöpfer aller creatur; 
Gott der menſchlichen 
natur, Konig deiner Zeugen, 
wolf! hore dein geringes 
volk. 1 
Deine hohe Majeſtat/di 
* uber alles ſteht ; aber 
ch zur armuth neigt, hi 
ſich abermal erzeigt. 
Sey gepreiſt fürs erst 
loos, das zum pilgern feel n 
ſchoos ! o wie manches, ſel 
der zeit, ſahe deine Hens 
lichkeit! 
Iſt nicht, HErr ! vor des 
ner Macht, vieles zum es 
ſtaunen bracht? Auch ai 
der gelehrten bahn gehti9# 

büͤckt zum nichts heran. 
Aber Der dem meer 9e 
beut, Der die winde m 


bedraͤut, Der die volfer n 


lan, Dem kein widri⸗ 


atrann; | | 
der den Abimelech ſpark”, 
Fer des Eſaus zorn bedaart, 
and den Laban, durch ſein 
unn, lehrte Jacobs bru⸗ 
wr. ſehn: - | 
Der die Junger paar und 
ar; unter wilder wolfe 
{ary ja die teufel, zu be⸗ 


r gehn: 

dau geleitete auch euch, 
uch der finſterniſſe reich, 
Miqaels regenten⸗ſtab trieb 
die gegen-fur ſten ab, | 
Bufte konige und herrn 
in der nah und in der ſern, 
por des —— + 3 =o 
der den hirten aufgebeut. 
Kommt, ihr Brüder, be⸗ 
tet an Den, der alles das 
gethan ; heiligt eure herzen 
po zu, dem ſanften JE- 

5 10 0 ; | : 
Habt ihr euren ruhe- 
ſand, ſeit die bruder ſich 
gewandt, Dem zu ehren zU» 
gebracht, ber euch ſolche zeit 
gemacht? 
Wie mags in den herzen 
gehn, die itzt vor den Zeu⸗ 
gen ſtehn, die uns JEſu 
dunder⸗ macht wohlbehal- 
{en wiederbracht? ? 
Hubſt du, liebes Maͤnner⸗ 
thor , immer heilge hand 
kupor? 
die ſtritteſt du? Knaben, o 
die nahint ihr zu? | 
Weiber, wie ſtehts um 
den Geiſt, welcher der vers 


ehn, vor Ihm her ließ 


unglings⸗ kraft, 
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borgne heißt? Jungfern, 
wo war euer herz, Maͤgd⸗ 
lein eure glaubens ker? 
- JEſu! der du uns er⸗ 
kennſt und nach deinem na⸗ 
men nennſt: allerdings hat 
deine kraft manches unter 
uns geſchaffft. 
Wie dem allen, bleibt es 
leicht immer bey der alten 
beicht: daß wir lieben, zei⸗ 
get ſich, aber noch nicht lau⸗ 
terlich. N wt 
Jesu! dir ſey lob un 
macht, daß du uns bisher 


gebracht, und daß deine Zeu⸗ 


gen nun wieder bey der 
heerde ruhn. 
Segne, was noch kunftige 
hin unſre Gliederſchaft be⸗ 
ginn! daß dein leben auch 
allhier manche todte her⸗ 
zen ruhr. 1 
Lehr uns alſo nun das 
wort, das du ſelber ſagteſt 
dort, da der Junger freu⸗ 
den⸗trieb ihre wanderſchaft 
beſchrieb: * 

Freut euch nicht, daß eure 
macht teufel unter ſich ge⸗ 
bracht; freut euch nur, daß 
euer nam' in das buch des 
lebens kam! 4 


Seelen, £1 2 mit ſo 


O ſfanftem ſinn? zu den 


ſtillen friedens⸗huͤtten, zum 
genuß der ſieben bitten u 
des theils des ſtamms, un 
des ganzen Samms. 


1976. 


uns dnrch deine 


Die doch viel 


E ins dienen und ſter⸗ 


am ereutze verwandelt. 
Wo ſeyd ihr, ihr 
Fe. der ewigen Gnade, 
Ereus: ⸗Genoſſen Anfers 
HErrn ? wo ſpuret man 
enre 1pfade , da⸗ 
beime oder in der fern? 
manev⸗zeobrecher, wo 
mum euch? die ſeiſen, 
die loͤcher, die wilden ſtraͤuch, 
die inhn der Heyden, die 
tobende wellen, ſind eure 
don alters beftuninete flel- 


kn. 

Hier ruhe ihr, um ein⸗ 
mul laſten zu tragen, qr 
eßt thr; daß ihr faſten 
hier leimet ihr / um lec tionen 
zu agen: ihr wartet, bis 
das feuer brennt, das feuer 
von oben, wo euer Furſt, 
zur zeit eher proben, dar⸗ 
nuch geduͤrſt; gebt achtung, 
dg die erde gefallen, 

1A wallen. * 

Du unſer an ſiege und 
ſegen Gewoͤhnter, mit tau⸗ 
ſend fronen Prangender, du 


Verſohnter, mit uns zun 
ngender, zur Suche 
und wahrheit recht 
r leg der uns wie die jugay 
fl legt: hier hu 


du uns! alle nicht, a 
alle {in 


e; und ale 
d "NT" diele. 


Sind * den dap 

wir daß Lammentthn 
O kamm, wer biſt du? m 
herrluch und wie schen 
Wer ſind wir, die es antes 
nehmen? Sünder wehe 


ſoll geſchehen, 
bald wir auf ugs ſehn; an 
eignen hohen kun 
3 
ou ſtaͤablein verchiig 
ü 
Da, -Uifer ing da 
haſt : 'thit 


far —— 925 _— 
rin ganzen weſen 
deim heiliges Bitdniß 


Darnach verehre 12 
ſelber wie du wilt: 
deine lehre, die, unter ah 
nur gilt, und die ſchon may 
ches herz entzündet, werd 
immer veſter und mehr ge 
gründet! 

* Fey dem Blute, di 
t durch alles walt! dem 
8 gute iſt uns wie #0df 
und kalt, * aus 15 


> tt — ct 


Isen? 
nur, Tanmet was- ank 
unden her dus dranut 
endets ehr: es iſt was 
ffs, und glel<wol kraͤf⸗ 
was eingeſunknes und 


" Ron wir 


Du blutge 

werent dir es zu, daß wir 
li? triebe, die uns zur fal⸗ ze 
hen ruh verleiten und zu 
ſringen ſuchen, wollen au 
zug in grund verfluchen. 

Atsdenn ſo ſind wir zu 
deem zweck gemaͤß, und 
e e 
* [z 

7 laͤßt brauchen, 
Ter die opfer der wahr⸗ 
hat rauchen. 

Vir ſagen, Amen! und 
$15 bleibt ewig wahr, daß 
wr dem Nauen geweiht 
n gam und gar, der uns 
uYeben überwunden; und 
uu haben wir uns ver⸗ 
Widen, - 


S om denn, langſt e 

. und laßt 
duch brüderlich empfangen! 
Die durch das creutz erhar⸗ 
nie find maͤßiger in dem 
derlangen, als ungebrochne 
herzen find, die alles wollen, 
das ſie mogen; ein von 
em HErrn gezogen kind 


rl 
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” JvXz» oo Gus 


= 
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grte tes fenen inn ans 


44 ber ſeh indeß das 
Lamm, das auch, Ihr auser⸗ 
wehlten — fo AN 
bo — 8 b It, 1925 


Seyd ihr mm ſeiner 4 
rung froh, wohl euren aus- 


— ears ny 
wenn nur 
21 waͤrens eit 


m, * m den 


f fenſtern her, zur Kirche, 


kommt zu eurem ſchlage, 
kommt/ auszuruhn, ihr wan⸗ 
derer, die jahre dunken uns 
wie tage. Das ſaget die 
beylirefte ſchaar des Hirten, 
eines Lowen--Lammes; der 
ur ſach ihres ſegens war / das 
ſagt —4 lohn des — 


an dem 
nur ein by das 4 

geht im geleit 258 2 5 
engeln, zieht in der 


eure 
7 2 euch ja - ſoin och 
act — es hat die arbeit 
3 aſl e. 


unſers volks ge⸗ 
9 — r Many da haſt du 
herzliche gemuͤther, ein wil⸗ 
ligs ſchwaches haus ⸗geſpann 
und Nichts, den anfang aller 
gilter ! Mein lleber oi 


— — —ů— - 


— 


and, halte ſie bey deinen 
Febes - vollen armen, und 

thu nichts anders {pat und 
früh, nichts als dich uber e 
Aus erbarmen 


So Fs! 42008 Lamme 


nach, auf ſeinem ſchma⸗ 
len pfade, in creutz, verleug⸗ kr 
nung, ſpott und ſchmach, 
une dleiden an der Gnade. 
Man zieht mit immer 
offnem mund, aus JEſu 
41 den ledens⸗ 
ſt ins herzens grund: die 
is iſt GOttes wille. 
Wird einer aus der bruͤ⸗ 


f . von ſchwachheit 


Ubereilet: er macht's den 
5 . und wird 
| eilet 
So geht denn Chriſti 
Eren Gemein, bedeckt mit 
den dis daß ſie 
kroͤnet ſeyn, auf 
Zions reuden⸗huͤgeln. 
| I 980. | ; 
* du Name 
ah! du Salbungs⸗ 
7 * Streitern 


= 2 thaue ſie mit deinen 


blutgen und mach ſie 
munter zu den Geiſts » ge- 
ſchaͤften. 


Gedenke dran, was du i 


uns zugeſagt , dem bloͤden 
volk, als wir uns hinge- 
wagt! Die Seiten⸗hoͤl bleib 
deinen Tauden offen! die 


Lebens ⸗quell wird immer 
noQ getroffen ; - 


l 
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in! Seraphinen-lichte, ni 


Und dieſe Quelle 
das waſſer ſeyn, das * 1h 
ſpringt, zum ervgen lee 

So wohnt der « 


nacht, 2 tag, umgie! 
ſein geſichte. 

420 uns nach dir, 

ttiger Magnet! der 96 7 
ze ſinn in deine ſache geht 
wir leben dir, weil du fi 
uns geſtorben, und alle fraß 
durch deinen Tod ermothen 

Wir ſind ja dein, allwenlM 
ak HErr und Knecht! ud 
haben auch an deiner krone 
recht. Der ſeel geſuch une 
unſers herzens brennen gehn 
nur dahin, dich, Liebe! z 
bekennen. 

Ach gib uns doch, vou 
dieſem tage an, noch munts 
rer zu gehn die pilger⸗bahn, 
auf der auch du dich muh»Wi 
ſam durchgerungen, bis dy 
dich von dem 1 
aufgeſchwungen. 

Nun biſt du auch gekrs 
mit preis und ehr, Ng 
verordnet, daß dein Helden. 
heer — eben ſo vors Vo 
ters throne prangen, wenn 
erſt, wie du, den leidende 
gegangen. 

So faſſen wir uns dem 
m geiſte an, zu gehen diere 
deine rauhe bahn: Du hie 
uns durch, man kennt dez 
treue Liebe ; o wer nur Þ 
dabey beſtehen bliebe! 


: 


1981 


1981. 
5 iſer Heiland! zeuch 

uns hoher, deinem Hers 
u immer naͤher: {au uns 
1 du flarer Seher! unſre 


ir geweihte ſchaar. 
Hort, ihr ſeelen, was er⸗ 


Mich! in der Gnade 1 
wan fclig in der eignen lie- 
V ſchmaͤhlich: weg von 
uh} zur Gnade hin ! 
| das nicht ein wunder⸗ 
iden, womit iſt es zu ver⸗ 
When 7 wenn die ſunden 
uns weichen, und wir 
Frigen luſt zum HExrn. 
Wer doch der luͤſte bren⸗ 
a, ſtolz und ſor ge gar nicht 


nennen, waͤr das keine 
ligteit ? 
Darum waͤr man doch 
piht minder ein verdam⸗ 
wungi-werther ſuͤnder, und 
| - prod aus 
tmen gut gema 
Denn daß wir ein fleif 
finden, wenn wirs glei 
nh! ſehr empfinden, in der 
ern hütte finden, das iſt 
lemal gewiß. 
Gleichwol warnt uns 
"Wk Gnade, auf dem ers 
Fkebens⸗pfade, daß kein 
Nallicher {ade aus der 
aen-art entſteh. 
Vir ſind frey vom fluch 
id danne , ſeit die Gnad 
puns beganne. Wir ge⸗ 
ſten einem Manne, wel- 
Mann der ſeelen iſt; 


I, 


herzen zündete die gnaden⸗ 


met} ja nicht einmal fon» fe 


n iebgehnden Seculo 2. Th. III. Cl. 1081 


Der ſo manchen ſelgen 


kerzen, und vor ſelbſt⸗ 1 
machten {merzen ſie 
dieſen tag bewahrt. 
Der le lehret auf der 
erden herzlich gerne niedrig 
werden, klein von herzen 


iſt und geberden, Hoch · ſeyn iſt 


ihr marterthum.) 

Der ſie in den lebens⸗ 
jahren alſo wiſſen zu be⸗ 
wahren., daß ſie oft kein 


wort erfahren, was die ſucht 


des fleiſches iſt ; 

Der ſie in der armuth 
uͤbet, und, weil Er ſie innig 
liebet, ihnen gar ma eig⸗ 


nes gledet; dap ſte koͤnnen 


ſehn, wie 

Oer ſie lehret treulich 
machen und ſo viel und man⸗ 
che ſachen, daß ſie oft von 
vielen wachen muͤde und ents 
fraftet ſind: 

er fan uns au< flein- 

ſeyn lehren, alle reigungen 
verzehren, allen eigennutz 
verwehren, und jur arbeit 
heiligen. - 

Oder, find wir {on ges 
hoben; oder, daß die luſte 
toben; oder zeigen geiges⸗ 
2 4 oder; ſind wir trag 


O ſo kan Er. urs {on 
beugen, und der luͤſte regung 
ſchweigen, und zu ſeiner ars 
5 neigen, und ſein ſchweix 
uns animirn. 

Vater! wegen deines 
Eingen, fahr du immer forr 
31 die 


| und * 
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die ſein gen, die reben an 
95 2 zu reingen, bis ſie wie 
ihr Weinſto ſind. 


1982. 
Tbeurer Freund! hier iſt 
mein herz: das befehl 


ich deiner Liebe, wuͤnſcht ,es 


bliebe dir behalten unbe⸗ 
fleckt, aufgeweckt; ſonſt 
nichts wußte und nichts koͤn⸗ 
te, als in deiner Liebe brenn⸗ 


te, denn die iſt mir nun 


entdeckt. 

"Bihde mich mit herz und 
ſinn an dein joch, das ſanft 
und linde einem kinde, das 
mit einem willgen ſinn ſich 


gibt hin und laͤßt ſich die 


Gnade fuhren: das 10 
tauſend ſegen ſpüren; fo 
wird man der oo inn'. 

Nimm mein herze ut in 
acht, du verſtehſt die elem 
pflege, theurer Hege! met- 
ne ſeele iſt auch dein, mach 
ſie rein, in dem innern ſtark 
und kraͤftig, dann in deinem 
dienſt geſchaͤfftig; laß mich 
dit geſegnet eyn! 


4983. 
T 


reuer Hirte, : ox oy 
dice neue Paar! Cana 


offenbar, und bewirthe : 


ward dein gnaden⸗heerd, 
daß ſie inen, wie ſie 


die Gemein iſt Cana werth, 
rok arme, :;: deine kleine 


Ius, heißt es, nimmt 
die ſunder. an; GOtt, du 
weißt es, und wir glauben 


wi's 


. JEſu! {lie 
ſich an ſie zu machen meynt, 


ihr ſeyd geliebt; l fret- 


dran: willſt du, 
mach ſie rein, ja, A, 5 
waheher if 0-1 | 
bahn ! euch di 
Segne, ſegne fie, 
freyem trieb, und * 
ihnen, ew 7 Leb! Du von 
wollnes Haupt, F 


blut zerſ 
fir ein jedes,das dirs gland i 
wenn dis Paar doch vor dir 
ſtehen blieb! 0 
Angebunden ſind die Bey ⸗ Ml © 
de nu: Ritz der oy 
dich zu; 
wenn der verwegne 7 


une ihnen ein 
6 111 ihr B Beh 15 


de war es, ihr beklie 
ſus haͤtt euch gern zum lohn, 
und: 955 15 ay 11 715 
ron; daß thr ja n 
und uns 4 
Volk des anne, heiß 
dis Paar gedeihn, und ent⸗ 
flamm es bey dem Zions- 
of in: und, ihr von der 
ilgrimſchaft, gebt ihm was 
von eurer kraft! Hausge⸗ 
ſi nde Chriſti, nimm es ein! 


=" => =} i= 


1984. 
Tree ſeelen. die begehen 
alſo ih ren Jahres-tag; 


= =” = = 


hen ? was der Heiland ſa⸗ 

en mag 

c Ob ihr alter menſch be⸗ 
11 ob ſie {hon mehr 


Ahmet mit dem 1 — 


88 


beben nun ihr eini 
250 — ſie Dem 1 


wiedergeben, den ihr herz, 
als Liebe, fennt 7 


Venn ſich annoch etwa 
viget einige unaͤhnlichkeit; 
ind ſie drüber tieff —— 
of und: zu neuem ernſt be 


le bedenken ſeine fuͤh⸗ 
rung} in dem wunderbaren 
ang, und die ſelige regie⸗ 


— da erfolget lob und 


"Iris Her iſt leicht be⸗ 


zur ſe Ro hinges 
ſich treuer 
mile reget, da wird immer | 


4 wenn 


nehr gezeugt, 


Mehr gezeuget von der 


Gnade, die in Chriſti Blute 


liegt, und auf ſeinem ſchma⸗ 


len pfade fortgegangen, der 


icht triegt. 


Nun, der Heiland, dem 


nir dienen, ſtaͤrke uns mit 
never. kraft, laß' die ſaaten 


ale grünen, kroͤne unſre 


titterſchaft! 
Aſo gehts auf neuen ſe⸗ 
gen, mit verneutem helden⸗ 


— wenn wir in — — i 
gen en ehre 5 
W. 


Mu ny billig und | 
ſt vo gung dey 
Weben überlegung, daß 
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du, gutes Weſen, welches 
rein und heilig und natur» 
— unzertheilig! dich be⸗ 
muhſt und ergluͤhſt, — 


auffuſuchen, die dir {a 


lich uchen. 

Denn das ſind in waht⸗ 
heit alle unſre gaben, die 
wir dir gegeben haben; das 
nahmſt du zur urſach, das 
hat dich getrieben, uns bis 
in den tod zu lieben: Her⸗ 
zens⸗HErr! wo iſt der, der 
ſich hier nicht fuͤhlet, wie die 
Gnade ſpielet? 

Iſt es anders moͤglich, 
ſollten herzen koͤnnen bey 
der liebes-glut nicht brennen, 
wenn ſie zu dir nahen? Nein, 
man muß zerſlieſſen thranen- 
de zu deinen fuſſen: O du 
Lamm! wunderſam iſt dein 
— — - bezeigen ! menſchen⸗ 

muß ſchweigen. 

och die einfalt lallet 
und die kleinen ſeelen koͤn⸗ 
nen was davon exzehlen, 
alle arme ſuͤnder koͤnnen es 
beſchreiben; alle, welche 
elend bleiben, fuͤhlen ſich 
und auch dich: dieſe fons 
nen toͤnen von dir Wun⸗ 
derſchoͤnen. | 

Das iſt ihre ſtaͤtkung, 
wenn ſie noch ſo ſchmaͤchtig, 
wenn die ſunde noch ſo maͤch⸗ 
tig daß Du ſte erwchlet 
und um ſie geworben, da ſie 
annoch grund - verdorben: 
denn allhie, glauben ſie, gi gt 
es nicht erliegen, ſondern | 
muſt ſiegen. 
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Ja, 
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Ja, du Herz voll treue! 


ſo pflegſt du's zu machen, ſo 
pflegſt du fur uns zu wa⸗ 
chen; dein erkaufftes erbe 
weißt du zu bewahren, vor 
ſo mancherley gefahren, 
wenn auch gleich ſatans 
reich mit dem ganzen heere 
dir entgegen ware. 

Nun, du unſer Alles! fo 
muß man dich nennen, weil 
wir keinen ausdruck kennen, 
der dich uns entdeckte, und 
dein weſen zeigte und den 
rechten punet et reichte; wei⸗ 
ter hin kan kein ſinn es aufs 
 hochſte treiben, als nicht ſehn 
und glaͤuben. 

Schau, wir fallen nieder, 
nicht mit furcht und zittern, 
nicht vor GOttes zorn⸗ge⸗ 
wittern; nein, wir ſind ge⸗ 
zogen durch dein liebes⸗nei⸗ 
gen in ein ehrerbietigs beu⸗ 
gen, vor dem thron, da der 
Sohn, die geſchlachte Wahr- 
heit, ſitzt in voller klarheit. 

Reich uns deinen zepter, 
Majeſtaͤtſche Liebe! o daß 
er doch immer bliebe auf 
uns zugewendet, und wir 
kraͤftig ſpurten, daß wir an 
die Gnade ruͤhrten: Aug' 
und mund wird zur ſtund 
übergehen muſſen 3 wems 
ſo iſt, wirds wiſſen. 
9 1986. 

Triumphs Furſt unſerm 
Munde, der vor den Se⸗ 


bunde, aus Gottes 
hern ſtunde, laͤngſt zugeſagt! 


Wir ſtehn auf deinem grun⸗ 


de ganz unverzagt: d 
ſeit die Lieb uns Ar 
ihrer ſtunde, wird, auf ihr 
Blut und Wunde, was log 
. bleib 
| eiben wir beſtehen 
es mag gleich 
on mag ſich erhohen, { 
ehr ſte kan; die welt mag 
ſich verdrehen, ſo flieht kein 
mann: wir haben's felhſ 
9 8530 was = geſhehen, 
ie ſchuhe von den zeen 
ſehts mit an! "0 
Wir ſind unüberwindlich, 
und doch auch kindlich; dis 
ruͤhmen iſt nicht ſündlich, 
wir haben's macht: wir 
wiſſen dieſes gründlich, weil 
wir veracht. So haben 
wir Ihn ſtundlich und herp 
verbindlich; wir horenJhn 
ho At bey tag und 


na f. 

Das Haufflein iſt gerin⸗ 
ge, y es verginge , wenn 
nicht ſo veſte hinge an ſe 
nem Haupt; es waren viele 
dinge ihm ſchon geraubt: 
ſo thut es helder-ſprunge 
und adler ⸗ſchwunge;: und 
das iſt ſein geſinge: Ge⸗ 
liebt! Geglaubt! 

Wir faſſen ſeine Gnade, 
nach unſerm grade, ſte reicht 
uns von der lade die gute 
hand; ſie hat ſchon manche 
made ihr kind genannt: wil 
12 nun nach gerade auf 
olchen pfaden, wo Eſther 
auch den faden zum throne 
fand. 6. 

Wit 


ir gehn in dieſem trie⸗ 
| pn aller ſiebe der fre- 
een glaubens⸗ diebe!“ was 
wolln ſie thun, wenn Glau⸗ 
he und die Liebe beyſammen 
ruhn ? o daß uns dieſes 
bliebe, das herz erhube, die 
flöde furcht verſtuͤbe in ei⸗ 


nem nun. $1 
Hallelujah! im namen 
des ewgen Amen, den alle 
ſeine ſaamen, als Lieb, er⸗ 
bahn, und in die gnaden⸗ 
mit freuden gehn; 
peil ſie als blind' und lah⸗ 
nen da zuflucht nahmen, 
ud eh ſie wiederkamen, 
{hon ſehn und ſtehn. 


r 


e Res 


der Gottes-fiille, | gewynſ<- 
ter friede, heilge ruh! mein 
Braͤuligam, voll preis und 


Braut recht lieblich zu. 
Mein herz, ach werde weit, 
ſteu dich der herrlichkeit! 
Zons lade, die Gottes⸗ 


rr 


de wird dir 
"x gedracht. 1 
Nun iſt der vorhang auf- 
r 930gen } hier iſt der thron 
ind ehren-bogen, hier glaͤnzt 
t ind ſirahlt mein freuden⸗ 
licht; ihr Seraphim, deckt 
aug und fuͤſſe, ich ſehe, was 
ic hier genleſſe, mit aufge- 
tem angeſicht: Das 


nun ins haus 


un ſiebzehnden Seculo a. Ch. IIl. CI. 1085 


oY 1987. fs: 
Verborgner Sabbath, ſel⸗ 
ge ſtille, o paradies 


ehren, laͤßt ſich in ſeinem 
+ Lode Def ſeiner _ 


macht, des himmels pracht, 


Lamm, mein Braͤutigam, 
der Held aus Davids ſtam, 
ſpringt und hupfet j- kommt 
mir ſo nah, und iſt ſchon 
da, und wohnt in mir, 
Hallelujah to 
Was hupfet ihr, ihr ſtol⸗ 
zen hugel? hier glanzet ja 
des Geiſtes ſiegel, hier iſt 
die guldne Zions⸗ſtadt. Hin⸗ 
weg, ihr fremden hohn und 
haynen.! im herzen will Er 
ſelbſt erſcheinen, wo Er ſein 
heerd und ſeuer hat: da iſt 
das heiligthum, der ſeelen 
ſchmuck und ruhm, Halle⸗ 
mah! das freuden⸗mal, der 
. ehren-ſaal thut ſich ſchon 
auf un jammerthal. 


IR? 'E 1988. : 

Verklaretes Haupt! iſts 
menſchen erlaubt ins 
Heilge zu gehn, und da vor 
der arche des bundes zu 


— 


„So ſchreib du uns heut 
ein ſicher geleit mit Laͤmme⸗ 

leins ⸗ blut fur alle die die⸗ 

nen der heiligen Hut. 

Eroͤffne das buch, auf un⸗ 
ſer 7 darinne das recht 
beſchrieben zu leſen furs Ehe · 
geſchlecht. * 

O ſeliger Freund, wir 
ſind hier vereint, zu lernen 
von dir, du heiliger Lehrer! 
komm ſelber herſür. 

Der goͤttliche mann, mit 
dem es begann, war heilig 
und rein und ſelig und aus⸗ 
TY aber allein. 

3 


Du 
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Du fandſt dem gefaͤß ein 


anders gemaͤß, und machteſt obe 7 
muͤth ver ſüͤſſe und 
ganze gehüllt; ſabe 


in eil aus einem zuſammen⸗ 
geſetzten zwey theil. 
Sein wille war dein; du 
wiegteſt ihn ein, und theilteſt 
ein weib von ſeinem dir ein⸗ 
mal geweiheten leib. 

Das war nun ſein fleiſch, 
ſo heilig, ſo keuſch, dein Bild⸗ 
niß, wie er, ſie kamen von 
Einer materie her. 

Darum wird der ſland 
für heilig erkannt, zu dem 
ſie hernach der ewige Prie⸗ 
ſter in Eden verſprach. 

Wenn Zeugen vom bett 
der Ehe geredt, ſo ſtimmten 
ſie ein, die Eh ſoll ehrwur- 
dig und unbefleckt ſeyn. 

„Wie harte war doch das 
judiſhe och? Ein ange⸗ 
ruhrt kleid, ein unflat ent⸗ 
heiligte lager und leut. 
Man findet auch ſpur, 

wie weit die natur befleckung 
gebracht dem ſiechen und 
wer ſich — nahe gemacht. 

Die waͤchter der hoͤh ver⸗ 
ehren die Eh, ſo daß kein 
altar zu rein und zu heilig 
furs Ehe⸗volk war. 

Doch gilt es auch treu: 
Wers tempel - gebaͤu des 
Geiſtes entehrt, der wird 
von dem ewigen feuer ver⸗ 
zehrt. 15 

Drum, heiliger Freund, 
der fyr uns erſcheint! er⸗ 
fülle uns itzt mit Gnade, die 
dir von dem ſtirn⸗blatte 
blitzt. 


Zeuch alles em 
eren chor! Mari . 


So wie wir gehoͤrt 
du uns gelehrt; ſo 2 
tt heiltg-gebett't. + 


1989. 
Verlobter Heiland! ty 
>" fanſt gar wohl leiden, 
wie uns bekannt, wenn wi 
bey dir weiden; und dig 

erheben inniglich. 

Bey unſerm bunde (ole 
man uns ſehen alle ſtunde 
ſich im geiſt erhoͤhen zu di 
mit dank und lobs⸗begier. 

Gibts gleich nicht immer 
groſſe jubel⸗ zeiten, bleibti 
doch nimmer ohne innigke⸗ 
ten: und ſo wird man dei 


ner ſtets froh. 


Laß uns nicht ſaͤumen, bi 


wir ſagen koͤnnen, holz und 
leimen ſind in vollem brew 


nen; das thut vereinte lis 
bes ⸗ glut. = 
Drum haben billig die 
ſich ſehr zu ſchaͤmen, die nicht 
willig ſich wollen bequemen 


bisher, und dirs gemacht (0 


ſchwer. 
Sieh mit erbarmen auf 


ein jedes nieder, in de 
armen ſammle ſie dir wits 


der: pflanze uns alle auß 


ganze! 6 


Dis Haus ſoll werden und 


die drinnen wohnen, den 
lob auf erden: laß dae 


—ͤ—ñ—ää— . ⏑ — Wee. — 


& = — — 1 — — — „. 


— — — — 


SV 


de thronen, einfalt und kind⸗ 
liche 
wilt an uns denken, es wird 


nohin? zu ſtehn in Einem 


ſun. 
Du 
den guten werken, weiſer 


Töpfer! du magſt dirs wohl 

ure, do 7 uns ſelbſt 
richten u. 

1 . — ſo mache, uns laß 

ſille bleiben! keine ſache 

laþ niemal bekleiben, die 

nicht allein auf dich ge⸗ 


ti<et ! | | 

Pie manches drehen, wen⸗ 
den deiner wege, ſanftes we⸗ 
hen; gut und rauhe ſtege 
n erfahren um und 


a 
Zu manchen zeiten lieſſeſt 
dy uns ſehen herrlichkei⸗ 
tet, wunder, die geſchehen, 
uh, durch des Geiſts ge- 
— 


Dann kamen wieder ar⸗ 
len deiner proben, die druck⸗ 
en nieder, bis man endlich 
loben konte, und zu ſtehn be⸗ 
gonnte. f | 
In unſerm orte, da du 
liedlic throneſt,und mit dem 
worte fraftig bey uns woh⸗ 
teſt; ſind wir es ſo gewohnt 
bon dir. 7 

Du treuer Heiland bleibſt 
ley deiner weiſe, und deine 


hand fuhrt in ſolche gleiſe, 


dM man zu etwas kommen 
lan. J 


eſtalt! 
Tory wir ſehen, du 
n und ſich alles lenken, 


treuer Schoͤpfer in 


zum ſtebzehnden Seculo 2. Th. NIC. 1087 


Itzt ſind die zeiten, da 
man nichts mehr waget, ſon⸗ 
rn leuten aus ſatan 
agek; wie gut die ſelge Ein⸗ 
falt thut. ETON”. 


-1990. , 
Verlobter Konig! ſey aufs 
<>. innigſte geprieſen, daß 
du dich treu bewieſeu: laß 
mich nun auch dabey in 
meinen pilgrims⸗ jahren, 
nicht kraͤft' noch leben ſpa⸗ 


ren; und ginge alles drauf, 


ſo foͤrdre meinen lauff. 
O welch ein gnaden-jahr, 


ſeit du dich mir geſchenket 


und mich darauf gelenket, 
daß ich mich ganz und gar 
zu deinem dienſt geweihet! 


Itzt wird der bund verneuet, 


Geſegneter des HErrn! trit 
mix nicht wieder fern. 
Du gutes liebes gamm! 
ich liebe dich wol kindlich: 
doch moͤcht ich gerne ſtuͤnd⸗ 
lich in dir dem eingen Stam, 
hinfuhro ſo bekleiben, und 
ſo durchdrungen bleiben, da 
ich dir immer grunt”, un 
auch mit fruͤchten dient. 

O Gnade, tieff und hoch! 
was lang' und breite Gna⸗ 
de erlangt ich arme made, die 
ſonſt im elend kroch! dein 
immer brennend Lieben hat 
dich dazu getrieben; treib 
mich auch wieder an, zu lie⸗ 
ben, was ich kan. I vo 

Und du vergonne mit, 
du heiliger Hegai ! ein' n 
ernſten Mardachai, der 

3s 4 mich 
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mich mit Gnade fuͤhr, darin- 
nen ich mich rege und dei⸗ 
nen ſaamen ege, bis daß 


nichts mehr zu thun, als mit 


dir auszuruhn. ; 


1991. 

| qpnendlie tieffen der ewi⸗ 
gen Gnade! o Herz, das 

ch um ſeelen kraͤnkt! du 
eheſt allhier eine nichtige 
made, die gern an deinen 
Wunden henkt. Willſt du 
dich verherrlichen, Men⸗ 
ſchen Sohn! ſo gib mir auch 
qusdruck und lobe⸗ton: wie 
koͤnt ich dir ſonſten was gu⸗ 
tes beweiſen, wie wollt ich 
ſonſt deine barmherzigkeit 
preiſen? | 
Sey herzlic gelobet, du 
heilige Gute ! daß du mich 


doch ſo weit gebracht: es 


rührt ſich des Creutzes⸗Pro⸗ 
pheten⸗gebluůte/ daß ich nichts 
widriges mehr acht'. 
laß mirs gefallen, ohn alle 


ſcheu, wie pilger zu wallen 


durch mancherley, wie gern 
bin ich unter die armen ge⸗ 
miſchet! wie freut es mich, 
bore meine ehre verli⸗ 

ie lieblichen ſpiele des 


ſeligen Gottes, die werden 
meiner ſeelen klar, Er war 


erſt ein muſter des ſchnoͤde⸗ 
ſten ſpottes, nun ſtellt Er 
ſeine ſiege dar. Lob ſey dir 


mit freuden, mit mund und 


Ich Er, nichts aufzuerlegen, wa 


nem Gnaden - thron, und 


weils nicht kan zuſammen 
ſchallen, faßt es ſich im 


geiſt, weil du uns im le 
ſo ſehr erfreuſt! 17 | 
. nerhin- ſpotten die Zion 


Ever. * 
Das ſchwerdt ſeinez 
des zerhauet die 8 — 
iſt noch, der uns ſchaden 
kan? verſtellen ſie id aher 
vor uns als freunde, wi 
kennen ſchon den falſchg 
plan; Er kan ſie zerſche 
tern im augenblick, und gig 
ſeinen ſtreitern viel ſieg undiM) 
| 
| 
| 
| 
| 


glu>. Wer ſind wir, dj 
dieſer geſegnete orden uni 
vor ſo viel andern zu theik 
geworden?! 

Wir ruhen in JE8ll 
dem Felſen, geborgen, hi 
alles wetter ubergeht ; de 
Heiland wird alles das un 
Fre beſorgen , Er weiß an 
beſten, wie es ſteht, © Det 
ſchultern vermögen bedentet 


allzu ſchwer: die zeiten der 
ubergegangenen proben, di 
geben die ſchoͤnſte maten 
zu loben. 


1992. p 
Uunſer ganzes vol faͤlt nis 
der, Mann! vor de 


Aw a A —i!i· —] 7pm NM ̃ •-MM 6Xmgum!nmm ũ ͤ » s 0 


nne e nnn a a 


ſingt dir im geiſte lieder ll 
ganz ſanft⸗ und ſtillem ton 


nern an; du liſt fie 4 


ide MW ade wallen auf der ereutz⸗ 
fer. Wind pilger-bahn- 

t man or die Naar 
wie du uns gegange 
2 und wie du, der Wun⸗ 
derbate, unſerm ruͤcken man⸗ 
wy WM ge laſt; die er etwa nicht zu 
de dagen in den zeiten faͤhi 
derMinar, abgewandt: ſo mu 
man ſagen, Du biſt doch die 


ehe gar. 1 54 
5 d uns ließt weiter 
fonumen und uns mehr er⸗ 
hrung gabſt, haben wir 
des joch genommen, drun⸗ 
ter du dl ſtreiter labſt; und 
die wohl ſind wir zufrie⸗ 
den! unſer loos iſt herrlic 

{<01, weil wir nun gew 


Jwgen gehn. 
Nun, ſo ſey von uns ge⸗ 
pteiſet für die ſchon ver⸗ 
gangne zeit, Du, der ſich 
als Kraft beweiſet und ſteht 
ve an im ſtreit! wollſt 
Ain neue kraͤfte geben in 
«8 dem noch beſchiednen lauff: 
ei d wie mancher Zeugen le- 
* 5 rg in deinem dienſte 
auf? | 
Faſſe uns denn, veſt zu⸗ 
ſammen, ſieh uns immer an 
als Eins: brenn du ſelbſt 
„ it unſern flammen; ohne 
u HErr! ruhr ſic keins! 
et du Eins zu felde 
voy een und das andre haͤus⸗ 
ld) ſeyn; laſſe es doch bey⸗ 
den gluͤcken, nach dem zweck 
dh in erfreun. 


* 0 


0 


A glieden der erwehlten 


am ſiebzehnden Seculo a. Th. III CI. 1089 


Nun es muß noch weiter 
gehen die verbindung in 
dem geiſt, ja wir muſſens 
glelc verſtehen, was die ſal- 
ung jedes heißt: laß uns 
ſo einander meynen, daß 
man ſichs an augen liſt , 
und wir uns gar nichts ver⸗ 
neinen, als was wider JE⸗ 
ſum iſt. | 
- Alſo 12 bl wir nun wie⸗ 


der unſre pilger⸗ reiſe an: 


Herz, ſink auf den Felſen 
nieder! fuſſe, geht die dor⸗ 
nen⸗bahn / die ihr lange {on 
betreten! Wdhl uns! denn 
wir ſtehn auf grund; was 
du wirſt dem geiſt vorbeten, 
das verkuͤndigt unſer mund. 


_ 1993. 
Une Haupt! wer dir das 


glaubt, daß du deine 


Glieder nicht laſt ; wird 
nicht {eu , bleibt cinerley, 
ſteht bey allen wunden doch 


veſt: koͤmmt was, das man 


proben nennt, da man deine 
abſicht kennt, iſt man ganz 
damit vergnügt, auf was art 
dein zepter ſiegt. 

Ey, wie oft und unver⸗ 
hofft haſt du deine allmacht 
ae der Gemein, dein m 

eiſch und bein, die dir ſtets 
dein herze etweicht! Und 
ſie bleibet immer ill, und 


ſieht zu, was werden will: 
legt ſich auf das ſchulter⸗ 
. das ſie ſtets getragen 


in Wenns 


| 
i 
i 
| 
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on 


Wenns der feind 
boſe meynt und ſeine ſpieſſe 
und {werdter west ; wem 
falls ein, der einmal dein, 
daß man ihm ein haͤrlein 
verletzt? wem wird wol ſein 
auge truͤb, daß ers freudig 
nicht erhud%, alles munter 
anzuſehn, was uns will ent⸗ 
gegen wehn? \ 

Nein, die kraſt iſt dauer⸗ 
haft, die du uns, o Haupt, 
haſt geſch | 
zu halten aus, das iſts, w 
unſre ſeel gedenkt: Satan 
hat nicht viel gewinn; da⸗ 
mit reißt er memand hin, 
wenn er oͤffentlich ſich weiſt, 
wie er in der Bibel heißt. 

Aber da iſt warlich nah 
der untergang einer Ge⸗ 
mein, wenn verdruß h. 
hand und fuß aus eigen⸗lie⸗ 
be ſich mengt ein: da freut 
ſich der Arge ſehr; denn ihm 
widerſteht nicht mehr eine 
veſt vereinte kraft, und der 
leib wird mangelhaft. 

O davor, rufft 
Chor, bewahr uns, lieber 
HErre GOtt ! und das 
band, das deine hand ſelbſt 


geknüpft, werde nicht zu 


ott; Schleuß uns alle in 
den ſchrein deiner heilgen 
Kirche ein, welche ſo zuſam⸗ 
men zieht, daß wer eins 
ſieht, alle ſieht. | 

Da gehts gut; das machet 
muth, wenn wir fur Einen 
mann alle ſtehn 3 bleiben 


fo getroſt und froh und thun 


enkt; ohne ore, 5 


nichts als auf 

Fee e Jem 
unſers Glaubens, der Sip 
kennt: hinter dieſem fiche 
58 ſt kein teufel un 


a eh d Joſ 

opa un nah! hy 
blerbeſt unſer eiñger 
und Nie dh 3 


denen feinden allen zu tr 
wir ſind helden, die dun | 
dich alles können ſichenic il 
fahn nac ben þ * 
than, wells, | 

| 

| 


I b 
Une Heiland, deiner ſip 
der naher und bewdhe 
ter Freund! du bleibſt iw WM 
er Ueberwinder, wo da Md 
feind zu ſiegen meynt. 
Die uns meynendepoſay 
—1 der Sc zu po 
ranz ; machen gew 
rſtaunen : deine treu de 
amt uns ganz. 
Du biſt weiſe, wir id 
kinder, du bi ſtark, wit 
puppen-werf , du biſt heily 
wir ſind {under ; und find 
doch dein augenmerk. 

u wjllſt immer 2 
geben, deine Lieb iſt tagliq 
neu; gib uns, gib uns wa 
zu leben, aber auch zu thun 


dabey. 


— HERN! dein blutige 
Verſuͤhnen bringt uns. i 
deins Vaters haus; ſol 
wir dir aber dienen, nul 
wir ins ſeld hinaus, 


Gi 


=> S 
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— TM = = wo M5 ich TT > I = 


gib der ganzen Er 
© inks 50 fe vor Di 
tuch nacht; denn ihr 
nay und ruhm iſt deine: 
JE{u blut iſt ihre pracht. 


1995. 

innig lieben wollen 
if; was wir ſollen; von 
chriſtt ſalbungs⸗Hollen Erz- 
priefter-fleid iſt auch fur uns 
nequollen die möglichkeit. 
die welt mag has und 
{<mollen einander zollen, wir 
nolln in liebe rollen“ durch 
eſe eit. »Oech. 1/1 5. ſaq. 

| Hope 6; 11. 
Weg mit dem ganzen 
banne vom alten manne! 
Der uns aus ſeiner pfanne 
das rauchwerk gibt und 61 
aus ſeiner kanne; uns innig 
liebr; fur uns im blut zer⸗ 
Ah 

in dem joch⸗geſpan 
ins taglich übt: 
„Der lehr uns treulich 
wen das Bruder ⸗lieben, mit 
ingeſtorten_trieben zu un⸗ 
am kamm. Wir. ſind ſo 
dohl beklieben an ſeinem 
dam, vor allen ſeelen-die- 
bewahrt geblieben: daß 
vie einander lieben im 
Bautigam. - 1 
Du unſer Freund, du 
Leuerlerweck dein ſeuer , und 
nuch uns hehr und theuer 
den Liebes⸗dund, vermehre 
us auch heuer das Gna⸗ 
derpfund: ja reiner See⸗ 


zum ſiebzebnden Seculo 2. h. III. &. 1091 


len - Freyer - den bund er: 
neuer: Ey, ſprichſt du, 
bin euer Verbindungs⸗ 
rund. oh 
1996. 
Une liebende Gemein i 
verſ<lofſen ; ſollt ſie 
wol erſchrocken ſeyn und 
verdroſſen? wenn ſie von 
der Kleinen kraft hoͤret ſa⸗ 
gen, wie wirs leben wagen, 
Wie man ſpielet mit dem 
tod ohne ſchauer, und wird 
egen alle noth eine Mauer, 
a die mutter aufgeſetzt ihre 
veſte ſilberne pallaͤſfe. 
doch ſie ſey auch eine 
Thur ſeiner kammer, und die 
Liebe bleibe ihr ſelbſt zur 
klammer! aber, wenn der 
Konig koͤmmt, ſpringt der 
riegel ihrer ceder-flugel. _ 
Unſer auserwehlter Freund! 
die Geſellen ſitzen da, in Dir 
vereint, auf den ſchwellen 
deines mehr als Moſis 
ſtuhls: laß uns hoͤren deine 
GoOttes⸗ lehren 
Und damit wir dir zur 
pracht koͤnnen werden, und 
zum lobe, tag und nacht, ſchon 
auf erden; ſo dewahr den 
ſammel⸗platz unſrer toͤchter, 
durch die heilgen waͤchter. 


1997. | 

Urte zeiten ſind in dei⸗ 
ner hand: lehr ſie deu⸗ 

ten „ bis zum vaterland, 

zeig uns ihre wichtigkeit, ih⸗ 

316 | re 
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re ahgemeſſenheit, ihre gra⸗ 
de, , die nur dir bekannt, 
Du, des Namen unaus⸗ 
ſprechlich iſt, der du Amen 
im beweiſe biſt, der du in 
der ewigkeit vorbeſtimmet 
eine zeit, da dein Haͤufflein 
ſeyn und bleiben muſt; 
Der uns lente ſeine knech⸗ 
te nennt, geſtern, heute vo 
uns ungetrennt , und ſi 
in ſo mancherley ſchweren 
übungen dabey, mehr als 
niemand ſonſt zu uns bekeñt; 
Deſſen Gnaden ſo unend⸗ 
lich groß fur uns maden, 
die ſo axm und blos, daß wir 
vor ver ſchaͤmtheit kaum ſtatt 
der worte einen raum fin⸗ 


den koͤnnen in dem Gnaden⸗ 


ſchoos; ** 
Sottes Schimmer! von 
uns angebet't, und auch im⸗ 
mer herzlich angeredt, wenn 


wir dich bisher gebraucht, 


wenn der bet-altar geraucht: 
Wer auch heute bey dir ein⸗ 
gang hatt? 

Hoͤrſt du oſſnes und ſo 
nahes Ohr dein erloffnes, 
dein erſtrittnes Chor, die mit 
Lammes ⸗ blut bethaut, die, 
am leibe deiner Braut, hand 
und fuſſe mufſen ſtellen vor! 
Sieh doch auf mich, rufft, 
in ihrer hol, herz⸗beweglich, 
eine jede ſeel, ſegne jeden 
Gnaden⸗ tag, daß ich früchte 
bringen mag: gib mir, JE- 
Su! was vom freuden-ol. 
Welche wunder thuſt du 
kicht an mir, ich bewun⸗ 


der“, ich erſtaune ſchier: 
Aa dap 10 fr 
laß mich in die ruhe zicht 
in die einfalt, in das fraß 
Jedes kennet deines He, 
zens treu und enthrennet 
doch mit ſchaam und ſche 
uber mancherley verlul, 
beym gefuhl ans Freunde 
Bruſt. Gih mir, daß ig 
gottlich weiſe ſey. 
Manches hundlein, daz 
du hingerafft zu den kin 
lein, durch der liebe fraft, 
leget ſich vor dir in ſau, 
und ſpricht: Siehe deine 
raub. Mach das Lieben 
mir zur eigenſchaft! 
Jeder Streiter, feder 
Glaubens-mann, jeder Li 
ter in dem joch - geſpann; 
wenn es erſt mit Blut 
miert, ungemeine laſlen 
ghee, wuͤnſcht ſich herilich 
wollen, was er kan. 
„Sonſt verbannte, doc 
nicht weggerafft und er⸗ 
kannte von der Gnad und 
Kraft, und, zu dieſer gn@ 
den⸗ ſtund, hingeſetzt zun 
friedens-bund, hoͤrt man ſa⸗ 
gen: Gib uns Kraft un 
Saft! 
Unſre neue, aber doch da⸗ 
bey kindlich treue Zeugen 
deiner treu, hingeſunken auf 


den Stein, der der Grund 


iſt der Gemein, ſagen: Amen 
Gnade, werde neun 
O du theurer werther 
Braͤutigam! bring faut 


= Freund und Braͤnti⸗ 


voͤllig in die flamm: 
0 uns abſolution, einen 
ſten lobe⸗ton; tieffe wur⸗ 
xl in den Creutzes⸗ſtamm. 
Wirſt du hoͤren, was wir 
wr dir flehn, uns den Cho- 
rn lehren vorzuſtehn, unſre 
enecht{aft benedeyn und 


und uns alle in die Lieb er⸗ 
ny 
Woe; mache, daß dein 


rieſter⸗volk redlich wache 
in die Zeugen⸗wolk; und 


goflende, eh wir ruhn: Laßt 
uns lieben, du volk Je- 
ſchurun! 5 Mol. 33, 5+ 


1998. 3 
r JEſu Gnaden ⸗fluͤ⸗ 
gel, der mich maͤchtiglich 
beſhirmt , uberſterg ich alle 
bügel, die man mir entgegen 
thurmt : Angſt und pein 
mogen draͤun, ich kan mich 
in HErrn erfreun. 
Schleicht ſich ſatans 
Hauer engel, auch bey red⸗ 
lichen, mit ein; ſucht er un⸗ 
ter ſie viel maͤngel, irrung 
und verdacht zu ſtreun; o 
b nu unſer fuß bald zer 
treten den verdruß. 5 
- Endlich werden durch die 
gotten, die rechtſchaffnen of⸗ 
ſendar: und die Chriſti Glie⸗ 
der ſpotten, kruͤmmen ihrem 


haupt kein haar. GOttes⸗ 


damm! unſer Stamm heißt 


- * & 


mit mancher frucht erfreun, 


die arbeit, die wir thun, die 


zum ſiebzehnden Seculo 2- Th. III. CI. 1093 


x 1999. i : 

Von deinem Vater uns 
gemacht , zu allem, 
wie wirs noͤthig haben, voll 
Licht und Geiſt und Kraft 
und Gaben, der Gottheit :,: 
offenbarte Pracht! 

Nun wird dein letzter 
wunſch erfüllt: Gemeinen 
haſt du laſſen hauen, die 
—— und pow fonnen 
chauen; ſte ſind mit Gnad 
des HErrn umhullt, 
Wer kan derſelben wider⸗ 
ſtehn? Wir ſind in ſeine 
hand gegraben; ſoll gleich 
das fleiſch viel plage haben, 
= laſſen es ja gern ver- 
gehn. 

Ob wir gleich arme ſchaͤf⸗ 
lein ſeyn, und uns ſo manche 
wolfe draͤuen, und wolln 
uns lieber gar zerſtreuen ; 
ſie werden uns nur mehr 
erfreun. ede 


Daß wir, in einer harmo⸗ 
nie ein gleichgeſinntes leben 
fuͤhren; in allen handlun⸗ 

en verſpuͤren, die Weisheit 
leit uns dort und hie: 

Von lieb entzündet bis 
aufs blut, daß keines nichts 
nach ſich mehr frage, von 
herzen leib und leben wage 
zum dienſte, wo es noͤthig 
1 5 
Vertraulich, wenn wit 


zu Ihm flehn; im inne 
fein gebeugt und kleine; 
zeugen veſt; im wandel re 
EN TOY T1 ne; 
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ne; erbaulich, wo wir ge 
und ſtehn. g 2 


Da biſt der Herzog übers de 


heer, mit dir kan man durch 
alles brechen; wer will der 
e ſie 
iſt ein unbegreifflich meer. 
Die Welsheit ſo mein 
leit⸗ſtern ſeyn, mein thun 
und ruhen zu regieren, mir 
herz und ſinn zu dirigiren, 
on. taglich noch mehr zu 


Gebeut mir, daß ich gluͤck⸗ 
lich ſey, und leit“ mich, un⸗ 
ker deinen fahnen, durch alle 
noch — 1 ˙4 bahnen; 
die * brich ent⸗ 


Sib mir und uns gele⸗ 


enheit, Dich anzupreiſen 
— . A ni * 


nennen noch zu —— und 


gib uns auch die nothge — 
So krigſt du eine proſe 
zabl; dem ban jungfraͤulich 
nachzugehen 
einmal auf Zion ſtehen, da 
ſehen wir uns allzumal. 
Man kan ſie —— 
welbzehln, die vor dem ſtuhl 
Alten wohnen; wer kan 
ſchreiben kron und thro⸗ 
nen? die ſinnen wurden 


ebe _ | 
. 
We uf d dem pfade 


der getreuen Gnade, 


ein gebeugter dals trigt des 
Mannes ketten, der uns 


wollte retten vom gericht 


wenn wir J 


des falls: weil unz 
und kraft gebricht; { L. 
8 Freundes ſegen, wa 
wir nicht vermoͤgen. 
Bleibt dem HErrn 
fangen: ſtürmet mit 105 f 
langen in die Gnade e 
laßt nicht ab zu beten ! 
zum HErrn zu treten; 5 f 
net ſtille ſeyn: aber (pM! 
auch treue leut und bem, 
ret euch vor dingen, die a 
reue bringen. | 
Salem, unſrer ſtaum 
gebt mit luſt zu auge | 
der HErr gethan! Dew 
aus der E durch | 
blut, * = ch 1 | 
an. Gebt euch gern den 
Mann dem HErrn und J. 


alem der freyen, ſent? 
leben treuen. Fry | 


Was tag 0 11 b 
nige? hittx 

hm wol diel zu ſagen in 
dieſen ſegens⸗vollen tagen, 
8 77: ſich das wb 


ve cobirt find wir af 
mancherley, und wunderbar 
lich durchgenbet , der Freund, 
der unſte ſeele ene, der 
unterſtuͤtzet uns dabey, 

Wenn oft die teufel ale 
los und wolln des abgrunds 
wellen thurmen, au] ui une 
ſeele loszuſtuͤrmen: 
Er uns auf arm und Lond 
fiegen wir durch 


So | 
Lammes Blut, und an 


zum ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. Cl. 1095 
<{ryigti< der Gnade und klären an deinen kindern, den 


ian dahin don grad zu überwindern, die dir zur 


en immer gu⸗ ſeiten um kronen ſtreiten. 
ey * Wer kan gnug zeigen und 
80 wachen wir vors Ko- wer kan ſchweigen, wie un⸗ 
rigs haus, dis daß ſein ſegen ſer Meiſter, durch ſeine-gei- 
in bleibet, bis daß es ſter, kraft ſeines dundes und 
wet; was es geglaubet ; zu- feines mundes, ſich groß bes 
[at wird doch was ganzes weiſet! auf, und geprejſet ? 
Fans. Abl ein wort laufft ſchnele, 
Glieder alle insge⸗ lauter und helle, geſund und 
ul, ſeyd, um der wunden reine in der Gemeine, durch⸗ 
n willen, gebeten, ſeinen ganglg fraftig, gelind un 

je o 


uſtiuen! Sein durſt heftig, und, wie es noͤthi 
il ſelig-ſeyn. , jedem erbotig, "ys 
Entfernet allen ſchwin⸗ O wer die pflege des 
Ns geit, der unſre Gna⸗ treuen Hege ſo, durch das 
de 145 ſtoͤren; man kan ganze heilge gepſlanze, recht 
in aber weichen lehren, koͤnte faſſen ! denn alle claſs 
man that nur, was uns ſen die haben Gnade in 
$ heißt. $ rem grade. * 
So geht es dann von Nun weiſer Meiſter ! all⸗ 
never an, im Glauben alles deine geiſter bitten und ſle⸗ 
r 2 dem eignen hen, du wollſt drauf ſehen, 
ben. abzu Aan, zu gehen und jeder ſeele ihr kruͤglei 
kite rauhe bahn. ole, um deinetwillen, 
DesMarter⸗Mannes Rit- voller füllen. 7 2 1 
kitſ<aft ſey heute unſer an. Du groſſer Heiland, di 
lde! die Gnade baue warſt ſchon weiland herrli 
urſce grunde, und bleibe un⸗ und kraͤftig und ſo geſchaͤ 
ſte eigne kraft! tig, daß man die wundeß, 
So ſteige unſer rauch⸗ vor und itzunder, nicht ine 
werk auf. Der Treue, der kan faſſen, man muß 
b gerne ſegnet, Melchiſe⸗ laſſen. _ . 
de<, der uns begegnet, be- - Wil ſinken nieder unter 
eunge anſern boten-lauff. die Glieder, zu deinen 5 


a ſen, die wolln wir fy 
| 2002. Schöpfer der dinge, mat 
WMeizeit von oben! man tlie: fo find! 12 
muß dich loben, man a . 
i dich ehren in dem ver- 


00, 
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W˙0 lob⸗getoͤn hoͤrt man 


in Zions auen, bey 
dieſer angenehmen friedens- 
zeit! da ſteht dem HErrn 
manch herzens⸗land bereit, 
auf 1 * Er wied gute 
früchte bauen. 

Aus vieler ſaͤuglingen und 
kinder munde hat Er ſich 
zugerichtet eine macht, laͤßt 
auspoſaunen ſeines reiches 
pracht: das iſt des Hei⸗ 
lands werk zu dieſer ſtunde. 
Und ſollten dieſe kinder 
wollen ſchweigen, wiewol 
ſein Geiſt ſolch liebes⸗lob er⸗ 
regt, und ſte dazu ſelbſt trei⸗ 
bet und bewegt; ſo wuͤr⸗ 
= "vx die ſteine muſſen 


za t. ihr es wol, ihr weit 
5 lande! was uns 
die turtel - taube lieder 
ſingt und wie ihr ton ſo hell 

thälern klingt? man hort 
eb cal jo gar am meeres- 
rande. 

Ihr inſulen im meer, ihr 
nationen am alleraͤuſſerſten 
vom erd⸗revier, wo nnſre 
Sonne nur was bringt her- 
für: wenn kommt ihr in 
der ſtadt des HErrn zu 


wohnen 

a 1 fuhret ſie herbey 
auf eurem wagen, ihr Boten 
ſeiner kraft, und ſaumet 
nicht, weil itzt der Heyden 
zeit und licht anbr icht, ihr 


dürft an eurem 
nicht 15 1 * 
eruſalem, du obere 6 
meme! du unſer att 
Mutter - ſtadt! gib dee 

kleinen ſchweſter rath um 
eb daß fertig werden thre 


ed 8 n | 
rr JEſu Chri 
gurſ 2 en AL 
uhr-ſelbſt dein heer durg 
5 f welt⸗gedraͤng und ma 
Hell ie in cer creuke 
theilhaftig deiner ehr 
deines ſpottes. 55 
Sie wollen auch in dicks 
zeit nichts wiſſen, (weil dy 
uns haſt geliebet bis in to, 
und fur uns ansgeſtanden 
alle noth) als Dich an 
ereutz, um dich das creug i 
küſſen. 
Wenn aber einſt ſich ihe 
verborgnes leben wird offen 
baren in der herrlidfenh 
nach denen kurzen oe 
dieſer zeit; was ehr und 
freude wirſt du ihnen geben 
Sie werden dann in ale 
ewigkeiten dir danken für 
den groſſen Gnaden ⸗lohn, 
und vor dir niederwerfen 
ihre kron, und ewig ſingen 
von den Gnaden⸗ zeiten. 
Welch jubel wird in allen 
himmels - ſpharen und auf 
dem majeſtaͤtſchen Koͤnigs⸗ 
ſaal, bey jenem groſſen Lan⸗ 
mes - abendmahl, zu horen 
ſeyn von allen Sieges che 
ren! | 5 


8 * - * 


2 


W a a wr ww. a —__xxc mm -© -- eo ce r Ic 


r 


7, ———— — 


9 wie verlanget mich, in 


iner hole, 
dal, i hab das pfand, 
da ſiege deines Geiſts in 
den; u 


nach ſolcher ſe⸗ 


5 drauf mein geiſt und 
lib und ſeele. 


2004. 

Wem us ſeine knech⸗ 
te By a ſaͤumt Er 

5 nicht lange; der inn 
wird heiliglich geſchreckt, 
em ſchwachen fle iſch wird 


gut ich nicht ein diener 
es werden, ſo ware ich 
en bleygewicht, ein d⸗ 
4 der erden. nG 
ie regung | 
nanchmal an, | ot den 


t WF wittlic etwas kan von rech⸗ 
e Gnade ſagen: Der un⸗ 
br erwehlung grund von 
evigfeit geweſen, [aft uns 
in einer wahl und bund 
hierinnen etwas leſen. 
. ſcheint eins oft zur 
uaerſchaft geboren und er⸗ 
een, ein anders durchs 
| Hemein⸗geiſts kraft urplog- 
119 überwogen; ein drittes 
aus dem grund und trieb 
der erſt erfahrnen Gnaden 
ur blinden und erwegnen 
leb auf einmal eingeladen. 
Was denn geborne Pilger 


und die auch hingerif- 


£11 kurz, wer den trieb der 
Augen findt, der muß zum 
aus wiſſen: kommt er 


hand: drum freut 
vertraut der Mutter, der 


hange, die knechte denken, 


uten tagen, noch eh man 


um ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. CI. 1097 


nicht zur verſoͤhnungs⸗ kraft, 


ſe- ſo bleibt er ſelber ſtecken; 
und ſollte ſe ine zeugenſchaft 
gleich tauſend andre wecken. 


Ihr kinder ſeyd nun au⸗ 
Gemeine, ſie iſt des Heilands 


treue Braut und alſo werdt 
ihr ſeine: bey ihr iſt nun die 
Zeugen⸗art ein kleinod aller 


gaben, drum kan ein kind, 
das ſie verwahrt, leicht et⸗ 
was davon haben. | 
O fuͤhr' doch heut ein 
feuer aus von unſers Mei⸗ 
ers munde, und rein 

in tempel⸗ haus durchaus, 
durch blut der wunde, und 
trieb uns alle ſo hinein, daß 
wir nur Gnade wollten, wir 
wuͤrden balde 217 00 ſeyn, 
und eher, als wir ſollten. 

Nun, lieber Heiland! da 
ſind wir, durch dich hieher 
geruffen, erzogen und ge⸗ 
pflegt von dir, zu weitern 
grad und ſtuffen; ſey uns 
und unſern kindern gut, und 
laß dein werk nicht liegen; 
gib einem jeden herz und 
muth zu deinen heilgen krie⸗ 


gen. | 
2005. 5 

enn JEſu ſeine Zeugen 
W hn auf wen ſte al⸗ 
les wagen, ſo konnen ſie nicht 
ſtille ſtehn, noch weniger 
verzagen: ſie wagen es auf 
Chriſti kraft und bleiben im⸗ 


mer munter; Er mehret ib⸗ 
ren lebens⸗ſaft, und ſtoͤßt den 


feind hinunter. 
feind hinunter. Haltes 
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Hallelujah! das kan man 
auch von der Gemeine ſa⸗ 
gen, ſie halt es mit dem 
alten brauch, die feinde zu 


verjagen: der Held verſtar- iſt 


ket ihre macht durch ein- 
tracht der Gebrüder; die 
herzen werden aufgebracht, 
die kraft geht in die glieder. 
Das kleinſte, was uns 
hinderlich, gehoͤret in die 
banden, und dem geringſten 
ferſen⸗ſtich wird goͤttlich wi⸗ 
derſtanden. Beſuch uns fer⸗ 
ner aus der hoͤh, gleich an⸗ 
dern friedens⸗ſtadten, daß 
unſer handel glücklich geh! 
Du wirſt darum gebeten. 

Wie leichte aber ſtoßt 
man an bey denen tieffen 
ſachen, kan oft bey einem 
ganzen plan gleichwol nichts 


nns. TILL, 
v1 oo nruailfell, tout u 


alles abgekürzt, was dich 
N Een | 0 Folge 
alles umgeſturzt, was o 

dich beſchloſſen! Wo: 
Das alles, HErr! ver⸗ 
ſieheſt du, du haſt auch kraft 
zun thaten; in weniger als 
einem nu, kanſt du den bloͤ⸗ 
den rathen. Wir wiſſen's, 
wir ſind arm und blos, doch 
biſt du uns gewogen; ſo 
nimm uns denn auf arm 
und ſchoos, bis du uns auf 
erzogen. | 


2006. 


Wer den HErren JE: 
SUM nicht recht in⸗ 
nig liebet, und doch zu ver⸗ 


wenn das Haupt 


als ein ewigs ſollen ohne 


ſtehen giebet, daß ers eren 
erwehlet, und tn Ur 
heiſſet, und mit guten wer, 
ken gleiſſet; ſolcher man 
im bann, und hat flu 
und wehe ordentlich zur che 
Wer den Heiland lie! 
und furs Haupt erfennet 
und ſich glied am Leibe nen, 
net: und will ſich entziehen, 
pt ſich reqet 
und den Leib Ihm nach hy; 
weget: der verdirbt und er. 
ſtirbt, wie die dürren blaͤttg, 
bey dem rauhen wetter. 
Sollen und nicht wollen, 
das iſt eine ſchande in den 
ewgen vaterlande: Wo man 
ehrlich bleiben und vor GHt- 
tes heerden nicht noch will in 
anden werden, muß man 
ich lediglich Dem zum knecht 
erßcben, dem wir ale leden 
Spricht ein thon zun 
topfer ; was willſt du fil 
ſachen ans mir oder mit 
mir machen? ſo verwirrtiſt 
eines, das ſich nicht geſchaf⸗/ Wt 


fen und will doch ins weite ; 


affen, oder nur von der 
pur, die zum ziel ſoll fuhren, 
neben 'naus ſpatzieren. 
Darum war der 
heilige regierung und noch 
ſo beglückte führung nut 
e* praͤchtigs elend, ein ge⸗ 
ihm — — _—_ 
mute marter - Jammer; 
weil man da doch nichts ſab, 


kraft und wollen. 


0 — 


Abe 


Auer unſre ſchule bey dem 
fo Meiſter iſt ein gluͤck 
dir edle Geiſter? was Er 

us befichlet, das ſind lau⸗ 

ur ſachen, die man gerne 
volle machen, und die man 
nachen kan: drum iſt nichts 
net erfreuter, als nunmehr ein 
en Streiter. en N 22! 
en, egi ſind keine ſclaven, 
andern freye diener von 
en blutigen Verſuhner 3 
„der uns zwingen koͤnte und 
„dt will vor liebe, fon- 

dern fordert her zens⸗kriebe: 
„cer dif iſt gewiß, ſeine lie⸗ 
1 Wh beb-renſen- feſſeln mehr als 
N 


ee Geſpiclen 1 wir 
l WF (ind nun verbunden, weil es 
| JEſus-gut befunden; ſeine 


fate ſeelen egen gern zu 
o ſo iwo 


Molen, mas #12 tenettörgen 


ohen: hort, was ſagt Chri⸗ 


ſt magd; die erwegne kleine 
klige Gemeine! 

kleben Herzen, gehet, wollt 
yd font in allen, was dem 
kanne mag gefallen, und 
jm allem andern ſeyd durch⸗ 
aus nicht tuͤchtig: haltet 
ture Gnade wichtig; geht 
in jm" Chriſtt hin, auf dem 


leich, und leiſe. 
1D 


| 2007. 
le flarlih wird die 
hand des HErrn, bey 
dieſem lauff, geſpuret! wer 
feht nicht, daß ſie ſein 


ſern ſo ein⸗ als ausgefüͤh⸗ d 


gnaden - gleiſe , gleich, zu. 


zun ſiebzehnden Seculo 2.Th. III. CI. 1099 


ret: ihr Bruder, man muß 
ſich dem Licht nur glaͤubig 
überlaſſen, und was uns 
\Chriſti Geiſt verſpricht, mit 
fuhnem glauben faſſen. 
Eh Simeon gedenkt nach 
haus, hofft' er auf gnaden⸗ 
ſtunden, nicht freudiger rufft 
jener aus: Ich hab's, ich 
hab's gefunden, als der 
Meßiam hier umfaßt: Nun, 
ſpricht er, will ich wandern! 
Wie gern entwird er ſei⸗ 
ner laſt, und uͤberlaͤßt ſie 
andern! 


— 
Wie mach ichs, wie erhe⸗ 
be ich den Leitſtern 
deiner knechte, der nicht von 

meinen wegen wich', bis ich 
fie wohl volldraͤchte? 
A prery ich doch dez: 
"Wunder - rath des Vate 
aller gabe, der immer bald 


gegeben hat, was ich gebe⸗ 


R 
Er hat ein innigs liebes⸗ 
band mit meiner ſeel gebun⸗ 
den; o wuͤrd' es einſt in ſets 
ner hand noch unverletzt 
n 
Du biſt ein holder Braͤu⸗ 
tigam, der zu der menſchen⸗ 
ſeele in ihre finſtre ho 
kam, daß Er ſich ihr ver⸗ 
maͤhle: 15 
Und alſo freueſt du dich 
noch, wenn du, von treu ge⸗ 
trieben, zuſammen ſpann 
ins liebes⸗joch ſo ſeelen, d 
ich lieben. | 
Wer 


— * . ˙ A ˙¹wꝛ;;. ¹.ᷣ ! 
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Wer wartet bis der Hei⸗ 
land macht, der hat von 
gluc zu ſagen; eh er den 
laſten nachgedacht, ſo ſind 
ſie weggetragen. 


Von dieſer deiner herz⸗ 


lichkeit kan ich unmoͤglich 
ſchweigen: koͤnt ich d 
deiner Chriſtenheit davon 
ins ganze zeugen 


Aah neige auch dein her; 
zu ihr, und zieh ſie in die 


liebe, die dich, mit ſehnen⸗ 


der begier, zu deinen fein⸗ 


den triebe! | 
Wenn doch der ganze 
menſchen⸗ſtand ſich JESU 
mocht ergeben! ſo koͤnt ihn 
die durchgrabne hand aufs 
Vaters altar weben. 


Inzwiſchen fallen vor dir W. 1 
Nee zu ſuͤndern worden! wie ji 


hin, die du mit ſchweiß und 
ſchmerzen erkaufft zu dei⸗ 
nem ereutz⸗gewinn mit treu 

verliebten herzen. 


2009. 
heben Gott, der 


bleibet zu beſchuͤtzen, die in 
einen ſchirmen ſitzen, und 
ſie in der that oft etrettet 


rie: 

Dank ſey deiner huld, 
welche mit 172557 unſre 
ſchwachheit uͤbertraͤget, die 
ſich oft zu tage leget, und 
uns noch zur zeit immer be⸗ 
nedeyt. 1 
Wenn wir alle nicht fuͤr 


dein gnaden⸗licht deine wun⸗ 
nun taglich flarer; und, — 


der ⸗ güte prieſen, ſondern 


wären wir nicht — 


och treuen, fahre hie und d. 


und unſern treuen Hern 
auf fruchte warten. 
Die ſchaar der elenden 


che probe ſehn von wunder, 


uns noch ſtumm erm me 


du uns erhört. 15 
Drum, in dieſer ſtund 1 
wolleſt du den bund, Hen wife 


mit unſerm geiſt verne 
und mit Pater-hand m 


uns zu ſegnen fort, 
wer | 
2010. | 5 
Wir ſehen einen due 
von's Vaters Garten 


und der geringen laͤßt may 


ingen. 5 
Wie viele ſind nicht ſchon en 
mancher giebet ſich un 


armen - orden! 


Gelobet {ey das Lamm Y 


es hat uns funden: Gelobet 


ſey die kraft der theurm i e 


Wir er er wunden! i 
in aller noth machtig 


Geht, Gnaden⸗hungrigt of 
und eßt als huner ; geht ue 


der Henne hin, dem Blub 0 
Ver fuͤhner. 2 


Geht, lernet mehr ud i 


mehr die Bruder ⸗liebe, ud tt 


gebt euch mit dahin als thel 
der riebe! 0 

Denn unſer ewger Mam 
nimmt ſie vom leibe, und 
ſetzt ſie in die zeit, damit ſe 
bleibe. | 


Es wird uns JEſu {ui 


eignes hat, auch immer 
am hrn wir billig 
uns abzukuͤmmern, und 
Ain unſerm HErrn ſein 
ſiltlein 1 be 
l 

| 5. 90 will mich wagen, 
un ruhen abzuſtehn in die⸗ 


W 


wo welche waͤre, und 


Fn träget seinen theil 
qufs bau-geruſte, und thut, 
"Wis 6b man viel bereiten 


Nan wird nicht frolich, bis 
| 4 grofſe zahl von feelen 


2011. 
ſind dem Lamme un⸗ 


| lerthan, dem Lamm, 


das uns geliebet, und nun, 
in dieſer gnaden⸗ ahn, ſo 
one thuren giebet; wer 
ſeßte den nicht weiter drauf? 
(Jat man nur was zu ſetzen) 
Der ſchuͤler⸗plan, der pilger⸗ 
uf follt unſern HErrn 


trgegen. TS 
Die Gnad iſt unausſprech⸗ 
lch groß, das recht iſt un- 
mermeßlich , fur maden, die 
e arm und blos, fuͤr wuͤr⸗ 
le die ſo heßlich, doch durch 
dds Blut des Gottes⸗ 
Sehns von ſchuld und 
{mach gereinigt, und zur 


un ſiebzehnden Seculo 2. h. III. Cl. 1ror 


rn 
der Glaubens⸗ 


l. . 
1 fragt nach muh und 
mgſet ſi dabey nicht eben 


Ne herzens-chdne wort; 


% 


gemeinſchaft ſeines throns 


mit ihrem HErrn vereinigt. 


Wir ſagen warlich nicht 
zu viel, es iſt noch viel zu 
wenig: das Gnaden ⸗ reich 


iſt unſer ziel, der Meiſter it. 


der Konig. Und das iſt un⸗ 
1 ſelger plan: wir ſitzen 

hm zu fuͤſſen, und faſſen 
uns ganz herzlich an, nur 
ſeiner zu genieſſn. 


2012. . 

Wir ſind nur dazu, daß 
wir das Lamm erhoͤhn, 

bey aller unruh und ſchmach, 
darinn wir ftehn ; wir has 


ben's doch dem Lamm ge⸗ 


ſchworen, wir ſind doch ein⸗ 
mal dazu geboren. 

Nur eingekehret, ſonſt! 
es halb verlorn: wer ſich 
nicht naͤhret an der, die ihn 
geborn, an der Jeruſalem; 
der freyen; der kan unmoͤg⸗ 
lich im geiſt gedeyen. Mi 

Doch nicht verſunken und 
ſich zu lang” bedacht; wenn 
man getrunken, ſich wieder 
aufgemacht: wie kan ein 
pfeil das ziel zerſplittern, 
wenn ſeinem ſchuͤtzen die 
haͤnde zittern. 

Du theurer Hege, du 
Geiſt von GOttes Sohn! 
bald gib uns ſchlaͤge, bald 
red' aus ſanftem ton; du 
weißt, wie leicht wir uns be⸗ 
troͤgen, wir arme kinder, 
und uns verzoͤgen. | 

Wir wollen ziehen, du 
zieheſt doch voran; wir 
wolln 
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wolln uns muͤhen, wir has, Gnaden⸗ ſonnen > ſo wal lach 
ben deinen plan: ſoll aber verloren, ſo wird gewom + 
unſer fuß nicht gleiten, muß Ich weiß, es liegen d 
uns der Blick deiner augen ſchaͤtze in der ſchriſt: u 
leiten. g ſtand zu krigen, der auf 
Ich wollte lieber, daß al⸗ ſache trifft, das iſt den See 
les vollig war. gerath ich tern unentbehrlich: ow 
druͤber, ſo fallt mir manches das bleibet der lauf g 
schwer: Gedenk ich aber, faͤhrlich. * 
inds doch Glieder, Kinder Verſtand der worte hal 
der Gnade, ſo gibt ſichs ſeinen groſſen nutz: by 
wieder. chmach und torte iſt er e 
Ihr Zions⸗thore! ich ge⸗ ſichrer trutz und wenn MM 
he zu euch ein, bey Chriſti uns nach wunſche gehe 
Chore da will ich diener werden wir nicht {0 
ſehn; brecht immer ein, ver ⸗ {wind erhoͤhet. 
nunfts-gebgude.! ſeine Ge- O Haupt am Leibe, 
mee bleibt meine freude. groſſer Seelen-Maii! ſ<ay 
_ Des Vaters pflgnz and ich bekleibe und ſeh die Glis 
niemals ohne ſaft; ihr trieb der an: wie Khor ſind doch 
88 Ganzen geht auz der die Gnaden⸗ſohne! Hit 
Gottes kraft: der Glaube ach mache mich auch f 
kan ſich darauf A daß ſchoͤne! 
ſich die Glgubigen ſtets ver- Vom bloſſen ſehen wird 
neurett.. man gleichwol nicht ſatt? 
bird leuten macht gib meinem flehen auch in 
Er un ſündige; ſo groſſe dem einen ſtatt/ gib mir aur 
beuten krigt der unmundi- anvertrauten haabe häusl⸗ 
ge: doch wiſſen wir, daß ches weſen und wirth{<aftbs 
wir nichts haben, haben wir gabe. | | 
etwas, 10 ſind es gaben. Mit liegen- bleiben wird 
Was macht ein kindel? ſchoͤnheit nicht bewahrt; daz 
es koͤmmt und weiß nicht muͤhn und treiben macht 
wie; da gt die windel, die Streiter friſch und hart, die 
wiege ſtehst hie, dort war⸗ augen klar, die finnen heb 
tek ſeel und lejbes - pflege: tex, ſchoͤner iſt nichts als be⸗ 
waren wir kinder, haͤtt's ſtaͤubte Streiter. N 
gute wege. Die ſtreiter - treue wil 
Eins wuſk ich gerne, wenn daß den arbeits⸗fleiß ken 
meine Liebe wollt: wie ich mühen reue, kein langer 
die ſterne verſtehen lernen weg kein ſchweiß, zum 00-0" 
ſoil die Boken von der chen, faſten, ſauer aa 


hte uns endlich vom po⸗ 
a 0 n Heeren liegt 
| be | 

in dem ſinn, ſich aus⸗ 
deren: luſt, ehre und ge⸗ 
in ſind allzuniedertraͤcht⸗ 
fachen, einem ver lobten 


; thun zu machen. 
5 wird gefehlet, ſo 
de Gnade rath, die 
Ferwehlet zu einer ſegens⸗ 
A: wo Eſthern ſind und 
ig Hegai, fehlt auch kein 
ithiger Mardacha. 
&o geht der ſegen in ei⸗ 
n lauffe fort, auf unſern 
then, bis zu dem ruhe- 
et: die innigkeit im blick 
Gnade machet auch 
umlih im helden⸗ pfade. 
So werden ſeelen begie⸗ 
q auſgeſucht : Das einge 
Men iſt nur um ſegens⸗ 
it; man iſt bey ſeinem 
nicht froͤlich, bis eine 
wnge von ſeelen ſelig. 
2013. 
it ſind wohl mit dir 
zufrieden, was du 
hem hienieden haſt zum 
werk beſchieden zeig“ 
ks das auch ſelber an. 
Unſre augen bleiben han- 
| an den Handen und ver- 
gen. Dep., der bey uns 
fangen und auch zu 
Wenden pflegt. 
An denſelben Liebes - ſei- 
l wollen wir aufs Ganze 
un, und uns keinen tag 
eilen, wo die gnaden- 
me wehn. 


N 


wahlen, und 


um ſiebzehnden Seculo 2. Th. III. CI. 1103 


Wer wird ſolch ein wort 
vermindern, oder deinen 
rath verhindern, wenn du 


über deinen kindern, deinen 


ſegen aufgebeutſt! 
2014. 
er⸗GoOtt, verwund⸗ 
te Liebe, o du volles 
Gnaden⸗Meer, und Regie⸗ 


rer unſrer triebe: dir wacht 
aller himmel heer. 
Der du Herrſcher biſt und 


Koͤnig uͤber aller erden kreis, 


dem die Geiſter unterthaͤ⸗ 


nig: dich bedient der engel 


fleiß. 
Du biſt Urſach unſrer 
jo viel wir gu⸗ 
tes ſeyn: unjre ſchulden abs. 
zuzahlen, gabſt du deinen 
Korper drein. 2 

Unerhoͤrte art zu lieben, 
erſt geſchaffen, dann er⸗ 
kaufft, ſchaum und unflath 
abgerieben und ins eigne 
blut getaufft. 

Segn' uns, erſtgeborner 
Bruder! haſt du's doch bis⸗ 
her gethan, gingſt und ban⸗ 
deſt uns ans ruder der Ge⸗ 
meine ſelber an. | 

Laß dein ſalb⸗oͤl in uns 
dringen, deinen n uns 
durchgehn; jährlich zwolf⸗ 
mal früchte bringen. Laß 


uns nichts als ſiege ſehn! 


2015. 

under - guter Heiland, 
was fur enge wege 

haſt du uns, bey deiner pfle⸗ 
ge, gluͤcklich 3 : 
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wenn wir uns erinnern, ſo 
erſtaunen wir im innern; 
und wir ſind, wie ſichs findt, 


doch noch weit vom Ganzen, 
du alle 


aber deine pflanzen. 
Du geſchaͤfftger Meiſter! 
laß uns feine ruhe, bis man 
das befohlne thue; und 
wenns gar vollendet, und 
nichts mehr zu ſchaffen, dann 
ſo leg uns ſelber ſchlafen. 
Bis dahin dürſt der ſinn, 
Lamm! nach deinen Wun⸗ 
den, alle tag* und ſtunden. 
Die in dich verliebten 
wollen deine thronen lieber 
alſo fort bewohnen; doch 
du weiſſeſt beſſer, was fie an 
dem karren muͤtz⸗ und noͤthi⸗ 
ges erharren: nun dir ſey 
alles frey ; willſt Du, wolln 
wir ſtreiten, doch an deiner 


ſeiten. 

Auserwehlter Braͤutgam! 
da ſind unſre ſeelen, ſo ge⸗ 
woͤhnt zun wunden - holen, 
daß ſie drinne ruhen alle 
ihre tage, denn itzt iſt nicht 
mehr die frage, ob wir 
wolln, was wir ſolln, unſer 
wunſch auf beuten geht durch 
alk | zeiten. 

2016. 
Jene die Gemein 

mag dir nah am herzen 
ſeyn: denn wer ſich darein 
begiebt, wird geliebet und 
„„ 

Dir iſt dein geſegnet land 
durch und durch genau be⸗ 


2 


I 2 
Toh © 4 * 


7 
4 


- unabwendig aufs herze gs 


kannt: vielmals hei 
wird nichts drans: puch 
ſo ſteht das haus 
Tag und nacht begehen 
ſeelen dir her; 
und wer hat dich ie gefang; 
und nicht inniglich gebrajt! 
Nun in dieſem lautem 
ſinn deines Geiſtes gehn wi 
hin: Volk, das noch ſo heh 
lich iſt, du wirſt ſchön ix 
IEſu Chriſt. 
i. 
und an und entflany 


uns, liebliches | 
dein holdes Gefiht,dathg 


richt. 

Uns iſt zwar bekannt, de 
du wirſt genannt ein mags 
tiger Leu; doch reget ſiq 
bey uns nicht ſchrecken noc 

u 


Es hat deine art ſich uni 
offenbart; wir kennen dich 
wohl und wiſſen, für was 
man dich anſehen ſoll. 

„Drum waͤren wir gem 
dir, unſerem HErrn, gefall 
ge knecht'; mach dir uns 
zurechte zu allem, was rech. 

Was halt uns denn auf, 
was heinmet den lauff des 
liebenden Geiſts? iſts leicht, 
bei its eigenſinn, oder wit 

. 

Weg alles geſperr/ da hal 
du uns, HErr ! errettet von 
fluch, geſchrieben zu deinen 
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e ee eee ee 


1 
pf. LI, 12-14. 

chaſſe in mir, Gott! 

ein reines herz: Und 

0 gib 7 einen neuen 
ewt 5, gei 
Verwirf mich nicht von 
nem Angeſicht: Und nim 
deinen Heiligen Geiſt nicht 
don mir. 
Lroſte mich wieder mit 
iner huͤlfe: Und der freu⸗ 
dige Geiſt enthalte mich dir! 


2019. 
Mebrenland wird ſeine 
haͤnde ausſtrecken zu 
Bott. Pf. 68,3 2. 
Chor. Wir horn {hon 
das geſchrey ꝛe. S. n. 1597. 
Jus unſrer erſten thras 
nen-ſaat iſt die Gemein ent- 
landen, die andre bringt, 
n< GOttes rath, wol hun⸗ 
dert aus den banden: Es 
len zehn in Mohrenland, 
als waren ſte verlohren, 
uf ihren beeten aber ſtand, 
* iſt die ſaat der Moh⸗ 


"Chor. Wir ſehen {hon - 
IM geiſt zuvor, wie Gottes 


S 


Bugabe 


hütte ſteigt empor ꝛc. S. 


n 193. 
Gehet hin, ihr ſchnellen 
boten zum volk das zer⸗ 


riſſen und gepluͤndert iſt, 


zum volk / das greulicher 
iſt / denn ſonſt irgend ei⸗ 
nes, zum volk, das hier 
und da ausgemeſſen und 
zertreten iff , welchen die 
waſſerſtroͤme ſein land ein⸗ 
nehmen. Jeſ. 18, 2. 

Chor. Sagt mit freuden 


auch den Heyden ꝛe. n. 132. 


Denn / ſo ſpricht der 
Err zu mir: Ich will 
ſtille halten und ſchauen in 
meinem ſitz / wie eine hitze, 
die der regen austrocknet, 
und wie ein mehlthau, in 
der hitze der erndte. Denn 


vor der erndte wird das 
gewaͤchs abnehmen, und 
die unreiffe frucht in der 
blate verdorten, daß man 


die ſtengel muß mit ſicheln 


abſchneiden, und die reben 
wegthun und abhauen. Ju 


der zeit wird das zerriſſe⸗ 
ne und gepluͤnderte volk, 
ſein ins Conchmes 

me ſein einnehmen, 
_ geſchenke 


+ Im Bibel p Liedern. 7" 
Aaa 


1106 


BiErrn Jebadth, da der 
Name des S Errn Jebgoth 


ift, zum berge Zion. i, 


I 8, 4. 7. 7. a b 4 : 
Chor. Gelobet ſey die 
gnadeh-zeit zc. n. 1884. 
Seyd unſrer treuen Liebe 
viel tauſendmal geweiht, die 
ihr im ſtreiter⸗triebe davon 
geſchieden ſeyd! iT 
Geſpielen ſeyd zufrie- 
den! ihr geht in glieden 2c. 


n. 1839. { 
Herrnhuth! weißt du, 
Schein vom Morgenſtern, 
warum heißt du eine Hut 
des HErrn ic. n. 1836. 


2020, 


- 
—- 
= 


E hoͤhe, friede auf erden, 
und den menſchen ein wohl⸗ 
gefallen! Luc. , 14. 
! 2021. 5 
Wenn aber dis verwesli⸗ 
che wird amziehen das 
unverwesliche ] und dis ſterb⸗ 
liche wird anziehen die un⸗ 
ſterblichkeit; Dann wirder⸗ 
net werden das wort, das 

geſchrieben ſtehet: 

Der tod iſt verſchlun⸗ 
yen in den ſieg. Tod, wp 

dein ſtachel? hole, wo 

Dein eg? | 
Aber dex ftaihel des todes 
iſt die fuͤnde; Die kraft aber 
der fünde iſt das geſetz. 


EY i. AM 


Zugabe. 
dem 


te ſey GO T in der 


Gott aber ſey dank 
EE: 
ſum Chriſtum ! N 


war, von meiner erſten wies 
gen; ich weiß es an den zi 
hen, die ſich, von ſo viel jah, 
ren, an mir veroffenbarey, 
Und das iſt auch gewiß, 
daß ich durch keinen riß an 
dieſer ſeiner erde, von n 
ron No DIE 
0 nde, n 
heime bande. 1 
Auch weiß ich, daß mein 
ſinn liegt in dem ſtaube 
drinn, und ſucht zu ſeinen 
fuͤſſen in liebe zu zerſlieſſen, 
weiß ſonſt von keinem 
Haupte, woran mein herx 
glaubt 


2 
Und daran zweiff i< 
nicht / deñ ſeine liebes⸗ ficht, 
die Er am ereutz geſchworen, 
und da Ers volk erkohren, 
war auch auf mich gerichtet) 
daß Er mein beſtes dichtet. 
| ; Allein, du Liebes⸗Sohn 
bin ich dein wahrer lohn, 
bin ich in allen deine, bil 
ich ſo vollig kleine, bin i 
dein waffen⸗traͤger / und ep 
ner deiner jaͤger? 
Wohlan, ſo bitt ich, mich 
mein Haupt! herpinmgis 


as. 4 Ms th. — —_—_— 


aa tie; 


— . 


* Jun Sono 8. 


TI x I mT n 


den Vater vorzutragen, und 
fir mich gat zu ſagen, daß 
Ih mit. tauſend freuden, will 
denethalben leiden. 


2023. 


heiliges Kind! wer 
Dis . findt, den 


win "20 biſh in al⸗ 

it ſeyn. ns + 
15 ſchaue nun dann die 
„ villigfeit an, wir waͤren 
em rein: o kleid uns in 


blutige kraft, die hat uns zur 


deute des creutzes gerafft. 
Vers ganz gewiß glaubt, 
1 wird 10 ca ins 
e zu gehn und ſeinen 
Lauber im geiſte zu ſehn. 
Die leuchtende flamm 
wm blutigen Lamm, die zeigt 
in da recht, wie nahe wir 
petden dem Gottes - Ge- 
Vlecht 


Und wenn wir den ſtrahl 
cken einmal, der von 
m raus blitzt, das macht 
wer herze von liebe er- 


Man wagt ſich hing 
aum betet Ihn an; der 25 
has gd na; 

ö zum Lam⸗ 
by arffirigt, Aare 


r 2 SS” 2, © <3 <% 5ST = TI <> = 
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nimmt du fo ein, daß er 


bin- Ich ſinke 
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42 4 dee hace 
ſchaar die liebet dich innig : 


Du biſt es auch gar. 


Wir falln vor dich hin, 


| verſiebet im ſinn: preis, 


are und ma Fo dir von 
uns armen Erloſten ge⸗ 
bracht! 1351 
Gebts alſo durch im pil⸗ 
ger ⸗ pfad und in den 
N creutzes⸗ tagen, wie 


8 Rs ts prophezeiet hat, ſo 
dll mein 


| peri Sela ſagen. 
hin, ich buͤcke mich 
und ehr dich, HErr ! in dei⸗ 


1 oe du wirſt mir 
doh en 


fürchterlich, magſt, 

was du willt, mir auferle⸗ 
gen. Greiff die natur nue 
an und kehre dich nicht 
dran, geh krumme und ge⸗ 
rade ſtraſſen; du weißt am 
beſten doch, was du mir für 
ein joch auf meine ſchultern 
denkſt zu paſſen. | 
Wie ungewoͤhnlich ſiehts 

doch aus vor der vernunft, 
was itzt geſchiehet? Sie 
fuhrts mit ſinnen nicht hin⸗ 
aus, weil ſie darinn nicht 
weiter ſtehet. Ein herz, das 
uͤbergeben iſt und in ſich kei⸗ 
nen willen heget, dem du 
nun alles worden biſt, dem 
iſt dein weg bald ausgeleget. 
Und haͤtte es auch nicht in 
allen dingen icht, bleibt es 
doch ſtill und in der faſſung; 
es denkt nicht hin noch — 


; 
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und machts ſich ſelbſt nicht 


ſchwer, es bleibt in ſteter 
überla 


— 


ung. - | 
So Stelen⸗Freund, mein 
einzigs Gut! will ich es eben 
itzo machen. Was deine 
hand nun mit mir thut, und 
wie ſo ſeltſam auch die ſa⸗ 
chen; ſo will ich ſtil und 
leidſam ſeyn, und zwar mit 
einem willgen herzen. Kan 
ich mich gleich nicht jauch⸗ 
zend freun, ſo machts mir 
ein pt, was mache 
du? Ich ſteh und ſehe zu, 
du haſt mich ſelbſt daher ge⸗ 
führet. Dein wine wars 
dewiß / dem ich mich uͤberließ, 
| 117 "wy hab ich ruh ge⸗ 
Hire | 


2028, ; 
His iſt der ort, hier ſind 
die ſtaͤten, da du zu 
mir biſt hingetreten, zu mir, 
der puren nichtigkeit, ach, 
waͤr ich in dich eingekleidt! 
Ich war erſt unter denen 
tragen, und ohne herzliches 
bewegen, wie iſt mir, 0 1 
armes kind, daß Er mich 
von der welt gewinnt. 
Ich werde mich zur ſtille 
lenken, weil ich nicht alles 
kan erdenken, und weil! 
ſo ohnmaͤchtig bin, ſo nimm 
die arme ſeele Hin. 
Sie werde vir zu einer 
zierde, nach aller deiner 
liebs⸗beglerde, ich weihe bir 
ue in games herz, nuns hin 
mit oder ohne ſchmer . 


2 Zugabe. 


M⸗ 


ch Doch iſts die wahrhei 


ch Wie font ich ſchweig 


2086. 
icht der ewigkeit, Ny 
L ohne zeit, Lamm 1 
Lowe groß von fraften! 
0 A WO tur geifts » ge; 

mer richtige 
immer nictiarr. a 
5 ir will ich nun 
ver ſichtlich thn, ſo wit 
mich kein tod nicht quilen: 
7 1 8 will ich ermeh⸗ 
en, mein Immanue 
meine ſeel! hes 


| | 
2027. | 
in Augerforner, u, 
nigſt Herz - geliebter, 
mir Geborner, bis zum to 
euͤbler, treuer, reiner Ees | 
ens; 4.4 . 

Mein herze brennet, wem 
ich auf dich blicke: es exfens | 
net ſein ſo groſſes glud, 
daß es zu deinem ſig gema 
Denn dieſes weiß ich, & 
iſt lauter gnade, und id 
heiß mich nichts, als eine 
made, die weit von alle 
wuͤrdigkeit. oa 


und laß mirs nicht nehmen 
deiner klarheit, darf ich ng 
nicht ſchaͤmen, ich bin and 
delnes bluts gewinn. 


9 = 7x ol at nme 


und-den-liebes:handel un 
bezeigen mit dem gau 
bor pe 0 O nein, alles un 
= 2 900 gelallet, ſo 
doch verſtaͤndlich * 


muͤth unend⸗ 
Ca men Freund, 


naͤdig/ lieblich 
2 65 rr! pn 
80 wal fl 4 gefaͤhr⸗ 
nicht dein 


4 
; p Geſpielen, pelft 
"ng bezeugen! die was 
können alich 
tonet Dem, dec 


it [ was an 


a 75855 en 
N dachtig..iſt ſein 
egen! Sind wir 


wes Er gleich zu⸗ 


ig, 
ou und 
heve kraft. 


we uns vericrtes, wird 
Mon, fommts nur don be 
And der mages elnem 


4 Ig . deinget 
pays ue nes 


zugabe 
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F086 wie, deen, 
Pehts ins edraͤnge wenn 
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e man muß nur 
bleiben beg genuß. 

Laßt uns — 2 auch 
im wandel lehren, (weil wir 


lebem wem wir zugehoren : 


und, wer uns lieb, iſt Er, 
nur Er. 

Nan Herzens⸗JEſu! da- 
bey muß ichs laſſen: Leben 
und Ruh! ich lieb ohne 


nicht maſſen: und Du weicht 


mir auch alſo zu. 


2028. 
ele, komm und ehre dei; 
bn iin In 8 
u biſt Ihm zu 
axme made n 0 
en einer ſolchen gnade. 
Ja pu piſts die Ihm das 
herz genolumen, ehe du noch 
n 'evtglomuen : 
pu tiebes- thranen ſind es, 
die den Herrn an dich ge⸗ 


N leute will der 


Saus haben, die wenn fie 
dringen ſeine gaben, 
it elend ranger und we 


n nade han⸗ 


lh 
4 9 © 4 und dich an 
: in ein ander fach. | ot inen Fliffen dich an 
mts nun ans lichen, dit -liedes- feſſeln ſchiieſſen, 
aol man da ſagen? wer TC durchbohren: denn 
hats beschrieben itzt in it biſt js nur fr Ihn ge- 
n tagen? Wo find? 
oy vote, ich armes kind * delnem ern und 
Das läßt ſich bee it reund :. Du Treuſter ! j< 
(a, als benennen, deine magd und du 
Mifer wird des in Meiſter, die ſtreiter⸗ 
Naa; treue 
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treue ſchwehre ich dir heute 
ganz aufs neue. 

Du biſt doch ein glie 
don Gottes choͤren, la 
dich auch fur dein Geſchwi⸗ 
ſter hoͤren, dem kamm zu ſa⸗ 

en, wie ſie ſich im ſtreite 
iolen wagen. 

Seine flamme, die uns 
angezündet und uns innig⸗ 
lich mit Ihm verbindet, ſol 
immer bremen, wenn wir 
vor den menſchen Ihn be⸗ 


kengen. 
Dieſe pilgerſchaft, darinn 
wir wallen, nicht nach un⸗ 
rn eigenem gefallen, on 
[der zeugen, daß wir von 
nichts wiſſen, als von beu⸗ 
n. 
5 wie werden wir uns 
droben freuen, wenn wir 
unſern bund vor Ihm ver⸗ 
neuen, in der Gemeine, die 
vollendet iſt die Braut, die 
Eine. 

Inniglich Geliebter! wir 
erkennen, daß, bey allem 
unſern liebes-brennen, uns 
das noch quälet, daß es oe 
ſerm muth an händen fehle 

Doch hier ſind wir 
zu deinem willen; willſt by 
das verlangen in uns ſtillen, 
uns durchzunben, ſo 
wir bereit, dich guszulieben. 


2029. 


a ſold, alſo bin ich euch 
entgangen; mem verlan⸗ 


Jugabe. 


i — 4 wie wer 


ernutden, mir zum 


ind Hirt und Lamm! nun jt 


| * ce a, Mihen meine ſeele 
Sünde und der fünden ſchwamm! 


gen wolte Jens n nicht wp 
chmaͤhn _ eo mein 15 
abe ich erf fahten! 

ichs nan be 
wahren! was hat Wein 
geiſt geſehn! 


Schieſſe nieder, thraͤnen 
bach; o daß meine qugen 
qpellten! igo gölten mir de 
zaͤhren über gold: denn i 
wollt über dieſe groſſe h 
chen gerne keine worte ms 

bene bis ich wuͤſte, wie i 


Dir, dn blutger Some 
glanz! der im herzen aufg 
gangen, und umfangen me 
nen ganzen gnaden⸗ſtand is 
bekannt: mir erſtame 
meine ſinnen über deinen 
liebs⸗beginnen, und ich fi 
in vollem brand. | 

Habe dank, mein theures 
Haupt daß du, über oy 

ie 
und Erloͤſer worden dift un 
zum Chriſt; und ich in dx 
kinder orden endlich einge 
75 cid th, der my 
unan ich! 

Koͤnt ich deine wunde 
doch mit entflammter zung 
preiſen! und erweiſen, wi 
ich deinen creutzes - ſtamin, 


— -” 0 — — Df ” a r 


— — aA — ur — > 


einem lohn gediehen, we 
dein ſchweiß und * 


Thraͤnen, laßt den fin 
kaum! bin ich gleich = 


zn; und wenn keins auf 
aden mehr zeuge war von 
den blutigen Verſuhner 
oſt! Er nur mir armen die⸗ 
wr, ſo bekaͤm Er lob und 


ſ - 3 a 
andre dich nicht, ſeligs 
Nolf der erloͤſeten Gemeine, 
da i< weine: wie der prie⸗ 
ſer Joſuah * ſteh jch da und 
wigeeſſe liebes⸗zaͤhren, die 
nl 8 wehren, um 
de Gn ova. 

Job 31 4+ 

Nes auch zu viel geſagt, 
nnn ich mich ver liebet nen⸗ 
*: denn ich brenne nach 
dd Brautgams zaͤrtlichkeit. 
Mater leut' ! welche tag 
ud nacht nicht ſchweigen, 
I end alle meine zeugen, 
— die himmel weit und 


Doch den angenehmſten 
lia tha ich in des Lammes 
dehmuth, armuth, demuth; 
davon trug es einen ſtrich, 
r nicht wich: wer ein 
ht gebeugtes weſen wollt 
e ſemands augen leſen, 
x * GOttes-Lamin, auf 


ud das bleibt mein hoͤch⸗ 
rum: ich bin dein und 
reer kinder lieber ſuͤnder; 
de, der uns ſo treulich 
nehnt, ehmals feind, wel- 
ges mehr mit blut ⸗ſchuld 
tet, als wenn uns das 
bi verderbet: bin nun 
aich Dein freund. 


Sr rn 


Zugabe. 


un den bloͤden, ich muß re⸗ 
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Horſt du, frohe ewigkeit / 
altſten , fackeln, die vier 
waͤchter, ſoͤhn' und toͤchter, 
du verſiegelt helden ⸗ blut 
und du hut ſeiner diener⸗le⸗ 
gionen! rufft mit millionen 
tonen: Ihm mißraͤth nichts 
in der glut. N 

Kommt und helft, mit in- 
nigkeit, unſern lieben, un⸗ 
ſern weiſen JEſum preiſen ! 
Werd' ich nur dem theuren 
Haupt nicht geraubt: wird 
Er mir, in meinen tagen, 


auch die laſten helfen tra⸗ 


gen, bis ich mich hindurch 
geglaubt. 

Ihr vollendete des HErrn, 
ſegnet meinem geiſt die ſtille 
gnaden - fülle, drinnen er 
nun ruht und wacht, liebt 
und lacht! meine ſeele wird 
Jhm grunen, und die glie⸗ 
der werden dienen, bis ſie 
ihren dienſt vollbracht. 
Unſichtbarer Brautigam ! - 
ich will deiner unterdeſſen 
nicht vergeſſen, bis ich dich, 
als meinen Mann, ſehen 
kan: bis zum lohn der 
neuen welten, ſoll es ſtreiter⸗ 
treue gelten, bey dem werk, 
in GOtt gethan. 

| 2030.. 
as ſag ich dir, mein lie⸗ 
ber Mann, , du den 
ich vielmal ſuchen gehe! und 
wenn ich denn nun vor dir 
ſtehe, ſo heißt es 1 erſt: 


Wo fang ich an? 

„Das weiß ich wohl, ver⸗ 

liebt zu ſeyn, das ganze ben 
voll. 


Aa d. 4 


— 
voll zu haben, den Mann 
zu wollen ohne gaben: der 
ausdruck fehlt mir ganz; 
allen. | 
Haͤtt' ich mit niemand 
umzugehn, als nur mit mei⸗ 
nem treuen Freunde; und 
ſaͤh mich keiner ſeiner ſeinde, 
und dürft in keinem amte 
„„ 
So waͤr mir vor mich 
ſelbſt nicht leid; ich weiß ja. 
wohl, an wen ich glaͤube, 
auch weiß ich, daß ich an 
Ihm bleibe: Er kennt auch 
meine zatthc<keit. 

4 — 1 10 — 2 
derley und groſſe dinge 
uberwagen und es bald da⸗ 
dald dorthin legen, und 
ſorgen, obs getroffen ſey. 
Nun, Freund, nun, lie⸗ 
des Ober⸗Haupt! entweder 
mach mich frey vom ſtreite, 
und gib mir flag't in deine 
Seite! ſo hab ich eben aus⸗ 
geglaubt: 


Sols aber aufgewartet 


ſeyn; ich will mich auch da⸗ 
vor nicht ſtraͤuben, und will 
dein armer ſchaffner blei⸗ 
ben: ſo richte Dirs auch 
ſelber ein! 3 

Gib mir, was du verord⸗ 
net haſt, das deine kinder 
haben ſollen, wenn ſie dir 
nützlich werden wollen: ein 
joch, daß meinem halſe paßt, 
Ein inniglich vergnuͤgtes 
herz, ein ſchwimmend herz 
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in deinem blute, das na, 
thigſte vom helden ⸗ nue i 
beym lieben einen mäßen WM | 
ſchmerz, 8 

Ein auge, rein und ſe « 
nen⸗ klar, ein trenes ohr fir M 1 
alle ſchaͤden, gerührte li: | 
pen, recht zu reden, gemein 
ſchaft mit der obern ſchaar, 

Geduld und unerſchrocken⸗ 
heit, das thun und ruhn in 
gleichem grade; itzt fleig 
und arm als eine made 
dann wieder koͤniglich ge⸗ 
r 

So diene ich des Laum 
Weib in Ihn verliebt und 
ſeine Eine, und ſeine lick 
Creuk-Gemeine : und zwar 
nach geiſt und ſeel und leib. 


. 

T uſend dank, du lle 

Liebe ' für die ange 
wandten triebe, ſeit du miq 
dir auserleſen, ein gar lang? 
weiliges weſen. 

Aber, Langmuth ohne 
gleichen! du biſt doch nicht 
zu erreichen, die ihr herz mit 
aufgeſparet , und im ſe 
den offenbaret. 

Mir wird doch der Freund 
zum heile, und kein heudlr 
loos zu theile: iſt noch we 
was ſchlackigt's drunter; 
ſchmelz' es vollends alles 
runter! Fr 
„Du verkangeſt mich hit! 
nber : ſiehe, ich bin kate 


— — — << , a. ou ... . , A4 i#% 


tO 


6 


Zum Heimgang. 


„ 
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ja, mein JEſu, ich 


455 doch 


d kleine. 
W apſebl. dir deine 
Eiern, 1 over: mei⸗ 
eſter | 
5 1 ) die ich it 
r;li< lie 
oe few mig lhverghliget 
© wider 42 
bin pri, an ih- 
bet wird 
+ ag : 
* gnddig meinen 
1 5 i ſie mit barm⸗ 
een auch in mei⸗ 
namen, um der 
* er Freund ha bat ruf 
Nun der Freu ruf⸗ 
ſen laſſen, izo geh ich Ihn 
umſaſſen: ſingt mir, jingt 
nir hochzeit⸗ lieder 
ſe ein, die muden ali 


Gemem-Lieder, 
— 

Abd. unſer auserwehltes 
Haupt, an welches un⸗ 


4 


eder ! 


ſte ſeele glaubt: laß uns, in 


daner naͤgel⸗maal, erblicken 


de gengden 7 wahl, und, 


durch der 1 eBlenen 
Seite ſchrein, 
1 aus und durch und 


wo iſt das wunder⸗volle 


dig: erſt duͤnkts fiir kin⸗ d 


der zu gering; und dann 
#rglaubt ein mann ſich 


rere 


mt, ge⸗ 
W le funſt am glaͤſern ke 


ut - 
cken ſeyn ; des Geiftes hauch 


uhr unite . 
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dean, und ſtirbt wol, 9 * 
auben kan; es die hoͤ 


Und hier kennt man daran 


i- daß fletue heer. 
ich, (u 


der. Ghe 


191 lange eine menſchheit 
lange JEſus ble 5 

iſt; © bleibet 
as N und O vom ganzen 
vangelio : und daß daſſel⸗ 
ige die Weisheit iſt, das 
ON oe ihr alle, die ihr wahr⸗ 


bet e Heiland! wir ich 
armes kind, das ſich um 1 7 


ne 1 windt, das dich, du 


Seelen Ehemann! nicht 


Eine ſtunde miſſen kan, un 


das bd uͤber ſich und alles 
liebt, in 7 ſprache etwas 


Doch, laß die lippen tro⸗ 


mehr geübt. 


darf nur hinein, der, vor 


dem thron der Majeſtaͤt, in 
donnern und poſaunen geht; 


und eine kohle vom altar 
gebraucht: ſo führen ſich 
die lippen, daß e rand. 
So zeug ich dann, wer 
hort mir zr? wer hat im 
herzen keine ruh? wer weiß, 
wie tieff die nd? friſt, und 
daß man nichts als ſunde iſt, 
und weiß ſich keinen rath, 
wo ein und aus; der hoͤre 
zu, denn da wird noch was 
raus. 
Wer aber von der mut⸗ 
ter her vielleicht noch unbe⸗ 
Aaa ; Wollen 


* Zur Lhre. 


_— — — 2 * 


— 
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ſcholten wir, und wüſte 


kaum, was fleiſch und blut, 
was geitz ſey, oder hoher 


muth; und wer ſich in dem H 


all'n ſelbſt helfen kan: der 
iſt ein blinder und ein ar⸗ 
mer mann. | 

Ein heiliger und reiner 
Seiſt und was man einen 
Heilgen heißt, ſind, vor dem 


HeErrn der ereatur und 


vor dem Meiſter der natur, 
von keinem andern zeuge 
als ein blat, das auch ſein 


weſen von dem Schuoͤpfer hat. feind 
Auch iſts ein rath der 


ewigkeit, viel alter als die 


Zugabe. 
iſt nicht offenbar, und 

mon wolf, und was 
die. thorhett fragt de 


denkt: D 
buch 
Mols 


ſt ſonnen ir) 


Errn, Was macheſ du! 
die weisheit — ol 
u Liebe du! 
Gelobet fey das Lhe, 
vordem verhült m 
tuch nr ſteben ſies 
oem zugemacht, bis man daz 
amm herzu gebracht, daß 
Lamm, den welt⸗bekanmen 


Sünder⸗Freund, der ſelhj 


chſnen tugend it E 


Das Wort, das an da 
crews gemahlt, im blut mn. 


binen⸗ feuer ſtrahlt, des 
heißt: hier haͤngt Inna 
mel, das widerſpiel des 
Hazazel ! Daruber ſtugt 
und fluchet die natur; dog 
Gott bethenret es mit el 
nem ſchwur. 

So wahr ich lebe! rich 
der Mann, der nichtz als 
Amen ſagen kan, und der 
unfehlbar wort und that in 
augenblick beyſammen hat 
und was Er will, das laß 
Er ſich nicht reun, men 
moo eng Sohn fol Hh. 
hexprieſter ſeyn. 

Er koͤmmt, der Sohn, Er 
ſagts uns an, wie's mit den 
. prieſter - amt gethan: der 


graue zeit; und wer den 
Tathſchluß meiſtern will, muß 
ſatan ſeyn, ſonſt ſchweigt er 

. ſtil. Ein topfer macht aus 
leimen allerley; und daz iſts, 
was er machet, daß es ſey. 
Das leben iſt von oben 
her; der tod iſt auch nicht 
. bhngefehr , darzu verdam⸗ 
met das gericht, das Herze 
SOttes aber nicht. Wer 
Gottes Weſen weiß, weiß 
. ſelnen tod, wers Herze keñt, 
der iſt aus aller noth, 
Wir ſehen wol die geiſter 
nicht, die erſt die ſuͤnde an⸗ 
gericht; doch ſehe ſiſch nur 
ſedermann, der bey ſich ſelbſt 
iſt, ſelbex an: wenn keine | 
funde in der menſchheit waͤr „ Vater hat den Erben lied 
wo haͤtten ich und er die Und darm koͤmmt ein neuer 
- ſumde her? trieb: daß ich den ewe 
Wie weislich iſt der rath rath und recht erfull um 
* beſteſt, der rath der wüch⸗ für der menſchen leben fee 
ter aller welt! (das meiſte ben will. de 
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Die worte ſind unleug⸗ 
kar da: die that war denen 
worten nah. Die probe, 
bes wahrheit iſt, was man 
in buch geſchrieben liſt, da 
grit der groſſe Gnaden⸗ 
Zundes-Mann, daß ſie ein 
der ſelber machen kan. 
Man moe 10 auf 
art, d im her⸗ 
Py fenbart ob JEſus 
Fhriſtus, GOttes - Lamm, 
pahrhaftig ſtarb am ereu⸗ 
tes - ſtamm. Die art der 
jrobe theilt ſich uberaus, 
die probe aber laͤufft auf 
ein hinaus. 
Wenn einer in dem glanz 
des lichts ſich ſieht, und 
ſeht, er tauge nichts; und 
geht und greifft die ſache 
a und will mehr gutes, 
als er kan, und muͤht ſich 
ſelber viel und mancher ley: 
der lexnet nie, was ein Er⸗ 
lier ſey. Mi 
Wenn aber ein verlohr⸗ 
nes kind vom tod erwacht, 
ich krümmt und windt, und 
ſeht das bos als boſe an und 
glqubt nur / daß es ſonſt nichts 
fan, verzagt an ſich, es geht 
aber nah: kaum ſieht 
— ſo ſteht der Hei⸗ 


4; 
Wie geht dirs ? o es geht 
niht gut, ich liege hier in 
meinem blut! da ſpricht der 
Menſchen⸗Freund: Mein 


ſohn, nimm hin die abſo⸗ fi 
lation, und ſieh mich an, 
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und glaub, und ſtehe auf, 
und freue dich, und zieh dich 
an, und lauft! 
Die ſeele krigt den neuen 
geiſt, ſie glaubt und thut, 
was JEſus heißt: ſte ſieht 
das Lamm mit augen an, 
die GOtt alleine geben kan, 
ſteht auf, bekoͤmmt ein un⸗ 
ſichtbar gewand, und iſt auf 
einmal mit dem Lamm be⸗ 
kannt. 1 J : ; 

Die ſunder-ſhaam und 
Gottes kraft, die machen 

leich genoſſenſchaft, und 

{elieffen ſi< ins herze ein; 
und wolln nicht mehr getren⸗ 
net ſeyn: da geht kein guter 
wille mehr zuruck, denn ihre 
arbeit iſ ein ewigs glu>. 
Erſt heißt der Freund die 
ſeele ruhn, dann eſſen, und 
hernach was thun; ſo 
ubt Er ihre glaubens⸗kraft 
in einer treuen ritterſchaft. 
Sie thut; und wenn ſie 
denn ihr werk gethan, denkt 
fic gemeiniglich nicht weiter 

ran. 

und würde ſie ja irgend 
wo der eignen gnaden - ar⸗ 
beit froh; ſo koͤmmt die 
heilge ſchaam herbey, die 
zeiget ihr ſo mancherley, daß 
ſie GOtt dankt, wenn ſie 
ſich ſelbſt vergißt und denkt 
an nichts, als daß ein Hei⸗ 
land iſt. 

Und allenthalben geht der 
nn der Glaͤubigen zur Gna⸗ 
de hin; und ſinnet, wie 

Aa a er 
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er nacht und tag dem Braͤu⸗ 
tigam gefallen mag, der 
ihn vom ewgen tode los ge⸗ 
macht, und unverdient zu 
kron und thron gebracht. 
Herr JEſu! wenn der 
Zeugen heer nicht eine don⸗ 
ner - wolke war”, ſo koͤnte 
man es noch verſtehn, daß 
diele ſie nicht horn und ſehn; 
doch was iſts endlich wun⸗ 
der? denn es ſind die men⸗ 
hen don natur getaͤubt und 
Darum beſielt uns JE⸗ 
ſus nun, der blinden augen 
aufzothun; und wenn wir 
ruffen, iſt Er da, und rufft 


dem tauben: Hephathah ! 


, 


4 


l 
. 


| 
þ 
| 
} | 
| 
| 2 


' 


So wird das Evangelium 
gehort, ſo wird das auge 


auf das Lamm gekehrt. cht, 1 
ſeine ſich ſelber fuͤr geringe; man 


Der HeErr ſchickt 
Diener aus, wir dienten ger⸗ 
ne uber aus: O unſer allge- 
meines Haupt! gib, daß 
man unferm zeugniß glaubt; 
das ruffen dring in ohr und 
herzen ein: und wenn wir 
auf Dich weifen, ſo erſchein! 


Ten Liebes- und Gemein⸗ 
ſthaſts⸗ſmun :, den hab 
ich Lamels erſt erfahren, 
ſeſtdem ich dey den andern 
c ren der Knecht / und 
e JE(u bin. 
Das gibt uns einen ſol⸗ 
chen plan, den wir vorher 
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nicht fonnen haben: baz 
1 das ener we ga; 
en; das offnet eine {5 
SG © ou 
Ich dank es meinem 84; 
nige, daß Er mich ließ in 
lieb entbrennen; iſt wenig 
oder nichts zu nennen, 
dank ich fir das wenige. 
Wenn aber meine feel; 
denkt, wie kamſt du denn zu 
dieſem brande? wie brachte 
— der — = ſtande? 
enn was man hat; das | 
geſchenkt. : l 
So fan ich mich wol hun 
dertmal auf ſeiner weisheit 
ſpiel beſinnen: das erſte 
freudige beginnen entſtund 
aus ſeiner Gnaden⸗wahl, 
Darnach ſo wird man 
wie geſchlacht, man achtt 


gibt nichts mehr auf irdſche 
dinge: im übrigen iſt man 
e 

Inmwiſchen zeugt man von 
dem Licht, und von der Gna⸗ 
de, die man fuͤhlte, und von 
dem Pfeil, der uns erzielte, 
und von dem Wort, das fel 


en bricht. 

f Es bp: verfluchte ſit 
derin, dem fleiſche ange 
trautes herze, da, (dank es 
meinem blutgen ſchmerze! 
da nimm den Frieden GO 
R 
Das hort ein ander ts 
mes kind: denn wenn die 
ſtimme Ehr iſti lehret + P 


er — x 


— — — — 


S - 
ac <A ww ct uma -c 


| 
| 
| 
1 


* 


3 TY» 5 


— 


.:-9g von todten ſelbſt ge⸗ 
— und — ſie hoͤrt, 
bt geſchwmdz. 
Nl aufgewachte men- 
n-herz befindet ſich allein 
qelafſen und fuhlet was und 
tans nicht faſſen, und weiß 
ncht vor- noch hinterwaͤrts. 
Da krigt ein GoOttes⸗ 
nenſch zu thun: der menſch, 
der kaum zur Gnade kom⸗ 
men, der wird zum lehrer 
genommen, und ſuchet 
wie ein hungrig huhn. 
Kaum daß er einen ſchritt 
gethan, ſo ſiehet er ein herze 
ſegen und ſich in ſeiner ar⸗ 
nuth schmiegen, das ſiehe 
ihn ſo ſehnlich as. 
Woher? wohin? du gu⸗ 
fer freund! Woher? aus 
tinein tieffen ſchlummer: 
wohin ? das macht mir eben 
lummer; — habe mich bald 
migeweint. 
Gefährte auf dem lebens⸗ 
ſeg, ich bin erſt kurzlich wa 
geworden, ich will mit zu 


den ſtreiter⸗ horden; wir 


gehen beyde Einen weg. 
„Die hand gereicht! da 
iſt die hand; da ſteht der 
leu⸗geworbne ſtreiter, wie 
aufgelebt, wie licht und hei⸗ 


ter! da gehn fie hin ins | 


daterland. 


Das bindet, daz macht 


krüͤder ſchaft; da iſt kein 


diſh band zu finden, das 
ſo gar innig koͤnte binden, 


as pilgerſchaft zuſammen⸗ 
* 
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Man wirft ſich mit ein⸗ 
ander hin, einpfahet den ge⸗ 
meinſchafts⸗ſegen, und wird 
das ſanfte gnaden regen auf 
einmal ganz beſonders inn, 

Das heilge Fleiſch, das 
GOttes-Blut, das auf dem 
welt⸗altar gerauchet, und, 
ſeit Er ſich ins feur getau⸗ 
op rang groſſe wun⸗ 

er ihm, 5 f 

Das kan ein ſolches wun⸗ 
der-volf, und zwey und dreh 
und mehr zuſammen, ſo in⸗ 
niglich, ſo keuſch entflam 
men; da zieht es mit der 
zeugen⸗ wol. 

Wir alle, wir Erloſte, md 
dem Leichnam Chriſti einge 
fleiſchet: Er hat uns war- 
lich nicht getaͤuſchet, drum 
folgen wir Ihm gern und 
blind. 3 
Wir und das ganze liebe 
Chor, das vor des Koͤnigs 
augen ſitzet, das Er ſo wun⸗ 


ch derbar beſchützet, wir haben 


ein durchnagelt ohr. 

Umfaß' uns dieſen augen⸗ 
blick und alle unſre gna⸗ 
den⸗gaͤſte, und ſegne uns 
aufs allerbeſte; und laß uns 
ſehen Salems gluͤck! 


2034. ü 
Der Vater hat den Hei⸗ 
land lieb, und hat Ihm 
alles übergeben: und 7 


ſer liebt uns aus dem trieb, 


der Ihm gekoſtet bat ſein le⸗ 


ben. Und wie der Vater 


gufer⸗ 
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auferweckt, ſo machet auch 
der Sohn lebendig; da⸗ 
her, wer Chriſtum recht ge⸗ 
ſchmeckt, der wird nicht leich⸗ 
te wieder wendig. Drum 
bleibt der Junger-plan : auf 
Ihn kommt ales an; und 
wer ſich Ihm kan überlaſ⸗ 
ſen, der nimmt ſich auf ſein 
Blut im glauben einen 
muth, noch veſtern fuß in 


Ohm zu faſſen. 


2035. 


Goesrüſſet ſey die ganze 
" art der Apoſtolſchen 
weiſe! ihr joch dünkt vielen 
ſchwer und hart; uns dunft 
es leicht und leiſe: Gepflan⸗ 
get ſeyn in Chriſti Tod 
macht luft dem neuen leben; 
das fleiſch und blut das 
nennt das noth, und reinigt 
doch die reben. 


Wie ſelig iſt; der ſich ver⸗ 


zehrt ins Heilands ſach und 
reiche! das neue leben wird 


vermehrt, dem Meiſter wird 


man gleiche: nach's Hei⸗ 
lands wink geht man da⸗ 
hin, die kraͤfte zu gebrau⸗ 


chen, mit Ihm, in einem glei⸗ ſer 
chen ſinn, aus liebe zu ver⸗ 


rauchen. | 
Die Lieb' iſts, die uns 
cruͤſtig macht, und die uns 
maͤchtig zundet ; drum wird 
auf nichts, als Lieb, gedacht, 
und Lieb iſts, die man findet. 


1 


uns nach; die Liebe wil er⸗ 


_ 


halten; die Liebe führt da 
lobe⸗ſprach bey JE 
den⸗ walten. Nenn ans 
Man findet an dem gan- 
zen werk des Heilands lan, 
ter ſegen, und taͤglich mehrt 
ſich rath und ſtark, auf Cri 
ſti ſtreiter⸗wegen; die Bibel 
wird uns mehr zum lich, 
und durch die proben kia 
rer; wie hell und rein wich 
das geſicht! das ſündigen 
wird ſchwerer. 
Der HErr gewaͤhr mir 
meine bitt, heiß deine früch⸗ 
te bleiben! Er geh ven 
{<ritt zu ſchritte mit, wel 
du ſein werk muſt treiben 
Ich und ſo manches armei 
glied gedenkens ju genieſ⸗ 
n; wenn's ſalb⸗oͤl Aarons 
kleid durchzieht, ſo kommt 
auch zu den fuſſen. 


| 2036. 


Ruſſt man gleich da und 
dort und überall, þ 
gibt es dennoch keinen wi 
derhall. Doch iſis der Hb 
te, der rufft uns bey namen, 
ſo ſchallen auch die lufte u 
Amen. | 

Er redet wohl mit us 
auf manche art; und we 
verſtehts, als wem Ers of 


. fenbart ? Eins heißt Er 


ruhn, eins heißt Er ſich he 
wegen; eins muß ins feld 


| und eins muß andre pflegen 
»Man ſieht, die Liebe geht þ 


Und wie ſein Wort en 
ſcharfzweyſchneidig wee 


1 «if Er auch / wohin daß 
e 
| neidt 

. mY will Er heiln, ſo 
dat Er lebens⸗öle. 


ind; das wort, Ich 
or und du biſt von den 
deinen, vertreibt die angſt, 
die furcht und klaͤglichs wei⸗ 


nent. 0 4 i 
Er fuͤhrt uns oft in ſtille 
» W wiſteneyn - da ſpricht Er 
in in unſer herz hinein, 
[WW ond machet kund geheime 
qnaden- {a e: Ex werdet 


| 
7 

t 

| 
en Wort daſſelbige 
; 

D 

| 


Du, der du dir, dur 
Hut, dein Hirten-amt ſelbſt 
haſt verdient: ſchau her, 
wit ſind entflammt, wir lie⸗ 


| 

, 

nim auf gan; beſondre plaͤtze. 
| uf ga Ki 
5 

g 


wie wir ſollten, ſo feurig 
und ſo innig / wie wir wollten 
| armes ſchaaf, ich 
mich nahe hin zu dei⸗ 
nem ſtab: weil ich noch 
{walich bin, ſo bleib ich 
u, ſo nah ich kan, zur ſei⸗ 
m du muſt mich, wo ich 
geh und ſtehe, leiten. 

Ich lege mich 
[Wy Hitten-arm; du haſt es gern, 
Lea ſic} der HErr erbarm) 
d fable es, wie zaͤrtlich du 
| — _— ach, 0 du 
ö is jo gegen mich ver⸗ 


19 Ja; ja, ich bleib, ich wei⸗ 
| Wi keinen tritt, berg - auf, 
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berg⸗ ab, ich gehe dennoch 


den dich; ach wars doch, 


auf deinen 
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mit: wo wollt ich hin? ich 


kan nichts mehr verlangen, 


es iſt mir ſchon ſo wohl bey 


dir gegangen. 
Wenn Er ein matt und 


gehend herze findt, ſo wt | 


2037. 
euge von der Gnad und 
Liebe deines Vaters, 


.unſers HErrn: o wie un⸗ 


erforſ<li< fern geht die 
{nur der wunder-triebe ! 
Unbegreifflich lange ſtraſ⸗ 


ſen, eine unverzaͤunte bahn 
und unüuͤberſehnen plan, 


geiſt :/ und gaben ohne 
maſſen! Selig, ſelig, ſelig 
iſt, 5 der der Gemeine ihr 
Vater und Bruder und 


Braͤutgam iſt. :;: 


Liebe hat Ihn angewan⸗ 
delt für das menſchliche ge⸗ 


| fire hat Melchiſedechs 
ein recht, wenn Et vor die 
elen handelt, heilge haͤnd⸗ 


empor zu heben, unterſtuͤtzt 
mit lieb und huld und er⸗ 


ſtaunlicher geduld, Er gibt 
gern und hat zu geben. Se⸗ 
| it, wem mit 
dem joche des lieblichen Hei⸗ 


lands gedienet iſt! 


— 2. 
So manche ſeele unter 
uns, vom Heiland an⸗ 


geruͤhret, von aller můhe ih⸗ 


res thuns nichts bleibendes 
ver ſpuͤret, und wird zuletzt 
noch als ein kind vom Va⸗ 
ter angeblicket, daß ſie im 
Blute Gnade findk ; der 
ſeele iſts gegluͤcket. 
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Da ber ein getreuer GOtt, 
o eine gute Liebe”! die, 


manchem guten trieben 
manchem troſt und ho 

nungs⸗ blick und herzlich gu- 
tem willen, das herz zu ei⸗ 


nd 
ſo mancher ſeelen⸗noth, 2 If wi 
* 


nei ewgen glu ſo ſanfle 2 


weiß zu ſilen. 
J er Heiland ſieht die 


len an, als ſeine arme 
ee die Er unmögtich ke 


aſſen fan in ihrer irr und 
Idlafe: Er lockt, Er ſucht, 
Er weckt ſte auf Er 
an ſich nicht fehlen. 
geht ſein unverdroßner 25 
und muͤhen nach den ſeelen. 
Und wo ein ganzes heerd⸗ 
lein iſt, gehts deſto mehr ge⸗ 
ſegnet; wiewol der feind 


mit vieler liſt ſo einer ſchaar 
begegnet: was er zu halten 8 
aun 


nicht vermag, und kan es 
auch nicht ſpalten, das ſucht 
er gleichwol tag vor tag in 
etwas aufzuhalten. 

Allein der Heiland hilft 
gewiß / und laͤßt zur flamme 
kommen, was oft, vom 'vie- 
tem hinderniß, nur wie ein 
funk entglommen: und war 
auch was in duntkelheit, leib⸗ 
lebenslang verriegelt, ſo 
wird es noch mit fried und 
2 beym abſchied aufge- 


le 
5 Bruder, kommt und 
gebẽt acht, was unſer Freund, 
der Treue, davon fur {one 
proben macht, und immer 
wy das neue der Ceutz⸗ 


WA 2 wahrheit 


„ des geſeges went 


nichts dur 
Gnad naͤher, als der ſunder* 


ein glück auf erden: Wem 


gleich genug ſo iſt ; 


3 1 — — - 


und, pid a aud ifſen Aale 
ſich zu der {eels — 


und lajt — von ihr ij 


daß than nicht 
ON gewinnt, nichtz 


nichts durch alle leibe$-fit 
5 Wd) ts dur un | 
r | 
miide 1 15 * 
Nichts durch eignes hen WM i 
ga wenns gleich mehr Wl t 
augenſchein, we Ins gleich 
7 mon = auch 
die reine lehrt; 
daß kein  tugend ⸗ bild di 


hat: Matth. 2½z1 

So iſts billig, 1458 
dieſen ſonderbaten 
brauch, den die heilge {rift 
probiret, mit exempeln illy 
triret. Niemand kan ge: 

ickter ſeyn, als ein kleines 
kindelein. 

Es iſt einem warlich gu, 
wenn man Gottes will 
thut; und ein leidens⸗heh⸗ 
ſpiel werden, das iſt auch 


A © -——w —<Ne as — KE. — — — T_T 


du aber müde biſt, und dits 


SSD 


a iſt ein ganz lei 


. es beſtarket ihn dit 
that: man geht und falt 


— 


Ihm zu ſüſſen, und ſag! 


-nicts vom thun, noch bul 


luda 


va nicht dein lohn? 


tt nich. 


Amen hat die weiſe nicht, 
da Er ſich ſo widerſpricht; 
Amen mit der ſtirn voll ole 
pride Ich richte keine ſees 

Das muß, trotz dem 
. qugenſ{e1nJetne ewge wahr⸗ 
leit ſen. 

Aber wie koͤmmt man da⸗ 
daß man in der Gnade 
kuh; daß man nicht nur 
nicht ver derbe, ſondern auch 
den ſegen erbe? Das erfor⸗ 
daß man 
atm und ſundig ſeyv. 

Am, das heißt, man ſie⸗ 
het ſich elend, blind und z 
junmerlich, und weiß wohl 
auf — ecke, wle man ſei⸗ 
Armuth 
ſellt ſich ſelber ein: doch 


dirt 


be b 


zweyerley: 


loͤſſe decke. 


Zugabe. 
Nenſchen⸗Sohn: bin ich 


du etwa mich allein 
nicht erkaufft, um dein zu 
un? da dir deine müh und 
ſtohnen ein unzehlbar heer 
ll lohnen: wirſt du mei⸗ 
ner nur nicht Wk Wenn 
bu fanſt, ſo denke ſo. 

Kommt mir etwa in den 
ſun, vb ich auch in gnaden 
tin? ſo gedenk ich an die 
ſige deines Vaters, ſeit der 
wiege, und darneben denke 


ih: Willſt du, JEſu! rich- 


nan muß auch ſander ſeyn. 


Fromme ſeelen, das geht 
put; euer gleich geſinnter 
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muth ohne Liebe, ſeit der 
jugend, macht den ſtrich 
durch eure tugend, und 
bringt euch zur dürftigkeit 
— macht, daß ihr ſunder 


0 ng JESU ! das iſt 
wahr, alles yas iſt ſonnen⸗ 
klar; Eines fehlet- deiner 
Taube, nur das einzge woͤrt⸗ 
lein, Glaube! Ohne — 
krigt niemand ruh: 
wer theilt das aus, als Zur 

Nun ich weiß, mein arm 
gebet wird pom Heiland 
nicht verſchmaht; ſeine ar⸗ 
muth / ſeine thranen ſolln den 
weg zum heile baͤhnen. Ich 
will kindlich weinen gehn, 
bis ich mit ins 00 "ny 


ſehn. 


71 


204. 

Au,; Zion, und bor bes 
Koͤniges lehr?! In lie⸗ 

be und treu ſucht Er ſich mit 
dir zu verbinden aufs neu. 

Dein Braͤutgam und 
Freund, mit dem du verein 

at freude an dir, und will 
110 bereiten zur ehre "ey | 


* folge m n 0, 
in armuth und ſchmach, 11 
lerne das recht und alle ge⸗ 
braͤuche vom prieſter ⸗ge⸗ 
ſchlecht. 

Wie ſelig und groß biſt 
du bey dem loos, das 1 


n 


—_ 


* PARAENESES und Gebete. 
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ſus dir giebt! weil Er dich 
py ewigkeit kennet und 
ebt. 
Steh veſte im bund! ſey 
treu mit dem pfund, das 
er dir vertraut, der ſel⸗ 
er wx deine geſchaͤfftigkeit 


aut ! | 
So faſſe Ihn an und lie⸗ 
be den Mann, der ſeelen 
erwehlt und zu den Geſpie⸗ 
len des Lammes gezehlt. 
Wenn Zion ſein heer, wie 
Mirjam am meer, mit lob⸗ 
geſang fuhrt und dann ſeine 
harfe als prieſterin ruͤhrt: 
' HErx! ful ihr die hand 
und gib ihr das pfand ins 
herze und mund, daß, Liebe ! 
dein name der erde werd' 
kund. ' 65 
Und wenn man dein werk 
in gnade und ſtaͤrk zu ende 
gebracht; ſo bring uns zu 
Salem, der oberen pracht. 
J 2041, 
Seelen unſers Koͤniges, 
, deſſen unergruͤndte Gna⸗ 
den arme maden uber alle 
menſchlichkeit benedeyt, und 
iu ſeinen prieſterinnen und 
achtern ſeiner zinnen 
un zur zeugenſchaft ge⸗ 
we 


w 
weiht: 
Laßt uns unſerm lieben 
Mann etwas ganz gebeng- 
tes ſagen von den tagen un⸗ 
ſrer lebens⸗pilgerſchaft: gib 
1185 kraft und gebeut den 
iebes⸗pfeilen unſer herze zu 
ſerthellen, daß ein jeder 
drinne haft't, 


Zugabe. 
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renn, angezuͤndte ſtan⸗ 
me vom Braͤutigamme, 
dem abgeſchlachten kamm, 
und bor” nicht auf! fie! 
deiner ſeelen amme die war, 
tet drauf. Zieh doch den 
ſaft vom ſtamme in dir zu, 
ſammen: es weiche keinen 

damme der liebe lauff. 
Doch wird das herz zu 
enge, der liebe menge zu { 
gen nach der lange und brei, 
te her. Wir haſſen wort; 
gepraͤnge; die zung iſt {wer, 
Oft koͤmmt man in die enge, 
ta ins gedraͤnge, als ob der 
ſinn vergaͤnge: Du biſt en 

meer! 
Mit worten auszudrücken, 
lach allen ſtuͤcken, das wil 
uns ſelten gluͤcken; man 
muß es ſehn; im glaͤubigen 
erblicken laßt ſichs verſtehy, 
wie ſich die draͤute {mw 
cken, wie ſie ſich ſchicken zum 
Braͤutigam mit bücken hin Wl © 
ein zu gehn. 
Es fan ſie nichts verſti- I © 
ren; deun fie gehoren scon I 
u den obern choren, Mach , 

allt ſte an von dem, was 
onſt beſchweren und fron 
en fan. Es iſt nur En 
egehren beh beyden choreth 

T foll ſie wandeln lehren | 
nach ſeinem plan. . 
Sie dringen immer wei 
| 


B 


Senn Ane 


— 


Wr > —_— 


ter, als tapfre ſtreiter un 
fleißige arbeiter, und halten 
aus. Sie wiſſen wohl, it | 


Leiter bringt ſte nach 45 


yu ſictn wird ſtets geſcheu⸗ 
ihr thun bereiter, ſie fuͤh⸗ 


aus. | 
_ unſrer ſeeten Leben, 
dw Stock der reben! du 
den reben geben den 


t at laß unſern 
jel 
Wir 


erheben die feuerfraft. 
wollen an dir kleben, 
na wach sthum ſtreben und 
in der Gnade leben, die 


ales {<afit. 
2043. 

Gee — 5 armen⸗ 
{ule - wo uns GOtt 


lei verderbens pfuhle unſer 
jaradies gemacht: 

proben haben nicht ge⸗ 
trenget; denn da haben wir 
aglach- nach dem Einigen 
gerennet, nach dem eingang 
N das reich. | 

Alſo iſt des Freundes 
meynung, daß wir hier auf 
pilgrims - art ſoften warten 
bn erſcheinung ſeiner Gna⸗ 
Kells gegenwart. 

Unjer Konig wird nicht 
dendig, unſer Prieſter laͤßt 
mt nach; alle reden ſind 
Ae alle, die der Mei⸗ 


rach. 
O ſo laßt uns treue ſchweh⸗ 
len unſerm treuen Braͤuti⸗ 
gam; laßt uns durch die 
nach zu ehren folgen 
erm GOttes⸗Lamm! 
Bundes - Engel, auf und 
hore, was man vor den 


Zugabe. 


heer⸗geraͤthe und die 


1 bracht, und aus 


1123 


HErren bringt, was die har» 
monie der chore fur ein lieb⸗ 
lich liedlein ſingt: 

Denk an uns, HErr JE- 
ſu Chriſte, o du Ei er 
Bundes - Mann ; ſeligſter 
Evangeliſte, Weg und Thur 
in Canaan ! 


Lamm! wie war ich ſo er⸗ 
freut, als ich erſt dein 
er-gerdt ſtatte 
deiner fleinen heerde da vor 
mir ſah! alle meine kraͤfte 
rieffen zu dem buch der 
GOttes-tieffen, Hephathah, 
Hallelujah ! - + 
Schrift und buch und 
aͤltſten⸗⸗ſalm; und die uns 
treu der erkauſſten und ge⸗ 
taufften; und des Manns, 
der um ſie freyt, ſeltenheit; 
und Johannis liebes ⸗zaͤh⸗ 
ren; und der zeugen ihr bez 
gehren : ſind von hoͤchſter 
wichtigkeit. | 
Was man immer ſagen 
fan, (denn bey ſolchen tief- 
fen orten fehlts an worten) 
macht / in unſrer eignen bruſt, 
ſchmerz und luſt; ſchmerzen 
uber das verderben, [uſt dem 
Lamme nach zu ſterben, und 
" . * —_ 
| eh unfrer pitgers 
ſchaft, HErr! noch — 
dein gefalle, daß man wal⸗ 
le; Wohl! doch werde un⸗ 
ſrer Huth dafur gut, daß 
kein Glied vom Gnaden⸗ 


bunde ſich was thy zur beul 


und 
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wunde, wie der eigen: - 
—— 22 wie der eigen⸗ 
rude vel hore cin wahres gegen 


88 noch in lei⸗ 
Fen: gaben x 


Licht 11 ns; | 
bet, aber nicht 5 ven atm. 


ed leit 9 ewe 


9 8 gam! wit be, 
n, >" tha 
10 le k was {wehren; Tolls les -2046 * 
„ „ 
Wu der kei 
5 3 uns du Meister von dem fel 
bt e Dex f 8 Jetje 
ewgen opfer we 
5 
da waront. du 3 
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mth? 

Brennt das n r 
erlangen / Freund! ſo komſt 
du gleich gegangen, und 

bucht in das herz hinein. 

Lane bu vor lieb erblaſ- 
Eu Und ich ſollt nicht fon- 
len ſaſſen / was dir mag zu⸗ 
wider ſeyn? 

Bin ich gleich noch nichts 
u nennen, ich will nach dem 
jlele rennen, nach dem vor- 
gesteckten ziel; ich will alle 
unden zehlen, bis ich mich 
dir kan vermaͤhlen: nie⸗ 
and liedet dich zu viel. 
Herzens⸗HErr! du wollſt 
mit geben frafte über alles 
leben, ja noch mehr als ich 
begehr ! Denn du kennſt 
nein 8 Uo lobe herze, ey, 
wie iſts voll liebes⸗ſchmerze; 
Feuer, Geiſt und Feuer her! 


- > 


_ 


dees Jen Blut exreget 
hat: 15 frucht bar, du wy. 
don hungrigen armen, und 
dy 8 Gnade! mach fre ſatk. 
Mudder und Schwe 
bt wohl geſehn, was gie⸗ 
mand als Eſthern ſich unket⸗ 
- und was ſie — 65 
zuver ſicht w 
ſtab ſanfte winkt; naht teen, 
den Konig zu fragen. 


2050, 
x D 


er Heer - iſt der 
x ber Hit i der 
tes, drum ehret man die 
Kirche inniglich. Die Strei⸗ 
ter tragen ſeinen theil des 
ſpottes, die Brant zeigt i 
ren blut⸗ und ſalbungs / ſtr ich. 
Der Freund, der ihr gewo⸗ 
gen, hat ihr den Mid gezo⸗ 
gen, indem Er ſie umfaßt, 
indem ſie an oil 90 
ris geſogen, indem ihr her; 
und ſeines eingepaßt. 
Nach dieſer pflicht und 
anbefohlnen Gnade, begibt 
ein jedes Glied am Leibe 


zu wandeln auf dem geich⸗ 


gemachten pfade;dem Haupt 
und der Gemeine würdiglich, 
und keine kraft zu ſparen, 


ob man gleich nach den 
ren nur ſünglings⸗maͤßig i 


be * „ man 
hat 


— 


* Jun Liedern bon der rovgy 
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— an ſich erfahren, Jeru⸗ 
alem, daß du die Freye biſt. 
| eht man hin in ſei⸗ 
ner ſelgen fuͤhrung, man 
eilt zum ziel mit groſſen 
ſchritten fort; erfaͤhret ſei⸗ 
ne weſentliche ruͤhrung, und 
blicket manchmal nach dem 
rube⸗port. Doch laßt mans 
bey dem blicken und fleißt⸗ 

u beſchicken der oberen 
2 ſelbſt aber muß 
man nicht vom ort ver⸗ 
rien, und ſroh und arbeit⸗ 
ſam und innig ſeyn. 


2051. 
richt zu dem 
5 Manne: Gib mir, aus 
deiner pfanne, viel rau<- 
werk zum gebet, ein kindlich 
reudigs herze ein' ange⸗ 
2 ＋ — die keine 
verweht, 8 
Ein ohr, das Gnade hoͤ⸗ 
ret, ein auge, das nichts ſto⸗ 
ret / dich kindlich anzuſehn, 
und prieſterliche lippen, und 
fuͤſſe, die die klippen der 
welt getroſt durchgehn. 
Die haͤnde muͤſſen ſegnen, 
die ſeele dir begegnen, der 
leib dein tempel ſeyn, den 
geiſt beleb ein wehen, das 
niemand kan verſtehen, als 
die Gemein allein! 


52052. 


Ans aufgeleget und 
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weißt, daß ſie kein 


rühren font , wenns nich 
auf deinen arm gelehuet 


die 


geführten brauch, ſich wi 


einigz 


ſtaͤnd: doch wen d 
willigkeit beweget, en oh 
an und dil t, traf dy 
n 
mil au guter an. 
* — es fe 
geglaubt, alles ſey - 
je Gnade gewagt. Gaz 
nichts ſehn, und kindlich 
flehn, und Dem dauer 
ders zugeſagt; das iſt dei 
ner leute ftark” : das iſt aut 
mein tage⸗werk, daß ich auf 
der Gnade ſteh, wenn iq 
nicht weiß, wo ih geh. 


2054. 
92, 9hn wir denn, au 
JEſu wort, oft {wi 
gen wir auch flugel: dx 
HErr erfuͤll, an jedem or, 
den wunſch der ewgen hwy 
gel; und gebe uns durch lam 
und ſee auf ſein geheiß u 
dringen, bis uns der Fur 
der creutzes⸗hoͤh es alles laß 
gelingen. | 
Inzwiſchen muß und wird 
uns auch die zeit nicht lange 
waͤhren; es bleibt beym ein 


L 


= LI 


eo 
> 


9 cz 
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1 
— 


> IS. 


lig zu verzehren, bey ſein 
heilgen Lehr und Ehr, denn 
Blut der naͤgel⸗ wunden, w 
wir uns dis daher fo ſehr vel 
gnngt und wohl n 


— 1 


1 Du fenuſt die laſt, die du 


3 


; Zaun Zeugen ⸗ Liedern. 


5 {inten wir, in funſt- 
115 mit engliſchem ver⸗ 
de, und, was noch allzeit 
wider iſt, mit bluts⸗kraft, 
alle lande, zur junger ſchaft, 
un ſelgen ereutz, zur dor⸗ 


n- krone reitzen, und ſo 
Den 
A Luc. 24, 32, 


6— } Þ Att oo i. ͤ . XxX __ 
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Syr. 44+ 
einer — — e 
rang, heute, komm 
in lobe die beruhmten 
deute! — 
Wenn wir ſie noch ſo 
fraitig rühmen founen, 4 
widen nichts als Seine 
Gaben nennen; 
und alſo wird die ehre 
Dem gehoren, der ihnen 
gb von ſeiner hand zu zeh⸗ 


ren. 

Dem, der fie uns und 
das ſich ſeine nennet, zu ets 
= beyſpiel, hat ge- 

Der fie mit dem, was 


finer full und mutter⸗treu, 


E\quget. 

Er ſelber weckte fie vom 
ſnd der todten und mach⸗ 
te fie zu ſeinen treuen Bo⸗ 


len. 
„Dankt unſerm Koͤnige 
fur ſeine treue! und ſchenkt 


ad Ihm, ihr Bruder, auf 


neve! _. 
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linglingichaften zeuget, aus 
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Seimgeleit eines fremden 
Rnechts. | 
eh, Bruder, geh, vets 
G ſchlafe der erden ſtrafe! 
befiehl dem Lainm die | 
fe, das ewig wacht! du, 
was dich anbetraffe, haſt's 
gut gemacht. Geh immer 
und vexſ<lafe der erden 
ſtrafe, befiehl dem Lamm die 
ſchaafe, das ewig wacht. 
So hieſſen wir dich zie⸗ 
hen, voll glaubens - gluhen 
und gnaden-funken ſpruheny 
auch trugen wir dein treuli⸗ 
ches bemühen dem HErren 
für. Wir ſahn dich Babe 
hre in ſegen — und 
riſto kinder zie 
gonnten's dir. — 
Das ſind die alten lieder 
der Creuhes - Bruder, wir 
lieben alle Glieder an un⸗ 
ſerm Haupt. Nun weiß es 
ja ein ieder, daß du ge⸗ 
glaubt. So fahre hin, du 
muver - zum licht⸗geſieder! 
Trotz deme, der uns wieder 
dein herze raubt. 
Wir haben dich geſehen 
im Glauben ſtehen und mit 
dem Lam̃e gehen auf ſchma⸗ 
ler bahn. Du haſt mit 


treuem {gen genug gethan. 


Dein glaubens-volles flehen 
drang in die hoͤhen. Die 
heimats « winde wehen, ſo 


fande an! 
Kirchen 


Ne 2057. 5 9 52 
Liber Heiland! goͤnne uns, 
daß man dich mit die⸗ 
em Kinde veſt verbinde. Es 
heute durch das Bad, 
hach dem rath deiner Liebe, 
ſelig werden, und ſoll wan⸗ 
deln auf der erden, wie das 
Lamm gewandelt hat. 
© Dieſes bitten wir von 
dir, in geſeüſchaft der Ge⸗ 
liebten und Geudten, die es, 
in verſunkenheit, innigkeit 
und voll glaubens, ſegnen 
wollen und hinfort bewah⸗ 
ten ſollen, wenns gehort in 


dieſe zeit. F 


* | 2058, : 
Segne ſie, du Sohn der 
w- Liebe ! inflammire ih⸗ 
te triebe! Engel, die ren 

Vater ſehen, laßt den blick 
zun Kindern gehen! 

.- - Zeuger ; Saͤuger, lernt 
erwegen, hier iſt fur euch 
uch und ſegen Groſſe, 


kommet zum erroͤthen vor 


den kleinen majeſtaͤten! 
; 2059, 
Kl 


einer Knabe mit dem 
weiden kan! denk an deine 


ſtabe, der die loͤwen 


arme kleine, der du Jung⸗ ho 


4 


ling warſt und Mann; 14g 
ſte weiden, in den freudeg 
deiner Kindheit, JE&y 
Chriſt! lehr ſie, ſidndig, 
treu und kindlich ſeyn, wie 


du geweſen biſt! 
**2060 
Du Geiſt von oben! fla 
uns an, denn wir find 
ja dein eigen: was wir his; 
her nicht recht gethan, wir 
wolln uns gerne beugen; 
wir ſind doch noch dein ei 
genthum, bey allen dieſen 
ſachen; wir lieben deines 
namens ruhm und wollen 
beſſer machen. 
So laß nun deinen Fris 
dens⸗ wind uns ſanftiglic 
durchwehen, wenn herz und 
herze ſich verbindt, als Ein 
vor dir. zu ſtehen, dam 
wir, mit verknüpfter mach 
zu deinem Herzen eilen, und 
was uns in verdacht ge⸗ 
bracht, das ſoll die kraft 
zertheilen. 
Wir nahen uns gemein, 
ſchaftlich zu dir der guten 
Liebe und fuſfen dich gam 
inniglich fur dieſe Gnaden, 
triebe, die unſer herz mit Heb 
entzuͤndt; dieſelbe muſſ 
waͤhren, ſo lange bis wit 
alle ſind, wo ſeelen hin ge⸗ 
ken. | 


2061, 


— on 


"TT 


_* Zur Tauſſe. 


1 — 


* Zur Abſolution. 


lu 2061, 

T0 b — 

8 dun Aga. 

0 Nerliedter in die ſunder⸗ 
ve WS ſhaft und in die ſuͤn⸗ 


wrinnen, wir nahen uns zu 
einer kraft von auſſen und 
wn innen, wir, GOtt. ſey 
wiglich gepreiſt! find aus 
demſelden orden, de 

u liebe allermeiſt diſt an⸗ 
genagelt wor den. 

So komm denn her, du 
günder⸗Freund! wir wolln 
uns dir verbannen, in dei⸗ 
met liebes⸗glut vereint; dir 
raucen unſre pfannen. Du 
Jundes- Engel ! rege dich, 
dem wir im geiſte dienen, 
ud lehr uns bier und 
wiglih den dienſt der Se⸗ 
kaphinen. 357 

Wir halten taͤglich Lie⸗ 
K-mahl* bey deiner heil⸗ 
Wunde; und ſehen un⸗ 
xe Gnaden⸗wahl in deiner 
Seiten ſchrunde: wir gehn 
n deinem junger⸗joch, und 
Wy waſhen uns die fuſſe “; 
2%, fiebſte Liebe, mach uns 
och dein ganz exempel füſſe! 
*Joh. 6; 53. * Joh. 13, 


4. % 

Umfaß uns die ſen augen⸗ 
We, und ſegne unſre ſeelen, 
Heinem dauerhaften glück 
fr fie und ihre holen !- So 
dah” Du lebſt und die Ge⸗ 
win, ſo wahr wir in dir 
weben; wir wollen gerne 
ſeipig ſeyn , wie die vier 


eee 


FBaugabe. 


dem du 


nuntern geben . Off. 4,6. bes Lammes quillt. 
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Vor dem g Abendmahl. 
daß dich JEſu treues 
O Weib“, du Creutz⸗Ge⸗ 
meinlein, mit dem keib' der 
fur uns abgeſchlachten Lieb', 
in dieſem augenblick, begrub: / 
* Die Kirche COten asf 
Erden. ' 

O daß den Gliedern gar 
nichts mehr vom eignen le⸗ 
ben _— war; und daß 
fie, was ſte lebeten, in Chriz 
ſti Lexhnam, {webeten ! 
O blieben ſie ohn eignem 
muth, jo ohne fremde kraft 
und glut, ſo todt an der 
verdorbenheit, als vormals 
an Hrrecdtigkett! 1 
Du, der durch des 
mundes ſchwerdt ſo manche 
ſunden⸗ſtatt verheert: nim, 
was noch iſt von unſerm 
ſinn, durch dieſe ſanfte tod- 

tung, hin? . 

Gemeine, zittre heiliglich! 
der Tod des Lamms durch⸗ 
gehet dich: das unbefleEte 
Paſſab⸗fleiſch, das macht dir 
leib und ſeele keuſch! 


2063. x 
er Othem, der die tod⸗ 
ten regt und leben in 
die glieder tragt, durchwey 
dir geiſt und el und leib, 
des Lam̃s ertodtet Ehe⸗weib: 
hier wird der Segens⸗becher 
angefüllt mit leben, das im 


Da 


* 
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Da iſt dein Leib, Im⸗ 
manuel! durchgehe ihn mit 


deiner Seel! Was alle 


menſchheit von dem fuß bis 
auf die ſcheitel heilen muß, 
und millionen ſuͤnder umge⸗ 
Nalt, hat deinen heilgen Leib 
bald durchgewallt. 


in 
JeEſu Blute reine ö 
liebte ſuͤnderſchaft! = 
gibſt du deinem Fürſten fix 
den aus ſeinem durſten her, 
vor gedrungnen Gnaden⸗ 


Gemeine GOtt's, erhebe ſaft; 


dich! des Koͤnigs kraͤfte 
rühren ſich; empfah das 
Blut, das loſe - geld fur 
dich und fuͤr die ganze welt: 
nun, Einger Seelen⸗Ehe⸗ 
mann, wohlan ! denn der 
Gemeine mund iſt aufge⸗ 


than. 
2054. 
Nach dem g. Abendmahl. 


enn wir arme ſuͤnder 
koͤnten ſagen, wie die 
herzen brennten; wollten 
wir der engel reigen unſre 
freude nicht ver ſchweigen. 
Aber alle worte waren 
unſerm HErrn zu keinen 
ehren: darum geht es in 
die tieffe, als wenn leib und 
ſeele ſchliefe. f 
; Singt, ihr obern Chöre, 
lieder! unſre herzen, ſinket 
nieder! Mann und Haupt 
ad einigs Leben: o was 
haſt du uns (oy | 
 Ruhe,Beiſt der Creutz⸗Ge⸗ 
meine! unter deines Braͤut⸗ 
gams ſcheine: dichte Ihm, 
u treue ſeele! müh dich 
hm; du ſtreiter⸗hoͤle! 


* 
2 on 


Iſts moglich, Herz der 

ſeele! fo eine ſchlechte hols 
als dieſes Kirchlein iſt, wit 
ſolchen guldnen ſtücken von 
innen auszuſchmücken, daß 
man der thronen pracht ver; 
gißt? 
Wir haͤtten was zu ſagen, 
in dieſen wenig tagen, daß 
in der ewigkeit, dem Mej 
ſter unſrer ſachen noch en 
wird ehre machen, weils up 
ausſprechlich in der zeit. 

Viel tauſend, tauſend 
orte gehn, bey dem Gnaden; 
worte, mit uns in Eine ehe, 
die, in zwey hundert jahren, 
nicht ſo viel treu erfahren, 
als wir die wenig jahre her. 

Ein evangelſcher Bote, 
gewoͤhnt zum lebens-brodte 
erzogen an der hand, ge⸗ 
traͤnkt mit Blut des bundes, 
geruhrt vom Geiſt des mun⸗ 
des, hat nichts als ſeinen 
creug-verſtand. 

Was, in den welt-revieret 
ſich neben uns kan rühren 
erkennet/ daß die wolk die un 
den erd⸗ kreis lauffet, uns 
ſeliglich getauffet, und uns 
volk ein bundes⸗volk! 

Aus allen unſern oy” 
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gd man ein zeugnis haben, 
daß uns die Gnade nährt, 

We n nichts wiſ⸗ 

„als was man zu den 
ſiſen des groſſen Creutz⸗ 
Fropheten hort. ; 

Jr liedenWander-bruder, 
ir ausgezehrte Glieder: wie 
| des HErrn Gemein, die 
hingewagte Eſther, euch eine 
vide {<weſter ? dieweil wir 
luder wandte ſeyn. 

Geht ; Zeugen, JEſum 
nahlen, wie Er, uns zu be⸗ 
hlen, am holz in tod ver⸗ 
nf! Tragt, o ihr Creutzes⸗ 
leuten, durch aller erden 
Aten, das wort von JE- 
{Todes-gang! __ 

Durch dorfer und durch 
ſadte tragt man das cre 
gerathe, des Seelen⸗Braͤu⸗ 
tigams : ſo manche herzen 


glauben und werden Chriſti - 


Laubeny und ſind ein eigen⸗ 
ſhim des Lamms. 
Willkommen, theure Hey⸗ 
den, willkommen, bey den 
delden am blutgen wunden⸗ 
dach: die Liebe ließ euch 
ffen, um euch vom Fels 
Atauffen; kommt her, hier 
ll kein haus⸗mann ſchwach. 
Kommt her und werdet 
linder, und ſucht den Heils⸗ 
Finder / kommt in den bund 
Jinein des worts von wun⸗ 
lerritzen, von JEſu blut⸗ 
u schwitzen, dadurch die 
der ſelig ſeyn! 

ux, unſer todten⸗garten, 
as wir frucht erwar⸗ 
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ten zeugt uͤber unſrer ſchaar, 
und bey der bruder knochen, 
daß ſie von nichts geſprochen, 
als daß ein Lamm geſchlach⸗ 
tet war. An. 1232. 

Du ſchwarze und noch klei⸗ 
ne, doch liebliche, Gemeine! 
was hat dein herz verwundt? 
du lagſt am todes⸗ rande, am 
ſtillen meeres - ſtrande, bis 
zum moment vom gnaden⸗ 


In dir o Suriname! liegt 


noch ein ſolcher ſaame, der 


grunet, da er ruht. Die 
Groͤnlands⸗ fahrer traben 
damit, als hirten - fnaben, 
durch Flip und eis und ebb? 


und fluth. 


Beſinnt euch auch, thr kin⸗ 
der, daß einer unſrer ſuͤnder, 
auf die vocation, die Simon 


dort empfangen, zun Hotten⸗ 


totten gangen, zu zeugen van 
der dornen⸗kron. 

Die Wilden die erſtaunen, 
wenn wir vom Creutz poſau⸗ 
nen. Nord⸗Indiens gebiet 
hort unſrer bluts⸗verwand⸗ 
ten ihr wort von dem Be⸗ 
kannten, der, nach dem ereutz⸗ 
gang, ſeelen zieht. 

Was iſt denn 8 . 
wenn man uns weiter fra⸗ 
get, wo ſeyd ihr denn zu 
haus? Wir wolln durch 
tieff⸗ und hoͤhen, durch laͤng⸗ 
und breiten gehen, in Chri 
Seite ruhn wir aus. 

Kurz, unſre Kirche glaͤubet, 


daß Gott uns eingeleibet 
111 ein Menſch, wie 


b 2 wir 


| 
| 
| 


| 
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wir / und das in allen ſtuͤcken, 


um mit uns durchzurücken, 


bis in das göttliche revier. 
Ach, auserwehlter Heiland, 
der du uns alle weiland als 
funder - volk gekannt! Du 
willſt ja, daß wir bleiben, 
und lange an dich glaͤuben, 
und haſt die ſeile weit ge⸗ 
ſpannt. * 3! 
Du HErr der ewigkeiten, 
Du auſſer allen zeiten, dem 
tauſend jahr Ein tag: und 
daß wirs kurz beſchreihen, du 


Lamm, daran wir glaͤuben! Furſt erlaubt. 
Ende der III. Claſſe t: 
der in dem Kirchen-Geiſt des ſiebzehnden Seculi 
geſungenen Evangeliſchen Lieder. 1 


Zugabe. 


"*Gid, dah es tha 

Io, | e kent 
und ſich nicht eh nach — 
und nach dem ſabbath ſehm; 
es habe denn vollendet, won 
du uns geſendet, es ſey denn 
all dein rath geſchehn. 
Nun wolln wir gehn und 
ſchweigen und uns zur erden 
neigen vor unſerm Lamm 
und Haupt; und wolln un 
laſſen leiten, durch alle unſte 
zeiten, und wagen, was der 


— 


Nach ⸗Erxinnerung. 


© 0 iſt denn dieſe Lieder-Arbeit, G tt Lob, vollen 
det / obgleich unter ſehr groſſen Verhinderniſſen. 
Es finden ſich aber zwey Umſtaͤnde, davon man 
den lieben Leſer benachrichtigen muß. Der erſte iſ 
daß man durch die Menge der ſchoͤnen und erbaulichen 
Lieder genoͤthiget worden, den vollſtandigen Sechſten 
Theil dieſes werks von dieſem Bande zu ſepariren. Das 
andere , daß man die verſprochene Lieder aus der 
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Engliſchen Kirche auf eine neue Sdition verſchieben 
muß. Der letzte Mangel wird eingebracht werden 


koͤnnen: denn , weil man bey einer Erſten Ausgabe 
aus Beyſorge , das Publicum um einen Segen zu ven 
kuͤrzen / ehe etwas libergler handelt, mithin ein und 
anders Lied, uͤber deſſen Merite man noch nicht | 
voͤllig determinirt iſt, mit einruͤcket, welches des 
zweytemal entweder gar heraus bleibt, oder daron 
nur diejenigen Verſe erſcheinen / worinnen ſich 


eee 


ihre 
Realuzt 


Nach ⸗Erimnerung. 1133 
Realitat eigentlich concentrirt: ſo wird dieſes , nach 
ener ziemlich zuverlaͤßigen Supputation, gewiß ſo 
viel Platz austragen, daß man eine ſchoͤne Anzahl von b 
den verſprochenen Engliſchen 5ymnis aus dem vorts - 
gen Seculo davor emraden kan, ohne den Band zu 
rergroͤſſern. Und wir werden dabey noch zweyerley 
fir den andaͤchtigen und erfabrnen Leſer gewinnen. 
Das erſte: Daß wir inzwiſchen mit mehrerer Praͤci⸗ 
on werden ausmachen koͤnnen / welches Lied ein Ort» | 
ginal derſelben Jeiten, oder erſt eine in der nachfolgen 
den Zeit verfertigte Imitation iſt. Man hat zu der⸗ 
gleichen Crit iciſmo ziemlich zuverlafiige Data; aber ſie 
aſordern Jeit und Geduld. Das andere: weil die 
Gabe des Heberſetzens eine deſondere GOttes - Gabe 
|, ſo daß die geſchickteſte deder dabey exponirt wird/ 
wem einer nicht beſonders auch mit der Gabe ausge⸗ 
riſtet iſt, die Sprachen zu unterſcheiden; daher es 
nich iſt, daß einer / der ſich dergleichen unterfaͤngt, 
ee der beſten Intention, wenn er auch uͤber die⸗ 
Wks allen gehoͤrigen Sei anwendet, gleichwol, aus 
Mangel dieſer Qualttat , Ueberſetzungen liefert die 
gegen die Memoriam eines rerſtorbenen Autoris in- 
ſuribs ſind, und zu eines noch lebenden hoͤchſter Præ⸗ 
pavation gereichen: ſo koͤnnen wir an unſerm Theil 
nicht loͤugnen, daß wir das Geſchaͤfft des Ueberſetzens 
mic beſonderer Gewiſſenhaftigkeit beaugen und uns 
Kwon nicht gern ſchlechter acquittiren wollten, als 
es ſowol bey den ymnis der dreyen alten Chriſtlichen 
lurchen, als dem Augſpurgiſchen und Berner Confeſ⸗ 
ons Geſange geſchehen. wir wollen aber auch nicht N 
hem dergleichen Muͤhe an Copien anwenden ſon⸗ 
dern fie lieder fuͤr die exquiſneſten und zuverlaͤßigen 
Antiquen ſparen. | | 


was nun den Sechſten Theil betrifft, ſo hat es mit 
demſelben noch eine andere Bewandniß. wer blos 
den Genium der neuen Bruͤder⸗Lieder erkennen will, 
der hat in dem Anhange und Zugabe der dritten Claſſe 
lereits die ſchoͤnſte Gelegenheit dazu ; und nun hat 
"Mn dieſe nuͤtzliche und erbauliche Abſicht gar durch 
nen Conſpectum, der wenig Bogen einnehmen 
| Bbbz. wird, 
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wird, auf gewiſſe Maſſe noch vollkommener g, 
macht. Und das iſt der realeſte Dienſt, den wir 
dem Publico dabey leiſten koͤnnen. Denn eich 
wie der Anhang und die Zugabe der dritten Claſſe {i 
darinnen ſchon von dem ganzen ubrigen Buche dj 
ſtinguiren, daß ſte ſic), unter den mancherley Objectis 
einer Chriſtlichen Rirche, an ein Einiges attachi⸗ 
ren, welches in den ſpecialen Beruff eines gar klei 
nen Theils der Chriſtenheit ſo apart einſchlaͤgt, dag 
davon allen den uͤbrigen geerden blos eine allgemeine 
obgleich richtige und lebhafte Kenntniß noͤthig iſt; die; 
ſe aber iſt aus ganz wenigen auserleſenen Liedem 
ad neceſſarium & jucundum genuͤglich zu erlangen: Und 
muͤſſen wir uns hierunter nothwendig mit derjenis 
gen Erklaͤrung conformiren, die in Annis 1736, & 
1740. von der Serrnhuthiſchen Gemeine in Anſe⸗ 
hung der Carminum und Lieder, die bloß als Privat 
Meditationen conſiderirt, und alſo ohne Kirchey 
Autorituͤt ſind, geſchehen iſt : daß nemlich dergleichen 
Productionen mit gehoͤriger Auswahl zwar nuͤtzlich zu 
conſerviren und zu dem gehoͤrigen Endz weck, ſonder 
lich einer kleinen practiſchen KRirchen⸗iſtorie, wohl 
zu gebrauchen, keinesweges aber durch den Ver 
lag gemein zu machen und dadurch dem Publico zu 
praͤſentiren, am allerwenigſten aber in den Compaß 
eines Geſangbuchs zu bringen waren. Es wird alſo 
der vollſtaͤndige Sechſte Theil dieſes Buͤchleins in ev 
nem zweyten Bande erſcheinen, wobey dem Leſer 
ůderlaſſen bleibet, ob er denſelben, zu Completirung 
dieſes gegenwoͤrtigen werks, noch noͤthig erachten, 
oder davor halten werde, er koͤnne deſſen gar wohl 
entuͤbrigt ſeyn. wir glauben / des letztern gewiß zu ſen 
und beynahe dafuͤr repondiren zu koͤnnen; um ſo mehr; 
als die aparte und in der Teutſchen Sprache nicht nut 
nicht wie in der Engliſchen und Sollaͤndiſchen angenom⸗ 
mene, ſondern ie laͤnger ie mehr abkommende / weiſe, 
fremder worter ſich, um wenigſtens etlichen ganz vers 
ſtaͤndlich zu werden/ lieber zu bedienen, als ſolcher en 
heimiſchen/ die den Sinn gewiß nicht exhauriren / alle 
dergleichen Lieder an und fuͤr ſich ſelbſt aus dem ge 
meinen Gebrauch ſtellet. womit der Gnade J£(u 


Chriſti herzlich erlaſſen. 
, a VI. Etwas 


; | 
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eee 
| A. Lehr⸗ Lieder. 


2066. 


(CShriſti Blut und Ge- 
rechtigkeit, das 1ſt 
mein ſchmuck und eh⸗ 

ren⸗kleid, damit will ich vor 

Gott beſtehn, wenn ich im 

himmel werd eingehn. 
Ich komme nimmer ins 
gericht, es kommt zu keiner 
klage nicht; das macht, ich 
bin ſchon abſolvirt und mei⸗ 
ne ſchuld iſt abgefuͤhrt. 
Die rechnung haͤngt am 
ereutzes⸗ holz , da ſiehet ſie 
des teuſels ſtolz: die nägel, 
die das Lamm verwundt, 


zerteiſſen ſeinen alten bund. 


Wenn er nun gleich noch 
ſo ſever mit meinem blut 
„ geſchrieben war; ſo iſts 

nun voͤllig aus damit und 
ich bin aller fordrung quitt. 

Das iſt des feinds ver⸗ 
dienter lohn, (was ereutzigt 


er den GOttes - Sohn!) 


daß er die ſeelen drum ver⸗ 
liert und GOttes Lamm ſie 
acquirirt. | 
Ich weiß, der teufel glaubt 
es vor, daß er uns ſo durchs 
recht verlohr, und alle die 
gefangne leut' mit der hoͤch⸗ 
ſten gerechtigkeit. 
Das heilige unſchuldge 
Lamm, das an dem rauhen 
creuges - ſtamm fur meine 


ſeel geſtorben iſt, erkenn ig 
fur den GOttes-Chrig, 

Ich glaube, daß ſein theu, 
res Blut das allerunſhag, 
barſte Gut, und daß es GHz, 
tes {age fiillt und ewig in 
eg ne! of 

h glaube, das der ewig⸗ 
keit ihr unnachlahlahes — 
leit, da nichts verdammliqs 
koͤmmt vorbey, fur jede {eel 
dezahlet ſey. c 

ch glaub, daß der ge: 
rechte GOtt mit JEſu Chr 
Fi Blut und Tod, fur ſeit 
gericht gewonnen mehr, als 
wenn alles verdammet war, 

Gott war ums ebenbild 

eweſt: es iſt beſſer, wir 

nd erloͤſt. Nun ſoll auch 
alles zeuge ſeyn, wie ich wil 
in den himmel 'nein. 

Und wenn ich durch des 
HErrn verdienſt noch 0 
treu werd in —* dienſ 
und gewinn' allem boſen ab, 
und ſuͤndge nicht mehr bis 
ins grab: 3 

So will ich, wenn ich zu 
Ihm komm, nicht denken an 
gut oder fromm; ſondern 
da koͤmmt ein Sunder het, 
der gern furs losgeld drin 
ne war. 

Da ſingt der vater Abta⸗ 
ham und alle heiligen den 
Lamm: und ſieht man 4 
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je buch hinein, ſo ſtehts, 

Wn ſie auch finder ſeyn. 
Wenn man nach meiner 
fleidung fragt, wie mans 
uf hochzeit⸗lagen macht; 
6 zog ich damals JEſum 
an, als ich dem teufel nackt 

l: WF entrant. BY URN, 
Das {6ne kleid iſt noch 
„bewahrt, es hat die fonder- 
n WW bare art, daß Chriſti unſicht⸗ 
hares Blut es immer ſchoͤn 

„ cchalten thut. 
„Wird denn die frage vor⸗ 
acht: was haſt du in 
ir delt gemacht? fo ſprech 
ih: ich dank's meinem 


» WH thin; ich that's gern: 
uo weil ich wuſte, daß 
ei Blut die fund' ver⸗ 
ſhwemmt mit ſeiner fluth, 
id daß man nicht muß 
vilgen ein; fo ließ ich mirs 
a freude fey; 
Wenn nun kam eine boſe 
luſt, ſo dankt ich Gott, 
s ch nicht muſt; ich ſagte 
ur luf, ſtolz und geitz, Da⸗ 
1 fir hing unſer HErr am 
1 U | 
| 


80 nacht ich keinen diſpu⸗ 


tat; ſondern das war der 


taſte rath: ich klagt' es 
deinem HErrn fo blos, ſo 
vurd ichs immer wieder los: 
Wie man von boſen gei⸗ 
fern ſagt, ſte werden durch 
das ereutz verjagt: alles, 
das nicht lobt GOtt den 
HErrn, das bracht' ich mit 
dem creuke fern. 


im achtzehnden Seculo. 


ern, font ich was guts 
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Da werden denn die heil⸗ 


gen leut mit mir haben ein! 


groſſe freud; und daß michs 

recht erfreuen ſoll, wird man 

mir ſingen freuden⸗voll: 
Dem Lamm gcbuhret al⸗ 


les gar, weil das Laͤmmlein 
geſchlachtet war, und hat die 


el' davon gebracht, und 
hat fe GOtt zu was ge⸗ 
nagt. | 

Nun, weil ich noch hie⸗ 
nieden bin, ſo iſt mein gan⸗ 
zes herz und ſinn, daß ich 


mein 'm volk der Chriſten⸗ 


heit drauf helfen will zu 

aller zeit, Lo 
Daß unſer hochgeliebter 

GOtt mit JEſuChriſti Blut 


und Tod uns alſo hoch ge⸗ 


liebet hat, daß es kein menſch 
faßt in der that. 

Ihr Gnaden-finder ins⸗ 
gemein, wollt doch herzlich 
gebeten ſeyn, in eurem gan⸗ 
zen gnaden⸗lauff auf nichts 
zu treiben, als darauf; 
Inſonderheit was Lehrer 
ſind, weil man doch ſonſten 
nichts gewinnt, und alle ſees 
len bleiben leer, bis man 
bringt das Blut JEſu her. 
Gelobet ſeyſt du, JEſu 
Chriſt! daß du ein Menſch 
geboren biſt und haſt fur 
mich und alle welt bezahlt 
ein ewigs loͤſe⸗geld. 

Das hilf uns nun auch 
predigen, und aus der grad' 
erledigen, was ſich in deine 
blutge full als ein ſuͤnder 
verkriechen will. 

Bobs Konig 
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Du Konig der ehren, JEſu 
Chriſt! GOtts Vaters ein⸗ 
ger Sohn du biſt, erbarm 
dich nun der ganzen welt 
und ſegne, was ſich zu dir 
haͤlt! 


Ich will, nach meiner 
Gnaden ⸗ wahl, hier fleißig 
ſehn ins Wunden-maal und 

droben prangen in dem kleid 
dein's Blutes und Gerech⸗ 
ligkeit. 

2067. 
Glauben iſt: als ob man 
ſaͤhe, ſich an JEſu Tod 
anhalt'n, ans ver dienſt der 
marter⸗wehe, an die heilge 
nard'n und ſpalt'n. 
Denn kaum war Er ja ge⸗ 
ſtorben, ſo war tod und teu⸗ 
fel hin, und da hat Er mich 

erworben, daß ich ewig Sei⸗ 
ne bin. 5 
Seine ſeyn, was will das 
ſagen? Tag vor tag bis in 
die nacht ſeine ſeel in haͤn⸗ 
den tragen; und ſo bald 
man aufgewachtt 
Seinen Heiland kindlich 
bitten, daß Er uns den gan⸗ 
zen tag, und bey allen tritt 
und ſchritten, wie's Ihm 
recht iſt, leiten mag. 

Das gibt eine ſanfte re⸗ 
gung, ohne einge dunkelheit, 
eine liebliche bewegung nach 
des Heilands wirkſamkeit. 
Und dex menſch, der alſo 

handelt, iſt ein hochbegluͤck⸗ 
ier mann; weil er ſtets mit 
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JEſu wandelt, un 
egen fon. sch nid 
Frehlich nimmt man die, 
ſe Gnade ungefragt noe 
beſts ö | we cb geht auf el 
jem pfade, der dahin f 
* = bl & "Ing 
Und ie willger eine ſee 
die da weiß, was . — 
ſey, eingeht in die dune 
on ie geſchwinder iſt fe 
Dieſes winkelgen der ſor; 
gen, da man uns hinein ge 
bracht, machet einen trüben 
morgen, auch wol eine lay; 
ge nacht. 
Denn wir hoͤren eine ſta 
ge: ob wir an den bund gs 
dacht, den wir, nach der Ul; 
ten ſage, mit dem Lamm ein 
mal gemacht??: 
Und indem wir daran 
denken, zittert uns wol arm 
und bein; darauf folgt ein 
ſeligs kraͤnken, daß wir ab 
gefallen ſeyn. | 
Das erpreßt ein maaj 
voll thraͤnen: ach, wo krig 
ich JEſum her? und ein 
kindlich banges ſehnen, wem 
Er doch mein Heiland war! 
Augenblicklich ſteht der 
Furſte mit der offnen Seite 
da, und man fublt es, wit 
Er durſte, daß Er unſre ſee 
umfah. n , 
Damit geht die ſeele ub't 
in die durchgebohrte hand, 
und Er hat ſie ſo viel liebel, 


als Er viel an ſie ewa 


— — — — 


je krigt denn ſo ge⸗ 
on als the herze faum 
drum weint, die vergebung 


rer ſuͤnde, und das Lamm 
— m Freund, 


*. 2068. | 
Lum Lamm, o Lamm, , 
ſp wunderſam geuͤbt, be⸗ 
tribt, und dennoch , auch 
geliebt! Mein herz iſt doch 
nicht mein, : nein, nein! es 
i des Lamms, des exeutzes⸗ 
ſamms / der wunden-fluth, =: 
en lohn fur JEſu Blut.: 
Der blutge ſchweiß, der 
dir ſa heiß herunter floß, die 
erde mit begoß, und, was im 
ganzen buch für fluch droht 
uſerm kopf, mit jedem tropf, 
der aus dir drang, auf 
ewiglich ver ſchlang: 
Der helfe mir durch das 
vier, da inan dich nennt, 
und gleichwol gar nicht 


fennt! Du allerliebſtes herz, 


was ſchmerz geht da hinein 
durch mark und bein! wenn 
man bedenkt, wie das den 
Heiland kraͤnkt. 

Der reine Geiſt, der un⸗ 


erweiſt, das Lamm verehrt 
und inner lich verklaͤrt; deſ⸗ 


ſlben Segens - mund gibt 
grund, was ſuͤnde ſey, und 
ſaget sro: die ſuͤnde iſt; 
licht glaͤuben an den Chriſt. 
Das iſt der Mann, der 
nich gewann, der zeugete, 
daß ich mich beugete. Jo⸗ 
hannes wies aufs Lamm, 


das kam: ſo ſteht es da: 
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das herz ſpricht ja, vernunft 
icht nein, da mengt ſich 
Ejus drein. 7 
rſelbe blick, der Petri 

gluͤck geweſen iſt, der zeigt 


dir, wer du biſt. Die arme 
ſeel ſteht da, ſpricht ja, weiß 
keinen rath, vielweniger 
that, haͤlt ſich verlorn: das 
hat das Lamm verſchworn. 
Es heißt geſchwind: du. 
armes kind, ich war ſchon 
todt/ mit dir hats keine noth. 
Itzt ſtirbt kein menſche nicht. 
aus pflicht; wer will und 
muß, mir zum verdruß, der 
ſterbe dann, ſein wille iſt ſein 
bann. A 
Hoͤrts, alle welt! der 
GOttes - Held, der zu uns. 
kam, und alles auf ſich nahm, 
und lebte dreyßig jahr, fuͤr⸗ 
wahr, arm und veracht, und 
ward geſchlacht, iſts loſes. 
geld fuͤr uns und alle welt. 
Dabey ich bleib, wag” gut 


und leib! Er helfe mir, daß 


ich das — fuͤhr und 
viele zu dem ſinn gewinn. 
Und dieſes wort will ich 
hinfort baß predigen: Er. 
mags verthaͤdigen. 


2069. 


Das Opfer⸗Lamm, fuͤr uns 

geſchlacht, iſt allein dar⸗ 
um ſo vorbedacht, weil es, 
ohne ſonſt was, vor GOtt 
muß gelten, nun ſich der 
weiſe Schoͤpfer der welten. 
zum Knecht gemacht. 

B bb 


Wenn 
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Ceatur, ſuͤrchte den Schoͤ⸗ 
pfer und dien Ihm nur! 
Et iſt wahr, man {eut ſich, 
und denkt daneben, konte 
das nicht mißverſtaͤnduiß ge⸗ 
ben von einer pflicht? 

Pflicht, iſt dem das ſo ein 
boſes ding! freylich, das 
menſchen⸗ herz (ſo gering 
der pflicht maßge handel 
auch immer ſcheine) hat 
{hon die unart und denkt 
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Wenn ntan itzt ſagen wih, 


ESUS,- der erſt roch 
ans ereutz geſollt, haͤtte mir 
immer heraus gewollt, und 
ich hatt's geheimniß gewiß 
verrathen, und denen a 
die eignen thaten zu frih 
vert #  - 
"Iv bedarf es der hem 
fetr nicht, itzt kinfft der thy 

in voſfein [ic<ht det zue 
ihn geſchlaenen, wieder ge; 
heilten und nun ſchon uber: 
all mitgetheilten Wunden 

amms. 


an ſeine verdienſtlichkeit. des £ 


Satan und welt und ver⸗ 

nunft die ſpricht, gutes thun 
r eine — pflicht: 

aber uns iſt anders dabey 
zu muthe, uns iſt, als waͤre 
uns alles gute am ereutz ver⸗ 
dient. 

Unſre gedanken ſind aus 
der ſchrift, was unſern funfs 
tigen plan betrifft, daß das 
ſunden⸗leben nur eine ſtraſe 
fur die vom Hirten verlauff⸗ 
ne ſchaafe geweſen iſt. 

Herz und kopf dieſer ver⸗ 
wayſten ſchaar war, wie die 
weide und nahrung war, 
ſolcher trank und ſpeiſe muß 
ſo was geben; aber des 


kaͤmmleins ſein fleiſch und ſel 


leben gibt andern ehyl *. 

* Nabrangs - Saft. 
Drum dank ich JESU, 
der mich erſhuff, fur mei⸗ 
nen neu⸗teſtamentſchen ruff. 
Deun im alten bunde haͤtt' 
ich geſchwaͤrmet, und mich 
ſchon immer voraus gewaͤr⸗ 

met am künftgen licht. 


- geſt; | 


Sorge nicht, ſorgfilti 
Gottes knecht, wie + po 
ſetze beforn” fern recht? lernt 
doch, daß wirs bauen, inden 
— 2 road ad. 
ater perfonen ſprechen, 
teutſch verſtehn. 

Noch eh wir reden bon 
Ehriſten pflicht, tritt uns ein 
ſander - heer vors geſicht; 
und das ſpr icht mit weinen: 
Sagt doch dem Lamme, daß 
es uns nie mehr zurück der 
damme zum ſunde⸗thun. 

Wenn ich ein haͤufflein 
ſo reden hoͤr, geb ich dem 
Laͤmmlein zu erſt die ehr und 
darnach fo ſprech ich: Jr 
gen kinder, niemand | 
heiliger als ein ſunder; der 
Gnade har. 

Waret ihr gerne rein um 
und um, da habt ihr eur 
pridilegium: Wer in Chri⸗ 
[tt wunden das heil gefum 
den, der wird ſo heilig als 
JEſu wunden, an leib und 


Mit 


„re 


— , — — 


r 


o 


mit dem bedinge} daß er 
1 ſondern in JEſn 
webt, wie die 
liber alle leben und let- 
ben, umd ſich ſo tieff in das 
jimmlein glaͤuben, als war 
amm. 1 
2 was ange und ohr 
ind mund macht im gefol 
pots herzens⸗grund, und d 


in der antorit 
| naſe klein oder groß. 


22070. 
Wi. wohnen in der Mut⸗ 
ter ſchoos, wo man 


don kaͤmmelein und deſſen kr 


geut⸗ und todes⸗koos nicht 
aufhört laut zu ſeyn. 

Der furſten rath- und 
heimlichkeit die ignortren 


dit, und hielten in der ſchwie⸗ 


genhett , was uns davon 


fem far, 

Alein vom Rath der ewig⸗ 
leit, der ſelbſt den GOtt 
wn Gott, den Schöpfer 
der welt und zeit, beſtimmt 
i 47 — und ſpott, 

1 einer menſchlichen na⸗ 
fur; armſeligen geburt, ge⸗ 
winden flucht nach Zoans 
ur“, und zümmer + ſur; 
[nd gurt, Jeſ. 19,11. 

Zum Lehrer tur ein weni⸗ 
(eb und ganz verachtes heer; 
iar tuſt des eiteln königes, 
geſchmaht mit groffer ehr; 

Beſpien, geſchlagen ins 
ſeſiht, geritzt mit doͤrnelein, 


im achtzehnden Seculo. fat 


8 d fuͤſſe, kurz, alle 
e i JE. ſie war: 


am rücken klaͤglich zugericht, 


zerpeitſcht, zerdrückt zu ſeyn, 
ent zur to⸗ 


Das in 
des - petn zu tragen ziemlich 
weit, mit naͤgeln dran ge⸗ 
hefft zu ſeyn, geſtochen in 
. * , damit er s 
Ins grab, damit Er zu 
der holf in ſeinem geiſte 
fahr; dann auferſtehn, und 
ſeine ſtell kont nehmen, wa 

Davon durft in der Creutz⸗ 
Gemem, der Braut don 
JEſu Chriſt, ſo lange her 
kein ſchweigen ſeyn, als Er 
verſchieden iſt. Frag 

So gehet denn in nener 
At, und in der Mutter 
geiſt, und wiederholt der 
jungerſchaft, wie ihr Gebie⸗ 
ter heißt: 
Was Er fir ihre ſeelen 
that: wie Er ſie von delt 
ſteiſch erloͤſet und begnadigt 
hat, getren zu ſeyn und 
keuſch. ODT 

Geht, geht mit ihnen als 
len hin, und weinet um den 
Freund, wie ſeine liebe Suͤn⸗ 
derin, bis daß Er euch er⸗ 
ſcheint, F m 

| 207 3 ** 

Wer fo lange die ſo ban⸗ 
be Marter GOtts in 
ehren hat, dis die Gnade 
— is —— ihrer ganzen 
ung ſatt; ll 

Wer die ſtunden in den 
wunden des ge 
Lamms verbringt, und geht 

| immer 
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immer in dem ſchimmer, der 
aus ſeinen augen winkt; 

Wer das Kindlein in den 


windlein, das ſo zeitig blute⸗ 


te, und ſein leben hingege⸗ 
— wie's niemand yermu- 
eke, 

Wer das herze voller 
ſchmerze immer an ſein herze 
druckt, und mit zarten beu⸗ 
ſchte dlict nach dem ange⸗ 

chte blickt? 

Wer in wahrheit in der 
klarheit ne lichts die 
Gnade ſieht, und den ſtricken 
und den tuͤcken Belials da⸗ 
hin entflieht: 

Der darf ſagen, auf be⸗ 
fragen, wer er war, woher 
er kaͤm? Ich bin ſuͤnder und 
der kinder eins vom kripp⸗ 
lein Betlehem. 5 
. JEſu Leiden drinne wei⸗ 
den die von Philadelphia: 


wem was pruber oder lleber, ſa 


iſt Laodicaͤa nah. 
2072. - 
Sieh da, wer koͤmmt uns 
immer naͤh'er im bluti⸗ 
gen gewand? ein Held, Er 
geht nur ſo daher, findt kei⸗ 
nen widerſtand. — 
Wer da, ſo praͤchtig an- 
gekleidt, daß ihr nichts 
noblers wißt? Der unſer 


Fried und ſeiner leut all⸗ 


maͤchtger Heiland iſt. 
Warum ſieht aber ſein 
talar ſo dlutroth - fleckigt 
aus, als kaͤm der Konig un; 
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ſrer ſchaar aus ei 
au Y i ner kelter 
„Er antwortet: Daz 
fur ſi<, daß mein kleid ied 
hat, weil niemand da way, 
aufer ich, der in die felter 

Ach ja, Er hemmt den 
wunder - lauff, daß Er die 


laſten nehm, und ſezt den 


kranz von dornen au 

laͤßt das diadem. "0 
Die ſchrecken, zahn, 

ſchweiß, angſt⸗geſchreh, de 


wunden, die Er hat, find, 


denk ich, zeugen feiner trey 
und liebe und genad. 

Und was iſt das fur ein 
beweis von deiner groſen 
Lieb', die aderlaſſe und der 
ſchweiß, den dir die ſind 
austriel'? | 

Gott drückt und quetſchte 
dich fuͤr mich, daß dir der 
ft entging, wovon ſi 
freylich mancher ſtrich an 
deine kleider hing. | 


2073. 
ie ſchoͤn leuchtet der 
Wunden - ſtern von 
firmament des himmels fern 
And in der ſelgen nahe der 
wahren Wunden⸗kirchelemn! 
da blitzen ſte. zun fenſſern 
"rein, direct auf unſte ſahe. 
O volk der wolk, ja ihr rel 
en ſeiner zeugen, laßt uns 
ingen von den groſſen Mu 
ter - dingen! | 
Selb 
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qd in der ſeit' das zeugniß 
Gottes zieret, und ſeit die 
in das bundes-buch, obgleich 
key tauſend wider ſor uch, be- 
weis der wahrheit fuͤhret; 
jubet / treibet die Gemeine 
vine eine andre weiden, als 
das wort von JEſu Leiden. 

zalts immerhin fur phan⸗ 
tafien - die ihr euch durch 
theoſophien wollt himmels⸗ 
litern bauen! Die geiſter 
litets in den hoͤhn, da 
dein zu ſchauen, was wir 
ſehn, und duet ſichs kaum 
Kauen. Der blick und glück 
iſt geſchoͤpſen, die in toͤpfen 
{hage pflegen, ein beſonders 
eigner ſegen. 

Die Wunden machen uns 
ſo ſroh und ziehen unſre 
herzen ſo, daß wir, beym 
meditiren der ſchoͤnheiten 
der heulen ſein, all ubrigen 
unblutgen ſein aus dem 
geſicht verlieren: ja Ein 
ſriemlein kan wol machen, 
daß die ſachen dieſer erden 
wn zu todten dingen wer⸗ 

N. 
Du aufgethane Gnaden⸗ 
thur, daraus der blut-ſtrom 
bra herfur, der alle lande 
lauffte! du biſt und bleibſt 
der reichſte gang, daraus 
das Lamm uns, aus dem 
2 Hach de 3 

uffte. t der waͤchter 
Gens ſtatten zu vertreten; 


laßt ihn ſtehen, kommt, wir 


im achtzehnden Seeulo. 
ur die Wunden- wolln durchs pfoͤrtgen 
10e an hand und fuß hen! f | ge» 
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Das conketirt kein po⸗ 
kentat - was ſeine Sunder- 
kirche hat, die die Herz⸗wun⸗ 
de naͤhret. Was gehn mich 
alle kriege an? ich bleib da⸗ 
fur bey meinem Mann be⸗ 
wahrt und unverſehret: Ich 
bin mit Ihm durch die wün⸗ 
den ſo verbunden, daß die 
welten mit einander mir 
nichts gelten. 2 be 
Und wenn auch keine kirch⸗ 
fahrt mehr, der welt be⸗ 
kannt, wo übrig waͤr; bleibt 
JESU heilge Seite der 
adorable Herzens ⸗xitz, der 
allgemeine Biſchoffs⸗ſitz, die 
Mater auſſer ſtreite. Laß 
ſeyn - daß kein offenbares 
(obgleich wahres) Kirchlein 
bliebe: gnug an dieſer Got- 
tes⸗riebe. AA 
Das iſt der Kirche veſter 
ſchluß, theils weil ſie will, 
theils weil ſie muß, iht 
waͤr ſonſt nicht zu rathen: 
Du meritor'ſcher Wunden⸗ 
ſchrein, ſchließ uns in dich 
auf ewig ein, mit allen eru⸗ 
ciaten! bis beym voll ſeyn 
aller zeiten, in den weiten 
felſen-holen raum wird ſur 
unzehlbre ſeelen. f 
Die ſinnen werden uns 
vergehn, wenn wir das Laͤm̃⸗ 
lein ſichtbar ſehn, es wird 
ſich praͤſentiren vor unſer 
augen⸗licht, daß man es nie⸗ 
mand wieder ſagen kan, noch 
ſich repraͤſentiren. * 
n DB 
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Pit denn nu dich laßt ſehen 
von den hoͤhen ohne decken; 
fhrecken volk wird def nicht er⸗ 

reck 

Das ſt der Kirche freu⸗ 
den⸗ſchein, wenn die beulen 
und farben ſein an füſſſen 
und an handen alf ihre ar 
me hütte ſtrahln, und alen 
rothe augen mahin, wenn 
ſich zu Ihm wenden. Theu⸗ 
re Pleure, wir dertrauen 


dich zu ſchauen auf dem 


9 —. — * vom 
en⸗Sohm $4 
4 deſſen liebt man unbe⸗ 
fehn / es kan doch was im 
gerſt geſchehn, das ſehn und 
25 n werth iff, Und wenn 
hn auch leiblich ſehn, 
2 ene wunden fuſſen 
hn, wie's uns gewiß be⸗ 
ert iſt; werden heerden 7 
ich da ſetzen und Ihn netzen 
mit der thrane der Marie 
Magdalene. 
Da! Vater, in dem Sei⸗ 
ten⸗maal des Leichnams, der 
für ſein Gemahl am creuge 
aufgehangen: Dort! Mut⸗ 
ter, wo die Gottes - Braut 
her ausgegraben und gebaut, 
nach goͤttlichem verlange 
mach dein Kiechlein er 
wahrhaftig leichenhaftig, 
wie ſein Leiden: dann mit 
ihm ins HErren freuden! 


2074. 
Die alte Bibel lehret fein, 
daß uns ein Mann er⸗ 
ſchaffen, dem wir praͤdeſtini⸗ d 
ret ſeyn in — arm zu 


. Brüder - Geſanr; 


ſie du erſtli 


ſchlafen: die neut brauthet 
getſts-verſiand., und ehe e 
den Mann erkannt, tan i 
kein herze raffen. 

Drum iſt das genere 
verbot fürs menſchthum of, 
fenbarlich, zu glaͤuben meh 
als Emmen GO 


tt, nh 
nicht ed fidborlic) hiv 


inne biſt, daß der 
GOtt ſlerſch geworden i, 
dañ ehr den Koͤrper warlih 

Und was aus dieſes GHz, 
tes Tod erlangt ein nenez 
Leben, dus hat hinfüͤhro fein 
verbot, und darf ſein her; 
erheben, zu hoͤren, was der 
liebe GOtt, der Mam mit 
den fuͤnf — * * ihm 
will zu hoͤren geben. 


1 . hoͤret, daß ein Vt 
iſt, vom Schöpfer aller 
ring und daß der ſelbe mein 
kr Chriſt in Kraft des 
Geiſtes ginge, der aller dits 
Mutter iſt und dex det 
Hand, wie ihr wißt, in} 
Maͤgdleins leib 3 
Von dem momente an {6 
heißts: Ich glaube einen 
reihen von GOtt des Ys 
ters und des Geiſts ehrwül⸗ 
digen Geſchweyen: 9 
be, daß ein zeit-punct iſt, da 
mich mein Schöpfer Jes 
Chriſt mit leib und ſeel with 
freyen, 
Drum ſingt die ſelgs 
aſſemdle von jungfraͤull⸗ 
chen leuten, verſchloſſen auf 
e Eh, ſeit 1 
zehen zeilen: Du Hell ige 


Drehe 


— — — — cx» — 
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orthen igkeit, fey fur das 
pan gebene deyt, und glo⸗ 
tia ber Seite!! 

Veil der GOtt mit fuͤnf 
yunden roth den abſchied 
gh den ſeinen: Ich fahre 
quf zum Vater GOtt , zu 
em und zu meinem; ſo 
rufft die ganze zeugen⸗wolk: 
Bilkommen unter deinem 
wif; GOTT, Abba der Ges 
keinen | 


2075. 


18. 39. S. 1 Joh. 4, 13. 
Man denkt Job mehr 


an die angſt, um der 
5 freude willen, daß das 
kind zur welt geboren 
iſt. Joh. 16, 21. 
Einig Herze! das iſt eine 
rede, aus dem ſchrift⸗ 
derſtand gedacht; viel geſagt 
furs menſchen⸗herz, ſo blode, 
bis die Gnad' es dreuſter 
nacht, nur nicht gleich furs 
unge herz gefreyet, wenn 
dus find die wände kaum 
eſhreyet, eh ſichs an die 
Mutter-ſtatt geſetzt und ge⸗ 
ſilet hat. 


Denkt euch nur, die erea⸗ 
luren-menge, die der erden⸗ 
00s erwarb, nicht ſeit al⸗ 
f einer tage lange, noch 
it Er zum erſten ſtarb, nicht 
t hundert jahren oder zeh⸗ 
ſen, ſondern taͤglich, ſtünd⸗ 
e 
ers herzen 
unfruchtbar verbleiben will? 


im achtzehnden Seculo. 


von deß leibe ꝛc. Joh. 7, noch 
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Hoͤrts, und wenn gleich 
zum tauſendſtenmale! der 
text wird nicht alt noch falt: 
Als der neue Adam, aus dem 
ſaale ſeiner goͤttlichen ge⸗ 
walt, in ein jungſrauliches 
herz gefahren, Menſch ge⸗ 
worden, und nach dreyßig 
jahren treuen dienſts, die 
marter⸗ſtatt ſelbſt- erwehlt 
betreten hat ; 

Stehe ! da befallen Jhn 

im garten ſchmerzen eines 
ſchwangern weibs, muß doch 
die andre nacht erwar⸗ 
ten, zur entbindung ſeines 
leibs: aber zur praͤdeſtinir⸗ 
ten ſtunde macht man Ihm 
die groſſe Seiten - wunde. 
Da gebiert das GOttes- 
Schaaf ſeine Kirch im to⸗ 
des⸗ſchlaf. 
Aber wieder auf den tert 
zu kommen, denn der tag 
erinnert mich: warum hat 
denn Er fleiſch angenom⸗ 
men? menſchen⸗ herz! ge⸗ 
wiß fur dich. Warum muſt 
denn du ſchon hier auf er⸗ 
den Ein geiſt mit dem theu⸗ 
ren Geiſte werden, und 
warum gebar Er dich? ohne 
zweifel ja fur fi<! 


| 2076. 

er iſt die Zeugen⸗wolk, 
das groſſe bundes-volk, 
ſatans uderwinder, die gaſte 
dieſer zeit, wer ſind ſie? 
Arme ſünder: ihre heil 
keit, das befleckte kleid/ bra 

te ſie nicht weit. Gin 
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Ein theil riß ſeliglich, ſeit in unſers Heilands Sei 
JEſu Seiten ⸗ ſtich, durch und wer in den —— 
des ſatans ſtricke, und ging will hinein, ſiehe, der if 
und ſchaͤmte ſich gar vieler rein. 
boſen ſtücke, hatte keinen Der heilge Simeon war 
grund zu dem gnaden⸗bund, ſeines Toͤpfers thon: und 
als den Segens⸗mund. der wütrich Saulus dez 

Der andre, den der ruff Heilands ſchmerzens⸗ ohn; e 
der Gizad ins leben ſchuff, und iſt apoſtel Paulus, da 
und zum ſelgen reiche der des Lammes Geiſt uber in Mt) 
hatte nichts verricht, das je⸗ beſchleußt, daß er nun n 
nes ſchande gleichte; aber heißt. 12208 
im gericht deckt er vor dem Seht, dieſes iſt der plan 
Licht doch ſein angeſicht. dec vaͤter um und an, un 

Weil tugend nichts ge⸗ ſrer erſten Chriſten : ihr 
winnt, und gar kein raͤum⸗ werk in Gott gethan, der 
lein findt, und die ſünden⸗ Creutz - Evangeliſten apo⸗ 
{ande im licht des HErrn ſtol'ſchen muth, ſelbſt das 
verſchwindt; fo zieht, zum maͤrt'rer⸗ blut, macht die 
lebens-lande, gut und boſes Gnade gut. 
ein, und erkennen ſein, was Ach, was ich bin und thy 
wir menſchen ſeyn. ſchreib ich der Gnade zu 
Denn das geſchoͤpf des die mirs kan bewahren; 
HeErrn, ſeit dem ſichs in ſonſt hab ichs ohne ruh: 
die fern von Ihm weg ver- es kan mir wiederfahren, 
lohren, wird, unter Einem daß ich alles das, was id 
ſtern, zu ſuͤnd und tod gebo⸗ heute faß ) morgen fahren 
ren: ob ſich dieſe peſt drauſ⸗ laß. 2 
ſen merken laͤßt, oder wuͤhlt Ein tugend⸗taͤubelein if 
im neſt; wie das laſter⸗ſchwein: erſt 
Darauf koͤmmts Ihm lich in den augen, wo nichts 
nicht an, dem treuen See⸗ als JEſus rein, wo kein 
len⸗Mann, der den armen engel taugen; und das! 
ſeelen die augen aufgethan; iſt auch ſo eingeniſt, daß el 
Er denkt an ſein erwehlen: um ſich frißt. | 
wer Ihn ſo viel ehrt, dag Wo aber JEſus Chri 
er auf Ihn hoͤrt, der iſt mit blut und waſſer iſt de 
leicht bekehrt. fans wol geſchehen, daß ez 
Derſelbe Segens⸗mund, die ſuͤnden 11 die neben 6 
ders uns zuerſt macht kund, rum entſtehen: und ſo kan 
daß wir boſe leute, der man rein in dem herzen IF 
nennt uns auch die Wund ſeyn, und im wandel fal, 
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Fix heilgen Bruder, ihr 
xs {<0ne ſtuhl⸗revier, wo 
ie Aeltſten thronen; und 
thr, die anno hier in lei⸗ 
ern hiitten wohnen: laßt 
us ewig freun, bey dem 
nunden ⸗ſchein, daß wir 


Bünder ſeyn. | 
q mehr ihr ſunder wart, 
eh Der ſich offenbart, der 
die ſchuld verſenket, und uns 
de ſündge art im fleiſche 
nut verdenket, bis er reißt, 
„ber ſtrick; ie ein groſſer 
c iſt ſein wunden⸗ blick. 
Der Schaͤcher, Stepha⸗ 
u, Zachaͤus, Lazarus, He⸗ 
1 loch, Magdalene, Paul, 
e DHeronymus, wer ſeyd ihr? 
Gnaden-ſohne ; die durch⸗ 
„ bochne Seit gab euch das 
leit in die herrkichkeit. 
Wir gruſſen euch zugleich, 
as droben in dem reich 
ur der Gnade lieget, und 
vas am ſiechen⸗teich ſich um 
deGnade ſchmieget: ſegnet 


de Gemein, euer fleiſch und 


lein, in die Gnade ein! 
Alein was ſpielen wir 
doch unſerm Lamme fur ? 
dir gefangne kinder: und 
was beginnet ihr? ihr frey⸗ 
gemachten ſunder, um das 
kamm herüm! Singt mit 
Einer ſtimm: Nimm dein 
(Qmerz-geld, nimm! 
. 
Eh, bittet GOtt den Hei- 
ligen Geiſt, der uns 
aufs Evangelium weiſt, daß 
Er uns verleihe die edlen 


im achtzehnden Seculo. 1147 


gaben, die wir ſeit Chriſti 
ver ſoͤhnung haben: Erbarm 
dich, HErr ! 

Du heilger Meiſter! hab 
ewig dank fur den uns zum 
Vater gewirkten hang. Was 
wir von dem Sohne im her⸗ 
zen hoͤren, alles das danken 
wir deinen lehren: Erbarm 
dich, HErr! | 

Du warſt uns armen 
ganz unbekannt, eh du uns 
die ſunde mit namen genant; 
nemlich das nicht-glauben 
an I Eſu wunden, die eine 
eioge erloͤſung funden: Er⸗ 
barm dich, Herr! 

So bald als wir die noth 
gefuͤhlt, daß uns dieſe ſunde 
das herz durchwuͤhlt, und 
um Gnad und Glauben mit 
thranen baten; haſt du uns 
gnadig damit berathen. Hal- 
n 

Nun bleiben wir in dei⸗ 
ner ſchul, dis auf GOtt des 
Vaters und Chriſti ſtuhl: 
Zeng' in unſerm geiſte und 
in der ſeele und in des let- 
bes geſaldter hole ! Erbarm 
dich, HErr ! ; 

Red' uns den Vater ins 
herzens grund“; denn wer 
braͤcht' Ihn ſonſt auf zung 
und mund? füll' die ganze 
ſeele mit GOtt dem Soh⸗ 
ne“, und in die glieder 
komm du und wohne T! Er⸗ 
barm dich, HErr! Gal. 4. 

** Joh. 1/6. Off. 19/13. 

T 1 Cor. 6, 19. L 


207 2. 


Bruder 
= 2078. ; 
(Fine iſt es, die Er kennt, 
die verliebte kleine, und 
wie man ſie billig nennt, ſe⸗ 
lige Gemeine. 5 
Einer iſt auch unſer HErr, 
unſer lieber Heiland, uns 
mit blut Verbdundener,ewig- 
lich wie weiland. 
Einer iſts, zu Dem man 
ſich vor der welt bekennet, 
den man D 
unſern Koͤnig nennet. 
Der zum tod verliebte 
Freund, die gehangne Liebe, 
der es ſo wahrhaftig meynt 
mit der ſelgen riebe. 
Der es in dem himmel 
war, eh Er wirklich kommen, 
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eh daß Er ſich offenbar ih⸗ D 


rer angenommen. 
Der es war, ſo lang' Er 
hier in der zeit gehandelt 
und der ſuͤnder arm revier 
- ein Menſch durchwan⸗ 


Der ſich durch den blut⸗ 
ſchweiß aller welt ver⸗ 
rieben, Der am ereutze 
1 55 weis ihr Patron ge⸗ 
az Cheb * 
Der als Prieſter ewiglich 
auf das raͤuchfaß ſchuͤttet, 
und der unveraͤnderlich fur 

ſein haͤufflein bittet. 
Dießer hochgeliebete Fir 
der felgen herzen, dieſer 
durchgeubete Mann der 
gtoſſen ſchmerzen / 
Der auf ſeinem Herzen 
traͤgt millionen herzen, Ihm 


- Geſang 
vom Vater aufgelegt ma⸗ 
Ihm freud and On 
„Kirche JEſu, freue dig 
wer in 8 dem 
es wird Ihm ewiglich ſe 
wahl MG ple "Y = 
Wie Er dich in jener wel 
e 
4 | 
e doit hat 7 
Unſer volk ich er. 
kannt, du liebſt — ni 
ſteuden: Heiland, gib mn 
nun die hand fur die armen 
Nich das nig fo wer 
| 0 
feyn, wenn du deinen — 
auf die arbeit der Gemen 
uberall wirſt legen! 


r 
Bis EN koͤmmt, ſo with 
die welt unſichtbar re 
N thr zuſammenhang 
eſtest, ordentlich gefthret; 
und ſo weit die erde geht; 
hohe die geſammten ſeiner 


ohen Majeſtat unterreicht⸗ 
mten. K Weish. 6. 
Dieſer ine ſtab der 
Herrn einer knechte) ſchutzt 
der menſchen gut und hach, 
unterſtuͤtzt die rechte, halt 
die ungerathne ſchaar in 
gerechten beben macht die 
uten immerdar ohne ſolhe 
eben. — 
Bey de mſelben finden ſic 


ſeine lieben Jünger, die ge⸗ 
horen 3 mit in die⸗ 
ſen winner. Und ue — 


14 atie iſt au obſerviren, 
de obrigkeit und fie it 
armoniren. 


dem ſeelen⸗ mahle, das Er 
unn zugericht in dem ſter⸗ 
rie, volk herzu zu fah= 
a wollt Er der öcono⸗ 
r nicht ſubordinire n. 
Apoſtelg. 4. 
Doch, in dieſem eignen 
bell der vom Welt - Ver- 
err zu dem allgemeinen 
a aagenomm'nen diener, 
s ein Furſt und ſein Ges 
el ſch auch macht zu zei⸗ 
en: Er verpflegt die ſelge 
aal und Sie darf ſie ſau⸗ 
get ef. 491 23- 
Darum ſoll auch unſer 
ſehn von der hand des en- 
u dem wir auf die 
hande ſehn , und des feuer⸗ 
jangels,- welches umre lip⸗ 
den weyht 7, heiliglich ge⸗ 
krauhen - ſtets für alle 


hen. * Offend. 8. 
*Y\. 123. f Jeſ. 6. 

| 21Tim-2:1- 

lufee treu und jener glimpf 

| 

| 


it bey manchen geiſtern an⸗ 
gefehny als wie ein ſchimpf, 
well ſie Chriſtum meiſtern, 
und weil ihnen jederzeit un⸗ 
bekannt geblieben, daß ein 
Criſt die Obrigkeit von na⸗ 
wr muß lieben. 
Weils denn eine tieffe iſt, 
vinſhen wir nur ieden, 
der es in der Bibel liſt, 


* die deſondre pflicht, 


Obrigkeit t in die hoͤhe rau⸗ ſee 


im achtzehnden Seculo. 1149 
b Gottes ſtillen frieden, daß 


er der gerechten trutz, herz 
und muth bemerke und den 
wahren grund zum ſchutz 
fur die guten werke; | 
Wie die liebe Obrigkeit 
ihres ſchwerdtes ſchneide von 
der angelegenheit des ge⸗ 
wiſſens ſcheide, und wie bil⸗ 
lig ſie dem Mann, der 
eingeſetzet, ſeine ſeelen laſſen 
kan frey und unverletzet. 
Landes⸗vaͤter! dieſer Hirt 
ſeiner kleinen heerde werd 


eurer ſeelen Wirth anno 


auf der erde, Er ergreiffe 
euch das herz, faß es in die 
armen, laſſe euch, nach ſel⸗ 
em ſchmerz, finden ſein er⸗ 
armen. Pow 
Er verleih euch nicht al- 
lein, zeitlich zur belohnung, 
durch ſein gnaͤdig benedeyn, 
eine fette wohnung, ſondern 
wir behaͤndigen euch, ihr 
Wunden - holen, (buͤndlein 
= lebendigen) thre theure 


en. 
Gott! du haſt ein work 
= guten HErrn zum 


gen, mach fiir ſie ein ſanf- 


tes bett, wenn ie ſich nun 
legen! Gib, wenn ſie ſich 
durch die zeit ſatt und matt 
geſchritten, ihnen in der 
ewigkeit theil an unſern 
hutten. 


2080, 


Wen es ſollt' der welt 


nachgehn, blieb kein 
Chriſt auf erden ſtehn: = 


| 
| 
| 
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les wuͤrd' von ihr verderbt, 


was das Lamm am ereutz 


ererbt. = 
Doch weil JEſus bleibt 
der HErr, wikd es taglic 
herrlicher: weil der HErr 
zur Rechten ſitzt, iſt die ſa⸗ 
che auch beſhugt. 
Aber wenn ſie dieſen 
Mann erſt herab geriſſen 
han, dann wird's ſchlecht um 
uns ausſehn , ubel wird es 
mit uns gehn. f 
Aber ich bin ganz gewiß, 
daß der HErre JEſus Chriſt 
ewig ſitzen bleiben wird, und 
wird bleiben unſer Hirt. 


2081. 


alten Bunde des 
Sterbens. 


Vom 
Trägt man eins der menſch⸗ 
lichen gebeine unter ſei⸗ 
nen wandel⸗ hut, weil ich 
niemand aus der Menſch⸗ge⸗ 
meine auſſer GOttes ſchoos 
vermuth; reitzt es mich zu 
illen hoffnungs - freuden: 
Wohl dir! aus der blinden 
welt zu ſcheiden, in die hand 
des Lamms zu falln, ins ge⸗ 
richt der wunden⸗halln. 
Denn entweder, denkt 
mein ſelges herze, warſt du 
eins der fuͤhlenden und im 


* 


11 an des Lammleins 


ſchmerze vor Ihm kindlich 
pielenden; dder du haſt 
deine bahn gelauffen und 


geendet, unter einem hauffen 


inn⸗ und aͤußrer laſt und 


2 Brüder ⸗ Geſung fr 


*hore doch zur menſ<en-heep 


noth, de inen 
— un du hatteſt keinen 


Warſt du von der art du 
blindes herze, fall beſhamet 
vor Ihm hin, ſage Jh 
mit naturellem ſchmerze: 
Ach! du weißt ja, wer jg 
bin, was ich war und ward 
und künftig werde; ich ge, 


de, deren leit⸗ſchaaf Scherer 
heißt, aber nie ein ſchaaf 
zerreißt. | 
So verſtumme dann vor 
deinem Scherer! Doch wo 
bin ich? wer? was? wie? 
werd ich auch ein fuhner 
ſchrift⸗erklaͤrer über meiner 
hoffnung hie? Stille, ſtille 
mein verſtand und wille! 
hier iſt hull und glaube, dort 
iſt fue: bleibe aber auf 
der ſpur gegen die mit⸗ 
ereatur! 

Liebe, ehre, trage und 
verſchone, was mit auf dem 
wege iſt. Was du um und 
neben dir haſt wohnen, halt 
fur beſſer als du biſt; was 
du nicht muſt amts⸗halb jus 
dictren, muſt du herzlich ger⸗ 
ne exeuſiren; muſt du wo 
zun rechten ſehn , ſo ſolls 
mediee geſchehn. 


2082. 


vom neuen Bunde des 
Entſchlafens in Chriſto. 
It ihr, wer der Erſt⸗ 

lesen Paul Git, der 
ſchliefen? 5 Herr 


FEſus Chriſt. Die⸗ 
wort hat tieffen. 
Man verſtehet es wol 
wer ſo nach dem buchſta⸗ 
Pauli briefe mogen 
ſchwere ſtellen haben. 
Aber, was der kunſt zu 
iſt der einfalt eben, 
md das her; erklaͤrt ſich 
ſch jedes wort zum leben. 
Var gleich, ſchon vor 
Finer ſuͤhn mancher menſch 
wrhanden - der geſtorben 
war auf Ihn, auch wol 
{hon erſtanden 3 
Denn der treue Knecht vom 
kaus ſtand ja ſeine ſtrafe 
{on in GOttes armen aus 
enlich wie im ſchlafe: 
Merkt gleichwol den un⸗ 
scheid zwiſchen J E Su 
den und der andern lie⸗ 
nleut ihrem tod⸗erleiden! 
Seht! es war einmal ein 
ſian, den wir nicht ſehr 
enen, den man aber war⸗ 
ud kan einen engel nennen. 
Es iſt wol kein leerer 


ton, was vom tod zu leſen, 


als von einer amts⸗per ſon, 
tr iſt noch im weſen. 


Nun iſt mehr als Ein ge⸗ 


glcht untern menſchen⸗ 
ern: eins iſt bos und 
flbſt⸗gerecht; eins beſteht 


uus ſundern. 

Muß eins von der erſten 
at aus dem leibe reiſen; 
darf der tod, nach GOttes 
vort, ihm die zaͤhne weiſen. 

Dieſes, wenn ſichs lange 
t auf der arbeit ende und 


im achtzehnden Seculo. 
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den ruhe⸗tag gefreut, ſinkt 
in GOttes hande.- = 
Das geſchah das erſtemal 
Dem, der immer anfing, an 
dem rauhen ereutzes⸗pfahl, 
wo Er fur uns dran hing. 
Der würg engel floh ſo 
gar vor der blut ⸗figura: 
man kan denken, wie ihm 
war beym blut in natura. 
Nimmermehr getraute er 
ſich an den Gerechten, dar⸗ 
um winkte GOtt dem ſpeer, 
Ihm ſein Lamm zu ſchaͤchten. 
JEſus will in ſeine ruh, 
drum rufft Er den haͤnden 
ſeines lieben Vaters zu, das 
werk zu vollenden. 2 
Kaum beſchließt das Laͤm⸗ 
melein ſeinen abendſegen 3 
ſo ſchlaͤfts die minute ein, 
ohn ein glied zu regen. 
Nun laͤßt ſich der ſpruch 
verſtehn, wie Er in dem or⸗ 
den derer, welche ſchlafen 


gehn, iſt der Erſtling wor⸗ 


den. | 
Bis zu ſeines todes Nun 
war der menſchen⸗kinder als 
ter bund ein abethun, ein 
tod armer ſuͤnder. 
Seit der Liturgie vom 
ſpeer, ohne ſichel⸗ſchnelden, 
gibts kein generale mehr 
leib und ſeel zu ſcheiden. 
Und an weſſen ſtirn der 
tod das blut⸗zeichen ſiehet, 
mit deſſelben ausgebot bleibt 
er unbemuhet. ö 
Wenn ein Bunds - her 
merken kan, daß ſein ſtuͤnd⸗ 
lein da iſt langt es — 
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dem Marter⸗Mann, der 
ihm immer nah iſt, 
Und ſpricht zu Ihm: 
HErr, du weißt, die glieder 
nd müde, komm und hol 
ir deinen geiſt! das iſts 
end vom liede. 
dem groſſe 


er trit die ereatur zurück, 

ſelbſt die heilgen brüder. 
Denn des Schoͤpfers ehr 

und bild iſt nun an den 


wangen, die's zuerſt mit 


geiſt erfüllt, wieder heim ge⸗ 


fangen. 77 
Und der mund, der itzt 
dem leim gab jein letztes ole, 
faͤhrt mit ſeiner ſeele heim 
in den ort der ſeele. 


SOLTLOQUIA. 


. 2083, % 
einige Nothwendige, 
das ich bedarf und hab, 
und dem ich mich behaͤndige 
zu einer gegen-gad; _ 
Dieweil es in der wahr⸗ 
heit thut, als war ich Ihm 
auch noth: das iſt der Al⸗ 
ten hoͤchſtes Gut, es iſt der. 
liehe GOtt. 

Ich meyne nicht den Je⸗ 
hova , den Chriſti Kirche 
preiſt; ich meyne unſern 
Joſuah,/ der aller welt GOtt 


t. * 
So lang! ein herze Den 
nicht hat, ſo hat es keinen 
Gott: wer Den hat, der 
hat alles ſatt, und iſt aus 
aller notg. 


Bruͤder⸗ Geſang | 


li des ſabbaths der glie- 140 ts bis ſte hinein we 


Wie aber hat Jhneine# 
verſchloſſen 22 it | 
von einer irdnen leibes⸗ 
und ſterbendem gebein? 
Sie hat Ihn in der gz 
geſtalt, dal inn Er ſie exl; 
und die wird ihr nicht! 


2084. 

O Gemeine, die das Alu 
erhebet, weil das herzder 
ne drinnen lebet, die lieh. 
ich toͤnet einem Lamm, dat 

ſie mit GOtt verſohnet, 
Ich, der unter tausend 
miſſethaten ganz begraben 
bin zu dir gerathen ; J 
oft entgangen, aber ſet 

aufs neue eingefangen. 
Was vernahm ich dent 
in deinen ſtunden? nichtz 
als kennt man JEſu blutge 
wunden: ſo iſt man ſelig 
waͤr auch gleich der ſünden 

zahl unzehlig. 
Stimmen hörte ich von 
Blut erſchallen, worte, dis 
wie blitz ins herze fallen, 
und plotzlich zuͤnden, wenn 
ſie eue auch naſſen zunder 
en. 

ch empfande was von 
We brande , aber iq 
ſtund noch am todes-rande. 
Waͤr ich hinüber, dachte 
mein herz, o was hatr ic 
lieber! | | 
Manchmal lebte was i 
meinem herzen; bald darauf 
empfand ich eh e 


— 


ns zagen; 


17 Da ging 
unwil⸗ 


een zweifeln u 
hi klagen. a 
Sorge, furcht, verdruß 
und angſtlichs ſtoͤhnen und 
ig fluß cr prepter Jjammer⸗ 
einen war meine jache : 
un ich fuhlte die entnam̃⸗ 
lache ; ; 

Mo ſtund ich einſt vor 
nm Gliede, des geplagten 
Liens ſatt und mube: die 
inuh kochte, daß das herz 
in leibe zitternd pochte. 

Dieſes Herz dur<drang 
uin ſchmer; empfindlich , 
at das Lamm ſo glaudig 
und ſo fiablich, daß ich ver⸗ 
hirte , wie es JEſu herz 
nd mein herz rubrte. 

Da ver ſchwand die wuth 
derboſen geiſter und ich ward 
bel muthiger und dreiſter, 
aberit geſchlagen, konte mich 
jl gel kindlich wagen. 

Dieſe faſſung waͤhrte we⸗ 
lg tage, da entſtund in mir 
ve groſſe trage: Kennſt du 
16 We Wunden? Nein, ach 


Men! Da war der troſt vers 


wunden. 1 
Die verwirrung blieb zwar 
(us dem herzen; doch ent⸗ 


funden wiever neue {mers 


n 

0 Wien: ich font nicht finden 

þ — mittel. voͤr die 
en. 


e * 
Kraft und Allmacht hatt 

9 wol gefuhlet , auch die 
Bade, die mit ſundern 


im achtzehnden Seculo. 1153 
ſpielet: allein ich ſteckte, 


weil ich nichts vom Blute 
JEſu ſchmeckte. 

Ich gedacht) es ſollt' ſich 
recht beweiſen, ob das Lam̃, 
das die Gemeinen preiſen, 
am ereutz ſich quaͤlte; oder 
ob man traͤume her erzehlte: 

Aber ach! ſo ſchmerzlich 
es mich druckte, daß das 
Blut des Lamms mich nicht 
erquickte; ſo muſt' ich ſehen 
meines hochmuths Baby⸗ 
lonſhe hoͤhen. 
Wurd' es mir, gedacht 
ich, einmal gluͤcken, JEſum 
an dem ereutze zu erblicken; 
ſo fam der glaube; aber da⸗ 
bey blieb ich nicht im ſtaube. 

That ich klaͤglich uber 
mein verderben, ruffte ich 
nach IEſu creutz und ſter⸗ 
ben; viel war im munde, 
das nicht ging aus ganzem 
herzens⸗ grunde. | 
Ja da hieß es: ich hab 


dich gebeten, und du biſt 


mir noch nicht her getreten 
im creuges-bilde, da du dich 
verblutet haſt ſo milde: 

Mir wirds lang”: ich zeh⸗ 
le die minuten; will du 
nicht aufs todte herze blu⸗ 


ten ach blute, blute! So 


ard mir noch aͤngſtlicher 
du muthe. 
Endlich hatt' ich alles hin⸗ 
geſchmiſſen, mocht' von JE- 
ſu lieber gar nichts wiſſen: 
wer weiß, obs wahr iſt, 
dacht 


1 
4 


T Tentatio; ſiehe n. 2091, 1 


Cee 


| 
1 
| 

| 

| 

| 
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bruͤdern klar iſt. 

Iſt ein Heiland, deſſen 
Blut zu preiſen; ſo mag Er 
mir ſeine wunden weiſen: 
ich kans nicht faſſen, moͤcht 
aich aber gerne drauf ver- 
Laſſen. 

GOtt und HErr der glau- 
bigen Gemeine! das iſt mei⸗ 
ne noth, in der ich weine: 
mein herz iſt enge, und der 
unglaub bringt mich ins ge⸗ 
Draͤnge. 

Die Gemeine hat mixs doch 
erbeten: eben Der iſt 
vor mein herz getreten, der 
Thoma ſagte, als er ſo ge⸗ 
nau nach grunde fragte: 

Lege deine hand in mein 
wunden, fuͤhle wirklich na 
den naͤgel⸗ſchrunden in haͤnd 
und fuͤſſen, laß dein herz das 
übrige draus ſchlieſſen! 

Und ſo geht es mir, wie's 
Thoma gangen: meine ſeele 
Hat das aufgefangen, ich 
hab in wunden meinen 
HExrn und meinen GOtt 
gefunden. Sms 

Von dem Glauben ſolls 
zur Treue kommen. Wurde 
mir nun der begriff genom⸗ 
men von allem grunde; bleibt 


mein herz beym Lamm und f 


ſeiner Wunde 

Trotz den überſteigenden 
gedanken, will ich ewiglich 
davon nicht wanken: den 


erſten zweifel halt ich fur 


Detrug und liſt vom teufel. 
Meine ſeel ſoll in den 


Bruͤder⸗Geſang 
dacht ich, daß ſein Tod den wundens⸗ ritzen des geſchla 


ten Sohnes G0 ll 1 
bis daß ſein Zeichen 4 
zweifelmacher wird verſche 


chen. 
Sc. 
O ich armer ſuͤnder! # 


. 
10 


iſt wahr, ich bins: wit 
mein lieber Heiland keine 
den ſinns, daß Er wein 
ſeele gar nicht laſſen kan; E 
haͤtt' ſeine gnade von nu 
abgethan. 
HEkr ! ich will mit frey 
den ſehen, was du thuſt wie 
du mich wirſt anſehn, m 
damit nicht ruhſt, bis ft 
mich, wie Petrus, thranends 
verlier, und mich und mej 
elend uberlaſſe dir. 
Fleiſch, verſtand und wile 
taugen reine nichts: ich bj 
nur betgubet von der kraft 
des lichts.: gleichſam aufqes 
wachſen bey der wunden, 
lehr, da ich ſonſt wol eben 
wie ein anders war. 
Nun ich will nur {hen 
was du mit mir mad; 
denn ich merk es ganz wohl 
daß du mich bewachſt, bis 
du mir kanſt halten deinen 
theuren eid, daß ich noch ſol 
werden, Laͤmmlein! dem 


9 


hey =” x ES T3 = £-@-©' 


reud. 

Wenn ich daran dene 
ſo vergehet mir furcht und 
angſt und alles: ich vergeht 
{er , Lamm! vor freud 
und hoffnung uber meinen 
glück, Lamm! und uber dev 
nem funftgen 1 


S Re = —=»> 


Amen, theures Amen, 


— ws GOttes⸗Lam, Mann 


ih wahren worten, und 


win Braͤutigam! Nehmt 
oy Te ich da bin, gut 
und boſe an, Vater, liebe 
Mutter, und mein theurer 


4 Mann! 
2086. 
Nie ſind wir doch ſo herz⸗ 
W liq ſchiecht! und heiſ⸗ 
Wk gleihwol auch gerecht; 
das iſt doch unbeſchreiblich: 
o wers fur wahrheit hal⸗ 
e tan, dem machts gewiß 
der alte mann (das ſterb⸗ 
whot) nicht glaublich. O 
alda ſeyn andre wege 
in der pflege unſers Lieben, 
ans in dieſer lehr zu uͤben. 
Venn man ſich mehr fur 
indig halt , als da die 
unde* aller welt den meiſter 
0 uns ſpielte: wenn man 
pohl weiß, was in uns ſteckt, 
den es auch noch ſo ſehr 
wideEt, ja gar ſchein⸗heilig, 
q wihlte ; und dann nennt 
N ſi den ſchmerzen von 
en berzen des Verſühners, 
jet Gemeine HErrn und 
A oeders. Joh. 16, 8.9. 
1 das antlitz wird bald 
"Wiiver-roth,bald wieder blaß, 
5 (ls wie der tod, vor beugung 
dor ſchrecken, entſetzt 
er dem Braͤutigam, dem 
oda, vor deſſen flamm 
10 Elohim {>< decken. 
94 muß JEſus an mir 
iden herzen lieben? Herz, 


im achtzehnden Seculo. 
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du weißt es, ſein Verdienſt 
und Leiden heißt es. 

Wer Gottes Mark'r in 
ehren hat, der findet immer 
eine ſtatt in ſeinen wunden⸗ 
laͤgern, wenn ihm kein biß⸗ 

en eigen guts mehr uͤber⸗ 
leibet: und des bluts kan 
er ſich doch nicht wegern; 
das ſchreyt allzeit auf dem 
throne: Urtheil, ſchone, 
(on des lohnes, ja des 
1 »lohns des Soh⸗ 
nes. 

Ich bin zufrieden, liebſtes 

rz ich gehe aber doch mit 

chmerz von deinen treuen 
augen: ſo lange mein ver⸗ 
derben noch mich haͤlt an 
eingem fremden joch, ſo muß 
ich wermuth ſaugen; wenn 
gleich von euch wunden⸗ 
fluthen mich bebluten volle 
ſtroͤme, dennoch geh ich wie 
ein ſchaͤme. 

HErr JESU, mein ge⸗ 
treuer Mann! wie? daß ich 
dich nicht haben kan, wie 
dirs und mirs gefaͤllet: wie? 
daß die neue ereatur nicht 
in der ganzen leibs - ſtatur 
das regiment beſtellet. Ach, 
Gott, mein ſpott iſt un⸗ 
glaͤublich, bis was leiblich 
hingeſchwunden in die off⸗ 
nen Heilands⸗wunden. 
Es iſt mir doch, als 
merkte ich das ja⸗wort bey 
mir inniglich, das mir mein 
Braͤutgam giebet, der Braͤu⸗ 
tigam, der ſeine Braut aus 
1 blutgen Seit erbaut; 


mehr, 
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mehr, als die Braut Ihn, 
liebet. Dein ſchmerz, mein 
erz / ſoll vergehen, du ſollſts 
ehen, ſpricht die Wahrheit. 
Mein herz glaubts, und 
koͤmmt in klarheit. 
Wie bin ich doch ſo herz⸗ 
lich froh, daß hoffnung iſt, 
ich werbe ſo, wie ich Il 
kan gefallen, daß ich moge 
mit JEſulein, dem wunder⸗ 
chonen Braͤutgam mein, in 
eter liebe wallen. O ich 
freu mich, daß ich bleibe an 
dem Leibe meiner Liebe eine 
lebendige riebe. 
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Die thrinen des Imma⸗ 
— nuel ſind der Gemeine 
text: te mehr zur Mutter⸗ 
adt der ſeel der ſeelen 
beinweh waͤchſt. 
Und ſiehet man noch uber- 
dem des Heilands leben an, 
das GOtt und menſchen an⸗ 
genehm und in GOtt war 
gethan: * 
Was wars doch anders, 
(Herz, du weißt's) als ein 
taͤglicher tod, und kraft und 
troſt bes Heilgen Geiſts, mit 
abwechſelnder noth.? 
Seit ſeinen erſten baͤder⸗ 
lein, bis zu des Mannes 
leich, ward aus ein paar 
thraͤn⸗ dverlein der waſſer⸗ 
reichſte teich. 2 * 
Welch weinen in der kur⸗ 
en noth ein's ſterbenden ge⸗ 
deins, von kind an um die 
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Ihm 


bruſt und brod, ay 
_ ſeins ! fs 

Was geht wol durch dz 
ſammerthal und ſaͤt die e 
ſaat, das nicht an Em 
. und eren 


pe 
Drum iſt nichts unt 
alle dem, was leib un ſe 
macht matt, ſo fürchterlich 
unangenehm, als daß man 
(unde. hat. 
Wenns Geiſtes zucht da] 
glieder⸗geil, der ſeele (<lay 
en-art, als ein menschliches 
amm⸗antheil, dem hetzen 
offenbart: 
Wie roth wird da daz 
wangelein ? was thrinen 
ftollen rab? uno kaͤm eig 
friedens⸗engelein und mahl 
te JEjum ab; 
Und demonſtrirte aus den 
Buch“ wo's herz ſo gerg.0ran 
glaͤubt, daß Der die ſund 
und ihren fluch tragt, buſſ 
und vertreibt: 4 Bid, 
So weinte ſich ein wel 
ches herz ums ſunden-elend 
fodt. Der Glaube an deß 
Lammes ſchmerz hilft durd 
dieſelbe notb. 
Wenns aber eins erſt f 
weit hat, daß ihm Imma 
nuel zum freund wild um 
getreuen rath ; dann Il 
erſt leib und jeel. 
Da weinen ſie einander 
nach, das ſunder-herz nach 
him, das Herze, das bel 
ienſtlich brach, aus liek 
und eſtim. | 
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Man hat ſeit dem buch 


Senefis exempel gnug ge⸗ 
aun von der dem granat⸗ 
wſeb-riþ verglichnen ſunder⸗ 


son. 
Was dort das auge un⸗ 
5 HErrn fur ein geſpraͤche 


4 läßt ſich. aus Petri Sohns 


thranen” lernen, bis man 
blbſi ſo was fuͤhlt. ö 
Uns iſts ſo, daß um Sei⸗ 
ne ſeel das auge immer 
unt, bis fre uns mit der 


unden ⸗ hol er ſcheinet ohne 


ind. 
2088. 

Wenn ich Ihn eſſen kan, 

ſo iſt mirs am ge ſuͤnd⸗ 
ſen, und wenn mein GOtt 
d Mann. ſein ol laͤßt in 
nich duͤnſten; weil aber die⸗ 
| gnad' in einem Sacra- 


ment; das man nicht immer ich 


den leib wird zuge⸗ 
dendt: 

So muß ich mir nur ſchon, 
gem wachen und beym 
ſhlafen, repraͤſentation fur 
dane kele ſchaffen, imagt⸗ 
nation in Ihn, als koͤnt ich 
hn die leibliche Perſon vor 
neinen augen ſtehn. 

Als ſah ichs Kind im 
oh, noch roh und naß 
dom mühen; als {ah ichs 
lndlich⸗froh die bruſt der 
mutter ziehen. Ich ſeh das 


Hetzelein vom ſaugen abge⸗ 
matt t; gelegt ins krippelein, 
damit es ruhe hat. 
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Ich ſeh Ihn auf dem ſaal, 
damit man Ihn verwünde, 
ich ſeh Ihn's erſtemal als 
Opfer für die ſunde. Ich 
ſehe aber bald, wie vater 
Simeons und Hanna herze 
wallt, beym anblick dieſes 


ohns. 
Mich deucht, ich ſeh das 
Kind in vater Joſephs huͤt⸗ 
tel, wie bauers-leute ſind, 


bald in dem acker⸗kittel, 
bald graͤbts nach einer wurz, 


bald ſchaffts ſo was fuͤrs 
haus, balo nimmts den zim⸗ 
mer - {urz ,. bald mit der 
geiſſel naus. "6a 

Wenn ichs mit der 1dee- 
des Gottes aller goͤtter 
wahrſcheinlich vor mir ſeh, 
geplagt von einem vetter, ge⸗ 
druckt von einer muhm ein, 
armen kindelein, gewoͤhn⸗ 
lichs marterthum!) ſo mocht 
Eli ſchreyn. 

Ich ſeh, was ſeh ich dann? 
Ein brod mit linſen - muſſe, 
und milch in einer kann', 
und honig noch im ruſſe, 
und dann ein wenig fiſc, in 
einer. ſabbaths⸗nacht, und's 
Knablein vor dem tiſch wie 
ſchoͤn es Broche “ macht. 

 .  ® Tiſch-Gebet. © 
Ich ſehe Joſeph kalt und 
todt und ausgeſtrecket, wie's 
ihm die haͤnde falt't und 


ſein geſicht verdecket, und 


mit der mutter weint, und 
ſorgt darnach furs haus, 
und iſt ihr troſt und freund, 
und haͤlt ſo bey ihr aus. 
Cee 3 Die 
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Die mutter ſieht Ihn an 
und ſegnet Ihn mit weh⸗ 
muth. Er geht zu ſanct 
Johann und ſpricht in aller 
demuth: Ach, ſey gebeten, 
tauff mich zur metanoie, 
und heilge mich zum lauff 
des Evangelli. 

Ich ſeh Ihn in dem fluß 
bis an die ſtirne knien. Bald 
nach der tauffe muß Er in 
die wuͤſte ziehen: da ſitzt 
Er ohne ſpeis und {laf 
und companie, beym kobolt 
und der geiß / und voll me⸗ 


lancholie. 


* Zijim und Obim, ſeſ. 13, 21. 


Ich hoͤr Ihn ins geſpraͤch 


mit dem verſucher kommen; 


mein JEſus iſt gar traͤg, 
vom leibe abgekommen, das 
ſprechen wird Ihm ſchwer; 
wenn ſatan auf Ihn ſticht, 
bet't Er ihm ſprüchel her, 
wie Ers zuſammen krigt. 

Doch ſeh ich, ſatanas ſucht 
auf einmal das weite; es 
überkommt ihn was, und 
bringt ihn auf die ſeite. Da 
ſteht Immanuel, da kom⸗ 
men engelein, zu ſehn, ob ein 
befehl moͤcht auszurichten 


ſeyn. 
Ich ſeh das Herze wohl 
auf ſeinem kiſſen ſchlafen, 
und meer und wind ſind toll; 
das volk ſpricht, GOtt wird 
ſtrafen. Ey, ſpricht Er zum 
travat, wer wird ſo lerm 
verſuhrn? die ſee wird ſpie⸗ 
gel⸗glatt, kein luͤftgen darf 
ſich ruͤhrn. 
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Was iſt das fiir ein Man 
Ein Mann, der ehſter tag 
wol ſelber flu<ten kan, wen 
Ihn die ſteine jagen; de 

alde dinge macht, daß die 
natur erſtarrt, und wiede 
eine nacht im buſche wein 
und harrt. ö 
Wenn ich das Herze { 
in ſeiner Gottheits⸗ Griſk, 
ſo denk ich, ich vergeh. Und 
wenn ichs wieder meſſe na 
ſeiner Menſchlichkeit; ſo la 
kein herz ſo klein, fo blöde, 
zu der zeit, als wie da 
Herze ſeyn. 

Je nun, ſo ſoll es aut 
mit ſeiner Gottheit bleiben 
wo ſeine Gottheit brauch; 
die Gottheit will ich gliw 
ben, die Menſchheit mil 
ich ſehn; denn mein Jt 


manuel kan doch fur Menſch 


beſtehn nach geiſt und leb 
und ſeel. 

Ihn an dem borne ruho 
ſehn, in der Sichems - au, 
und ſo mitleidig thun zur 
Samaritſchen fraue; das 
deucht mich gar zu ſchoh: 
doch ſeh ich Ihn und dich 
Maria Magdalen, ſo komm 
ich auſſer mich! 
Treug den durchweinten 
fuß, ehrwürdge ſchweſtet, 
abe! (Er krigt noch einen fuß 
von dir zu ſeinem grabe: 
doch nach dem auferſteht 
wirſt du Ihn munterer in 
garten bey dir ſehn; 3s 
ria! lieber Err!) 

| Yo 


et Ihm ein weib 
git ihres ſohns gebeinen: 
r cufft die ſeel' zum leib', 
das weib ſoll nur nicht wei⸗ 
wn, An einem ſchweren 
n koͤmmt Er und ſetzet 
e wo ſein s freunds leiche 
lag und weint da bitterlich. 

Mein herze wird ſo froh, 
wenn ich mir JEſum mahle 
eum pedilavio der Jünger 
uf dem ſaale; wenn ich 

hannem ſeh an feines 

ſu bruſt, wo er ſo man⸗ 
es eh, als ich, von Ihm 


Awußt. 
Jh that auch einmal buf, 


uh lich dacht ich an den bro⸗ 
ben, der JEſu hand und 
5e durchtropft bis auf den 
e, als fic. fin blut ſo 
ua ach mit ſchweiß und thraͤ⸗ 
i net miſht?, und Er vor. hol- 


NG gezittert und ge- 
i(<t : 
Da dachte ich: Ade, du 
tihenmaͤchtigs buͤſſen, ich 
oF vil; bey JEſu weh, wie 
oy na<s am feur zerflieſſen. 
vWF Nein herze ſoll den zorn 
+ WF 4s dieſem Leiden ſehn und 
den reingungs - born 
Va fir alle mein vergehn. - 
Ich danke tauſendmal, 
u werde ganz betreten: 
de GOtt mir meine wahl 
in Manns - perſon erbeten, 
WF e{<wigt, erweinet hat; das 
| AL 2 10 5 
un der that ſich ni 
urücke findt. 
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Daz iſts, verwundte Lie- 
he! was mich ſo maͤch⸗ 
tig ruhrt , wenn ich bedenk 
die triebe, die dich in tod 

efuͤhrt. Und meine ganze 

eligkeit koͤmmt von demſel⸗ 
— in zeit und ewig⸗ 

eit. 

Das will ich auch bezeu⸗ 
gen, ſo lang' ich leben werd, 
mit einem tieffen beugen, 
ich wuͤrmlein, aſch und erd: 
es bleibt mir ewiglich im 
ſinn, daß dichs dein Blut 
gekostet daß ich erloſet bin. 

Ich fan es nicht vergeſſen⸗ 
ſo lang” ich ſunder bin; mein 
herz iſt drauf er ſeſſen und 
ganz verliebt darinn, daß ſo 
ein armes wuͤrmelein dein 
liebes kind geworden, und 
ſoll es ewig ſeyn. | 

ch dank, mit tauſend 
thraͤnen, fuͤr dieſe groſſe 
Gnad; und davon will ich 
toͤnen, nach meinem kleinen 
grad. Bleih du nur mein 
gewogner Fuͤrſt; ſo will ich 
dir noch dienen, daß du dich 
freuen wirſt. ; 

Ich hab einmal gefuhlet 
dein theures GOttes-Blut; 
was. ſuͤnde durchgewühlet, 
das macht es alles gut: 
drum bleibt mirs ewlalich im 
ſinn, daß dichs dein Blut ge⸗ 
koſtet, daß ich erloſet bin. 

Ihr aufgerißnen Wun⸗ 
den, wie lieblich ſeyd ihr 

Cee 4 mir! 
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mir! ich hab in euch gefun⸗ 
den ein plaͤtzgen fur und 
fur: wie gerne bin ich nur 
ein ſtaub, wenn ich nichts 
deſtowenger auch bin des 
Lammes raub! 

Wenn die natur ſich len⸗ 
ket zuweilen auſſerwaͤrts, ſo 
weißt du, wie michs kraͤn⸗ 
ket und was mirs für ein 
{hmerz; drum ſchließ mich 
ewiglich hinein in deiner 

wunden hole, in deiner ſei⸗ 
te ſchrein. | | 
Mein herze wallt vor lie⸗ 
be nach dir, mein liebſtes 
Lamm! und alle meine trie⸗ 
be. ſind um den Braͤutigam, 
zu leben Dem, der mich ver⸗ 
ſoͤhnt, und ward fur mich, 
aus liebe, ans ereutz hinan 
gedehnt. TER? 
Drum ſoll dein Tod und 
Leiden mir ſtets im herzen 
ſeyn; ich will mit ernſte 
meiden, was dir und mir 
macht pein: denn einmal 
iſt nichts in der welt, das 
mich noch font erfreuen, 
nichts, als das Loſe⸗geld. 

Da bin ich, Herzens-Le- 
be! und mein Geſchwiſter 
auch: wir ſind dein bein 
und riebe. Thu denn, nach 
deinem brauch; wart jegli⸗ 
ches in der Gemein, mach 
uns zu muntern helden, laß 
uns auch laͤmmer ſeyn! 

O bleib mir nur geſchrie⸗ 
ben in meines herzens grund, 
und bey dem treuen lieben 
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bekenn dich auch der mund! 
daß ich, bis zu dem — 
tag, an meiner ſündet⸗ gun 
dein ſiegel tragen mag. 


2090. 


Ich ſtimmte gern ein lied, 
gen an von dir, o they, 
rer Marter⸗ Mann! bon 
deiner Wunden ſtrahlen auz 
handen, fuſſen und der ſeit 
der armen ſunder herrlich 
keit, den theuren Gnaden, 
maalen. O ich freu mich, 
wenn ich weine uber deine 
ſchmerz und wunden, die dein 
Leib fuͤr mich empfunden. 

Ich armes kind, wa 
fang ich an? mit Einen 
pſalm iſts nicht gethan; der 
Mann mit hundert wun⸗ 
den hat, auſſer den vier nats 
ben da, ein Wunden⸗maal, 
dem herzen nah: denn in 
den todes⸗ſtunden radbrecht 


ein knecht die drey {<aer, 


als verbrecher; und den 
Schaafe offnet er die Sen 
im ſchlaſe. 5 

Verwundtes Lamm, mein 
HErr und GOtt ! ich liebe 
deine wunden roth, ich habe 
ſie zur weide; ich bin wol 
ein ſehr armes kind, das 
kaum zum ausdruck wol 
findt, doch iſt mein herz vol 
freude. O ihr ſeyd's mi 
alle ſtunden, theure Wills 
den / da ich made habe mel 
ne retirade ! 


G 


Wes bringt mein herz in 
den ene lamm, und wirft mich 
une di zu fuß, o Lamm! und 
denen wunden⸗ aalen, den 
maalen, daraus Thomaͤ geiſt 
uf ſeines Meiſters Gott⸗ 
it ſchleußt; ſte ſtrahln, ich 


eh, dot ſie mahlen. Mein 
el-Wnund geſtund, ſang und 
orte, wer mich horte, daß, 
bern wunden, all mein un⸗ 
ub waͤr verſchwunden. 
Jo ſehe meine Gnaden- 
 Wnahl in euch, thr blutge 
0 Wunden-maal'. Dadurch 
ie WW hleib ich ver ſchrieben dem 


Heiland, der mein Schoͤpfer 
i und mich geliebt zu aller 
friſt; wie ſollt ich Ihn nicht 
leben? Denn wer liebt 
mehr, als das Herze voller 
bnerze? Seine beulen fon- 
en allen zweifel heilen. 
Die Wunden die erquicken 
u und mein mund wird 
feewiglich erkennen und be⸗ 
knen. Ich pflege meinen 
sds und HErrn, der mich 
Wl erihaffen hat, ſo gern das 
Marter - Latum zu nennen. 
farmlein! ich wein, nur vor 
freuden, übers Leiden: das 
dar deine; aber dein Ver⸗ 
dent it meine. 
Was iſt mir das nicht fuͤr 
en troſt, daß ich weiß, du 
haſt mich erloͤſt, mit deinem 
teuren Blute! Es iſt auch 
nichts in dieſer welt, das 
Meth herz ſo zufrieden ſtellt, 
als dieſe Wunden⸗fluthe: ja 
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belebet meine ſeele, ſchon in 
dieſer todes⸗hoͤle. 
Ach mein herzliebes Laͤm⸗ 
melein! ich nah mich zu 
dem Seiten ſchrein und 
offnen Herzens-hole. Mein 
armes ſchwaches ſunder-herz 


das fühlt zuweilen einen 


ſchmer; und druck bis in die 
ſeele, daß ich für dich leib 
und leben noch nicht geben, 
wie ich ſollte und ſo herzlich 
gerne wollte. 


Ich weiß es, ich bin herz⸗ | 


lich ſchlecht, daß ich mich 
oft verkriechen moͤcht', vor 
ſchaam und vor ſo beugung: 
wo komm ich aber eh zur 
ruh, als bey dem herzen, das 
nie zu; das iſt ſo meine nei⸗ 
gung. Nun ich wunſch mich 
einmal recht ' nein, und dann 


drinn ſeyn unabwendlich, 
taͤglich, ſtuͤndlich und mo⸗ 


mentlich. 
Und dahin brennt und 


flammt das herz, und fuͤhlet 
einen liebes⸗ſchmerz, der gar 


nicht zu beſchreiben. 
dankte dir gern wüͤrdiglich, 
wer biſt du aber, wer bin 
ich? es muß beym wollen 
bleiben. Mein ſinn ſinkt hin 
wundenhaſtig, mocht' leib⸗ 
haftig in bie ſchwulen dei⸗ 
ner wunden-magle fühlen. 
Gibt ein kuß, der im geiſt 
ſeyn muß, ein kuß auf den 
verwunoten fuß, ſchon mehr 


als engel⸗ weide; was iſt 


erſt bis ans Herz zu gehn 
und die geſpaltne bruſt zu 


Cee 5 ſehn 
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ſehn fir eine herzens - freu- 
de! O das heißt was, da 
die ſinnen drüber rinnen, 
und nichts wiſſen, als die 
armen augen flieſſen. 

Wo iſt wol ein Anacoret 
in ſeine liebe wuſte ſtatt ſo 
ganz vergafft geweſen ? Ich 
wuͤſte mir kein beſſer haus, 
lief ich gleich erd und him⸗ 
mel aus, auf ewig auszule⸗ 
ſen. Laßt mich, bitt ich, in 
die Hoͤle, wo die ſeele ſo ver⸗ 

nyget einſam und gemein⸗ 
fam lieget. 


2091. 

Ac allerliebſtes Herzens⸗ 

Lamm! was fühle ich 
fur Liebe“, ſeitdem du mich 
zum creutzes⸗ſtam̃ gebracht, 
durch deine triebe. 

Kaum wurde mir mein 
elend klar, ſo hoͤrt ich dein 
Blut nennen, bey deiner lie⸗ 
ben Sunder - {aar; das 
brachte mich ins brennen. 

Mir wards ums Blut, 
ums GOttes-Blut, das dir 


am ereutz entfloſſen, mein 


einiges und hochſtes Gut ; 
iſt auch fur mich vergoſſen. 

Iſts moglich, daß ich ar⸗ 
mes kind ſo bald ſollt' Gna⸗ 


de finden, ein menſch ſo todt, 


ſo kalt und blind, der von 


nichts weiß, als ſünden? 


Allein die zeit war ein⸗ 


mal da, der tag zum heil be⸗ 


ſtimmet, ich wußte nicht, wie 
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mir geſchah ' mein herz wan 
an TO brach , 
ald brach die lichte 
her ſuͤr, ich konte nicht = 
ſchweigen von deiner leitan 
uber mir; ich ging fie fra 
9285 15 1 
prach: Die blue 

Wunden⸗ kraft, die von — 
ereutze flieſſet, hat mich jy 
Gnade hingerafft, die nie 
manden ausſchlieſſet; 

Durchs Blut, durch 

Opfer⸗Blut allein, 0 mil 
diglich vergoſſen , geht al 
welt zum leben ein, wie {i 
ne ſtreit-genoſſen. 

Dank habe doch, men 
Herzens⸗Lamm, mit milie 
nen thraͤnen! ich hatt fein 
recht zum ereutzes⸗ſtam̃, doc 
ſuchtſt du mich mit ſehnen. 

Ich weiß noch, daß iq 
elend bin, ſeitdem ich frat 
erfahren; allein der ſunden 
macht iſt hin, du wollſt mid 
ſo bewahren. "I 

Ich kan nunmehr in fris 
de kuhn und (was ich, vorn 
verſuͤhnen, mit aller noh 
nicht konte thun) dem HErm 
mit freuden dienen. 

Ich fuͤhl' es, wo ich {<ul 
dig bleib', es macht mic 
recht zum ſunder, doch bit 
ich Glied an deinem kei 
und eins der Gnaden ⸗ kinder. 
O bleib mir immer im g6 
ſicht mit deinen wunden. 
ritzen: in deiner nägel nag 


1 


— 
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þ licht lap mich fein fr6- 


igen ! | 
Mic deine hand nicht von 
git ab, laß nich dein Herz 
ahren, mach an der hütte 
vs ins grab, den geiſt thu 
pohl bewahren! 

Senk meine ſeele tieffer 
nin deinen Tod und Leiden, 
1d laß mein herz in deiner 
feln ſich allewege weiden. 

Bis daß ich einſt die blut⸗ 
Maal' in handen und in 
ſiſen, die Zeichen meiner 
Gnaden-wahl, kan auf den 
nien. kuſſen. 


2092. 
Ly! aufgerißnen Wunden 
thr, wie unausſprechli 
kyd ihr mir! wie ſoll i 
eh beſingen? ich armes 
feines taubelein, ich ſitze 
hier in Seiten⸗ſchrein, ge⸗ 
nieſſe 11 dinge. Mein 
trieb iſt lieb zu dem Laͤmm⸗ 
ein, liebes⸗flaͤmmlein fühlt 
de ſeele gegen's Mannes 
Bunden-hole. | 
Da ſtillt ſich meines geiſts 
gesehn, wenn ich komm in 
der wunden naͤh'n, die Er 
ſit mich empfunden; das 
herze fühlt's und freuet ſtd), 
tz tiechet und empfindet dich, 
W königin der wunden, 
deite Seite, voller kraͤfte 
jm geſchaͤffte ſeiner Liebe! 
alle tage neue triebe! 
Yr blutgen Hande ſegnet 
nich an geiſt und leibe ſe⸗ 
glich duech eure ſalbungs⸗ 
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graben ſind, wenn ich mich 


ſuͤnderhaft drum wind, ſo 


merk ich eure kraͤfte. Sei⸗ 


te, heute gib mir nahrung, 
heils⸗ erfahrung, bis zum 
fuſſen : dann will ich dich 


erſt 1 * 

Die Haͤnde, die durchboh⸗ 
ret ſind, dar inn ich meinen 
namen find als war er ein⸗ 
gegraben, die küß' ich dir 
fuͤr dieſe gnad, ſie ſollen 
auch ein kleines bad von lie⸗ 
bes thraͤnen haben. Nehmt 
mich treulich, tragt mich im⸗ 


mer laßt mich nimmer, lieb⸗ 
ſte Hande, ſuͤhrt mich durch 


bis an mein ende! 


Auch kuſt mein geiſt gar 


inniglich die Fuͤß': ich weiß, 
ihr anet mich, ich 0 euch 
anvertrauet ihr ſuhret mich, 
wohin ich ſoll, und, hinter 
Ihm her, geht ſichs wohl, 
bis Ihn das auge ſchauet. 
O ihr ſeyd mir alle, ſchoͤne, 
ſouveraine, unverbunden ob 
gleich unſichtbare Wunden. 

Wie wohl wird mirs, daß 
JEſu Schweiß mir hat ge⸗ 
vunſtt ſo naß und heiß uber 
die leibes⸗hoͤle; ich bin bes 
ſprenget aus der Seit, und 
dieſer Herz⸗Gruft ſeligkeit 
erquicket meine ſeele: Nun 
kan mein Main mirs nicht 


wehren, ohn aufhoren Ihn 
zu gruͤſſen; mein herz liegt zu 


ſeinen fuſſen. 
Lamm! deines Herzens 
herzlichkeit und deine liebs⸗ 
Cee 6 empfno⸗ 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
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empfindlichkeit die iſt mir 
ganz unglaublich: dein trei⸗ 
ben iſt ein ganzer Trieb, dein 
lieben eine ganze Lieb', doch 
alles unbeſchreiblich. Nun 
ich will mich lieber beugen, 
ſtille ſchweigen, Wunden ſau- 
gen, mit hand, mund und 
herz und augen. 
Zwar was die Seite an- 
belangt, daran mein armes 
herze hangt, die ſeele wie 
erhangen, die will ich mir 
noch nicht beſehn, ich will 
erſt aus der hutte gehn, hier 
iſt nichts anzuſangen: Jun⸗ 
ger⸗finger koͤnnen maͤhren in 
den ſchwaͤren dieſer hole; 
mir entfloge meine ſeele. 
Ach waͤre nicht noch ar⸗ 
beits⸗laſt mir, von Ihm ſel⸗ 
ber, aufgepaßt; ſo that ich 
nichts als lieben, und wurde, 
uͤbern Wunden roth, der 
uͤbrigen Geſchwiſter noth 
und meinen dienſt verſchie⸗ 
ben: weil ich, deucht mich, 


dieſe gabe wirklich habe, 


überm eſſen ſeines Worts, 
mich zu vergeſſen. 
Und tiberdis ſo weiß ich 
diß, der aufgeſpaltne Her⸗ 
zens-113 bleibt, wenn ſchon 
all's vergehet, woran mein 
herze hangen bleibt, und 


wenn ſichs aus der hutk' ge⸗ 
glaubt, im fluge 'nein erho⸗ 
- - het, mich gleich bey euch, 


nagel-rigen, dornen⸗ſpitzen, 
beuln und ſ<wulen , von 
vem ſtreiter⸗ſchweiß zu kuh⸗ 


O Haupt, mit down 
aufgeritzt! o Bruſt, mit hiy 
te durchgeſchwitzt! hier ſeh 
ich, tropfen fangen: ah 
tropfen von dem geiſe⸗ 
ſchmiß, der dir in deinen 
rücken riß! ach thraͤnlen 
von den wangen! Was sol 
ich wol weiter denken! 
nichts als ſanken herz un 
glieder vor dem Lamm auf 
eg — N 

Indeſſen lebt mein her; 
dir, es brennt und ys 
fur und fur nach deinen 
Tod und Leiden. Dex un; 
gang mit dem Schmerzen 
Mann iſt alles, was ich ma 
chen kan, bis leib und ſeele 
ſchelden: bis ich kuß dich, 
Setten⸗ſpalte, ſo behalte die 
dein ſtaͤublein, es iſt doc 
dein liebes taͤublein. 

2093. 
Jo bitt“ dich, herzliches 

Y 'GOttes - Lamm ! denn 
einmal heißt du doch Brau⸗ 
tigam, lehr mich dein gehein⸗ 
nip: es überwieget, ie meh! 
man einſicht ins ganze [tl 
get, unfehlbar alls. 
„Daß ich den eingang nicht 
langer mach, Lieben, nur 
Lieben iſt meine ſach; ie 
ner ſeel Erretter als Mann 
umfangen, an ſeiner Secle 
und Leibe hangen mit {| 
und leib. . 5 

aß unſer Heiland lickt, 


iſt be : at ſein 
iſt bekannt: Er h N 


gut an die welt gewandt, 
er liebt die Gemeine, Er 
ſelt die ſuͤnder, ſonderlich 
jebt Er die kleinen kinder; 
i weiß noch was, 


nden liebt, wenn man i 
nem ſchon ganz ergiebt, 
wenn man ſich nichts beſſers 
qedenft zu finden, mag ſich 
ind will ſich auch an nichts 
nden, als nur an das. 
Daß Ihn was ſterbliches 
leben mag, das iſt wol of⸗ 
fenhar gnug am fag: Laza- 
rus, Johannes, Martha, 
Marie, krigten das ſelge 
fuck ohne muͤhe, Er liebt 


gud ſie. 

Alſo, geliebter und treuer 
Mann! ſollſt du mich lie⸗ 
ben wie ſanet Johann: wie 
die Magdalene will ich dich 
liſſen, und will ſo warten 
nn fuſſen auf einen 
blick, 
Weinen, wenn du mir 
nicht immer biſt, wie ein 
mann ſeiner geliebten iſt: 
mer” ich um die achſeln 
nicht dein umarmen, fühl' 
ic im herzen nicht dein er⸗ 
warmen; jo bin ich aus. 
Verdenkt ihr mirs, die 
ihr helden ſeyd, die ihr ge⸗ 
wiegt ſeyd im glaubens⸗ 
ſirett und in ſeinen proben? 
ich wills geſtehen, daß ich 
mit euch nicht zugleich kan 
gehen, ich bin verwehnt. 
Thut ihr nur thaten und 


bindet euch kraͤnze der gna⸗ 
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den auf jenes reich; ich will 
gerne ſo was fuͤr mich nicht 


denken, laßt mich nur hie 
und dort immer henken an 
meinem Mann. 


Wie ſich ein wald⸗ mann 


verwuͤnſchen mag, jagen zu 
wolln bis an jenen tag; ſo 
verwünſche ich mich ins Hei⸗ 
—_ —1 rent Among 
plaͤtzgen da nicht verſcherze 
ſonſt mag ich keins. 1 

Heiland! mein ſuͤndi⸗ 
ges armes herz kennſt du, 
durch manchen empfundnen 
ſchmerz: Glauben, HErr! 
und Hoſſen ſind theure ga⸗ 
ben; aber das Lieben gehoͤrt 
= haben, Ich hab dich 


Und warum hab ich dich, 
Seelen⸗Mann? weil du 
erfenſt meinen tieffen bann. 
Haͤttſt du dich nicht ſelber 


an mich gehangen, waͤr ich 


dich nimmermehr ſuchen 
gangen: Wer iſt, wie Du ? 


2094. 

Ach mein verwundter Für⸗ 
ſte/ nach deſſen Blut ich 
duͤrſte, in Dem mein ſehnen 
ruht, an deſſen Liebes-Herze 
mir wohl iſt, und der ſchmer⸗ 


ze ſelbſt heilſam, gut und 


ſanfte thut. | 
Nach deiner treu verlan⸗ 


gen, das heißt ſchon an dir 


hangen; in dich verliebet 
ſeyn, das heißt den Freund 
beſitzen; vor dienſt⸗begierde 

ſchwitzen, 


— — rac. 
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witzen, das ſchreibſt du in 
as lohn⸗buch ein. 
Nimm mich mit liebs⸗er⸗ 
barmen beym herz und bey 
den armen, und ſetz ein ſie⸗ 
el drauf: laß mich ver⸗ 
loſſen werden vor dem ge⸗ 
raͤuſch der erden; dir aber 
mache ſelber auf. 
Anbetungs⸗würdger Koͤ⸗ 
nig! ich liebte dich noch we⸗ 
nig eh ich dein volk geliebt; 
die ſchoͤnheit dieſer ſohne 
macht, daß mir deine {one 
= apt fuͤhlen 
giebt. | 


3 

Wieder auf mein inneres 
zu kommen, man koͤm̃t 
doch ſo gern auf ſich; war⸗ 
um hat doch GOtt fleiſch 
angenommen? frag ichs 
herz, ſo ſprichts: Für mich. 
Mein Erloͤſer! wo nicht 
ganz alleine, denkts ver⸗ 
wehnte herz, Er iſt doch 
meine; das vergnuͤgtſte freu- 
den⸗ſpiel bleibts particulier⸗ 

gefuͤhl. 
Ich bin darum doch nicht 
ſehr verlegen uber meiner 
philavtie: krig ich nur vor⸗ 
erſt die nothgen ſegen wr 
mein arm individu ; ſitzt 
nur da mein HErr erſt auf 
dem ſtule, wenn Er ausge- 
fuft hat, halt Er ſchule, und 
bringt einem ſpielend bey, 

was zu obſerpiren ſey. 
Nun da bin ich; wo biſt 
du? mein Treuer, mein, ja 
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mein, GOtt weiß, was ghz! 
du biſt mir gewiß noch ng, 
her heuer, als du warſt zur 
zeit des fall's, des gericht 
der erſten geiſts⸗xebellen, dez 
haushalts vom in gebote 
ſtellen, deiner Menſchhel 
morgen-roths und der veer 
deines Tods. 

Haben wolltſt du nich 
ſonſt war ich armes ohne 
zweifel nicht gehat; waz 
du aber willſt, iſt, GOtt e; 
barm es! noch nicht auſer 
diſputat. Wenn ich deinen 
ſinn praciſer wuͤſte! fluger 
ſeyn zu wollen als der Chri 
ſte fallt der Chriſtin wal 
nicht ein: ſag' mir ally 
wie's ſoll ſeyn ? 


2096. 


Ebrwürdiger Mann! ich 
gebe mich dann, mit al 
lem, was mein, in deine 
durchgaͤngige leitung hinein. 
Hie haſt du mich gay 
nicht nur / wie ich war; nein, 
ſo, wie ich din; und ewiglic 
bleiben will: nimm mich 
nur hin! | 

So wahr du der Chriſh 
das helle Licht biſt, ſo waht 
iſt mein herz, das ſundige 
huttlein , voll liebe und 
jhmerz, _ 

Voll liebe zum Freund 
ders inniger meynt, wenn 
Er mich begehrt, als mans 
von den irdiſchen maͤnnern 
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Roll {<merzen und ſchaam, 
jieweil Er mich nahm, ein 
gendes blut, ein weſen, ver⸗ 
met an ehre und gut. 


2097. n 

Einges Herze, das ſoll mei⸗ 
ne weide und mein him⸗ 
mel ſeyn allhier: Dir zu le⸗ 
ben, dir allein zur freude, 
deiner anſicht zum plaiſir. 
F{ bin wol kein held, viel 
auguſtehen 3 aber darum 
nag mirs gleichwol gehen, 
blutigs Herze! wie du willt, 
lis ich meinen plan erfüllt. 

Freylich, mocht ich immer 
ſabbath haben, wenn ich 
ath zum ſabbath ſaͤh'; aber 
aus reſpect vor deinen gaben, 
ſerb ich untern laſten eh: 
ſelbſt der tag, ven du privi⸗ 
legiret, werde deinem dienſt 
ſacrificiret - und zu jeder⸗ 
manns genuß, dem ich fur 
dich dienen muß. 

Alle mein Geſchwiſter, ſo 
geliebet, ſo begabet und ge- 
ehtt, als es mir mein herze 
jeugnis giebet, daß es nicht 
für mich gehoͤrt; das ſind 
meinem ſinn beſcheidne eſſen, 
die goutir” ich als delicateſ⸗ 
ſn; und was ich dabey ge⸗ 
winn'; das iſt erſt nach mei⸗ 
nem ſinn. 140 

Wenn ich nun mit mei- 
nem Mann alleine, das iſt, 
{hon im himmel bin; und 
ic mich nur darauf, daß ich 
ſeine , und nicht mehr auf 
nich beſinn; ſo bedien' ich 
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mein ſterbend gebeine, weil 
ichs anzuſehen hab als ſeine: 
und bleib veſt darauf ge⸗ 


ſtellt, daß es leichnams⸗art 
felt, 0 ch 


alt, 
Ob gleich, ſeit der erſten 


Chriſten Oſter, alle Geiſtes⸗ 


kinderlein in des heilgen 
Herzens JEſu Kloſter von 
der engſten regel ſeyn: bin 
ich doch in deiner nah” ſo 


ſelig, wenn mein ungeſchickt 


ſeyn gleich unzehlig, daß ichs 
nie zuſammen krigt', nennte 
mirs die Mutter nicht. 


2098. 


Ach Schöpfer meiner ſeel, 
Formirer meiner haͤr⸗ 
lein, o du in freuden ⸗ ol 
Verwandler meiner zaͤhr⸗ 
lein, mein's menſchthums 
Ehe⸗Mann, der aͤmter Prin⸗ 
cipal beym hochheiligen plan 
der Figen Gnaden-wahl ! 
Daß ich es nicht vergeß, 
daß ich geſehen habe, daß 
du einmal poſſeß genomm'n 
von ſtuhl und ſtabe; ſetzt ich 
ein monument, ein ſalz-ſaul- 
maͤßigs erz; zur lampe, die 
da brennt, vermachte ich 
mein herz. 
— EL:GJBBOR, wuͤr⸗ 
melein, Mixtura inconfuſa 
von leim und ungrunds⸗ 
keim! Sein gnaden⸗ſtuhl fraß 
Uſa, ſein rauchfaß Uſta und 
Aarons erſte kraft: kommt 
itzt ſein m Leichlein nah, ſo 
werdt ihr Jeſus⸗haft. D 
1 
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Du Ragel der vernunft, 
du Tohu und du Bobu fur 
die geſammte zunft der blut⸗ 
lichtſcheuen uhu! Wir ſuͤn⸗ 
der, ſunderin'n, um deinen 
Seiten⸗ſchrein, ſind alle eins 


darinn, nur da daheim zu 


. 
Da, wo ſein Buß⸗kampfs⸗ 
blut den boden duftig mach⸗ 
te, begrab ich allen muth, 
der unlammhaftig dachte: 
Mein fleiſch von deinem 
fleiſch, mein bein von deinem 
bein, ſoll immer im geraͤuſch 
der Leichnams⸗luͤfte ſeyn. 


2099. 
Was Gott thut, das iſt 
wohl gethan! Und 
denkt und redt Der was, 
das nimmt man gar zu ger⸗ 
ne an; ja, Dr us caritas! 
Du biſt die Urſach deiner 
leut, die Urſach, daß ſte ſind, 
die Urſach ihrer ſeligkeit und 
alles, was ſich findt. | 
Biſt du ein Geiſt, ſo ſehnt 
man ſich Ein geiſt mit dir 
zu ſeyn: naͤhmſt du die en⸗ 
gelſchaft an dich, man wuͤrd' 
ein engelein. 
Macht ſich ein menſchen⸗ 
herz ſo keuſch, daß ihm das 
fleiſch ein ſchmerz; kaum 


hort es: , JESUS iſt im 


fletſc ſo liebts ein jletjchern 


herz. | 
Laſt ſich der Leichnam 

JEſu nu ins grab hinein 

verſcharrn; ſo war man 
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gleich bereit dazu, und l 
den leichnam fahrn. * 
Wenn aber Gott de 
Heilge Geiſt des menſchen 
ſein gebein im grabe wohl 
verwahren heißt, daß feing 
vermißt darf ſeyn; 
Damit der leib ſo wie & 
war, kan in den himmel 
gehn noch unverweſt mit 


haut und haar und in der 


wunden⸗ſchoͤn 

Seitdem faͤhrt keins in 
HErren freud, das nicht, l 
bald es ſollt', mit aller eht⸗ 
erbietigkeit ſein leichlein wie 
der holt'. 

In dieſer herz - connexion 

mit allem, was du thatſ, 
ſeitdem du ans dem GHt- 
tes⸗thron dich raus bewe⸗ 
get hatt'ſt, 

Laß meine ſeele, , {ritt 
vor ſchritt, mit deiner Seele 
ziehn, nimm du ſte allents 
halben mit in deine litut; 


gien! 


Du, der du zeit und ewig 
keit ſo leicht zuſammen 


paarſt: war ich im geiſt in 


dein'm geleit, wo du jems 
len warſt, A 
Wo ie zumal der ſ<atten 
wich dem koͤrper, der in du! 
O JEſu Chriſt, exhore mich, 
ach, dahin leuchte mir! 
Ach, ſaͤh' ich dich an jeder 


ſtell, in jeder attituͤd! und 


ſh” dich auch recht naturel 

im bild und im gemuͤth! 
Wenns glaubens⸗ auge, 
mein HErr Chriſt ! 15 
j 
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it, ſo iſts geſchehn; wer 
bott des Vaters ſpiegel 
was kan man da nicht 


19 3 mund iſt das, ſo 
daß und bleich in deinem 
n und ſchoos? ſieht eines 
nenſhen leiche gleich, was 
! ein erden⸗klos. 

* Moſ. 2, 7. 

Sieht aus, wie eins bis 
eſe ſtund iſt anzuſehn ge⸗ 
weſt, das an des Freundes 
ſruſt und mund fur eine 
vit berblaͤſt. OSS. 

Der othem GOttes wird 
verſpurt} ein ſanjter lebens⸗ 
nnd: mein Vater zeugt 
ud inſpirict ſein erſtes men⸗ 
ſhen⸗kind. * ; 

Da ſteht nun das Ortgi- 
nal- vom menſchlichen ge⸗ 
ſhlecht: da liegt es aber 
uuf einmal, als obs nicht 
(ay noch daͤcht'; 

Ein tieffer ſchlummer 
dandelt's an. Und du, ge- 
ſhaͤſtigs Herz, laͤß'ſt nun 
jm erſtenmal den mann 
gdahrn, doch ohne ſchmerz. 

Vas Adam von der erde 
bat, das hat von Ihm die 
Lie: ſein keichnam war die 
nulter⸗ſtatt ihrer peri⸗ 
ſherie. | 

Der Mann, der einmal 
nverie5ns der menſchen aug 
entwwid), von wegen ſeines 
gehn und ſtehns mit dir, 
Mein, ander Ich! 

Ac dürft' er reden, nicht 


das der im dritten himmel 
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that, o nein, was eines ohn⸗ 
= in deinem umgang 
ar: 

Ach duͤrft ex ſagen, wie 
er dich dreyhundert jahr 
genof ! wie ofte ihm ſein 
inn entwich in deinen arm 

und ſchoos; 
„Was hundert tauſendmal 
ihr euch aufs allernaͤchſte 
komm'n, eh du ihn einſt, 
Elia gleich, umarmt und 
mit genommen. 

Wie war doch einem Abra⸗ 
ham, wenn er von zeit zu 
zeit jo einen Gotts - beſuh 
bekam, und gab dir das 
geleit? 

Wie waͤre aber mir ge⸗ 
ſchehn, haͤtt' ich, an ſeiner 
ſtatt, den fuß auf meiner 
hand geſehn, den er gewa⸗ 
ſchen hat? | 

Und David, was war das 


ein blick, der dir dein herze 


nahm, und der dir keinen 
augenblick mehr aus den 
augen kam? 05 
Wars, wie Ihn Jeſatas 
ſah, in einem ſolchen glaſt, 
dem leicht kein Seraph komt 
zu nah, davor die ſonn' er- 
blaßt? 

„Was den Ezechiel ent⸗ 
zuckt vor dem ſmaragdnen 
thron? Wars, wie Ihn 
Daniel erblickt als Vater 
der aon? 1 

Wars die geſtalt, wie 
Abiad im ſchoos der Jung⸗ 
frau ſitzt? Wie } oder — 
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Er keltern trat, mit ſchweiß 
und blut beſpritzt? 8 

Wie? oder wars die 
poſitur des ſtummen Mar⸗ 
ter⸗Lamms, die angenom⸗ 
mene figur des weiſen Braͤu⸗ 
tigams? | 

Des Prieſters, welchen 
der Prophet vor GOttes 
thron betagt geſehn hat, 


wie Er weint und bet't, vom 


ſatan angeklagt? 

Und wie Er den proceß 
gewinnt fuͤr ſich und ſeine 
leut, erſcheinet ewig ohne 
ſand”, mit unſchuld ange⸗ 
kleidt? 5 

Was alle die zuſamm'n 

eſehn, was wars, HErr 

Eſu Chriſt? Izt denk ich 
dran, wie dem geſchehn, den 
du haſt weggekuͤßt. 

Der Moſes, der ſich all's 
verdarb und nichts erhal⸗ 
ten kunt, der ſtarb, doch 
denkt nur, wie er ſtarb, er 
ſtard an GOttes mund. 

Zu dieſem feſte, drauf ich 
heut nicht lange ſinnen mag, 
(denn iedes ding hat ſeine 
zeit) krigt iedes ſeinen tag. 


*2100. 


Würdigſer Geiſt, der die 

Kirche fuhrt, und ihre 
diener ſelbſt ordinirt: neige 
deine ohren zu deinen dir⸗ 


nen, die dich doch alle nicht 
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gern erzurnen; du Mutty 


Herz! 


Wenn man ſich umſeh 
ſo weit und breit, zeigt 
des HErrn ſeine herrlichen 
und der kleinen Kirchen win 
eine menge, die ſich bequy 
men zur ereutzes⸗enge: Hal 


lelujah! 


Was ſoll ich ſagen zu me 
nem HErrn ? O wie dan 
ich ſeiner lieb' ſo gern! Hei 
ge ſieben Geiſter, 
mer zunden, wo ſich m 
tochte zu lichtern finden 
machts hell ums Lamm! 

O Strom des Lebens ex 
gieſſe dich, und was dit 
verhindern will, das durg 
brich; heil, durch deine ſe 
bung, alle die ſiechen, di 
ohne umſchweif zum crens 
kriechen! es iſt dein weg. 

Weil ich es thun dark, 
wünſch ich dir einen geſegus 
ten knecht an mir, mir dein 
taͤglichs treiben, und noc 
geſchwinder, und das be 
ſtaͤndge gefuͤhl der ſundet 
die heilge {haam ; 

Und JEſu Haͤufflein nat 
vielem ſchmerz, manchen vel 
gnügten blick in ſein Hel 
Laß Ihn an den ſeelen, 0 
mit uns gehen, eine unem 


liche freude ſehen, du Gel 


des HErrn ! 


2101, 
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* SoLiLoguia zur Zeugenſchaft. 
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Wen ſich die kinder 
freuen, die in der alt⸗ 
ud neuen verſorgung ihres 
Freven von jahr zu jahr ge⸗ 
ben; : 

ſein m verdienſt ſich 
neden, bis daß ſte zu Ihm 
beiden, zu ſehn, was ſie ge⸗ 


gliubet, wem ſie ſich einge⸗ 


het; 

"nd wenn ſich die Erloͤ⸗ 
fn mit dieſen worten troͤ⸗ 
ſen: Wir ſind dazu ge⸗ 
hafen, in ſeinem arm zu 
hlafen; 

Durch ſeine blutge ſegen 
und unſrer Mutter pflegen, 
ſnd wir dahin gediehen, zur 
Eeiten⸗kluft zu ziehen, 

Zur mutter⸗ſtatt zuruͤcke; 
dieweil wir aus dem 
vl eqride vor ſiebzehn hun⸗ 
ert jahren wiedergeboren 
raren: 

Eo denken ſie darneben 
ust ans elende leben; ein 
ass berz kan deſſen gar mit 
; ſer zeit vergeſſen. 
.it euch, ihr fuͤß' und 
bude, die Ihm, durchs 
"oF velt-gewende, bereiten ſeine 
| ee hats freylih andre 
ger 
. och machen die mit un- 
ler ſich auch ein wenig mun⸗ 
{et} und brauchen ſich zu zei⸗ 
len der feſt⸗gelegenheiten. 
Der Prieſter mit dem ole 
der ſteud fur leib und ſeele, 
her macht ſich bald zu ih⸗ 
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— ſie niedlich zu bedie⸗ 
en: 

Die aͤugelein, die truͤben, 
die klaͤrt Er auf zum lieben; 
das übrige paar zaͤhrlein 
auf den getraͤugten haͤrlein, 

Das gleicht den bunten 
bogen in wolken aufgezo⸗ 
gen, wenns erdreich, nach 
dem regen, gibt den geruch 
voll ſegen. 

Wir haben uns auch ſtun⸗ 
den der feyer ausgefunden; 
ſo kurze ſabbaths⸗ zeiten fur 
die ſich abarbeiten. 

Da ſchlieſſen ſich die ſin⸗ 
nen der Knecht' und Diene⸗ 
rinnen, als ob ſie mit dem 
Geren* {on uͤberdecket waͤ. 
ren. Cd * Heſek. 16,8. 

Mit einem ſabbaths⸗her⸗ 
zen begraben wir die ſchmer⸗ 
zen, fur ehor und ſtadt und 
hutte ; ins Herzens JEſu 
mitte. 

Und wenn man ausgeru⸗ 
het, ſo wird man neu ge⸗ 
chuhet, und geht mit fri 
chen fraften zun vorigen 
geſchaͤfften. ; 
2102, 


* 
Es iſt und bleibet zwar 
ewig ſo: JEſus war in 
Ihm ſelbſt HErr und froh, 
ehe Er die ſchopfung der 
creaturen und ſo viel mil⸗ 
lion gnaden⸗ſpuren beſchlieſ⸗ 
ſen half. | | 
Ihm fehlte drum nichts 
an ſeiner ruh, und durch die 
ſchoͤpfung wuchs Ihm _ 
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zu: alle Seligkeiten und 
alle Gnaden, drinnen die 
welten nun ſchwimmen und 
baden, die warn in Ihm. 
Er aber wollte, aus 
freyem trieb ſeiner naturlis 
chen Treu und Lieb, die wir 
nur bewundern und nicht 
verſtehen, in einen umfang 
von dingen gehen, die Er 
nicht ſind. 
Das hat Er denn auch, 
mit Gottes⸗kraft, als ſeines 
Vaters Grund kraft, ge⸗ 
ſchafft, und in einem blicke, 
den wir nicht faſſen, alle die 
dinge in ihre elaſſen heraus⸗ 
geredt. N 
Das erſte wichtigſte au⸗ 
genmerk ſeiner genade und 
wunder⸗ſtaͤrk waren millio⸗ 
nen von heilgen Engeln, 
Furſten und Führern von 
ihren ſprengeln und oro- 
nungen: f | 
Die lobten ſeine gewaltg 
Macht, hatten aufs winken 
der augen acht; alle dieſe 
geiſter genoſſen ſeiner, und 


unter ihnen war damals 


keiner von frecher ſtirn; 
Keiner war da, der nicht 
kniete, der nicht von ſeiner 
flamm gluhete, der nicht im⸗ 
mer dachte, Ihn zu bedie⸗ 
nen, der nicht mit beugung 
vor Ihm erſchienen und 
blieben war ; TE 
Die endlich aber ihr fuͤr⸗ 
ſtenthum verlaſſen haben, 
zum ſchlechten ruhm aller 


eigenheiten, zur warnung 
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alles, was fi nicht auch { 
ins netz des ſaues verſttiqen 
_ 

Die haben Ihm gat 
ſchlecht gelohnt, daß fie ig 
ſelig vor Ihm gethront, und 
der Gottes⸗gaben die füle 
hatten und ſich ergoͤtzten an 
ſchoͤnen ſchatten des emgey 
Lichts. 

Ihn aber, unſern God 
und-HERNRN, unſern ur 
ſprünalicen Morgenſtern 
haben dieſe thaten gar nich 
geirret, noch ſeinen vorſah 
in was verwirret, zur Gnad 
und Gunſt. 

Drum hat Er abermal 
eine macht an ein geringes 
object gebracht, das uns un 
begreifflich, doch vor den 
augen: moͤchte der kopf und 
der mund nur taugen, ez 
auszufubrn ! Me 

Er hat uns alle, die mew 
{en ſind, vater und muttex 
und jedes kind, gar aus 
freyer Gnade zu ſeinem dil 
de, aus einem ſinne der Teen 
und Milde, ber vor gebracht. 

Und das iſt ſeiner erbat 
mung ſpur, in der volifons 
menheit der natur 1elne 
GOttes:Weſens, die Ex ge⸗ 
zeiget, als Er ſich bis zu den 
ſtaub geneiget und ihn bt 
belebt. 

Daß wir gefallen, und 
nicht mehr ſeyn, wie wit 
geweſen, ſo ſchon unt re 
iſt nicht noth zu ſagen: wir 


ſuhlens alle / denn aller = 


ger dom ſünden⸗ſalle druckt 


lichen. . ; 
= Rs aber iſt wol nicht 
gar geh ſo klar, daß jeder wer⸗ 
e tan, wie Er war, durch 
i hen G Ott der gotter und 
ile nejeſtaten, die, ihrer miſſe⸗ 
be halb, zu toͤdten beſchloſ⸗ 
0B en wal. PF 

Der einmal, in einem au⸗ 
blick, zu unſerm unaus⸗ 
uw geprochnen gluͤck, in dem 
n WW nenſ<en-leibe ; den Er er⸗ 
ht WH (affen , und durch kein' 
o« WF andere wehr und waffen, ge⸗ 
ad Wy bolfen hat. 


Das haben alle die wohl 
giublt, in deren ſeele die 
Guade ſpielt, und die GOtt 

dem Sohne, (vor deſſen 
fame engel lich decken) am 
Dates baume, zu fuſſe 


fan. : 

Wir fuͤhlens alle ins her- 
as grund, daß wir erloſt 
8 ad durch ſeine Wund, der 
i 


ſchlachten laſſen fur un⸗ 
ſte unden, und daß wir nun 
nichts gewiſſers finden, als 

WF Giad in Jom. 
Wer daͤchte denn nun, in 
oer zeit, an die zukünftige 
e derrlichkeit des vollendunge⸗ 
| 


lempels, des hochzeit-jaales 


uud des verſprochenen groſ⸗ 
ſen Mables ves Konigs- 
Sohns? 


19 Dazu ſind ewigkeiten ge⸗ 
nung: thut gleich das her; 
einmal einen ſchwung in 


berpleichen ſachen, da iſt 
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kein bleiben, auch iſt in nie» 
mand verſohnts ein treiben 
zu ſolcherlexg. | 
Was unſre herzen mit luſt 
erfullt, was unſre ſeelen 


alleine ſtillt, was wir immer 


muſſen im herzen finden, iſt 
die Verſoͤhnung für unſre 
ſunden , durchs Blut des 
Lamms. 

Das gehe in der Gemei⸗ 
ne fort, geleite alles von ort 


zu ort, was aufs Lammes 
wegen ſich irgend reget, und 


von der ſtatte bey uns bes 
weget, im Zeugen⸗geiſt. 
Ein evangeliſcher Bote 
weiß gar von nichts anders 
als JEſu Schweiß, von des 


Marter - Lammes Beulen 


und Wunden, die eine ewge 
— funden fur alle 

Das iſt fur euch doch zum 
gehn genung: heißt euch 


der Koͤnig denn einen ſprung 


* 


uber wall und mauren, 

moraſt* und ſeen, wo andre 

jt nicht koͤnnen gehen; ſo 
elf” Er durch. 

So oͤffn' Er ſeine ver- 
borgne thur jedem zu ſeinem 
plan und revier, laß euch 
wunder ſehen, von ſeinen 
thronen, zu hundert, tau⸗ 
ſend und millionen! Ihm 
fehlts nicht dran. | 

Nehmts aber nicht an» 
ders an, als im blick, achtets 
nicht jur ſo ein groſſes glad, 
das das creug-gefuhle duͤrft 

* üͤber⸗ 
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übertreffen! denn das war 
wirklich ein bloſſes aͤffen der 
bildlichkeit. 

Bleibt unverruͤckt bey dem 
Wunden - bund, bey der 
Apoſtel und Seher Grund, 
bey dem Opfer⸗Lamme, be 

einen ſeelen, denen ſo woh 
ſt in wunden-holen , beym 
Seiten⸗ſchreinn. 

Gemein' und was zu 
Kirchlein gehort, die man 
fuͤr Maͤgdlein des . 
ehrt; o du kleines Hauff- 
lein, das JEſus liebet, dem 
Er ſein Herze mit freuden 
giebet, mit ſeiner ſchmach! 

Befind' dich wohl bey 
dem Liebes⸗ſpiel, und in dem 
ſtetigen Blut - gefuhl ! Laß 
die volfer murren, die teu? 

el toben! hor du deshal⸗ 

r nicht auf zu loben die 
Naͤgel⸗maal! | 

2103, 
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Ein Laͤmmlein geht und 
traͤgt die ſchuld der welt 
und ihrer kinder; es geht 
und wird mit viel geduld 

das bildniß armer ſunder. 
Ach Koͤnig, groß zu aller 
zeit, doch niemals mehr und 
roſſer, als in dem blutgen 
?arter - kleid! beſaͤng ich 
dich nur beſſer! —— 
Doch wenn ich ſchon nicht 
ſingen kan, wenn ich nur 
nach dir durſte, du fur mein 
heil verdürſt'ter Mann! biſt 


du mein gnadger Firſtez freundlichem geſichte; 
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Und deine haͤnde 
mich, wenn dir die fra 
1 : 28 felt dein temp 

el, preiſet dich, wenn 
au herze regnet. * 

Von dieſem thau, von 
JEſu Blut, kan niemand jg 
viel wiſſen, als eine Lreuz⸗ 
Gemeine thut, bey ihre 
Braͤutgams füſſen. 

O Geiſt! den man ay 
Mutter heißt, und das - 
wit nicht übel; o Geiſt 
der JEſum Chriſtum pre 
in ſeiner ganzen Bibel; 

O Geiſt! deß ganze kirch⸗ 
fahrt ſteht in JEſu blauen 
ringe, die um dein Mutter, 
herze fleht: du ſorgſt für 
alle dinge. | | 

O Lammlein, JEſu, noch 
ſo klein! nach dir kan einem 
bange und unausſprechlich 
aͤngſtlich ſeyn, bis daß man 


= Vw TR wu 


— 
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dich umfange. 
Wenn man dich nun vor i -. 
augen hat mit deinen blut- WW”, 


gen ſtrahlen ; ſo moͤcht man I 4, 
dich der Gottes - ſtadt mit W ; 
tauſend farben mahlen. 

Doch mahl' dich lieber 
ſelber fur, ja werd ins hen 
gegraben, o Laͤmmlein! f 2 

enüget mir, bis ich dich gar 
an haben. [. 
So wahr du Gottes heil i fie 
ger Chriſt, GOtt von GOth 
icht vom Lichte und ein ge⸗ 
treuer Heiland biſt, wit 


SY i 


So wahr bin ich ein ar⸗ 


leben , wenn ihm nicht 
bi erfohnungs-wind den 
athem wollte geben. 

Mein lieber Heiland! ma⸗ 
& nur, gib deinem armen 
ſude, daß es die eigentli⸗ 
e ſpur von deinem anblick 
Md daß ich dann, mit 
lutgem jaſt den Leib mit 
alen narben her mahlen kan 
et brüder ſchaft, wie deine 
glieder ſtarben: 

und was du in dem au⸗ 
genblit fiir einen blick ge⸗ 
ben, als du, zu unſerm 
ewgen glück, haſt aufgehoͤrt 


u leben. Kh. 
Jnzwiſchen ſehe ich ver- 


qnugh; wie du's mit meinem 
{ide und meiner armen ſeel 
1 daß ſie dir nah ver⸗ 


Gewif, mein Lamm! ich 
freue mich, daß ich an dei⸗ 
gem Letbe kan bleiben un⸗ 


teranderlich.: und daß ich 


dieſes glaͤube. 


2104. 


Das iſt meine luſt, ſo viel 
mir bewuſt, wenn ich 


deinen bloͤden augen, ſeit 
ſe was zu ſehen taugen, 
nahl ein Lamm daher, wie's 
geschlachtet waͤr. 

O da weint mein herz 
uber ſeinen ſchmerz! ihm 
Iſt der durchbohrten Fuſſe 


nes find, das gar nicht koͤn⸗ 
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ihr geronnen blut ſo ſüͤſſe; 
o wie kuͤßt's die Hand, an 
den baum geſpannt! 


O wie inniglich meditire 


ich über dich, du theil der 


leichen, das einmal des 


Sohnes Zeichen iſt in ewig⸗ 
keit, Narbe in der Seit! 

Und in dieſem blick faͤhrt, 
mit exeutzes⸗gluͤck, eine aus⸗ 
erwehlte Gilde frolich unter 
alle Wilde, die der Wun⸗ 
2 noch durchſtroͤmen 


us. | | 

Sie geht ihren gang un⸗ 
ter lob⸗geſang: macht mit 
JEſu Blut zur helfte; im 
Ebraer brief das elfte nim̃t 
ſie mit ins feld, durch die 
ganze welt. | 


2105. 
Lamm; Lamm, o Lam 
mein Herzens⸗ Lamm!!! 
fuſſe deine Wunden, du bi 
mein Gott, mein Braͤuti⸗ 
am, ich bin mit dir ver⸗ 
unden: 
(Ich geh zum erſtenmale 
fort und ſoll ein Pilger wer⸗ 
den) begleite mich an jedem 
ort, ich bin von deinen heer⸗ 


n. 
Den kundſchafts⸗brief laß 
du mir ſeyn die blutgen 
Mahl' und Narben; die 
chreib mir tieff ins herz 
inein, ſo werd ich nie was 
darben. 5 
Dein Marter - Leib der 


nahre mich, daß ich nicht 


kraftlos werde: a 
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Blut ergieſſe ſic in 
dürre erde. be 4b 
Dein Creutz das ſey mein 
ſtern und licht, damit 2 
niemals gleite; dein blaſ⸗ 
ſes Todten⸗Angeſicht mein 
treues Heimgeleite! 
Die Haͤnde, die durch⸗ 
graben ſeyn, die mogen mich 
nur führen: kommt wo ge⸗ 
las und noth herein, j0 
aß mich hulje ſpuͤren! 
Wird meine ſeele mud 
und matt, ſo zeig' die mu⸗ 
den Fuſſe, daran man gnug 
lernen hat, daß ich den 
uff beſchlieſſe. 
Den blutgen Schweiß, 
- bie Angſt und Pein, den 
Buß⸗kampf vor dem ſterben, 
laß meinen tert zur predigt 
ſeyn, wenn ich ſoll ſeelen 
werben. 
Die Dornen -fron, der 
Backen ⸗ſtreich, die Geiſſel 
und die Bande, die machen 
mir was ſchwer iſt leicht, in 
einem jeden lande. 
Dein Purpur ⸗ mantel ſey 
mein kleid, damit ich mich 
kan decken: vor ſolchem rock 
fliehn ſatans leut, die 
ruůſtung kan ſie ſchrecken. 
Den Riß in deiner Seite 
dar laß mir zum ruh-plag 
dienen: der Wunden glorie 
ſcheine klar, ſo red ich vom 
T 
Dein Blut das ſey mein 
paſſeport und offne thor und 
thuren, in ſtadt und land, 


meine 
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an allem ort, wo ich fol 
durchmarchiren. 

Ach, Herzens⸗Lamm! it 
bitte dich, um deiner way 
den halben: geh mit mix 
und begleite mich; gib mir 
die prieſter⸗ſalben; 

Laß mich in deines Hex, 
zens ſchrein, als eines dei⸗ 
ner kinder, fein ſicher ein 
geſchloſſen ſeyn ! ich braucht 
ich bin ein ſunder. 


(Mein weib und finder 
laß ich dir zu deiner treuen 
pflege: dein Creutz⸗holz ble 
be ihr panier, die Maal 
ſeyn ihr gehege, | 
Worinnen ſie zu aller zeit 
fuͤrs herze weide finden; ad 
woll ſie auf die ewigkeit in 
lebens-bundlein binden! 

Du kommſt mit Waſeer 
und mit Blut, beflieſſe thre 
ſeelen, und nimm ſie ſo in 
deine hut, daß ſie ſich nie⸗ 
mals qualen: 

Was ihnen pein und 
ſchmerzen macht und ſcha⸗ 
den nach ſic ziehet; da 
nimm ſte mutterlich in acht 
und ſey um ſte bemuhet!) 
Ich ſchließ, mein aller 
lieoſtes Lamm! ich wei 
nichts mehr zu ſagen: den 
Blut vermehre meine flaiſh 
ſo kan ich alles wagen. n 
Weg ehre, weg gemaͤc⸗ F 
lichkeit, weg alles eigne [6 
ben! nur du, mein Lamm , 
biſt meine freud, an Wuw I 
den will ich kleben, 1 


As dein an ſich ſehr 
und kind, das ſich nicht 
wit.zu trauen, auch ohne 
0 gar arm und blind, nur 
nach hulfe ſchauen. 
tum bleibts dabey, du 
ji mein GOtt, mein Lamm, 
n HErr, mein eigen; 
znd würd' ich aller welt zu 
yott, fo will ich von dir 
Augen. 1 
2106. 


Firbitte in der Herne. 

in Vater! weil das 
kamm, das Lamm am 
if ceutzes⸗ſtamm, mein gelieb⸗ 

e Scuder, mich dir zum 

te nahm, und ſtellte mich 
ans ruder - wo die andern 

us die ſich der Gemein' zu 
eilen wein? 

1 VvVernimm dis arme wort, 
das ich vor deiner pfort', 
Pater in der hohe! an die⸗ 

en leben ort, da ich ſo vor 

u ſehe, von der Kirch' ge⸗ 

at, die du dir gemacht 

u ans licht gebracht. 
Du ſollſt ihr alles ſeyn, 
bis ich zur Creutz⸗ Gemein 

a rück gekommen; und 
mem beruff ſey dein, den 
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du ihr Vater biſt, und ſie 
nicht mehr, wie weiland 
zwiſchen creut und welt ſo 
vie mitte halt, ſondern dir 
gefallt, ; 4 
Begehre ich von dir und 
wiederhol' es hier: Laß ſie 
nicht, die Liebe, in einigem 
revier, wo fie, nach deinem 
triebe, ihren fuß hinſegt; 
und Deß fuſſe netzt, der ihr 
herz ergetzt; N. 
Erhalte ſie ſo lang' in 
ihrem ereutzes⸗rang, und ge⸗ 
beut den zeiten, daß ſie in 
ihrem gang das ziel nicht 
uͤberſchreiten, bis die Kirche 
mich wieder krigt zu ſich; 
dep erinnre dich:! 
Das glück, die pilger⸗ 
bahn, den weg nach Canaan, 
zum verdruß des feindes, zu 
gehn im joch⸗geſpann des 
treuen Seelen - Freundes, 
ſchenke deiner ſchaar; und 


was ihre war, da zehl' jedes 


or 7” 1 
Und wir verſprechen dir, 

wenn du uns einmal hier 

wiederum zuſammen ge⸗ 


bracht ins ereutz⸗revier; ſo 


ſollen unſre flammen nach 
dein'in herzen wehn, und ſo 
lange gehn, bis du ſte heißt 


du mir abgenommen: Was ſteh 


i ſonſt gethan und nun 
hoc nicht kan, da gib du 
lic an. den ehr 
Im namen JEſu Chri 
der unſer Aeltſter iſt und 
wr Kirch ihr Heiland, weil 


1 


ehn. 
Und welches du hernach, 


nach der bekannten ſprach', 
heiſſeſt zu dir kommen, (denn 
einmal koͤmmt der tag da 
wird man aufgenommen) 
das geht frolich ein aus dem 

Dodd _ crenkes- 
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2 in die Siegs⸗ 


emein. 

| Nun, Lamm ! du hoͤreſt 
mich, und wie ich mich auf 
dich, als mein treues Herze, 
beruffe affentlich: du mir 
in freud und ſchmerze innig 
naher Mann, ders beym 
Vater fan nimm dich un- 


r an! 

Daß die Gemein“, dein 
Weib, unuͤberwindlich bleib', 
daß fie ihre kinder dir alle 

einverleib'; lehr auch mich 
armen ſunder, wie ich mei⸗ 


nen plan von dem tage an ſch 


mehr erreichen kan. 

Und wurden ohngeſehr 
der prieſter hande ſchwer, 
weil es nicht ſo ginge, wie's 
Gott gefallig war, komm, 
Chriſti Geiſt! und bringe 
ihre hand” empor; bete ih⸗ 
nen vor bis ins Vaters ohr. 

So geht der Zeugen fuß, 
wohin er gehen muß, ohne 
dieles zittern, ohn einigen 
verdruß, und ohne ſich zu 
ſchuͤttern vor ſo mancher 
nacht, die ſonſt ſchrecken 
macht. Unſer Lowe wacht. 


2107. 

Nolk Gottes aus der 
"hob ich gruͤß dich aus 
der ſee: nach dem treuen 
Lamme, nach JEſu, ſey dir 


. 


weh, der ſich der leidens- 
flamme fur dein heil ergab, 
und dem tod' ins grab; 
ſchlag dich Ihm nicht ab 


Brider ;Geſang 


: Du weiſſeſt, daß dein Int 
die menge arbeit findt in 
— 2 und ma 
auf ſich nicht ſinnt 
fonſt \o viel zu machen; ap 


ein kleines heer tragt de 


HErren ehr übers groſs 
meer. . 
Man reißt ſich überan 
aus allen ſachen raus; may 
gedenkt der ſtunden in der 
Gemeine haus, wo man ſih 
ſonſt befunden, wie des Ys 
ters Geiſt uns da bitten 
benz "A das Lamm bs 


uſt. 
Da wird man ſehr be 
wegt, da wird uns anſge 
legt in des Sohnes namen, 
der alle dinge traͤgt, und it 
dem alles amen, dich drun 
unzuſlehn, wie es ſoll ergehn, 
Vater in den hoͤhn! 
Man thuts und gibt ſh 
hin, in einem finder - ſin 
mit den zwey Gemeinen, de 
wo man burger iſt, und ns 
man ſoll erscheinen. Heb 
land deines Leibs, deines 
heilgen Weibs, denkt man 
ſeys und bleibs! 
Und Du, der jedermam 
der ſich beruffen kan au 
des Sohns befehle, vor ale 
erden bann, an leib und an 
der * veſte macht und 
ſtaͤhlt, ihm die haare zh 
daß ihm keines ſehlt: 
Dieweil ich bitten muß 
fo denke, daß der fuß dein 


pilger⸗kinder ein meer dur$ 
walen 


a ge — — —1 — — = == rt 


at wo tt. dt oo.” Boe 


muß, voll raub⸗be⸗ 
auger ſünder, und daß un⸗ 
eit und gelegenheit kei⸗ 
iu aufſchub leidt. 

Ob unſer pilger-gang ſoll 
kr ſeyn oder lang”, das iſt 
vine ſache, davor iſt uns 
nit bang'; wir ſind in dei⸗ 
ur mache: und im pilger⸗ 
(auf hat man oben drau 
| thun vollauf. 

So fpricht man: und der 
Herr, das Haupt der wan- 
fert, ſpricht zu unſern her⸗ 
pn, daß es die thüre ſperr 
den ſorgen und den ſchmer⸗ 
xn; und die kleine kraft un» 
er pilger ſchaft an der gna- 


nanderley revier , oft mit 
lem winde, und dann ſo 
when wir ; zuweilen gehts 
gechwinde: aber luft und 
— — ein — kind 
harmon 

Denn da if heiterfeit und 
angenehme zeit: uns fans 
nicht leicht fehlen; wir gin⸗ 
gen denn ſo weit, uns ohne 
noth zu qualen, undankbar 
x ſeyn, bey dem gnaden⸗ 
ſhetn und voraus zu ſchreyn. 

Wir ſind wol faͤhig gnug 
{1 ſolchem ſelbſt⸗betrug ; wir 
{ind arme ſuͤnder: und | 
der feind ſo e wir 
lumme kinder, daß er merkt, 
trſiegt, wenn er ſchreckt und 
gt; ſo ſino wir gewiegt. 
Und darum bitte ich den 

ſondevlich für die 


— ̃ — <=————Y TM. c- 
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See⸗Gemeine, daß ſie auf 
dieſem ſtrich ſo kinverhaſt 
erſcheine, daß ihr all's ge⸗ 
fallt, und nicht wie ein held, 
der die hut beſtellt. 
Ach, Bruder, weichet 
gern dem Vater unſers 
HErrn ! der ſchickt ſeines 
Kindes geliebte Caravan auf 


f fittigen des windes; {ict 


in heer voran, dis ein jeder 
plan iſt in GOtt gethan; 
Wenn wir nur kinolich 
ſeyn, und uns vor gar nichts 
cheu'n. Sprich uns zu, du 
ieber! bis daß wir uns er⸗ 
freun am ſtrande gegen⸗ 
uber. O Drepeinigkeit! 
walte in der zeit deiner Chri⸗ 
nheit. : 
Das Blut, das wortlein 
Blut, mach' den Gemeinen 
muth, das geh' allenthalben, 
mit friede und genad, be⸗ 
ſprengen, ſegnen, ſalben, 
wo es Kirchlein hat unter 
unſerm grad, und das pil⸗ 
ger - rad. 
Ich ſehe ſchon, es geht, 
wohin der wind ihm ſteht, 
ohne ſich zu lenken, gerad 


unverdreht, darf gar an j! 


nicht denken, weil der Waͤch⸗ 
ter - rath uber ſeinem pfad 
frieds⸗gedanken hat. 

Es geh uns allen wohl 


in JEſu Wunden⸗ hohl! in 


Europa druben, bis an den 
Norder-pol, in Indien hier⸗ 
uben; und in Aſia, und in 
Africa ſey uns JEſus nah. 


Dodd 2 
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Lied eines Gefangenen 
um J Eſu willen. 
So bin ich nun auch in 
| der zahl der, unter 
gutem ſtern und der gewohn- 
ten gnaden⸗wahl, Gefange⸗ 
nen des HErrn. 
Mein Herz, das mir das 
nachſte iſt in allem, was 
mich trifft, das, ohne zwei⸗ 
„ als der Chriſt, was uns 
ſo vorkoͤmmt, ſtift ! 
Gib mir in dieſem pru⸗ 
ſungs⸗ſtand ein'n dir erge⸗ 


benen und ja mit nichts vers h 


— gebenen beſchaͤfftigten ver⸗ 


ſtand. 
Und weil du ſelbſt am bes 
ſten weißt, warum du mich 
eſchickt: ſo gib mir deiner 
nechte geiſt, der mirs zu⸗ 
e 
Damit nur ich mit wort 
und that dir nichts verder⸗ 
ben mag: für alles andre 
haſt du rath, und einen gu⸗ 
ten tag. „ 
Laß mich, und was zu die⸗ 
{cx art von pilgerſchaft“ ge⸗ 
hort, in deiner Seite tieff 
verwahrt, von gar nichts 
ſeyn geſtoͤrt. 
Und mein erliegen, nach 
dem ſchein, das muſſe ort 


U Bruͤder⸗Geſang | 


des tempels klarheit? 


und land der anfang fene 
rettung ſeyn, du "= 
Wunder-hand ! 0 wu 


— 
> 


Die Glieder alle der 
mein (ſte ſind nur Eine ſee 
laß dir derweil recht wig 
tig ſeyn, Lamm, Wig 
Iſrael! - 


210g. 
Verwundtes Leben, id 
gaͤbe dir ſo gern; dog, 
was zu geben ſo einem gy 
ten HErrn, macht leuten 
kummer um die gaben, die 
ſo gut wiſſen, daß ſie nicht 
aben. 
Was ſoll ich ſagen, di 
Held in Jjrael? was wil 
ich wagen, groſſer Jming- 
nuel, auf den der. ol-frug 
ganz gefloſſen, welchen der 
Vater hat ausgegoſſen? 
Welch Creutz ⸗geſelle des 
GOttes, JEſu Chriſt, ver 
trit die ſtelle Deß, der nicht 
ſichtbar iſt? Welch dur<gs 
brachter Knecht der wahr 
heit nimmt mich mit hin u 


— — —— — ce = = 


Zwar euren glauben, de 
durchbewaͤhret ward, kan 


—  ” : — — eg-—, > i 


euch nichts rauben, er ſtehe 
felſen⸗hart; ihr ſeyd aud 
dazu aufgewecket, durch n 
begleiten, was etwa lg 


A — 4! ——2— -—— — 
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_— —— 4 * — 


Es waren in dem Jahre, da das geſungen wurde iff | 
in zehen unterſchiedenen Orten und Laͤndern, vi * 


und zwanzig Geſchwiſter im Gefaͤngnib. 


| im achtzehnden Seculo. 


pe 22 | eure 
" hulfen aft, le ine els 
ine C die Er zur pilgerſchaft, 
uach ſeiner treu, an euch 
wiesen, und ſeinem volke 
ac ange yr ie ſen, | 
i648 Wil Ihn genieſſen, weil 
e fe Ion haben kan, ſich um 
ſchlieſſen, den eingen 
elen⸗Mann, das Lamm, 
den Prieſter ohne maͤngel, 
< 1 der kirchen⸗ 
get. - 2 
$ Komm denn und binde 
ein haͤufflein an dich an: 
ſomm; uberwinde - wie du 
iber gethan, wo du noch 
i biſt Haupt geweſen, wo 
wy deine augen dein herz ver⸗ 
Og {ſen ! wy 
Der Heyden tage ſind 
oF and herzu gebracht, nun iſt 
e frage, wie man ſte ſelig 
nacht! der erb⸗ feind hat 
fe an der kette, Meiſter zu 
eien! fomm und errette. 
Auf deine predigt wird 
!taun und ſchwarzes volk 
zom bann erledigt, getaufft 
mit einer wolk, ihr unrein 
Aut wie 2 flocken, 


locken. | 
Da lacht mein herze, wenn 


lebeſchmerze vermißte gerne 
keins: und bin ich noch ſo 
denig nutze, fo iſt der glau⸗ 
he doch meine ſtuge. 


herze und mit mund, mein 
Heiland! hor mich: eh ich dir 


braune roſinen wie wollne 


ale volker eins, mein lie⸗ 


Doch das begehr ich, mit 
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eine ſtund in deiner ſache 
was verſaͤumte, daß ich viel 
lieber die werkſtatt raͤumte. 

Denn ich bin deine, ein 
armer erden⸗ſtaub, doch der 
Gemeine, durch deine gnad, 
ihr raub. Drum hilf mir 
und den andern armen im⸗ 
mer ſo weiter, durch dein er⸗ 
barmen ! 


2110. | 

Des Creutz⸗geheimniſſes 
erſter ſag, daß GOtt 
Schoͤpſer, mein Seelen⸗ 
Schatz, als ein armes Ways⸗ 
lein zu mir gekommen, Va⸗ 
ter und Mutter nicht mit 
genommen, und mich geholt, 

Der bringt den andern 
nothwendig mit, daß ich im 
leben nicht einen ſchritt oh⸗ 
ne urſach thun muß: mein 
practiſiren geht drauf, die 
ſeelen Ihm zuzufuͤhren, die 
mit mix wolln. 

Je laͤnger ich in demſel⸗ 
ben train, mit paßports von 
meinem HErrn verſehn , 
[and und meer durchſtreiche, 
ie mehr ich diene; deſto mehr 
komm ich in die routine von 
meinem plan. 

Wie aber, wo und zu 
welcher zeit ſich mein Ge⸗ 
bieter meins ſiegs im ſtreit 


wolle praͤvaliren; da muß 


ich lernen zeichen der zeiten, 
die nah 'n und fernen, grunds 
lich verſtehn. ; 
Und um — 10 auch 
meinen ſteg, ohn allen um⸗ 
Dod; ſchweiff, 
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ſchwe iff, gleich vor mich weg: ut mir gleich 
und mit — — apy > 15 163 0 row 
creutz⸗gewalten werd ich den nes Larſies ſchmerze, 
nagel der ſcheibe ſpalten, als und qualerey ; aber =_ 
reiner pfeil. allen iſt mir doch das log 
Wird in dem allen doch ſeliglich gefallen, mitten ig 
was verſehn; laß mich dann den ſchoosů 
kindlich zum Vater gehn, Mitten in die arme 
und intelligent ſeyn auf mein meines Braͤutigams, mitten 
verſtoſſen, keine entſchuld'⸗ ins erbarmen des geſ<laqs 
gung im klein⸗ und groſſen, ten Lamms, zu der ſelgex 
nein, ich bitt ab. Gnade des erledigen, det 
Und wenn dann alles im Propheten grade und dei 
ſegen geht, weiter, als freund predigens. 
und ſeind oft verſteht, und Auf dis ſelge Leben woly 
die nationen wollten mich wir uns die hand als { 
firmeln, leg ich mich mit al- ſunder geben, die Jhm wohl 
len andern wuͤrmeln in ſtaub bekannt: und ihr ſünderin 
vor Ihm. nen, inniglich entbrannt 
| wenn die wunden rinnen 
2111. gebt euch auch die hand. 
O du auserwehlter, don Geht ins land der Vib 
der menſchen bann jam- den, wandert übers meer; 
merlich geguaͤlter, heilger vor den ſecten - gilden und 
Bundes⸗Mann! Du ver⸗ dem krieges⸗heer, mit der 
wundtes Herze, meine ſeele engel wache um und um de⸗ 
hat ſo viel ſünder⸗ſchmerze, ſchützt, weil euchs Lammes 
din vom denken matt. ſache vor der ſtirne blitzt. 
Wenn ich einmal trete Sterbt dem eigenwillen 
vor dein Angeſicht und mich alle tage mehr; lebt um 
zu die bete und dein Wun⸗ JEſu willen, zu des Vaters 
den ⸗ licht vor dem herzen ehr! reiſſen euch die reuſed 
ſehe und im innern find; von des zugs gewicht, wirds 
iſt mir oft ſo wehe, daß ich uns JEſus weiſen, daß ihr 


mich recht win. hülfe krigt. 
Und bey alle deme biſt du 
mir doch gut; wenn ich mi 2112. 


gleich {ame, hab ich doch Mach Gnade iſt mir weh: 
auch math. Wenn ich an Ich weinte eine ee, 
dein ſuchen und mein fliehen wenn ich Den nicht wüßte 
denk, und mir moͤchte flu- der ſich fuͤr mich ergab, dem 
chen, wie ich JEſum kraͤn : ſuͤnder / der Ihn küßte, — 


bin zweifels:frey mei 
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un richter s ſtab, bis zum 
wigeb-traby und zuletzt ins 


grad. 

D mein manner: ge⸗ 
bane meine feel; ſie iſt frey- 
hd blöde, ſie weint in ihrer 
hl ; denn, ach! ihr ruhm 
if {node , daß du, mein 
Herr Griſt! thr ſo nahe 
und ſie jo ſchlecht iſt. 
t e nen jeman 

ig r einem _ 
ad er waͤre; 
tier with v A i 
Nap mich nagt, daſs 

was mich nag 
All ſagt und ſich 


gy flagt.. 
alle langmuth 685 


1 


in ganzen himmelrei 
da nationen, ja unter 
tes zeug, in einem 
bohnen: ach, ihr onten 
* lindigkeit ube 


a ie weit. 


Ot⸗ 


"he iſt. ſe Se eleme 
12 4 an dle 


dendt; an ſlatt, daß ich 


Nh 


mache, bleib ich in der 
und ſeh Ibm nur zu, 
vas Er gutes thu. 

Wer ſollte nun von mir 
niht lauter wunder hier in 
1 zeit erwarten, und was 

fur pracht und zier von mei⸗ 
— herzens garten? und 


=) 1 is erſt ſt gegrynt 


of * ieden ſeyn / 
1 nein; zu 
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1183 
dem Vater ſagen, die ſeele 
ins haͤlt ſich fein, und wenn der 
feind wird flagen, zeugen 
im geri wie ich wandl' im 
licht; ach! das kanſt du nicht. 
„Noch dennoch lieber Mai! 
laßt du mich nicht im bann: 
10 bin deine riebe, die ſich 
t helfen kan, und gerne 
bey dir ns. Der die welt 
ſein volk vertrat; 
weißt dir doch wol rath. 
Verklagt bin ich gewiß, 
und uber das und di mehr 
noch, als ich glaube: wie 
tritſt du vor den riß und 
hilfſt dem Glied am Leibe? 
Gib mir, als der Sohn in 
dem An thron, abſo⸗ 


bey lution ! 


Nun, JEſu Jehova ! i< 
he wirklich da und beſteh 
in ſchande, du ſelber weißt 
es ja, mit meinem zeugen⸗ 
fir ka habs keinen 

ehl; bin doch deine ſeel, 
mein Immanuel! 

O mein Immanuel! ge- 
ich ſegne deine ſeel, ſalbe ſie mit 

ade und mit dem freudens 

; fprich zu der armen 

made : Deine ſchmach iſt 

mein, mein verdienſt iſt dein, 
du ſollſt ſelig ſeun. 

Ich glaub dirs, lieber 
Mann! da haſt du meinen 
bann, gil mir deinen friede, 
und mach, daß ich was kan, 

o werd ichs nicht ſo müde. 

en, es ſey wahr, ich — ; 
wie Er war: Er iſt und 
bleibts gar. 
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47 21 13. | : 
Mit einem zarten ſehnen, 
r mit hundert herzens⸗ 
thraͤnen, exwart ich deine 
flam̃, an iedem ſegens⸗tage, 
das ende meiner plage, das 
offne ohr vom Braͤutigam, 
Ein freyes lichtes weſen, 
das voͤllige geneſen am geiſte 
des gemuths, ein beugſames 
empfinden, ein grund-gefuhl 
der ſuͤnden; kein ſuͤnde⸗thun, 
ach GOtt behüt 's? 
Geneigtes her; zum ſtau⸗ 
be, ein uubefleckte taube, 


nach wahrer geiſtes-art; zum 


muͤhen unberdroſſen, ins 
arm-ſeyn eingeſchloſſen, vor 
phantaſien wohl verwahrt, 
Mit jeder mann in friede, 
treu mit des Lammes liede; 
auch im gebete treu, furs 
volk bey Ihm zu ſprechen, 


des feindes zweck zu brechen; 


dem Freunde alle tage neu. 
Mir immer gegenwartig; 
dir alle ſtunden fertig, zu 
alle deinem wink; im heil⸗ 
gen abendmahle gerührt 
von Deſſem ſtrahle, von dem 
ich warlich eß und trink; 
(Den ſeinden Gottes 
ſchrecklich, dem haus⸗geſind' 
erwecklich, der bruder aller 
knecht, im zuge ſchnell und 
glücklich, im predigen er⸗ 
nicklich, in allem wandel 
chlecht und recht, 
Den ſeelen, die's verſte⸗ 
hen, erfreulich anzuſehen, 
was unſre liebe kan, zum 
troſt fur alle ſunder und 


Blruͤder⸗Geſeng 


rund⸗verdorbne kinder; in 
Eſu ein vollkommen Many 
Ein bild den heilgen wei 
bern an ihren ſeeln und 16 
bern; der theuren bruder 
{aft zum taglichen gebran⸗ 
che; und ſtundlich mit den 
hauche des geiſts geruſt un 
heldenhaft.) 
; Ganz ernſthaft und dog 
kindlich, in allem grunde 
gründlich, ein zuverlaß 
ohr; ein herzlich 'bruder 
({weſter-) herze, gerührt 
von allem ſchmerze, det uns 
ter gliedern ſo komt vor; 
Im umgang ſehr verbind; 
lich / im ſturm unüͤberwind 
lich und unveraͤnderlich; in 
punct vom gnader-bundlein 
ein ſolch verwehntes finds 
lein, das immer naͤher kriecht 
an dich, 3 f | 
Dem ſatanas ein ſchrecken 
den orten zum bedecken, wo 
du mich * haſt; den 
Engeln eine freude, de 
Choͤren eine weide, den fal 
ſchen geiſtern eine laſt, 
Der ſalbung übergeben, 

geſchickt zum pilger - leben 
geſund an leib und ſeel, ver: 
gnugt von aus⸗ und innen, 
geübt in allen ſinnen, geſal 
bet mit geſellen⸗oöͤl! 
Ihr teufel, laßt mich m# 
chen! ihr Engel, helft mn 
wachen! Geſchwiſter, hadl 
mich lieb! ihr feinde, lat 
euch lieben! Gehüͤlfen, helf 
mir ſchieben! mein machen 
ich kein eigner trieb. * 
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und was ich für mich 
litte, das bitt ich für die 
lutte, fur ſeele und fur geiſt 
derer, die ſich wagen, zu 
hn in unſern tagen, wohin 
in dein erwehlen heißt. 


— n 
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O Vater! freu dich mei⸗ 
ner, ich bin des Sohnes Ei⸗ 
ner: ach, Mutter! ſegne 
mich, und thu an mir als 
kinde: Verſoͤhner meiner 
ſunde; da haſt du mich, mein 
anber Ich! | 


. — 


n 
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Weſuschriſtus blick dich 


an, heilige Gemeine! 


Er hat all's an dir 
gethan, darum biſt du ſeine. 

Sieht Er nicht ſo herzlich 
aus, Er will dich erquicken; 
aber du I. auch vom haus 
keinen ſchritt verrücken. 

Bleib daheim in ſeiner 
{<ul; halte dich fein zuͤchtig, 
tete- an vor ſeinem ſtuhl, 
werde treu und tuͤchtig: 

Bitt die Gnade, die du 
haſt; daß ſie weiter komme; 
und bleib, unter aller laſt, 
eine frohe Fromme! 


,. TT. 
Volt des nahen Gottes, 

JEſu Chriſtenheit, die 
Er ſeines ſpottes würdigt in 
der zeit! Sie iſt Ihm gar 
heilig, all die muh und laſt, 
die du immer freylich mit 
den ſeelen haſt. 

Aber kanſt du ſehen, daß 
ſo manches doch will zu grun⸗ 
de gehen, das zu retten noch? 
Venn du an dich denkeſt, 
wunderts deinen GOtt, daß 


du dich nicht lenfeſt zur ver⸗ 
fallnen rott. . 
Lebt nicht der Erloſer, 
der dich losgericht't? oder 
ſind ſie boͤſer? nein, das 
glandſ du nicht; oder 1 


kein herze, das ſo an di 


denkt, wie man ſich mit 
ſchmerze hat um dich ge⸗ 
kraͤnkt? | 

Wo die arme ſeelen, auſ⸗ 
ſer der Gemein, nicht zun 
wunden⸗hoͤlen kommen, wo 
wir ſeyn, zu des leibs der 
glieder arbeit ohne muh, 
werden unſre lieder klagen 


Jeremie. 


Wie dort David liebte, 
und ſich bey der wonn bit⸗ 
terlich betrubte über Abſo⸗ 
lon; ſo wird noch die ſtun⸗ 
de mutter-herz gekraͤnkt, das 
im ſchooß der wunde an die 
drauſſen denkt. a 

Heil der menſchen! brin- 
ge alles her zu dir, was zum 
ſiegel⸗ ringe doch gehort, wie 
wir, zu dem naͤgel⸗loche in 
der Heilands⸗hand, die uns 
von dem joche ſatans abge⸗ 


pannt. 
| Ddds Setz 
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unſern bund: gib — theil 
om ſuſſen trank der Seiten⸗ 
wund; nimm dir, liebes 
Herze! wie du uns gethan, 
alles, was dein ſchmerze dir 
erworben, an. 
2116. 

Sei. Leib, die GOttes⸗ 
| full was biſt du d 
ul bet ſo manchem hauf⸗ 
ſen, der dieſe erde will m 
eres⸗kraft durchlauffen? 
Sollte das gehn mit 


pojaun ton ? 

—4 ich 2 
.— Denn ſehe ich mi 
um nach dem Haupt der 
lieder, * Evangelium 
e treiben, unſre Bruder; 
ſein geton iſt ſacht, und wird 
doch gemacht. 

Wenn nun die halbe welt 
dem Lamm zu fuſſen faͤllt; 
wenn die mauren fallen, 
die unſer volk umſtellt: ge⸗ 
ns nicht mehr durch 
ſchallen, ſondern durch die 
kraft aus dem wunden⸗ſaft. 

Das ſanfte und dabey 
mehr als ein feld - geſchrey 
unter ſatans- helden rumo- 
rende gedraͤu inJſraelis fel- 
den war ein bluͤt⸗geſchmier 
an der hntten-thur. 

So müſſe denn hinfort, 


u jeder zeit und ort, klar 
der wunderthaͤtgen Liebe i 

vorgen zeiten fas ; 

immer die gedanke 


ewieſen werden, daß unſer 
Gnaden ⸗ wort, auf dieſer 
ſegens⸗ erden, darum be 
- und fangt , weils mit Blut 
beſprengt. 
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Setz es dir zu ſuͤſſen neben 


— — * ay 
ieſem tage an, d 
Maͤhrſche Briider 1 0 
der welt gethan, als 
ſeel und glieder willig — 
leihn, JEſum zu erſtem! 
Daß nicht ihr done 
halln, noch ſonſt ein (<me, 
ternd ſchalln, ſalans tür 
wackeln und ſeinen then 
— t falln; vielmehr dj 
he glut von 
mes 8 * 


u aber Gottes. 
3 "{hon in deiner 05 
Bete, weine, denke, wat 
weiter werden will; wie 
— - hren 155 

ermenren ſo 
ſumme voll 


HErr JEſu Chriſt! den 
Tod, die Nagel-maa ſoroth 
- — 4 Seite, det 

Schweiß in deiner noth, Py 


our deine leute, bis dy 


mmen 1 ST Kip 
<en-Furſt 
1 . 17. 
(Fntſundigte Gemeine, bon 
blutgen Gnaden⸗ſchein 


beſtrahlt und angeſacht/ mit 
den durchbohrten — al 


den beſprengten thoren dd 


tempels Gottes veſt 9 
macht! 
Gedenkſt du an die triek 


deinen ſreiter-ſranktn 
wollen gern einmal boy 


im achtzehnden Seculo: 


n namen des geübten, 
I [ be 
lands aller welt, der jel- 

25 first kindern und 

untern überwindern die 

wlmen vor die augen halt. 
Po ſeyd ihr Zeugen blie⸗ 

A ins buch hinein ge⸗ 

berieben, dem zettel einver⸗ 

iht, darauf der rath der 
pathter die heiligen ge⸗ 

Fechter in Gottes ange⸗ 

enten ſchreibt. 

r ſeyd, nach tauſend 

1 der proben uberho- 

und fur gerecht erflart ; 

gre<t, nach denen rechten 
des ewigen Gerechten, der 
ler unter ſuchung wehrt. 
Jhr ſeyd aus einem or⸗ 
den mit uns geboren wor- 
den, er heißt die Suͤnder⸗ 

—4 ein name, dem die 
<en mit allen titeln wei⸗ 

hen, daran die wahl der 

aden haft. 
Wenn alle ſtreiter⸗zeiten, 
beym lohn der ewigkeiten, 

{on mil ionenmal bezahlt 

und abgefunden, aus unſern 

inn verſchwunden: ſo denkt 
nan noch der gnaden⸗wahl. 


fronen, den ſtuhl vor allen 
thronen und ſeinen ganzen 
lohn der Gottheit wieder 
leben“; der Sohn wird 
dig leben T: die ſunder 
lleiben ſeine fron. 


Der Knecht wird tauſend. 


or. 15,24. T Joh. 8:3 5. 
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Wir danken GOtt dem 
Heiligen Geiſt, der uns 

JEſum Chriſtum im herzen 
preiſt, daß Er alle Zeugen, 
in GOtt verſchieden, zu Ihm 
gepredigt hat ohn ermuden: 
Hallelujah?! 

Wir zweifeln im gering- 
ſten nicht, daß du, groſſer 
Meiſter, nach deiner pflicht, 
off Creutz⸗Gemeinen, die 
k 


hn gefunden, taͤglich ver⸗ 
aren wirſt ſeine Wunden: 
es iſt dein amt. 

DER. an dem ereutz, als 
aller welt G Ott, (wurden wir 
gleich aller welt zu ſpott) 
das iſt unſre looſung, daran 
man ſpuret, ob uns der na⸗ 
me der Bruder gebühret, 


das Schibbolet o. 


JEſum verlohren vom 
creukes - holz, wo Er aus 
liebe fur uns zerſchmolz, 
JEſum aus den augen und 
aus dem herzen machet die 
* voll hoͤllen⸗ſchmerzen; 

a, das weiß GOtt. 

Es iſt doch nichts als des 
HErrn geduld urſach an 
aller genad und huld des ge⸗ 
rechten Vaters, dem auf 
dem throne alles ertraͤglich 
wird in dem Sohne; das 
wiſſen wir. [ 

; m ſo ſtehn wir, zu 
dieſer ſtund, in Einem lte- 
bes» und fi iedens⸗ bund, find 
durch JEſum zu Ihm vers 


ny unver ; Gott it der 


dos Vater 
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Vater, die andern kinder, 
brüder der kams. 

O daß doch keiner den 
punct verliert! denn wen 
der ſatan davon verführt, 
und er komt gleich wieder 
und will ſich raffen, dann 
und wann fans einer nicht 
mehr ſchaffen; das iſt 


ſchon ſo. 5 
Denkt ihr noch wol an 
den harten bann, der Mo⸗ 
ſen drückte, den Gottes⸗ 
mann, das geehrte vorbild 
des Creutz⸗ Propheten? denn 
er ergab ſich fürs volk zu 
toͤbten, und bat es los. 
Laß mich doch ſehen das 
gute land, ſagte der Zeuge, 
mit GOtt bekannt, zu der 
ewgen Liebe, mit ſchmerz und 
wehmuth! ſchweig, war die 
antwort, und ſtirb in de⸗ 
muth! daß GOtt erbarm! 
O wir elenden, wo ble:: 
ben wir? was halten wir 
denn dem tode fur ? und 
durch welche thure ſind wir 
entrunnen? Durch die er⸗ 
offnung der Wunden⸗brun⸗ 
nen, auf Golgatha. | 
Ihr Zeugen alle vom 
crenges - reich, durch dieſe 
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Wunden ⸗maal' flehn Fe 
euch: Laßt die Erſte boy 
nicht aus dem herzen, dem 
man vermißt ſie mit bitten 
ſchmerzen und todes, ang. 
Wollt ihr poſaunen der 
Gnade ſeyn, raumt euch erſ 
ſelber der Gnade ein: wer; 
det durch die Wunden, die 
ihr verkündigt, ſelbſt mit 
Gott ausgeſoͤhnt und ent; 
ſuͤndigt; darnach bekennt! 
Wir und des Lams ſeine 
Blut- Gemein, wir wollen 
ewiglich zeugen ſeyn, daß 
im Opfer JEſu allein zn 
finden Gnade und Freyhel 
— allen ſunden, fir. ale 
welt. 
JeEſu Gemeine ruht ſe⸗ 
liglich, an ihrem Freunde 
da lehnt ſie ſich: das if 
thre ſache, im meer der Gna⸗ 
den, das iſt, in JEſu Blut, 
ſchwimmen und baden; iht 
element. | 
Lebt man, ſo zeugt manz 
mit einer kraft, die mit wi 
derhaken im herzen haſt; 
Geht man aus der hütte, 
das Lamm zu küͤͤſſen; wird 
noch der letzte blick zeugen 
muſſen daß wir geglaubt. 


— 


D. HYNMNI 
—_—_— 
2 as iſt unbeſchreiblich, 


2 wie uns JEſuns liebt; 
und es iſt unglaͤub⸗ 


der Gemeine. 
lich, wie man Ihn doch übt: 


thuns doch gute kinder, die 


ſein Herze ſehn, und nicht 
mehr, wie ſunder, unterm 


fluche ſtehn. 


Hen 


HErr und Gott der det- 
wen! fange heute an, hore 
er weinen, weil man 

nichts kan, und erzeig 
did gnadig uber unſre bitt': 
nach uns alle ledig von der 
mach der hüt). 

Wohn in deinem tempel, 
et iſt unſer leib! und, nach 
dem exempel, HErr! von 
deinem Weib, bilde dir ihn 
bone und verklaͤre ihn, 
wer aller ſoͤhne denken und 


kmubn. 

Unſre wichtge ſtunden 
heilige du dir! mach un 
deinen Wunden, Lam, zur 


chr und zier! Laß dein volk 


erfahren, wen die ſammel⸗ 
ſadt der erloͤſten ſchaaren 
ey ihr drinnen hat. 
. 
All der Gemeine lieber 
HErr und einer jeden 

ele, du Weg und Steg der 
wanderer, du Seele unſrer 
hole ! wir arme und ſo 
{<mahliche und doch, dur 
dein erbarmen, uns ſelb 
um wunder, ſelige, da haſt 
du uns in armen. 

Was ſolln wir lange un⸗ 
ſer her; mit überlegung 


ſhwaͤchen? Du kenneſt un⸗ 


ſern tieffen ſchmerz, gehei⸗ 
mes haͤnde⸗brechen und in⸗ 
uglich bewegten ſinn um 
dich, um dich alleine; du 
peißt, wir geben alles hin, 
nur Eins nicht, die Gemeine. 

Hier ſieheſt du ein klei⸗ 
nes Chor, ein muſter, wie 
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das groſſe : ſtells deinem 
lieben Vater vor, du einigs 
Herz im ſchooße! ſprich, 
Heilger Vater, ſieheſt du! 
das iſt fur meine myhe; ſprich 
auch dem Heilgen Geiſte zu, 
daß er uns dir erziehe! 

Umfaß uns, ſchoͤner Braͤu⸗ 
tigam, mit inniglichem trie⸗ 
be! wir kennen deine keu⸗ 
ſche flamm und immer neue 
liebe: fur uns am erentz in 
tod verwundt, fuͤr uns ver⸗ 
neut ins leben, kom her in 
geiſt und ſeel und mund, 


s komm, Weinſtock! in die 


reben. "IR 
Wir wolln; und was 
wir wolln, das geht : denn 
darum ſind wir deine, und 
haben deine kraft erfleht; 
und ſtehn in der Gemeine; 
wir wolln nicht eher abzu 
ſchreyn, bis wir den ſtrei 
gewinnen, und wollen dei⸗ 
ne Diener ſeyn und deine 
Dienerinnen. 
p- © NN 
Mir arme ſunder waren 
gerne deine gufe fin- 
der. Wir ſind von' dem 
ſcheine, der but, ſo gnaͤdig 
angeblickt. 
Wir ſehens alle, daß das 
ſelbſtgemache, die beym falle 
eingeführte ſache ſchmaͤhlig 
und ſo ſehr unſelig. L 
Der eigen wille iſt uns un⸗ 
ertraglich ; Gnaden ⸗fulle! 
iſt es denn nicht moglich 
daß du uns davon ſchaſſeſt 
ruh? 5 
Leicht⸗ 
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Leichtſinnigkeiten ſind ber 
deiner regung zu zeiten gar 
nicht in bewegung: ſchmer⸗ 
zen machten ſie den herzen. 

Aber, ach Heiland! blei⸗ 
bendes beg innen fehlte, wei- 
land und auch noch, von in⸗ 
nen: mache es zu unſrer 


ſache! 
Laß uns zum lobe geſe 
ſeyn auf erden, und dur 
proden we bewaͤhret wer⸗ 
den, taͤglich, bis wir unbe⸗ 
weglich ! 


| 2122. 
*_. 
Du, der du biſt dem Va⸗ 


ter gleich, führſt, ohne 


viel geraͤuſche, in deinem 
kleinen ſeelen⸗ reich, den ſieg 
hinaus am fleiſche? 
Ach, bleib auch der Ge⸗ 
meine ſo, daß dich ihr gei 
umarme, und, deiner nage 
maale froh, an deiner Bruſt 
erwarme ! _ ks 
Es koſtet dich kaum einen 
ug / kaum einen ſchritt zur 
—＋ du kamſt ja well 
erab genug zu unſrer 
der - bole. Raye 
Und dafur {agen wir dir 
reis, HErr Chriſte, unſre 
iebe ! Iſt unſre treu gleich 
nicht ſo heiß, als deine mars 
ter ⸗ triebe: 
So ſiehet doch, du ewges 
Gut! ein jedes, wo es b 
be: trank du's nur mit dem 
theuren Blut, gib ihm von 


deinem Leibe! 
_ Jaſouderheit gedenk du 
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fein an deiner kirchlein 6; 
nef, da# e von dene 
will ſeyn; wenn its en 


. und renest 
Wenn iſt es gang n 
deinem ſinn? wen bay 
in deinem blute ? wenn geh 
rn ganzes weſen hin, ver; 
en in deinem muthe ? 
Daß es in einem kinder 
ſinn ſic vollig dahin richte, 
l 
; ine di 
chlichte. 0 
Und daß es mit demſelben 
blick, der auf die fuͤrchlen 
gehet, ſein unveraͤnderlichet 
glück tieff in das herz en; 


pfaͤhet. 

HErr JEſu ! deine Bm, 
den roth und die zerſiohne 
Stirne, dein ganzes Leiden 
dis zum Tod leucht aus der 
Mähr'ſchen Dirne! 

Du macheſt ſte, nach ih⸗ 
rem ſinn, fo glücklich, zuzu- 
ſehen, wie, nach dem Sud- 
und Nord-pol hin, die wil 
den herzen ſtehen. | 

Wer weiß, wenn man in 
einem thor der Perſen und 
Mungalen , wo nicht auf 
dächern, doch ins obr, ſpridt 
von den Wunden⸗maalen! 

Was! Wer iſt Got! 
ein Zimmermann, der, alk 
ein weiſer Diener, in dieſt 
art zu ſeyn begann der gan 
zen welt Ver ſuͤhner. 

Er hat der Weisen ihren 
ſtolz gewuſt zu confunoiren 
und fänd und tod und 0 


— 2 


r r rr FHF CoraCm@=z 


in holz wie in triumph zu 
EM; = 
(nr den Vater auf das 
erg legft als deine eigne 


finder: ] 
denk an dis dein Kirch⸗ 
111 dafuͤr du auch ge⸗ 


ſurben, und das du dir mit 
todes - müh zum eigenthum 


orben. 
1 weil du in dem eig⸗ 


nen ſleiſch die ereatur ge⸗ 


vonnen; ſo mach das fleiſch 
tren und keuſch durch den 

k deiner ſonnen. 

Du Gott und Vater al- 
er ding' ! der all's in lieb 
unfangen, indem ſein Leich⸗ 
nam ſo gering, ſo nackt, ſo 
todt gehangen: 

Vollſüͤhre deinen Liebes⸗ 
tath, und bringe alle wun⸗ 
der der Gottes - Marter 
hald zur that in dieſem dei⸗ 
"Aidan krigt JEſus 
| ann fri s 
hova, durch alle unſre 2 
te, ein unter miſcht Hallelu⸗ 
jah mit JEſu miſerere ! 


| 2123. 
O far, du Urſach unſrer 


ſeligfeiten und aller 


unſrer wunder⸗vollen zeiten! 
Die auf dein Blut gegrün⸗ 
dete Gemeinen, die lieben 


men, 
Die deiner leitung heut 


aufs neue denken, und ſich 
dir abjolut zu allem ſchen⸗ 


im achtzehnden Seculo. 
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ken, und in dem kindlich an⸗ 
gewehnten glaͤuben wolln 
vor dir bleiben, 

Die fallen allenthalben 
vor dir nieder, und bringen 
ihre dank⸗ und lobes⸗lieder, 
zu deiner herrlichkeit und 
* preiſe, nach alter 

Sieg an dis haͤufflein 
deiner bunds⸗genoſſen, der 
aus die ſelbſt erwachſnen 
ereutzes⸗ſproſſen, auf Blut 
und Tod einmal gegrundter 
glieder; blicke hernieder ! 

Wir ſind beyſammen, uns 
mit dir zu gruſſen : weil 
wir, ſo wahr du Gott biſt, 
froup wiſſen, daß Zions 

ine heilge wehr und mauer 
von ewger dauer. | 

Wir wiſſen, daß die Dei⸗ 
nen immer waͤhren, wie du, 
ihr Mann! niemals denkſt 
aufzuhoͤren, und keine ewig⸗ 
keit dein ende nennet, noch 
2 kennet. 

O ja, wir werden unbe⸗ 
weat bleiben, ſo wie wirs, 
goͤttlich uberzeuget, glaͤuben; 


warum? es liegt zu unſerm 
eingen grunde das Blut der 


wunde. 

Drum haben wir es 
macht, ſo auszudruͤcken, und 
niemand kan uns einen na⸗ 
gel ruͤcken an dieſem deinen 
eigenen gebaͤude, der Got⸗ 

tes ⸗freude. ; | 
Ob man uns in der welt 
gleich gar nicht kennet, und 
mit dem erſten beſten namen 
| * nennet, 
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nennet; ſo ſind wir dir 
doch in die hand gegraben, 
und gehn und haben. 
Das zeichen unſers Haupts 
ſteht an der ſtirne, das 
ſchreckt die ſatans⸗ haͤupter 


im gehirne: und wenn der 


teufel ſeinen anhang hetzet 
und gegen⸗ſetzet, 


Faͤhrts auf. an allen or⸗ | 


ten um die wette; es geht 
doch weiter nicht als wie die 
kette, dran ſich der fuß der 
fuͤrſten “ angeſchmiedet um⸗ 
ſonſt ermüdet. Jud. v. 6. 


Wie eitel iſt der vorſatz, 


wollen hindern, was unſer 
Lam̃, mit ſeinen armen ſun⸗ 
dern, mit ſeinen blut⸗ver⸗ 
wandten bunds - genoſſen , 
einmal beſchloſſen? 

Sie moͤgen an der kette 
ſprunge machen, wir ſehn 
Den in der hohe druber la⸗ 
chen, und bleiben, ganz zu⸗ 
frieden, in den ritzen der 
wunden ſitzen. 

Wir werden eben unver⸗ 


wendet machen an ſeinen : 
und gut” gerüchte, und wal- 


uns ſo theur befohlnen ſa⸗ 
chen, gleich ob wir ſouverai⸗ 
ne leute waͤren, die niemand 
horen. _ E 
Das Lam, der Loͤwe, will 


es alſo haben: darum ver⸗ ns | 
Creutz⸗Gemeinlein bleiben, 


leiht ſein Geiſt uns kraft 
und gaben. Sein Nam' muß 
heilig ſeyn, ſein Reich ent⸗ 
ſtehen, ſein Will' geſchehen. 
Die proden, die wir ſe⸗ 
liglich erfahren, in dieſen 


uns geſchenkten gnaden-jah- 


ren, ſind unſrer wander, 
ſchaft ſo gut als flügel 
elne 
Wir ſind {on einmal j 
ins werk verliebet, daß unſer 
keiner ſich ums creus betry, 
bet: denn bey des Heiland 
ſeiner ſache leiden bring 
wahre freuden. 
Es macht uns oſt ſo in 
niglich vergnuget, als wir: 
den wir in einen ſchlaf ge 
wieget: wir konnen warlich 
wenn man uns will fragen, 
nicht anders ſagen. 
Nun, Lam̃! du haſt unz 
darauf angenommen, und 
denkſt auf die art mit um 
durchzukommen, wie du dich 
ſelbſt durch alles durchge⸗ 
rungen, bis dirs gelungen. 
u weißt's, wir {ind 


es voͤllig eingegangen, ein 
Haupt voll ſpott und ſpei⸗ 


chel zu empfangen: waz 


dir geſchehn, du HErr der 


ganzen erde! uns immer 
werde. ä | 
So gehen wir durch of 


len frolich in des Lamms ge- 
ſichte, wie der apoſtel ſpricht, 
durch ehr und ſchande, auch 
wol in bande. | 
Laß du uns nur dein 


und deine zeugen⸗ſache treu⸗ 


lich treiben; bis alle welt den 


muth hat aufgegeben, zu ws 


derſtreben. 


Bis dir noch manches 


volk zu ſuͤſſen faͤllet, das 1 


rr dich und deinen tod ge⸗ 
et; bis fie bey deinem 
mute alle ſchweren, zu's 
Naters ehren: * 
Hor du nicht auf, dich ſo 
offenbaren, als es die 
reng + Gemein bisher er⸗ 
fahren; beſtaͤtige du deinen 
treven Namen ohn' ende: 
2124. 
der Geiſt der 
Kirche ſeit An. 141. 
ch beuge mich : ſo in⸗ 
niglich, ſo voller ſchaam, 
doch nicht /: mit furcht und 


gam, vor meines Konigs 


ſuf; % mein kuß iſt ganz 
perllebt : was mich betruͤbt, 
einzig das, ù Kont ichs 
In unterlaß! ): 

J< bin ganz voll und 
del gar wohl, was mir ge- 
ſhehn / weñ ich zurück geſehn: 
und ſage ohne ſcheu und 
ſrey; Der Creutz⸗Monarch 
don ſeiner arch hat mich er⸗ 
fannt, und zur Gemein er⸗ 
nannt. | he 

Und denk ich dran, vom 
anfang an, wie wunderbar 


mehr durchwallet ſind: + ſo 
fndi<h jeden tritt und jeden 
ritt wol werth, daß ich 
nt dank erinnre mich. 

Du holder Hirt! haſt 
nich bewirth't, als ich noch 
jatt; und gnädiglich be⸗ 
dahrt vor mancherley ge⸗ 
fahr: ja gar / Der erſte 
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0 viele hundert jahr nun⸗ 
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grund, darauf ich ſtund, das 
war der hang zu deinem 
1 8 * 
Selbſt das gehoͤr von dei⸗ 
ner lehr kam durch ſo was, 
dem ich gar ferne ſap; das 
hat mir meine art bewahrt, 
als um und um das ſalz 
ward tum. Mein Hirte? 
ſchlief, dem Fremden F ich 
entlieff. 

* Die Griechiſche Kirche. 
+ Der Lateiniſchen Kirche, 
Der fremde Knecht be⸗ 
kam ein recht; die maͤchtge 
welt braucht etwas, das ſie 
haͤlt; und was ſte ſchuͤtzen 
ſollt', und wollt“, das ging 
zu grund zur ſelben ſtund: 
da rieff man, Schwerdt, er⸗ 
halt uns himm'l und erd ! 

; * Conflantinopel. 

Da {lug man todt * 
um wein zu brod ; und ſchrie 
um rach, wenn man nicht 
hieb und ſtach: dann hielt 
man auf dem ſaal ein Mahl, 
ſich zum gericht, wie Ygulus 
ſpricht; und ſatan>$, ge⸗ 
wann alleine was. 

| * Die Callatiner. 

Die {rift die galt; man 
rieff, gewalt, ſo bald ein 
wort nicht blieb am rechten 
ort. Es hieß, Matthäus“ 
ſprach, ſeht nach, ſo ſchrei⸗ 
bet ers: und fuͤr den vers 
—— man ſchon den gan⸗ 

erg⸗ſermon F. - 

_ — 26,27. 15 57. 
Man ſuchte mich!: al⸗ 
lein ich wich von dieſer end 


err verthaͤdigte; das 
ger m lieff rum du 


Aud. Calvino thut die 
irhen-ordnung. gut. 

® in. 15 50. 
wtherus ehrt der Kirche 
Perth, bezeuget frey , E 
vole einerley damit in 
Fils ſeyn © allein ſie hals 


aſs mein und dein: er will 


ganze ſeyn. * 
a+ gings in freud die 
lingſte zeit; das ſenf⸗korn 
t n einem baume ward, 
j ſich manch vo gelein font 
denn. Die Furſten ſahn 
under an; der Kayſer“ 
ut, Das volk veracht' 
ih nicht. | | 
* Rudolphus II. 

Das war nun ſo, wir wa⸗ 
enfroh ; wir ſungen : ER 
if GOtt und keiner mehr; 
md ynſer pſalmen-ſpiel zog 
Wy viel, Auf eine ſtund entſtund 
u bund: der ſollte ſtehn 
la zum welt-untergehn. 

ir wurden groß, und in 
dem ſchooß der konigs⸗ſtadt, 
no Huß gelehret hat, da 
Aten wir ſein haus voraus; 
de herrlichkeit der kirchen⸗ 
At fam ganz zu ſtand ; wir 
durden dominant *. 

* An, 1620. Ce. 

(Du liebe Frau in Sas 
(ons au! « mocht dir 
ten in deinem winkelein ? 
du hatt ſt dein volk umher: 
de ſchwer ein armer mann 
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zum koͤnig kam, und zum 


; rich vezier, da ſorgteſt du ni 
+ und. land ohn' wider ⸗ fü » _ 


r. 
Ach haͤtten doch die fuͤh⸗ 
rer noch daran gedacht, ey 
mich der Mann veracht / der 
auf das herze ſieht! 1 


mich bewirkh't ; auf einen 
bin ich um meinen 


muck. 
um fremde ſchuld fällt 
ungeduld und zorn auf mich: 
allein, was dachte ich? tr 
nicht den Jonathan Sauls 
bann? was Joſaphat an 
iffen hat, geht bey dem 
nd Samaria zu grund. 
Der toͤpfer nimmt, was 
er beſtimmt zu ſeinem haus, 
und macht ein ehaos draus, 
den unſchaͤtzbaren kump zum 
klump, was noch ſo groß, 
zum erden-flos , Jeruſalem 
zum ſtall in Bethlehem ©. 
nein, das Herz, das, 
en ra 

roͤſſern ſchmer; um ſeine 
adt, als ſie, und ſorge hat, 
daß Er an einem topf mehr 
klopf, der hart gebrannt, 
hat ſeine hand nicht abge⸗ 
than; Er hilft auch wie⸗ 
der an. 

Der hochmuth faͤllt, die 
demuth halt , erbarmung 
bricht die haͤrte vom gericht. 
Der thon, der wieder weich, 


vw mehr, als nothig war, ſchmuck 


wird gleich zu neuer pracht 


zurecht gemacht, durchs feur 
geführt, und auf die daur 
glaſirt. 


Ein 
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Ein alter greis, der ſei⸗ 
nen ſchweiß daran gewandt, 
und nun im fremden land 
mit dem Elia ſang, ſo krank, 
ſo: hoffnung ⸗ los: Da ſteh 
ich blos; der ſahe doch der 
andern hoffnung * noch. 
2 8 in ſpem contra 
pem. 1670. 

Der drach verſpielt'; das 
Lamm behielt ſich ſeine leut 
in ſtiller einſamkeit: ein fun- 
kelein wol klein, doch Sein 
und voller feur, und darum 
theur, glomm unterm haus, 
und {lug zum dache 'ngus. 
Du theures Haupt, dran 
ich geglaubt, wie zeig ichs 
an, was du ſeitdem gethan! 
Du haſt, was ich begehrt, 
gewährt: ich krigte kaum 
ein bißgen raum, ſo ſaß ich 
veſt, wie s. voͤgelein im neſt. 

Was fur ein ſeld hatt' ich 
be It in fatzer zeit! und 
bald gings weit und breit. 
Du hatt ' ſt, bey ſo viel ſturm. 
den wurm doch durchge⸗ 
bracht, ihm bahn gemacht; 
mein' augen ſahn ſich einen 
groſſen plan. 

Und dieſes nun ſo ganz 
zu thun, damit nichts mehr 
dadey im wege war; ließ al⸗ 
les williglich in ſtich * gut, 
muth und ehr, das ſouſt ſo 
ſehr gedrůcket hate, und kei⸗ 
nen geiſt macht ſatt. 

3 1724. 

Du haſt die leut, die 

ſic geweyht zu deiner ſach, 
elohnet tauſendfach: ihr 
tayſ< war wohl gethan, fie 
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dafur zur gnaden⸗ſtadt, de 
GOtt gebauet hat. 
Was gadſt du nicht,! 
blutges Licht, fur creugs 
kraft zur neuen pilgerſcharſ 
es rufften meine leut g. 
weit dem menſchen⸗heer, y 
ubers meer viel hundertna 
zum groſſen abendmahl. 

Der menſchen haß oy 
unterlaß, und zwar ſehr ha 
auf ganz beſondre art, wann 
bey dem allen doch aug 
noch. Das dank ich dir 
weiß, daß es hier ſchon 
muß ſeyn; dort ſteht es an 
ders drein. 

Was ſag ich doch due 


1 


EAS 


2 


Lamme noch? Ich fang off * 
an; wenn habe ich gethan e E 
Vor allem dank ich dir, daß WM 
mir zur eignen lehr ie ele . 


und mehr gewor den iſt; daß 
Dll geſtor ben biſt; 
Daß nichts mehr haft! 
von wiſſenſchaft, als ein 
die, die creutz⸗ theologie 
die iſt mein element. Y 
font ich ſelig ſeyn, und nich 
allein durch JEſu Blut, fe 
haͤtt' ich keinen muth. 
Nun ſo viel treu iſt {01 
vordey: ich fange dann von 
neuen wieder an, zu gehen 
meinen ſchritt, und bitt did 
liebſtes Lamm, mein Brau 
am! deß magd ich bin: 
ken mich nach deinem ſin! 
* hang an dir, du bler 
beſt mir mein Ziel 
Zweck, ſonſt werf ich — 


? 


Ich, deine wunden⸗ 
4d ich bad und ſchwimm 
in meer des bluts daher: 
it iſt en daß ich die 
' yrin n. : FLAC 
Drauf gebe ich die hand 
Dich, mit frohem muth, 
wag. alles auf dein Blut⸗ 
das zeugt der welt mein 
gund. Der grund iſt felſen⸗ 
: ich weiß aufs beſt, 
wer alſo gruͤndt, daß der 
das haus auch ſpuͤndt. 

Das bleibt mein ſchluß, 
niht, weil ich muß, nein, weil 
i< will; denn ich bin ſeine 
full”; ich und die kinderlein 
ſind ſein. Das kleine heer 
kat mit der lehr nichts ein⸗ 
gebupt - die GT aus 
ll ſchließt. ; 

Es laͤſre dann, wer will 
und kan; ich bin des ſinns: 
Vers Creutz: reich ſucht, 
Ich bins. Was bin ich 
dem vor dir? Ein thier “, 
aum, ſündig, Hein, und doch 
Gemein; ſo wahr ich leb', 
an Weinſtock eine red. 
Marc. 7, 28. 


2125. 
Neu⸗Jahrs⸗Lied. 


* 
Wenn dein Name auf uns 
thaut, riechts durch 


ale Chore :- wenn dein Auge 
auf uns ſchaut, fuhln's die 
ganzen Heer | 
Wenn dein Herze mit uns 
it, fehlts an keinem ſegen, 
und wir gehn mitJEſuChriſt 
lauter freud'n entgegen. 


ceere. 
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Wenn dein Ohr aufs 
Kirchlein hoͤrt; werden wir 
erhoret,unſer thun bleibt un⸗ 
geſtort, mit ſucces geehret. 

Denn du zeigſt dem Va⸗ 


ter an, daß es deine ſache, 


nach dem vorgeſchriebnen 
plan; Er nimmts in die 


mache. 


Und die Mutter, Heilger 
Geiſt, weiß uns drauf zu 
fuhren, wo wir druber aller⸗ 
meiſt. ſollen ſuppliciren. 

Du kennſt unſern ganzen 
ſinn, unſer treues herze : 
nim̃ du uns von neuem hin, 
unſre freud und ſchmerze, 

Unſre noth und unſern 
troſt uber neu'm und alten; 


haſt dergleichen auch gekoſt, 


vor dem ſabbath⸗halten. 
Sey indeß mit uns ver⸗ 
nugt , mit der ſchlechten 
ilje, und was man ſchon 


ſieht und riecht an deiner 


Familje! 
Sie iſt eben doch gewiß 
deiner eignen richtung, das 
bewahrt ſie vor dem riß und 
vor aller ſichtung. ka) 
Wolle deiner heilgen Seit 
doch die ehr erzeigen! dich, 
auf ſtadt und land und leut, 
tieff herab zu neigen; 
Zu empfahn ein groſſes volk 
in die mutter ⸗ſtaͤte, durch 
den dienſt der zeugen⸗wolk 
und ihr ereutz⸗geraͤthe. 
Wir empfehln uns deiner 
Seel, auf die kuͤnſtge ſtun⸗ 
den, gruͤſſen dir, Immanuel, 
alle deine Wunden! 
Geben 


' worden 


'xenten if 


2198 | 2 
Geben dir im geiſt die 
S ville 


5 Herr, du n 
daß dein Leichnam und ds 
dieſes neue Jahr, Tod⸗erleiden das ot 
in allen denen, die aller Fircen-freuden; zur 
fi germ ganz _ gar in — — 
ein geweh geneußt's 
Menſch⸗ſohns⸗ta Deine ſreunde , 
mittirt die pr vor dir wohnen, auser 
O wie ſeyd ihr reſpect ter Joſugh! und die nan 
ihr 1 get 8 Th. 
dir alle nah, die repraſy 

Du * ay ſo unge- tirn ſich deine Schwer 
ſehn unter uns rum gehen, als ob ſie erſt aufgedroche 


unſer — 2 — ſchoͤn — - en dit 1 in 


| 

| 4 Uluyah .! 
855 du's? Altfier, dy 
comparabler ! hat's 


viel affabler, als vom mef- - 
glaſt? fühleſt du der 
lut⸗Gemeine 1 wan⸗ 
yen paar von millionen 
HSranen, der verlobten Kir⸗ 
te naß? Sha, DEUS 
CARITAS! 
R — oO thure warten muß / eh fit 

unſern uͤre n muß, 
bens ⸗luu erzehln ? mn 40 recht verſiegelt iſt an Win 
hore, igſter Liturge, 
ichte deiner ſeeln ! — nuß 
oft und — und ſud und 
uber Einem Haupte der 
an ſo unter⸗ 

n ſti, in ſo diffes 


Wiſſe alſo, du getreuer 
Sof, du Erfinder un- 


=: 


eins geworden 
Sehnen fn 


[Bird die Chriſtin-, die 
< Zrautgam nennet, nach 
J teſtaments - verlag in 
x Sacrament von dir er⸗ 
ut, und ein ſolch herz ſie⸗ 
das: wirds ihm, wie den 
ern ſern mocht' wei⸗ 
/ im moment der Him⸗ 
ſahrt vom Heiland; es 
Hor ſich muth und ſaͤh 
nit ſeiner letzten zaͤh'. 
Eine andre ſtunde laͤßt du 
agen fuͤr das arme ſuͤn⸗ 
ein; da laſt du ihm ohne 

te ſagen“, Du willſt 
bm Eliſa ſeun: Wangen 
wes Candidaten ruhren 
itt die blut - beſtrichnen 


derſengt] wie Jeſaja gnad 
1 2 ry (IP 
; 0 der Confirmation, 
ny HErr JEſu my 
eſt bejchreiben ? dir iſts ja 
in dey .dieſem Dir einlet- 
e wie be ſchaͤmt, wie blaß 
ld roth? Ob mans denn 
aq wirklich ſagen konte? 
de uns wird beym heil⸗ 
E Sacramente uber alle 
Eephiroth, der vereinigung 
ut GOtt. 
Hilf Gott, laß es meiner 
kh! gelingen! wenn ſie dies 
2 —— 3 
kiebe ſoll beſingen, da 
nicht die hütt' erdruͤck. 
E geht nicht mit worten zu 
n das zuſammen⸗ſter⸗ 
ira leichen: des 


+ 
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undes-thiren ; ſind ſie eben ft 


IEſu, muß ichs ſa 
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M in agone nick iſt ein 
ohne blick. 
War man im beſchreiben 
noch ſo fertig ſein und ſei⸗ 
ner ſelgen Sie; wer iſt 
gleichwol ſich ſelbſt gegen⸗ 
waͤrtig, unter der Braut⸗ 
onie? Alſo, Lamm ? vers 
dleide ich dirs {uldig, zu 
deſreiben, wie ein herz dir 
e 
weiß wi t in di 
Athanaſie 7 y a 


+ n Genuſe des H. Leiehnams, 


Aber wenn der grabe$- 
duft die kitte beyder lei 
nam” qufgeloſt , und d 
Sie, in der geſterbten hiitte, 
ch zur ruh ſegt® und vers 
blaſt; da ſitzt ſolch ein glied 
der gnaden⸗ wahle fur ſic 
hin entzückt im hochgeit⸗ 
ale. Wie ein 
ſchlaͤfts im neſt; bis die weck 
poſaune blaſt +. 

®* zur Liturgie. 

+ Geſ. Da man batt" wn 

wveſper-zeit, Cc. | 

Rührt die ſchwaͤchlich⸗ 
athmende Geſchweye GOtts 
des Vaters, dieſer hall; 
ſo erwacht ſte aus der LÞ 
turgeye von dem blut⸗ und 
waſſer - fall, welcher aus 
des leibes tempel“ gangen, 
der das Kirchlein eben itzt 
umfangen, und ſein offner 
Her ycanal ſprengt Blut in 
den bunds⸗pocal T ! 

Job. VII, 38. 
+ don Kilcb, 


— <— 
— —— — — — Tx 
— — — * 


k 


Ey was machen denn die 
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und ſtimmen weicht das 
Conſummatum hier dem: 


im Meer der wunden baden, 


ſchwimmen; himliſches con- 


_ eert, pauſir”.! bis ſie fertig 


d, die Leichnams⸗ bienen, 
ihren roſen⸗garten zu bedie⸗ 
nen mit balſamiſchem ge⸗ 
ſum̃': Ave, Latus ſaucium ! 

„Singen, ja, ſth aus der 
huͤtte ſingen, war die inclina⸗ 
tion derer, die ſich mit braut⸗ 
kammer ⸗dingen fo tieff ein⸗ 
gelaſſen ſchon. In dem neſte 
mochten ſte'erſterben, eingen 


_ glydts ein anders laßt ſich 


werben 7, und ver ſpricht dir 
lg' und frohn fuͤr die 
ige don. | 

+ zum Pilger. 


Wen ſeelen“, die zu hauſe 
eben ſeyn? was mag ſte 
bewahren, heilgen, ſtahlen 


vor der ſunde phantaſep'n, 


die ſic zunndt, wo ſie im⸗ 
mer kan rein! dafür muß 
dein theurer Blut ⸗ bund 
Nann ſeyn; kein bann kan 
in tropfelein Lammes⸗blut 


vorbey, her ein. 


® 7n Gemein-Orten 


Aber wie gehts deinem 


reiß gen zeuge, der bald klimt, 
bald ſinkt im ſand, kaum 


vom nord⸗ und weſt - ſturm 


wieder treuge, ſchon von 
ſud und oſt verbrannt? da 
hilft weder bloͤſſen noch 


verpacken, ſondern deine 


[2 Bruͤder⸗Geſang 
Mit was him̃liſcher muſic 


aut voll pflüger 29 

ber leib und ſeel geſpanyt 
und ſo durch die welt of 
rannt. * Rom, 13, 

Und was machen vollen 
ſolche herzen“, denen @ 
drer laſt und pein ure 
wird zu tauſend mute 
ſchmerzen, die nicht zu 4 
meiden ſeyn? weißt dui 
die ihre ſeelen {<weigen 
daß ſte Dich dem matte 
herzen zeigen, wie Du nif 
der laſt tratſt ein aller we 


und der Gemein? 
| r Treue Arbeiter. 


Wenn ein Streiter, der 
ſeinem panzer ehr ſam gray 
geworden iſt, der erfah 
rung nach auch immer gay 
zer tieff in JEſu Herz ge 
niſt't, endlich auch, daß 
das amt gewohne, theilhaſſ 
wird der Prieſterlichen kit 
ne T; hat er ſchon von 
88 ſeinen patriar 

n - ſtrich. v 
* E= Finger oder Oeconomas, 
Aber, Lamm! was wil 
das alles ſagen gegen den 
was übrig“ iſt? Sag icht 
oder laß ich dich drum fra 
gen? weil du doch der Tha 
ter biſt: wie die zeit vergeht 
mit warte⸗ſchmerze, bis zun 
letzten puls⸗ſchlag in den 
chte eh man ſichs vet 
jeht, ſo iſt der und die un 
** = Heimgarg. a 


* 215 
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ML ache Lamm: ſens 
doch geſchwinde deines 
flamm und dur 

oh die reihen, die du, nac 


even | von dem Vater 
| 


ene wege gehen wir 

manches jahr, Lamm! 
wh wir verſtehen dich nun 
jemlich gar; finden es ganz 
Mig, nie zu {agent nein, lehr 
ns auch ſo willig, ja zu ſa⸗ 


n 
enn die Patriarchen 
nen ſinn bedacht, und bey 
einen archen heiliglich ge⸗ 
gacht: war des genes wei⸗ 
% was die ſinnen ſchmerzt, 
dacht ihr herz voll freude, 
Winter und beherzt? 

Oft mit vielen dingen um 
ind um beſetzt, die kaum 
hurchzubr ingen, von der 
welt gehetzt, von dem volk 
laſſen, das fie führeten; 
"0 wuſtens kaum zu faſſen und 


Wofahreten; Se 
Hater centner⸗laſten warn 


ſe aufgericht, wie fie ihnen 


aß ten! ja ſie pruͤckten nicht: 
aus dem lande jagen, haab 
ind gut verliern, und von 
wuem wagen tempel 
uhr n. 5 


— — * ww 
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J {aſt dein herz zu er⸗ 


lag 
Eins war deſſen ehre, der 


45 der Haus-Herr iſt; eins der 
; i} dein Geſinde, du . . 


wetder:chore freudiger pſal- 
miſt: in dem groß und flei- 
nen muſten ſie zumal als 
ein ausdruck ſcheinen von 
3 een me 4 
Jas gab helden⸗ſchwünge, 
daß mans auge blinzt. Herz, 
ſind das nicht dinge, die du 
tieff empfindſt! Iſts nicht 
wahr, du wollteſt gern ſo 
vollig ſeyn, als du billig ſoils 
teſt, theil der Chriſt » Ges - 
e 
Einen blick der re 
und der kunigkeit, oder au 
vom leide, wenn was nicht 
edeyhr, wenn ein ſolches 
licken unveraͤnderlich deine 
ſtirn wird ſchmücken; ſo 
flebts wohl um dich. 
Selige Gemeine, der des 
Lammes Blut halt die klei⸗ 
der reine, ſchweinmt mit ſei⸗ 
er Auth alle irdigkeiten 
nd verderben hin: laß dich 
gar bereiten nach des Lam⸗ 


mes ſinn 
For ſelgen Schaaren, die 
ſehe 


zu dem diener⸗amt ver⸗ 
n waren, wo alles facht 
und flammt, ſeitdem die deys 


den veſten ſtehen, ſeiter die 


rader der zeiten gehen! 
| a” Mills 
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Willkommen, Bruder, von 
733 Kinder⸗volk, die eben 
glieder ſind von der Zeugen⸗ 
wolk! ihr Vater iſt der 
Gott der lichter; ſchauen 
Ihn nicht eure angeſichter? 

Die freyen Knechte des 
Gottes aller welt, das 
kriegs⸗geſchlechte, zu lauter 
ſie beſtellt, erinnern ſich der 

weg - beretter 


iſt det. ari4 glück noch 
ſtets in ehren; und daß ihr 


dis Geſchick durch einen 


diener aus e orden hei⸗ 
lig und frölich bekannt ge⸗ 
worden. 

Mandah Frauen und hs 
rem Eheeherrn erſchien im 
thauen ein ſolcher Morgen: 
ſtern: und ſiehe, da erfuh- 
ren beyde eine geheiligte 
ehe⸗freude. 

Wer dieſe erde durchwallt, 
in einſamkeit, hat eure heer⸗ 
de zu ſeiner ſicherheit; ber⸗ 
ge voll feuriger roß und wa⸗ 
gen ſieht unſer glaube * 
dieſer tagen. 

Wo kleine handen ſich, in 
verbuudenheit , nb 
fanden, War't the auch nie⸗ 
r des Braut- 
helgerMarienundMogda: 


„ Gemeinen, die 
haben was voraus, wo die 
erſcheinen, da wird was 


Bruͤder Geſang 


Jacobs, des ſchlag 
pilge eh und ihrer letter. 
2 5 ; Soren D 


ganzes draus: den hirty 
508. ſolde warn 11 — 
un nat ihr in 
boa Gottes-Hel *. 
okte den, en 
iſt es einerley, was 5 
melden, mit einem mund 
voll treu; oder, durch eine 
hand fuhnes wagen, hug; 
dert und achzig tauſend 
en. 
Dann fallt ihr nieder ve 
em, der euch gebent, tht 
heilge Bruder , mit einer 
innigkeit, mit einer beugung 
ohne gleichen, da wir dai 
bild davon nicht erreichen. 
Nimm dieſe ſtunde, ehr 
. ter⸗ chor! bon 
12 rm bunde, von unſerm 
elker⸗thor mit einem mah 
ten gruß vor willen, bis up 
ſe! ſtimmen den tempel ful 


2129. 
ER iſts doch gar, + : i 
wie Ers war; del 


was Er eic, wahrhaþ 
tig, : das geſchicht. Wem 
man von Negros hort, © 
man ſchwoͤrt, die menſchen 

un nicht zur Gemein 

recht nur, Das Lamm; 
ward anch ein fluch fut 


Mar thuts, da blur, 
da wird man muths zu pt 


und ſeiner Schonen, Ham 


digen, und zu erledigen, wad 
in die blutge fuͤl nein wil 


hery allerſeits, nur het _ 


2 
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an Der Buſſal horts, 


ts. | 
Win HErr und Gott! 


her werthe tod der Zeugen⸗ 
haar, die aus auf Mohren 
bar, was hat der 

ebracht? Die augen 
ahn ich blode dran, was 
$Ottes fon fur {warze 
WMmer Dat. ; 

Fhrwurdig iſt zu dieſer 
friſt der Wunden⸗ blick, der 
ut der Wilden gluͤck wird 
in Weſt⸗Indien, wie {on ! 
Was ſageſt du doch wol 
dan, der du der Arzt fur 
thre gelbſucht wardſt? 

J< weiß, wie's iſt; der 
Pater küͤßt den Mann voll 
merz, und ſpricht: Mein 
liebes Herz! 0 und der 
Heilge Geiſt, (du weißt um 
mern bund ſeit deiner 
Bund) wir bringen dir 
Nord⸗Indianer hier. 

Das Lamm, mein Gott, 
wird lieblich roth, weil 

ſus Chriſt auch wahrer 

enſche iſt: Es nimmt den 
treutz gewinn ſo hin, als obs 
der ehr kaum würdig waͤr; 
denn es iſt klein, kein hers 
lan fleiner ſeyn. 

Die Cherubim und Se⸗ 
kaphim die ſtehn ſo da vor 
JE{u Jehova, ſie goͤnnens 
ihrem rn ſo gern; ein 
5 : nur Herve bet 

lenjt zu ſen vepim 
Ind'{en h6uffelein. 


/ 


im achtzehnden Seculo. 


wid glaubt es und bes. 
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Was thut denn ihr, ihr 
muntern Vier? ihr ſingt 
dem chor der vier und zwan⸗ 
ig vor: Der Mahjkander 
amm ſpricht, Lamm ! Was 
machen wir? wir danten 


reiche dir, HErr JEſu Chriſt ! daß 


du geereutzigt biſt. 


2130. | 
Ac heilger Jude! wenn 

koͤmmt deine ſtunde ? 
wenn ruffeſt du dem alten 
volk zum bunde? wenn wird 
die decke Moſis abgenom⸗ 
men! wenn wirſt du kom⸗ 
me 


n 1 
Wir bitten dich für fie 
von herzens⸗ grunde; weil 


ihre blindheit eine ſchmach 


der Wunde, erloſe ſie vom 
bann in ihrem herzen, du 
Mann der ſchmerzen! 

Dein Blut, das ſie auf 
ihre ſeel genommen, laß ih⸗ 


nen endlich noch zum ſeegen 


kommen: dein von dem 
ereutz fur ſie geſchehnes Be⸗ 
ten muß ſte vertreten! 


Hir ſtehen wir auf unſrer 
hut, ihr Geiſter der Ge⸗ 
rechten, und laſſen unſers 
ue — mit unſern 
einden fechten! 
Wie muß euch doch #0 
. ſeyn, vollendetes Ge⸗ 
wiſter, ihr Glieder von 
der Siegs⸗Gemein, aus un⸗ 
ſerm creu$-regiſter ! 
Eee 2 
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Du, unſer Fuͤrſt! was 
ſind wir nur? Ein ſtamm 
von geitzgen bauern, der, 
nach den regeln der natur, 
daheime ſollt verſauern: 
Du aber haſt uns weg⸗ 
gerafft von unſerm erd⸗ge⸗ 
wuhle, zu der öconomie der 
kraft, zu einem groſſen ziele. 
Mauch tauſend ſeelen ſind 
vieleicht durch unſern dienſt 
geworben: allein man iſt 
nicht uͤberzeugt, daß man 
dir nichts verdorben. 
Wie mancher berg, von 
ſchwierigkeit wird taglich 
überſtiegen! man ſieht die 
ubergebne leut recht durch 
die meere fliegen 
Nur denken wir zuwei⸗ 
len ſo: was nimmſt du un⸗ 
ſers gleichen, mit deinem 


ECE vangelſo die erde durch⸗ 


zuſt reichen 8 

Der trutz iſt da auf dein 
BWerdienſt, der glaub an det- 
ne Beulen, womit du alle 
welt verſuͤhnſt, in allen ih⸗ 
ren weilen 
Allein das reich der fin 


ſterniß rings - um zu über ⸗ 


mannen, ſolltſt du die wa- 
ben ganz gewiß mit mehre⸗ 
ren beſpannen. 
O Medlſter über unſre 
ſchul, laß uns die noͤthgen 
lehren von deinem patriar⸗ 
chen⸗ſtuhl bald auf einander 
hoͤren. g f 
Formire du inſonderheit 
die pilgerude Gemeine, das 


haͤufflein deiner krieges gent 
Es iſt {on gut für ung 


was ſieht mein geiſt für dins 


altare, den fainj ten legt dit 


"auf die haare. 


mach völlig übereine. 


daß wir dir gern durch 
ſeuer giengen; allein, mid 
deucht, wir ſollten dir aug 
mehr zuwege bringen. 
Drum mach uns erſt in 
hauſe ganz, daß, wenn dy 
uns heißt gehen, der zeugen 
lohn und ſtreiter⸗kranz um 
nicht mehr kan entſtehen. 
Ach, aber was erblicke ich, 


ge, va ich mich ehrer bietiglic 
zur obern Kirche ſchwinge! 
Da ſitzet ſte, die Fürſten, 
reih, die dieſes aͤußre leben, 
auf was für art es immer 
fey, furs Lamm hat aufge⸗ 
=: 
Der eine. iſt fur dich vet- 
brannt; der andre iſt erfts 
ren, der dritte hat ſich hin 
verbannt, aus liebe fur di 
Mohren: * 
Der vierte macht di 
meeres bucht zu einem dent: 


menſchen ⸗ſucht mit ihnen 


Bald hie , bald da hat 
unſer- Mann, vor eines 
thrones ſtuffen, ein Glied 
bas Er da brauchen kan, 
zum Leib heraus geruffen. 

Was weißt du, Volk des 
nahen HErrn, ob oie etl! 
ſten leute von unſern lagern 
wol ſo fern, als eine ſab 
baths⸗weite? 


im achtzehnden Seculo. 


zum wenigſten bringt 
gottes Lamm kein todtes 
nen(< zum leben, das nicht 
gleich dem obern ſtamm 
fan hand und herze geben. 

Seyd wo ihr wollt, ſeyd 
nah und weit, den augen 
merdlicklich, ihr um das 
dumm beſtellte leut, ihr jeyd 
mendlich glücklich. f 

Gehabt euch in der het- 
math aut! wir, die noch 
dranfſen wallen, erwarten, 
nit gebeugtem muth, bis 
wir Ihm auch gefallen. 

HErr! warum iſt dein 
ſreiter⸗thor nicht jo voll 
gdaden-flammlein, wie dei⸗ 
ner haus⸗genoſſen chor ? ſie 
haben ja Ein kaͤmmlein. 


2132, 


Die Tochter Zions neigen 

ſich/ im geiſt, gar ehrer⸗ 
bietiglich, vor der Colonia 
der ſtadt, die den Mann 
bey ihr drinne hat? 

All' Engel, das ehren⸗ge⸗ 
leit der Heiligen Dreyeinig⸗ 
keit, die Thronen - furſten 
und die Herrn ſehn ſte in 
ihrer ſchoͤne gern. 

Der heiligen zwoͤlf Bo⸗ 
ten zahl und die lieben Pro⸗ 
pheten all, die theuren 
Maͤrt'rer allzumal helfen 
erfüllen ihre zahl. 

Das volk, das JEſu mar⸗ 
ter treibt, wird nach und 
gach ihr einverleibt. Die 
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tag und nacht kein ſchlaf be⸗ 
faͤllt, fuͤhrn ihren wagen 
durch die welt. | 
GOTT, der Vater der 
ewigkelt, zum GOtts⸗ und 
Menſchen⸗Sohn geweyht, 
ward in deim leib ein's jung⸗ 
fraͤuleins mit dem menſchli⸗ 
chen weſen eins. 
Das ewige Licht war ſein 
kleio, GOtt hatt' Jym ei⸗ 
nen leib bereit, als die heili⸗ 
ge Gelſis - natur über die 
magd hern/eder fuhr. 
Und warum, theure Got⸗ 
tes⸗Braut! ward die Goit- 
heit im fleiſch geſchaut! 
Ihm zur ehr, dir zur ſchmach 
geredt / du hattſt dich von 
Jum weggedett' t: 
Du wat ſt in ſeines ſein⸗ 
des arm, der hielt dich veſt, 
daß GOtt erbarm! dis der 
ſtarke GOtt ſelber kam und 
dem ſtarken die Jungfrau 
nahm. N 
Nun ſitz daheim in ſei⸗ 
ner ſreud, und ſchaͤm dich 
bein in ewigkeit und ie hoͤ⸗ 
her dein Mann dich hebt, 
und freu dich ſein, ſo lang' 
Er lebt! N g 
Wart unſer in der ſelia⸗ 
feit ; dis zu der neu⸗geburt 
der zeit! Denn wenn die⸗ 
ſelbe iſt geſchehn, ſo wirſt 
du dich vollendet ſehn. 
Wenn dein Mann zum 
gerichte zieht, und erd und 
himmel vor Ihm flieht: 
(denn wir warten, wie Ers 
Eee 3 begehrt, 
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begehrt, auf einen neuen 
himm't und erd) 

So zeuch Ihm im trium⸗ 
phe nach, und ſtell dich um 
das Seiten ⸗ fach, wo du 
heraus gegraben biſt, da dein 
Heiland verſchieden iſt. 

Inzwiſchen denke der Ge- 
nein, die noch muß unvoll⸗ 


Bruͤder⸗Geſung 


kommen ſeyn, die zwar in 
Blut des Lammes — und 
in all ihren kriegen ſiegt, 
Weil Jas. taublein in 
Fels loch ſigt, und der Lim 
das taͤublein ſchuͤtzt; di 
aber, vor gebrech und ſehl 
— 2 weinet nach Chriſt 
e 


g 111 


— _——_—_ — 
: ” 


E. Litaneyen. 
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dieſer friſt dein Va⸗ 
ter und Nutter und Braͤu⸗ 
tigam iſt! 

Zum Vater, als ſtaub, 


dem gleichwol der glaub“ 


ein heilig und keuſch ver⸗ 
maͤhlungs recht gibt am Jes 
hova im fleiſch! 

Zum Geiſte , als kind, 
dene herze gleich rinnt, die 
Mutter zu horn die Wun⸗ 
den des Lammes im herzen 
verklaͤrn. 

Dem Mann biſt du ſo: 
das herze iſt ſroh, wenn man 
Ihn dir nennt, vornemlich 
wenn eins ſeine Marter be⸗ 
kennt. 

Der Rirch , ſeinem Leib 
und ſundigem Weib, gehorſt 
an, wie mans kei⸗ 
fan. fremden verſtaͤndigen 

an. 


emeine herbey, vors 
Einige Drey, das zu 


— 6 — 


Was iſt Er dir dann! 
Antw. Mein ewiger Mann, 
mein einiger Schmerz, mein 
einiges Wohlſeyn, mein be 
ben, mein Herz. | 


3 
| Du r aller cre 


tur biſt aller welt GOtt 
von natur; drum geben 
Dir die GOttes - ehr ale 
Engel und himmels⸗heer. 
+ der Hetland, 

Kein Engel iſt ſo kuhn und 
raſh , er bebt vor dein m 
Schemhamphoraſch: die 
morgenſterne ſahen Dich, ſit 
ſahen und verhüllten ſich. 

Ins weſentlichen GOttes 
thron da iſt dein name: 
GOTT der Sohn; wir 
aber ſingen deſto baß: Non 
erat, ubi non eras. 

Dein gottlich' Macht und 
Herrlichkeit erkennt auch 
am geſchoͤpf der Heyd'; aber 


deiner zwolf Boten rw 


(hn fie 0 deinem Wun⸗ 
n-maal. | 
Di Mart'rer , nun in 
deiner ruh, wer wartete“ 
uf ſie als Du? Die ganze 
werthe Chr iſtenheit lobt den 

aer der ewigkeit: 
Aupoſtelg. 7, 5. 
Die vier und zwanzig 
Flohim wiſſen, was ihrem 
Haupt geziem, das auf dem 
GOtts⸗thron aller welt die 
Marter⸗Lamms⸗geſtalt be- 


die ſieben Fackeln vor 
dem thron beleuchten diefe 
viſton: Die Vier, die tag 
und nacht nicht ruhn, die 
haben damit vollauf zu 


thun. 

Du haſt durch deine 
Schopfers⸗kraft die himmel 
und die erd geſchafft; die 
Menſchheit haſt du dir er⸗ 
haut nach deinem Bild, zu 
deiner Braut. 

und als ſie alles das ver⸗ 
lor, tratſt du in neuer form 
hervor, und fuhreſt aus der 
8 in dieſe abgemeßne 


git, 

Der Geiſt beſchien ein 
Mägdelein, das gebar dich 
jun JEſulein ; und da lag 
in praſepio, Abi⸗Ad, El⸗ 
gibbor, Schilo. 

O Du, aller welt Gott 
genannt, von der welt und 
dem m volk erkannt; von 
od wel, a — donner⸗ 
Nagel-maatn ! 


im achtzehnden Seculo. 
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Was du mit deinem 
volke thuſt, indeſſen, daß du 
ſitzſt und cubſt; das wolln 
wir mehr, als ie geſchehn, 
a den dorfern der Chriſten- 


ehn. 
Wenn aber der umſturz 
der welt den anzug zum Ge⸗ 
richt vermeldt; wenn. du 
den Engeln bindeſt ein, Ver⸗ 
ſammlet mir meine Gemein: 
Wenn dein Zeichen in 
wolken ſcheint, und die welt 
um die fels - fluft. weint, 
wenn berg und hugel nicht 
mehr ſeyn: fliegen wir 
Taub'n zun fenſtern 'nein, 
Und ſehn uns an der 
Gottheit ſatt, die uns hier 


ſo geblendet hat, daß wir, 


vor ihrem blitz im thron, 
— hinein in die Wunden 
ohn. 

Nun, Chriſti Sie! bis da 
hinan , nimm zum GOTT 
ſeinen Vater an, weil dein 
GOtt Menſch geworden iſt, 
dein fleiſch iſt, und du ſein 
Geiſt biſt. * 

Bis die Chriſtin beym 
Chriſt wird ſeyn, haͤngt herz 
und ſinn an iht 'm Gebein; 
und ſeine Zukunft in das 
fleiſch erhaͤlt jr leib und 
ſeele keuſchh. 


| 2135. 
Der du in dem himmel 
biſt, ſeit dein Sohn, 
der Eine, GOtt der HErr, 
ihr Bruder iſt, Vater der 
Gemene! ; 
Eee 4 Dei⸗ 
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Deinem Namen wie⸗ 
der fahr ſeine heilge ehre; 
und wem war der Vater 
klar, wenn der Sohn 7 nicht 
waͤre? * Phil. 2, 5. 
. 7 Joh. 1, 18, 's 
Romm mit deinem koͤ⸗ 
nigreich, daß dem Lamm 


unſchuldig, das fir uns 


empfing den ſtreich, ſeine 
Menſchheit huldig'! 
wie's im himmel pflegt 
zu gehn; alſo auch auf 
erden ſoll dein heilger 
will” geſchehn, durch des 
Lammes heerden! 

Gib uns unſer liebes 
brod, gib es uns auch heu⸗ 
te, die gerechtigkeit vor 
Gott, aus der blutgen 
Seite! 

Und vergib uns unſre 
ſchuld, wie auch wir ver- 


geben! Denn wir achten 


die Geduld unſers HErrn 
fürs leben. 

In verſuchung fuͤhr uns 
nicht; ſondern hilf uns 


lieber voͤllig los vom b6- | 


en in die Wunden 
uber. : | 

GOTT! an den die Kir⸗ 

che glaubt, Jeu“ zu gefal⸗ 

len: werde Vater über⸗ 

haupt, wenn GOtt Au's 

in allen T. Joh. 17,26. 
71 Cor. 15, 28. 


| "i 3 Fane 

Dich, unſer Abba! loben 
wir; HErr unſer GOtt ! 

wir danken Dir. Der einige 


Bruͤder⸗Geſang 


Gott der Gemein mimt ehr 
an von ſein 'n kinderlein. 
Der heiligen zwolf Bo. 
ten zahl kannt' und name 
Dich das erſtemal: de 
theuren Maͤrt'rer allzumg 
ſturben auf deine gnadey 
wahl. | 

Die Vier, die tag un) 
nacht nicht ruhn, haben { 
wol mit Dir zu thun, als 
Dem, der auf dem berg 
ſteht, und Der in ſieben 
fackeln weht. 

Die vier und zwanzig 
Alte ſeyn vier und zwanzig 
die Abba ſchreyn. Dei 
gottlic” Macht und Herr 
lichkeit leucht't aus den 
Sohne weit und breit. 
Alſo haſt Du die welt ge 
liebt, daß ſich dein Heir 
drein ergiebt, den Sohn 


der deine freude war, hin 


zugeben in tods⸗gefahr; 
Auf daß alles, was an 
Ihn glaubt , ſeiwm haue 
wer de einverleibt. Du ließt 
Ihn aber nicht allein, ſow 
dern halfeſt Ihm immer ein, 
Bis daß Er, nach erhalt 
nem ſieg, in die himmel det 
himmel ſtieg, von legionen 
angenomm'n, die zu Jen 

kriege nicht gekomm'n. 
Indem nun Er in ſichel 


heit ruhet von all' ſeinet 


arbeit; und dein Ar m i 
mer wunder thut, Ihm un 
den. Seinigen zu gut: 

So hilf Du uns, den 
helden dein, die mit Ai 
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ut geweihet ſeyn; gib 
i 2 A, deines Sohnes hell 
ind allen ſeinen ſiegen 
1 


theil! 8 
1. Sil dem volk deines theu- 
ren Chr iſts, und ſeane, was 


8 E ſpricht: Das iſts ; wart 
ind pfleg ſein zu aller zeit, 

ür 9:5 ihm ein maͤchtig 

| eleit! 

4 eiglich, o Vater! lobet 

+ Dich, was JEſus Ehriſtus 

" WF ür ſich, daß Du dein 
E<005 - Kind nackt und 

o WI 0105 ciiner magd gabſt in ih⸗ 

an ſchoos; 

Daf Du ans arme menſch⸗ 

, Wh thum dachiſt,, da Du dem 

Lohne hochzeit machtſt; 


daß uns dein lieber Heilger 
Geiſt ſo mütterliche pfleg 
erweiſt ; | 

Daß unſrer kinder Engel- 
ſcaar dein Angeſicht ſieht 
inmerdar; daß Du willſt 
Conſecrator ſeyn, wenns ge⸗ 
nd wird den Schoͤpfer 
teyn, 


2137, 


O dugoͤttliche Majeſtit! 
T die aus von unſerm 
Vater geht; die GOtt den 
Sohn den Schöpfer“ heißt, 
das herz auf ſeine Wunden 
weiſt! *Hebr.1, 8.10, 
T Beiliger Geiſt. 

Dein' gottlich' Macht 
und Lehrer⸗kraft hat millio⸗ 
nen hingerafft. Der heili⸗ 
ben zwolf Boten ſchaar 
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ward durch dich alles, was 
ſie war. , 
Aus denen Maͤrt'rern 
toneſt du bas, wenn der tod 
auf der zunge ſaß. Daß 
die Vier tag und nacht nicht 
ruhn, konte keins ohne dein 
zuthun. 
Den vier und zwanzig 
Kontgen, die treu geweſt im 
wenigen und nun aber viel 


geſetzt ſeyn, hilſeſt du Hei⸗ 


ig! Heilig! ſchreyn. 

O du Mutter der Got⸗ 
tes⸗leut', o du ſeldſiſtandige 
Weisheit, du aller Herzens⸗ 
fundiger und ſeel und leibs 
Entſundiger ! 18 8 

Der Jungfraun leib nicht 


haſt verſchmaͤht zu der hei⸗ 


ligen tempel-ſtatt , die den 
Mann empfing und gebar, 
der der Vater der weſen 


war. 

Du fuͤhrtſt Ihn ſelber auf 
den plan, wo Er dem klaͤger 
abgewann' und druͤber, denn 
es ging Idm hart, beyder 
partheyen Richter ward. 

Die Heilige Dreyeinig⸗ 
keit redt durch dich mit der 
Chriſtenheit; wie du denn 
auch erſt zwiſchen Chriſt und 


Chriſtin der Vermittler biſt. 


Hilf deinem volk, GOtt 
Heilger Gen! So oft es 


auf das Laͤmmlein weiſt; 


wart und pfleg ſein zu aller 


zeit mit der blutgen gerech⸗ 


tigkeit. 


- 


Taglih, o Mutter! prei⸗ 


ſet dich, was ſeinen Heiland 


Eee 5 kennt 
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kennt und dich: daß du das 
Evangelium weit uͤbern erd⸗ 
kreis fuhrſt herum; 
Daß du die Herzogen im 
volk lehrſt herziehn vor der 
zeugen⸗wolk; daß du Pro- 
pheten ordinirſt und mit 
wundern und gaben zierſt; 
Daß du dem Lamm die 
Prieſter weihſt, und weyh⸗ 
rauch auf ihr raͤuchwerk 
ſtreuſt; daß du Eh volk 
und Jungfraͤulein zu deinen 
tempely weyheſt ein; 
„Daß du uns, wenn Er 
kommt, der Freund, die 
zenſch⸗Sohns Signatur 
erſcheint, und alle welt mit 
crecken füllt, das aug? am 
ichen troͤſten willt. 


2138. 
Ebre dem heilgen Seiten; 


ſchrein! Dank hab, o ſe 


Gottes ⸗Laͤmmelein! daß 
du dir eine heilge Seit 
— oͤffnen, wo nicht alle 
. beyd' 


yd". 
Alle Engel und himmels⸗ 
heer die ſehn dahin mit lieb 
und ehr: doch decken ſie ihr 


gangeſicht gar bald vor dem 


rubinen licht. 

Allein das Kirchlein, JE⸗ 
ſu Braut, weils draus ge⸗ 
graben und gebaut, ſo blickt 
es in das ſonnen⸗ licht mit 
unbedecktem angeſicht. 
Was ſich im traum dar inn 
geeſehn, das wunſ<t nicht 
wieder aufzuſtehn: denn 
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der magnet dex heilgen Se 
zieht uber himm'l und ada 
dem . GOtte 
Wem 8. Lam 

ſichtbar erſcheint, und be 
welt um die fels⸗kluft wein 
wird die vom ſpeer geſpatt 
ne ſtaͤtt' der orden ſeyn, de 
Ihn verraͤth. 

Schaut auf! und ſeht 
die Felſen-fluſt und in der 
kluft die Brunnen - gru#t, 
daraus ihr auser wehlte leut 
gegraben und gehauen ſeq), 

Die Apoſtel des HErren 
ſahn ſich die Seite erſtaun 
lich an. Itzt rufft die fuh 
lende Geulein: Ehre dem 
beitlgen Seiten⸗ ſchrein 

Ob wir gleich alle Wun⸗ 
den ehrn, und an dem gar⸗ 
zen keichnam zehrn; ſo mag| 
du doch, o Seiten⸗ſchrein 
der mittel-punct der herzen 


yn. 
Als das neue werk GHtt5 
entſtand, daß das weib ſeinen 
mann umſpannt'*; da gebar 
GOttes Marter ⸗ Schaaf 
ſeine geliebte Sie im ſchlaf. 

Jer. 1,22, Offenb. ;. 

Das ſind wir arme kin, 
delein, die in ſich nichts als 
unde ſeyn , die aber Jun 

unden - blym durc<ray 
<ert hat zum hetligthum ; 

Um fleiſh von ſeinen 
fleiſch und bein und geil 
von ſeinem Geiſt zu ſeyn; 
daß alſo zu dem Muttel⸗ 
leid* ein jeds ſein eigne al 
dacht treib . 10 


im achtzehnden Seculo. rzri 
und am ende von aller Schoͤpfer neu gebar, da JE- 
goth ſyr icht man zu ſeinem ſus an dem creuge war. 
leben GOtt: Was Recht Taͤglich ver Pleura ſingen 
mein leib zur erde hat, denn wir, und verwünſchen uns 
8 iſt ſeine mutter⸗ſtatt; hin zu ihr. So tommt man 
Das hab ich arme ſeele zu Dem Mann hinein, der 
vol natürlicher zur Seiten⸗ alle ſeePn heißt in Ihm 
hohl, draus mich mein ſeyn. 


2139. 
Dich JESUM loben wir, 


kaͤmmlein, wir danken dir! 
Dich, GOttes Sohn von ewigkeit, 
Ehrt alles mit verſunkenhett. 
All' Engel und himmels - heer . 
und was dienet des Vaters Ehr, 
Auch Cherubim und Seraphim, 
Singen immer mit heller ſtimm: 2 


Unſchuldigs GOttes - Lamm, 

Heiliger Braͤutigam, 

| Der aus dem Throne kam 
Und die Menſchheit annahm! 


Taͤglich, o Lamm! wir loben dich 
Und ehrn dein Aut erzitterlich? 
Daß Du das Buch vom Pater krigſt 
Und ſeine ſieben ſiegel brichſt ; 

Daß Du den namen, den Du kennſt, 
Ueber uns, deinen leuten, nennſt, 
Und ſiegelſt ſie der ſuͤnde nu 
Und aller noth der erden zu; 
Daß der rock der gerechtigkeit 
Sich ſtets in deinem Blut verneut; 
aß Du wirſt ewig der Gemein. 
r Lamm und Licht und Tempel ſenn. 
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2140. Deine ſchmerzliche «0, de 
: 4O geburt mach uns of 
A, Acnus Dzi! menſchheit lieb! | 

D 


CurnsTE, Eleiſon! Ar Bundeg, 
＋ 17 uns zur 
Gloria Pleurz © ,». {hneidung des . 
Err GGTT vater im Deine Rinderbafrigfeit D 
bimmel ! 25 helfe uns zur kinder⸗reudt 
err GGTT Sohn der Dein erſtes Exilium (eh, 
welt Heiland! uns überall daheime ſeyy! 


Err eiliger Dein Sleiß bey deiner WM 
n - 8 1 lection mach uns gelehrt Wh 2 
f Wks zum himmelreich 
Du Heilige Dreyeinigkeit! Deine erſte MWannbarkeit 
ſey fiir das Lamm gebene⸗ beilige unſre knabenſchaft 
deyt. 74: Deine heilige Juͤngling⸗ 5 
Chriſte, du Lamm Got⸗ gots Ao" 
tes, der du wg die ſünde Dein tbeurer Arbeits 
der welt: aß uns deinen ſchweiß mach uns ale 
frieden! Amen. 1 , 

| * eine Handwerrs - treue 
* eigenen gerechtig⸗ m aq uns tren in unſer 
Por aller zucht⸗Krockenheit, Dante nme mine 
Vor der unblutigen gnade, _— eg 
Vor unbebluteten herzen, verhaßt Ps 


Vor aller ſchoͤnheit ohne Dein richrigerBibel-grund 


Blut ⸗ſtrich, el 
Vor der glei<gutigkeit ge⸗ i. jd — — 178 


gen deine Wunden, wiſſenheit zaͤune unite 
Vor der entfremdung von einſicht ein! 


deinem Creutze, | 
Vor der entwehnung von DEE SON — 


deiner Seite, 5 eligi 5 
Vor ungeſalbtem blut - ge- n 


ſchwaͤtcz, n * 
Vor aller welt ſünde“, — 4 ma un 


24" rot hge Deine Creutz - theologie 


Behüͤt 1 HEtre bleibe unſer glaubens⸗de⸗ 
Dein 


kenntniß! 


dein Recht zum letzten 
willen mach uns deinen 
willen theur! 

dein mit dem tod beſtaͤ⸗ 
tigtes Teſtament bleibe 
die regel deiner erben! 

deines teſtaments Exfuͤl⸗ 
ler bringe die zerſtreuten 

- finder Gottes in die Ar- 
che der heiligen Chriſten⸗ 

beit! 

dein ſouverainer Verlaß 
mit deinem himmliſchen 
Vater fey unſer macht⸗ 
ſoruch von deiner ſelbſt⸗ 

ſtaͤndigen Gottlichfett ! 

Deine ſelbſterwebltextJar- 
ter lehre uns die natur 

der Verſohnung-! 

Deine Leidens und Tos 

des⸗furcht beſchaͤme der 
Zeugen gropmuth ! 

Deine willige Paßion leh⸗ 

ke uns die leidſamkeit! 

Deine heilige Blut⸗tauffe 

zünde hin durch GOttes 
erbboden! 

Dein Schweiß im buß⸗ 
kampfe dunſt uns uber 

leib und ſeel! 

Die Spitzen von der dor⸗ 

nen ⸗kron zeichnen uns an 

den ſtirnen 

Blaſſe Lippen, kuͤßt uns 

aufs herz! 


Speichel triefender Mund / 
daß du niemand ausſpeyen + 


muſſeſt! 
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Beſpiene wangen, daß uns 
der Vater nicht anſpeyen 
dürfe! 

Das durchſtochene Zerze 
flopfe dir nicht mehr uber 
uns! 

Gebrochene Augen, ſeht 
uns zun augen heraus! 
Blutiger Schaum vom 
Leichnam, waſch uns 

unſre füſſe! 

Jerſchwitzte Baare, trock⸗ 
net ſie! 

Gifne Arme, nehmt uns! 


Durchgrabne Sande, weiſt 


uns, wo wir geſchrieben 
ſtehn! 

Durchbohrte Fuͤſſe, wenn 
ſteht ihr wieder auf dem 
olberge ! 

Du Jeichen des Men⸗ 
ſchen⸗Sohns, erſcheine 
dem Jſrael nach dem 
fleiſch, ehe du in den wol⸗ 
ken kommſt! 

Du groſſe Jelſen⸗kluft, 

beherberge die ganze welt! 


Doch, Seiten⸗ſpalte, dich 
bitt ich ſonder lich, ach behal⸗ 
te dein volk uno mich! 


Nun du heiliger Marter⸗ 
Leichnam! machs wie 
Eliſa, wir wollen das 
kind ſeyn! | 


F. Chor- 
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F. Chor 
Eingang. 
| 2141. 


* 
Der Du biſt dem Vater 
gleich, fuhr hinaus 
| den ſieg im flerſ<, 
daß dein' ewge Gotts - ge- 
walt das frank” fleiſch an 
uns erhaͤlt'. 

Wenn wir uns im heilig⸗ 
thum mit dem unverdienten 
ruhm deiner kinder ſo be⸗ 
ſehn und ganz wie verwun⸗ 
dert ſtehn; 


Wenn wir unſern hohen 


ſtand, und daß wir GOtt 
anverwandt, und wer ſich 
zu uns geſellt, unſerm herzen 
vorgeſtellt: 
So ſinkt unſer muth und 
— vor beſchaͤmter beugung 
in; und gedenkt, mein 
Gott und Mann! obs auch 
iſt und bleiben kan? 
Denn die elende cloak, 
da der edle geiſt noch ſtack 
aller deiner Glaubigen, aber 
auch gar ſtaubigen, 
Aller deiner helden ſchaar, 


die itzt iſt und immer war, 


und des Sohns von ewig⸗ 
keit, der ſonſt deine ſeel er⸗ 


freut, ; 

Vater! die erſchreckt uns 
ſo, daß wir kaum der Gna⸗ 
de froh und der Kindſchaft 
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ſicher ſeyn; ſo faͤllt at 
wieder ein. 

Doch das iſt der troſ, 
HErr Chriſt ! daß du en 
Triumphs⸗Fürſt biſt, der den 
tod und ſein gerauſch 1iber, 
wand in ſeinem fleiſch, 

Der des falles nathy 
zwar aͤuſſerlich laͤßt, wie fe 
war, doch die eigentliche 
wund heilt und reinigt aus 
dem grund. 


Wenn man ſichs gar the; 
legt, daß der Mann die hut: 
te tragt und daſſelbe fleiſh 
und dein, da wir drein ge⸗ 
ſchloſſen ſeyn: 

So vergibt man ſeinen 
fleiſch. Wirds gehorſan, 
treu und keuſch und den 
geiſte unterthan, ſo gehts 
mit dem andern an. 


Nun, HErr JEſu ! der 
du lebſt und auf Salems 
hugeln ſchwebſt, daß du dei- 
ner menſchen noth abhilfſ 
bey dem treuen GOtt; 

Der Du in dem thraͤnen 
thal dein geheiligt Gottes- 
mahl unſerm fleiſch bereitet 
haſt, einem hochſt bedurſt⸗ 
gen gaſt; - 

Der Duyſeit dein creuges 
ſieg alle muͤhe überſtieg, un⸗ 
ſerm leib zur tempel⸗pracht 


deines Geiſtes raum ge⸗ 


macht: 
7 Daß 


Daß doch deine Gotts⸗ 

alt uns ſo lang' im 
gang' erhalt, bis das thun 
in fleiſch vorbey, und der 


geiſt in ruhe ſey! 
2142. 
0 
So hat es denn des Hei⸗ 
lands Macht auch in 


dem ſleiſch dahin gebracht, 
dan man was guts thun, 
thut mans gern, und danket 
dafür ſeinem HErrn. 

Da, Lamm! da haſt du 
deine ſchaar, die ehmals 
nichts als ſunde war, die 
du mit Blut erkauffet haſt 
von aller ſuͤnden · ſchuld und 


ie iſt dein-theures Ei- [ey 


genthum, zu deiner tieffen 
demuth ruhm; dir war, du 
ewig⸗groſſer GOtt! dis ar⸗ 
me huttlein doch kein ſpott, 

Daß du in unſrer ganzen 
ſchmach und elend uns ſo 
treu gingſt nach, bis du auch 
ſleiſch wardſt, wie wir ſind; 
bliebſt doch dabey ein Gna⸗ 
den⸗Kind. i 

Seitdem iſts ſo mit uns 
gethan: wir nehmen dein 
Verdienſt nur an, ſo ſind 
wir deine ganze leut und 
erben aller heiligkeit; 


Da ſtirbt ſie hin, die fluch⸗ 
natur, dein 1 der regie⸗ 
tet nur, und, ſeit der ausge⸗ 
ſtandnen tauff', hat dieſe 


wonne freyen lauff. 
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Da ſteht dis dir ergebne 
volk, ein tropflein aus der 
groſſen wolk der ausgekauff; 
ten zeugen ſchaar, die eine 
welt voll ſunde war. 

Wir bitten dich gemein⸗ 

aftlich, du Blut des Laſts 
leins rege dich, und dring⸗ 
in unſre glieder ein, bis daß 
ſie waffen GOttes ſeyn. 

Verhindre du den Argen 
nur an ſeiner weiſe von na⸗ 
tur, dir deinen ſegen zu 
verſtreun und unflath an 
dein Bild zu ſpeyn. 

Weil du das herz der leu⸗ 
te kennſt, die du nach dei⸗ 
nem Namen nennſt, und die 
dein fleiſch und dein gebein; 
ſo laß uns heeres⸗ſpitzen 

n 


Yewahr uns dir ganz un- 
befte>t, in deiner Wunden- 
burg verſteckt, von keinem 
feinde angeruͤhrt, viel weni⸗ 
ger zu was verführt! 

Nim̃ uns, als unſer rech⸗ 
ter Mann, zu deinem keu⸗ 
ſchen Weibe an; und ma 
deine leute rein, ſo wahr ſie 
arme ſuͤnder ſeyn. 


2143. 


Wenn wir das korn des 
ſegens ſaͤn, das un⸗ 
ſer Schöpfer laͤßt aufgehn, 
und unſer Lamm zur geiſtes⸗ 
= geheiligt und geſalbet 
at: 
So erndten wir die lei⸗ 
bes⸗ frucht, in gnade, . 


1 


keit und zucht, und wenn ſie 
denn zum vorſchein kommt, 
wird ſie im Blut des Lamms 
geſchwemmt. X 
Denn obgleich unſre for- 

perlein des Heilgen Geiſtes 
tempel ſeyn, ſo daß ein hei⸗ 
ligs ehe⸗faß aus dem ge⸗ 
mahl macht eben das. 

Und koͤmmt ſo gar die hei⸗ 
ligung gleich zu der ſtunde 
in den ſchwung, da JEſas 
uns die junde ſchenkt, und 

an das alte nicht mehr denkt; 
So ſind wit doch ein ſun- 
dig volk, und eh das Zeichen 
in der wolk, das uns ver⸗ 
ſoͤhnte, prediget, des elends 
nicht erlediget. 


Und darum fehlt uns in 
der zeit die weſentliche hei⸗ 


ligkeit; die. ſeele haͤlt ſich 
JEſu keuſch, und doch bleibt 
ein gebrech im ſleiſchh. 
Wir fuͤhlen ſeine ſchmaͤh⸗ 
lichkeit; und hatten wit kein 
frey geleit im Blut, durchs 
jammerthal zu walln , es 
würd' uns mehr als laͤſtig 
falln. 


Das Lam̃ hat uns wol los⸗ | 


gericht't von dieſem ſchwe⸗ 
ren bleygewicht; allein es 


macht uns doch zu dem, was 


Heiland heiſſet, unbequem. 


Wir brauchen einen ſol⸗ th 
chen Mann, mit eigner un⸗ 


ſchuld angethan und der 
# ſeinem ſtirne⸗ blatt kein 
licht und recht gebor get hat. 
Der Heiland war noch 
nicht geborn, doch war Er 


bollen ⸗ pein, der bl 
45 tod, das — 
Der 
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feyerlich geſchworn und haz, 
te jeine zeit erſehn, zur men; 
ſchen weſen einzugehn. 
Drum kam der Geiſt auſy 
Jungfraͤulein und ſprach ez 
erſt aus gnaden kein yon 
der von Gott zu aller zeit 


ganz abgeſchiednen ſundli<; 


Dann überſchattete er 
ſie und nahm und matte 
die Marie zu dem geſegne⸗ 
ten canal der Urſach unſter 


gnaden⸗ wahl. 


Er wehete durch ihr ge⸗ 
bluͤt; und als Ers heilig 
angegluͤht, ſo baute Er in 
dieſem haus den Knaben 
ohne ſunde aus. 

Den Menſchen, deſſen 
Gottes⸗trieb von alle dem 


. entfernet blieb, was Er an 


ſeel und leib fur noth erfuhr 
vom allgemeinen tod. 

Drum iſt Ers Opfer für 
die welt. Und alles, was 
Er angeſtellt, und was Er 


dacht' und was Er ſprach, 


ſo gar das antheil unſrer 


mach, 6 
Und was das allerliebſte 
erz empfand an leibt- und 
eelen⸗ſchmerz, ſein weinen, 
in gebet, fin ruhn, ſeit 
wachen, und ſein wunder 


thun, 
Sein krank und matt und 


heßlich ſeyn, die innerliche 


0 


ſaur gewordne hirten⸗ 


8 


„ — -- — — — 


at; 


„ Der anfal von der ſunden 


thaym an ſeiner Menſch⸗ 
jeit ihren ſaum (ſo wie ein 
L thicr am rocke zieht und 
unt und trifft doch fein 


el); 
'y 191 alles iſt, und was 
mehr. von elend zu ers 
len war , (darein ſich 
unſer GOtt gekleidt) voll 
heiliger verdienſtlichkeit. 
D Lamm, das man zu al⸗ 
lem braucht, dem alles al- 
tar: feuer raucht: gedenk 
des heilgen Eheſtands! er iſt 
doch deine eigne pflanz'. 


2144. 
Wenn du nicht mein 
Bluts⸗ und Muths⸗ 
Freund waͤreſt, o du Scho⸗ 
pier meiner feel, der du mich 
ſo oſte beichte horeſt; als ich 
manchmal ſtunden zehl': ja, 
ſo haͤtt' ich dir in dieſen ta⸗ 
gen mehr als Eine ſach ins 
ohr zu ſagen, und das oh⸗ 
ne diffidenz einger falſchen 
confidenz,  . 
Wollt ihr meine grund- 
gedanten wiſſen, neiget eure 
ohren her! uberhorcht mein 
hetz zu JEſu fuſſen, als obs 
im geſpraͤche war : das ſind 
meine tteffe meditationen; 
daß vie ſeelen, die in leibern 
wohnen, nichts als menſch⸗ 
werk bringen fort, denk ich 
uber dieſen ort. 
Wenn ich mir die kinder 
ſo beſehe, die von unſern 
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leiben kom̃' n, bin ich eifrig, 
daß nur nichts geſchehe / dran 
ein anſtoß wird genom 'n; 
ihre auferpeckung aus dem 
tode will ich, nach der gluͤck⸗ 
lichſten methode, glaͤubig 
und gebeugt empfehln dem 
Erfinder ihrer ſeeln. „ 

Denn weil du von ſolche 
eltern haͤrlein nach gefal 
len diſpon irn, und ſowol die 
augelein mit zahrlein als 
den mund mit grublein 
zierſt ; -kanſt du ſie wol 
nicht deſobligiren , ihren 
keim dir zu appropriiren zu 
gebeinlein deines Weibs, zu 
gelenfen deines Leibs. 
Dieſer art vollzieht man 
manchen actum, und dee 
ausgang hat gezeigt, wie's 
auf beyden ſeiten dictum 
factum: Eingen haſt du 
heimgeleucht't. Wenn wir 
uns die angewandte muͤhen, 
und was Du praͤſtirt, zu ſin⸗ 
ne ziehen: o da weißt du, 
was dein fuß druber von 
uns ausſtehn muß. 

Kan man ſeine kinder beſ⸗ 
fer benſchen , als daß wir, 
in harmonie mit Dem, der 
ſie ſich zu ſeinen menſche 
mit infatigabler muh / ſchu 
erwarb, gebar und amer⸗ 
zoge, daß es ſie und uns zur 
erde boge, ſie dem Vater 
vorerzehln uno der Munter 


pileg' empfehnn?n 
»* ſegnen 


Was ich noch, aus altem 
diener⸗ rechte, zum ſchluß — 


= 


1218 
dem entretien, ein vor 
allemal bezeugen mochte , 
denn ich kenne das terrain, 
was das facit von dem al⸗ 
len ſeyn wird: Kinder, 
das iſt das, Der HErr iſt 
Hirt; wenn man dient, ſo iſt 
Er Baas, wenn man ſieht, 
das Augenmaaß; 

Wenn ihr wandert, ſey 
Ers Wege⸗ zeichen; wenn ihr 
ſchiffet, der Compaſ ; wenn 
es menſchlich zugeh eures 
gleichen; wenn ihr rath 

alt't, der Berlaß; wenn ihr 
weint / die Urne eurer thra⸗ 


ne ; wenn ihr lg<t , ein 


jeitigs Rotabene; gaͤbt ihr 
gerne, euet Golo; Braͤut⸗ 
gam, wenn ihr lieben wollt! 


2145. 


iſt uns geboren heute, 


in welcher ſtunde, weiß ich 


nicht, ihr lieben Kleinen leu⸗ 
te: uns iſts auch ziemlich 
einerley, wenns kommen 
und wenns gangen ſey; weil 
wirs ausgefunden, Chriſt⸗ 
nacht und die Paſſion zu be⸗ 
ion in Einem ton, alle le⸗ 
ns- ſtunden. 

Die ſache iſt ſo freuden⸗ 
reich der neuen nature, ſie 
bleibt immer dar zugleich, auf 
der ſelgen \pure. Meldt 
ſich eine leibes⸗noth, kopf⸗ 


7 — 


Ein Nindelein, ſo löbelich, 


ein kind, daß lebens - lang 


wehtage, augen-toth, leib 
weh, boſe zähngen; dent 
man, {ade vor die noth! 
war doch unſer lieber GHz 
auch ein ror perſongen, 
| Je. $37 3. 
Aber, lieben Chriſten-lent, 
laßt euch auch fein ſagen 
was das fur ein herzeleid, 
wean ſich kinder klagen uber 
ungebrochenheit, wirkliche 
leichtſinnigkeit, wild heit in 
geblute; hat denn une 
JEſulein nicht auch da wat 
mit gemein! Eh, das Gon 
behüte! 4 
Was hat denn ein kin, 
delein mit JEſu gemeine! 
Merkts: Ein kindlich her 
zelein, ein ſterbend gebeing, 
eh's was lernt, mags fei 
— leiblich wohl und ubel 
yn, fo ziemlich umzechig; 
dadrinn ſind das JEſulein 
und die kleinen weſelein 
gam und gar einfaͤchig. 
Aber's IEſus⸗ Kinbelen 
wuſte nichts von ſunde , da; 
war nicht ein funkelein, 
draus ſo was entſtünde, de 
lag nicht ein zünderlein, 
drein ein ſolches funkelein 
haͤtte fallen foͤnnen. Wollt 


D r r re 


— 


ot wn =, — ws. £2, = 


ä r DvwWQ 


kein dos fünklein bey ihn 
fang'; muͤſt's im geiſte bren⸗ 


"JEſus ſchickt das flaͤmm⸗ 
lein her, das im herzen = 


— * 


_ 


* Chor - Gang. 


7 


3 — 


* gd o 


— —— Mt... ,4 
* 


V daß das herze nicht ders 
ok or 8c 8 ſuͤn⸗ 
igt euch, ihr 
+5 bis ihr Ib fore 
* * mit herzen in 
Wer iſt Braͤut⸗ 
JEſulcin Wer — 


1 52 Jung 1 

8 

in 2146, A 

eg mit gebeugter ene; 
a Luer m Gott von ſeiner 
t ſhaar für die benedeyte 


Piney bb dy dns Wort ins 
ſeiſch geda 


fen, du 3 
chor, euch in u nach den 


doch Engeln ſehnlich vor. 
Eben der durchlauchtge 
Engel  der- ihr bringt die 
neve maͤhr, hat von unſerm 
lirchen⸗ſprengel den verlauff 
der ſache her. 

Mein Gott! ihr noch 
ſteye ſchweſtern wiſſet die 
leſchaffenheit von dem Chri⸗ 
ſo heut und geſtern und in 
alle ewigkeit. 


Wer ſolls euch in worte 
jaſſen ? ſind doch kaum ge- 
banken gnung: wollt thr 
etwas davon faſſen, thut ins 


Heilge einen ſchwung! 
Eures Vaters kraft er⸗ 

kegte einer jungfrau reine 

ſein, und die Mutter die be⸗ 


5 ſich auf dieſem neſte⸗ 


im achtzehnden Seculo. 


9 ihr Migde anſers Fir Pf 


kunden dürſten; kommts 
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Daraus ward was aus⸗ 
— wo noch niemand 
4 rt, mit dem 7 

weſens, aber voͤdlig 
ausgeleert. 
aju gab Marie die 
ſtu>e einer menſchlichen ſta⸗ 
tur, elend, ſchwachheit, viel 
gegen a aber nicht die fluch⸗ 
natur 

Weil der fluch, nach GOt⸗ 
tes rechte, nicht aufs zeugen 
oder kracht, ſondern uber 
das geſchlechte der gefalinen 
war gebracht: 

Blieb fie eine finden» 
made, und ihr an vertrautes 
and, das alleinge Kind 


der Gnade, GOtt und men⸗ 
ſchen gleich verwandt. 

Ey mit was gerader ſtir⸗ 
ne, und doch 5 
ſinn, trug die auserwehl⸗ 
te Dirne dis verborgne 
Kleinod hin! 

Jungfern ! ſo hat die 
Verſehung eure ledigkeit ge⸗ 
troſt, und von nun an von 
der ſchmaͤhung der vergang- 
nen zeit erloſt. 

Eine zwanzig-jdhrge ſtirs 
ne ohne macht, ſah ſchmaͤh⸗ 
lig aus: itzt iſt eine alte 
dirne eine zierd in GOttes 
haus. ö 
Und ſich einen mann zu 
nehmen, kan ein GOtt⸗er⸗ 
ebnes herr, Jhm zu liebe, 
ſch uemen, niemals ader 
ohne ſchmerz. 
Dieſes iſt, was unſre 
Schweſter ebenfalls 1 
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ren hat: erſt des Welt⸗Mo⸗ 
narchens Eſther, und dar⸗ 
nach ein ehe⸗gatt. 

Denn dieweil der GOtt 
der Geiſter dieſen ſtand ſelbſt 


ausgedacht, wird er von der 


Seher Meiſter als ein hei⸗ 
ligthum betracht't. 
Heilge Liebe! fur die ehre 
unſrer Jungfern - Königin 
danken vir die ledgen Chore, 
immer, mit gebeugtem ſinn. 
Mache du ſte ſo vollkom⸗ 

men, vur<$s verdienſt des 
Opfer-Bluts ;- als die war, 
die du genommen, zum em⸗ 
pfang des ewgen Guts! 
Lehr die magde , deine 
freye, die du noch verſcho⸗ 
nen wolln, Lamm! was das 
fur eine treue, und wie jie's 
gebrauchen ſoun! 
Und der kleinen Jung⸗ 
5 reihen, der in kinder⸗ 
chuhen geht, nuſſe dich ſo 
oft erfreuen, als er vor dir 
geht und ſteht! 


2147, 
bes Lamm! ein groſſes 
Madgen kan wol nicht 
von vielen thatgen proben 
ſeines herzens zeugen, und 
wenns ſo kommt, muß es 
ſchweigen. 
Aber wenns auſs Blut⸗ 
bezahlen, überhaupt auf 
N und derglei⸗ 

en ſachen kommet, da uns 
nichts als gnade frommet, 


. 
* 
CY 


F Brůder⸗ Geſang 


ſchaare dis den tag gezeich⸗ 


Wo es huld gilt ohn 
muͤbe: da koͤmmts ;ungfriy 
lein Marie mit dem gan 
weogen ⸗hauffen froh w 
ſuͤnder haft gelauſſen. 

Und die auf den kirchen 
ſorengel ſonderlich beſleli 
engel wiſſen Gabriels mg 
nieren gar zu ſchon zu a 
plieiren. | 
_ Gratia ſalvete plenz! 
gen ſie; das mene ment 
das wird da nicht hergezos 
gen, Gnade wird nicht ws 
gewogen. 
Heilger Geiſt! die mut 
ter⸗haube deiner ausermels 
ten Taube wird thr bleiben 
in den zeiten und in denen 
ewigkeiten 

Und ſo lange Madgets 
chore werden ſtehen, dir zut 
ehre, wird man ſich fur dis 
{cn ſegen dir zu deinen ſup 
ſen legen. 

Doch, zum ewgen ange 
denten, daß du wolltſt el 
kind beſchenken mit den 
Gott, der Menſch gewob 
den, ſegne unſern Maͤdgen⸗ 
orden! 

Wie er bey der Creutes⸗ 


net ware: alſo bleib er dit 
verſiegelt und vor aller well 
verriegelt! 5 

Laß, ſo lange die Gemei 
nen in der creug-geſtalt et 
ſcheinen, ſich nicht nur ken 
. Ma 5 an dell 
fleino der ſpaͤt gen, 

. | | | #4 . Son! 


* - 


Sondern gib uns, zum 
naͤchtniß / der Mar ia zum 
Notniß, und um ihres 
Nees wegen, ewgen Jung⸗ 
Franz und ſegen. 
, 21 * 
Pas Jun 
D an ben 
laben, weiß die vernunft 
einn nicht zu beſchreiben. 
Die Ehe hat auch türe 
oe wurde; voch auch viel 
Ferlaſt von mancher burde. 
n Jungfern iſt der 
WWäutgam ſo annehmlich, 


dene 


M= 


ind hoͤchſt bequemlich. 
Drum werft euch hin zu 
enen heilgen Juſſen, und 
et Ibn, euch in ſein her; 
W hlieſſen. 
Sprecht: Auserwehlter 
on ! in dieſer {ule ge⸗ 
wehnet uns dein Geiſt zu 

; drinem Ruble : 79 % of 
Gi, daß das kleineſte von 
wen dingen uns doch in 
Finer art mag nutzen brin⸗ 


den! a 

Es geh kein tropfen bluts 
u ſeinen roͤhren, er muſſe 
- So guts und ſeligs 


Ez werde uns durch dei⸗ 
ne gnade wichtig, was nie⸗ 
mand meynt; denn wer iſt 


- 


hiezu trichtig-? 


Die ſeelen nur, die du am 


(eug gewonnen, die freuen 


#0 dey ihrer dlurpen Sons 


im uchtzehnden Seculo. 


pin dienst it ibnen leicht ze ſeele, darnach bürchreinge 
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Weil unſer ſtand auch 


ſeine mühe heget, ob er 
eich nicht fur zwey und 
reve traget; | 
So gid uns uber die bes 
ſondre nutzung, die fuͤr uns 
drinne liegt, auch unter⸗ 


un ſind die 
98 bs 9 


Grhalte unſer herz in ſtil⸗ 
lem ſehnen uno einem tinds 
lichen an Dich gewehnen. 


Erfreue dein geſchlecht 
der frehen Maͤgde, wie es 
dein Tempel - Geiſt zu ma⸗ 
chen pflegte. | 


Erobre dir zuerſt die gan 


auch das vaß der hole. 

Laß uns, in gegenwart der 
heilgen bruder , mit ehrer⸗ 
dietung tragen unſre glie⸗ 


r 3 
Was koͤnte uns auf die⸗ 
ſer ganzen erden glückſeli⸗ 
gers als deine Liebe werden? 


Darum befrey uns auch 
vom ſchnoden banne des 
heimlichen geſehns nach ei⸗ 
nem manne: 

Denn weil du das ge⸗ 


heimniß der verbindung den 


deinigen beſtimmſt, nach gut? 
befinvung: RI 
So ſteht es freylich 'bey 

dem Mann der ſeelen, 

wem und wenn ſich eine ſo 
vet maͤh len. 3 
Weil aber du die pforten 
zu den ſachen, die künftig 


ſind, allein pflegſt aufzuma⸗ 
chen Nai . f 


- 
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 - Und weil dex vorwig eine im Fleiſ und Qlur vis 


peſt der herzen: o jo dewah- GOttes-Lamums fomm 
re uns vor Gtnerzen, ſerm Chor zu gute! 
und halk uns ſo in deinen Die adſolution von a 
heilgen ſchranken, daß wir ſünden, die muͤſſe unſer he 
ne om 
| oe. iſt der Zeug 

Ein jeder zug und firi< der Ereutz⸗ Gemein 
in unſern ſinnen, der nicht mach uns zu gene 
f 5 en kommt, ſoll draus oy det — * 
Dee zungfrauſchaft erfor+ in Ehe-dmeczes, % 
dert jrohe liebe und reine, es ſeine Gnade nicht de 
kindliche und muntre triebe. ſcherzen. 

So haſt du deine Jung» Mach jegliches zur an 


treu ſo innig angewie⸗ die ſchrift, 


rein he 
Jungfrau ſage. 


ons wir uns Ape — 
gen noch erinnern, N | 
Sis ſole freyn; fl wolit 8 8 1 JEE 
Sie follke freyn, ſie wo me l 
in emtalts-ſinne ; ſie ſollte O Chr iſt! der du ſo wib 
micht, gleich war ſie willig lig biſt an dem creus geſiop 
Nhe. ben, daß eine Jungfrau ik 
+D treues Haupt, wer haji du gew erwothen; 
Nacht uns zu Marien! ach ſonſt war des gebeins ut 
Du, nur Du, denn du kant term manns volt Eins, up 
te ziehen. term weibs⸗volk keins. 
So nimm uns denn in So ſpra der Prediger“ 
deine heilge Atmen, da laß ein haupt⸗erlediger tauſend 
Den gen im remnigfeit er- ſchwerer puncte, und dal 
warmen. pvertgäsiger, was ihm up 
Laß uns die glut dur<» ſchuldig dunkte, bis die tis 
un der Seraphinen, die ter ⸗zung ſich zur huldigung 


rem HErru gebückt und ſeines Helden + {wung. 
blinzend dienen. pred. 7, 29. 
Laß deinen Geiſt, den T im Hohen ſiede. 


Meijter der Propheten, in Den Seelen ⸗Braͤutigan 
'unſrer bruſt die eigenheiten —— nennt Jon Lan, 
toͤdt Salomo, den Konig, und 


f en. 
Das Mahl der ewigkeit machet feiner flamm gar 


rn auch vor die ſen ſo ſchoͤn, wort auf die Frage, varuy 


| 


v 


I, 
[41 


im achtzehnden Seculo. 


1223 


) mahlt er des Geiſtes leben ihr fun» 


7 1 
Hohel: 57 1016. 


Ind dieſem ſchoͤnen blick 


Vet er das gluͤck alles 


wingen, was ſonſt in 


heſchick und treu und 


d ju bringen. Eine gibt 
Singe Mann 
n. 


Mariam anmuflehn iſt 
(fir Gottes ſöhn dillig 


a die der 
de nennen 


ache; allein wie wun⸗ 
hen es doch Maria 


be, (die erwehlte magd) 


n nicht gnug geſagt, das 
Gott geklagt. 


Ir Jungfern allerſeits, 


ihr noch was vom creutz 
dem Creutz - GOtc lies 
fühlt keine ein gereitz, 


ihr dis Maͤgdlein gie⸗ 


dankt ihr nicht dem 
am, daß von Davids 
n jo ein Herze fam? 


Hie wollte eben freyn, 
a hieß ein Jungfraͤulein 


e. 


mals boch geebret ) fie 

es gerne ſeyn: und jo 
lld fie gehöret, daß GOtt 
we Mann ſchwanger ma⸗ 


Wlan, ſagte fie; wohlan! 
Its denn wahrhaftig 


abr; daß dieſe Jungfrau 
F unkenſcher gedanken ſo 
Wy ledig war, und ohne 
les wanken auf der ſache 
ed, der ihr volk zu lieb 
Wis freyen trieb? 

Das iſt in wahrheit ſo; 


Maria war recht froh, daß diſt 


ſo was ſiche 


ken, glut und loh ins keu⸗ 
ſche herz wollt geben, und 


ein maͤgdele in mutter konte 
ſeyn, ohne erſt zu frenn. 


So auſſerordentlich als 
vom gemeinen ſtrich 
Marie verlangen (denn 
geſtehe ich) zu der zeit ab⸗ 
gegangen: JEſu tod und 
pein macht ſo was gemein 
allen mägdelein. 

In kirchen merket man 
drey ſorten Jungfern an; 
Eine, die der Ehe nie wer⸗ 
den unterthan; ſo welche, 
die die wehe der natur noch 
lehrn, daß fie ſich ver wehrn, 
was fie koͤnte ſtorn. 

Die dritte, deren plan, 
der auch in Gott gethan, 
auf das ehlich werden ge⸗ 
ſtellt iſt um und an, zu JE⸗ 
fu kleinen heerden kinder zu 


gebaͤrn , die, dem zweck 
eprn ; die A4 4, nicht 


heren. Tim. 1. 
Und wenn auch das nicht 
iſt; hat JEſus Gottes 
Chriſt, in die zahl der mens 
die man im buche liſt, 
etliche erſegen , helden zum 
eleit, oder daß Er leut' eh 
r ſich bereit. : 
Weil nun der Glaͤubgen 
Eh', im Wachter-rach der 
hoͤh heimlich uber schlagen, 
und denn davon nicht eh 
res zu ſagen, dis die 
ſtunde iſt, mein HErr JEſu 
Chrijt ! da du Werbsmann 


. 
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So its, bey Chriſti {aar, 
mit denen Jungfern gar, 
wie mit allen ſeelen; fie 
wiſſen ſelten klar, ob JEſus 
in vermahlen grade⸗zu be⸗ 
leußt, oder einen geiſt erſt 
urch grade weiſt. 2 


Und darum iſt der ſinn f 


Marta ein gewinn, und ein 
ſolches gluͤcke, daß ich verſi⸗ 
chert bin, er gibt vergnugte 
blicke, und hiljt ſeel und leib / 


ob man ledig bleib', oder dach 


werd ein weib. 997 

5 O daß ſth, weil die cla, 

darein ein' jede paß', jegli⸗ 

cher verborgen / (denn, ach, 

wer weiß doch das? und 
eiß nicht, bin ich morgen 
ch im leibe drinn, oder 

aber * ich zum Lamme 


* | 
Daß, ſag ich, jedes Herz 


ſich der Maria kerz, aus 
des worts lucer nen, erbat, 
in lieb und ſchmerz, vom 
Mann mit ſieben ſternen! 
wie Maria that, darum 
— ihr pfad ſo geglarzet 


Wenn eine jede dacht: 


ich bin aus GOtts geſchlecht 
und dazu geboren, daß ich 
Gott fruchte bracht“, der 
pfriem ſteckt in den ohren, 
nagelt ſie nur an, ich will 


meinem Mann dienen, wie 
ſch kan. 


Ach aber, Ledigs Volk! 
das mit der Zeugen - wolf 
bis daher gezogen, biſt du 


pF Brüder s Geſanex 


auch aus dem folk der yi 
raus bewogen? lebſt! 
3 — das den e 
en muth rege m 
thut? * * W 
Denn freylich, wo en 
Der, der gerne ever wit 
rembe iſt und bitter: m 
ihr nicht liebt, was Er / nn 
ehe eure mutter euch 
welt gebracht und das 
gemacht, über euch | 
2 


Verliert man hopf uy 
malz, wenn man euch 
die falz oder form wil 
bringen, und ſprechen: J 

ungfern ſingen! Dem 
jo ſeyd ihr todt zu dee 
Liebs⸗gebot der funf Pug 
den roth. 

Was aber Liebes ⸗ frank 
wem's herz, mit lob nul 
dank, gegens Lamm geri 
ret, Und fleucht der la 
ſtank, und JEju {wei} 
ſpucet und folgt dem gerud 
hört den Jungfern⸗ſpru 
aus des Lammes buch, 

Hört Pauli unterricht 
der weiß von keiner pflicht 
freyer maͤgde wegen. . 
braucht das recht und li 
der jungfraͤulichen ſegen 
und, ums ja und nein 1 
beſorgt zu ſeyn, denkt, N 
bin nicht mein. 
1 I Cor. 7! IF, 
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ly 2150, 


v9 &nabe viel vom ſtaub⸗ 
n zeugen ⸗trabe und von 
ier - narben zeige: wie 
uur er das auge trauge ? 

ber wenns aufs blut⸗ 
blen, überhaupt auf 


| ſachen, kommet, wo uns 
ots als gnade ſrommet, 

Po es huld gilt ohne 
lhe: kommt aufs Knaͤb⸗ 


li 
{ 
* 


winaben-hauffen froh und 

wdig zugelauffen. 

Geist! die Impergtor⸗ 

rie bleibt der Marie ths 

rn Sohne der allein iſt 

es ſalutis, der iſt Prin⸗ 
ps juventutts ; 

Doch, zum ewgen ange» 

aten, daß GOtt wollt' 
das Knablein ſchenken, der 
mthron der ewigkeiten Va⸗ 
tr war von allen zeiten, 
heilge unſre knaben⸗ſchaa⸗ 
an, in den bedenklichen 
ohren; um des Eingen Kna⸗ 
en halben, wollſt du alle 
| haben ſalben, . 
Daß, ſo lange die Gemei⸗ 
Wien in der ereutz⸗geſtalt er⸗ 
beinen, nicht ein einzigs 
maben-herze JEſu knaben⸗ 

verſcherze, 

Gib auch jedem, zum ver⸗ 
nächtniß, dem Kind JEſu 
um gedaͤchtniß, und von 
einer knabſchaft wegen, ſei⸗ 


ſer Erſten wunde ſegen! Blut der wunden, noch nicht 
8 3 © "aiiect 


Wor es noͤthig, daß ein 


TM n-wvahlen und derglei⸗ 8 


der Marie unſer gan⸗ 


— kk ]˙ m . ö ² ut! N e 


im achtzehnden Seculo. 
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du aufſteheſt, du 5 


enn 

W Ilnglings-volf, denk | 
an die ſelige zeugen - wolf. 
unſers HErren JEſu, und 
ſprich: Das walte JEſus, 
der ledige bruder Alle, ſein © 
tag iſt da. | 

Und dann ſo denke, als 
waͤreſt du JEſus der Ju 
ling, und nicht nur du ; 5 
verricht' die nothdurft, ſo 
reiß und ſpeiſe, det” und ar⸗ 
beite, krankt auf die weiſe, 
und ſo verſcheid'. | 

Und iſt dir dieſes- nicht - 
teutſch genug; ſuchs nicht 
im ſinne, mit ſelbſt⸗betrug, 
ſuchs in deinem herzen: und 
daß das herze noch nicht be» 
freyt iſt von aller ſchwaͤrze, 
das ſuche auch. 158 

Frage dich, liebes herz, 
kennſt du dich in der natur 
ſo recht jammerlich, kenneſt 
du dein elend? kennſt du die 
Wunden? haſt du verge⸗ 
bung geſucht und funden, 
durch ihr verdienſt? 

Seelen, ich bitt euch, um 
JEſu willn, wollet thr euer 
herz vor Ihm ſtilln: ſeyd 
ihr abſolviret ? oder gewe⸗ 
ſen, und weil ihr denno 
noch nicht geneſen, zuruck 
geſchreckfftñtk 

Wißt ihr, wie's zugeht? 
es gehet ſo: Thaten⸗verge⸗ 
bung macht herzlich froh; 
aber bis der unglaub, im 


- — — — — 2 —U— . 4 — 


I Iz 
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entdeckt iſt, geſchenkt, ver⸗ 


ſatt. 3 
Wie geht ein Jüngling 


am gradſten fort? wenn er 


ſich haͤlt an das klare wort: 
Ihr ſeyd reine, weil Ichs 
zu euch geſaget. Wenn ſich 
unflatigfeit an euch waget; 
ſprecht, Ich bin rein; 


'JEſus, die Wahrheit, die 


ſchelte dich, ſatan, mit dei⸗ 
nem fuß ⸗fer ſen⸗ſtich; welt, 
ich bin gewaſchen; fleiſch, 
du blut⸗egel, kennſt du das 


ereutz wol und ſeine nagel? 


Kyrielei s 
Seyd ihr bey alle dem 


(denn ihr ſeyd doch noch 


nicht allzuerfaurne leut) mit 
dem ſuß in etwas hineinge⸗ 
treten: kaum hat das herz 
fur den tuß gebeten, 
weggewiſcht. 
Wer nun in dieſer ver⸗ 
ſammlung kan ſingen und 
ſagen: i GOtt und 
Mann! du beißt alle din⸗ 
ge, du weißt, es kleben her⸗ 


jen und ſinnen an dir, mein 


Leben, ſo wahr du lebſt; 
Dem ſag ich, wie mirs 
mein herze gab, und wie ich 
reden gelernet hab: in dem 
namen JEſu, des Jugend- 
Koͤnigs, es mag um vieles 
ſeyn oder wenigs, mach was 
du wilit. 
Iſt aber jemand noch un- 
ter euch, (bey dieſem aber 
wirds herze weich, was ein 


| anitter-hers iſt) der druͤber 


—ꝓ—— — — — r 


Bruͤder⸗ Geſung 


ſchwunden, wird niemand 


von jedem geiſt jenſeit de 


iſts- 


ſtum geil; mein GOtt ! so 


CE IO 


— 


ſtutzet, wenns ihm nur 
viel auf dasmal nutzet, dg 
nd wenn die Petrys 
ſpruch alle iſt, bete und 
ſprech er: HErr JESy 
Chriſt ! ich. bin dein 0 
ſchaͤpfe, ich ſteh und wein 
und ich bin einmal in dex 
Gemeine. Kyrieleis ! 


2152. 


Bräutigam! du eines in 
den mannes nicht m 
Herze, ſondern Haupt, um 


bannes mehr geliebt nog 
als geglaubt, alſo daß wir oc 
geſellen⸗heerden unter un 
leicht überdruͤßig werden oh⸗ 
ne was, von GOttes Gnal 
JEjum angezogen hat. 
Drum vermag kein mann 
bild eine ſchweſter ihr zun 
ſchaden anzuſehn: ſiehet 
aber eine JEſus - Eſther 
menſchen⸗ bilde gehn und 
ſtehn, die, der ſache nach, 
ſind zu beaugen, und ft 
ſiebt nicht die gebrocnen 
augen; o wie wird ie 
grauerlich, o wie ſieht ſee 
unter ſich! | 
So iſts mit den ſtirnen 
unterm. ſiegel,  Rencons 
trirn im gegentheil, augen 
die die {rift nennt huren 
ſpiegel - blicke, wider Chen 


ſind das nichts als bravss 
den, weſſen denn? 100 


b zertretner maden, wi⸗ 


um Seelen ⸗Braͤutgam 


q gegen ſeinen Schoͤpfer⸗ 


Jir Geſchwiſter in dem 
oirr⸗hauſe, einem win⸗ 
een der welt, das durchs 
\Whanes blut und Geiſts⸗ 
a ſich allein vorm falln 
halt: wo die ſcheffel, die 
bnjt einzeln ſtehen, eben 
reylih nah zuſammen ge⸗ 
n, aber mit dem ſauer- 
Wii; --71 Brautgams heil- 
| 


Darum durfen wirs auf 
Gnade wagen, ein haus zu 
araſentirn, das wir in den 
u<ternen prob-tagen der 
aur ſonſt denegirn. Aber, 


ber, einiges Geſchlechte, 


by verluſt der ſeligen haus⸗ 
hte: Ehr' du ſeiner Sie 
ien, wiſſe keinen Mann 
on? 


2153. 


Wee bring ichs doch zu⸗ 

wegen, daß ich die 
Che-ſegen und auch die Ehe⸗ 
Rucht, vollgültige vergü⸗ 
lung und treuliche behutung 
* ſacraments be: 


Da komme ich auf dinge, 
blf GO:t, daß mirs gelin⸗ 
|, du edler Schöpfer mein! 
ue Ehe zu beſingen , eins 
bn den größten dingen, die 
* ie eingefauen ſeyn. 


im achtzehnden Secalo. 
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Warum nicht gar das 
größte? Denn daß Er uns 
erloſte, ans rauhe creutz ers: 
hoht, ſo blaß, ſo todten⸗ 
farbe, voll beulen, voller 
nar be; wars nicht in Braͤut⸗ 
gams-qualitat ? . 

Ach ja, ihr theuren ſees 
len, die ihr, in leibes⸗hoͤlen, 
den namen Maͤnner tragt, 


bis man in ewigkeiten von 


nichts als Lammes⸗braͤuten 
und Lammes⸗weibern ſingt 
und ſagt. | 

Zu was fur einem ende 
hub JEſus ſeine haͤnde, die 
prieſter⸗haͤnde, auf, und 
hieß, mit -ſanftem winken, 
menſch, dich in ſchlaf verſin- 
ken? ihr Maͤnner, merket 
alle drauf! r 

Zu was? das ſchwaͤchſte 
theilgen, das wir itzund in 
eilchen und ſchleyern ſitzen 
ſehn, durch ſtuffen und durch 
grave zu zeitigen zur Gnas 
de der noch zu frühen kam⸗ 
mes « Eh'n. gh, 

HErr JEſu ! laß michs 
treffen {nicht ſo, wie ſatant 
affen die ganze ereatur, und 
alſo auch die Ehen, in 


ſchwindel ſuch't zu drehen, 


nein, ſondern) nach der E 
_ nn. "— 
Der Heiland iſt der ſee⸗ 
len, aus ewigem erweh len, 
ihr Mann und HErr allein: 
ie ſtud vazu geſchaffen, in 
inem arm zu ſchlaten; die 
eelen ſino alleine ſein. _. 
Fff2 Und 


— —— — ts _ 
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Und in dem reich der gei⸗ 
ſter iſt nur ein Einger Mei⸗ 
ſter, wie nur ein Einger 
Mann; der ſieht ſie an als 
Eſthern, und ſie ſich ſelbſt 
als ſchweſtern, was man von 
geiſtern wiſſen kan. 


Und ſieht man in die Bi⸗ 


bel, ſo reimt ſich das nicht 
uͤbel: Im Chriſt iſt kein ge⸗ 
— 2 ſpricht Paul; Jo⸗ 

nnts ſchauen von lauter 
Lamms - Jungfrauen gibt 
dieſer ſalbungs-lehre recht. 

Der creatur Erfinder, 
das iſt, das Heil der ſuͤnder, 
der menſchen lieber GOtt, 
dat bald voraus geſehen, 
nebſt allen abfalls⸗ wehen, 
das grund⸗gefuͤhl der toͤch⸗ 
ter Lokh. 

Der ſouveraine Gute war 
nicht recht wohl zu muthe, 
daß ſeine ſchwache Braut 
ſich, bis zun hochzett-tagen, 
ſollt mit ſich ſelber plagen, 
und nur im glauben ſeyn 
getraut; 


Drum theilt Er ſie von 


benden, das ſchwaͤchſte mu ⸗ 
ſte ſcheiden; der edelſte ver⸗ 
ſtand, und auch die ſtaͤrkſten 
kraͤfte zum regiments - ge- 
ſchaͤffte, verblieben auf der 
einen arr.... 
Das ſchwaͤchſte theil er⸗ 
ſchiene mit einer furſten- 
mine; und daß es gleiche ſey, 
ſo krigt es noch zur haabe 
ein voraus von der gabe der 
lieb und hingewagten treu. 


Bruͤder⸗Geſang 


Die thuͤr, daraus die 
eele in ihrer neuen hol 
eraus ging, rein und feuſg, 

und das gefaͤß mit ole der 

vollmachtigen ſeele {lo 

Reid mit reſpectablen 
f 


eiſch. 
Wer hat dirs weis 
machet, als der der tele 
lachet, daß eine nackte ſtiry 
vor GOtt und engel⸗chören 
erſcheint mit grofſern ehren, 
als was bezeichnet mann um 
din? 8 
Der Wilden nacket⸗ ge 
hen iſt freylich ein verſs 
hen; weil Der den menſchen 
macht}, die zeichen ſelbſt yer 
borgen, aus weislichem hes 


lachte ſie wurden nun nicht 
re 


t geacht t: 
Allein ſo lang' die herzen 
noch mit der funde ſcherzen, 
ſo weiß das ſchalks⸗geſicht, 
trotz aller ehren⸗decken, die 
e zu beflecken; ein 
euſchheits⸗ſchloß verhin⸗ 
derts nicht. 
Von dem an, daß hin 
gegen der ewge Ehe - ſegen 
[ 


ch legt ums herz herum, ſo 


ſind der JEſus⸗ brüder und 
ſeiner ſchweſtern glieder ſich 
ein verſiegelt heiligthum. 

O wie bewahrn die Zeu⸗ 
gen in denen junglings-reb 
gen ihr herz und · ihren leib, 
auf heilige verwaltung der 
Ereutz⸗ Gemein geſtaltung 
in ein begnadigt ſünder⸗ 
weib! 


lind 


im achtzehnden Seculo. 


und wie unzehlbar wey⸗ 
bn der Kirche jungfern⸗rei⸗ 


jen ſich und die werkſtatt 


dem der ſie, auf dieſer ſtaͤtte, 
<mu>t mit dem braut⸗ge⸗ 
rathe, und nimmt, ſo balde 
fe beguem. | | 
Schweigt von dem freyen 
ſande , in unſerm vater⸗ 
ande, ſchweigt von der rei- 
ugfeit ; thr ledge Chor⸗ 
gewandten, fo lang” ihr 
qnoranten des ſacraments 
der Ehe“ ſeyd ! 44 
* Epheſ. 5, 32. 
Davon ſchrieb GOtt, der 
ſehrer und Land- und Leut- 


Feehrer und Blut - text- ; 


Prediger, der Geiſt des JE- 
ub-mundes, ſo niel, ins buch 
des bundes, zur nachricht 
Mer lediger. +4 
O GOtt, du keuſches 
tammlein ! blas auf dein 
keines lamuilein ; dem Ehe⸗ 
lirchlein iſt ſie noth die bluts 
ethauung: die procura- 
wr trauung geſchah im 
gamen JEſu Chriſt. 
Ehrwurdiger Gebieter der 
[ndigen gemuther , die du 
am creug. gefreyt : dein 
purpur - rothes Oele ſalb 
heine menſen - ſeele ! Dir 
[nd wir alle gleiche leut”. 


2154, 
O Du, dem wir in ſeinen 
Arm hinein pradeſti- 
rt; eh ſich des falles narh” 
ind harm am himmel praͤ⸗ 


* 


— 
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ſentirt! Wir {amen uns 
der Gnaden-wahl, die uns 
geſetzt hat in die zahl der 
Vice⸗ maͤnner ſeiner Sien, 
und ſeiner Sie copien. 

Die ſanctio pragmatica, 
die's Schopfers Eh be⸗ 
ſchleußt; das Ehe⸗pactum: 

ehova wird fleiſch, ſein 

ib wird geiſt; die ſind 
uns beyde wohl bekannt, 
weil unſer herz den Ehe⸗ 
ſtand, nach GOtts unzwei⸗ 
ſentlichem rath, ſchon ange⸗ 
treten hat. | 

Wenn uns ein Bruder 
klagete, ein Ehe- ſacriſtan, 
um komm', ſo oft es tagete, 
faſt immer ſchwerer an, ſein 
tage - werk nach zeit ⸗ ge⸗ 
brauch zu ſchicken, weil der 
tempel⸗x auch ihm nahme ſets 
ne ſinnen ein; das konte 
moglich ſeyn. 

Wie aber eines Gotts⸗ 
gemahls, eins Fraͤueleins 
vom Chriſt, im namen eines 
Principals, der Ewig⸗Va⸗ 
ter iſt, vollmaͤchtiger Agent 
undMann ſeins Eh-reſpects 
vergeſſen kan, und fan ſich 
laſſen leichtſinns zeihn; das 
will mir gar nicht ein. 

Und auf die Chriſtinnen 
zu komm'n, was ſieht man 
auf einmal? man wird von 
ehrfurcht eingenomm'n vor 
ihr'm Original“, und vor 
dem venerablen loos der 
jungfern, die, auf deſſen 
ſchooß, empfangen, tragen 

off 3 und 
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und gebaͤrn, in entſündig⸗ 
ten ehrn. ; 
* dem Feruſalem, das droben if. 

Ob gleich das unſelige 
drey, die urgicht und ihr 
trieb ſamt der gewohn⸗ 
heit, mancherley nachtheili⸗ 
ges verüͤb': das Ehe: volk 
hat das geleit der heiligen 
Dreyeinigkeit, und eine jede 
Gotts⸗geſchweyh koͤmmt un⸗ 
verletzt vorbey. 

Aufs kopfes ſpeculation, 
Du biſt ja lauter ſind, 
ſprichts herze, aber GOtt 
der Sohn war ein unſundig 
Kind. Heißts weiter, Keuſt 
du die begier? die kenn ich, 
ſpricht das herz, die mir 
Gott nach dem fall geſchaͤr⸗ 
fet ein, mich meines Manns 
zu freun“. 1 Moſ. 3,16. 

Wie ſiehts um die ge⸗ 
wohnheit aus, die andere 
natur? wir wohnen in der 
Mutter haus, verlieren alle 
ſpur, die nicht des Lammes 
ſchweiſſen zeigt, was nicht 
nach JEſu Leiche reucht; 
wir kommen aus der at⸗ 
moſpbar des grabes Chri⸗ 
ſti her. 

So ſolls ſeyn, nach des 
Eh⸗ rechts ſumm Deß, der 
den menſchen macht': ſein 
ganz epithalamium das 
war, Es it vollbracht. Der 
nackte Adam ſcheut das licht, 
das Lamm haͤngt blos und 
ſchaͤmt ſich nicht: ſein's 
nackend⸗ſeyns verdienſtlich⸗ 
— wirds Ehe - prieſter⸗ 


. k 


Bruͤder⸗Geſang 


Das weib des e 
manns ⸗gebeins kam a 
ſein'm herzen her: des Mun 


chen ohne ſuͤnde ſeins da £ 
brachte Ihm der ſpeer; wien 
ehren die fabrik vom Crit de 
die aller mutter ehre iſt: ven 
Chriſtinnen ſind ihrer sto en 
in PLR Uu jubilo. l 
Uns lehrt die ſchrift, de 
Eſus Chriſt, der G Ott un 
eiſt von art, auch ein le 
laugbar Manns - bild U 
weil Er beſc<nitten ward - 
woran, ihr Ehe - engeleinW#! 
zeigt ihr zu ſehn A ker 
ſagt, Schweſtern, won 3! 
thrs beweiſt, zu ſeyn nu en 
Ihm Ein geiſt? 
® wie die Engel, bet 
Ach Gott, ach Hen, b 
ach lieber Mann, dem wier 
ſein Blut getoſt't : o würde 
von dem tage an die Br % 
der⸗Eh dein troſt; beſtün i le 
den wir nur gut bey bir: 
wie uberſelig waͤren wir! 
Er iſt nicht ohne eid der . 
plan *, legitimir ihn dann! de 
* Luc. 1, 73. 00. = 
2 21 55. ne 
Ein Lied far die Braut 
Kammer. 


Wir beten unſern Konig 
an, mit heiligem el 

beben: was iſt uns fur en 

tieffer plan auf dis mal auß 

gegeben?! 

O warn wir, durch det 

zepters kraft, der 1 oy 


uehligt, zur wahren ein⸗ 


in beſeligt? | 

O wuͤrd' uns in dem an- 
qnblif der neben⸗ſinn be⸗ 
pumen, den wir, als ſa⸗ 
ans meiſter⸗ſtuͤck, vom ſun- 
den-fall bekommen! 

O braͤcht uns unſer Ehe⸗ 
Freund die blut - beſpreng- 
jen glieder, die zu dem bun⸗ 
de nothiq ſeynd, in thre uns 
ſhuld wieder ! 

Wir leben zwar in einem 
ſeth, doch nicht als fleiſch 
er ſunven ; und alſo dleibt 
Vas herze keuſch, die ſeel 
i dut⸗ empfinden. 

Das nothige gefühl da⸗ 
key, das allen leben eigen, 


nuß keine luſte zeugen. 
Gelobet ſey das Marter⸗ 


aum, das unſre glieder 


traget - vom kripplein bis 
umcreutzes⸗ſtamm, und noch 
U<t abgeleget! | 


Hier iſt ein armes Suͤn⸗ 


ber⸗Paar, das Er Ein fleiſch 
heißt werden! Er machs beſt⸗ 


nem fleiſch auf erden! 


Eheſtand an JEſu. marter⸗ 

2 60 nn Oe JG 
e band mit 

i blut beſprengen. 


2156. 


Ferz⸗innig geliebt, durch 
leiden geübt, vom Va⸗ 


im achtzehnden Seculo. 
rer ter verklaͤrt, und deinen ver⸗ 
lt hingerafft, mit kinder ⸗ 


ſe machen eden, was es ſey 


moglich, wie Er war in ſei⸗ 
Haͤngt doch der ganze 
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lobten zum Manne beſchert! 
Wir beten bich an, und 


denten uns dran, daß wir: - 


der Gemein, die dein iſt, zum 

— und zur magd geſetzt 
n. Y . 8 
Wir wiſſen gewiß, der 


blutige Riß der heiligen 
Seit ſteht offen fur alle vers 


ſiegelte leut. 

Der ehmals am creutz, 
zur ſtunde des ſiteits, die 
ſeinen bedacht, Johann und 
Mariam zuſamen gebracht. 

Der hat ja wol nu, am 
tage der ruh, ein auge aufs 
volk der Zeugen und ihre 
verflarete wolk. 

Er gibt uns ein bild, ſo⸗ 
lange es gilt, wie's Haupt 
der Gemein und ſeine Geo 
meine vereiniget ſeyn. 

Ein ſeliges Paar ſtellt in⸗ 
niglich dar, wie JEſus ſein 
Weib verpfleget, als ſeinen 
ſelbſteigenen Leib. 

Sie ſind ein gefaͤß, der 
Gnade gemaͤß, die Er ihnen 
thut; ſie ſchweren Ihm 
treue beym goͤttlichen Blut. 

So leben auch wir ein⸗ 
ander und dir: das iſt was 
geſagt, das keine naturliche 
weisheit erfragt. 

Wir bleiben dir keuſch 
und werden Ein fleiſch, Ein 
geiſt, Eine ſeel, wie JEſns 


und ſeine ehrwürdige Hohl. 


Gemeine ſey da, wir 
wohnen dir nah; bethau 
deine leut mit Gnade des 

Fff4 Braͤu⸗ 


+1232 


* der dich er⸗ 
freut! 

Der Knecht und die Magd 
ſind beyde gewagt zum kir⸗ 
chen⸗gebrauch; der wille iſt 
da, das vollbringen koͤmmt 


auch. 

| 2157. | 
Wie unſer Joſua vom 
ö ereutz herunter ſah, 
ſtund die Mutter drunter; 
das ging Ihm doch ſo nah, 


Er machte ſich recht munter, 


voller dankbarkeit für ſein 
menſchlich kleid, das ſie Ihm 
bereit't: * 

Wer wird nicht herz⸗ 
lich gern die Mutter ſeines 
HErrn bey ſich wohnen ha⸗ 
ben? das war Johannis 
ſtern, ein theil der gnaden⸗ 
gaben, die ihm eigen warn; 
und wir müſſens ſparn, ſo 
was zu erfahrn. . 
Allein wer überhaupt die 

worte GOttes glaubt, dem 
iſts wol ein ſegen, und nur 
aus gnad erlaubt, ſo ein ge⸗ 
ſchoͤpf zu pflegen, das der 
welt verwayſt, und nach 
leib und geiſt eine Witwe 
heißt. 


Denn darum iſts ein 


greul, wenn der verwayſte 
theil eines wahren Chriſten 
wird wider Chriſtum geil, 
und opfert ſeinen luſten das 
vom Eheſtand in des man⸗ 
nes hand heimgekommne 


Bruͤder⸗Geſang 


Seht unſers Lamms ges 


ſtatt, bis ſie Chriſtus hat, 
manner ſache ſeyn, und 


band in getreuer hand vob 


Ja darum iſts ein ſut 


an die Ehe⸗maͤnner /in GH 
tes Ehe⸗buch, ihr Wunden 
bunds -bekenner ! Sey h 
Ehegatt, Mann, anCyriſtg 


as ſollte insgemein de 


würd' es gehen, und ing 
in der Gemein ſo viel jung 
frauen ſehen, jo viel ſertig 
zu des Lammes Eh, als ma 
Witwen ſaͤh'. | 

HErr JEſu! ſiehe nu) 
Kirche Witwen zu. Une 
junge ſeelen, die noch nicht 
ſind wie du, die wollſt du nen 
vermaͤhlen, daß das ewge 


lends komm zu ſtand! 
So viel hingegen ſen u e 
dieſer Creutz⸗Gemein, die deen 
paten tage von neuer GA. 

freyn, die nimm, o Lamm!" 
und ſage: Euer Ehe - plan] de 
ſey in mir gethan, von deu de 
tage an! 1 

Chor. HErr JEſu ChriſhW#" 
dein Leiden, dein ſeliges Ben 
ſcheiden geſegne —— Wib de. 
wen ⸗ chor! Ne 


2158. (0; 
enn ich abends zu bett 
geh, und wenn ic. 
morgens früh aufſteh, ſehaß K 
meine augen, Lamm! alf — 
Dich, und deinen Leib, we 
er verblich. te 


pfand. wil 4 


'*® Morgen- und Abend - Geſang. 


Die ein 


Die heilge Bundes⸗wunde 
un erhaͤlt mir meine hutte 
n, und bem mit dorn'n 


ales; was 0a glaubt. 


gaben ſing, ſuhren mich ar⸗ 
us ſchwaͤchlichs kind, und 
eine Fuſſe gehen mit, wo 
i< hingehe, ſchritt vor 
ritt. 


ſet mich auf deinen wegen 
püroiglich; dein blut - des 
ener Segens⸗Mund be⸗ 
bort mir meinen Gna⸗ 

den-dund. | 


; Die neun und dreyßig 


achelein, die auf dem 
acen ogen ſeyn, doch, ach! 

der weiß, wie viel ihr'r 
on: denn die Heyden die 
e 00en otein; n i 
Die ſind in meinem trus 


en muto jur mehr als hun⸗ 


et ſachen gut: wenn mich 
ros reit und brennt ein⸗ 
na, denk ich der Schmer⸗ 


en ohne zagl. . 


Der von der heilgen lei⸗ 
dens waͤſch entſtanone To⸗ 


ba nix eine jalbe 1eyn, die 

(Wiervire ore glieder rein. 
2159. 

Fir die Chor ⸗ Schlaf ⸗Saͤle. 


Selge ſünder⸗berzen aus 
dem ſiegel⸗ ring, die 


tem Mann der ſchmerzen ſeyn, | 
Von den naͤgel⸗ ſchmer⸗ 


en ſo nahes ding: eh thr 
lommt zum ſchlafe m den 


im achtzehnden Seculo, 


onten Haupt befehl ich 
Die Hanoe, vie durch⸗ 


Wer wink der Augen lei⸗ 


heb⸗ſchaum uno Jaͤſch, der k 
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ruhe - ſaal , denkt doch an 
die ſchaafe in ver gnaden⸗ 
wahl! | 

Euer wohlbekannter JEs 
ſus thu euch guts, euer nah 
verwandter Firſ mit ſaft 
des bluts euch vors herz ge⸗ 
mahlet, ſeane cure zahl, vie 
Er doch bezahlet hat, zu 
einem mal! 

Horet doch auch worte 
von ber nacht ⸗ gefahr, an 
dem ſelgen orte; denn es 
iſt doch wahr: aber macht 
den ſtirnen gegen ibr ge⸗ 
reitz, JEſu knecht' und dirs 
nen, macht das heilge ereutz! 

Ruhet, lieben glieder! eu⸗ 
res gleichen warn, als das 
Wort herniecer- kommen, 
die's gebarn; ſollten flei⸗ 
ſches⸗luͤſte unſre bruſt ent⸗ 
weyhn, und Maria [ruſte 
traͤnkten 's JEjule 1? 

Dafür fraß die flam⸗ 
me des gerichts den Mann, 
an dem ereutzes⸗ſtamme, 
wo Er auch den bann der 
unreinen luſte todtet” durch 
ſein fleiſch: wer das glau⸗ 
big wuſte, der war ewig 


euſch. 22. 
Schlact ins Laͤmmleins 
ſchutze, traͤumt von ſeinem 
ereutz, von dem dornen⸗ 
putze, von dem linker⸗ſeits 
nein gefahrnen ſpeere, von 
den fuͤrchelein, die die creutz 
und quere auf dem rucken 


zen derer haͤnd' und fuß', 
„ von 
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ſchlaft ſo ſanft und ſuͤß, als 
der liebe Heiland, auf der 
fee ſo tieff und ſo ſtuͤrmiſch, 
weiland auf dem kiſſen 


2160. 
Selige Gemeine! fahr ins 
Lammes Blut, bade 
dich fein reine, bleib ein 
Lammes Gut ; ſchließ dich 
in das Faͤchlein, das der 
ſpeer gemacht, labe dich am 


Haͤchlein, das dir heil ge⸗ 


bracht. 5 

Leg dich ſchlafen nieder in 
den blutgen Arm, gib Ihm 
deine glieder, daß Er ſie er⸗ 
warm, daß ſie dich umfaſſe 
ſeine linke Hand , ſein Ge⸗ 
ſicht, das blaſſe, bleib auf 
dich gewandt! 

So erwach am morgen, 


als ein taubelein in dem ſe 


7— SO 


Bruͤder⸗Geſang 
von der 5 im herzen: Ritz verborgen von dem 6; 


ſey des La 


und pilgernden Gemeinen 


1 
Mall 
55 


ten⸗ſchrein: die befannt 
Narben an dem beichne 
ſein ſtehn mit todes-fark 
vor den augen dein! 
Bleide angebunden ewig 
lich an Ihm, das Neri 
der Wunden ſchließ dich j 
und um! deine einzge ſad 
Lammes Blut; 
wird deine wache und dei 
ſchlummer gut. 


2162. 
n das weiche bette de 
Y ner Seite, mein hen 
liebes JEſulein ! laß di 
von dein'm haus - geſinds 
heute dieſe nacht empfohla 
ſeyn die Diaſporan der li 
ben deinen Haus: und Ort 


der durchgrabnen Hands 
— ſegne ſte, zu land un 
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Bey den Agapen. 
eligs Volk der Zeugen⸗ 
_ wolk, begnadiget zur 
pilgerſchaft! euer ſtab im 
wander « trab euer gerath 
und gurt und kraft, iſt der⸗ 
ſelbe bund im blut, den der 
| 1 -glaubens - muth an 
te hutten - thuren ſchrieb, 
daß der wurger drauſſen 


G. Hymn bey beſondern Gelegenheiten 


gedacht, und ans venerabe 


nig des ſchreckens deem 


Dieſen rath gab GOttti 
gnad; und er hat ſic legit 
mirt: dem zur ehr' hat 
GOttes heer ein eigne 
dank - feſt eingefuͤhrt; d 
wird an die durchgangs 
nacht heilig vor dem Herm 


Blut, das dergleichen wu 
der thut. 

Schaͤfleins⸗blut, du bi 
{on gut; doch daß der kl 


dich fo ſieht vor ſich, das 
vut't ſonſt was, ſo wahr 
tt lebt. Moſes ſpricht 
ud felſen an: aber droben 
#ht der Mann ; Low' aus 


; 
/ 


nat 


auch ein Lamm, Das 


send jahr darnach, ſo 
par das von ewigkeit her 
wi<la<t' ; und für mich, 
a auch fur dich, und fur 
ie ganze welt dargebracht', 


ugehaͤngt ans creuges 

ſamm: ſeines Blutes eben⸗ 
15 ſcheucht den drachen, 
als ein wild. 

Altes Volk der hutten- 
wolf ! freue dich uber dein 
Yaſſah-Lamm. Die Gemein, 
das fleiſch und bein des 
gen Opfers am creuges- 
amm, hat ein ander durch⸗ 
gangs- feſt, das ihr Mann 
ſe ſeyren laͤßt: doch die 
bdorte fehlen da ; ſchmeckts 
11 ſehts! Hallelujah! 

Und auch wir ſind darum 
lier vor Dem, der auf 
einem throne ſitzt, vor dem 
tamm, der Sieben⸗flamm, 
do auch das ſteben-geſlirne 
blitzt, vor den vier Lebendi⸗ 
ſen, vor den Vier und zwan⸗ 
ligen, vor der Gottes-heere 
fahl, und der ſchaar der 
gnaden-wahl. 

Eh wir dann zu unserm 
Mann gehn, in dem Aller⸗ 
heiligſten, und der mund 
den wunden bund haͤlt mit 
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| 7 ſtamm ! du biſts, der lich. 


das nie gnug geprieſne Lam, 
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dem Unzertheiligſten ; 
ſein begnadigt Weib i — 
heilgen Marter - lei 
trinkt ſeines Bluts in 0 ch: 
ißt man hier gemeinſchaft⸗ | 


Eßt Ihm, eßt an dieſem 8 
feſt, uno wieder ſonſt ein⸗ 
mal faſtet Ihm] merket 


euch die pilger⸗braͤuch', de⸗ 


nen durchs ohr ging der bun 
des⸗pfriem! Aber in dem 
ewigen, wo die harfen predi⸗ 
gen, und die prediger nun 
ruhn, wolln wir uns erft + 
gutlich thun. 

Wenn ein Geiſt, der auch - 
Gott preiſt, fragen wird, 
Mit-knecht , wo kommſt du 
her ? aus viel quaal, vom 
jamerthal, waͤr nicht durch⸗ 
kommen, wenn Eins nicht 
waͤr. Was denn? wo du 
das nicht weißt, ſo biſt du 
kein ſelger Geiſt; Das iſt 
wol des Lammes Blut, ubers 5 


all das hoͤchſte Gut. 


Gleich dabey wird eine 
reth von weiß gekleidten 
Prieſtern ſtehn: Lamm und 
Blut und hoͤchſtes Gut, das a 
iſt da ein bekannt geton : - 
Amen, Amen ! werden ſie 
ſingen in der harmonie, Ei⸗ 
nes hat uns durchgedracht, 
— daß du biſt ge- ; 
ſchlacht 

Wißt Gr was? ſo heißt 
der paß, den man in aller 
welt bey euch liſt: * iſt 
wer, der we Schah t mehr, 


als Ho on <opfer kn 


* — Sit oy 
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Heiland iſt. Wer ſich wei⸗ 
ter hin verſteigt, und ſich 
unſer nennt, der leugt. Sey 
gelobt, HErr JEſu Chriſt ! 
daß du Menſch geboren diſt! 
Gliederſchaft der Kleinen 
kraft! hier ſind zwey dinge 
für uns zu thun: erſtlich 


zwar von der gefahr der 


wanderſchaft was auszu⸗ 
ruhn, zweytens, weil es 
durchgangs⸗zeit, unſrer pil- 
ger ſrey⸗geleit, mit vereinig⸗ 
tem bemühn, durch des Lam⸗ 
mes Blut zu ziehn. 
ueberall, mit einem ſchall, 
der an die thore der bollen 
ſtoßt, (welch geton die nicht 
verſtehn, denen die ohren 
noch nicht geloſt) werde an 
der pilger-thur ange ſchrie⸗ 
den, Blut⸗Rewier! daß uns 
der gott dieſer welt keine 
Heyden vorenthaͤlt. 
Denk an ſie und ihre 
muh, Heiland! ſie haben 
den rechten paß: wo ſie 
gehn, laß Gnabe wehn, und 


der verklaͤger verliere was; 


in der alt⸗ und neuen welt, 


beym Funf Nationen Belt, 


in Barbiſjes und Godhaab, 
Thomas , Crux und Jan 
und Cap. N | 
» 2163, | 
©. AX. 
Den Friede-Furſt zuvor, 
dem heilgen Sunder- 


chor und den Sunderinen, 


den Hutern auf dem thor, 


den Waͤc tern unſrer zinnen! 
Driede, komm herein ! dei⸗ 


Bruͤder⸗Geſang 


ner kinder ſeyn unter der 
Gemein. 

Der Vater ſeg” und hg 
des Sohnes ſein Gebiet! 
Blutiges Geſichte, erſche 
ne dem gemuth ſehr anz 
dig und ſehr lichte! Herr 
dein Antlitz ſchein uber dex 
Gemein, und bring Friebe 
rein! 

Da nimm den Friedenz 
Kuß, mit allem Frieds « ge: 
nuß, nimm ihn, theurez 
Herze, von unſerm lieben 
Mann, den dort das Her 
vom ſchmerze und vom to 
des⸗hann, wie ein bach zen in 
rann, als Er uns gewann; der 
Vom Vater, dem {ein WM xe 
Sohn mehr werth iſt als 8 
ſein tbron, der, des Sohs Wl ttt 
nes wegen, des Sohnes ſei⸗ Wy | 
nen lohn weiß als ein find Wl jt 


zu pflegen, und zelt in 


der ſchaar, die des Sohns 
iſt gar, jedes haupts ſein 
haar; | 
Vom lieben Heilgen Geiſt 
(wenn man 1hn- Mutter 
heißt, nennt man 1hn nicht 
uͤbel) O Geiſt! der JEſum 
reiſt, in ſeiner ganzen B' 
el, und im herzens⸗grund, 
und in jedem mund, dey 
dem Wunden⸗bund. 
Nm auch den Frieden 
Gruß und einen treuen Kuß 
in dem ſelgen namen der 
lieben Heiligen, die vor uns 
zu Inm kamen, von den 
ganzen reib'n aus dem alt 
und neu'n, die daheime — 


* Fur 


— 


Auch grits und küß ich 
ich von jemand ſonberlich, 
vas den kirchen » ſprengel 
edt auſſerordentlich , vom 


yn Schutz⸗geſchlecht aller 
bottes « knecht , das iſt ſo 
fin recht. * * 

Ich grüß dich aber auch, 
uch apoſtolſchem brauch, in 
kn theuren namen und mit 
„en Geiſtes⸗hauch des volks 
on Abrams « ſaamen, das 
(WT fir JEſum Chriſt, deſſen 


kin du diſt, zugeſiegelt iſt. 
J< grüß' und fuſſe dich, 
in geiſt, gar heiliglich, von 
dem Gottek⸗hauſe; das ſei⸗ 
un graden ſtrich, ſeit jenem 
Veiſtes⸗brauſe, durch die zet- 
nn zieht, vor dem drachen 
cht, und das niemand 


ht. 
Die kranken an der hutr 
die gehn wol alle mit, was 
ſeſund im glauben; allein 
der kurze ſchritt zum ſam⸗ 
nelplag der tauben fehlt 
doch, und du weißt, was das 
thnen heißt: tup* ſie doch 
im geiſt? 

Die Pilger allzumal der 
ewgen gnaden - wahl und 
des worts vom creuge er» 
dehlte Zeugen⸗ ahl die fuy⸗ 
len ein gereige, waͤren gern 
jumal mit uns auf dem ſaal 
bey dem Abendmahl: 
Um deſto kraͤftiger, um 
deſto heftiger küſſe ſe der 
Friede, um deſto ſaſtiger 
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werd einen jedein 


wer der heilgen Engel, von 
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Gliede, 


deſſen ſeele keuſch, ohne viel 


gerauſh des Menſchen⸗ 


Sohns fleiſch. | 
Und nun erhebet dann, 
als wie ein Einger mann, 
die verbundne kehlen, und 
| mmet lieblich an dem 
Manne unſrer ſeelen man» 
che melodie voller harmonie! 
Er iſt bey uns hie. 


2163. 
Abſolution. 


Geſdoyfe, das Immanuel 
erfunden und formirt, 
und auch gar oft mit ſeiner 
ſeel zu einem ſaͤlblein ruͤhrt: 
was wäre dir, an dieſem 
feſt, das dich dein Eh-HErr 
feyren laßt, dein allerlieb⸗ 
lichſtes praͤſent? Au. wenn 
ich Ihn eſſen koͤnt! 6 
Sein ſauſen, daß das 
kleinſte haar darob erzitter⸗ 
te, ſein wehen, wie's zu Em⸗ 
maus war, da Er ſich wit⸗ 
terte, und ſein inimitabler 
blick verriethen mir gewiß 
mein glück: der ſtrahl der 
Wunden - maale rührt, Er 
nimmt und transmutirt. 
Wie ofte hat mein herz 
geweint, o du mein ander 
ch! wenn ich gedacht, mein 
She - Freund iſt aͤngſtlich 
uber mich. Denn, dacht ich, 
wen Er ſo gefuhrt, und 
hat ihn noch nicht conſum⸗ 
mirt; das iſt, zu JeEſu 
ſchmach 
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ſchmach 
wor und trages herz. 
Was iſts? für dis elende 
herz, ſo ſchlecht, ſo traͤg und 
tumm, das herz, das ſeine 
ſchmach und ſchmerz eMavit 
animum: ich denke, ich bin 
doch nicht mein, ich bin ein 
menſch, drum bin ich ſein: 


Er iſt der Menſch⸗Gemei ne ſch 


Mann, da glaͤubt Er gerne 
dran. 1 4 8 
Was wunder, wenn ein 


hriſt bey ſeinem Philadel- 
phia (weiß wie) ein engel 
100 das herz iſt voll von 
flehn und ſehn, der mund 
muß auch wol übergehn, 
das herze-fuhlt den Mann, 
den HErrn, der mund be⸗ 
kennts auch gern. | 
Der du im unerſchaffnen 
haus der Sohn im hauſe 
diſt, im hauſe, das nie ſtir⸗ 
- bet aus, weils unanfaͤnglich 
iſt; du Haupt des raths der 
lohim, der beichtſtuͤhle der 
Seraphim * Erz ⸗Poͤniten⸗ 
tiarius! hier komm dend 


thu buf”. eſ. 6. 
Da hat ſichs creatüre⸗ 
ein an deinen fuß gehaͤngt; 
da klebt ſein ſunder-munde: 
lein, und war gern ange- 
Fool! was Jeſaias von ſich 
reib', das thu an deinem 
Kirchen⸗leib', er glaͤubt dir 
alles ſchaͤfgen tumm, wie's 
Evangelium. 


und ſchmerz, ein 


edidja vom Manne JEſu 


2164. 
PzDiLAviuu, 


Weil unſer goͤttlicher Ws 
narch, der HErr von 
himmel, wuſte, daß Er den 
ſeiner kleinen Arch' in fur 
zem ſcheiden muſte : da wat 
Er in ſein menſchlich flei 
on ſo hinein gewehnet, 
daß Er ſich nach der Git 
— 1 nicht uͤbermaͤßig ſeh⸗ 
_ 

So voll von ſtiller liebes 
pein, und gleichſam wie ver 
legen, Go über ale 
ding' zu ſeyn, eilt & 
zum abſchieds⸗ſegen. Er ſis 
het das verlohrne kind da 
trit Ihn {on mit füſſen 
doch weil ſichs ſo mit da be⸗ 
findt, ſo will Ers auch noch 
12. | 1 

Man muß vom Heilgen 
Geiſte ſeyn in der Marie 
7 15 ſonſt falt derglei⸗ 
chen niemand ein; man ſteht 
nur ſo und ſchweiget, man 
ſteht thr zu, der Liebes ⸗ hand, 
mit faſt entzuͤckten blicken, 
a * ihr yo in un⸗ 
vexſtand, 10 gut ſichs deny 
will ſchicken. * 

Ach, denkt man, haͤtt i 
einen feind, lich bins nicht 
werth zu haben) ich wollte 
mich, in meinem Freund, an 
ſeiner feind ſchaft laben; ich 
theilte mit ihm brod und 


kleid; ich wollte nicht ver 


weilen, 


r RV => = = 


. 4 : p — 


len, auch meiner ſeelen 
Aike mit ſeiner ſeel zu 
hellen. 

Vas macht das auser- 
wehlte Herz, die Seele voll 
erlangen, die Hutte von 
dem todes ſchmerz {on 
zemlich durchgegangen? Er 
ht und holt ſich waſſer zu, 
und gießt es in ein n, 
bittet ſeine Jünger nu, 
Wl die fuſſe darzuſtrecken. 

Der eine, der die krank⸗ 
heit hat, gern das Warum zu 
4 gibt dieſer fordrung 
nicht gleich ſtatt; ach, aber, 
r wird muͤſſen. Was wa- 
te Gott, wenn die natur 
was von Ihm verſtun- 
de? die allerkleinſte Gok⸗ 
tei-ſpur hat uns verborgne 


grunde. | 
Unſelge, aber auch zugleich 
beklagens⸗werthe thoren, die 


— CY — = . —_— — << ww 


ihr, beruffen in ſein reich, 


einen weg erfohren , da- 
y ihr eurem mit-geſ<6pf 
muſt red und antwort ge- 
ben; ich daͤchte, ach, wir 
arme topf!, wir dankten 
Gott fürs leben. 
Wa 1. dir deine fuſſe 
nicht, ſo kanſt du nicht be⸗ 
kleiden: So werd es auch 


mag beyn füſſen bleiben! 
So geht Er denn von ort 
jt ort, und waͤſcht die fuͤſſe 
teine: die ſeelen warens 
durch ſein wort, und bis auf 
Eine, ſeine. ; | 
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am haupt verricht't! Es IJ | 
ablaß aller ſuͤnden; wie 


Schaut her, ihr Brüder 
denn ihr ſeyd ums wiſſen 
ſonſt nicht ſchwierig, doch 
nach des Lammes heimlich⸗ 
keit mit allem recht begie⸗ 
rig. Seht her, ihr tapfern 
Cherubim, ihr majeſtatſ{e 
thronen, in GOtt andaͤchtge 
Seraphim! das wird den 
blick verlohnen. 

Nun, volk, das meine rede 
kent (und die, ſpricht Er, wird 
richten) ihr habt mich itzo 
meine haͤnd' das an euch 
ſehn verrichten; mein leg- 
ter wille iſt zugleich: Wie 
ich euch itzt begruͤſſe, ſo ge» 
het hin und waſchet 


einander auch die fuſſe ! 


Komm, du getreue Wacht 
im thor, mit unſichtbarer 
Gnade, mach' harmonie mit 
unſerm chor, zu dieſem theu⸗ 
ren hade: denn ſehn wir 
leich und hoͤren nichts (wir 
nd ohndem verſunken) fv 
wird das herz doch froh des 
lichts, und wie von Gnade 
Steht auf, mit finders 
haftigkeit, und thut, mit 
blut⸗geſehne, wozu ihr an⸗ 
gewieſen ſeyd von unſerm 
Souveraine! Er ſetzt' ſein 
unger-volk in ſtand zum 


leicht kan nun der Junger 
hand den ſtaub der fuſſe 
finden? 8 

HErr JESU ! ſey uns 
ſelber nah; und ſchenk = 


1240 


alle mingel, und abſolvir 
uns alle da in dem geſicht 
der engel: zund unſre bruͤ⸗ 
der⸗ flamme an, demuthge 
uns von herzen, mach uns 
zum werk in Gott gethan, 
du lieber Mann oer ſchmer⸗ 


zen! Te 

So wahr Du lebſt und 
die Gemein, ſo wahr wir 
= und aſchen; ſo wahr 
ſind wir, durch deine pein, 
zu reinem gold gewaſchen : 
ſo wav dein kleines Kirch⸗ 

in hier der welt noch ein 
ſpectakel; ſo wayr iſts dei⸗ 
nem Geiſt uno air ein heil⸗ 


Her tabernakel. 
. 


Vorbereitung zur Com⸗ 
* munion. 
Zu eben dieſen Fuſſen fiel 
0 furjt Johannes hin, vie 
an dem creuge. bujſen fur 
meinen ſunden-ſinn ; er fiel 
dahin, als war er todt, vor 
die ſen marmoi⸗ſaͤulen, vom 
ſchmerz noch feuer⸗xoth. 
Wer wars? der Favo⸗ 
rite, der Junger an ver 
bruſt, der, was die andern 
mute, beym HErrn erſor⸗ 


ſchen muſt'; der Junger, der 


dem theuren Lamm von 
Thador bis ans creuge nicht 
von der ſeite kam. 


Anbetungs⸗ volle Wahr⸗ ſich 


heit! ſo iſts mit JEſu volk: 
wer fie ſiegt in ber klarheit 


Bruͤder⸗Geſang 


Gott ins Vaters thron, 
Kein bebencer gezitter 


die lichte Zeugen-wolf , z. 
denkt, O mein HErr Ji 
ſu Chriſt! das ſind ja Tay 
ter jonnen! was doch en 
Zeuge iſt! 

Ihr aber, die es ſahen 
wie's an ſich ſelber iſt, mit 
augen und von nahen, ie 
Heiligen, ihr wißt, daß dis 
ſes ganze wolken⸗heer nicht 
anders ſind als tropfen 
verſammlet aus dem meer, 

Da iſt kein licht zu ſchließ 
ſen aus ihnen allzumal ; di 
ſtrahlen, die fie ſchieſeen, 
ſino nur ein wiederſtrah 
und eine repercuſſion vom 
element der Sonne, von 


macht das ger ingſte blatt in 
einem ſturm⸗gewitter, als 
das durchleuchtge Rav, vas 
ſchreckli o in den ſpeichen 
ſteyt, wie's der Prophet ge⸗ 
ſehen, vor JEſu Majeſlaͤt. 


Kommt man ins reich der 


Geiſter mit unſerm Jo⸗ 
nah; da iſt Er HErr und 

teiſter, ſitzt auf dem ſtu 
le da, da muß der lichtſte 
Seraphim, der re inſt Geiſt 
erblinden, und winvet ſich 
vor Ihm. 

Ein Jünger JEſu gehe 


nur einmal im gemuth was 


naher zu der hohe, vor ber 
der glaube flieht, er witre 
ich ein wenig nur in das 


theoſophiren/ kommt er un 


alle pur. 


Da wird er, wenn ſein 
n geht ubers buch hin⸗ 
dar innen GOtts begin⸗ 


f einmal einen anblick 
thn - daß ihm gewiß die 
bare zu berge druber ſtehn. 
Iſt das mein lieber Bru⸗ 
u (gedenkt ein armer 
(aud) der aller welten ruder 
lit hielt vor einen raub, 
0 ward ein armer menſch, 
de ich, und that 7 herz⸗ 
E pectraulich ! Er iſt es ſi⸗ 
eich. 8 
Gemeine, du verliebte in 
tes Todes fraſt, du ſe⸗ 
ooch betrubte , (gt frohe 
inderſ{aſt ! was denkſt 


lu daß man mit dem Mann, 


vor dem Johannes bebte, ſo 
ne werden kan? 
Er haͤlt dirs ſchon zu 
ate, wenn du noch naher 
[rittſt: Sieh, wie der bund 


in blute Ihm aus dem Her⸗ 


En ſpritzt! Ach, ſeine Zu⸗ 
unft in das fleiſch bewahr 
Jhm nur ſein Erbe an leib 
und ſeele keuſch!. 
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Communion. 


Du blutger Todes⸗ſchweiß, 

ders Lammes leib durch⸗ 
gangen, als Ihm das Ant⸗ 
it weiß, die Seele wie er⸗ 
hangen, das Herz in einer 
prep, das Aug in thranen 


„par, und die eiß⸗kalte nap? 
beſhwemmete ſein Haar! 


wn erflaret iſt vors haus, 


im achtzehnden Seculo. fat 


Schweiß, der am Haupte 
glanzt, du Tods⸗ſchweiß vor 


der Stirne! Schweiß, der 


die Sah” umgraͤnzt, und 
trocknet das Gehirne! du 


bange Marter - angſt, die 
einen Geiſt erhitzt, und 


hm den Athem zwangſt, 
und ſein Gebein geritzt! 

Beſpreng'“ die Gnaden⸗ 
wahl, daß alles an ihr trief⸗ 
fe / und die im Abendmahl 


verborgne GOttes-- fieffe, 


wenn Er durchs ſacrament 
des Leichnams und im Blut 
den Kirchen ⸗ leib erkennt, 


ſegn' unſer blut und muth! 


Ebr. 9, 19, T Pf. 133. 


2167. 


emeine, iſts geſchehen? 
— haſt du das Latin ge⸗ 
fuft ? Was haſt du itzt ge⸗ 
ſehen? das Schlacht⸗Schaaf 
JEſum Chriſt. Gemeine, 
dein Immanuel iſt ein vers 
zehrend feuer, HErr uber 
tod und hol. i 
Nun von der Leidens“ 
flamme durchgangner Kir⸗ 
chen⸗leib, du von dem Mar⸗ 
ter⸗Kamme erkanntes Ehe⸗ 
weib! das mag ein Gnaden⸗ 
wunder ſeyn. Er iſt der 
GOtt vom himmel; zu bo⸗ 
den, Blut⸗Gemein! 
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Schluß. 
s ſeane uns Gott, unſer 
Gott, nach JEſu teſta⸗ 
ment, und der Mann mit 
— Wunden roth, durchs 
ilge Sacrament! 
Mit Ihm und in dem 


Namen ſein wolln wir. wol 


'thaten thun: Er ſegne ſei⸗ 
ne Blut⸗Gemein in ihrem 
thun und ruhn! 


3 


Der Konig wende ſich zu 
Dir, und deine narde riech! 
Und ſeine ſalbe die curir' 
mas an dir ſchwach und 


». K 


EN DE 


tiglich vons Heilanos fein 
kammer ſchlich, und von! 


zeit nach itziger aͤon, 9 


Ich grüß dich ehre 


Sie, von der, die in þ 
die noch hie. 0 
Wir warten aber ein 


uns unendlich mehr erſte 
das Lammeletn im thron; 
„Wenn Chriſt⸗nacht y 
die Paſſion durchmuſſein 
ſeyn, daß Haupt und 
beyſammen wohn, der der 
ſter uno Gemein: 
Da iſt geſund an lei 
und jeel, was hier in ſ<ms 
ekraͤckſt die Thranen de 
ee ſind da der; 
el⸗ tert. 


des ConsPrcTvus der Bruͤder⸗Lieder im acht⸗ M''* 
zehnden Seculo, und des ganzen alten und i 


9 | 154 
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lodie⸗Art. 


% 
ber, Chriſte, deine Beulen 399 
Aber mal iſt gleich das himmel eich ein. verb. Sch. 58 
Aber mit dir, herzlieber GOtt, thaten thun 258 


Ach allerliebſtes Herzens Lamm 1162 


Ach bedenke vor dem ſchlafen 436 
Ach bleib bey uns, HErr JEſu Ehriſt 278 
Ach bleio mit deiner Gnade 348 
Ach daß ich doch etwas zu geben vermochte 784 
Ach daß ich doch nur moͤchte ſeyn 699 
Ach du liebes⸗ volles Weſen 972 
Ach ein wort von groſſer treue 9 
Ach es iſt die theure Liebe 607 
Ach folge dem geſchlachten Lamme zoo 
Ach geht in eure herzen 570 
Ach Geiſt der reinen heiligkeilt 1004. 
Ach Geiſt des Lammes, wie dürſtet mich n. dir 782 
Ach gib mir einen Gnaden⸗blick 798 
Ach Gott, es hat mich ganz verderbt 596 
Ach GOtt, gib du uns deine Gnad + 341 


Ach GOtt, man mag wol in dieſen tagen 103 
Ach GOtt, mich drückt ein {werer ſlein 3417 
Ach GOtt, thu dich erbarmen 309 
Ach GOtt und HErr, wie groß und {wer 355 


Ach GOtt vom himmel, ſieh darein 74 
Ach GOtt was hat für herrlichkeit 393 
Ach Gott, wie manches herzeleid 149 


Ach GOtt, wie noth iſt dem menſchen ſ. \bſt. erk. 203 
Ach groſſer * du Leitſtern deiner Junger 920 
Ach heilger Jude, wenn koͤmmt deine ſtunde 1203 
Ach HErr, es kan noch wird vor d. rein. aug. 604 


Ach HErr, gib acht! in unſrer macht 747 


Ach bilf, o HErr, hilf immerdar 


f Die mit * bezeichneten ſind die Seiten des Inſerat⸗ 
Bogens (o) zum Unterſied. derer, die in dem d 
Mgenden p Bogen noch einmal vorkommen. 


Mel. 
114 Ach holder Freund, wir haben ſtets geglaubet 10 


| 
132 — ſu; der du worden biſt mein Heil » | 
43 Eſu, deſſen treu im dimel und auf erden 4 
209 At Eſu, meiner ſeelen Freude „ 
17 Ach komm, du ſuſſer Herzens - Gaſt 6 
132 Ach lieben Chriſten ſeyd getroſt 1 
217 Ach lieber GOtt, all mein vermogen i 
22 Ach lieber GOtt, wie gerne ſaͤh 


0 7 A< was ſind wir ohne JEſu 
AQ weich doch mir nun nimmer von der ſeiten 1 


My 


11 
124 


43 


| Ach ſeele, ſollte dich erfreuen 


Ac unſer auserwehltes Haupt 


Ach wenn koͤmmt die zeit heran 


Regiſter. 
Seif 


Ach lieber HErr, du groſſer und ſchreckl. Gt a 0 

Ach lieber HErr, wie du fuͤr Petrum 
kiebſter, zeuch mich von der erden 
mache mir doch deiner herrſchaft ſtaͤrke 
mach mich rein, ach waſch mich wohl 
mein G Ott, wie lieblich iſ deine wohn. 

Ach mein JEſu ! ſieh, ich trete 

Ach mein yerwundter Furſte 

Ach mot ich meinen JEſum ſehen 

— moͤcht ich noch auf dieſer erden 
ch nun hab ich endlich funden 

As nun ich danke die 

Ach ſchauet, wie der HErr uns liebt 

Ach Schöpfer meiner ſeel 


ſegne, JIEſu, meinen ſtand 
Ach ſehet, welche Lieb und Gnad - 
Ach ſey gewarnt, o ſeel, vor ſchaden 
Ach ſuſſes- Kind, doch Gottes Erde 
treue Liebe; ſchau, ich fuhle 
111} 


Ach ware doch mein herz ein wohlverſ{loþn. g. 7 


wenn gibſt du dich mir zu eigen $93 "7 


Ach wenn werd ich ſchauen dich 37131 

Ach wie iſt die zahl ſo klein 266 . 

Ach wie font ich doch auch, mein JEſu, dein $39 M3 

Ach wie nichtig und untuchtig iſt der menſch. denk. 60 n 
Ach zeuch, ach zeuch mich zu dir hin 379 

Adam bracht uns den tod | 2073 

27 * oy deen zur eigen bauten 157 8 


167 Nel 


"_—_ der Prieſter - reigen I Sj 
Ale, die den HErrn nicht lieben 
| Alein Gott in der hoh ſey ehr, und auf d. E. F. 17 
1 Allein Gott in der hoͤh ſey ehr 278 
Allein nach dir ſteht mein hegier 699 
Allein zu dir, HErr JEN Chriſt 3 
Alle noth, die uns umfangen 679 
Alle ſchaͤtze dieſer erden 387 
Ale ſeelen, die von dieſer erden 908 
Alles vergehet, GOtt aber ſtehet 303 
Allmaͤchtiger GOtt Zebaoth _— 
Allmaͤchtiger ewiger GOtk 241 
Allzeit iſt ſehr gut und hoc vonnoͤthen 223 
Als Adam durchs teufels liſt 183 
Alsbald ich mich in meinem ſinn dem Br. gel. 767 
Als Chriſt im fleiſch erlitten hat 193 
Als Chriſtus mit ſeiner lehr 110 
Als der betrubte tag zu ende kommen 116 
Als ein ſtaͤublein bin ich nur - + gegen dir 623 
Als GOttes Lamm und Leue | 455 
Als ich die armuth nahm in acht . 786 
Als JEſus Chriſtus GOttes Sohn 118 
Alſo hat GOtt die welt geliebet, daß er 57 
Alſo hat GOtt die welt geliebt 1 
Alſo heilig iſt der tag 156 
Amen! GOtt Vat'r und Sohne 523 
Am ſabbath früh Marien drey 118 
An der Bruſt der Gnade liegen _ 
Andre -mogen weisheit nennen 713 
An einem jeden tage ich dir dank und lob ſage 131 
An IEſum denken oft und viel 2 
Antlitz unſers Königs, neige dich und ſchaue 21 
Armſeligs huttlein meiner ſeelen got 
aud wenn ich gleich was wohl gemacht 2 
Auf . ihr meine lieder 
ur; 


729 
auf, mein geiſt, auf, auf, den HErrn 3. l. 532 
auf, mein geiſt 842 
I Auf auf, mein geiſt, und du, o mein gemuͤthe 731 
A auf, mein herz, mit freuden 347 
Un f, auf, mein herz, und du mein ganzer ſinn 367 
Auf, 


auf, mein herz, und du, o meine ſeele 400 
133 Auf, 


8 ; 6c 
39 Auf JEſum ſind unſre gedanken gerichte! 1x9 
13, Auf, ihr auserweylten_Glteder 


bo  Betrudtes Zion, ſieh, dein Konig laſt dir ſagen 68 


uf, auf, weil der tag erſchienen 8 e. 
Auf Chriſti Fimmelfahrt allein 

. Aut dieſen tag bedenken wir, daß Chr. g. H. gef. 2 
1 Auf, ermuntert euch, ihr Chriſten 60 
Auf hinauf zu demer freude 


Auf, ihr Chriſten; Coriſti Glieder 6, 
$8 Auf, ior Streiter, durchgevrungen 2 
1 Auf, laſſet uns dem HErren fron ſingen. 5 
Auf, last uns zu dieſer fri 7 
Auf leiven folgt die bereft —_—_ 
Auf, lobt den HErrn uno dank an 
Aut meinen lieben GOtt trau ich ui 
14 Auf, ſeele, auf, und ſaume nicht . 
71 Auf, ſeele, ſey gerüſt 2 
Auts verdienſt des Lammes ſehen 15 


Auf, und in das herz gegangen 
Auf, Zion, auf, auf, Tochter, ſaͤume nicht 4 


4 Auf, Zion, und hoͤr' des Koͤniges lehrt 11 
Auge meines Heilands, wende dich zum guten 70 1 
Aus meines herzens grunde „ 

Aus tieffer noth ſchrey ich zu dir | J 
Aus unjrer erſten thraͤnen⸗ſaat 1104 


Ave, Agnus Dei 121 


„ " 


INN ewiger Gott | 
Bande meiner traurigkeit, ſpringt in tauſend |. 72 


- Befiehl dem HErren deine wege 65567 
Befiezl du deine wege 41622 
Beglückter ſtand getreuer ſeelen 719 
Begnad' die ganze Chriſtenheit 2458 47 

Behüt uns vor. unglu> 192 91 

Bekennen wir unſre. miſſethat 2200064 
Beſchraͤnkt, ihr Weiſen dieſet welt _ 
Beſchütz uns durch die wachſamkeit zee 
Betet an zu ſeinen fuͤſen —_— 
Betracht'n wir heut zu' dieſer friſt 4 bg 


: 2 mich, GOtt! denn ich trau auf di 


rr _ .._ £3 wo © #- 


'Yeweinen wir nach ſeinem rath  - - 


r 


| Regiſter; | 
Seilte; ü 
Beweln, 0 Chriſten-meni<, ſolbſt deine eigne u. 492 


Bin ich gleich noch nichts zu nennen 398 
Bis hieher hat der HErr geholfen 759 
Bis Er kommt, ſo wird die welt unſichtb. reg. 9.71 
Viſt du ber Arzt, der kranke tragt " $73 
Bleib hier mein himmelreich | 324 
Braͤutigam aller geſchaffenen ſeelen 978 
e- Braͤutigam, du eines jeden mannes 1226, 

Breit', Helland, deines Namens ehr 678 
9 Brenn', angezundte flamme 1122 

Brich durch, mein angefochtnes herrn 493 
Brich endlich einmal recht hervor $78 


16 


„ Chriſt fuhr gen himmel 


i Bring deine verheiſſung nun bald ins erfüllen 1007 


1. 


Chriſtus der iſt mein Leben 


Bringt ehr und ruhm zu ſeines Namens preiſe 76 


Bruder, laßt uns Jon erheben 993 
Brunquell aller guter | ' 359 
(E\cis der du biſt der helle Tag 161 
Chriſte, der du biſt Tag und Licht 162. 


Chriſte, du Beyſtand deiner Creug-Gemeine 430 
Chriſte, du Lamm Gottes : 147 
Coriſte, du wahres Licht und gottliche Klarheit 244 
Chriſte, mein Leben, mein Hoffen, mein Glauben 7 56. 
Chriſten erwarten in allerley faͤllen 5 130 


Chriſten⸗herz ermanne dich, Chriſti lehre 920. , 


Chriſten ſind ein göttlich vol 921 
Chriſte, wahres Seelen-Licht, deiner Chriſten 695 
I 


Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Coriſti heilger Leib nicht verweſet | 
Chriſt iſt erſtanden von der marter alle 
Coriſti tod iſt Adams Leben 
Chriſt lag in todes ⸗ banden 
Coriſtum wir ſollen loben ſchon 
Chriſt, unſer Gott, den menſchen | 
Chriſt, unſer HErr, zum Jordan kam 
Ciriſtus, das Herze der ewigen Liebe 


LFY 
Ka 


I 
by Chriſtus {i>t aus in alle welt 


mel. 


47 Kren in der Chriſten pfad 


17 D. chriſt der Herr ſein Opfer frohn 


I Da JEſus an dem creutze ſtund 


14% Da iſt dein Geſinde 


171 453 
wo Danket dem HErrn, denn er iſt ſehr fr. der als 8x 
Y |  Danket dem HErren, denn er iſt freundlich 19 

151 


IT — — —ñ— 


'Chriſtus, der uns ſelig macht | 

© Chriſtus -der- wahre GOttes Wy 0 
Chriſtus iſt auf erden erſchienen 

47 Chriſtus if erſtanden von. des todes banden 

7 Chriſtus iſt hinauf geſchieden 

Chriſtus redt von der gnaden⸗ ſtund 


——— 


2: 


Chriſtus unſer heil 


Da Chriſtus geboren war 

4 Da der HErr Chriſt zu tiſche ſaß 
Da eben itzt der Pfingſt⸗ tag war 

Daher koͤwumts, daß manch falſcher hut 


Da us GOtt's rath erkannt 


1 
Da JEſus merkte, daß ſeine ſtunde k. war | 
1201 


Damit nicht werd verloren der menſch 
Danket dem HErrm denn er iſt - es ſage 1 


53 Dank hab, du gute Liebe 1040 
Dankn wir Gott dem Vater der barmh. 170 
207 Dank ſagen wir alle GOtt, unſ. Herrn C. 135 

„ Dankſaget dem Vater 61 
„Dank ſagung und herrlichfeit - £5 

21 Dank ſey dem Evangelio 5 

1 Dankt dem Herren, danket be | 94 
9 Dankt dem HExxnz ihr. Gottes knechte 790 
- nn Daten preiſet Gott ſeine-Lieb 269 
22 Daß alſo der Herr Jeſus Chriſt - 24 
ii Das bleibt wol wahr, zuletzt wird ales lie 1007 
14 Das einige Aothwardige | II 

132 Das elend weißt du Get Gen 596 


13 Dad feuer hrenüt einmal, das feuer meiner L. 78 
239 Das Heilig iſt Gott der Herre 
161 Das herze lacht, die augen flie 

| * Det herd er 


916 


dae, 


172 


Wegen 
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1155 wall, wenn man an den gedenket $94 
] 

| of 15 ilf mir, l durch deinen eiſt 365 
immelreich iſt einem ſauerteige gleich 8 
Da elreic iſt gleich einem ſenfkorn 78 
Das himmelreich iſt gleich zehen jungfrauen 62 
Das iſt das wort des HErrn von Zerubabel 5; 


dem teufel gar zuwider 8 
Das des Glaubens kun Be 
Das | be allerhoͤchſte kunſt 1 
Dat it die ſumma unſrer lahr . ** _ 
Dat it 27 koͤſtlich dug dem HErrn danken 16 
iſt fuͤrwahr my 0 ding 87 
2 is | 612 
Das meine free 0 hier 349% 
| meine 15 I 
b Sas Err m. ſtim̃e ⸗ hort i 


136 ork iſt mir lieb, — meine ſtimm und flehen 100g 


1159 
E u 115 


„ was ich mir ſe ber 


Das 1 

15 unbeſchreiblich, wie un 
Das Kind a zart u. tra + 479 
becken We 5 igs fie * 30: 
unſers Koni 50g 
Das neugeborne Kindelein, das alerliebſe . '325 
Das neugeborne Kindelein, das herzelie 282 
Das Opfer-Limmlein fir uns geſchlacht 1139 
Daß doch nur mein herz nicht glaͤubet 724 
Daſſelbe, das vom Anfang war 123 


Da 2 nod _ * fal bop _ 
JEſus u r e 

unbeflette Lamm 190 dier 5772 

volk in deiner Huh die'3 .—--n 1009 


Das volk, ſo im — L 
37 De —. 1 iſt Fwabrlic leichte 2 


Das, was meine by n 
Das wei. du, Herzens-Brautiga aur | 1 
Das waͤitze . 71 | 8 
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Regiſte + 


a. N 
Dad wi — gh fort doch nicht;. f. Pena 5 
7s Dein abſchied und was einſt geſchehn TH 8! 
132 Dein Blut, HErr, iſt mein element 7325 
180 Dein Blut, mein Arzt und Samariter $77 
22 Dein eigne Liebe zwinget mich 691 
168 ine Liebe ſey geprieſen 3899 * 
- - Deine miſſethat hat ein ende 4 
101 Dein Erbe, HErr, liegt vor 3 530 6 
5 Dein Gott und HErr allein bin 4 
167 Den dc Wunden will ich kuͤſſen 
151 ſchifflein, JEſu Chriſte, hefti unmtieben w. 10 4 
35 Dein theures Bint, das du für mi vergoſſen 610 n 
Diein will}, mein 429 ſey 1 mein wil 305 
211 Dein wort iſt ja die 1 5 605 
Diem Engel der Gemeine zu hiladelphia f. 70h. 
Dem heilgen Blut des HEern zu gefallen i 
132 Dem HErren GoOtt vom himmelreich 136 
Den die engel ng mit geſange loben oy 
121 Den Friede : ay me | 
Den Aud mack hab ich auf der erde 7 
2417 Ti nicht / es 5 zu biel/was Mou 5. w. m. l. 799 
26 liebes⸗ und gemein ſchafts⸗ m — 1116 
Den meins ſeele liebt, Hat [gar bit ſein 109 647 
10 Denn wenn die dunkeln 420 
Dien Rechtſchaffnen geht das 1 auf 21 
Dien Schöpfer gibt er fürs geſchspfe fi 
122 Den Vater dort oben wonen wit min loben 14 
166 Der Ahasbverus iſt ein bold von JEſu dem Ger. 939 
791 Der alles füllt, vor deim dle tieſfen zietern ro 
166 Der all's aus nichts hervorgebracht 766 
98 Der andre Adam iſt erwacht 497 
151 Ser Bräutigam wird führen die Brant 705 
196 Der Braͤutigam wird nun nicht lange m. bleib. 833 
39 Der Buͤrge hat unſere ſchulden. bezahlet Fog 
106 r; deſſen tieffen unergruͤndlich 16 
36 Der dir zu gut iſt in die welt eboten” | 6". 
11 Der du biſt dem Vater gleich 114 
22 ' Der du diſt Drey in Enigtet 161 
234 Der du der herzen Konig bi = 51 164 
4289 Der du geſtorben warſt, nun bet 97 


Der du; H. JEſu; ruh#.raft in d. gr. gchatt. h. 7 8 


Regiſter. 


der du in dem himmet biſt 1 1255 Bs 
14 Der du noch in der letzten nacht 925 | 


in Der edle Hirte Gottes Son 331 
Der Eh⸗g'heimniß und bedeutniß iſt groß 244 


Der 2 Gabriel 12 von 84 2 198 
u Der fremde hirt iſ naus gethan 277 
14 Der freuden ⸗ſchein, der helle u em 132 
6 Der Geiſt der ye auf den Gemeinen 1010 

Der Geiſt des Herrn HErrn iſt uber mir 45 


Der Glaube iſt eine gewiſſe zuverſicht 69 
4; Der Glaube iſt ein licht im herzen tieff verb. 585 
1 Der Glaube macht allein gerecht 983 

Der Glaube ſieg t und bri org alle ſchwiet. 653 - 
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Der Name des HErrn ſey gelobet, gelobet 524 
Der Name des\HExyn ſey gelobet und geben. 400 


Der Gy wy. ; TR _ 

3s. Der gülge 2 ſan — — ATL 209 

1s Der Heilge Geiſt vom himmel fam wy 
Der Heilgen leben thut ſtets nach G Ott ſtreben 1-55 
.Der Heek ⸗Füͤrſt iſt der Mann der Tochter G. 11257 
u Der Henne folgt das kuchlein nach 764 
u Der HErr bricht ein zu mitternacht 834 
Der Herr, der aller enden regiert mit, haͤnden 76 
Der HEtr geruſ}t und wohl hepeit 18 
128 15 HEtr iſt groß und almachtig 200 
Der- err iſt Konig, darum toben die volker 17 
1 N ſt Konig und herrlich geſchmücket 15 
1 HErr iſt mein getreuer Hirt 34 * 
b Der HErr ſprach zu meinem HErrn . 40 
Der HeErr, unſer Vater und GOtt 237 
% Der Herzog meines lebens iſt durch tod z. l. g. 705 
15 (WE ehova "iſt Koͤnig, des freue ſch 17 
18 'onig aller herrlichkeit e 
ur. De Dex, Konig e und ſchauet doch 988 
% Der lieben ſonnen licht und pracht 434 
| Der menſchen heil ein kleines Kind 330 
Der milde treue Gott 207 
| 
Der nengeborne Konig 177 
, Der ofen iſt recht eingeheiggt 1011 
Der Othem, der die todten regt 1120 


) r {male t breit genug zum leben 591 
ivy {mal Ks Eve 0 ug jun 18 


| Der teufel hat nicht macht an mir 


Des HErren gnad iſt wunderbar 


Di 
Dich 


| Die Braut ſpricht zu dem Manne 


Mel. 


Regiſter. 


Der ſelge Heiland JEſus chriſt Seite 


JEſus Chris 287 
Der Vater hat den Heiland lieb 
Der Weisheit ſpiel iſt denen unerkenntlich 1 
Der tag der iſt ſo freudenreich | 138 


Der tag hat ſich geneiget 


ſt hi | IT 
Der tag iſt hin, mein geiſt und ſinn f \. n. j. ta 
Der tag iſt hin, mein T 1-11. V tage 564 


JEſu bey mir bleibe 


Der tag vertreibt die finſtre nacht 2 


240 
nich 457 
Des ereutz⸗geheimniſſes erſter |, 

Des Heilgen Geiſtes reiche nad a 
Des Heilands rein und theures Blut 
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Gott hat ihm ein volk zugefügt 219 
GOtt hat ſein 'n eingebornen Sohn 238 
Gott hat uns nicht geſetzt zum zorn 8 
Gottheit, konte dein erbarmen 487 
-"GOtt"iſt barmherzig and {hr gut 625 
Gott iſt ein ſorgfaͤltiger Mann 568 
_ GOtt iſt gegenwartig, laſfet uns anbeten 79 
Ott uſt geren und merket wohl 64 
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GOtt fans. mat boſe_ meynen 
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GOtt Hickt alles, was — 
Gott ſey dank in aller welt 
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GOtt gelobet und gepreiſt 
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barmherzig 
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230 Helligſter | 632M] 4 
167 Heiligthum vom innern tempel 912 13: 
22 —— _ 785 — und Grund 354 17 
4 | It, g hb 
1465 HErr, beſnftige mein herze 9 * 
125 HErr Chriſt der einge GOttes Sohn 281 I 11: 


22 HErr Chriſte, treuer Heiland werth 34 xx 
104 HErr Chriſt; mein troſt, mein licht, mein ehr 843 | + 
167 HErr, dein rath und weg iſt — i | 
96 HErr, der du gnad und half verheißt 307 2 


HErr, der du vormals gnaͤdig geweſt . = 
HErr der erndte, {i> leute aus 259 11 
HErr, du biſt ewig 170 BT 
HErr, du diſt G Ott, u. ſolchemnach unwandelb. 86 

HErr, du haſt dich hingegeben 397 15 
HErr, du ſieheſt mein anliegen 821 10 


HEtr, 
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Herr JEſu, Gnaden ⸗ Sonne 619 


41 Herr Eſu, mache doch / da 
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HErr Gott, dich loben wir 129 
HErr Gott, du diſt unſre zuflucht fiir und fuͤr 4 
HErr Gott, nun ſey gepreiſet 302 
HErr Gott, ſieh an GOtts marter . 462 
Herr, habe mich zu deinem ehren-fa ' Sy 
HErr, HErr Gott, barmherzig und gnaͤdig 2 


HErr, hilf, ohn dich gebt es nicht richti 8 
HErr; | 15 was mein mund * | 462 

HeErr, ich bekenne mit dem mund 286 
HErr, i bin ein gaſt auf erden - 358* 
HErk; ich habe dein geruͤcht gehoret 49 
HErr JEſu Chriſt, dein theures blut 3596 
HErr JEſu Chriſt, der du ſelbſt biſt 


Chriſt, dich zu uns wend 
Eſu Ehriſt, du höchſtes Gut 
Chriſte, mein getreuer Hirte 
Eju Chriſt, ich weiß gar wohl 
ſu Chriſt, ich {rey zu dir 
Eſu Chriſt, mein fleiſch und blut 
Eſu Chriſt, mein's lebens licht bh 
HErr JEſu Chriſt, wahr Menſch und GOtt 
HErr JEſu, dir ſterb ich 348 
HErr JEſu, du haſt mich in deinen {u gen. 354 
HErr IEſu, du ſtellſt ſelber dich 366 
HErr JEſu, ewigs Licht, das uns von G. anbr. 515 
HErr JEſu; fuͤhre mich, ſo lang ich leb auf erden 749 
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Herrlichſte Majeſtat, himmliſches Weſen 332 
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HErr; mein licht, mein heil und leben 612 
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6 Herr, unſer GOtt 
: Pea unſre nd. bebe befen 


Herzens⸗Heiland, ſchenke 
- Herzens:Herr, wo fang ich an zu erzehlen 
Herzens⸗Koͤnig r unſer geugen Cho 


Heute geht aus an . 5 
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Herz der gottlichen; natur ' \- | 
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HErr und GOtt wee Fr 
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Herz - innig geliebt [ 4 41; 
Herzlich gern, lieber Herre Gott 
Herzlich lieh hab 55 dich, Herr, meine lite 
Herzlich lieb hab i ö Herr 
Herzlich thut mich 2 — wt 5 | 
Herzlich thut mich verlangen 1 
Herzliebſter JEſu; ſieh und merke 
Herzliebſter * was haſt du verficocen 
Herzog unsrer ſeligfetten _ _ 
Herz und herz vexeint zuſammen 


Heute, heute triumphiret 
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eut [aft Er uns zu gute bens þ-Blute 41 
Heut triumphiret GOttes Sohn 845 
Heyden ſcheuen end und od 64 


Hier iſt der ort, hier ſind. die ſtaͤten 1108 
Hier iſt eine heerde, die ſich ihrer hütten 1 freuet 97 


Her iſt mein herz o Seel und Herz der ſeele 
Zier legt mein ſinn ſich vot dir nieder 62 
Hier liegt vor dir, du herzlichſter Erbarmer 2043 
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W., dier werfen ſich" verbundene glieder 52 
1 Hier * * _ vor dir men 16 5 2 
Hilf, daß ich 5 
Hilf Gott, laß ts 90 ngen | 
Hilf Btt, — — wo komt das bet, daß u. 429 
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Hilf uns ja ſſeiß ig *. — Ar 


Himmel, erde, lust u 395 
Himmel⸗hohe He Mg deer ee Liehe 956 
Hinunter iſt-.dex/ ſonnenſhein 299 


Hochheilige Dteyeinigkelt mi 2 633 
Hochſte luſt und het »verandgen 


Hochſter Formirer der loͤblichſten dinge 7 
Hoͤchſter Prieſter, der du dich ſelbſt * 372 
Hochſie Volkommenheit, ſeligſtes W $43 
Höre, Gott, was ich begehre 523 
Hotet mir zu, ihr inſenn 4650 
Hor, 1 ein traurig geſchiche 2215. 
N 2 Aeltſter, du J 1 1198 
Hort auf mit trauren und klagen , Ihe 


Hort, ich will euch nicht verſchweigen - 3 
Hoffnung eſe: doch nicht zu ſchanden 

Hoher Gott, offne deines namens ſtadt 332 
Holdſeligs get e d ſey doch gebenedeyet 796 


| Hoſtanng, 0 elobet ſey, der da kömmt 


Hoſianna, hochgelodet, hocher haben bs I 
Hüter, huite deine ſeelen in den holen 962 
Hüter wird die nacht der Open 
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2% H er / wie kan ich armer boch 574 

ſelig ind wir, lieben Brüder 449 

1 oy aller eil wend ich n glauben a. $76 
ave JEſum. an | 
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zet all mit macht, ihr helden 
ry armer menſch, ich armer er 

ch armer fünder komm zu dir 

1 menſchen⸗ kind 
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8 I< bin Chriſti bild und ehr 
{< bin dein HErr und Gott 

ch bin der wahre Weinſtock 
ch bin ein Purpur ⸗wurmlein roth 
d bin ein kleines kindelein 
ch bin getroſt und freue mich 
Ich bin GOttes, Gott iſt mein 
ch bin kalt und arm 


267 Ich bin nicht der groſte ſuͤnder 
| f K der reiſe * 
| < bins, er, wenn wir fragen 
7 (> bin verſchmacht und ungeſund ——— 
58 Ich bitt dich, herzliches GOttes-Lamm 1160. 
38 Ich bitte nicht, daß du mich aller noth befreyſt 657 
. -- IQ danke dem Jehova von ganzem herzen 20 
25 I dank dir {on durch deinen Sohn 4 
15 J, ber id off beg ties feld' 
x2 * U, ri E 77 40 i 
I -22 | 3<-empſeht"meiner” feelen hel z 2x5 
233 Ich entſage dem ſatan 8 1 
I fahr auß ſpricht Chriſt, der HErr 103 oh 
Ich freue mich in dir | 323 a 
151 Ich freu mich in dem HErren 359 
Ich gedenke an die . 1 leiten 26 7 
22 Ich glaube, daß der glaub 233, 
n olanbe, daſ "ins himmels thron 250 
2 3 glaube, daß kein menſ{en-find weder 25: | 
22 Ich glaube, daß nach Adams fall 27 
22 glaube, daß zufunſkig iſt 252 * 
22 Ich glaub, daß GOtt der HErr, der Sohn 250 }* 
64 IJ glaub an dic; an dir fleb ich 96 3: 
-22 dh Maude auch in aller zelt eine h. Cheiſtenh. 258 l 
9 glaud, o leer Heir ich glad 352 Fe 
9 gruſſe dich aut ereuges-ſtamm' 33 
b habe gnng; mein Herr iſt JEſus Chriſt 563 | 9 
(< habe num den grund gefünden 4 
ch hab ihn den lieb, und bleibe an ihm h. 647 
45 Ich hab ihn dennoch lieb / wem ich auch nicht g. 74! 
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ſch an mich im HErrn erfreuen $51 

Ich komm zu dir, mein JEſulein 364 
"Mi: Ich kriech, Erloſer, dir zun fuſſen 57 

i; J< laſſe JEſum nicht 044 

h laß ihn nicht, der ſi< gelaſſen 641 

5< lebe nun nicht mehr 371 
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MW 56 liebe dich ben, o Je, vor alen 64 
jch liebe Gott, und will ein ſpott auf erden 3487 

h liebe GOtt, und zwar umſonſt 794 

h liege oder ſtehe, ich ſitze oder gehe 6og 

Ich lieg ſchon in deinen armen $41 
% Ich lobe dich von herzen 238 
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rühme mich einzig der blutigen Wunden 754 
zo Ich ruff zu dir, HErr ſt 29 
1507 Ich ruhe nun in Gottes armen 153 


f me mich vor deinem thron 362 
Fr fc f dich, -o -GOttes macht, allhie 395 
s Ich ſeh, Er machet alles neu 3 
9 Ich ſeh Jſrael {on wallen zu dem thron 338 


4 Ich ſinge dir mit herz und mund 3 

< sollte wol lieben das ewige Gut 722 
u Ich ſteh an deiner krippen hier 323 
223 Ich ſtimmte gern ein liedgen an 1160 
3) Ich ſuche dich in dieſer ferne 724 


138 Ich überlaß mich dir, du wirſts wohl machen 30 
165 Ich verehre deine liebe - ach daß ich 
1 Ich verehre deine liebe - — du diſt 
94 war empfangen und geborn 
32 Ich wart auf dich und ſehne mich nach dir 
| werd erfreut überaus 
ch weiß, daß Gott mich ewig liebet 
52 weiß ein blumlein hübſch und fein 
15 Ich weiß ein liebes blumelein - 5 
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ch will MW erhohen, mein Gott 
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h will, ſo lang' ich lebe hier A 

ch wills wagen 7 mich dem Lamm allein 
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ehova, dein regieren macht Fa 
Jehova, du erforſcheſt mich 1 

Jehova, du Gott; es iſt kein GOtt aufſer dir 1 

192 Jehova, hoher Gott von macht und ſtaͤrre 53; 
8 Jehova. ift mein Hirt und Hüter WG « 
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h will den HErren preiſen 349 | 


Noba iſt mein Licht und nende. 1 wy 


Eſu, Arzt der ſeelen " 1044 
Eſu Ehriſt, er rbarm dich mein 14 
Eſu creug, leiden und pein 184 

Eſu, deine lieb iſt ſüſſe 69956 

5 2 win — Ea ain 67 _ 

U, deitze e wu a 

Eſu, deine todes n r bradte. en. 57 

der du meine 360 

Eſu, dich alleine ich im.grunde won 650 

Eſu, du bleibſt mein ergetzen bog 

Eſu, du Heiland aller welt 395 

Gf du hoffnung der 11 alen 60097 

Eſu, du mein liebſtes Leben 381 

Eſib es ſehmt ſich für und für * 2 

Eſur ewge Sonne 384 


$6 Ich wills wagen :;: volt der ſhonen pracht 4 w 
Ich ieh in ferne lande = 
97 h ziehn mich auß dey. ſabbath an RS: 
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& JEſu; hilf ſtegen du 
Eſu, himmliſcher G 


Eſu, hoͤre mich 10. 
hova, du Fürſte der Zeug * | 

Eſu Jehova, ich ſuch und Erle a 

Eſu, Kraft der bloͤden herzen * | 

Eſu, komm doch ſelbſt zu mir 

Eſu, komm mit deinem Vater 

Eſu, laß mich meine ſünden recht ee 


rs es 5 
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Eſu leiden, pein und tod 

Eſulein, du di mein - 

Eſulein, man hat heleſen A 

Eſu, meine Freude 

02 meiner {len Leben, men 
| meiner ſeelen Leben » meines herzens 
Eſu, meiner ſeelen Licht 
JEſnz. meiner ſeelen Ruh 
JeEſu, meiner werke Glanz 
E u, meines herzens'; = det enn 2 


Eſu, meines her zens Frend, ſey gegruͤſſet 
Eſu, meines herzens Freud; ſüͤſſer J u 
JeEſu, meines lebens | 
% © JEſu, mein Treuer, laß doch dein fever 
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» Eſum liebhaben iſt ſehr gut 30 
Eſum lieb ich ewiglich 752 
um uber alles lieben ubertrfft die wien 1046 | 
Ju, nun ſey- gepteiſet - + | 4 '' 
Jeſu, o du Droſt der felen 4 
40 80 tuffe mich — 
9 4s Thrifus blick dich "or 011315 504; 2806 
| s Chrftus, ganz rein, heilig und gerecht 179. 
% Jeſus Chriſtus, GOttes Lamm, iſt für * ö 
Eſus Chriſtus litt den tod | 
&\us Ghriſtus unter Heiland | 


Eſus Chriſtus, unſer Heiland, der den wh 25 
Eſus, der durch ſeine wunden 
Eſus hat ein wort 8 25 4 4 
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In Bethlehem Judga iſt 1065 
n Chriſti wunden ſchlaf 0 "I 315 
n das weiche bette deiner Seite 134 

u det. erſten gnaden-tagen '- 1048 


n der welt iſt kein vergnügen 6866 
n der zeit wird des Jehova Zweig 37 
n dich hab ich gehoffet Herr 75 
dieſem dunklen fig erblick ich einen "tha 923 
n dieſer herz-connexion, mit alem, was du th. 1168 


n dir iſt freude in allem leide 305 
1 GOttes namen wallen wir 302 
1 Gott glaube ich 279 
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2*: 768 

1 — — uY 9 977 
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hannes ſahe die heilige ade” & 


z Iſrael wird mie ereilt 935 


das geſchopf gleich noch ſo whine. * 74 
ſt dieſer nicht des Hochſten Sohnn 8 
| Ephrain nicht meine ken 2 65 

Gott für mich, ſo trete gleich 1920 wider. 121 
"mit desHErren om der Gideon verſehn 13 
dis! a es iſt ge * | 
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Keine ſtunde geht vorben 
Kein men 


9 Kommt her zu mir, ſpricht GOttes Sohn 3 
213 Kommt, thr! | 
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Kein menſchen⸗kind hie auf der erd — 351 
Kein mund kan ſeyn, wie hoch er iſt geſchickt 405 
Kennt, ihr gnaden⸗kinder, unſern Ueberwinder 1048 


Keuſcher JEſu, hoch von adel 636 
Kleiner Knabe mit dem ſtabe 1128 
Koͤm̃ſt du nun JEſu, vom him̃el herunter a. erd. zz: 


Koͤnig, dem wir alle dienen 


Konig der herzen, hore unſer flehen 

Konig, Furſt und Sieger heiſſet 932 
Konig, gib uns muth und klarheit 965 
Konig JEſu, den wir lieben 96; 


Komm, deug dich tieff, mein her; und ſinn 729 
Kommet her und ſehet an die werke des HErrn 47; 
Komm, ewigkeit, inbegriff innigſter wonne 1049 


Komm, GOtt Troſter, Heiliger Geiſt 196 


Komm, GOtt Scthopfer, Heiliger Geiſt 160 


Komm, halte dein abendmahl ſelber mit mir 833 


Komm, Heilger Geiſt, du hoͤchſtes Gut 350 
Komm, Heilger Geiſt, erfüll die herzen 160 
Komm, Heiliger Geiſt, HErre GOtt 160 
Komm, Heiliger Geiſt, wahrer Gott 105 


Komm,. Herr JEſu, ſey unſer Gaſt 416 
Komm in mein herz, du wahres Licht der welt 751 

8. Komm, laß dein 's Herzens waſſer ſpringen 372 
omm, Liebſter, komm in deinen garten 493 
_ 0 7200 4 BNA — lebens 423 
omm, o igs Wo HIV 793 

41 Kommt, Brüder, hoͤret doch den Geiſt d. Zeugen 1952 
Kommt, Brüder, und erhebt das Lamm 924 
Kommt heraus, all. thr Jungfrauen 334 


Kommt her, ihr finder, hort mir zu 76 
Kommt herzu, laſt uns dem HErrn frolocken 16 


Kommt her zu mir ale 


ieden Gottes kinder 85 
Kommt, ihr menſchen, laßt euch lehren 587 
Kommt, ſeyd gefaßt zum ke Mahl 35 
Kommt und laßt uns Ehrijtum ehren 32 
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194 Komm, Waſſer des lebens, laß ſtroͤmelein lie. 782 

Komm, Troſter, komm hernieder 65 
Kron und Lohn beherzter ringer 950 
Kyrie, Gott Vater in ewigkeit 136 
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L ſo bewieſener, daß was i 1080 
kaͤßt er mit freuden Men Sam * 
Lamm, du haſt mich von ewigkeit geliebt u. auserk. 5 50 
Lamm, Lamm, o Lamm; mein Herzens Lamm 1175 
Lamm, Lamm, o Lamm, ſo wunder ſam 1139 


Lamm und Haupt, es ſey geglaubt 1126 
kamm, wie war ich ſo erfreut 1123 
— deinen diener fort TW. 
Laß deinen reichen gnaden-quel 598 
Laß deinen werthen Heilgen Geiſt | 503 

Laß den pfahl, daran du ſtundeſt 49 
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_ Laſſet uns den HErren preiſen, o ihr Chriſten 458 


La 


Laſſet uns den HErren preiſen u. vermehr. ſ. R. 545 
et uns mit JEſu ſterben 307 
2 Laß mich bedenken jene lieb 595 
Laß mich dankbarlich drauf merken 597 
Laß mich dein ſeyn und bleiben 303 
Laß mich dich, mein Heiland, loben 794 
Laß mich dir empfohlen ſehn | 248 
Lap mich durch den glauben finden 575 
Laß mich in meinem loos — 28 
Laß mich doch auch von dir traͤumen 848 
kaßt uns froͤlich und-eintrachtig fingen 171 
Laßt uns im bande der liebe zuſammen 673 
Laſt uns mit ernſt betrachten 456 
Laſt uns, mit herzlicher begier, beten 216 
kaßt uns ſingen, an tag bringen 155 
Lebt doch unſer HErr Gott noch 3455 


Lebt, ihr Chriſten, fo allhier auf erden 736 
Lehr du und unterweiſe mich > on. 
kehr uns im glauben wandeln vor d. augen 245 
eib und ſeel und geiſt wird rege 1031 
155 der 2 5 — — zeit 110 
Bruder, inder 5 
Hhh 2 89 Liebe, 


Regiſter, 
Liebe, die du mich zum bilde dr. Gotth, haſt 1 5 


Liebe, die ſich mir ver maͤhlet 
Lieben Bruder, meine lieder macht die gnade 4 


Lieber Braͤutgam, wir begehren 1124 
Lieber Heiland, deine wunden 90⁰ 
Lieber Heiland, goͤnne uns 1128 
Lieber HErr GOtt, wecke uns auf 408 
Lieber HErr, wenn ich mich bedeut - 259 


Lieber Vater, ſey hoch gepreiſt 200 
kiebes herz, bedenke doch deines JEſu gr. güte 65, 
Liebes kam! ein groſſes Maͤdgen kan wol nicht ** 


Liebes Mutter⸗Herz, Heilger Geiſt 255 
Liebe ſtarker als der tod 504 
Liebet GOtt, o lieben leut 221 


Liebſter aller lieben, meiner ſeele Ruhm 773 


Liebſter Braͤutgam, denkſt du nicht 441 
kiebſter Heiland, alles iſt deiner ſeits vorl. geſch. 741 
Liebſter Heiland, nahe dich, und mein herz beruͤhre 751 
Liebſter JEſu- du wirſt kommen 405 
Liebſtexr JEſu, in den tagen deiner niedrigk. allh. 597 
Liebſter JEſu, liebſtes Leben 703 
Liebſter REY was fur mh 369 
Liebſter JEſu, wir ſind hier — 410 
Liebſter Immanuel, Herzog der frommen 0668 
Liebſtes Lamm, ich ehre dich 1053 
Lobe den HErren, der alles ſo herrlich regieret E: 
Lobe den Herren, o meine ſeele 

Lobe, lobe, meine ſeele, den, der heißt HErr Jeb. 
Lobet den HErren : denn er iſt ſehr freundlich 5 
Lobet den HErrn, alle Heyden 

Lobet den HErrn, daß Jſrael frey worden iſt = 
Lobet den HErrn, daß Iſrael wieder frey 3 
Lobet den HErrn, denn unſern GOtt loben 27 


Lobet GOtt, was othem hat ' 526 
Lobet, thr knechte des Herrn / 21 
Lobet unſern GOtt, alle ſeine knechte 72 
Lobe, Zion, deinen Gott 6 927 
Lob ſey dem allmächtigen GOtt - 166 
Lobſing' heut, o Chriſtenheit 18; 
Lobt GOtt, der alle gute werk - volfithren w. 527 
Lobt Gott, ihr Chr iſten, Allzugleichh 2281 


36 Lobt 


R 


149 


—_—. 


6 Lobt und erhöht des groſſen GOttes güte 528 
Lob und preis, dankſagung und herrlichkeit 192 


Lob und preis ſey dir auch ewig gegeben 5560 
Made dich auf, werde licht 44 
Wache dich, mein geiſt, bereit 742 
Mach mich geringe, Schoͤpfer der dinge 84x 
Macht auf die thor” der gerechtigkeit 344 
Macht hoch die thuͤr, die thor' macht weit 475 
Mag ich unglu> nicht widerſtahn 307 
Manchen ort bin ich durchgangen 727 
Man erſtaunet billig und iſt voll bewegung 1083 
Man hat mich oft gedraͤnget 92 
Man klaget, daß kein ſegen iſt 925 
an lobt dich in der ſtille 82 
an ſiehet keine mühe in Jacob 2 
Man ſucht durch liſt und ſpitzgen fund 713 
Maria hat das gute theil erwehlet 683 
Maria iſt ein eben bild 1055 
Mehr weiß ich nicht, als ich bin da 1055 


Mein augen ſchließ ich itzt in GOttes namen zu 438 
Mein Auserkohrner, innigſt Herzgeliebter 1108 
Mein Brautgam, führe mich ſpatziren 711 
Mein Brautigam; da komme ic) 876 
Mein Braͤutigam, wir kuͤſſen dir die fuſe 980 
Mein Chriſten⸗menſch, was ſingſt du ſo 484 
Meine armuth macht mich {hreyen . 580 
Meine gute Liebe, mocht ich dich recht preiſen 1055 
Meine hoffnung ſtehet veſte 395 
Meinen JEſum laß ich nicht / 698 
Meinen J. laß ich nicht, weil er ſich fur m. gegeb. 371 


Mein Erloſer/kenneſt du, ja du feaſt uns arme ſ. 980 
Mein Erloͤſer kennet mich 6 


- . 8 
Meiner ſeelen hoͤchſtes Gut ij} u. ſoll mir J. bleib. 64 
Meine ſchuld iſt mir vergeben 612 


Meine ſeele erhebt den HErren 355 
Meine {el ermuntre dich 5 
Meine ſeele, {wing dich auf behende 787 
Meine ſeele, willt du run 367 


r 86 
— „ | 167 Mei 


137 
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Meine ſeel, komm in die wunden 
Meine unschuld, dein gnad und huld 
Meine zunge. it nicht tuͤchtig 5 
Mein Freund, ach weißt du was ich wil oft 
Mein Freund iſt mir und i< bin Jhm 38; 
Mein Freund, mein liebes Oberhaut 1056 
Mein Freund, wie dank ichs deiner liebe 86: 
Mein Freund zer{melzt aus lieb in ſeinem blute 45 


Mein. geiſt frohlocket und mein ſinn 390 
Mein Gott, ach, lehre mich erkennen 5% 
Mein Gott, das herz ich bringe dir 778 
Metn GOtt, der du aus gnad und huld 595 
Mein Gott, du biſt voll herrlichkeit $37 


Mein Gott, du weißt am allerbeſten 666 
Mein Gott, ich ſchaͤme mich, meine augen auſzuh. 51 
Mein Gott, mein Gott, warum haſt du mich verl. s 
Mein GOtt und mein Konig, wie biſt du ſo m. 886 
Mein GOtt und Vater kan mich nimer haffen 5 
Mein Gott und Vater, ſegne mich 

Mein herz dichtet ein feines lied v. einem Kinde — 
Mein herz dichtet ein feines lied v. einem Koͤnige 10 
Mein Herzens⸗JEſu, meine kuſt 795 
Mein herz, gib dich zufrieden 848 
Mein herz iſt frolich in dem Jehova 4 
Mein herz iſt nur im himmel droben 356 
Mein herz, o treuer — herz hat m. verl. 560 
Mein herz ſey Gottes lobe-thal 836 


Mein herz ſoll den HErren loben 78 
Mein herz ſteig — und weiter gehe 689 
Mein herz, was za ger du, was willt du ſauer ſehn 854 
Mein Heiland, gib mich mir zu kennen 643 
Mein Heiland, itzo nehm ich wahr 1057 


Mein Heiland, laß dich mit uns ein 1 
Mein Heiland, nimm mich ein zur ruh 

Mein Heiland rufft mich ihm zur Braut gu w. 5 
Mein Heiland, wirf doch einen blick 1058 
Mein holder Freund iſt mein, er bleibet mir erg. 74: 


Mein holdeſter JEſu, du ſuͤſſeſte Luſt 724 


Mein -JEſu, allerhochſtes Leben 762 
Mein JEſu, dem die Seraphinen 613 


Mein JEju, der du mich zum luſtſpiel ewiglih $40 
107 Melt 
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8 Seite. 
| der du vor dem ſcheiden 6590 
| u, du ſtill eingezognes Kind 728- 
Mein JEſu, ſey gegrüſſet 751 
Mein JEſus iſt zum r 555 
22 Mein JEſus lebt und ſchützet N 507 
228 Mein JEſu, ſuſfſe Seelen-luſt 383 
234 Mein JEſu, wer zum Vater will 895 
Mein Joſua, komm, führe deine kriege 740 
26 Mein inniglich geliebtes Haupt 109 
92 Mein Koͤnig, ſchreib mir dein 1775 ins her? 784 
wg Mein Konig, welchen wir wahrhaftig lieben 1059- 
41 Mein Lam̃, mein Braͤntigam, ſieh die Gemeine 105 
216 Mein lebetage will i ch aus m. ſinn nicht la}. 347- 
22 Mein lieber menſth, bedenke doch, der H. iſt G. 798 
39 Mein Liebſter, m. Schoͤnſter / m. Troͤſter im leiden 754 
43 Mein Liebſter weiß und roth hat mir m. herz v. 591 
106 Mein mittel ⸗punet, indem ich lebe 696 
22 Mei m lieben GOkt erged ich mich 305 
114 Mein Salomo, dein freundliches regieren 527 
Mein Schoͤpfer, bilde mich dein werk nach d. w. 622 
22 Mein' ſeel, o HErr, muß loben dich 349 
138 Mein's herzens freud, troſt und wonne 232 
9 Mein unglaͤubig herz allein 247 
125 Mein Vater, ſey unendlich hochgelobet 989 
121 Mein Vater, weil das Lamm 1177 
41 Mein Vater, zeuge mich 621 
Mein zung erkling und frolich ſing 145 
114 Melchiſedech, du HErr der friedens⸗ſchaaren 1124 
168 Menſchen ⸗ glieder muſſen ſterben „ 
72 »Menſchen⸗kind merk eben 167 
Menſch, erheb dein herz zu Gott 247 
Menſch, gedenke an deinen Vater u. vaterl. 566 
27 Merk, ſeele, merk, was JEſus ſagt 501 
22 Mir iſt ein geiſtlich kirchelein erbauet in d. h. m. 409 
67 Mir iſt ganz wohl, daß ich zum creutze ſol 1001 
132 Mir iſt getroſt mein herz und mut G2 
90 Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held 26; 
22 4 geſtalt 5 5 
79 Mit einem zar nen 1 
I j Mit eruſt, ihr menſ{en-kinder,das herz in euch b. 450 
| I 


| i 5 
93 27 Mit 


Regiſter. 


Mel. Seite, 
7 Mit fried und freud ich fahr dahin 8 
Mitten wir im leben ſind 
Moghrenſand wird ſeine hande ausſtrecken zu G. = 
142 Mognarche aller ding 547 
Morgen - Glanz der ewigkeit 41; 
Morgenſtern auf finſtre nacht 466 
205 Morgenſtern, dir folg ich gern 1001 
168 Müde, die der arbeit menge 439 
22 Madan an aus Chriſti todes - leid 271 
22 Nachdem das Evangelium regiert 255 
x Nachdem vor zeiten GOtt man<mal - geredet 6 
121 Nach Gnade iſt mir weh 1182 
111 Naͤhert euch immer, ſchmerz, mangel u. ſchmach 931 
83 Nahe dich dem lautern ſtrom 786 
167 Nahe dich vom Gnaden - ſtuhle "TT 
23 Naht heran, ihr lieben glieder 1000 
16 — 2 Name 964 
144 ame, vouer gu 379 
132 Natürlich kan ein menſch doch ni 582 
52 Nehmt hin und eßt, das iſt mein Le 459 
Nennt mich eine blume g8 
95 Neu⸗geborner und von ewigkeit Ecfohrner 8;8 
22 Nichts iſt, davon man ſüſſer ſingt 780 
43 Nichts it jar das mich kan von meinem J. ſcheid. 84; 
147 Nichts thut ſo ſanf OG 1062 
Nicht uns, HErr, whe 12 ſondern dein. namen 2. 
183 Niemand kan groößre heb erweiſen 4 
132 Niemand war in der ganzen welt 
156 Nim auch treulich derer wahr, die ⸗ dir erg. 2 
Nimm JEſum an von herzen 4 207 
43. Nimm uns zum tempel ein 607 
95 Nimm von uns, HErr/ dy treuer Gott 16; 
Nun bin ich ſo gewiß von 257 wahrheit macht 785 
22 Nun bitten wir den H. Ge 252 
58 Nun bitten wir den H. Geiſt um den rechten gl. 160 
146 Nun danket alle GOtt | 104 
14 Nun danket all und bringet ehr 105 
77 Nun das alte jahr iſt hin 485 
Nun erfahr ich auch, bey der liebe brauch dor 


22 Nun 


Regiſter. g 
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; 
Nun freut euch Gottes kinder all 287 
Nun freut euch, ihr hirten, mit mir 382 
Nun freut euch, liebe Chriſten gemein 283 
Nun gibt mein JEſus gute nacht 341 
Nun gibt uns der Hochſte den gnaͤdigen regen 762 
Nun, Gott lob, es iſt vollbracht 410 


Nun Gott, wir loben dich und danken ewiglich 537 
Nun hat das heilge GOttes⸗ Kamm 503 
Nun hat, oH Er, dein knecht ſein herz einmal gef. 782 
Nun, HErre, der du uns wieder bracht 133 


Nun hor, du Chriſtlich obrigkeit 245 
Nun jauchz' dem HErren alle welt 85 
Nun jauchzet, all ihr frommen 322 
Nun jauchz' o liebe Chriſtenheit 340 
Nun ich reiſe meine ſtraſſen 560 
Nun ich ſchuͤtt mein leiden in den quell d. freuden 565 
Nun iſt auferſtanden aus des todes banden 506 
Nun iſt dem feind zerſtort ſein macht 503 
Nun iſt der ſtrick zerriſſen EE, : 731 


Nun iſt es bald gelungen 1062 
Nun iſts zeit : vollig an das licht zu gehn 1063 
Nun, Kirche, nun, er fonte mehr begehren 1124 
Nun, kindlein, bleibt, bleibt, bleibt an JEſu kleb. 739 
Nun koͤm̃t mein Bräutigam in hoͤchſten noͤthen 834 


Nun komm der Heyden Heiland 137 
Nun laßt uns den leib begraben 248 
Nun laßt uns gehn und treten 410 
Nun laßt uns GOtt, das hochſte Licht 241 
Nun laßt uns GOtt dem HErren dankſagen 302 
Nun laßt uns zu Dieſer friſt 169 
Nun lob, mein” ſeel, den HErren 85 
Nun lob', o meine ſeel und ſinn 533 

Nun nimm mein herz und alles was ich bin 370 

Nun preiſet alle Chriſti barmherzigfeit 
Nun ruhen alle walder 435 
Nim ruhet menſch und viehe 384 
Nun ruht doch alle welt und iſt ſein ſtille 682 
Nun ſchlaf, mein liebes findelein © 299 
Nun ſenket meinen Heiland ein 496 
Nun ſich der tag geendet hat 438 


Nun will ich mich ſcheiden von allen dingen 308 
Hhh 5 3 Nun 
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173 


182 
155 
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go O Bräutigam, wie iſt dein 1 ſo ſüſſe m. ſeele 18; 


Regiſter. 


Seile 
Nun wohlan, ſpricht unſer Heiland 
Nun zieht en i< GOttes gute recht gruͤndl. ;. gem. — 


Nur deiner liebe kraft, mein JEſu/ muß d. ſeelen 771 
Nur friſch hinein, es wird ſo tieff nicht ſeyn 800 
Nur zweene weg werden gemeldt 230 


O allerſchoͤnſtes Angeſicht | 
O allertreuſter Menſ{hen-Huter — 
O allgemeines Heil der welt 575 


O anbetungs⸗wurdigs Weſen 
O auferſtandner Steges- Furſt 

O ausgang von oben haſt beſucht uns ſuͤnder — 
O bleibt gerne kleine 


Obwol das werk der ſeligfett © 224 

O Chriſte, der du mich durch dein blut haſt erk. 64 

O Chriſte ganz heilig und rein 4 

229 O Chriſte JEſuz -GOttes Sohn 

O Sri e, laß deinen -- dein rein work 
; Morgenſtern 

* Gkeiſen menſ<, nerf, wie ſichs halt 

O. creuges-ſtand 0 edles pſand | 

O daß dich u treues weib 

O day | — ware 

O d zungen hatte 

O der ny par verloren 

O du allerſuͤßſte mow 


e Ben 
ud ungs⸗wu 
eee 

u auserw vo 
88 Du, dem wir in ſeinen arm hinein pruͤdeſt. _ 
O 15 Geiſt des HErrn 783 
O du gottliheMajeſtat,die aus von u. Vater g.1 209 
2 du 04 der kranken ſunder | 578 

du Herzog meiner liebe 5 
O du Hirte wn do, bore unſre ſtimm 7 
O dy Hater earl, wilt bu dich nicht lf. find 74 
IP du Liebe meiner Liebe 
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223 O re GOtt, dein goͤttlich wort 


; A 


du ſchoͤner Nazarener ö 
du Seelen ⸗Braͤutigam 9 

O du 15 e luſt aus der Liebes-bruſt 701 

O du ſufſe luſt aus der Liebes-druſt, nimm mich 859 

O du ſuſſer HErr 172 Chriſt : 187 

O du wunderbarer GOtt 561 

132 O du wunderbarer Rath 331 

131 O freudenvolles heute, da ſich der Gottes-Held 545 

43 O frommer treuer G Ott, die weil ich dein begehr 565 

91 Oft geſchieht, eh ich es merke 639 

30 O Gemeine, die das Blut erhebet - 1152 

167 O geſegnetes regieren unſers Koͤnigs in der ſtill 1056 

132 O Gott, der du aus herzens grund 460 

234 O GOtk, der diebe wunder-quell + 1072 

3 O Gott, du frommer Gott 353 

O Gott, du Licht der reinen herzen 748 

234 O GOtt, du ſonder grund 517 

45 O Gottes ⸗ Sohn, mein Gnaden-thron 363 

171 O Gottes-ſtadt, o guldnes Licht 710 

232 O Gorteb-wunden, was ſoll ich 337 

150 O Gott, ich thu dir danken 301 
132 O Gott, im namen JEſu Chriſt 353* 

201 O GOtk, mein Schöpfer, edler Furſt 635 
24 O GOtt Schöpfer, Heiliger Geiſt 198 

92 O Gott Vater im dimmelreich 230 


215 O Gott, wir Heyden danken dir = 
140 O groſſe freude, die auf der weide 479 
O9 — oor 
O groſſer GOtt von | 308 
151 O Haupt voll blut und wunden 150 
204 O Haupt, wer glaubt, der hat das ewge leben 1067 
228 O Heilger Geiſt, kehr bey uns ein 348 
O Hellige Dreyeinigfeit, du emigs Weſen 198 


90 O Hellige Dreyeinigfeit, verbind uns doch 1068 


Heiliger Vater, gutiger HErr 
HErr Chriſt, nimm unſer wahr 
1 O Herr der Herrlichkeit 
234 O „du allgenugſamer 


7 
96 O Herre GOtt, in meiner noth ruff ich zu dir zos 
O Herre Gott Vater in 0 


„ 


122 
36 
106 
| 229 
79 
166 


22 
| 141 


45 


2 
Us 


5 O JEſy- liebſter Braͤutigam 


u Chriſt, der du erſchienen 118 


0 HErre JE] 245 
O Err, gedenk der kirche deiner heilgen 133 
O SeErr, gib meiner ſeele leben | 57 


O Herz des Konigs aller welt | 

Ohn Gott vermag uns allen kein hargen ment — 
O hochgelobtes Gottes - Lamm | 507 
O hoſter Troſt, Heſliger Geiſſt 1097 
O ich armer ſunder es i wahr ich bins 115, 


O JEſu Chriſt der du uns biſt der liebſt a. d. e. 358 
O JEſu Chriſt, dein kripplein iſt mein paradies 329 
O JEſu Chriſte, der du baſt am creuge für m. a 577 
O JEſu Chriſte, Gottes ⸗ Lamm 491 
O JEſu Chriſte, Gottes ⸗ Sohn 422 
O JEſu Chriſte, Heyden - Licht 176 
O JEſu Ehriſt, erbarme di 342 
O JEſu Chriſte, wahres Licht 406 
O JEſu Chrijt - ich preiſe dich 60 
O JEſu Chriſt, mein ſchönſtes Licht 386 
O JEſu Cyriſt, wahr'r Menſch und Gott 443 
O JEſu Chriſk , wie groß du biſt 378 
O JeEſu, der dub dich von funden, u. des d. band 502 
O JEſu, der du mir erworben bog 
H du biſt mein, u. ich will auch dein ſeyn 757 
O JEſu, du Hoffnung deß, der ſich bekehret 756 
O JEſy, du mein Braͤutigam 403 
O JEſu; Gottes - Lammelein - 443 
O JEſu, Gottes ⸗Lamm für unſre find 337 
OJEſu, hilf du mir ſelbſt überwinden 779 
O JeEſu, JEſu, Gottes ⸗Sohn. 1 461 
O'JE{ſu} fomm'zt mir, mein bechtes Leben 619 


O JEſu, laß mich diß von herzen wahl betracht. 73 
O JEM; lehre mich, wie ich dich ſinde 612 
O FEſn; leise mich, als ein getreuer bitte 603 


O JEſu, mein Brautgamy wie iſt mir ſo wohl 


O JEſu, mein Friede, ich bin faſt ſehr muͤde 761 
177 8 Eſu, ſchonſte Seelen ⸗Zier 759 
Eſu, ſüſſes Licht my 557 

IJEſu ſüß, wer dein gedenkt 141 

ſu voller kraft 587 
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O ihr auserwehlten ſeelen in dem Pella Hhuth 952 

O ihr kinder, was wills werden ? 

O ihr menſchen, laßt euch lehren 

O ihr ſeelen, werdet ihr euch noch lange quaͤlen 10 

O ihr theur⸗erkaufften ſeelen — 

O ihr uberwinder, ſeht, 888 25 euch entgegen g. — 
— : 


5 


O Laͤmmlein Gottes, Chriſt 

O Lamm, das keine 5 ie beflecket 
O Lamm, du Urſach unſrer * 1191 
O Lamm Gottes, hoch erhaben o; 
O Lamm Gottes unſchuldig 145 
O Leben, leb' in mir, richt auf dein ebenbild | 751 


O Lebens⸗Quell, zeig uns dein ange ſicht 697 
O Leib, fur unſre ſuͤndlichkeit 1070 
O Licht, geh auf in deinem himmel 739 
O Licht, heilge Dreyeinigkeit 200 
O Licht vom Licht, o Vaters Glan 672 


O Liebe, die den himmel hat zerriſſen 478 
O Liebe, die in fremde noth ſi ſelbſt hinein geſt. 92 4 


O lieber behyltjamer HErr 259 
O liebliche por 7 jrolihes feſt sog 
O meine ſeel, erhebe dich 515 
O mein H. JEſu Chriſt - daß eine Jungfr. iſt a 
O menſch, dedenk es eben 3465 
O menſch, der du den HeErrn gekoſt 242 
O menichen-kind, was haſt du in gedanken 585 


O menſ<, ou an Chriſti leben 439 
O menſch, ſieh an dein 'n Heiland 235 
O Mitgenoß der treu⸗verbundnen herzen 1070 


O Prediger von oben, gib kraft und lebens-luft 934 


O reicher Gott von gutigkeit 75 
O 8 fer Blum der jungfraͤulichen zucht 513 
liges Weſen, o Antang und Ende 790 
O ſiehe doch, wie meine ſeele achzet 579 
2 Sohn, du Gott von ewigkeit 5¹2 
O Sonne, die aufs niedre ſieht * 


O ſo lehre uns den glauben 

8 ſilles Gottes Lam, ich ſuch dein ſanftes weſ. - 
3 uſſer augenblick, in dem mein JEſus an in. d. 760 
O ſuͤſſer HErre JEſu Chriſt | 178 

8 ſüſſer ſtand, ; ſelig leben 775 
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* Seite, il © 
deinem ſinne — 
nden 518 

er H 7; bone guter 341 

wo iſt dein ſtachel nun 346M 

igkeit, o herzeleid 32 

trantes liebes JEſulein 4% ill 

troͤſtlich bild, o — zeichen 96 
unerſchaffner Lebens ⸗ Geiſt 955 
unſer GOtt und HErre 135 
unſer GOtt vom himmelreich 180 
77⁰ 


O Vater aller barmherzigkeit 
O Vater der barmherzigkeit, Bruñ aller gütigk. ih 
O Vater der barmherzigkeit 674 
O Vater der barmherzigkeit, wir 230 
125 O Vater der Gemeine - 111 
O Wachter, wach und bewahr die ſinnen 21; 
224 O was fiir ein gnaden⸗ grund liegt im lieben 918 
157 O was fur ein herrlich _ hat ein Chriſt 689 
81 O was hab ich it erbli 698 
424 O was iſt fur ſunſe 9 fiſſen m. JEſu 1071 
44 O was ſind wir in dir, JEſu 960 


201 O welch ein unvergleichlichs Gut 458 
79 O welt, ſich hier dein Leben 33232 
91 O wer kan doch gnug ergründen 325 
1 O wie frolic iſt die zeit 238 
63 O wie richtig u. wie wichtig iſt der Chriſten leb. 75; 
69 O wie ſehr kraͤftig iſt der groſſe Heiland 957 
_- 69 O wie {chr lieblich ſind all deine wohnungen 84 
11 O wie ſelig iſt die ſeel, die in dieſer jammer-hol 631 
DOD bie ſelig iſt die ſeele, die die lampe zuger. 711 
30 O wie ſelig ſeyd ihr doch, ihr frommen 449 
. 9s O wie ſelig ſind die ſeelen, die mit J ſich verm. 587 
95 O wie ſelig ſind zu nennen, die ihr elend r. erk. 112; 
251 O wie ſo niedertraͤchtig 450. 
O wir arme ſander u 355 
| O, wo biſt du, mein Leben - 376 
228 O wunder-grofſer Sieges - Held 340 


A. 
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Pian, ehr und lob dem höchſen Gott ; ks 
Pets lod ee O 
ret ; 
reis, (od und baut 2 Gott dem Herren * 
Preis und ehr und macht und ſtaͤrke 792 
Preis⸗würdigs Lamm, i) ehre dich my 


Quin #{< nicht viele ſeelen 1074 


Nun an ant mein 1 Senden Freund 638 
Nath, Kraft und Held und Wunderbar 857 
Rede ſelber uns zu gut _-_ 
Reicher kan i< do< nicht werden _ 
Reine flammen, brennt zuſammen »730 
Retner Br tgam meiner ſeele 55 
Reiß dich los „ lang genug geplagter geiſt 799 
Reiſſe weg aus meinem herzen | 619 
Reigt der drach auf — die wilden 879 
Ruſtet euch, ihr Chriſten⸗leute 768 
Rufft man gleich da und dort und überall 1118 
Ruhe iſt das beſte gut, das man haben fan 735 
Ruhm, preis und kraft und macht und ſtaͤrk 1074 


Nuht aus von eurer muͤhe "N= nd 


LOA TORO 


Sag an, o menſch, wer iſt wol 2 


Sagt an, was bricht durch ſtahl und ſtein 107 


Sagt, habt ihr nicht geſehn, "- wha liebet 727 

Sagt, ihr kindlein, ine ſeel en 922 

S in in mir, GOtt, ein reines her; 11035 

mir, HErr, den neuen Geiſt $99 

Schau, Brau, wie hangt dein Bräutigam 335 

Schau doch, Er ſaß in ſeinem thron 25 
au meine armuth an 


—— wie hes und 
Schatz uͤber alle {age 


gut iſts alen bruͤdern 2 
s, Stein 


468 
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Schein ich vor der welt einſam und verſtellt A 


Schlaf ſanft und wohl, ſchlaf, liebes kind 35855 
Schmücke dich, o liebe ſeele 401 
Schoͤnſte Blume weiß und roch 328 
Schonſter aller ſchoͤnen, meines herzens Luſt 75, 
Schöpfer aller creatur 1056 
Schwing dich auf, o meine ſeele 610 
Schwing dich auf zu deinem Gott 357 


Sechs tage hat der HErr ſein werk getrieben 1001 


Segne ſie, du Sohn der Lebe 1128 
Seht, itzt iſt die angenehme zeit 467 
Sehr groß iſt Gottes guͤtigkeit 222 
Seht, da iſt euer GOtt 568 
Seht den HErren, euren Konig 47 
Seht, wie mit erhigtem grimme 819 


Sein Geiſt beſtraft und lehrt und züchtigt d. ged. 55 
Sein Leib, die Gottes - full 1186 


Seele, beuge den verſtand 708 
Seele, denke, daß du biſt - theur erkaufft 3488 
Seele, komm und ehre deinen Konig 1109 
Seelen⸗Braͤutigam, JEſu, Gottes⸗Lamm 625 
Seelen der pflege des ewigen Hirten 9ig 
Seelen, ey wohin, mit ſo ſanftem ſinn 1057 
Seelen⸗Freund, hier liegt ein herze 8-4 
Seelen unſers Koniges 1122 
Seelen⸗weide, meine freude 816 


Selge ſunder ⸗ herzen 
Selige Gemeine, fahr ins Lammes Blut 12 
Selig iſt; der Gottes wort tag u. nacht m. fl. ſtud. 59 


Selig iſt die frucht zu nennen | 4 


Selig. iſt ein reines herz | 
Seligkeiten, ſeligkeiten, allen buͤrgern Canaan i 


Selig find” , die da arm am geiſte ſind 

Seligſtes weſen, unendliche wonne 

Seligs volk der Zeugen wolk E 
Selig werden iſt keine kunſt 252 
Seyd froh, ihr unbefleckte finken - 765 


Seyd gegrüßt, ihr ewge Sonnen 323 
Seyd getreu, ihr herzen, bep des 814 


_ 8  Seyd unſrer treuen Liebe viel tauſendmal gew. ro 


88 Sed juſrieden, lieben 


Brudet 


os 


So groß hier die gefaht, ſo kenn ich einen Mañ 748 


Regiſter. 
eg iſter 8 


Sey ewig gelobt und gepreiſt 2237 
Sey froͤlich alles weit und breit 346 
Sey froͤlich im HErren, du heilige ſeele 627 
Sey getreu in deinem leiden 652 
Sey herzlich gelobet, du heilige Liebe 1078 
Sey hochgelobt, barmherzger Gott 54 
Sey lob und ehr dem hochſten Gut go 

Sey mir tauſendmal gegrüſſet 150 
Sey ſtille, liebe ſeele, er horet dein verlangen 653 
Sey willkommen, Ueberwinder 838 

Sey willkommen, werther Freuden⸗Geiſt 554 
Sieh als ein Vater an dein volk "7 
Sieh da, wer fommt uns immer naͤh'rr 1142 
Siehe, der HErr koͤmmt mit viel tauſenden 1 


Siehe, Er will ſeinen engel ſenden 54 
Siehe, ich gefallner knecht 720 
Siehe, lobet Jehova, alle ſeine knecht! 28 
Siehe, mein getreuer Knecht 451 
Sieh, Er kommt 924 
Siehe zu, wenn Gottes Gnade dich nun ziebet 770 
Sieh, hie bin ich, Ehren-Konig | 364 
Sieh, wie lieblich und wie fein 5 
Sie iſt mir lieb, die werthe Magd 296 
2 veſt gegründet auf dem heiligen berge 15 
Sie ſprechen, ſo hat Gott dem Heyd 274 
Sind wir denn dazu, daß wir das Lam erhoͤhn 1078 
Singen wir aus herzens⸗grund 5 - 


Singet, lieben leut 233 
Sing heut und freu dich, Chriſtenheit 233 
Singt dem HErren, ſinget 6581 
Singt dem Jehova ein neues lied 28 


So bin ich nun auch in der zahl der⸗geſang. d. H. 1180 
So bin iq nun gerecht durch JEſum den Ger. 603 

So din ich nun nicht mehr ein fremder gaſt 75! 
So bleibt ſein will' geehret 799 
So folgen ſie dem Lamme nach | 1080 
So führſt du doch recht ſelig, HEtr, die deinen 808 
So geh ich nun zum Felſen hin | 499 
So gehn wir denn auf JEſu wort 1126 
So geht der HErr zur ſeele ein 584 


So oft ein blick mich aufwaͤrts fuͤhret 787 


Starker Immanuel, groſſer Durchbrecher #22 


. Regiſter. . 
Seit 


So groß iſt; Herr dein Num all tag 162 
So hat der HErr die armuth auser wehlet 43; 
So kat es denn des Heilands macht 7215 


So hute doch, du treuer Seelen⸗Huͤter o68 il 5 
So iſt denn nun der tempel _—_— ro; ll 6 
So iſt denn nun die hütte aufgebauet 4, 2 
So iſt denn nun die huͤtte, mein Freund, f. d. erb. 86: 7 


So iſt nun abermal von meiner tage zahl 562 
So komme denn, Jehova, Licht und Leben 6 


So kommt denn, langſt erwartete 10791 
So lebt und ſchwebt mein herz in deinen frieden 9016 
Soll ich denn mich taͤglich kraͤnken 650 


Sollt du bey Gott dein wohnung han 3066 
Sollt Er was ſagen und nicht halten 628 


Sollt es gleich bisweilen {heinen 419. 2 
Sollt ich aus furtht vor menſchen⸗kindern du 
Sollt ich meinem GOtt nicht ſingen 37 
So mag der teufel und was ſein 2575 
So manche ſeele unter uns mnie 
So nimm den meine ſeeſe an $61 


So oͤffne dich, du Name Joſuah 1080 


So regnet, ihr himmel, mit Gottes erbarmen 1125 
So ruhe denn, du zartes her;, in JEſu 944 
So ruht mein muth in JEſu blut u. wunden 731 
So ſelig fuͤhrt der HErr die lieben ſeinen 928 


So tragt Jin hin den HErren Chriſt 44 
So wachet denn, ihr ſinnen, wacht 353˙ 
So wahr ich lebe, ſpricht dem GOtt 104 
So wahr ſich Gott im himmel findt 615 
So ward der theure Gottes - Rath 540 
So wie der HErr und Heiland hat gewandelt 620 
So wünſch ich nun ein gute nacht 445 

piegel aller tugend, 1 meiner jugend 37% 
Sprecht, der HErr iſt unſer Meiſter 045 
Sprich zu den ſunden insgemein 992 


Staͤrket die mide hande 1 
Steh auf, HErr Zebaoth, ſteh auf in d. ſtarke 676 
tehet auf, lobet den HErrn, euern GOtt $1 
auf, thr Starken Salomo Stili 
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Stilles Lamm und Friede- trſt 640 
Strebet nach der Liebe ! Won: (<-mit menſhen F 
Such, wer da will, ein ander ziel 714 
Sunde und der ſunden ſold 1110 
Süuſſer Chriſt, du, du biſt meine Wonne 339 
Suͤſſer Heiland, zeuch uns hoͤher 1061 

Suſſes Seelen - Abendmahl 838 
, ; 

Taufend dank, du gute Liebe 1112 
Thranen ſind der Chriſten ſaamen gol 
Theil in meinem herzens-haus dein verb. M. aus 699 
Theil uns, deinen Chriſten-leuten ſoß 
Theurer Freund, hier iſt mein herz 1082 


Theures volk des Aller höchſt : 970 
ſu Lor unſ. G. die bitte 133 


Thun zu dir, OErr 
Toͤdten iſt dem rn erlaubt 999 
Traurigs herze, hor und merk ſehr 169 


Treib, o Gott, aus mir davon, was d. gl. will v. 599 
Treuer GOtt, ich muß dir klagen 359 
Treuer Hirte deiner heerde 677 
Treuer Hirte : mach dich offenbar 1082 
Treuer Seelen-Mann, was haſt du gethan 872 
Treuer Vater, deine liebe 602 
Treuer Wachter Iſrael  - 439 
Treue ſeelen, die begehen alſo ihren jahres⸗tag 1082 
Triumphs-Furſt unſerm bunde 1084 
Triumph, Triumph dem Lamm, es lebt, es lebet 509 
Triumph; Triumph, der HErr iſt auferſtanden 503 
9 Triumph, Triumph, es koͤmmt mit pracht 503 
Troͤſtet, troſtet mein volk | WE 


106 U. mich hab ich mich ansbekuͤmmert 753 
65 Unanfaͤnglichs, unvergaͤnglichs Weſen a. ewigk. 790 
Unbegreifflich Gut, wahrer GOtt alleine 393 


Und dieweil noch kein menſchen⸗ kind 252 
Und wird denn auch der Gottes-ſtadt 676 
Unendliche tieffen der ewigen Gnade 1088 


Unendliche Treue, ſtets liebendes Weſen 753 
Unerſchaffne Ledens - Sonne whe und 


a « 
22 


167 


205 
I51 


17 


16 


Unter JEſu gnaden- flugel 
Vater der barmherzigkeit, ohn den nichts a. erd. 231 


Berdorgner {ſabbath ſelge fille 
Verdienſt bringt kraft den grünen reben 


Regiſter. 


Unſer allmachtiger GOtt und HErr 
Unſer ganzes volk fällt nieder 
Unſer Gott ſetzt zum wort ein 
Unſer Haupt, wer dir das glaubt 106 
Unſer Nene Chriſte, der die him̃el zerriß 131 


Unſer HErr JEſus Chriſt, in der nacht, da er v. w. 
Unſer Herrſcher, unſer König 74 
0 


Unſer Heiland, deiner kinder naher u. bew. Fr. 109 


Unſern Mittler, GOttes Chriſt, wollen wir beſ. 101 
Unſer Vater in dem himmel n 
Unſer wandel iſt im himmel $36 


Uns innig lieben wollen, iſt, was wir ſollen 
Uns iſt ein Kindlein heut gebohrn 

Unſre liebende Gemein iſt verſchloſſen 1091 
Unſre zeiten : find in deiner hand 1091 
Unter denen groſſen guͤtern, die uns Chr. zugeth. zu 


1093 


1091 
134 


Viet wil ich dir geben 37 
Vater aller ehren, laß dein wort uns lehren 370 


Vater des HErrn JEſu Chriſt 191 
Vater unſer im himmelreich 296 
Verborgne Gottes-Liebe du, o Friedens⸗xeich ſ. . 730 
Verborgner GOtt, du wohnſt in einem lichte 


Vergiß mein nicht, daß ich dein nicht vergeſſe 625 
Vergnügter ſinn, wo geht dein ſinnen hin 3% 
Verklaͤretes Haupt „ 1055 
Verleide meiner ſeel, o mein 1 74 
Verleih uns frieden gnaͤdigli 1621 
Verliebter in die ſuͤnderſchaft 1129 
Verlobter Heiland To ; 1046 
Verlobter Konig, ſey aufs innigſte geprieſen 1987 
Vernunft und ſinnen * ſtill 4585 
Verwundter Heiland, ſieh mich an 364 
Verwundtes Leben, ich gaͤbe dir ſo gern 1180 
Viel falſche propheten ſind entſtanden 1 


1 des nahen Gottes 441 al 
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Volk Gottes aus der hoͤh 1178 

Vom freyen Willen wird gelehrt 253 

Vom glauben wird die welt getoͤdtet gog 

Vom heilgen Abendmahl des HErr 259 

Vom himmel hoch da komm ich he 280 

Von Adam her ſo lange zeit 167 | 

Von deinem Vater uns gemacht 1093 | 
o Von der Beichte wird ſo gelehrt Ar 9 
ol :2 Von der Sacramenten gebrauch 1 1 
u Von der Tauffe bekennt man frey 252 = 
36 Von, ewigkeit war GOtt allein 199 | 
91F1;o Von Gott will ich nicht laſſen 304 | 
IL Bon grund des herzens mein 464 | 
1 Mis; Von mir ſelbſt bin ich untuͤchtig 639 | 
1% Von nun an müſſen ſeel und glieder 604 —_ 
u Von Policey und übrigen 261 
3 MW :2 Von-Urſach der find iſt die lehr 255 

Vor deinen thron tret ich hiemit 415 | 

Vor ſeinen augen ſchweben iſt wahre ſeligkeit 867 | 

Vor wahrer herzens - anderung $99 


[ 

We auf, Chriſten⸗menſch, und betracht 240 
in Wach auf, du Geiſt der treuen 7 637 
2 


2 Wach auf, mein herz, die 1 * hin 498 
10 _ auf, mein herz, und ſinge 414 
| — auf, ihr müden geiſter 769 
130 et auf, rufft uns die ſtimme 406 
163 Wade wachet, liebe kinder 768 
165 Waͤchſt das reich der finſterniſſen 679 
23 War es noͤthig, daß ein knabe 1227 
132 War Gott nicht mit uns dieſe zeit 89 
151 Walts GOtt, mein werk ich laſſe 439 
203+ Wandrer auf dem pfade N 1094 
Warum - betrubſt du dich, mein her; 303 

16 Warum machet ſolche ſchmerzen 412 
91 Warum muſte Saul verderben 671 
157 Warum- ſollt ich mich denn graͤmen 421 
Warum toben die volker 3 

155 Warum willſt du drauſſen ſtehen 423 


157 Warum wolleſt du doch für morgen 345*. 


14 War f b 
1 


Was lobes. ſolln wir dir, o Vater, 
Was mein GOtt wil, das geſcheh allzeit 


E wil du traurig u an 
tr x 


Weg, mein herz, mit den gedanken 70 


Regiſter. | 
ſchmach ſ. ordentl., n Me; 
Was alle weisheit in der welt = 
Was bin ich doch, mein Gott, ich ſtaub u. erde i 
Was diſt du doch, o — ſo betrübet 
Was dein herz, o menſch, begehret : 
Was den Heiland im herzen hat . 
Was etwa den. dienſt anbetrifft 
Was frag ich nach der welt, ſie gibt mir ſchl. tr. ba 
Was frag ich nach der welt u. allen thren ſchaͤtzen ar 
Was fuͤrchtſt du, feind Herodes, ſehr 99 
Was gibſt du denn, o meine ſeele 661 
Was gibt Ex mir? Er hat ſein ganzes leben 6550 
Was Gott thut, das iſt wohl —— es bleibt 424 
Was Gott thut, das iſt wohl — denkt! 9 
Was haͤtt uns GOtt mehr n thun za 
Was hat gethan der heilge Chriſt 360! 
Was hort mein ohr? was koͤmmt mix vor 49; 56 
Was iſt doch dieſe zeit, was ſind die leiden zoz 
Was i o Lamm, ein ſtaub - $1 
Was iſt unſre lebens - * as 3588 
Was Jungfraun ſind, de an den Braͤutgam gl. 1 
Was Jan dein ſchwaches kind vorbringen 56: 
Was kan ich doch fuͤr dank, o HErr, dir dafur ſ. 396 
Was Kirchen - verfaſſungen ſeyn 260 
Was liebst du, groſſer Seelen, Mann 9 
ſingen % 


Was mein GOtt thut, iſt alles gut 55 
3% « 
Was mein Gott will, das will ich auch gf! 
Was mich auf dieſer welt . w. k. zeit 804M! 
Was mich in dieſer zeit be 
Was nun die 
Was nur kan, ſtimme an bf 
Was ſag ich dir, mein lieber Mann 1141 
Wat 5 jag ich meinem Könige 
er, brauſe das die welt 


Was willt du dich enen 0 
willt du 
Was willt du dich, o ſeele, doch betrüben 1 


Well ie fab ape denn fu dei wei 269 
153 Weil 


rr 


p ͤkkK!!x!(cn T?½¼ͤ?C Rx 7 ⁰m̃ . rr 


Wenn alles um mich trube 


Wenn mein 
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Weil die ſach betriſft dein ehr 219 
Weil dieſer tag iſt vergangen 243. 
Weil die worte wahrheit ſind I 126 
Weil du ſelber,HErr JEſu Chriſt} e. 9. B. g. b. 262 
Weil GOtt allzeit an greifflich' ding! | — 
Weil Gott ein Gott der ordnung iſt 

Weil man dieſem Paſſah⸗Lam̃ kein bein muſte br. * 
Weil nichts gemeiners ny 0008 3 57* 
Weil noch die i angeere [ind 604 
Weil unſer gortlic Monarch 1238 
Weisheit von oben, man muß dich loben 1095 
Welche Liebe, welch Erbarmen 544 
Welch lobgeton hort man in Jions auen = 


Welt, ade! ich bin dein müde 


Weltliche ehr und zeitlich gut ; 
Welt, packe dich, ich ſehne mich nur nach dem h. 712 | 
Wend ab deinen zorn, lieber GOtt, in gnaden 163 
Wenn aber der Menſchen⸗Sohn komen wird 61 
Wenn aber dis verwesliche wird anziehen 1106 


. 658 
Wenn aus dem alten Teſtament 275 
Wenn dein Name auf uns thauk 1197 
Wenn dich unglück thut greiffen an 420 
Wenn die ſunden kraͤnken 718 
Wenn du aufſteheſt, du Jünglings⸗ volk 1225 
Wenn du nicht meinBluts5u.Muths-Freund w. 1217 
Wenn endlich, eh es Zion meynt, die ⸗ ſtund erſch. = 

Wenn erblick ich doch einmal meine Liebe 
Wenn Er kommt leibhaftig | b 
Wenn es ſollt der welt nachgehn 1148 
Wenn Gottes ſinger unſer herz bereitet 467 
Wenn Gottes kraft ſich zu uns naht 783 
Wenn ich abends zu bette geh 1232 


Wenn ich Ion eſſen kan 117 


Wenn ich in angſt u. noth meim; augen heb empor 88 


Wenn JEſu ſeine Zeugen ſehn 1097 
Wenn ine Knechte weckt 1097 
Wenn kleine himmels- erben 990 
Wenn meine ſeel den tag bedenket 497 
Wenn meine fund mich kraͤnken 339 


indlein vorhanden iſt 212 
10 Wenn 


0 * 
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Wenn ſich die kinder freuen Sei 


Wenn ſoll es doch geſchehen | 1 
Wenn uns Gott verwerfen wollte 907 


16 Wenn vernunft von Chriſti leiden Mt 
23 Wenn wir arme ſunder koͤnten ſagen, w. d. h. b. 1130 
22 Wenn wir das korn des ſegens lien 1216 
165 Wenn wir dich mit glaubens⸗ augen ⸗ ſchauen an 53; 
22 Wenn wir in hoͤchſten nothen ſeyn 97 
Wer bin ich, Herr HErr 7 
9 Wer das ewge Hell liebet 231 
165 Werde munter; mein gemuthe 67 
195 Wer den HErren JEſum nicht recht iũig liebet 109g 
22 Wer Gottes diener werden will 234 
223 Wer GOtt vertraut, hat wohl gebaut 306 
$8- Wer im herzen will erfahren (89 
Wer 10 der HErr, der alle wunder thut z; 
Wer iſt der, ſo von Bethphage herkoͤmmt 471 
165 Wer iſt dieſe Furſten - dirne 100 
121 Wer 1ſt die Zeugen « wolf 1145 
68; Wer iſt wol wie du) JEſu, ſuſſe Ruh 500 
rio Wer iſt wol würdig ſich zu nahen 58 
234 Wer lehret uns der liebe kunſt 900 
106 Wer nur den lieben GOtt laſt walten 424 
16 Wer ſich dünken laſt} er ſtehet 770 
159 Wer — im geiſt beſchneidet 486 
Wer ſich ſo laſt ergreiffen von der Lieb 717 
65 Wer ſo lange die ſo bange marker G. in ehren h. 114. 
29 Wer ſtaͤrket mich, ein lied zu ſingen 562 
90 Wer überwindet, der ſoll dort in weiſſen kl. geh. 846 
189. Wer überwindet, ſoll vom holz genieſſen 127 
Weer unter dem ſchirm des Hoͤchſten ſitzt 1 
106 Wer weiß, wie nahe mir das ende 445 
59 Weſen aller weſen, allerhoͤchſtes Gut 790 
43 Wie bange aber macht dein heiſſes laͤutrungs⸗f. 798 
79 Wie bring ichs doch zuwegen 1227 
185 Wieder auß mein inneres zu kommen 1165 
7 Wiederum ein augenblick meiner kurzen zeit J. 847 
Wie dirs und andern oft ergehe 647 
63 Wie ein eitles thun its ums lernen nun 283 
Wie empfah ich dich, mein Licht 402 
97 Wie freuet ſich mein ganzer ſinn $35 


43 Wie 


© — wo — ON 
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p cc . = r — 
res 


Regiſter. 


I. x | Seite. 
mr Wie freuet ſich mein herz, wie freut ſich l. u. ſ. 696 
1z2 Wie GOtt mich führt, bin ich vergnugt 664 
142 Wie GOtt mich fuhrt, ſo will ich gehn 80 
123 Wie groß iſt deine herrlichkeit * 6c 

Wie groß iſt deine pein, o liebſter JEſu,. mein 336 
Wie groß wird meine freude ſebn 5 


14 
Wie haſt du ſo gar kein anſehen, du Fuͤrſten⸗T. 671 
Wie hat dein Geiſt mir alles aufgeſchloſſen 616 
Wie hat Er die leute jo. lieb 2 
Wie herrlich iſts, ein ſchaͤſlein Chriſti werden 719 


Wie holoſelig ſind doch die ſüßßß log. . 
Wie jammert mich vie groſſe ſchaafr 880 
Wie iſt es ſo lieblich, wenn Coriſten zuſammen 673 
Wie klaͤrlich wird die hand des HErrn - 1099 
Wie kont es moglic ſeyn, man ließ ſichs reun 923 
Wie lieblich ſind doch deine jus 759 
Wie liegt die ſtavt ſo. wuüſte ; 47 
Wie mach ichs? wie erhebe ich den leitſtern d. k. 1099 
Wie mag ich nur im herzen traurig ſeyn 322 
Wie mit der kinder noth und ſchmerz 7 


Wie Moſes in der wüſten dort 333. 
Wie muß ſich doch JEjus ſo lange zerklopfen 893 
Wie —2 o JEſu wie ſo leichte iſt doch d. joch 667 
Wie ſauer ſcheint doch das menſchliche joch 873 


* 


Wie ſchimyflich iſts fur Chriſti knecht 2863 
Wie ſchoͤn 10 du, mein Leben und mein Licht 693 
Wie ſchoͤn iſt unſers Konigs Braut 127 
Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern 3232 
Wie 0 leuchtet der Wundenſiern - 1142 
Wie ſelig iſts, um Gott ſich zu betruͤben 738 
Wie ſind wir doch ſo herzlich ſchlecht 1155 
Wie ſoll ich dich empfangen 326 
Wie ſi iſt dein ee auen = 
Wie ſuͤß iſt es in deinen armn 37 
Wie unſer Joſuah vom creug herunter ſah 1232 
Wie wenn dem leib' ſein auge fehlt 767 
Wie werden doch die deinen ſo ſeliglich gefuͤhrt 929 
Wie willkommen ſind die Boten * 145 


Wie wird doch ſo gering die reinigung im herzen 570 


Wiewohlen euch die ſunde ſcheidt von GOtt 234 


Wie wohl haſt du we o liebſter JEſu, d. gaſt 454 
| Jii . 


218 Wee 


" Wie wohl if einer ſolhen fell ii z E in i hat 
Wie wohl iſt mir, daß ich nunmehr entbunden 51, 


Wie wohl iſt mir in meiner ſeelen 66: 
Wie wohl iſt mir, o Freund der ſeele Gz 
Wie wohl iſt mir, wenn ich an dich gedenke 691 


Wie wohl iſts uns, wenn wir in Chriſto ſtehen 

Wiewohl wir gar ſchwach ſind — 
Willkommen, edles Knaͤbelein 327 
Wir arme ſunder waren gerne deine gute kinder 1139 
Wir beten unſern Koͤnig an 1230 


Wir bitten deine gute 1 
Wir Chriſten-leut hab n itzund freud 

Wir danken dir, H. J. C. daß du das L. w. biſt — 
Wir danken dir, H. J. C. daß fur uns geſt. biſt a 
Wir danken dir, H. J. C. daß du —— 

Wir danken GOtt dem Heiligen Geiſt 1 
Wir danken GOtt fur ſeine gab'n 416 
Wir erheben GOtt 17 
Wir geſtehen, daß die Gemein 270 


Wir glauben all an einen Gott 130 
Wir glaͤuben all und bekennen frey 6 
Wir qglauben und bekennen einen GOtt 197 
Wir haben dich itzt in der nähe , * 


Wir haben eine veſte ſtadt 

Wir haben ja die freudigkeit in J. C. empfangen 5 
Wir haben itzt vernommen 

Wir lernen unſre nichtigkeit 2 
Wir menſchen ſind zu dem, o Gott, was geiſtl. 571 
Wir ſehen den tempel nun aufgethan ſtehen 51; 
Wir ſehen einen blick vons Vaters garten 1100 


Wir find dem Lamme unterthan 1101 
Wir ſind ein eigenthum des Lamms 919 
Wir ſind ja ſuͤnder, du ein gnaͤdiger GOtt 241 


Wir ſind nur dazu, daß wir das Lamm. erhohn 1191 


Wir find wohl mit dir * 1105 
Wir ſingen dir, anuel 326 
Wir waren frank und - ungeſund 15 
Wir waren ſunder gebohren | 

Wir werden auch dieſer zeit, wie abr, 1 


— INN 
132 WIr 


8e e Seite, 

Wir wollen unſre kinderlein | 17 
Wißt, daß die ſo genannte N, 
Wißt ihr, wer der Erſtling iſt aller die entſchl. - 0 
Wo gingt thr hin? wo kant ihr her Fe 
Wo Gott der HErr nicht bey uns halt 
Wo Gottes Geiſt die herzen treu ſeyn lehret 11 
Wo Gott zum haus nicht gibt ſein” gunſt 
Woher koͤmmts, daß der tod uns rafft 786 
Wohlan, es iſt alles vollendt 287 
Wohlan, ich will ein lied ſingen von m. Freunde 37 

Wohlan, laßt uns heut bedenken, was uns G. 237 
Wohlan, wir wollen tag und . ; 1 $50 


ohlauf, zum rechten weinſto> he 1 
n 

0 r es furcht 41 
Wohl dem, der ſich mit ernſt bemuͤhet Go 


Wohl dem, der veſt-im glauben ſteht 
Wohl euch, wohl by 1 i , den Zerren feet 813 


Wohl mir, wenn ich Eſu, liebe ſehr 692 
ou recht wichtig 6 1 t potty Fro: | 737 © 
iſt denn ſo ein GOtt zu finden f 97 

ou der Schoͤnſte, den ich liebe 382 
Wo iſt doch wol ein GOtt dir zu vergleichen 536 

6 Wo iſt meine Sonne blieben 744 
Wo iſt mein {aflein, das ich liebe 788 
Wo iſt wol ein beſſer leben 733. 
Wollt ihr den HErren finden 717 
Wollt ihr euch nun, o ihr lieben Chriſten 111 
Wo mein 6 liegt, * _ herze 370 
Womit ſoll ich dich doch loben 729 | 
Wo ſoll ich flichen hin | ? 
Wo werd ich aber fliehen hin 70 


7 
der die Kirche fuͤhrt 1170 


Würdigſter Gei 

Wunderbarer Koͤnig, Herrſcher von uns allen 391 

Wunder - GOtt, verwundte Liebe 1103 

Wunder ⸗guter Heiland, was fuͤr enge wege 1103 
Wunderlich ding hat ſich ergangen 183 


Jii 2 77 Zeige 


Regiſter. 
Mel. ww. |  Seits 


77 ige mir bein angeſicht 37 

71 I. — aus, o ſtarker Held 7: 
1570 Zeuch ein zu deinen thoren 

188 Zeuch hin, mein geiſt; in JEſu blut und wunden de 

16 Zeuch mich aus dem bojen hauffen 363 

211 Zeuge von der gnad und liebe 1119 

230 Zion veſt gegründet ſtehet 680 

165 Zion klagt mit angſt und ſchmer zen 101 

5 11 Zions⸗Konig, die Gemein mag dir nah am H. ſ. 1104 

94 Zu Bethlehem in -Davios ſtavt 480 


22 Zu dir, HErr JEſu, flehe ich $74 
126 Zu eben dieſen-fuſſen fiel fürſt Johannes hin 1240 
1 Zu einer kindlichen erinn'rung heute 1127 
22 Zünd an, du feurger Liebe⸗Geiſt $37 
4 Zünd an und entflamm uns, liedliches kaum 1104 


79 Zufriedene Gemeine 1130 

34 Zuletzt gehts wohl dem, der 72 0 auf erden 6 

Zu lob dem HErren JEſu Chriſt _ 177 

Zu meinem HErrn alleine hin 2 

52 Zum leben fuhrt ein n we 2 MM 
vs 


Melodien 


N οοοοοοοοοοh 


Melodien ⸗Megiſter. N | 


Melodey⸗Art. | Numer. 


1 Danket dem HErren, denn er iſt ſehr freundl. 132 
Wir ſehen einen blick vons Vaters garten 2010 
Was lobes ſolln wir dir, o Vater, ſingen 316 


Und die ubrigen im vorſtehenden Regiſter!“ 
mit Mel. 1. bezeichneten Lieder. 


Je zween Verſe mogen auch nach der zyten 
Art geſungen werden. 


dad r III. 
2 Gelobt ſey Gott, der unſre noth 304 
wir waren krank und ungeſund 306 


Betrachten wir heut zu dieſer friſt 320 
Chriſtus redt von der gnaden⸗ſtund 299 
It. Nun, wohlan! ſpricht unſer Seiland 161 


3 Des morgens früh am dritten tag 184 
2 ſuͤſſer SErre JEſu Chriſt 293 


W 1 


—_ — 


+ Die Melodey-Arten ſind, zu bequemern Gebrauch, 
nach dex Anzahl der Zeilen, oder Reimen, und der 
Sylben derſelben rangirt. 


,* Melodien von zwey Zeilen, und ſo fort, III. von 


drehen, Ne. * 


Wohin wir, beliebter Kürze halber, diejenigen ver- 

[; weiſen, welche gern alle in dem Geſangduche befind- 

liche Lieder von dieſer und allen folgenden Melodey⸗ 
Arten, beyſammen haben moͤchten. 


© Melodien - Regiſter. 


IV. 
Du heiliges Kind | 2023 
Freund, werde uns nah £24 1966 
Singet, lieben leut | 386 
Chriſtus, unſer Heil 403 
q 59 die engel - mit geſange loben 36 


i 
Den auch nach der raten Melodey - Ar 21 
geſungen werden. 


JEſu; ewge Sonne | 661 
 Chriſtus der iſt mein Leben 7 


| 8. 23 bleib mit deiner gnade 


wey Verſe zuſammen gehen auch en be 
.i5iten Melodey-Art. geven 0 * os 


4, . 


| r Du 5 3 1 biſt 2137 
9. 900 res 1 2074 
ſis Thr lud fer "0 | 2114 
GOttes Wort, der men 2 235 

S. Mel. 152, uk 
| rrun laßt uns Gꝰtt dem Serren 481 
IO. Wach auf, mein her; und ſinge 721 
Wenn ſich die kinder freuen 2101 
| Amen) Gott Vat'r und Sohne 943 
11. Als Chriſtus mit ſeiner lehr 174 
run komm, der Heyden 219 
Der Du biſt dem Vater gle 2141 


—+ — wn 


„Die mit Schwabacher — Lieder ſind ſo 
viel unter eine Art ſortirende Singeweiſen, da dem 
vetſtindigen Saͤnger uͤberlaſſen wird, die zu ſeinem 
Geſange ſchicklichſie u erwehlen. 


U 
[ 
4 
ſ 


Mel. Art 


I2, 


- 


I3. 


o 


14. 


15. 


16. 


Melodien ⸗Regiſter. 


Ju, komm doch ſelbſt zu mir 644 
Wenn es ſollt der welt nachgehn 2050 
Vater des gErrn JEſu Chriſt 332 
O wie frolich iſt die zeit 399 
GOtre in aller 713 
Simmel, erde, luft und meer 631 
Dankt dem Serren, danket ſehr — — 143 
i — 1 dich 63 
egt au nach der 11fen Art gefungen | 
zu werden. a | 
Chriſten-herz, ermanne di< 1757 
Iſkael wird nicht ereilt 1736 
Nun ſich der 1 7 eendet hat 767 
Nun ſchlaf, mein liebes kindelein 47 5 
Ey wie ſo ſanſte ſchlaͤſeſt du 1640 
bin ein kleines kindelein 1656 
in Gott, das herz ich bringe dir 1494 
thraͤnen des Immanuel 2087 
Es ſogne uns GOtt, unſer Gott 2169 
Lobt Gott, ihr Chriſten 444 
ſinge dir mit herz und m 684 
un danket all und bringet ehr 167 
23 dank dir ſchon durch deinen Sohn 722 
Ach komm, du ſuſſer Herzens⸗ 1317 
Wie mach 93 FO erhebe * 2008 
Ach allerliebſtes Herzens-Lamm 2091 
Si. Mel. 64. 
Gluͤc zu, von ganzem herzen 1574 
der ales bir verlohren 1469 
— — Braͤutgam meiner ſeele 1662 
eligkeiten, ſeligkeiten 1795 


Wer ſo lange die ſo b. Marter G. in ehren h. 27 
Ehre mit ge ſtirne 2147 
Siehe Mel. 65. und 167. | 


Jii 4 17 Bes 


Mel. Art. 


. 
18. 
19. 


20. 


21. 
22. 


Melodien - Regiſter. | 


Bekenn n wir unſre miſſethat . 
Sren dich heut, o Jeruſalem 282 


Der geilge Geiſt vom himmel Fam 137 
Laß deinen reichen gnaden⸗ quell 110g 


kiebſter JEſu, du wirſt kommen 69) 
Sollt es gleich bisweilen {einen 730 
ſu, deiner zu gedenken 230 
Eſulein, man hat geleſen- _ 1831 
n den erſten gnaden-tagen 1930 


Komm, Gtr Schoͤpfer Veiliger Geiſt 25; 
Als JEſus Chriſtus, SGrecs Sobn 187 


Die Seele Chriſti beilge mich 631 
Nun gibt mein JEſus gute nacht 5% 
Chriſti blut und gerechtigkeit 2066 
Wenn ich abends zu bette geg 215 
Vom himmel hoch da komm ich ber 44; 
Lob ſey dem allmächtigen GOtt 267 
Von Adam her ſo lange zeit 3 
Das neugeborne Kindelein, das berzel. J. 447 
was fuͤrchtſt du / feind gerodes, ſehrt 224 
Chriſtum wir ſollen loben ſchon 220 
Err JEſt Cbrift, dich zu uns wend 707 


Erhalt uns / S Err) bey deinem wort 437 


Mein ſeel, o err / muß loben dich XXXV. 


Nun jauchz dem gerren alle welt 133 
Err Gott, dich loben alle wir 467 
Mir iſt ein geiſtlich kirchelein 705 
wo Gott zum haus nicht gibt ſein gunſt 144 
Vor deinen thron tret ich hiermit 724 


wenn wir in hoͤchſten nothen ſeyn 154 
wenn dich ungluͤck thut greiffen an 734 


| Ach bleib bey uns, Err JEſu Chriſt 449 


G JEſu, du mem Braͤutigam 695 
Ich heb mein augen ſebnlich- auf 486 
Chriſte, der du biſt Tag und Licht 260 
Der Du biſt Drey in Einigkeit pe: 257 


Meere eee 


Melodien ⸗Regiſter. 


* 


Mel. Art. * F 0 . 
Chriſt, der du biſt der helle Tag 2759 
Die ſonne wird bald untergenn 411 
Err JEju Chriſt, mein's lebens Licht 563 
Ach Gott, wie manches herzeleid 227 


rr J®ſu Chriſhwabr Menſch u.GGtt 247 


Wir danken dir, H. J C.daß du f. u. geſtorb. b. 454 


23. 


Schmücke dich, o liebe ſeele die erſte Helfte) 


Naht heran, ihr lieben Bruͤder 1857 
Wenn wir arme ſuͤnder konten 2064 
Tauſend dank, du gute Liebe 2031 


heut, und freu dich Chriſtenheit 387 


24. Mit freuden wollen wir ſingen 183 
Sing 


Chbriſtus, der wahre Gottes Sohn 296 


Er ging hie auf ganz harter bahn 298 


Daß Gott nach jener engel fall 344 
Das leben Chriſkt, unſers S Errn 291 
Gott Schoͤpfer / Zeiltger Geiſt 327 
O höchſter Troſt, Heiliger Geiſt 330 


Der S Err geruͤſt t und wohl bereit 297 


Wir ſind ein eigenchum des Lamms : 1752 
Was ſag ich dir, mein lieber Mann /: 2030 


Kommt, ſeyd gefaßt zum Lammes-Mahl 249 


Das Leben unſers Konigs ſiegt 916 

Merk, ſeele, merk, was JEſus ſagt 897 

Komm, Liebſter, komm in deinen garten 698 

Num. 937. kan auch fiiglic nach dieſer Me⸗ 
lodie geſungen werden. 

Mein JEſu, alůerhoͤchſtes Leben 1465 


Hier legt mein ſinn ſich vor dir nieder 1171 


Sollt ich aus furcht vor menſchen⸗kindern 1564 


Jii f 30. 0 


0 Art. 
30 1 
Seele, komm und ehre deinen K 2025 


| Ach Gott, man mag wol in d 
3 I. Mont thr euch nun; o the liebe n 10 


Auf, auf, mein herz, und du m. ganzer ſinn 613 

Geiſt des Serin, Gott / der von G. a. 97 
So offne dich, du Rame Joſuah 1980 
Ich wart auf dich, und ſehne mich n. d. 1609 


99. Triumph :/ der err iſt auferſtanden 901 
99 So kom̃e n 


Z 1 4 dem / der gerecht auf erb. 1249 
| rt man in Zions auen 2003 


8 5 Der tag ae mir bleibe 76: 
29 SGott lob, es iſt nunmehr der tag vollend. 1021 
ruſalem, du werthe ſtadt der frommen 1293 

te wunder⸗ art und ordmmg deiner wege 1557 

Hier liegt vor dir / du herglichſter Erbarneer I921 

Gib, daß von dir dis wort bey uns erkl. 941 

wie wohl iff mir, wenn ich an dich ged. 1310 


6.25 Herzliebſter ſu / was haſt du verbrochen 236 
3 * Lobt und erhoht des groſſen G Ottes güte 95; 
O Lamm, du toes unſrer ſeligkeiten 2123 
wend ab deinen zorn, liber GSꝙtt/ in gnad. 262 
O Lamm, das keine {unde ie beflecket 432 
Ber bet Beyſtand deiner Cre meine 75 
S. de leben thut ſtets nach G. as 243 
ie 48. und 120. Art. 


37 Auf, auf, mein herz, und du, o meine ſeele 690 
Gott ſorgt fuͤr dichnwie kan dich was bet. 1234 
Es traure, wer da will, ich will mich fr. 1545 
Das wahre Ebriftentbum iſt warlich l. 172; 
Daz volt in 4 Hut, die Zeugen wolle 1869 


er 


o Lieb geheimhiſsvol 3 


38. Laren } Srheinu gg, Lieb”, 

3 Bewein, d. eigne n. 880 
Ey lobet doch alle geſ6pfe den Konig 153 

39. Ich rabme mich der blutigen w. 


1449 

Auf JEſum ſind unſre gedanken gerichtet 1860 
Ich liebe dich herzlich o JEſu vor allen 1207 
Mein N, r Schoͤnſter 1451 


o. Wein | — 1 namen zu 766 
40. Bu lte esd da wi lecht wirſt du g. 163 
was frag ich nach der welt, ſie gibt mir 112 


41 Mein Vater, zeuge mich, dein kind, nach d. b. 1 168 
* HErr JEſu,mache doch, daß wir einander tr. 765 


Du unvergleichlichs Gut, wer wollte dich n. l. 634 
42. M Monarche aber ding, dem alle Seraphinen 988 


G Gott, du frommer Go 537 
43. 8 Joh, ee nun if die nacht verg. 164 
Bout dem, dex Jacobs GOtt 1211 
Sagt, habt ihr nicht geſehn,den m. ſeele lieb. 3 90 


zum tempel ein 1140 
1 auch die 76. und . Art. 

Ach, was ſind wir ohne 1064 

EY O'bat ſw men Joh 1860 

S. Mel. 91. f 3 

V. 

G traurigkeit, o berzeleid 661 

45. Der tag iſt hin 1024 
O creutzes· ſtand, o edles pſand 15 . 

46. Nein cuff uffe mich AF $57 

du Geiſt des HErrn 1503 

Chriſt iſt erſtanden von der marter alle 244 

47. Gel 2 himmel 271 


Jiis 45. Lobet 


Melodien ⸗Regiſter. 


Mel. Art. Nut. 

Lobet den HErren: denn er r eundl, 
"i 48. O treuer Huͤter — | Miſh G XL. 

| S. Mel. 36. und 120, | 
wy O Chriſte, Morgenſterne 
| 49. Hilf, daß ich wohl erwege 5 | 2 
0 50 Gelobet ſeyſt du, JEſu Ehriſt 222 
| 12 Gelobet ſeyſt du, Eſu Ehr ſt; daß mein 1394 
21 Da Jeſus an dem greutze ſtund : 
4 I. Ich bin ein Purpur⸗würmlein roth Ky 
Ich weiß / mein Gott, daß all mein thun 747 
Se. die 93. Art. 

5 2. Ich hab mein ſac GOtt beimgeſtellt 706 
+ + Jum rin 1 5 ein ＋ ſeg 706 
3 enu rr e mi 1341 
Ich weiß ein blumlein hübſch und fein 706 
53 Diß ſind die heilgen zehn gebot 461 
+ Jn Gottes namen wallen wir 480 


. 5 Am ſabbath fruͤh, Marien drey __ I85 
+: Erſchienen iſt der herrlich tag 246 

Iſt dieſer nicht des 36chſten Sohn 238 

Brich durch, mein angefochtnes herz - 881 


5 5 O alertreuſter Menſchen⸗ Hüter 717 
In JEſu namen ich alleine 1688 
| Ich wills wagen: von der ſchoͤnen racht 1846 
50. Unire zeiten :,) ſind nd in deiner hart 1977 
Ich ſuche dich in dieſer ferne 3383 
| 57 2 Wir haben dich * in der ac «1853 
7 8 Pots Sher b Nun 


— 1 * "5 * 18 


* Diese Römische Able iind d be Aalen des Inſerat- 
2; n zwiſchen N. FO. und 551, 


— 


Melodien 4 Regiſtet. 


Mel. Ar 


7 


t. £ F iv 
8 Nun bitten wir den Heiligen Geiſt 253 
5 + Wurdigſter Geiſt, der die Kirche fuhrt 2100 
Wir danken GOtt dem Heiligen Geiſt 2118 


59. Schoͤnſter aller ſchoͤnen / meines herzens L: 1455 


O du Hirt Jſrael- hoͤre unſre ſtimm 1576 
| S. Mel. _— 


60. Glaͤubige ſeel ſchau/ dein HErr u. Koͤnig w. k. 270 


Traurig herze, hor u. merk ſehr freudenr. M. 272 
61. K&hſt du nun, IE vom hiel berunter 522 
Aobe den Serren, der alles ſo herrlich reg. 152 


, .. 


62. . Siffer Chriſt, du, du biſt meine wonne 557 
2. 


- 
* 


: 


* 
4 


 IEſulein, du biſt mein 770 


— 


63. Bobl recht wichtig u. recht ungen b. C. 2. 1410 


O wie richtig und wie wichtig 1471 
6 4. J Scher und gert / wie groß u. ſchwer 591 


Gleichwie ⸗ſich fein ein voͤgelein 592 
Fünf brunnlein ſind 06 
Ew neue bahn 


her T | 292 
S. auch Mel. 13. So gehen auch ie zween 
Verſe nach der 166. und 223. Art. 

6 G du ſchoͤner NTazarener 649 
5. Gott wills machen, daß die ſachen XXIV. 

Unanfaͤnglichs, unvergaͤnglichs weſen 
Seelen ⸗ weide, meine freude . 1575 
Siehe auch die_19te Art. n 


6 wir Chriſten⸗ leut : habn itzund freud 518 
* O JeEſu Chriſt, dem kripplein it 532 


* 


2 Nur. riſch hinein es wird ſo tie nicht ſeyn 1542 
67. Es th ſ 


bt dabey; daß nur ein Heiland ſey. 2730 
68. Weg, 


Melodien - Reyiſter. 


Mel Art. Nm 
68. Wer iſt wol mie dun 993 
Seelen - Bräutigam 1166 
f Das iſt meine luſt Aĩiuog 

| PO wie ſehr lieblich ſind al deine wohnung 
4 69. Der Geist der Zeugen ruht auf den Gem. 257 


Nun preiſet alle Chriſti barmherzigkeit 
70. Wir nd mir dayndaſ wir das Lay erh6hn . 


Mein JEſu, der du mich zum luſtſpiel ew. 16 
71. So iſt 1205 abermal von meiner — zahl Ko 


O Herr der herrlichkeit, du Glanz d. Ew. 1623 


Gottes Sohn iſt kom uns allen ; 
72. Spiegel aller ae mA 60 


riſch auf, verzagtes heryfa helden⸗ n. 
3. 73. 800 it kein rter __ = 


HErr ewigs Li 157 
74. Wie ſu iſt 2 : 1 
„r Auf meinen lieben Gott 745 
75. Io ſol 
Das 110 <Q — w— 1 
Jahr, welt; fahr immer hin 1630 
Was frag ich nach der welt XXXI. 
76. "frag ig. 10 dir 773 
Siehe auch Mel. 43. und 146, 

4 eige mir dein Angeſicht 6 

77. Waun das alte Jahr iſt hin : 6 


Suſſes Seelen⸗Aben 1618 
Wiederum ein augenbli 1643 


| welt ſieb hier dein Leben | $45 
| 79. Sun ruben alle waͤlder As 


ed und freud i 
87. Wit fried 2445 He 


SS tia: 


gxel. Art. 


Ich zieh in ferne lande 


go, Sg 
Das, was meine ſeele naͤhrt 


81 Lr 
O was had ich itzt erbl 


82 Schoͤnſte Blume, weiß und roth 
* Mee ſeele, wille du rubn 
well wahrheit 


Eſunm lieb i< ewiglich 
7 ſeelen boͤchſtes gut 
hier 

| en Lon 


r Kat 


gib mir deine f 
agt, ihr kindlein, oe ſeelen 


guter / wird die nacht der ſůnden nicht v. 


4 


g 86. wo iſt meine ſonne blieben 


155 der druſt der gnade 18 72 
Meine armuth macht mich <refen . 


< fahe.t dahin 


88. Unerſchaffne Cebens⸗ Sonne 
ch / mein en, ſieb,. ich trete 
uf, ihr ſtreiter, durchgedrungen 

Seyd zufrieden, lieben Brüder 

Juͤhre mich auf deinen wegen 


| 89. Gott des bimmels und der erden 


Komm, o komm, du Geiſt des lebens 


Ach mein verwandter Firſts * 
Die Brant ſpricht zu Manne 


718 
740 


Liebe, 


Mel. Art 


Liebe, die du mich zum bilde 622 


Einer iſt es, dem ich lebe 627 


Dankt dem SErrn/ ihr Gottes⸗knechte 15.9 
Syrecht, der HErr iſt unſer Meiſter 129 


Air nach, ſpricht Chriſtus / unſer eld 613 
Geht, werft euch vor die Majeſtat: 1679 


Mein geiſt frolocket und mein ſinn 672 


Du GOtt der ordnung und des ziefs 1887 


Du gruͤner Zweig; du edles Reis 657 
O Braͤutigam, wie iſt dein kuß 660 
S. Mel: 139. | | 
Unſer gerrſther, unſer Roͤnig — 11 
Heut iſt uns der tag erſchienen 837 
Eſu, komm, mit veinem Vater 1316 
uf und in das herz gegangen 1819 
Auf, ermuntert euch, ihr Chriſten . 1599 
Abex, Chriſte, deine beulen 997 
Ich bekenne meine ſuͤnden N 1042 
IJEſu, Kraft. der bloͤden herzen 604 
Gortheit / konte dein erbarmen 26 
Ach, es iſ die theare Liebe 1135 
Gute nacht, ihr eitle freuden 878 
Chriſti tod iſt Adams leben = 240} 


- EE ES Ev — 


S. Mel. 197. 


mein Roͤnig / ſchreib mir dein geſetz 150 


Mein Freund, ach weißt du, was ich will 1943 


G Gch vater im himmelreich 330 

In dich hab ich gehoffet, Herr 117 
In  finſtern” ſtall, o wunder groß II. 
Ott hat uns nicht geſetzt zum zorn 1649 


2-00 0 S. Mel. 51. * 


Rom̃t her zu mir, ſpricht Gottes Sohn 484 
Da der HErr Chriſt zu tiſche ſaß 453 
Ihr arme ſuͤnder, kommt zu hauff X. 
Geh aus, mein herz und ſuche freud $17 


Mein herz ſey. GOttes- lobe⸗thal 1611 


2 


5. Mel. 92. rin — 


Nel. Art. „ —_— 
22 5 G wie ſelig ſind die ſeelen/ die mit JEſy 1302 
27 95. Immer frolich, immer frolih 3813 
19 Treuer Vater, deine liebe 1136 
03 HErr; mein Licht, mein Heil und Leben . 1149 
Neugeborner , u. von ewigk. erforner 1666 
13 Soͤchſte luſt und herz⸗ vergnuͤgen 1454 
8 Bs Hoſianna; hochgelober 1720 
72 . } 4 . 
87 6 Vater unſer im himmelreich 469 
7 9 Nimm von uns, HErr, du treuer GOtt 263 
60 O Herre Gott, in meinet noth 494 
Des Heilgen Geiſtes reiche gnad 252 
Fe In Chriſt wunden ſchlaf ich ein 507 
was haͤtt uns Gott mehr koͤnnen thun VII. 
„ cue triumphixet Gottes Sohn 667 
— | 97 Wie ſchoͤn iſt unſers Konigs Braut 193 
97 Fe Was liebſt du, groſſer Seelen⸗ Mann 1749 
12 Aach unſer auserwehltes Haupt 2032 
) RF 3 
1 98 Triumph, Triumph, es kommt mit pracht 903 
5 F Der andre Adam iſt erwacht . 89r 
z$WF Nun hat das heilge GOttes⸗Lamm 902 
3 | Mogen, mit einer Verkürzung oder Verlaͤn⸗ 
erung der ohne eins letzten, oder letzten 


Melodien ⸗Regiſter. 


eile, auch nach der 96. oder 97. Mel. ge⸗ 
ſungen werden. | 


Wenn endlich, eh es Zion meynt 143 
Es kan nicht ſeyn, das veſte band 1420 
Dringt hurtig auf die ewigkeit 1699 


Preis, lob, ehr, ruhm, dank, kraft u. macht 991 
Sey hochgelobt, barmherzger GOtt 9279 
Gecreutzigter / mein herze ſucht 877 
Preiswirdigs Lamm / ich ehre dich 1969 
Es ſieht dein Vater · herz ja nicht 1115 


103. E$ 


Es iſt nicht ſchwer ein 

103. Hat nicht ſein mund 225 2 155 
ihr mit unden ganz 9 

104. | dl wen Trot einSitbm.Ehre 1, 1631 


Wi 3: in deinen ar 
105. Wie wie ſo 2 1 


106. wer nur den lieben Gott laßt walten 74¹ 


JS ence RE £9 he ner 
armer ich armer 
Weil . die angeerbte ſuͤnde 0 * 
Ott ach lehre mich erkennen 1097 
3 BY Her, gib * . a 1050 
O daß ich tauſend 960 
Wo iſt denn ſo ein GOte ju inden 1094 
Wer weiß, wie nahe mir das ende 77 
Weil nichts gemeiners, als abſcheiden LV. 


Mein JEſu; der du vor dem ſcheiden 1334 
on wn (00% muͤſſen ſeel und glieder 15 
' geboren I 
O Licht, geh 2 in deinem himmel 1416 
Erquicke mich; du Heil der ſander. 1053 
erzliebſter JEſu, ſieh und merke 1491 
Ich ruhe nun in Gottes armen LVII. 
Seyd froh, ihr unbefleckten ſinnen 142 


| So oft ein blick mich aufwaͤrts fuͤhret 1512 
108. Sie menſhen ſagen, was fi _w- 


109 Ach JEſu, meiner ſeelen Sreude 1206 
Er iff mein Simmel, meine Sonne XVII. 


| Dir, dir, Jehova, will ich ſingen 996 
110. Wer 1 Jl würdig, zu nahen 1066 


8 iſt meines genuithes 1459 
rt euch immer; — 4 u. ſchmach 1777 


112. Er 


111. 


| _ Melodien . Regiſter. 
* Er wird es thun, der fromme treue GOtt 1218 
In wie viel noth hat deine Helfers-fraft 1244 


| Maria hat das gute theil erwehlet 12 
113. Erniedrigt herz, ſchw ing deine-beyde nügeb 1783 


Mein Salomo, dein freundliches regieren 1177 
114. eyeinigfeſt,-du unbegreifflich Weſen 1312 
o iſt denn nun die huͤtte aufgebauet 856 


11 & Mein Freund zerſchmelzt aus lieb in ſ.blute 373 
5.5 Liebe, die den himmel Wen ei | 842 
Wie herrlich iſts, ein ſchaͤflein Chriſti werd. 1373 
Mein Vater, ſey unendlich hochgelobet 1842 
Groſſer Prophete, mein herze degebret 674 

11 6. ll bile ſiegen, du Farſte des lebens 1584 
roſſer Immanuel, ſchaue von oben 1577 

Chriften erwarten in allerley fallen XXVII. 


„ Mein JEſu, du ſtill eingezognes Kind 1393 
117. Kom, on bein abendmahl ſelber mit mir 1617 


118. Entbinde mich mein G Ott von allen m. band. 1432 
Nun hat,o Herr / dein knecht ſein herz e. gef. 1501 


VII. 


119. Nell fott 15: Zion, fahre fort im licht 1698 


iliger :;: heiliger HErr Zebaoth 1682 


120. Die nacht ift Forfien; drin wir ruhen ſollen 414 


* Preifet mit freuden 338. 
N, S. auch die 36. und 48. Melodie. 
| n dulci jubilo | ; 
T 2I, Tein Leith, die Gottes - fill 2116 
Wer iſt die en ⸗ wolk f 2076 
Den Friede - Farſi zuvor 2163 
122. Den Vater dort oben | 409 


* O HEtrre JEſu Chriſt 419 


Melodien ⸗Regiſter. 


: At: . e mich, HErr, mein Licht "_ 
I 

123. Du ſelge Liebe dy $i eftps = 166; 

| . JEſu, meines herzens Frend 6 

124, — erblick ich doch 1— meine Liebe 10 


| DO was fur ein gnaden⸗ grund liegt im lieb. 1750 


3 25. ZErr Chriſt, der einge Gottes Sobn 445 


HErr GOtt, nun ſey gepreiſent 482 

78 Es ſtebn vor Gottes throne 189 
126 ODilf Gott, laß mirs gelingen 450 
| Mo 6. Das iſts, verwundte Liebe. 20359 
127 2 Lamm GOttes unschuldig , 232 
e unfer Gott und HErre 5 

528 Singen wir aus herzens · grund 5 | 2137 

* 8. Da Chriſtus gebohren war 287 

J 1 29. Dorten wird ein reines herz 421 
Nr daß ich mich mehr verlaß 1144 


Wie lieblich ſind doch deine füß 14% 
Breit, Heiland, deines Namens ehr 1280 


120. Meine hoffnung ſtehet veſte 679 
130 Auf, thr Chriſten; Ehriſti glieder 1202 


1 = So wuͤnſch ich nun ein gute nacht 780 
3 + Des morgens ich nur dich begehrt 1019 


Si. auch die 160. Art. 
122 Allein Gott in der hoͤh ſey ehr 196 
- JS O tod, wo iſt dein ſtachel nun 569 
O Vater der barmherzigkeit 2275 
- * Lun freut euch liebe Chriſten gemein 449 
Sey froͤlich alles weit und breit 570 
Dig iſt der rath zur ſeligkeit 1363 


Ich ſteb an deiner krippen hier De 
| 


% 


n Mel. Art. 
1 


Lobt G Ott, der alle gute werk 90 
Mein HerzensJEſu, meine luſt 1528 


67 


if 
L 
ſo 


1 
2 


9 


Melodien - Regiſter 
Die engel, die im himmels⸗lict XVI. 


Gott lob, ein ſchritt zur ewigkeit 1340 
Es 1ſt das Heil uns kommen her 463 
Sey lob und ehr dem hoͤchſten Gut 151 
O JEſu Chriſt, ich preiſe dich 1120 
Es ſpricht der unweiſen mund wol 113 
Wir menſchen ſind zu dem, o Gott 1037 
Aus tieffer noth ſchrey ich zu dir 146 


Groß iſt mein ungerechtigkeiet 1379 
wo Bott der Err nicht bey uns haͤlt 142 
Verborgne Gottes⸗Liebe du 1396 


Ach lieben Chriſten; ſeyd getroſt 504 


waͤr Gott nicht mit uns dieſe zeit 141 


Es iſt ja noch in uns dein reich 1286 
Ach Gott vom himmel, ſieh darein 122 
Allmachtiger HErr Zebaoth SS 
Err JEſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut 466 


err JEſu Chriſt, ich {rey zu dir 497 


133. 


1 
. 


Ach Gott, es hat mich ganz -verderbt 1099 
Err, unſre ſind, bekennen wir 749 
Das elend weißt du, GOtt, alleen 1093 
Der Err iſt mein getreuer irt XVI. 
Ich armes ſchaflein ſuche dich 643 
wenn mein ſtuͤndlein vorhanden iſt Fol 
O icht von Licht, o Vaters Glan; 1270 
Ein wuͤrmlein bin ich arm und klein 502 
Ach JEſu; der du worden biſt mein Heil 1259 
Es iſt kein ſchmerz / kein leid, kein noth 1091 


Jeruſalem, du Gottes⸗ſtadt 1239 
Es iſt gewißlich eine zeit * FO$ 


Wir werden auch nach dieſer zeit 918 

Auf, auf; weil der tag erſchienen 338 

Heute, heute triumphiret 5 913 
Sehe deinem Held entgegen 907 


134. 


Es iſt genug / ſo nim / Serr/ meinen geiſt 1633 
Ich habe gnug/ mein gerr iff JEſus Chr. 1252 


- 


136, Lieb⸗ 


- . = -— dd N * 4 
* - 
ou 
- 
9 


135 


* mir, d entbund. 
13 6. Sagte: mtr 7 — 
Das iſt mie lieb g meine ſtim und flehen 1367 


finder des Hochſten, wie ſiehts um d. E. 1592 
GOtt e Pie dy ſom. 19 


Sl. | 
138 Nabe = 
| 640 
139. er . 
I o. Ni mew Trever _—_ 
14 5 don oben «.. 


Geng bebe 2119 
341. EY h/ w 

14 5 in f rer - ay” y 
242 8 — deb „F dude CY 9 


| 143. Prins aller witer $79 


Name voller kom̃ in mein gemuͤthe 659 
9 Er nennt ler ghee For ſeine lieben rider 317 


137. 


. 
148 „ S e xl 


146, Nun 


_ 
L wel Herz dannen 26 
* 122 and bn _ der Zune i 


14 


I. 


2067 


rr 


151. 


Keinen bat Gott verlaſſen 


Was will du dich betruͤben 


Melodien ,Reqiſter. 


Nun danket alle, GOtt 


dir 
Ig ee ny ſeel 


Du _— Todes ⸗ſchweiß 
S. auch die 43. und 76. Art. 


Holdſeligs GOttes-Lamm 
Fur uns verwundtes Lamm 


Seele, denke, daß du biſt 
Rube iſt das beſte gut 


Mache dich, mein 
Siehe, 0 refalines 9 


Von GGtt will ich nicht laſſen 


u wirſt doch nichts 

Wenn ſoll Pe N meniebeninr Hen 
785 

he uns us e halten die einigkeit im g. 12 
Gott faͤhret 4. gen himmel af *. — 
Gelobt ſey GOtt mit freuden 
Groß if} der Err und m6 

ch will den — preiſen 

us meines herzens grunde 
O Gott, ich thu dir danken 
wir haben itʒt vernommen 
Die zeit iſt nun gekommen 


G Haupt, voll blut und wunden 
Beſiehl du deine wege 

Herzlich thut mich verlangen 

ch freu mich in dem SErren 
r Braͤutigam wird fithren - 


Die kraft von unſern ſinnen 
Gib mildiglich dein 'n ſegen 
Ezechiel der ſahe 

walts GOte, mein werk ich 
Der tag hat ſich geneiget 


1 


Mel. 1 


5 thut mich erfreuen 


Chriſtus, der uns felis . 
5 JEſus GOtts rath — 


Weil die ſach betkifft dein t | 
| Chriſt lag in todes banden {2 244 


—— 


' Melodien · Regiſter, 


Ich dank dir, lieber Berre 
O wie ſo nieder traͤchtig 8 
Valet will ich dit geben 
ſt GOtt für mich, ſo tree 
untert euch, ihr frommen 
Du, meine ſeele, ſinge 


D fende s bolles heute 
S. Mel. 8. 


Nun laßt uns zu dieſer friſt 
IEſu creutz / leiden und pein 
IEſu leiden, pein und tod | 
Siehe, Pigs Helene Knecht 
Liedet olty:.0 lieben leut 
Bis Er koͤmmt, ſo wird die welt 
Schwing dich auf zu deinem Gott 
N * 

u, meiner en El 

Se Mel. 9. * 


Vater der barmberziokeit — 


360 


Ach Gott, mich drückt ein (hwerer ſtein XII. l 
O du Hüter Iſrael. 5 1142 
Theurer Freund, hier iſt mein ben 1982 
Ehriſten ind ein goreltch volk ff 
JEſus iſt das ſchoͤnſte Licht 4: 1299 
Liebe, ſtarfer als der tod gos 
Lobe, Zion, deinen Gtt 949 
warum ſollt ich mich denn . 736 F 
N geht aus ſeiner kammer (25 


* ey ein - arr nd weſen 1394 
" 158, Will- 


_ _— — 


Melodien - Regiſter. 


el. Art. Num. 
” 8. willkommen / edles Knaͤbelein 534 
15 Der edle girte, Gottes Sohn 742 
Mel. 72. 
Geſchoͤpfe, das Immanuel erfunden u. form. 21 

159. O Du, dem wir in ſeinen arm (0 1 

mo Gott thut, das iſt wohlgethan I 

160, O reicher Gott von gutigkeit Ri 

S. die 131. Art. 

167 Koͤnig, gib uns muth und flarheit 1811 
* O ihr auserwehlten kinder 160t 
Liebe Brüder, Gottes kinder 1937 

162. Auf, hinauf, zu deiner freude 1313 


Schwing dich auf, o meine ſeele 1147 


16 Wo iſt wol ein beſſer leben 1402 
3. Warhes wacher / liebe kinder 1478 


164 Der lieben ſonnen licht und pracht 
* Mein Heiland, 2 mich ein zur ruh | 
 Brich- anvlich einmal recht hervor 


16 Eſu, deine tiefe wunden 
5. An dich ſehr, o meine ſeele 
r if} dieſe guͤrſten ; dirne 

"Nurs verdienſt des Lammes ſehen 

O du 1 Freude 

goat mit angſt and ſthmerzen 
10 Ott, ich muß dir klagen 
— —— mein gemuͤthe 


Laß mich doch auch von dir traͤumen 


166 Die wanderſchaſt in dieſer zeit 
»Du Geiſt von oben, flamm uns an 
Well unſer göttlicher Monarch 
Gib friedy o JEſu; lieber g Err 
Ja, HErr, wie _ ich armer doch 


| 
1 
| 
| 


167. 


Mel lt 


———-— nn, —  ——  — —— 
- 


\ —— $4 


Melodien ; Regiſter. 
N 
DerZerzoq meines lebens iſt durch tod 1 y 
Der all's aus nichts hervorgebracht 134 
S. auch N. 172.212, und 223. 
'G tes regieren * 
1 eel, komm in die wunden = 
Aelteſter der Prieſter-reigen 1862 
Z3erz und herz vereint zuſammen 1735 
Heiligthum vom innern tempel 174 
O du Liebe meiner liebe f $71 
Deine wunden will ich kuͤſſen ſil 
GO -Durchbrecher aller bande 1455 
Laß mich dich, mein Heiland, loben 1526 
ZErr und Gott der tag und naͤchte 1022 
HeErr/ dein rath und weg iſt heilig 1016 
Jet der du meine ſeele Jun 
Eſu, meines _ Leben 559 
die der arbeit menge 3 
4 nun hab i< endlich funden 28 
Menſchen⸗ glieder muͤſſen ſterben 774 
Satelis, du ſtrom der wonne 6p 
Ermuntre di, mein {<waer geil 716 
Du Du keen rſt, HErr JEſu Chriſt 797 
Jehova, den regieren macgt . 999 
Die flixſten, welche um den ibron a 701 
Ich bin r Ive und e 693 
O Gottes ſtadt, o güldnes licht 1354 
Und wird denn der Gottes-ſtadt 1280 
Ach Gott / was bat fir herrlichkeit 6576 


| Herzog unſee 


an was bricht durch * 1977 
_ ny Wel. | 


"Was 13% 


noth, ach Ger, vis eine 
Eins iſ e bene 


1160 
1433 


2 N +" 174. Mein 


ben Melodien Regiſter. 
174. 


JEſu, deine lieb iſt ſüſſe 


17 5. Die macht der wahrheit bricht herfuͤr | | 


* 


O JEſu, liebſter Braͤutigam 
Schmücke dich, o liebe ſeele 
176. Conn 23. Melodie. 


* 


177 O JeEſu, ſchoͤnſte Seelen ⸗Zier 


178. 


Die kirche heißt ein himmelreich 


179. Ach ſuſſes Rind, doch Gottes Erbe 
O tieffe, wer kan dich ergründen 
Armſeligs huͤttlein meiner ſeelen 


Du haſt, als du fuͤr mich geſtorben 


180. wo iſt der Schoͤnſte / den ich liebe 
* Wo iſt mein ſchaͤflein, das ich liebe 
Ach moͤcht ich meinen JEſum ſehen 


an, den meine ſeele liebet 


Nenn Brautgam, führe mich ſpagieren 1355 


181, Entfernec euch, ibr matten kraͤfte 
Mein Heiland, gid mich mir zu kennen 
wach auf / du Geiſt der treuen Zeugen 

Begluͤckter ſtand getteuer ſeelen 


182. kriech, Erlsſer, dir zu fuͤſſen 


184. 


i and, o ſelig leben 
O fuſfer ſt "Rt 


Mein herz ſoll den HEtren loben * 
Sol ich denn mich taͤglich kraͤnken 


Der teufel hat nicht macht an mir 
So kommt denn, lingſt erwartete 


runter, menſch, von deinen hoͤhen | 


183. Mein JEſu, dem die Seraphinen 
3. Mein reund/ wie dank ichs deiner liebe #677 


Es druckt den palmbaum wol zur erden 1539 


1152 


1489 


Gelieb⸗ 


921 „** ae ie _ 1446 
\.-;  Wenk weine feel den tag bedenket 390 
Een herz, das GO ertennen lernet 1153 


at Einigs Herze, das pod meine 2 
185. Horſt du s, leer, da. Jrkenbatabler 1 


2 Die lieblichen blicke, die Eſus mir gibt 46 
186. Menn hotoeſter Ja r 


* Mannel, deß güte nicht zu zehlen 106 
187. — G Ott wards fleiſch u. famſt a. E 5n 


| 188 Zeuch hin mein gelſt in JEſu blut u. wunden 1401 
OW» Auf, auf, mein geiſt, und du; o mein gemuthe 961 
| Du edler ſt inn, du iſt doch NN 1694 


wer aberwindet / ſoll Senieſſen L 
189. Du unſer Konig; 5 — dy 135 
Der du geſtorben warſt / num aber leveſ? 1754 


'S. auch Mel. 137. | 


190. Seligſtes Weſen, unendliche Woune 1414 
:  Hodbſte Vollkommenheit, ſeligſtes Weſen 981 


191. Ber alles füll, vor dem bir diefen ker 1006 


Mein JEſus iſt zum Gnaden-ſtul ge 1076 
' . ©  Koimenfugli _—_ xpveew Art gen MY, 
gen werden. BY p 


192. So fibeſtdu boch gebe flig-HErrpiedein. 1062 
* Auf, auf, mein geiſt, auf auf den HErrn zu . 96 


ſu; Jeho uch und. verlange 
193. E — du Firſt der Zeugen 115 


Kom, des lebens aß ſirmelein iet bos 
| j 94 e de ogy e Weſen 1448 


19 f. Wu 


Melodien - Regiſtev. 


I gr EPR Konig-Herrſcer von uns alen 673 
195. Gott iſt gegenwartig, laſſet uns anbeten 1724 
Man erſtaunet billig, und iſt voll beweg. 1985 


196 Es glänzet der Chriſten inwendiges leben 168 
7 Wir ſehen. den tempel nun auſgethaty ſtehen 924 
Komm, ewigkeit, We innigſter wonne- 2933 


Sith bie bin i<, Ehren-$5 606 

197. Ich will einſa ſam und — = al . pe 
S. die 44. und 91. Art. 

Ach Gott, thu dich erbarmen 498 

198. AQ) coke in eure herzen b "1035 


199. ann up, N Fe uns naht 45 25 | 
200 abut non, 2 


Ehriſt, mein 
Eben wiſer get zum 
201. 2 GO he mein die 7 (Der Sie 


A0 {auet, wie der HErr- uns liedt ox 


202, CUB» rk 464 


Geiſh HErre Gott 256 
x — 


203. Du N. lg iſt der wiffenſchaf 


So math blut * 
ROE + Dug ee ae 


. 
Lu 
- CY 


er 3 X. aeg. 


Melodien - Regiſter. 


Wel Art. 8 Rum Nl: 
205. Set, older Fee 27 
206. r d ren e 
207. Fe br Fndne und alten 20 ; 
208. Jae be if fie OO nl 
209. Lin obs Ju unſerm 98 
220. RE APR 
. ne. 

In der welt iſt kein vergnuͤ fen 171 
a a Kone paved 4 


reut euch all, die thr leide tragt XIX. 
Geh auf, meins herzens Morgenſtern 720 
was mein Gott will, das geſcheh allzeit 491 


Fuürwahr, der dich erſchaffen hat 731 

S. auch die 166, 172, und 223. Art. 
212 Kommt, ihr lieben Gottes⸗kinder 131 
| 3. Auf, ihr auserwehlten glieder 97¹ 
; Laſſet uns den HErren preiſen 796 
214. Sollt ich meinen GOtt nicht ſingen £685 
„ Der tag der iſt ſo ſreudenreich aller creature 223 
21 5. Ein Kindelein ſo lobelich 2146 
5 8 216. Ein 


£ 


Mel. Art. 


216. 


217. 
218. 


219. 
220. 


221. 


222. 


223. 


224. 


22 5. 


Melodien · Regiſter 


| Num: 
Ein Laͤmmlein geht und tragt die ſchuld 544 
So ward der theure Gottes⸗rath 978 
Gegruͤſſet ſeyſt du, meine Kron P51 


Beſchraͤnkt, ihr Weiſen dieſer welt. 1300 
Ferns thy Wii we to 


Wie wohl iſt mir, o Freund der ſeelen 1266 
30 01 iſt mein Hirt und Huter 2155 
ch will dich immer treuer lieben 1493 - 


: 


Du edles ereutz, der Chriſten ſuͤſſe luſt 1552 
Gott ſey elobet und gebenedeyet 5 234 
HErr JE Chriſte, mein getreuer Hirte $02 
Sey froͤlich im HErren, du heilige ſee'e 1175 


Du ewiger Abgrund der ſeligen Lie 1700 
Sey herzlich gelobet, du heilige Liebe 1976 


Mag ich ungluͤck nicht widerſtahn 492 
Zelt, h: bekenne mit dem mund 472 
r 


O ZErre Gitt, dein goͤttlich wort 435 

Hilf Gott, mein HErr, wo koͤm̃t das her 752 

wer Gott vertraut, hat wohl gebaut 490 
S. Mel. 166. 172. 212. 


Liebe Bruͤder, meine lieder 1938 


Kleiner Knabe mit dem ſtabe 2059 
S. auch Mel. 167. 

was nur Fan, ſtimme an 198 

Geiſt des HErrn, Morgenſtern 1852 


226. Nun 


> * | "mJ 
. 
N Ns _ 
226. J. JEju hab ich guter 


3s > Jauchzet all mit macht | ihr helden 
227. Ne uns den Herten preiſen 


A 


| wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern 


228, O Sohn, du GOtt von ewigkeit 922 
Wie ſind wir doch ſo herzlich {le<t 2036 
Ihr aufgerißne wunden ihr 2092 

wo werd ich aber fliehen bin 1349 

Ich ſeh, Er machet alles neu 1351 


229. 8 Chriſe JEſw, GOttes Sohn 10 
7 Herz des Königs aller welt XIV. 
235 Wachet auf, ruſſt uns die ſtimme — 706 
- 30. fon veſt 3 ſtehet en | 1 
PHPeiligſter JEſu, Heilgungs⸗Quelle 1133 
| HErr, habe mich zu deinem ehren⸗faß 1124 
2.31, Einfaltigket, die it der finder kleid 147 


XIII. 


„ Herzlich lieb hab ich dich, o HErr 774 
232. 861. JEſu Chriſt, mein fleiſc und blut 1261 


| GOtt der Vater wohn uns bey 215 
233. Ich entſage dem ſatan | 204 


O Gott du tieffe ſonder grund 932 
234. Der du der herzen Konig 1 1788 


e 


Melodiens Regiſter No 


So viel ſind der Melodien, da von ſeqlicher Gat- 


tung wenigſtens 2 dieſem Geſangbuche 
vorkommen. OR » on 


| ebe ns ſind noch fv viel Melodey „Arten, a7 i 
| rn Regiſter Lieder ohne Melodey⸗Art zu inden 
| ino, deren Jedes ſeine eigene Melodie dat. 


Es Gid deren, bie vorhergehenden dazu gerechnet, 
ng > 6d Es wird ein Choral⸗Buch n 
ſammen finden wird. 


Einige moͤgen, in Ermangelung einer eigenen, bloß 
nach der Helfte einer andern Melodie geſungen wer⸗ 
den, ad modum der 23. Art, welche die erſte Helfte 
der 176. iſt; als: N. 989. nach der erſten Helfte 
der 189. Art. So N. 974. nach der 204, und 
N. 336. nach der 207. Art. 


So fan auch N. 1638. und 1307. nach der 147. Art 
geſungen werden, wenn man zu jenem nur die letz⸗ 
ten fünf Zeilen braucht, oder darinnen die drey 
mittelſten repetirt; in dieſem aber in der erſten und 
letzten Zeile zwey Sylben repetirt. Doch ehe man 
ſich mit dergleichen die Zeit verdirbt, ſo leſe man lie⸗ 
ber, was man nicht ſingen kan. Es mochte ſonſt 
der Senſus manchmal drunter leiden. 


Schluß Vrinnerung 
zum Gebrauch des vorſtehenden Buches. 


TV 


it Bezug auf die nützlichen und nöthigen Vor- 
Erinnerungen, hat man hier noch folgendes an 
die Hand geben ſollen ; - | 


I. Die hie und da vorkommenden „9 5 wo ſie in der 


Mitte eines Liedes ſtehen, zeigen an, daß in demſelben 
Liede eine neue Materie anfange, oder doch eine neue Art 
ſich auszudrucken; oder aber daß es zwey Autores gemacht 
haben: hie und da iſt dieſe Anzeige auch geſchehen durch 
neue Anfangs⸗Buchſtaben mitten im Liede. Exempel ſind 
N. 13, 17. 70. 90. 97. 1 10. 140. 179. 191. 894. it. 2084, 
und 2099. S | WE” 
Befinden ſich abet die (*,*) am Ende eines Liedes, ſo 
geht da eine Haupt ⸗ Materie zu Ende, und es faͤngt eine 
neue an, die man aus der Connexion und Innhalt der 
Lieder ſelbſt bald verſtehen kan. 3. E. 
Pag. 177. ſchlieſſen mit N. 290. die Weyhnachts-Lieder der 
alten Brüder, und mit N. 291. fangen die vom Wandel 
Chriſti auf Erden an, gleichwie N. 303. die von ſeinem 
Leiden; und N. 320-325. von ſeiner Auferſtehung und 
Hümmelfahrt ꝛc. überhaupt ſtehen die Brüder⸗ Lieder 
in derſelbigen Ordnung, wie ſte in der Aniſterdamer 
- Edition ihres Geſangbuchs 166 1. zu finden ſind. Ferner 
in den Reformations⸗Liedern fangen z. E. p. 290. Cate⸗ 
chiſmus⸗Lieder und p. 470. Zeit-Lieder ꝛc. an. In 
den Liedern vom ſiebzehnden Seculo, von N. 545 - 564. 
Paß lons⸗Lieder, von R. 577-588. Pfingſt⸗Lieder ꝛc. von 
N.606-632, JEſus-Lieder, JEſus⸗Bekenntniſſe, und von 
N. 633-689. von der Liebe zu JEſu und Lob⸗Lieder von 
ſeiner Tugend und Schoͤnheit ꝛc. In der erſten Claſſe 
zum ſiebzehnden Seculo p. 516. Lieder vom goͤttlichen 
Weſen und der heiligen Drey⸗Einigkeit, p. 524 - 552: 
Dank⸗Pfalmen 2c. In der zweyten Claſſe N. 1407. 
1425. vom Sinn Chriſti, N. 1426 - 1453. von der Chri⸗ 
ſten Proben und Treue 1c. © 
Von der dritten Claſſe an, bis zu Ende, iſt es, theils 
durch roten, theils durch Rubriken über dem Text 
angezeiget worden. | F II. Das 


r 


„ . . oc, oo tw os 


6 


II. Das einzelne (*) , wenn es vor dem Liede ſtehet, 
zeiget an, daß das Lied unter eine andere Rubrik gehort. 
So ſind noch zu den Liedern * 

1. der alten Kirche zu zehlen N. 564, welches eine 
lleberſegung iſt des alten Hymni Genes Rex Chriſte, 
Factor omnium &c. S. das alte Schleſ. Geſangbuch p.134. 
Und N. 519. der letzte Vers oder Zuſatz iſt eine Uebex- 
ſetzung eines alten Paßions⸗Liedes: Laus tibi, Chriſte, qui 
pateris, in cruce pendens pro ſervis &. It. N. XV. 
p. 342* : G Berz des Roͤnigs aller welt ꝛc. iſt ein Stück 
aus dem Hymno: Summi regis Cor, aveto! Te ſaluto corde 
læto &c. durch Paul Gerhard uberſegt. It. N. 1490. iſt 
ein Stuck aus dem Liede : Jeſu dulcis memoria &c. It. 
N. 1038. und 1379. iſt aus Auguſtino / und N. 1047. und 
1377. aus Taulcro, durch Joh. Beermann: der letzte 
Vers in N. 103 8. iſt ein Zuſatz. S. auch N. 375. coll. 262. 

2, Zu den alten Bruder-Liedern : N. 451. Gottes 
Sohn, unſer lieber Err 2c. 3 | | 

3. Zum ſechzehnden Seculo : NR. 589. G wir armen 
Suͤnder 2c, welches M. germ. Bonnus, erſter Superin- 
tendent in Lube>, gemacht, deſſen Geſangbuch 1547. her⸗ 
auskommen iſt. | 

4. Zum ſiebzehnden Seculo: N. 495. G aroſſer 
Gott von Macht 2c. Autore D. Jo. Matthia Meyfarto 
Seniore Miniſt. Erfurt. zur Zeit des dreyßig⸗jaͤhrigen 
Kriegs. It. noch einige Lieder von Paul Gerhard N. 1119. 
1131, 1191. 1238. von Job. Angelo N. 1052, und an⸗ 
dern, als R. 942. 109 1. 1265. 1335, 1371. und 1629. 
Aus dem Stargardiſchen Geſangbuche ſind folgende: 
N. 973. 976. 983. 992.1012, 1016, 1018. 1028. 1029. 1050, 

5. Zur aten Claſſe: N. 260. 88 1. 916. 1688. 


Wenn aber das (“) aͤber den Liedern ſtehet, ſo deutets 
an, einen Hymnum, der in den Zeiten, da die Gabe der 
Weiſſagung in der Gemeine in marquirtem Gebrauch 
war, ex tempore geſungen und nachgeſchrieben worden. 
Dergleichen ſind N. 2102. 2103. 2122, 2125, 2141, 2142. 


III. Die Lieder - Bücher, aus welchen dieſes Geſang⸗ 
buch colligiret, und wornach man die Zeit⸗ Ordnung er⸗ 
meſſen hat, ſind : | 

D. Thom. Smiths Commentationes de veteris Græcæ 


1 

— e. darinnen die griechiſchen Hymn 
aus N. 196. 197. 196. genommen nd. 

Modus Baptizandi, Preces & Benedictiones, quibus Ec. 
— um utitar, Ge. e li Chaldwa ſ. Zthio- 
A. Bo /davintrer'fiad die wunderſchoͤnen 

dis-212, befindlich „da wir nicht umhin 
ion des Ehrifihen Saͤngers, und 
dieſer koͤſtlichen Lieder, ſogleich in 
ſetzen, die Melodten von jeglichem 
5 nee weil ſie mit dem Sinn ſo vollkom⸗ 
ceereponbiren, als man es von Eompoſitionen billig 


" nz ti 0 die Metodie des kiedes 
Unſer Herr Jenn Ehrifſte - O nt blut und wun⸗ 


PR * _ deines Haus⸗ Sow, Helge GeiſhHErre 

Thun zu die, HErr JEſu Ein Kindelein, fo loͤbelich iſt 

ChriſtanſerGort, die bitte uns gebohren heute. 

as ea der du uns Nun 1 wir den Heilis 
ederhracht 

e Linh Seeder su, was haſt 
gf" = eigen du verbrochen. 

Joh entjage den ſatan Gp der Vater wohn uns 


drr babe Wſotntion 1 wil, dat 


Wird auch mit beſonde⸗ 

rex Energie, wenn man aus 

einem Werſe zwey macht, 

nach der erſten Helfte der 

is, Melodje des Liedes geſun⸗ 

| - Wer GOtt vertraut, 
=” wohl gebaut 2c. 

Als die den HErrn nicht QuomPaſtoreslaudavere &c. 

lieben Den die hirten lobten ſehre. 

Unjra@mihtger GOttund Wenn wir in hochſt 


en no⸗ 
Wie bitten beine güte . lob, wein peel, den 
2 2 re 15 OT ©: - Chriſt 


t 5 
ehr ed ven mewy HErr & et 


ni 
| herzlich angew. „ 

e 5410 * reyetnheit, Vater Gott gelobet 

05 "yy — und Geiſte ne | ** ö 

nl | _ Blos nach den nier erſten 

nl: en der Melodie, und die 

11 | * Festo zu fins 

0 9 11 Gott und HErre 92 Lark GOttes, unſchuldig. 

Die ehr der anbdetung,HErr Allein G Ott in nd" a jo 


ter leiſten 
Wir fahren fort in der wells der bait 


Kirchen- aus: und Serzens-WTuſtc, mit g. A. come 
nu Vorrede, herauskommen in Amſterdam 166 1. in 3. 
dee Geſangduch, um die Mitte des vorigen 
| uli F 
Job. Angeli, Sileſi, Girten-Liever; Brett. 1657; in 8. 
Preufliſcbes Geſangbuch, Königsberg 1656. in 8. * 
Harmonie des Gottes · Dienſtes der der unyeranderten 
Angjpurgiſhen Confeßion zugethanen Kirchen in | wad | 
land, Amſterdam 1717. in 14. | 
Zelliſhes Geſangbuch, Luͤneb. 1744-if 11. bg 
Die Pſalmen Davids; faq alten und neuen Kircher- 
Geſangen , wo auch Jos. eandri Bundes · Lieder ſiehen; - 


Lemgo 4720.40 8. 
—_ readniſche Geſangbuch Dresden und Leipzig 


Das Dresdniſche 
1730. in 8. 
Joh. Porſts geiſtliche und liebliche Lieder, Berlin 
1730. in 12. 
Samburgiſches Geſangbuch, 1700. in 3. 
— 
erſter und anderer Theil, Leipng 1737. | 2 
Job. Anaſt. Freylinghauſens 1s Geavgbuch beyde Thei- | 


le, 1794-1729... Halle 1741. * 
grau von Gersdorf Lieder und poeſien / 


grey 
uit einer Vorrede P. Paxth toni, Halle imWayſenh. 1729. 
Stimmen aus Zion; — 1744. 


Chriſt, end . ode I 


eliſcher — _ — a ; 


+44 


— Edit. III. 1740. 3 die 7 Deb 
u 3 Collectiones ſe ither. 
p re. | 


IV. Stehen unter etlichen Liedern einiger beſondery 
Autorum Namen mit den Anfangs⸗Buchſtaben: z. E. das 
C. bedeutet die, ſonder lich im vorigen Seculo, unter dem 

Namen der Frau Geh. Raths⸗Directorin, oder auch 
Landvogtin, in Teutſchland bekannte Car anna 
GER8pORFIAM. S. N. 911. 914.1194. 123 f. 1. 
8 = Abbas Bergenſis, Abt Breithaupt. N. 1579. 
Chriſtian David. N. 1962. 
© ſo mehrere. 


v. Endlich ſind folgende E ERRATA zu notiren: 


N. 27 b. 3 lim 2 lis: Rabab und Babel, 
| p. 43 col. 1 1. 14 4 fine: — 2 wunde tc, 


191 p. 125 (3) v.6: r liebet 2c. 
194 + lis:  GOtt Vater der ewigkeit 
1.5 @ fine: UndalleGlanbgen zum himmelbragt 
2261. 5: alle. - ja in Jhm 
280 1.4 : ein groß .. 
286 L. 5: frolo>t; 9: al 
f ehreten e. L 14! wollſt 
9.21.97 r 
30 l. 6: ewgen | | 
LL 13; daſelbſten lebt 2c. 
313 1. 5: o welch ein unter{eid! 
v. 2 1. 2: ſtart geben, 
36 1. 4: himm ' 
357 l. 5: hebt im anfang, v.ult. L 7: * 
you. 1; als ein (leder Varkr x. 
| > u Bp OO daß 
P. col. 2 L. 10; "genleſt, und ohne alen ſehl, 
* . VI. v5 1 7 ee Lfindt r. 
461 Co 2 | 
4999 1.42 bitt, 


m - 9 S 23 * 
- 
ON = 
* 1 . 
5 = " 
. - . *. 
* 7 4 4 . , * 
- o N 
* ERIK. N. 463. 
* 4 - 
— 


-* * CSS "x 


v.4 1. 58: fiinden 
Ty ay tag und nacht, ſein antlitz ir mich, mit, 
macht, und ſchüte re. * 
F21: nur /, doch: "Br fletſch : 7 | 


46 1. 1 lis: Moſes 
XI. ts 48*) 1.5: abr in ehren, | 
LIL. v. - 


578 . I -F. coll. p. 3517 

580 L. 1: Heilger 

787 l. 112 Herr! ich aub, hilf du 4c; 
624 b. 2 1 7: und geo" raͤutgam bleiben. 
2 * A . coll. N. 1333. 

649 1.4: bewei 

659 l. 2: wie unverwandte Cherubim 

697 1,5: doch etquict! 

7141. 4 du biſt ja c. 

712 b. 3 l. 1 
7501, 211 * 


Ke”, 
$24 b. 1 41 ” 
* 45 : 
881 b. 7 1. 4: 
887 b. 3 1. 2: bre, 
909 I. 1: O liebliche ſtunden, 


565 J. 2: alle der thut, YL 
288 1. 1: dem, f | 3 | 2 
1039 v. ult. We im herzen e. N 

o b. 2 J. 8: halt mich durch c. 

i076 1, 2: gnadenſtuhl 

147 del. v. L. 4. 5. coll. N. 872. 

[148 1, 3: 0 . 


1159 1, 2 | |  anſgeſoſe 
1188 9. 2 : Tem. ; - 
1207 9. 4 
1300 ele: J. 22 6 L4: iſt es ge 

von Ihm ann: I 
1326 v.3 1 9: werd « . 
1352 v. 5: geglaubet, rlaubet .. 


* 1. 5 


Le] 


n 1954 41 U l 7: gegeben. A<, Herr wenn wird by 
| tag doch kommen, daß ich zu dir werd 
1 *. — Ach ꝛc. 
1373 v. 4 1.7: glaubt 
1413 v. 3 1.9: ie weitern 
1474 1,6: ehr, geitz 
1521 Il. 1: HErren, 
1537 del. v. 1 und 2. coll. p. 345 
1553 1.1: mein 'n ce. 
1556 v. 2 nach lin. 2 adde: wirf furcht und jagen hin! 
1580 I. 6: anfgericht © 1 | 
1584 v. 2 1. 4: wen, 4 10: zu wahrer demuthigung 
1599 J. 8: geſchehen! 4 
1604 v.4 1.3: ihn dork ꝛc 
2626 1,7; das du 
1692 1,7: die bau; arbeitet kette. 
1724 l. Pr wer JEſum Jehova :: 
1743 b. 4 von deinen 1 fleiſe von e. 


1958 v. ult. L 2: mit mir gehen, | 
P. 1132 lin. "ie worinnen ſi< ſeine 2c. 
p. 1152 cal. 1 lin. : B. $OLIL O. 
2006 y.5 1,6: Marter-tammer If. 
2090 b. 2 1,9; die zwey ſchuͤcher. 


enn de u 2461, und 2162. Ne. a164 2166 


